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75. Jahrgang 

Ist das Umweltschutz? 

Tribut der Zukunft 
(ditl) — Die Schreckensnachridil von dem 

Tod der drei sowjetischen Kosmoiiauten 
weckt die Erinnerungen an jene Tage und 
Stunden, an denen die ganze Welt mit der 
Besatzung von Apollo 13 zitterte und um die 
glückliche Heimkehr der amerikanischen 
Mondfahrer bangte, in deren Raumschiff gra- 
vierende technische Mängel aufgetreten wa- 
ren. Mögen auch bängliche Militärs hinter den 
ganzen VVeltraumexperimenten Immer noch 
den Aufbau neuer, unheimlicher Waffensy- 
steme, den Wettlauf um todbringende Über- 
legenheit zwischen den beiden Supermächten 
wittern. In solchen Augenblldcen wie diesen, 
sind solche Überlegungen fortgewischt, wird 
spontan weltweite Solidarität mit jenen wage- 
mutigen Pionieren — gleldi welcher Nation, 
glelcli welcher Gesellschaftsordnung — sicht- 
bar, die im Dienste des Fortsdirittes der gan- 
zen Menschheit stehen und auch, wie die tra- 
gische Meldung der TASS beweist, ihr lieben 
riskieren. 
Ja selbst jene, die daran zweifeln, ob die ge- 
waltigen Investitionen für die Weltraumfahrt 
wirklich nutzbringend angelegt sind, ob das, 
was das Apollo-Programm, die Sojus-Serie, 
die Marssonden und manche andere Experi- 
mente uns bescheren, tatsächlich als Fort- 
schritt qualifiziert werden kann — Fortschritt 
im Sinne einer Wohltat für die Men.'^chen, 
von denen Millionen und Abermillionen Hun- 
ger leiden, Opfer von Krankheiten und Kata- 
strophen werden —,auch sie werden den To- 
ten ihien Respekt nicht versagen, werden 
Anteil nehmen an der erschütternden und 
bewegenden Nachricht, daß nach fast 23 Ta- 
gen eines in seiner selbstverständlichen Per- 
fektion kaum mehr registrierten T'luges um 
unsere Erde der Tod der drei Männer plötz- 
licli das ganze Ergebnis in Frage stellt. 

In Krage stellt gewiß nicht, was die sicher 
reiche wissenschaftliche Ausbeute der r:xperi- 
mente niannißfacher Natur angeht, die Dobro- 
wiilski. Woikow und Patajew während ihrer 
Erdumkreisungen in der Weltraumstation Sa- 
lut 1 anstellten. In Frage stellt auch nicht, 
was die technisch wohl ausgezeichnet be- 
herrschte Kopplungstechnik und die Manö- 
vrierfähigkeit von Sojus 11 und Salut 1 an- 
geht. In Frage stellt vielmehr, weil es offen- 
kundig bei allen diesen Unternehmungen im- 
mer noch die große Unbekannte in der Rech- 
nung gibt. Trotz aller technischer Miiglichkei- 
ten, trotz Compulereinsatzes sind solche Feh- 
lerquellen nicht auszuschließen, nicht vorher- 
sehbar, unberechenbar, mögen sie nun tech- 
nisches oder menschliches Versagen heißen. 

Abgesehen aber von den Ursachen des tra- 
gischen Endes: die drei Toten in der Kom- 
mandokapsel lehren uns, daß der Vorstoß in 
unbekannte Welten hier auf Erden und an- 
dernorts immer ein Wagnis bleibt. Daß der 
Menscr. gefordert und herausgefordert wird. 
Dobrowolski, Woikow und Patajew haben 
diese Herausforderung angenommen. Daher 
gebührt ihnen, frei vom falschen Pathos na- 
tionaler Heldenverehrung, unsere Achtung, 
ihren Hinterbliebenen unser Mitgefühl. Denn 
sie sind nicht nur seelenlose Opfer auf dem 
Altar des Fortschrittes, sie waren Menschen. 
Ihr Opfer ist respektheischender Tribut an 
unsere Zukunft. 

Cyrill von Rad/ibor 

In den letzten Tagen wurde ein neuer 
Wohnblock in der Nördlichen Ringstraße von 
einer Anzahl Langener Neubürger bezogi'ii, 
die sich sicher sehr darüber freuten, daß da- 
mit in mandien Fällen Wohnungsnotstiinde 
beseitigt worden sind. Was sich allerdings in 
den darauffolgenden Tagen abspielte, war 
weniger schön. Von Müllbeseitigung oder gar 
Uniweltschutz hatten die Bewohner anscliei- 
nend noch nie etwas gehört oder gelesen. K.ir- 
tons. Kisten, alte Möbel und sonstiger Unvat 
wurde ohne viel Federlesens auf der gegi'n- 
überliegenden Straßenseite auf ein fremdes 
Gnmdstück geworfen und das an einer aus- 
gebauten schön gelegenen Wohnstraße. 

So leiclit sollten es sicli die Bürger einer 
Stadt nicht machen, denn für die Beseit.igung 
inuß ja entweder der Grundstück.-ieigentünier 
oder die öffentliche Hand aufkommen. Das 
letztere dürfte wohl der Fall sein. Der Magi- 
strat möchte an diesem Beispiel aufzeigen, wie 
man es niclit machen soll. Vielmehr werden 
die Bewohner gebeten, das anfallende Ver- 
packungsmaterial gebündelt am Straßenrand 
abzustellen. Die Stadt Langen wird dann für 
die Abfuhr sorgen. 

Mit den Bauträgern will man außerdem 
eine Vereinbarung treffen, daß die Bewohner 
auch rechtzeitig über die Möglichkeilen der 
Müllbeseitigung informiert werden. Dadurch 
hofft man, künftig derartige Fälle von Um- 
weltverschmutzung au.sschließen zu können. 

nies ist kein stäiHisehor Müllplal/, sondern die Besleiterscheinuns des Bezuges eines Wohn 
hliK'Us. /uciielliis kein lii-ilraK zur IteiiihallunK der Stadt. 

Viele Preise warten auf die Gäste 

Am Sonntag großes Sommerfest im Kindergarten am Hegweg 
Doch nicht nur die Verlosung ist ein An- 

ziehungspunkt. Auch für Unterhaltung ist 
bestens gesorgt. Die Kinder werden den ei*- 
wachsenen Besuchern heitere Spiele vorfüh- 
ren. ein Kasperle-Theater wird nidit nur den 
Kindern ein großes Vergnügen bereiten, son- 
dern auch die größeren Besucher an ihre 
Kindheit erinnern. Wer lacht nicht gern über 
die Streiche dieses munteren Gesellen? Aber 
nicht nur dies. Während sich die Kinder mit 
Sackhüpfen. Ballwerfen und Angelspielen 
amüsieren, haben auch die Erwachsenen Ge- 
legenheit. sich zu be.schäftigen. Was in der 
Sportschau des Fernsehens nur den Großen 
im Fußball vorbehalten ist. bietet sich am 
Sonntag für alle: Eine Fußbaihvand mit zwei 
Löchern wird aufgestellt sein, an der die F.r- 
wac+isenen ihre Schießkünste mit dem Fuß- 
ball erproben können. 

Im KinderRarten am llcegweg herrscht rege 
Relrirbsamkeit. Die Vorbereitungen für ein 
großes Somnierfest, das am kommenden 
Konntag ab 14 l'hr veranstaltet wird, sind 
in vollem Gange. 

Die Kindergärtnerinnen mit ihrer Leiteiin 
hoffen nun auf .schönes Wetter, um das Fest 
in einem großen Rahmen im Freien durch- 
führen zu können. Allerdings ist auch dafür 
gesorgt, daß es ebenso stattfinden kann, wenn 
der Wettergott kein Einsehen hat. Viele Prei- 
se wurden gebastelt und stehen für eine Ver- 
losung bereit. Es handelt sich dabei vorwie- 
gend um Handarbeiten und kunstgewerbliche 
Gegenstände, zu deren Herstellung das Kin- 
dergartenpersonal viele Stunden aufgewendet 
hat. Angefangen von gehäkelten und gebatik- 
ten Schals, modischen Hüten für den Sommci', 
Sdimuckgegenständen, Puppen und Bilder- 
rahmen, Tisdidecken und Servietten bis zu 
gemalten Gläsern, Schürzen und Blumen- 
vasen warten insgesamt 1300 Preise auf die 
glücklichen Gewinner. Bei dieser großen An- 
zahl von Gegenständen sind natürlich die Ge- 
winnaussichten sehr groß und man hofft am 
Heegweg. daß sich das Fest auch eines regen 
Zusprudis erfreut. 

Für jeden wird es gute Unterhaltung geben 
Will man einmal verschnaufen, kann man 
sich auch an heißen Würstchen laben oder mit 
kühlen Geti'änken erfrischen. Das Personal 
des Kindergartens hat sich sehr große Mühe 
gegeben, das Fest zu einem rechten Eiiebnis 
werden zu las.sen. Bleibt zu hoffen, daß es 
durch schönes Sommerwetter begünstigt wird 
und einen regen Besuch zu verzeichnen hat. 
Die ganze Bevölkerung ist herzlich eingeladen. 

Heute Beisetzung in Moskau 
Die Urnen mit der Asche der drei toten 

sowjetischen Kosmonauten Dobrowolski, Woi- 
kow und Pazajew sollen an diesem Freitag- 
mittag in Moskau an der Kremlmauer beige- 
setzt werden Am Donnerstag nahmen viele 
zehntau.send Bürger von den aufgebahrten 
Toten Abschied. Inzwischen prüft eine wei- 
tere Regierungskommission, der prominente 
sowjetische Wissenschaftler und Weltraum- 
spezialisten angehören, den Bericht über die 
Autopsie. Die sowjetische Öffentlichkeit er- 
wartet Aufklärung über die Ursache, die nach 
dem Eintaudien der Landekapsel in die At- 
mosphäre der Erde in den letzten zehn Minu- 
'en den Tod der drei Männer herbeiführte. 
Das Ergebnis dürfte von größter Bedeutung 
für die weitere Entwicklung der Raumfahrt 
> in, nicht nur in der Sowjetunion, sondern 
jdi in den Vereinigten Staaten. 

Es wird wärmer 
Mit dem .luli kam schöneres Wetter. Ledig- 

lich in Bayern regnete es auch gestern wieder. 
Wenn man den Voraussagen der Meteorologen 
Glauben sc+ienken darf, und wer würde das 
in diesem Falle nicht gern tun, ilann wini es 
auch in den nächsten Tagen zu stabilerem 
Wetter und allmählicher P'.rwärmung kommen. 

Höhere Kfz.-Prämien ab August 
.\b August oder September sollen die Prä- 

mien für die Kraftfahrzeugversicherungen 
erhöht werden. Die Versicherungen begrün- 
den diese Maßnahme mit einer Zunahme der 
Schadenshäufigkeit und dadurch entstandenen 
Verlusten. 

Museum in Offenbach wird eröffnet 
Im Haus der Parkstraße tiO wird heute das 

Offenbacher Stadtmuseum eröffnet Es ist 
eine Fortführung des Heimatmuseums, das vor 
über 2.5 Jahren verbrannte, und gibt einen 
Einblick in die Entwicklung der Stadl. 

Frische Betondecke eingestürzt 
Eine frisch gegossene Betondecke mit einem 

Gewidit von 48.'5 Tonnen, einer Fläche von 
18 X 10 Metern und einer Stärke von 1,10 Me- 
tern ist am Donnerstag in dem im Bau befind- 
lichen U-Bahnhof in Frankfurt — am Theater- 
platz — eingestürzt. Menschen wurden nach 
Au-skunft von Feuerwehr und Bauleitung 
nicht verletzt. 

•Mit großer Sorgfalt und künsterischcm Geschick wurden viele Preise hergestellt, die am 
Sonntag verlost werden. l.Z-Bild 

Am Wochenende „dicke Luft" 
auf den südhessisehen Autobahnen 

Am 1. Juli begannen in Nordrhein-Westfa- 
len die Sommerferien. Viele Autofahrer 
aus diesem bevölkerungsreichsten Bundes- 
land werden deshalb am ersten Ferien- 
wochenende die Urlaubsreise antreten. 

Der schon seit einigen Tagen auf den Auto- 
bahnen festzustellende Urlauberstrom aus 
Skandinavien, Holland und Belgien wird an 
diesem Wochenende durch den „Aufbruch 
nach Süden" aus dem Rheinland und dem 
Ruhrgebiet beträditlich verstärkt werden. 
„Dicke Luft" erwartet die Polizei in Südhes- 
sen deshalb vor allem auf der Autobahn 
Köln-Frankfurt, am Frankfurter Kreuz, am 
Mönchhot-Dreiedc, am Wiesbadener Kreuz und 
am Autobahnknoten Darmstadt. 

Die Autobahnpolizei, die alle Vorbereitun- 
gen für eine flüssige Veikehrsabwidtlung ge- 
troffen hat, madit darauf aufmerksam, daß 
für Lastkraftwagen über 7.5 Tonnen die Be- 
nutzung der Autobalinen am kommenden 
Wochenende, und zwar am Freitag von 15 bis 
21 Uhr. am Samstag von 7 bis 24 Uhr und am 
Sonntag von 00 bis 22 Uhr untersagt ist. 

Allen Autofahrern aus den sogenannten 
„Nahbereichen" wird nod» einmal dringend 
ans Herz gelegt, die Autobahnen im südhes- 
sischen Raum nicht für den Kurzstreckenver- 
kehr zu benutzen und sie möglichst den Ur- 
laubern zu überlassen, die ferne Ziele an- 
steuern. 'P 
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Pahrt in den Odenwald für SPD Rentner 
Ein unverRewnes Kriebnis 

AUS UNSERER STADT 
I-iinKon. (Ion 2. .Tuli 1971 

Nun ist Juli 
Mit (lern Juli zieht der Somtncr ins Land; 

der Monat am Heginn der ztveiten Halbzeit 
dr.'. .lahrcs brinfd mit dem Aitpust in nnseren 
Brrilen die luicUalpn Temperaturen des Jah- 
re- Kein Wunder nho, dafl er schon seit jeher 
ein Ueisemonal ivar, in dem jeder, der es 
irgendivie errnöfilichen konnte, aus den Städ- 
ten hinaus in waldreiche Gebiete oder ans 
tVnsxer zog. Die Reisewelle erreicht in diesen 
Wochen einen Höhepunkt. Die sonst so he- 
iriebsamen Städte werden allmählich ein- 
$ttmeri nur die Sommerbäder haben überall 
(hoffentlich) einen dicht bescfifen Stra.id. Je 
ioeiter der Monat ins Land geht, umso näher 
fcommt man den Hundstagen. Der Juli ist im 
übrigen einer der wenigen Monate, über den 
»ich Städter und Bauern, uias das Wetter an- 
betrifft, einig mnd: „So golden im Juli die 
Sonne strahle — so golden sich der Roggen 
mahlt." Und die Winzer freuen sich, wenn der 
Wein kocht, denn oiich ihnen ist von altersher 
fin Spruch vertraut: „JuHglut — Rebe gut! 
Nach jahrhundertelanger Erfahrung bringt 
der Juli zwar häufig die größte Regenmenge 
den Jahres — jedenfalls in Siiddeutschland. 
toö/irend in Nord- und Westdeutschland der 
August diesen Rang einnimmt — aber diese 
Regenmenge kommt nicht durch eine 
Schlechtwetterperiode zustande, sondern durch 
ieenige, allerdings heftige Gewitter. Seinen 
Namen erhielt der Monat übrigens nach dem 
Tötnischen Kaiser und Feldherrn Gaius Julius 
Caesar, der am 12. Juli des Jahres 100 v. Chr. 
geboren wurde; zuvor hieß er bei den Römern 
Qmtililis — der Fünfte, vom Jahresbeginn am 
1. März an gerechnet. Unsere Vorfahren 
nannten ihn Mnhmonat und Ährenmonat, 
Fege- inul Hlulliiinnal. 

Ein Teilnehmer schreibt uns dazu: Fast 
hundert altere Mitglieder und Freunde hatten 
siih am Jahnplatz am vcrRangonen Mittwoch 
zur Rentnerfahrt dos SPD-Ortsvereins gotrof- 
fon. um mit zwo! Reisebussen die Fahrt anzu- 
treten. Ihr Ziel war die Hardthöhe in der 
Nähe von Obornburg am Main. Eigentlich 
Kollte die Reise über Dieburg führen, und 
Krau Susanne Martin, die als „noiscloiterin" 
in einem Bus war, wollte gerade die Sehens- 
würdigiteilon und die Geschichte unserer be- 
nachbarten Kreisstadt erläutern, als die stün- 
dig geschlossene Bahnsdiranite die Roisege- 
sellschaft aufhielt. Kine lange Autosdilange 
zeigte den Langenern deutlich das Problem, 
das sie jahrzehntelang an der Bahnstraße er- 
leben mußten und das seit dem Bau der 
„Main-Ncckar-Brücke" in Langen endlich vor- 
über ist. Weil die Wartezeit zu lang wurde, 
drehten die beiden Busse kurzentsdilossen um 
und wühlten eine andere Strecke zum Ziel- 
ort. Durch Groß-Um.stadt gmg die Fahrt, vor- 
bei an der Feste Otzberg nadi Höchst im 
Odenwald und durdiä Tal der Mümling nach 
Eiwinbach. Ober steile Serpentinen fuhren 
die beiden Busse hinauf auf die Hardthöhe 
zur Gastwirtschaft inmitten der Mirabellen- 

Carton. Dor Kaffpetis<+i war schon gedcikt u. 
der Kiisc-. Ribbol- und Pllaumcnkuchen lud 
zum E.«.'<en ein. Ortsverein.svor.sitzendor Karl 
Weber begrüßte die Teilnehmi r, unter ihnen 
die beiden Sfadtältesten Georg Sallwoy und 
Philipp Wiederhold F^r üborbraclile die Grülle 
des Vorstandes und der Stadtverordneteii- 
fraktion und autth vom Allbürßormeistor Wil- 
helm Umbach, der einige Zeilen geschrieben 
hatte. Sein Dank galt den Mitgliedern, die 
diese Fahrt in den Odenwald durch Spenden 
finanziert haben, und den Organisatoren. 
Frau Käthel Steeg und Susanne Murtin, und 
Werner Wienke und Wolfgang Stemmctz 
Au.s dem Kreise der Teilnehmerinnen bildete 
sich bald eine kleine Gi-uppe, die mit dem 
„Hessenited" und einigen anderen Vorträgen 
das gemütliche Boisammen.'^oin umrahmten 
Mit einem,, Prosit" auf zwei „Geburtstags- 
kinder". die am Tage voriier 81 und 79 Jahre 
alt wurden, und Gesprächen verging der Au- 
fenthalt in dieser schönen Gaststätte wie im 
Fluge. Gegen 18 Uhr wurde die Heimreis-e 
angetreten, die über Obernburg und entlang 
dem Main nach Großosthoim führte Und zur 
„Tagos.schau" waren wir alle wieder wohlbe- 
halten in Langen. G. H 

Die FDP fragt den Magistrat 

Kriiu Kxner. Sehrotstraße 2«. zum 
80. Oeburtstiig am .3 Juli. 
, . . Herrn Gustav Adolf Kock. Annaslraüe 33, 
Elim 84. Geburtstag am 5. Juli. 
. . . Frau Anna Katharina Simon, Borngasse 7, 
zum 81., Krau Charlotte F.lise Lornscn, Anna- 
Ftraße 48. zum 77. und Frau Gertnid Teichncr, 
Sclüllerstr. 5, zum 82. Geburtstag am 6. Juli. 

Zum Wiegonfrslo und fürs neue I,ebensjahr 
wiinscht alles Giit(^ aucli die I.Z. 

25 Jahre im Dienste der Stadt Langen 
Die bei der Sladtkummerci der Stadtver- 

waltung Langen tätige Vorwaltungsangostollte 
Gertrud Köcher sdiied am 30. Juni aus 
dem stiidt. Dienst aus. Gleichzeitig damit 
konnte sie ihr 2,')-jähriges Dienstjubiläum be- 
gehen. Frau Köcher kam l!l4ß nadi Langen, 
nachdem sie aus ihrer sudetendcutsdien Hei- 
mat Aussig vortrieben worden war, und trat 
bald darauf bei der Stadtverwaltung Langen 
als Verwaltungsangestellte ein. Damals war 
sie zunächst auf der Kartenstelle tätig und 
wechselte im Jahre 1048 zum Stadtbauamt 
über. Im Rahmen der Umorganisation der 
Stadtverwaltung wurde sie am 1. September 
li)H4 zur neugcbildetrn Stadtkänimerei ver- 
setzt, wo sie bis zu ihrem Ausscheiden tätig 
war. 

Am 5. Juli begeht bei der Stadtverwaltung 
Langen der Arbeiter Willi Fenchel sein 
2.'i-.tähriges Dienstjubiläum. Er trat am ."5. Juli 
1916 hei der Stadt Langen ein und ist seitdem 
auf dem .städtischen Friedhof tätig. 
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde wurde 

den Bediensteten die Urkunde des Magistrats 
und ein Geschenk überreitlit. 

D«r FDP-Stadtverordnete hat den Magistrat 
um Beantv/ortung folgender Fragen gebeten; 

Mit Sdireiben vom 10. Dezember 1970 teilte 
der Magistrat an die Stadtverordneten mit, 
daß am 7. Oktober 1970 in Langen eine Ver- 
kehrsschau stattgefunden habe, mit deren Er- 
gebnissen sidi der Magistrat „üi nächster Zeit" 
noc+i einmal eingehend zu befassen gedenke. 
Hält der Magistrat es für an der Zeit und ge- 
raten, nunmehr die Diskussion dieser Ergeb- 
nisse audi In den Haupt- und Finanzaus.schuß 
zu Verlligen? 

Auf unsere Anfrage an den Magistrat vom 
22. ,runi 1970 botreffend Verkehrsampeln in 
der Südlichen Ringstraße teilte der Magistrat 
am 4. August 1970 u. a. mit, das H^sischc 
Straßenbauamt Darmstadt „sei gewillt, im 
September 1970 Verkehrserhebungen auf der 
B 48« durchzuführen, von deren Ergebnissen 
die Stadt Langen benachrichtigt wird". Haider 
Magistrat diese Benachrichtigung mittlerweile 
erhalten und ist er damit in die Lage versetzt, 
unsere seinerzoitige Anfrage ergänzend und 
abschließend zu beantworten? 

Zur Erläuterung heißt es: „Die FDl' hat sich 
mit der zitierten Anfrage insbesondere der 
Verkelirssituation in der Südlichen Ringstraße 
(B 4H(>) gewidmet, um die ihrer Auffassung 
nach offensiditlidien Mangeler.scheinungen 
(z. n. gefährlicher Sdiulwog zu zwei großen 
Schulen, .sdiledite Fußgäimerüljerwego und 
Kroii/ungon am Leukerlsweg und .Sandweg) zu 
beseitigen. Wir erachten es daher als wertvoll, 

wenn die Ergebnis.se einer Verkehrssdiau, die 
zu den von uns angeschnittenen Fragen sicher 
Stellung nimmt, darüber hinaus im Kreise 
aller demokrati.schen Fraktionen des Langener 
.Stadtparlamentes erörtert werden, um zu ge- 
meinsamen Lösimgen möglidier Mangeler- 
-scheinungen durch gezielte Anregungen und 
Stellungnahmen zu kommen." 

Was tut die Regierung für den 
Umweltschutz ? 

In einer Voran.staltung der Schutzgemeln- 
sdiaft D<!Utsdier Wald am Donnerstagabend 
im Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiums 
sprach Oberforstmeister Lütkemann über die 
Umwelt-Situation in der Landschaft Dreieich. 
Für den verhinderton Hossischen Minister für 
Landwirtschaft und Umwelt, Dr. Werner Best, 
war Oberlandesforstmeister Dr. Zimmermann 
erschienen und erläuterte Maßnahmen, die die 
Hessische Landesregierung zur Pflege und Er- 
haltung der Umwelt zu ergreifen gedenkt. In 
einer ansc+iließenden Diskussion wurden noch 
verschiedene Fragen zu iliesem Problem er- 
örtert. Wilhelm Umbadi. der Vorsitzende der 
Gruppe Dreieich der Siiiutzgemeinsdiaft 
Deutschor Wald, dankte dem zahlreich er- 
schienenen Auditorium, tiarunter viele Kom- 
munalpolitiker aus I.angen und Umgebung, 
für das rc'ge Interesse. Wir werden über diese 
Vorsammlung noch ausführlidi bcrit+iten. 

Vereinssportfest der 

SSG Langen 
Ks ist nun schon eine lieb gewordene Tradi- 

tion. (laß in den letzten Tagen vor den großen 
Ferien das Vereinsiiorlfesl der SSG statt- 
findet. Die Teilnohnierzahl stieg von Jahr zu 
Jahr und die SSG hofft, daß auch das .schlechte 
Wetter m diesem .lahr dem keinen .Ai)- 
bruch tut. 

Bei diisem Welik.inipf kann da< Drei 
kamplabzeichen des He.ssi.schen Leichtathletik- 
verbandes erworben werden. Wie immer wer- 
den die Sieger in den einzelnen Jahrgängen 
ermittell. .MIe Sihüiennnen und Sdiüler, 
ganz gleich oh Fuß- oder I^mdballer. Mit- 
glieder der Skigilde oder der Volloyballer, 
vor allem aber die Kinder dor Turnahteilung, 
werden ab 14 Uhr erwartet Um 14.30 Uhr 
beginnt das Spxjrtfest, l>ci dem für die Sie- 
gerinm-n und Sieger der Siegerstrauß winkt. 
Aber auch SiKjrtler. die nii+it der SSG ange- 
hören. sind herzlich eingeladen mitzumachen, 
ebon.so wie auch die Aktiven. Wie immer hat 
die L<'ichtathlelikabtoilung die Organi.sation 
üliernommen. was Gewähr dafür bietet, daß 
alles reibungslos abläuft 

Deutscher Bund für Vogelschutz 
gründet Kreisverband 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz, zu des- 
sen Aufgaben nicht nur die Betreuung der 
gefiederten Sänger in Wald und F'eld ge- 
hört, sondern der damit auch einen aktiven 
Beitrag zum Naturschutz und damit zur Er- 
haltung einer natürlichen Umwelt leistet, 
wird am Samstag, dem 3. Juli, einen Kreis- 
verband für den Stadt- und Landkreis Offen- 
badi gründen. Die Gründungsversammlung 
beginnt um 20 Uhr in Langen im Siedlerge- 
meinschaftshaus Edce Josef-von-Eichendorff- 
und Walter Rietieg Straße 

Der 1. Vorsitzende des Landesverbandes 
Hessen, Landesforstmeister 1, R. Leo WeiO- 
gerber aus Wiesbaden wird über „Vogel- 
schutz in Hessen" sprechen. Alle Mitglieder 
der Natur sind zu dieser Gründungsversamm- 
lung herzlich eingeladen. 

Geschäftseröffnung im Krone-Hochhaus 

C;e.slern vorniilt:ig oflnete im neuerbauten 
Krone-Hochhaus ein weiteres Geschäft seine 
Pforten: ein Faihgeschäft für Lederwaren, 
Handschuhe und Schirme. Der Name L"der- 
Kaufmann ist in Fachkreisen ein Bogriff, auf 
Grund jahrelanger Tätigkeit in dieser 
Branche ist eine fadikundige Beratung ge- 
währleistet. 

Zur Eröffnung gab es einen kleinen Emp- 
fang, an dem zalilreidie Vertreter von Behör- 
den und Fadiverbänden teilnahmen. Magist- 
ralsrat Kömpcl überbrachte die besten Wün- 
sc+ie von Magistrat und Stadtverwaltung, En- 
gelbert Wallenfels vom Gewerbeverein hieß 
den neuen Kollegen in Langen herzlich will- 
kommen. Der Einzelhandelsverband hatte 
einen Beauftragten entsandt und auch vom 
Fadiverband der Lederwarenindustrie wurden 
Glückwünsdie überbracht. Vertreter verschie- 
dener Lieferfirmen waren ebenfalls anwesend 
und konnten sich davon überzeugen, daß hier 
ein Geschäft entstanden ist. das an Auswahl, 
Qualität und Preiswürdigkeit nichts zu wün- 
schen übrig läßt. Übersichtlidi ist eine Fülle 
von Lederwaren, Schirmen und Handschuhen 
in Regalen und Vitrinen untergebracht. Von 
der einfachsten Geldbörse oder Schultasche bis 
zum exklusivsten Koffer findet man ein rei- 
ches Angebot für jeden Geschmack und jeden 
Geldbeutel. 

KOFfER 
REISEARTIKEL 

ürztlicher Not(alldiens(; Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

3./4. Juli — Dr. .lork, Praxis. Rheinstr 42. 
Wohnung: Steubenstraße 1S8. Toi. 2 3(i72 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis 

Zahnärztlii'her Notfalldienst; Nur wenn dor 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

3./4 Juli — Zahnarzt Petersohn, ObL'ilinden, 
Weißdornweg 15 

Notsprechstunde Sam.stng und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheki-n-Bercilschatlsdicnst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14,30 Uhr; 

Vom 3. bis 10. Juli um B.30 Uhr: 
Apotheke am I.utherplatz, Lutherplatz 9 

Öffnungszeiten der l.angrner .Apotheken: 
Montags bis freitags 8 30 — 12 30 Uhr und 
14.30 — 18 30 Uhr; samstags 8 30 — 14 Uhr. 

Widitige Telefim-Nummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3 — 5, Telefon 2 20 01 
Bürscrtelefon 2 20 08 
Feuerwehr Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
I'ullzei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5; 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Blick in den Verkaufsraum. LZ-Bild 

Die »Motten« und Hallenbadfreunde 

sammelten 555,- DM 

Eine frohe Botschaft kommt jetzt von den 
„Motten", einer weiblichen Gesangsgruppe der 
Langener SSG: Sie sammelten zusammen mit 
Freunden für das in Langen geplante Hallen- 
bad den schönen Betrag von 555,— DM, der 
nun der „Aktionsgemeinschaft Langener Hal- 
lenbad" zur Verfügung gestellt werden soll 
Damit regen sich bereits aktive Kräfte, bevor 
die Fördergemeinschaft ihre Tätigkeit aufge- 
nommen hat 

Die Spontan-Aktion der „Motten" hat fol- 
gende kloine Vorgeschichte: In einem Urlaubs- 
aufenthalt in KSrnten vor zwei Jahren ent- 
deckten die Mitglieder der „Motten" und ihre 
Begleiter die Vorzüge und den Wert eines 
Thermalbades. Die Eindrücke waren so posi- 
tiv und nadihnltig, daß man zu Hause den 
Entschluß faßte, das Baden in einem Hallen- 
bad als ständige Gesundheits-Therapie fort- 
zusetzen. So verkehrt seit langer Zeit jeden 
Montagvormittag ein voll besetzter Bus zwi- 
schen Langen und Obei tshausen. wo man im 
Hallenbad der Gemeinde den „Warmwasser- 

tag" nutzt und für seine Gesundheit etwas 
tut. Längst hal>en sich den „Motten" noch an- 
dere Freunde des Hallenbades angeschlossen, 
darunter auch Freunde aus Sprendlingen. 

Wer eine nahe Beziehung zu einem Hallen- 
bad hat, braudit über die Notwendigkeit nicht 
mehr zu diskutieren. Verständlich, daß man 
da zu Taten sdireitet und die Sache ideell und 
materiell unterstützt. Durch die Initiative von 
Georg und Helene Kiefer wurde im Urlaub 
im Mai dieses Jahres in Bleiberg in Kämten 
mit seinem sdiönen Thermalbad der Anfang 
zu einer Sammlung gemacht, die sich jetzt auf 
der Montags-Busfahrt nach Oix'rtshausen 
fortsetzte. Eine Liste ging in Umlauf und alle 
gaben frohen Herzens etwas für die gute 
Sadie, auch Teilnehmer aus Sprendlingen! 

Wir meinen: Solche .Aktionen venlieiien 
Ilank und Anerkennung. Sie regen aber auch 
an und zeigen die Vielfalt der Möglichkeiten, 
die »ich für die Förderung des I.ansener Hal- 
lenbades bietet. SiHier wird die „.Aktionsge- 
mrinscfaaft l.angrner Hallenbad* sehr erfreut 
sein über so viel Tatkraft 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Juli findet am 
Mittwoch, dem 7. JuU, 14.00 — 15.00 Uhr, im 
städtisdien Kindergarten an der Zinruner- 
straße statt. 

Familienfürsorge 
Die nächste Sprechstunde der Familienfür- 

sorge Im Monat JuU findet am Mittwoch, dem 
7. JuU, 14.00 — 15.00 Uhr, im Rektorzimmer 
der Ludwig-Erk-Sdiule, für das Gebiet öst- 
lich der Bahnlinie statt. 

Lastwagen überschlug sich 
Die Herrschaft über ein Fahrzeug veiior 

am Mittwodinachmittag auf der Dietzen- 
bacher Straße, nördUdi der Autobahn in 
Offenbadi, ein Lastwagenfahrer. In einer 
I.ink3kur\e kam er ins Schleudern, über- 
schlug sich ein paarmal und prallte gegen das 
Brückengeländer. Der Fahrer und der Bei- 
fahrer wurden leicht verletzt. 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (Im ersten Stodc 
des Kindergartens), Die Bücherei Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mlttwodis von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe Ist kosteiUos. 

Bereitschaltsdiensl der Stadtwerke 
Vom 2. JuU, 16 Uhr, bis 9. Juli, 7 Uhr, tele- 

fonisdi zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Otto Sdiroth. Langen. 

Goethestraße 27. 
Für Strom: Günther Naus, Langen, Südliche 

Ringstraße 135. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestem 
Am 3./'4. JuU 1971 hat Stadtschwester Resi 

Wurm, Langen, Nedtarstraße 6, Sonntags- 
dienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlidi von der Gemeindeschwester der 
Evang. Martln-Luther-Gemelnde, Langen, 
Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Beilagcnhinueis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage vom ..Kauf- 
haus Braun", Langen, und dem „Biel)crhaus", 
Frankfurt, bei. 
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Stadtschwestern: Wichtiger Teil moderner Krankenpflege 

Stadtschwester Gisela Müller sprach bei der SPD-Frauengruppe 

l>eständrn und erläuterte ihre Vorstellungen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Sokralet und die Glühbirn« 
„Ich weiß, daß ich nichts weiß", zu dieser 

Erkenntnis von Sokrates können die Eltern 
schulpflichtiger Kinder sehr rasch 9e'a"9en- 
Dann nämlidi. wenn ihre Sprößlinge mit den 
Hausaufgaben nicht mehr 
sich auskunftheischend an s^ . 
zuoft muß man zugeben, daß es auch am eiter 
liehen Wissen fehlt. ^ 

Dieser Tage hörle Tobias die folgende (3e- 
sdiidite. Ein Sdiüler hatte als Hausaufgabe d,e 
sedis widitigsten Bestandteile der 
aufzusdireiben. Hätten Sie sie aufzahlen kön- 
nen' Nein? Dann würden Sie bereits in der 
vierten Grundschulklasse kläglidi sdieitern. Dort 
wird diese Kenntnis offenbar erwartet und sollte 
daheim ins Heft geschrieben werden. 

Jörg, ein aufgewediter Knabe von 10 Jahren, 
kam trotz sdiarfen Nadidenkens n^t allzu 
weit Wohl wissend und es mit männlicher Uber- 
leqenheit tolerierend, daß von seiner Mutter in 
tedinisdier Hinsicht keinerlei Hilfe 
ist, ruft er den Vater im Geschäft an. Doch auch 
sein Erzeuger kann nur drei der s^s ge- 
wünschten Punkte aufzählen, verspricht ^er. 
eine Rundfrage unter den Kollegen durchzu- 
führen Nach einer halben Stunde kann er 
leidit zerknirsdit - nur einen weiteren Bestand- 
teil melden, , 

Jetzt erwacht in Jörgs Mutter der Ehrgeiz. Das 
Lexikon wird gewälzt und Nachbarn befragt. 
Aufler Schimpfen über die Lehrerin kommt in- 
dessen nidits heraus. Aber wozu gibt es E ek- 
triker und ein Telefon? Bei zwei Fachgeschäften 
sind die Heiren leider unterwegs und die Ver- 
käuferinnen müssen passen. Ja, Glas und Dr^l 
bringen sie auch zusammen, und eine spri^t 
sogar vom Sod<el Aber das genügt Jörg nidit. 
Er braudit sechs Bestandteile. Als letzte 
Holfnung läutet seine Mutter die Elektrizitäts- 
werke an und nadi mehrfadiem Weiterverbinden 
ist es geschafft: Ein Fachmann rasselt die ge- 
wünschten Glühbirnenteile herunter. 

Vielleicht glauben Sie nun, daß Jörg als ein- 
ziger der Klasse seine Aulgabe vollständig hatt^ 
Weit gefehlt! Andere Eltern wissen zwar auch 
nicht mehr, aber sie sind genauso findig. Es ist 
schön, daß die Kinder schon recht früh mit 
unserem technischen Zeitalter konfiontiert wer- 
den Aber können sie auch eine Buche von einer 
Linde unterscheiden, fragt Ihf TOBIAS 

Gute Getreideernte zu erwarten 
Nach dem derzeitigen Saatenstand und unter 

der Voraussetzung eines guten Witterungsver- 
laufes bis zur Ernte kann in Hessen mit einer 
guten Getreideernte gerechnet werden. Wie 
das Hessische Statistische Landesamt mitteilte, 
dürfte die Krnte höher ausfallen als im Vor- 
jahr. Sie wird aller Voraussicht nach jedoch 
trotz der Ausweitung der Anbauflächen nicht 
so hoch sein wie in den Rekordemtejahren 
1Ö68 und 1969, Infolge der Flächenausweitung 
wird vor allem eine Rekordernte an Futter- 
getreide erwartet. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 85 Jahren 

Wölfe in Wulfsgarten. Anfang Juli 1888 
wurden im Jagdschloß Wolfsgarten in einem 
eigens zu diesem Zweck erriditeten Zwinger 
zwei Wölfe untergebracht. Sie konnten vom 
Publikum besichtigt werden. Später wurden 
sie aber wieder fortgebracht. 

Absdiied von Pfarrer Eyermann. Pfarrer 
Eyermann, der seit 1878 in Langen als Pfar- 
rer stand, wurde 1886 als Pfarrer nadi Tre- 
bur versetzt. Pfarramtskandidat Euler aus 
Schlitz wurde Pfarrverwalter. 

Aus dem Schulwesen. Im Jahre 1886 wurde 
in Langen an der Volksschule die 11. Klasse 
erriditet. Sie wurde mit einem jungen Lehrer 
aus Erfelden besetzt. Neu in die Schule wa- 
ren 1886 — 67 Mädchen und 50 Knaben ge- 
kommen. 

Oesdiäftseräffnung. Anfang Juni 1886 er- 
öffnete Daniel Breidert im Hause Steitz in 
der Fahrgas.se, Edte Ludwigsplatz, eine Bäk- 
kerei. — Küfer Wilhelm Keim verlegte seine 
Küferei in das Haus von Christian Werner 
am Leukertsweg. 

In dem „Leitfaden für Gemcindesdiwe- 
Rtern", aus dem Frau Müller zitierte, seien 
Vorstellungen über diesen Beruf dargelegt, 
die wohl kaum dazu führen könnten, der jun- 
ßon Goncration diesen Beruf schmadchait zu 
machen. Audi die Aus- und Weiterbildung 
ließe in manrtien Belangen zu wünsdien üb- 
rig. Zwar gäbe es Seminare, die das Land 
Hessen veranstalte, jedoch seien dies eher 
Notlösungen, da sich niemand so recht zustän- 
dig fühle. Dazu fehle eine umfassende Ko- 
ordinierung der verschiedenen wohltätigen 
Organisationen, die Stadt- oder Gemeinde- 
sdiwestcrn hätten. Warnend hob Schwester 
(Jisela den Finger, als sie meinte, daß d^iese 
Versäumnisse und Mängel eines Tages dazu 
führen könnten, daß der Fehlbestand an 
Stadtschwestem einen Notstand hervorrufe. 

Von hoher Verantwortung getragen 
Dabei sei der Beruf der Stadtschwester von 

großer Wichtigkeit und entbehre auch nicht 
eines gewissen Reizes. Durcii die ständige 
Konfrontation mit dem kranken Menscheri in 
seinen vier Wunden — dies treffe besonders 
bei älteren Patienten zu — werde ein besori- 
deres Vertrauensverhältnis geschaffen. Die 
gute Zusammenarbeit mit Gesundheits- und 
Sozialämtern sowie den Arzteverbänden 
könne den Berul durchaus auch für den Nadi- 

V\'ic aus einem am Dienstan in der LZ ver- 
iijji'nlMiten offenen Brief hervorgeht, hohen 
die beiden Vertreter der Junten Union Im Polt- 
tisihen Jugendring Langen (PJL), Güiitlier Hilll 
als I. Sekretär und Holm Kilbert ah Kasu-n- 
fülirer, ihre Ämter zur Verfügung gentelU. Zu 
ihren Vorwürfen und ihrer Begründung gabm 
die Jungsozialistcn Langen nachstehende »'f'- 
lungiiahme ah, die von Mathias 
Juso-Vorstand und Ualger Koppe als \ ertreter 
der Jnngsozial'isten im PJJ.-Vorstand unterzeich- 
itei i.sf; 
Mit dem ebenso spektakulären wie über- 

raschenden Auszug der Jung-Unionler aus 
dem Vorstand des Politischen Jugendrings 
Langen hat sich bestätigt, was Langens Jüng- 
soziallsten bereits auf der Hauptversammlung 
zu Jahresanfang zu bedenken gegeben hat- 
ten- die Sorge, daß sowohl der von der JU 
turnusgemäß zu stellende 1. Sekretär des PJL 
mit Günther Hitl als auch der zweite JU- 
Mann Holm Kilbert den Ansprüchen ihrer 
Amter nicht gewachsen sein könnten. 

Nach eigener Aussage hatte Günther Hütl 
erst am Vortage seiner Inthronisation erfah- 
ren, daß die JU ihn für dieses Amt erkor, 
ähriliche Umstände kamen audi bei Holm Kd- 
bert zur Sprache. Allerdings ist dies nicht 
ihnen anzulasten, sondern der Jungen Union, 
die der Arbeit des PJL's offenbar so wenig 
Gewidit zumaß, daß ihre Kandidatenwahl so 
gering qualifizierte Persönlichkeiten zum 
Vorschein brachte. 

Auch den Jungsozialisten war bekannt, was 
sich jetzt durch den Rückzug der Jungen Uni- 
on derart zuspitzte: daß der PJL sich n^en 
den anderen politisdien Jugendgruppen, dem 
aktiven Club Voltaire und dem Stadtjugend- 
ring ein neues Selbstverständnis sudien und 
neue Formen sdiaffen muß, mit denen er 
seinen satzungsgemäßen Aufgaben geremt 
werden kann. Die laute Klage der beiden Ex- 
Vorstandsmitglieder und ihr personeller 
Rückzug hilft dem PJL bei der Klärung die- 
ses Problems jedodi kaum weiter. 

Die Jungsozialisten werden, wie auch im 
vergangenen Jahr, weiter an der Idee eines 
übergreifenden politischen Jugendverbandes 
festhalten, notfalls ohne die Junge Union. Sie 
werden, ebenfalls wie Im letzten Jahr, die 
personellen Kräfte für dieses Gremium zur 
Verfügung stellea n 

Die Jungsozialisten haben deshalb den ote 1- 
vertretenden Sekretär des PJL, Klaus All- 
mannritter. gebeten, zu einem geeigneten Tev- 

wuchs interessant machen. Darüber hinaus 
böte das Amt der Stadtschwester auch eine 
gewisse Selbständigkeit und Verantwortung, 
Eigeninitiative und die Fähigkeit im Umgang 
mit Mrnsdien, nicht nur von der medizini- 
sdicn Si'ite her. Ein ständiges Referat beim 
zuständigen Landesministerium, das sich mit 
Fragen der Ausbildung und der Fördi rung 
des Gemeindesi+iwe.sterborufes beschäftige, 
würde m.mchen Notständen Abhilfe schaffen 
und .sei unerläßlich. 

Natürlich verlange die.sor Dienst audi ge- 
wisse Opfer von (Icn betreffenden Personen, 
In manchen Gemeinden und Bezirken seien 
die Gemeindeschwestern auch überfordert. 
Dabei müs.se man von der Voraussetzung aus- 
gehen, daß eine Schwester ihren Beruf aus 
einer sozialen Verantwortung heraus und aus 
Freude an ihrer Tätigkeit ausübe und damit 
nicht irgendwelche wohltätigen oder religiö- 
.sen Gefühle befriedigen wolle. 

Gute /usammenarhfit in Langen 
In Langen, so meinte sie weiter, .sei man 

in der glücklichen Lage, zu sehr zufriedenstel- 
lenden Bedingungen und in fruchtbarer Zu- 
sammenarbcit mit den /ustandi^en SttMien 
wirken zu können. D(M1 l.angener Stadtschwe- 
stem stehe eine Urlaubsvertretung zur Ver- 

fügung, jede kenne auch die Patienten aur 
den Bezirken der Kolleginnen, ein gerege Her 
Sonntagsdienst sei vorhanden und jode sei 
durch einen Hausan.schluß mit der Stadtver- 
waltung verbunden. Dadurdi sei mindestens 
eine Schwester immer erreichbar und könne 
auch einmal in einem anderen Bezirk aushel- 
fen. Duri+i ständige Bespre(Jiungen mit dem 
Sozialamt der Stadt sei eine regelmäßige In- 
formation und Zusammenarbeit gewährleistet. 

In einer ansdiließenden Diskussion wurden 
noch verschiedene lokale Probleme angespro- 
chen. Dabei kam auc+i zum Ausdruck, daß die 
Schwester der Martin-Luther-Gemeinde :iiit 
der Betreuung des we.stlidien Bereichs der 
Stadt ülwrlastet sei und man dii-.sen B«. irk 
nac+i Mö«ll(+ikeit teilen sollte. 

Neue Kartoffeln - richtig behandeln 
Neue Kartoffeln — hm, die schmecken: Sie 

sind eine Delikatesse und keine billige Da- 
her gilt es, sie rationell zu verwerten Die 
wichtigsten Nährstoffe sitzen bei ihnen 'in- 
ter der Schale, so daß in wenig Wassel ge- 
dämpfte Pellkartoffeln den wenig^lcti 
Schwund und den höchsten Nährwert haben. 
Während sie beim Koc+ivorgang nur 4 Piozont 
an Vitamin B1 und 14 Prozent an Vitamin C 
einbüßen, verlieren ge.sdiälte Kaitoffeln das 
Vierfache (16 Prozent) an Vitamin B1 und fast 
das Zweieinhalbfache (32 Prozent) an Vita- 
min C. Der Verlust an Kalium ist bei 1er 
Pellkartoffel gleich null, bei der geschälten 
beträgt er 20 Prozent; an Eisen verliert sie 
über das Sechsfache mehr (20 Prozent) als die 
in der Sdiale gekodite Kartoffel (4 Prozent). 
Diese eindrudtsvollen Zahlen dürften die klei- 
ne Mühe des Pellens wettmachen, zumai ja 
die Arbeit des Schälens eingespart wird Pell- 
kartoffeln, nach dem Kochen abge.schv .kt, 
lassen sich leichter abpellen Die Garzeit so 
kurz wie möglich halten, sofort nach dern 
Kochen verzehren, langes Warmhalten ver- 
meiden! Ab Juni kommen Frühkartoffeln 
dcut.scher Herkunft auf den Markt, die Prei- 
se dürften dann nachgeben Bekannte Sorten 
sind* Sieglinde, Heia und Erstling. Speise- 
frühkartoffeln dürfen nur nach den gesetz- 
lichen Handelsklassen Extra, I und^ II ange- 
boten werden. Die „Neuen" sind eine spezi- 
elle Delikatesse, daß sie keine anspruchsvol- 
len Beilagen nötig haben. Feinschmecker es- 
sen sie mit Butter und einer Prise Salz oder 
mit Matjesheringen, Quarkspeisen und Krftu- 
tersoßen. 

Möglidist „otine" 
Manche Leute legen sich in voller Kleidung 

in die pralle Sonne. Das kann zu einem War- 
me- und Hitzcstau führen, heißt es in der 
neuesten Mitgliederzeitschrift der Barnier 
Ersatzkasse (BEK). Dor Gesundheit ist ein 
solcher Hitzestau alles andere als zuträglich. 
Sonnen- und Luftbäder sollten grundsatzlitft 
nur in leichter Kleidung oder, soweit es die 
Umstände erlauben, „topless" genommen wer- 
den Ob teilweise oder ganz „ohne"; Die Son- 
ne nur mit Maßen genießen! Sonnenbrand 
macht keinen Spaß. 

rers geht, wenn er, wie Holm Kilbert, Ulti- 
maten stellt, um nach deren Ablauf mit seiner 
Verfügung über die gemeinsamen Gelder noi 
PJL zu drohen." 

(ganz links) vom Bezirksverband händigte die Urkunden aus. 

»Wichtige Posten nicht entsprechend besetzt« 
Jungsozialisten zu den Vorgän gen im Politischen Jugendring 

min eine Hauptversammlung des PJL eiiizu- 
berufen, um die offenen Fragen zu entschei- 
den. Die Junge Union sollte sich bis dahin 
reiflich überlegen, ob sie dem PJL den Todes- 
stoß versetzen will, oder ob sie an seiner 
weiteren Existenz interessiert ist. 

In ihren Rücktrittserkliirungen haben Gun- 
ther Hiltl und Holm Kilbert verschiedene 
Vorwürfe erhoben, zu denen die Jung-soziali- 
sten folgende Stellungnahme abgeben: in der 
ersten Vorstandssitzung, die den Veranstal- 
tungs- und Arbeitsrahmen für dieses Jahr 
festlegte, wai*en mit Holger Koppe und 
hard Neudorf beide Juso-Vertreter im PJL- 
Vorstand anwesend. Man war sich darüber 
einig, daß wie in der Vergangenheit der 1. 
Sekretär die Ge.schäftsführung und Detail- 
planung der Arbeit übernimmt. 

Auch bei allen anderen Vorstandssitzungen 
des PJL war je ein Vertreter der Jungsozi- 
allsten anwesend — bis auf das angespioche- 
ne eine Mal. Erschwerend wirkte sidi dabei 
jedodi aus. daß nicht nach bisher geübter 
Praxis die Termine der Vorstandssitzungen im 
allgemeinen Einvernehmen festgelegt wurden, 
.sondern ohne Rücksprache vom 1 Sekretär, 
so daß es naturgemäß zu Terminüberschnei- 
dungen kam. „ , j 

Die Junge Union führte das Scheitern der 
Veranstaltung zur Umweltverschrnutzung da- 
rauf zurüdt, daß außer ihnen keirie Organi- 
sation einen Referenten stellte. Die Jungso- 
zialisten haben als Initiatoren dieser Veran- 
staltung von Anfang an erklärt, daß ein Ver- 
treter ihrer Organisation an der Diskussinn 
teilnehmen wird. Allerdings war die organ - 
satorische Vorbereitung des Diskussionsabends 
durdi Günther Hiltl derart mangelhaft — so 
wußte man audi wenige Tage vor dem ange- 
setzten Termin trotz telefonischer RüAspra- 
ehe nicht ob die Veranstaltung stattfinden 
kann — daß ernsthafte Verhandlungen mit 
nahmhaften Juso-Vertretern äußerst sdiwer 
waren. , .. 

Die beiden Unions-Vertreter geben ihrem 
Sdiritt die moralisdie Rückendedcung der 
Aufklarung von Vorspiegelungen falscher Tat- 
Sachen. Die Schuld an allem sdiieben sie ge- 
nerös Jungsozialisten und Jungdemokraten in 
die Sdiuhe. Aufgededct wuide hier jedodi le- 
diglich, daß Langens Junge Union nicht in der 
Lage Ist, widiüge Vorstandsposten mit adä- 
quaten Personen zu besetzen. 

Abschließend bleibt noch festzustell^, daß 
es weit über die Kompetenzen eines Kassie- 

Die Realttion der JungdemoKra«. 
Auch Klaus Allmanritter vom Ortsverband 

Langen der Deutschen Jungdemokraten rea- 
gierte rrüt einem offenen Brief: 

Sehr geehrter Herr Hiltl, sehr geehrter 
Herr Kilbert! Sicherlich ist an der Arbeit des 
Politischen Jugendrings Langen unter dem 
Vorsitz der „Jungen Union" einiges auszuset- 
zen. Die Aktivität des Vorstandes ließ unbe- 
stritten viel zu wünschen übrig. Ob das nun 
daran lag, daß man Sitzungen konstant auf 
Tage legte, an denen bestimmte Mitglieder 
ständig verhindert waren, oder daran, 
sogar von Herrn Hiltl eingeräumt - Einla- 
dungen nicht ankamen oder aus 
liehen Gründen an den Absender zuruck|,in 
gen, sei dahingestellt. (-1,,»; 

Da uns nicht bekannt ist, daß der Club 
Voltaire in der Tsdiedioslowake, 
scheint es uns audi redit ""^^'"hrsc^einli^ 
daß man Vorstandsmitglieder nadi der , \or- 
standssitzung vom 11. 6- l»''! 
zu diesem Zeltpunkt sidi nachweislich in die- 
sem Land aufhielten. . h iR 

Da Ihnen, Herr Hiltl, audi bekannt war, daß 
ich montags unabkömmlich bin, ^'ätten S 
Vorstandssitzungen audi auf einen 
Tag legen können. Dies war einmal der Fall, 
leider vergaß man, nüdi einzuladen. . 

Ebenso ist es wohl etwas verm^?n, 
tätige Mitglieder kurzfristig für ^ 
Sonntag früh um 10 Uhr einzula^ er- 
nodi erstaunt zu sein, wenn die» nidit er 

^^wlrSem audi sei! Wenn man 
Auseinandersetzung in der Form. \^e Sie M 
getan haben, an die öffentlidikeit bring^ 
sidi in persönlidien Angriffen und Bespül 
digungen ergeht, so kann das wohl nw all 
krankhafter Versudi der ""^Möglidi- 
wertet werden, sidi mangels 
keiten überhaupt an etwas zu profilieren. 

Die Haltlosigkeit der 
schuldigungen vor dem ebe-ifalls 
benen Stadtoberhaupt zu belegen, sind wl ] 
derzeit bereit. 

Wie sdion mit den iTjuU 
dien, berufe idi «"r Eintadwg 
eine Hauptversammlung ein. Die Einladun» 
dazu erfolgt über die Vorsitzendender Jugena 
Organisationen". 

Wer hat die Diebe gesehen ? 
.\m Mittwochmittag, etwa in der Zeit 

zwischen 12 und 14 Uhr. brachen unbe- 
kannte Täter in verschiedenen Garten- 
grundstücken im (iemarkungsleil »iAm 
(ierhardsloch" östlich der Bundesstr. 3 
im Bereich d«« Dreleich-Krankenhauses 
ein. Sie zerstörten die Türen von Gar- 
tenhütten und Wochenendhäusern und 
entwendeten Gegenstände Im Wert von 
etwa 1200 Mark. In einem Falle fiel den 
Tätern eine Werkzeugkiste mit Inhalt 
in die Hände, die allein einen Wert von 
fast tausend Mark darstellt. In anderen 
Fällen nahmen sie eine alte Wanne aus 
Gußeisen, Aluminiumbleche und Töpfe 
mit, so daß die Vermutung naheliegt, 
daß es die Diebe in erster Linie auf 
.\ltmetall abgesehen hatten. Es ist wahr- 
scheinlich. daß die Einbredier einen 
kleinen Lastwagen bei sich halten, um 
das relativ gewiditige Diebesgut abzu- 
transportieren. Die Ermittlungsgruppe 
der Polizei bittet um Mitteilung, falls 
jemand in der betreffenden Zeit dort 
etwas bemerkt haben sollte, was zur Er- 
greifung der Täter führen kann. 



Nr 52 LANGENER ZEITUNG Frcilag. den 2. Juli 1971 

Pahrt in den Odenwald für SPD Rentner 

Ein unvrrxrssenrs Krirbnis 

AUS UNSERER STADT 

Idingen. (Ion 2. .Iii|i 1071 

Nun ist Juli 
A/K dem Juli zieht der Sommer ins Land; 

dr'r Munal am Heqinn der zweiten Halbzeit 
rir. lahri s brinfit mit dem August in unseren 
Breiten die hiirliatev Temperaturen des Jah- 
TP' Kein Wunder ahn, daß er srhnn seit jeher 
ein lieisemonat uar, in dem jeder, der en 
iriiendwie ermOfilichen konnte, aus den Städ- 
ten hinaus in ivaldreiehe Gebiete oder ans 
tVnsser zoq. Die Reisewelle erreicht in diesen 
Wochen einen Ilöhevunkl. Die sonst so be- 
triehsatnen Städte werden allmählich ein- 
Mamer; nur die Sommerhäder haben überall 
(hoffentlich) einen dicht besetrten Strand. Je 
tueiter der Monat int iMnd geht, umso näher 
kommt man den Hundstagen. Der Juli id im 
übrigen einer der wenigen Monate, über den 
sich Städter und Hauern, was das Wetter an- 
betrifft, einig sind: „So golden im Juli die 
Sonne strahle — so golden sich der Roggen 
mahlt." Und die Winzer freuen sich, luenn der 
Wein kocht, denn auch ihnen ist von altersher 
fir Spruch vertraut: „Juliglut — Rebe gut!" 
Nach jahrhundertelanger Erfahrung bringt 
der Juli zwar häufig die grofite Regenmenge 
de« Jahres — jedenfalls in Süddeutschland, 
tvährend in Nord- und Westdeutschland der 
August diesen Rang einnimmt — aber diese 
Kei/enmeur/e kommt nicht durch eine 
Schlechtwetterperiode zustande, sondern durch 
Wenige, allerdings heftige Gewitter. Seinen 
Namen erhielt der Monat übrigens nach dem 
römischen Kaiser und Feldherrn Gaius Julius 
Caesar, der am 12. Juli des Jahres 100 v. Chr. 
peborcn wurde, zuvor hieß er bei den Römern 
Quinlilis — der Fünfte, vom Jahresbeginn am 
1. März an gerechnet. Unsere Vorfahren 
nannten ihn Mähmonat und Ahrenmonat, 
Feiti:- und Hlultmonat. 

. . . Krau Kmnui Kxiut. Sohrolstrjine 20. /.um 
Hu. Gcburt.stii« ;ini 3. Juli. 
« . . Herrn Gustav Adolf Kock. Annaslriißt' 33, 
zum 8-1. Grburlstaß am 5. Juli. 
. . . Frau Anna Katharina Simon, Horngassc 7, 
zum 81., Krau Charlotte Elise Lornscn, Anna- 
Straße 48. zum 77. und Frau Gcrtnid Tcichncr. 
Sdiillcrstr. 5, zum 82. Gcbintstaß am H. Juli. 

Zum Wii'Mcnf« sie und fürs neue Lobi'nsjahr 
alli-s Guto audi die LZ 

25 Jahre im Dienste der Stadt Langen 
Die bii der Sliidtkammcroi der SUidtvei- 

waltunf! Langen tätige VerwaltunKsangestellte 
Gertrud Köcher sdiied am 30. Juni aus 
dem Stadl Dienst aus. GleieJizeitig damit 
konnte sie ihr 25-jähriges Dicnstjubiliium be- 
gehi'n. Krau Köcher kam liWß nadi Langen, 
nachdem .sie aus ihrer sudetendeutschen Hei- 
mat Aussig vertrieben worden war. und trat 
bald darauf bn der Stadtverwaltung Langen 
als Verwaltungsangestellte ein. Damals war 
sie zunächst auf der Kartensteile tätig und 
yvifhseito im .Tahre 1948 zum Stadtbauamt 
über. Im Rahmen der Umorganisation der 
St.idtverwaltung wurde sie am 1. September 
HH:4 zur neugebildeten Stadtkümmerei ver- 
setzt, wo sie bis zu ihrem Aus.scheiden tätig 
W!U-. 

Am 5. .Ulli begeht bei der Stadtverwaltung 
Langen der Arbeiter Willi Fenchel sein 
25-.jährigcs Dienst Jubiläum. Er trat am 5. .luli 
194ti bei der Stadt Langen ein und ist seitdem 
auf dem städtischen Friedhof tätig. 
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde wurde 

den Bediensteten die Urkunde des Magistrats 
und ein G«idienk überreiclit. 

Ein Teilnehmer .';chreibt uns dazu; Fast 
hundert .lltere Mitglieder und Freunde hatten 
sich am .lahnplatz am vergangenen Mittwodi 
zur Rentnerfahrt des SPD-Ortsvereins getrof- 
fen. um mit zwei Reisebussen die Fahrt anzu- 
treten. Ihr Ziel war die Hardthöhe in der 
Nähe von Obernburg am Main. Eigentlich 
sollte die Rei.se über Dieburg führen, und 
Krau Susanne Martin, die als „Reiseleiterin" 
in einem Bus war, wollte gerade die Sehens- 
würdigkeiten und die Gesdiiehtc unserer be- 
nac^ibarten Kreisstadt erläutern, als die stän- 
dig gesdilossene Bahnschranke die Reisege- 
.sell.sctiaft aufhielt. Eine lange Autosdilange 
zeigte den Langenern deutlidi das Problem, 
das sie jahrzehntelang an der Bahnst raßo er- 
leben mußten und das seit dem Bau der 
„Main-Neckar-Brücke" in Langen endlich vor- 
über ist. Well die Wartezeit zu lang wurde, 
drehten die beiden Busse kurzent.sdilo.<isen um 
und wählten eine andere Strecke zum Ziel- 
ort, Durch Groß-Umstadt ging die Fahrt, vor- 
bei an der Feste Otzberg nach Höchst im 
Odenwald und durchs Tal der Mümling nach 
Eistmbach. Ober steile Serpentinen Fuhren 
die beiden Busse hinauf auf die Hardthöhe 
zur Ga.stwii tschaft inmitten der Mirabellen- 

Garti-n. Der Kaffretisch war sdion gedn-kt u. 
der Kä.«c-, Ribbcl- und Ptlaumenkudien lud 
zum Es.'^en ein. Ortsvereinsvor.-itzender Karl 
Weber begrüßte die Teilnehmer, unter ihnen 
die beiden Stadtältesten Georg Sallv.ey und 
Philipp Wiederhold. Er überbrachte die Grülic 
des Vorstandes und der Stadtver()rdnr'ti'ii- 
fraktion und auch vom Altbürgermeister Wil- 
helm Umbach, der einige Zeilen geschrieben 
hatte. Sein Dank galt den Mitgliedern, die 
diese Fahrt in den Odenwald durch Spenden 
finanziert haben, und den Organisatoren. 
Frau Käthel Steeg und Su.sanne Martin, und 
Werner Wienke und Wolfgang Steinmetz 
Aus dem Kreise der Teilnehmerinnen bildete 
sich bald eine kleine Gi-uppe, die mit dem 
„Hessenlled" und einigen anderen Vorträgen 
das gemütliche Beisammensein umrahmten 
Mit einem,. Prosit" auf zwei „Geburt.stags- 
kinder". die am Tage vorher Hl und 79 .Jahre 
alt wurden, und Gesprächen verging der Au- 
fenthalt in dieser schönen Gaststätte wie im 
Fluge. Gegen IH Uhr wurde die Heimrei-'e 
angetreten, die über Obernburg und entlang 
dem Main nach Großostheim führte. Und zur 
„Tagesschau" waren wir alle wieder wohlbe- 
halten in Langen. G H 

Die FDP fragt den Magistrat 

Der FDP-Stadtverordnet« hat den Magistrat 
um Beantwortung folgender Fragen gebeten; 

Mit Sdu-eiben vom 10, Dezember 1970 teilte 
der Magistrat an die Stadtverordneten mit, 
daß am 7. Oktober 1970 in Langen eine Ver- 
kehrsschau stattgefunden habe, mit deren Er- 
gebnissen sich der Magistrat „in nädister Zeit" 
noch einmal eingehend zu befassen gedenke. 
Hält der Magistrat es für an der Zeit und ge- 
raten, nunmehr die Diskussion dieser Ergeb- 
nisse auch in den Haupt- und Finanzaus.schuß 
zu verlegen? 

Auf un.sere Anfrage an den Magistrat vom 
22. .luni 1970 betreffend Verkehrsampeln in 
der Südlichen Ringstraße teilte der Magistrat 
am 4. August 1970 u. a. mit, das Hessische 
StraHenbauamt Darmstadt „sei gewillt, im 
September 1971) Verkehrserhebungen auf der 
B 48(i durchzuführen, von deren Ergebnissen 
die Stadt Langen benadiric+itigt wird". Hat der 
Magistrat diese Benaclirichtigung mittlerweile 
erhalten und ist er damit in die Lage versetzt. 
un.sere .seinerzeitige Anfrage ergänzend und 
ab.schließend zu be,-mtworten? 

Zur Erläuterung heißt es: „Die FDi' hat sich 
mit der zitierten Anfrage hisbp.sondere der 
Verk<'hr.ssiluation in der Südlichen Hingstraße 
(B 4H(i) gewidmet, um die ihrer Auffassung 
nach offensiditiichen Mangelerscheinungen 
(z. B. gefährlicher Sciiulweg zu zwei großen 
Schulen, sdilechte Fußgängerüberwege und 
Kreuzungen am Leukertsweg und Sandweg) zu 
beseitigen. Wir enu'hten es dalier als wertvoll. 

wenn die Ergeljnis.se einer VerkehrssiHiau, die 
zu den von uns angeschnittenen Fragen sicher 
Stellung nimmt, darüber hinaus im Kreise 
aller demokrati.schen Fraktionen des I^ngener 
Stadtparlamentes erörtert werden, um zu ge- 
meinsamen Lös-ungen möglicher Mangeler- 
.scheinungen durch gezielte Anregungen und 
Stellungnahmon zu kommen." 

Was tut die Regierung für den 
Umweltschutz ? 

fn einer Veranstaltung der Scliutzgemein- 
schaft Deutscher Wald am Donnerstagabend 
im Musikpavillon des Dreieidi-Gymnasiums 
sprach Oberfonstmeister Lütkemann über die 
Umwelt-Situation in der Landschaft Dreieidi. 
Für den verhinderten Hessischen Minister für 
Landwirtschaft und Umwelt. Dr. Werner Best, 
war Oberlandesforstmei.>^ler Dr. Zimmermann 
erschienen und erläuterte Maßnahmen, die die 
Hessische Landesregierung zur Pflege und Er- 
haltung der Umwelt zu ergreifen gedenkt. In 
einer anschließenden Diskussion wurden noch 
verschiedene Fragen zu diesem Problem er- 
örtert. Wilhelm Umbadi, der Vorsitzende der 
Gruiipe Dreieich der Sdiutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, dankte dem zahlreich er- 
schienenen Auditorium, darunter viele Kom- 
munalpolitiker aus Langen und Umgebung, 
für das rege Interesse. Wir werden ülier diese 
Versammlung noch ausfuhrlidi berichten. 

Vereinssportfest der 
SSG Langen 

Ks ist nun schon eine lieb gewordene Tradi- 
tion, (laß in den letzten Tagen vor den großen 
Ferien das Vereinsportfest der SSG statt- 
findet. Die Teilnehmerzahl .stieg von .Jahr zu 
Jahr und die SSG hofft, daß auch das .schlechte 
Wetter in diesem ,rahr dr'm keinen Ab- 
bruch tut. 

Bei diesem Wetik.impl kann das Dre-. 
karnpfabzeichen des He.s.si.sihen Leiditathletik- 
verbandes erworben werden Wie immer wer- 
den die Sieger in den einzelnen -lahrgängen 
ermittelt. .MIe .Schülerinnen und Sdiüler 
ganz gleich ob Kuß- oder Il.indijaller. Mit- 
glieder der Skigilde oder der Volleyballer 
vor allem aber die Kinder der Turnaliieilung! 
werden ab 14 Uhr erwartet. Um 14.;i(l Uhr 
beginnt das Sportfest, liei dem für die Sie- 
gerinnen und Sieger der Siegerstrauß winkt. 
Aber auch Sportler, die nii+it der .S.SG ange- 
hören, sind herzlich eingeladen mitzumaclien, 
ebenso wie auch die Aktiven. Wie immer hat 
die Leichtathletikabteilung die Organi.sation 
übernommen, was Gewähr flafür bielet daß 
alles reibungslos abläuft 

Deutscher Bund für Vogelschutz 
gründet Kreisverband 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz, zu des- 
sen Aufgaben nicht nur die Betreuung der 
gefiederten Sänger in Wald und Feld ge- 
hört, sondern der damit auch einen aktiven 
Beitrag zum Naturschutz und damit zur Er- 
haltung einer natürlichen Umwelt leistet, 
wird am Samstag, dem 3. Juli, einen Kreis- 
vertand für den Stadt- und Landkreis Offen- 
bach gründen. Die Gründungsvei-sammlung 
beginnt um 20 Uhr In Langen im Siedlerge- 
mein.srhaftshaus Ecke Josef-von-Eichendorff- 
und Walter Rietieg Straße 

Der 1. Vorsitzende des Landesverbandes 
Hessen, Landesforstmeister i. R. Leo WeiB- 
gerber aus Wiesbaden wird über „Vogel- 
schutz in Hessen" sprechen. Alle Mitglieder 
der Natur sind zu dieser Gründungsversamm- 
Uing herzlich eingeladen. 

fl 

Geschäftseröffnung im Krone-Hochhaus 

Ciestern vorniiltag oflni ti" im neuerbauten 
Kroiie-IIodihaus ein weiteres Geschäft seine 
Pforten: ein Fai-iigeschäfl für Lederwaren, 
Handschuhe und Sdiirme. Der Name Leder- 
Kaufmann ist in Fachkreisen ein Begriff, auf 
Grund jahrelanger Tätigkeit in die.ser 
Branche ist eine fachkundige Beratung ge- 
währleistet. 

Zur Eröffnung gab es einen kleinen Emp- 
fang, an dem zahlreiche Vertreter von Behör- 
den und Fadwerbänden teilnahmen. Magist- 
ratsrat Kömpel überbrachte die besten Wün- 
sche von Magistrat und Stadtverwaltung, En- 
gelbert Wallenfels vom Gewerbeverein hieß 
den neuen Kollegen in Langen herzlich will- 
kommen. Der Einzelhandelsverband hatte 
einen Beauftragten entsandt und auch vom 
Fa<hverband der Loderwarenindustrie wurden 
Glückwünsdie überbracht. Vertreter verschie- 
dener Lieferfirmen waren ebenfalls anwesend 
und konnten sich davon überzeugen, daß hier 
ein Gesd-:ift entstanden ist, das an Auswahl, 
Qualität und Preiswürdigkeit nichts zu wün- 
sdien übrig läßt. Übersiditlidi ist eine Fülle 
von Lederwaren. Schirmen und Handschuhen 
in .'{egalen und Vitrinen untergebracht. Von 
der einfachsten Geldbörse oder Schultasche bis 
zum exklusivsten Koffer findet man ein rei- 
ches Angebot für jeden Geschmack und jeden 
Geldbeutel. 

KOFFER 
REISEARTIKEL 

Ärztlicher Notfalldirnst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hau.sarzt nicht erreichbar 

3./4. Juli — Dr. .lork, Praxis. Rheinstr 42. 
Wohnung; Steubenstraße 158. Tel. 2 M 72 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Ilauszahnarzt nldit erreichbar; 

3./4. Juli — Zahnarzt Petersohn. Oberlinden, 
Weiödornweg 15 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr. 

Apu(heki-n-Ri-reitschallsdienst: Sonntags- und 
Naditbereit.schaft, beginnend Samstag um 
14.10 Uhr: 

Vom 3. bis 10. Juli um 8.30 Uhr; 
Apotheke am I.utherplatz, Lutherplatz 9 

Öffnungszeiten der l.angrner .Aputhekrn: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18 30 Uhr; samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Widilige Telefon-.Nummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3 — 5, Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon 2 20 OB 
Feuerwehr Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 20 01 und 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notrut (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Pulizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Blick in den Verkaufsraum. LZ-Bild 

Die »Motten« und Hallenbadfreunde 

sammelten 555,- DM 
Eine frohe Botschaft kommt jetzt von den 

„Motten", einer weiblichen Gesang.sgruppe der 
Langener SSG; Sie sammelten zusammen mit 
Freunden für das in Langen geplante Hallen- 
bad den sdiönen Betrag von 555,— DM, der 
nun der „Aktionsgemeinschaft Langener Hal- 
lenbad" zur Verfügung gestellt werden soll 
Damit regen sich bereits aktive Kräfte, bevor 
die Fördergemeinschaft ihre Tätigkeit aufge- 
nommen hat 

Die Spontan-Aktion der „Motten" hat fol- 
gende kleine Vorgeschichte: In einem Urlaubs- 
aufenthalt in Kärnten vor zwei Jahren ent- 
declttcn die Mitglieder der „Motten" und Ihre 
Begleiter die Vorzüge und den Wert eines 
Thermalbades. Die Eindrücke waren so posi- 
tiv und nachhaltig, daß man zu Hause den 
Entsdiluß faßte, das Baden in einem Hallen- 
bad als ständige Gesundheits-Therapie fort- 
zusetzen. So verkehrt seit langer Zeit jeden 
Ji^mtapormittag ein voll besetzter Bus zwi- 

""<1 Obertshausen, wo man im Hallenbad der Gemeinde den „Warmwasser- 

tag" nutzt und tür seine Gesundheit etwas 
tut. Längst haben sich den „Motten" noch an- 
dere Freunde des Hallenbades angeschlossen, 
darunter auch Freunde aus Sprendlingen. 

Wer eine nahe Beziehung zu einem Hallen- 
bad hat, braucht über die Notwendigkeit nldit 
mehr zu diskutieren. Verständlich, daß man 
da zu Taten schreitet und die Sache ideell und 
materiell unterstützt. Durch die Initiative von 
Georg und Helene Kiefer wurde im Urlaub 
im Mai dieses Jahres in Bleiberg in Kärnten 
mit seinem schönen Thermalbad der Anfang 
zu einer Sammlung gemacht, die sidi jetzt auf 
der Montags-Busfahrt nach Obertshausen 
fortsetzte. Eine Liste ging in Umlauf und alle 
gaben frohen Heizens etwas für die gute 
Sache, auch Teilnehmer aus Sprendlingen! 

Wir meinen: Solche .Aktionen verdienen 
Dank und .-Ynerkeniiung. Sie regen at>er auch 
an und zeigen die Vielfalt der Möglichkeiten, 
die siih für die Förderung des l.angrner Hal- 
lenbades bietet. Sicher wird die „.Aktiunsge- 
meinsehaft l.uiigener Hallenbad'* sehr erfreut 
sein über so viel Tatkraft 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Juli findet am 
Mittwoch, dem 7. Juli, 14.00 — 15.00 Uhr, im 
stadtischen Kindergarten an der Zinuner- 
straße statt. 

Familienfürsorge 
Die nächste Sprechstunde der Familienfür- 

sorge im Monat Juli findet am Mittwoch, dem 
7. Juli, 14.00 — 15.00 Uhr, im Rektorzimmer 
der Ludwig-Erk-Sdiule, für das Gebiet öst- 
lich der Bahnlinie statt. 

Lastwagen überschlug sich 
Die Herrschaft über ein Fahrzeug veuor 

am Mittwochnachmittag auf der Dietzen- 
bachcr Straße, nördlich der Autobahn in 
Offellbach, ein Lastwagenfahrer. In einer 
Linkskurve kam er ins Schleudern, über- 
schlug sich ein paarmal und prallte gegen das 
Brückengeländer. Der Fahrer und der Bei- 
fahrer wurden leicht verletzt. 

StadtbUdierei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Büdierel Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, nnlttwo<^ von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr, — Die Aus- 
gabe Ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 2. Juli, 16 Uhr, bis 9. Juli, 7 Uhr, tele- 

fonisdi zu erreidien unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser; Otto Schroth, Langen, 

Goethestraße 27. 
Für Strom; Günther Naus, Langen, Südliche 

Ringstraße 135. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 3./4. Juli 1971 hat Stadtschwester Resi 

Wurm, Langen, Neckarstraße 6, Sonntags- 
dienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße. Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Beilugenhinueiü 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage vom „Kauf- 
haus Braun", Laugen, und dem „Bieberhaus", 
Frankfurt, bei. 
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Stadtschwestern: Wichtiger Teil moderner Krankenpflege 

Stadtschwester Gisela Müller sprach bei der SPO-Frauengruppe 

In einor Veranstaltung der SPI)-rraufngruppe sprach die LanKcncr Stad(s<-hwrstcr Ciiscla 
Müller über die Anforderungen, die heute an diesen Reruf Restellt werden. Sie bemerkte, daß 
über den AufKabenhereidi dieser Berufsp^ruppc oftmals die unterschiedlichsten Auffassungen 
beständen und erläuterte ihre Vorstellungen. 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Sokratet und die Glühbirne 
„Ich weiß, daß ich nichts weiß", zu dieser 

Erkenntnis von Sokrates können die Eltern 
schulpflichtiger Kinder sehr rasch gelangen. 
Dann nämlich, wenn ihre Sprößlinge mit den 
Hausaufgaben nicht mehr weiterkommen und 
sich auskunttheischend an sie wenden. Nur all- 
zuoft muß man zugeben, daß es auch am elter- 
lichen Wissen fehlt. 

Dieser Tage hörte Tobias die folgende Ge- 
schichte Ein Schüler hatte als Hausaufgabe die 
sechs wichtigsten Bestandteile der Glühbirne 
aufzuschreiben. Hätten Sie sie aufzählen kön- 
nen? Nein? Dann würden Sie bereits in der 
vierten Grundschulklasse kläglich scheitern. Dort 
wird diese Kenntnis offenbar erwartet und sollte 
daheim ins Heft geschrieben werden. 

Jörg, ein aufgeweckter Knabe von 10 Jahren, 
kam trotz scharfen Nachdenkens nicht allzu 
weit. Wohl wissend und es mit männlicher Über- 
legenheit tolerierend, daß von seiner Mutter In 
technischer Hinsicht keinerlei Hilfe zu erwarten 
ist, ruft er den Vater im Geschäft an. Doch auch 
sein Erzeuger kann nur drei der sechs ge- 
wünschten Punkte aufzählen, verspricht aber, 
eine Rundfrage unter den Kollegen durchzu- 
führen. Nach einer halben Stunde kann er - 
leicht zerknirscht - nur einen weiteren Bestand- 
teil melden. 

Jetzt erwacht in Jörgs Mutter der Ehrgeiz Das 
Lexikon wird gewälzt und Nachbarn befragt. 
Außer Schimpfen über die Lehrerin kommt in- 
dessen nichts heraus. Aber wozu gibt es Elek- 
triker und ein Telefon? Bei zwei Fachgeschäften 
sind die Heiren leider unterwegs und die Ver- 
käuferinnen müssen passen. Ja, Glas und Draht 
bringen sie auch zusammen, und eine spricht 
sogar vom Sockel. Aber das genügt Jörg nicht. 
Er braucht sechs Bestandteile. Als letzte 
Hoffnung läutet seine Mutter die Elektrizitäts- 
werke an und nach mehrfachem Weiterverbinden 
ist es geschafft: Ein Fachmann rasselt die ge- 
wünschten Glühbirnenteile herunter. 

Vielleicht glauben Sie nun, daß Jörg als ein- 
ziger der Klasse seine Aufgabe vollständig hatte. 
Weit gefehlt! Andere Eltern wissen zwar auch 
nicht mehr, aber sie sind genauso findig. Es ist 
schön, daß die Kinder schon recht früh mit 
unserem technischen Zeitalter konfrontiert wer- 
den Aber können sie auch eine Buche von einer 
Linde unterscheiden, fragt Ihr TOBIAS 

Gute Getreideernte zu erwarten 
Nach dem derzeitigen Saatenstand und unter 

der Voraussetzung eines guten Witterungsver- 
laufes bis zur Ernte kann in Hessen mit einer 
guten Getreideernte geredinet werden. Wie 
das Hessische Statistische Landesamt mitteilte, 
dürfte die Ernte höher ausfallen als im Vor- 
jahr. ."^ie wird aller Voraussicht nach jedoch 
trotz der Ausweitung der Anbauflädien nicht 
so hoch sein wie in den Rekorderntejahren 
1968 und 1969. Infolge der Flächenausweitung 
wird vor allem eine Rekordernte an Futter- 
getreide erwartet. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 85 Jahren 

Wölfe in Wolfsgarten. Anfang Juli 1886 
wurden im Jagdschloß Wolfsgarten in einem 
eigens zu diesem Zweck errichteten Zwinger 
zwei Wölfe untergebracht. Sie konnten vom 
Publikum besichtigt werden. Später wurden 
sie aber wieder fortgebracht. 

Abschied von Pfarrer Eyermann. Pfarrer 
Eyermann, der seit 1878 in Langen als Pfar- 
rer stand, wurde 1836 als Pfarrer nach Tre- 
bur versetzt. Pfarramtskandidat Euler aus 
Sdilitz wurde Pfarrverwalter. 

Aus dem Sdiulwesen. Im Jahre 1886 wurde 
in ^ngen an der Volksschule die 11. Klasse 
errichtet. Sie wurde mit einem jungen Lehrer 
aus Erfelden besetzt. Neu in die Schule wa- 
ren 1886 — 67 Mädchen und 50 Knaben ge- 
kommen. 

Gesciiäftseröffnung. Anfang Juni 1886 er- 
öffnete Daniel Breidert im Hause Steitz in 
der Fahrgasse, Ecke Ludwigsplatz, eine Bäk- 

— Küfer Wilhelm Keim verlegte seine 
Küferei in das Haus von Christian Werner 
am Leukertsweg. 

In dem „Leitfaden für Gemeindeschwe- 
Ktern", aus dem Frau Müller zitierte, seien 
Vorstellungen über diesen Beruf dargelegt, 
die wohl kaum dazu führen könnten, der jun- 
gen Generation diesen Beruf schmackhaft zu 
machen. Audi die Aus- und Weiterbildung 
ließe in manchen Briangen zu wünschen üb- 
rig. Zwar gäbe es Seminare, die das Land 
Hessen veranstalte, jedoch seien dies eher 
Notlösungen, da sich niemand so recht zustän- 
dig fühle. Dazu fehle eine umfassende Ko- 
ordinierung der verschiedenen wohltätigen 
Organisationen, die Stadt- oder Gemeinde- 
schwestern hätten. Warnend hob Schwester 
Gisela den Finger, als sie meinte, daß diese 
Versäumnisse und Mängel eines Tages dazu 
führen könnten, daß der Fehlbestand an 
Stadtschwe.stern einen Not.stand hervorrufe. 

Von hoher Verantwortung getragen 
Dabei sei der Beruf der Stadtschwester von 

großer Wichtigkeit und entbehre auch nicht 
eines gewissen Reizes. Durch die ständige 
Konfrontation mit dem kranken Menschen in 
seinen vier Wänden — dies treffe besonders 
bei älteren Patienten zu — werde ein beson- 
deres Vertrauensverhältnis geschaffen. Die 
gute Zusainmeiiarbeit mit Gesuntlheits- und 
Sozialämtern sowie den Arzteverbänden 
könne der. Berut durchaus auch für den Nach- 

Wie uus einem am Dienstag in der LZ ver- 
ofjfntlichten offenen Brief hervorgeht, haben 
die beiden Vertreter der Jungen Union im Poli- 
tischen Jugendring Laugen (PJL), Günther Hiltl 
als 1. Sekretär und Hohn Kilhert als Kassen- 
führer, ihre Ämter zur Verfügung gestellt. Zu 
ihren Vorwürfen und ihrer Begriindung gaben 
die Jungsoziulisten Langen naihstehemle Stel- 
lungnahme ob, die von Mathias Kurth vom 
Juso-Vorstand will llolger Koppe als Vertreter 
der Jungsozialisten im PIL-Vorstand unterzeich- 
net ist: 
„Mit dem ebenso spektakulären wie über- 

raschenden Auszug der Jung-Unionler aus 
dem Vorstand des Politischen Jugendrings 
Langen hat sich bestätigt, was Langens Jung- 
sozialisten bereits auf der Hauptversammlung 
zu Jahresanfang zu bedenken gegeben hat- 
ten: die Sorge, daß sowohl der von der JU 
turnusgemäß zu stellende 1. Sekretär des PJL 
mit Günther Hitl als auch der zweite JU- 
Mann Holm Kilbert den Ansprüchen ihrer 
Amter nicht gewachsen sein könnten. 

Nach eigener Aussage hatte Günther Hiltl 
erst am Vortage seiner Inthronisation erfah- 
ren, daß die JU ihn für dieses Amt erkor, 
ähnl'die Umstände kamen audi bei Holm Kil- 
bert zur Sprache. Allerdings ist dies nicht 
ihnen anzulasten, sondern der Jungen Union, 
die der Arbeit des PJL's offenbar so wenig 
Gewicht zumaß, daß ihre Kandidatenwahl so 
gering qualifizierte Persönlichkeiten zum 
Vorschein brachte. 

Auch den Jungsozialisten war bekannt, was 
sich jetzt durch den Rückzug der Jungen Uni- 
on derart zuspitzte; daß der PJL sich neben 
den anderen politisdien Jugendgruppen, dem 
aktiven Club Voltaire und dem Stadtjugend- 
ring ein neues Selbstverständnis suchen und 
neue Formen schaffen muß, mit denen er 
seinen satzungsgemäßen Aufgaben gerecht 
werden kann. Die laute Klage der beiden Ex- 
Vorstandsmitglieder und ihr personeller 
Rüdtzug hilft dem PJL bei der Klärung die- 
ses Problems jedoch kaum weiter. 

Die Jungsozialisten werden, wie auch im 
vergangenen Jahr, weiter an der Idee eines 
übergreifenden politischen Jugendverbandes 
festhalten, notfalls ohne die Junge Union. Sie 
werden, ebenfalls wie im letzten Jahr, die 
personellen Kräfte für dieses Gremium zur 
Verfügung stellen. 
Die Jungsozialisten haben deshalb den Stell- 

vertretenden Sekretär des PJL, Klaus All- 
mannritter, gebeten, zu einem geeigneten Tei- 

wuitis interessant machen. Darüber hinaus 
böte das Amt der Stadtschwester auch eine 
gewisse Selbständigkeit und Verantwortung, 
Eigeninitiative und die Fähigkeit im Umgang 
mit Menschen, nicht nur von der medizini- 
schen Seite her. Ein ständiges Referat beim 
zu.ständigen Umdesnilnisterium, das sich mit 
Fragen der Ausbildung und der Förderung 
des Gemeindeschwe.sterborufes beschäftige, 
würde manchen Notständen Abhilfe sdiaffen 
und .sei unerläßlich. 

Natürlii+i verlange dieser Dienst auch ge- 
wisse Opfer von (len betreffenden Personen. 
In manchen Gemeinden und Bezirken .seien 
die Gemelndeschwe.stern auch überfordert. 
Dabei müs.se man von der Voraussetzung aus- 
gehen, daß eine Schwester ihren Beruf aus 
einer sozialen Verantwortung heraus und aus 
Freude an ihrer Tätigkeit ausübe und damit 
nicht irgendwelche wohltcitigen oder religiö- 
sen Gefühle befriedigen wolle. 

Ciutc /usanimenarheit in l.angrn 
In Langen, so meinte sie weiter, sei man 

In der glücklichen Lage, zu sehr zufriedenstel- 
lenden Bedingungen und in fruchtbarer Zu- 
sammenarbeit mit den zuständigen Stellen 
wirken zu können. Den Langener S'ailtsdiwo- 
stern stehe eine Urlaubsvertretung zur Ver- 

fügung, jede kenne auch die Patienten aus 
den Bezirken der Kolleginnen, ein geregi Iter 
Sonntag.sdlenst sei vorhanden und jede sei 
durch einen Hausan.schluß mit der Stadtver- 
waltung verbunden. Dadurdi sei mindestens 
eine Schwester immer erreichbar und könne 
audi einmal In einem anderen Bezirk aushel- 
fen. Durch ständige Besprechungen mit dem 
Sozialamt der Stadt sei eine regelmäßige In- 
formation und Zu.sanimennrbelt gewährleistet. 

In einer anschließenden Diskussion wurden 
noch verschiedene lokale Probleme angespro- 
chen. Dabei kam auch zum Ausdnuk, daß die 
Schwester der Martin-Luther-(ii>ineinde mit 
der Betreuung des we.stlichen Bereichs der 
Stadt überlastet sei und man dic.sen Hc.irk 
nach Möglichkeit teilen sollte. 

Neue Kartoffeln — richtig behandeln 
Neue Kartoffeln — hm, die .schmecken: Sie 

sind eine Delikatesse und keine billige Da- 
her gilt es, sie rationell zu verwerten Die 
wichtigsten Nährstoffe sitzen bei ihnen un- 
ter der Schale, so daß In wenig Wassel 4e- 
dämpfte Pellkartoffeln den wenigsten 
Schwund und den höchsten Nährwert haben. 
Während sie beim Kochvorgang nur 4 Prozent 
an Vitamin B1 und 14 Prozent an Vitamin C 
einbüßen, verlieren gesdialte Kartoffeln das 
Vierfache (16 Prozent) an Vitamin B1 und fast 
das Zweieinhalbfache (32 Prozent) an Vita- 
min C. Der Verlust an Kalium ist bei der 
Pellkartoffel gleich null, bei der geschiillen 
beträgt er 20 Prozent; an Eisen verliert sie 
über das Sechsfache mehr (26 Prozent) als die 
in der Schale gekodite Kartoffel (4 Prozent). 
Diese eindrucksvollen Zahlen dürften die klei- 
ne Mühe des Pollens wettmachen, zumal ja 
die Arbeit des Schälens eingespart wird Pell- 
kartoffeln, nach dem Kochen abge.schi c . kt, 
lassen sich leichter abpellen Die Garzeil so 
kurz wie möglich halten, sofort nach dem 
Kochen verzehren, langes Warmhalten ver- 
meiden! Ab Juni kommen Frühkartoffeln 
deut.scher Herkunft auf den Markt, die Prei- 
se dürften dann nachgeben Bekannte Sorten 
sind: Sieglinde, Heia und Erstling. Speise- 
frühkartoffeln dürfen nur nach den gesetz- 
lichen Ilandelsklassen Extra, I und II ange- 
boten werden. Die „Neuen" sind eine spezi- 
elle Delikatesse, daß sie keine anspruchsvol- 
len Beilagen nötig haben. Feinschmecker es- 
sen sie mit Butter und einer Pri.se Salz oder 
mit Matjesheringen, Qiiarkspeisen und Kräu- 
tersoßen. 

iVlöglichst „ohne" 
Manche Leute legen sidi in voller Kleidung 

in die pralle Sonne. Das kann zu einem Wär- 
me- und Hitzestau führen, heißt es in der 
neuesten Mitgliederzeitschrift der Banner 
Ersatzkasse (BEK). Der Gesundheit ist ein 
solcher Hitzestau alles andere aLs zuträglich. 
Sonnen- und Luftbäder sollten grundsätzlich 
nur in leichter Kleidung oder, soweit es die 
Umstände erlauben, „topless" genommen wer- 
den. Ob teilweise oder ganz „ohne": Die Son- 
ne nur mit Maßen genießen! Sonnenbrand 
macht keinen Spaß. 

rers geht, wenn er, wie Holm Kilbert, Ultl< 
maten stellt, um nadi deren Ablauf mit seiner 
Verfügung über die gemeinsamen Gelder des 
P.IL zu drohen." 

Bei der akademischen Feier des Deutschen Roten Kreuzes am letzten Samstag (wir he- 
rii'hteten darüber) erhielten die goldene Ehrennadel für .50Jährige Mitgliedschaft (von 
rechts): Wilhelm Schäfer, Paul Köhler und Heinrieh Fink. Vorstandsmitglied Werner 
(ganz links) vum Bezirksverband händigte die Urkunden aus. LZ-Bild 

»Wichtige Posten nicht entsprechend besetzt« 
Jungsozialisten zu den Vorgän gen im Politischen Jugendring 

min eine Hauptversammlung des PJL einzu- 
berufen, um die offenen Fragen zu entschei- 
den. Die .Tunge Union sollte sich bis dahin 
reiflich überlegen, ob sie dem PJL den Todes- 
stoß versetzen will, oder ob sie an seiner 
weiteren Existenz interessiert ist. 

In ihren Rücktrittserklärungen haben Gün- 
ther Hiltl und Holm Kilbert verschiedene 
Vorwürfe erhoben, zu denen die Jungsoziali- 
sten folgende Stellungnahme abgeben; in der 
ersten Vorstandssitzung, die den Veranstal- 
tungs- und Arbeitsrahmen für dieses Jahr 
festlegte, waren mit Holger Koppe und Ger- 
hard Neudorf beide Juso-Vertreter im P.IL- 
Vorstand anwesend. Man war sich darüber 
einig, daß wie in der Vergangenheit der 1. 
Sekretär die Geschäftsführung und Detail- 
planung der Arbeit übernimmt. 

Auch bei allen anderen Vorstandssitzungen 
des PJL war je ein Vertreter der Jungsozi- 
ali.sten anwesend — bis auf das angesproche- 
ne eine Mal. Erschwerend wirkte sich dabei 
jedoch aus, daß nicht nach bisher geübter 
Praxis die Termine der Vorstandssitzungen im 
allgemeinen Einvernehmen festgelegt wurden, 
sondern ohne Rücksprache vom 1, Sekretär, 
so daß es naturgemäß zu Terminüberschnei- 
dungen kam. 

Die Junge Union führte das Scheitern der 
Veranstaltung zur Umweltverschmutzung da- 
rauf zurück, daß außer ihnen keine Organi- 
sation einen Referenten stellte. Die Jungso- 
zialisten haben als Initiatoren dieser Veran- 
staltung von Anfang an erklärt, daß ein Ver- 
treter ihrer Organisation an der Diskussion 
teilnehmen wird. Allerdings war die organi- 
satorisdie Vorliereitung des Diskussionsabends 
durch Günther Hiltl derart mangelhaft — so 
wußte man auch wenige Tage vor dem ange- 
setzten Termin trotz telefonischer Rückspra- 
che nicht, ob die Veranstaltung stattfinden 
kann — daß ei'nsthafte Verhandlungen mit 
nahmhaften Juso-Vertretern äußerst sdiwer 
waren. 

Die beiden Unions-Vertreter geben ihrem 
Schritt die moralische Rüdtendcd<ung der 
Aufklärung von Vorspiegelungen falscher Tat- 
sachen. Die Schuld an allem schieben sie ge- 
nerös Jungsozialisten und Jungdemokraten in 
die Schuhe. Aufgededct wurde hier jedoch le- 
diglich, daß Langens Junge Union nidit in der 
I.age Ist, wichtige Vorstandsposten mit adä- 
quaten Personen zu besetzen. 

Abschließend bleibt noch festzustellen, daß 
es weit über die Kompetenzen eines Kassie- 

Dle Reaiction der JungdemoKraic 
Auch Klaus Allmanritter vom Ortsverband 

Langen der Deutschen Jungdemokraten rea- 
gierte mit einem offenen Brief; 

„Sehr geehrter Herr Hiltl, sehr geehrter 
Herr Kilbert! Sicherlich ist an der Arbeit des 
Politischen Jugendrings Langen unter dem 
Vorsitz der „Jungen Union" einiges auszu.set- 
zen. Die Aktivität des Vorstandes ließ unbe« 
stritten viel zu wünschen übrig. Ob das nun 
daran lag, daß man Sitzungen konstant auf 
Tage legte, an denen bestimmte Mitglieder 
ständig verhindert waren, oder daran, daß 
sogar von Herrn Hiltl eingeräumt — Einla« 
düngen nicht ankamen oder aus unerfiiid« 
liehen Gründen an den Absender zurückgin- 
gen, sei dahingestellt. 

Da uns nicht bekannt ist, daß der Club 
Voltaire in der Tschechoslowakei liegt, er- 
scheint es uns auch recht unwahrscheinlich, 
daß man Vorstandsmitglieder noch der „Vor« 
Standssitzung vom 11. 6. 1971 dort antraf, dia 
zu diesem Zeltpunkt sidi nachweislich in die- 
sem Land aufhielten. 

Da Ihnen, Herr Hiltl, auch bekannt war, daß 
ich montags unabkömmlich bin, hätten Sia 
Vorstandssitzungen auch auf einen anderen 
Tag legen können. Dies war einmal der Fall, 
leider vergaß man, midi einzuladen. 

Ebenso ist es wohl etwas verm4b,^?n, berufs- 
tätige Mitglieder kurzfristig für SWumgen am 
Sonntag früh um 10 Uhr einzuladen und dann 
noch erstaunt zu sein, wenn die«» nJdit er- 
scheinen. 

Wie dem auch sei! Wenn man eine interna 
Auseinandersetzung in der Form, wie Sie M 
getan haben, an die Öffentlichkeit bringt und 
sich in persönlichen Angriffen und Besdiul- 
digungen ergeht, so kann das wohl nur als 
krankhafter Versuch der „Jungen Union" ge- 
wertet werden, sich mangels anderer Möglidi- 
keiten überhaupt an etwas zu profilieren. 

Die Haltlosigkeit der vorgebraditen An- 
schuldigungen vor dem ebenfalls angesdirie- 
benen Stadtoberhaupt zu belegen, sind wir je- 
derzeit bereit. 

Wie sdion mit den Jungsozialisten bespro- 
chen, berufe ich für Donnerstag, den 14. Juli, 
eine Hauptversammlung ein. Die Einladung 
dazu erfolgt über die Vorsitzendender Jugend« 
Organisationen". 

Wer hat die Diebe gesehen ? 
.\m Mittwuchmittag, etwa in der Zeit 

zwischen 12 und 14 Uhr, brachen unbe- 
kannte Täter in verschiedenen Garten- 
grundstücken im Gemarkungsteil „Am 
(ierhardsloch" östlich der Bundesstr. 3 
im Bereich des Dreieich-Krankenhauses 
ein. Sie zerstörten die Türen von Gar- 
tenhütten und Wochenendhäusern und 
entwendeten Gegenstände im Wert von 
etwa 1200 Mark. In einem Falle fiel den 
Tätern eine Werkzeugkiste mit Inhalt 
in die Hände, die allein einen Wert von 
fast tausend Mark darstellt. In anderen 
Fällen nahmen sie eine alte Wanne aus 
CiuDeisen, Aluminiumbleche und Töpfe 
mit, so daß die Vermutung naheliegt, 
daß es die Diebe in erster Linie auf 
Altmetall abgesehen hatten. Es ist wahr- 
sdieinlich, daß die Einbrecher einen 
kleinen Lastwagen bei sich hatten, um 
das relativ gewichtige Diebesgut abzu- 
transportieren. Die Ermittlungsgruppe 
der Polizei bittet um Mitteilung, falls 
jemand in der betreffenden Zeit dort 
etwas hemerkt halten sollte, was zur Er- 
greifung der Täter führen kann. 



Nr. 52 
I. A N ti E N E R Z E IT U N <J Freitag, den 2. Juli Ifif?! 

Wieder Junioren-Paarlauftitel für den REC 

Flisalx'th Aren* / KUii» Siirkcr dlcKon hol di-n Ilpssischcn K(illkiinslm<M.sli'rs<liarti-n ii 
WirKbädrn iinrt fahren nun üur „I)eut*rfirn" 

Bei den !le!isi>.ehen Aleislersrhaflen im «oll- 
kunstlauf In Wieshaden. die weijen de* an- 
haltenden KeRens am ursiiriiMxlldi viirnese- 
lien'-n Termin erst am veruancenen Wochen- 
ende diirehKeführt werden konnten, hat der 
Koll- lind lüssporlrlub rannen im Paarlauf 
der .Iimioren seinen Vorjahreserfolu —da- 
mals sieRten Karin Maisei / Dieter Mohr — 
wiederholen können. Im Kampf «egen das 
aiit eiRener Hahn leicht favi>risierle l*ii,ir 
Kindler ' Klar aus Wiesbaden hestätiRlen 
Klisaheth Aren« / Klaus Suiker. die erst seit 
dem llerlist letzten .lahres zusammen laufen, 
ihren I.eislunnsanhtiei? Sie hatten ReRenilher 
dem Wiesbadener l'aar. das recht harniontvch 
liel. die Rrölteren SchwieriRkeiten im I'ro- 
Rri'mm und sieRten knapp aber verdient. Das 
lleilliRe (iewicbtstruinlnR im Winter und die 
aufoplerunRsvolle TraininRsarbeit von Frilii- 
lein Molt wurden damit belohnt. Trauriu 
waren an diesem Tag nur Karin Maisei / 
Dieter Mohr Sie hatten ebenfalls intensiv liir 
einen Start im Senloren-I'aarlauf trainiert, 
mullten aber na<-h einem ArmbruHi von Dieter 
Mohr alle ihre Träume bCRraben. 

In dei- Melslerklasso der Dnmen wurde eine 
ni'tic Meisterin Kekürt, nachdem Woltrnci- 
sterin Christine Kreutzfeldt ihre aktive Lauf- 
bahn beendet hat. Klisabeth Hupel, die lempo- 
ramentvolle Frankfurter Läuferin, Ist inzwi- 
schen nach FrelburR überRewechselt. So wur- 
de der Wen fiei für Cornelia Sdimoll aus 
Frankfurt, die mit einer überragenden Kür die 
Pflichtbeste Esther Trippel aus Darmstadt 
noch auf den zweiten Platz verwies. Bei den 
Herren sieKte erneut TltelverteidlRer Jürgen 
Schaub (Darmstadt) vor dem ewigen Zweiten 
Heibert Prinz aus Wiesbaden. 

An den übrigen Konkurrenzen beteiligte 
«ich der REC Langen mit insgesamt 9 Akti- 
ven, die mit einer Ausnahme jeweils Ihr 
Debüt In einer höheren Leistungsklasse ga- 
ben Unter diesen Umstanden konnte man 
keine Wunderdinge von Ihnen erwarten. Be- 
merkenswert war, daß alle Langener Ijftufer, 
deren Starke bisher In der Pflicht lag. gerade 
In dieser Disziplin auf der Wiesbadener Bahn 
Scliwlerigkeiten hatten 

In der Klasse Senioren Damen zog sldi 
Karin Pagel in der Pflicht relativ gut aus der 

Affäre. Li ider zeigte sie bei der Kür Nervrn 
und verwackelte Sprünge, die sie im Tr.'iining 
Ran/, sicher steht. Im Endergebnis erreichte 
sie unlcr ITi newcrbcrinncn einen beach11ich< n 
7 l: ini; Ihre Clubkamer.idin Gabi Ri liilhi n 
wurde 12 

Der Wettbewerb Junioren Damen muRtr; 
Wf^ien der großen Zaiil der Toilnehmei" 
teilt werden. In der Gruppe über 12 Jahren 
laKcn Klara Kietzka. Susanne Knolhe und 
Eva Hücker nach der Pflicht auf IMatz 11. 17 
und 21. Durch Rute KürleistunRen — be.son- 
ders gefiel die Kür von Susanne Knothe — 
konnten sich Klara Kietzka auf den 13 Platz, 
Susanne Knolhe auf den 15. Platz und Eva 
P.äiker auf den 17. Platz unter 27 Starterin- 
nen verbessern Peira Weber und Waltraud 
Kriimer beiegli-n Platz 25 und 26. 

In der Gruppe Junioren Damen unter 12 
J:ihren war Karin Malsel allein auf sl(ii Re- 
stellt. Ais nicht so starke Pflichli.'iuferln be- 
legte sie bei „Halbzeit" unter 14 Bewerber- 
innen den II RanR, konnte sich alx-r, wie in 
den vergangenen Jahren, durch eine tempe- 
ramentvolle, mutige Kür im Endergebnis 
noch um zwei Pitttze verbessern. Bei Klaus 
Sucker lief es bei seinem ersten Einzelstart in 
der Junioren-Klasse nidit so gut. Auch er 
kam in der Pflicht nlftit zurecht und landete 
nur auf dem 4. und letzten Platz. 

Insgesamt gesehen kann der REC Langen 
unter den gegebenen Umstanden mit dem 
Abschneiden seiner Aktiven zufrieden sein. 
Es hat sich aber erneut gezeigt, daß das bis- 
herige Training für die höheren T.eistungä- 
klassen nicht mehr ausreicht Wer hier vor- 
dere Plätze belegen will, muß noch Inten- 
siver trainieren. 

Eine freudlfc Überraschung gab es aus Lan- 
gener Rieht am Ende der Siegerehrung. Auf 
Vorsdilag aeinei Kunstlaufobmannes hat der 
Hessische Rollsportverband das Langener 
Paar Elisabeth Areni / Klaus Sucker fOr ei- 
nen Start bei den Deutschen Meisterschaften 
gemeldet, die Mitte August in Mannheim 
stattfinden. Es ist das erste Mal, daB Aktive 
des REC Langen eine solche Chance erhalten. 
Mit der Nominierung findet die erfolgreidie 
Arbelt des Vereins in den letzten .fahren Ihre 
verdiente Anerkennung 

Weibliche Schulmannschaft der 
Dreielch-Schule hessischer Vizemeister 

in Bad Sooden-Allendorf 
Die Schulmannsdiaft der Droieichschuie be- 

stehend aus Mechthild Eckstein, Liiiane Hcm- 
pel, Margrlt Kam, Gaby Marx, Marie Luiso 
Hichnow, Gaby Ullrich. Ute Wienke. Hrigille 
CJaab und Margit /.immerling (ausschließlich 
TVI,-MilRlirder) fuhr zu den Hessischen 
Moistcrsi+iaften der SchulmannKdiaften nach 
Had Soodon-Ailendorf. Acht Mannschaften 
hatten die BeiechtiRung zur Teilnahme an 
d-epen Meisterschaften erworben: P,,*id Sood('n- 
Ailendorf (Ausrichter), LiebiR-Schule Frank- 
furt (Titclverieidificr). Gießen, Hanau, Ka.s.- ■!, 
Langen, Marburg und .Suizbnch. Die Mann- 
schaften wurden in zwei Gruppen aufgeteilt 
(Gruppe I Frankfurt. Gießen, Kassel, M.ir- 
hurg; Grui)|x: 11 Langen. B.id Sooden-Ailen- 
dr)rf Hanau und Suizhach), die beiden Ersten 
dieser Grupp<>n kamen in die Zwischenrunde, 
In der Grupi)e I qualifizierten sich Frankfurt 
und Kassel. In der Gruppe II I.-nngen und 
Had Sooden-Allendorf. Frankfurt besiegle 
Bad Sooden-Aliendorf. Langen schiuR Kassel; 
die End.spieileilnehmer standen somit fest. In 
einem spannenden .Spiel (HalbzxHtstand 18:18) 
zeigten die Langener eine ausgeglichene 
M.mnsdiaftsWslung. Die MSdchen aus Frank- 
furt, deren Spiel von Auswahlspielerin Gisela 
Siiiwerdtfeger bestimmt wurde, hatten das 
Glück auf ihrer Seite. Selbst die sonst treff- 
sichere Mechthild Eckstein, ebenfalls Aus- 
wahlspielerin In der he.ssi.schen Jimiorinnen- 
mannschaft, konnte Im Endspiel „nur" 15 
Punkte erzielen. Immer wieder sprang der 
Ball vom Ring des gegnerischen Korbes, im- 
mer wieder drehte sich der Ball — sich schon 
innerhalb des Ringes befindend — wieder 
heraus. Dieses „Korbpech" der Langenerin- 
nen ermöglichte es den Frankfurterinnen, 
erfolgreich ihren Titel zu verteidigen. 

Die Spiele; 
Vorrunde: Langen — Sulzbach 26:3, Lan- 

gen — Bad Sooden-Allendorf 25:4, Umgen 
gegen Hanau 28:15. 

Zwischenrunde: Lungen — Kassel 19:16. 
Endrunde: Langen — Frankfurt 29:38. 

Die Plazierung: 
1. Frankfurt, 2. Langen, 3. Bad Sooden- 

Ailendorf, 4. Kassel. 

Langen hat wieder Kerbeburschen 

Großes Veranstaltungsprogramm an den Kerbtagen 

Der Ruf „Wem ist die Kerb? Unser!" 
wird am ersten Wochenende im September 
häufig durch die Straßen unserer Stadt schal- 
len. Die Kerb soll wieder attraktiv werden 
imd aus ihrem vernachlässiRt<'n Schlumnier- 
da.seln erweckt werden. So wollen es die 
Keil>el>urschen der Jahrgänge 1950 bis 1053, 
die sich zu diesem Zwecke zusammengefun- 
den hal)en. Damit gil)t es in unserer Staiit seit 
2(1 Jahren zum ersteimial wieder Kerl)l)ur- 
.silien, die nun einmal zu eini'r rechten Kerb 
geliiiren. 

Si iiiin Ende des verganweni u Jalires begann 
man mit den ersten Vorbereitungen. Zum 
„Kerbvndder" wurde Heinz-(ieorg Suhring 
gewühlt, von dem auch die Iniliutive ausge- 
gangen war. Nach Absprachen mit den städti- 
schen Gremien, die den Mut der Jugend be- 
grüßten, konnte man an die Vorbereitungen 
für das Kerbprogramm gehen. Damit will 
man der Langener Bevölkerung echte Unter- 
haltung bieten und mit ihr zusammen die 
I.angener Kerb nach alter Tradition feiern. 

Sie beginnt am Keriisamstag mit dem Ein- 
holen und Aufstellen des Kerbebaums vor 
dem Stammquartier der Kerbeburschen. 
Abends schließt sich ein Kerbebail an und 
ehi' die letzten den Heimweg antreten, will 
man mit einem musikaiisclien Weckruf den 
Keriisoniitag beginnen. Ein Marsch durcii die 
Stadt folgt, am Nachmittag hat die Jugend 
Gelegenheit, zu heißen Beatrhythmen eine 
„Trimm dicli fit durch Tanz"-Aktion durch- 
zuführen. Ein Langener „Heimatabend" unter 
Mitwirkung der Vereine soll den Sonntag- 
abend beschließen. .Am Montagabend ist ein 
Fußballspiel geplant, dessen Reinerlös dem 
DHK zur Verfügung gestellt werden soll. 
Schließlich am Dienstagabend klingt die Kerb 
mit der Verbrennung der Kerbepuppe aus. 

Die Kerbeburschen sind zuver.sichtlidi, daß 
die Bevölkerung regen Anteil an dem Ge- 
schehen nimmt. Auf der näch.sten Vollver- 
sammlung am kommenden Sonntag um 
14.30 Uhr In der „Allen Schiinke" werden 
weitere Einzelheiten besprochen. Die Kerbe- 

burschen — audi der früheren Jahrgänge — 
sind herzlich dazu eingeladen. Vielleicht kann 
dann auch die Frage geklärt werden, wo sich 
die „Kerbfahne" befindet, die 1950 den da- 
maligen Kerbburschen von der Stadt ge.stiftet 
wurde. 

Diese ansehnliehr Gruppe junger Männer will als Kerbebursdien die Langener Kerb zu 
ihrer früheren Hcdentung zurüi'kführen. LZ-Bild 

Reise* 
zahlungf 
mittel 
rechtzeitig 
beichaffen 

damit es keinen Ärger gibt Wir 
besorgen Ihnen Devisen oder 
Reiseschecks und geben Ihnen 
Qute Reisetips. Wenn Sie ein 
freizügiges Sparbuch besitzen, 
haben Sie einen besonders 
guten Reisebegleiter. Während 
Ihrer Abwesenheit verwahren wii 
Ihre Wertsachen und erledigen 
die fälligen Zahlungen 

Langener 

Volksbank 

NlederlsHungen In Dreieichenhain, 
Offenthal und Sprendlingen 

Kurzgeschicfalen 
Minsemann hatte die 

ganze Nadit hindurch 
gefeiert. 

Am nächsten Morgen 
hatte er einen schwe- 
ren Kopf. 

Er rief deshalb sei- 
nen Chef an: „Ich kann 
heute, leider, nichts Ins 
Geschäft kommen, Herr 
Direktor." 

„Aber Herr Minse- 
mann, Sie können heute 
getrost zu Hause blei- 
ben — heute ist doch 
Sonntagl" 

Der Gast saB beim 
Wiener Schnitzel und 
weinte, 

„Warum weinen Sie 
denn so", tragt der mit- 
fühlende Kellner. 

Der Gast schluchzte: 
„Wegen des Schnitzels 
- vielleicht läßt es sich 
erweichen." 

Wandertag des Odenwaldklubs 
Der d.i .sjahrige „Odenwälder Wandertag 

findet am 3 und 4, Juli in Wadienheim an der 
Pfrimm statt, 

Wachenhelm wird als die „P'rle des Zeiler 
Tals" '.jezeichnet, Ks ist eine verhältni.smäßig 
kleine Weintjaufi meindp, deren Wein aus ver- 
schiedenen Lii.;en einen .\amen hat. Die \V=.in- 
baugemeindc hat L-in alte.-, .Schloß, In dem sich 
auch das Heimatmuseum befindet, und eine 
alte barocke Kirclie, Mit UnterstützunK des 
Wachenheimer Odenwaldklubs und Versciu)- 
nerungsverems (l)eide sind identiseii) ist eine 
Anlage und ein Aussiciitstempel erbaut. 

Zu dem Wandertri ffen haijen sidi minde- 
stens einhundert Ort,sgruppcn di • Udenwaid- 
klubs gemeidi (, auch au-: dem ijadischen und 
bayerischen (Odenwald, die erstmal- Geli ;;en- 
heit haben, ein Wandertreffen in einer rhein- 
hessisch-pfalzisdicn Gem(-inde zu erieiien. Die 
Winzx'rkönigin aus Wachenheim, „Helga I 
wird sich in den Fe,'itzug der Wanderei em- 
reihen und einen weingofiiliten Pokal kre- 
denzen. Die Trachlengrup|)en des Üdenwaid- 
klubs werden auch zahlreich ers'Jieinen, Zahl- 
reiche verdiente Wanderfreunde werden in 
Wadienheim vom Hauptaussc+iuU des Oden- 
waldklubs ausRczeichn(^t werden. 

Alle 71 Abituricnien V 
Der Bericht „71 nahmen ihr Abitur/.uub...3 

in Empfang" in der „Langener Zeitung" v»m 
29. 6. 71 enthielt u. a. den Satz: „Auf die Ein- 
ladung der Eltern und anderer der Schule 
nahestehender I'ersonen hatte man verziditet, 
keiner der Abiturienten oder Schülervertreter 
hielt es für angemessen, zum Abschied von der 
Schule ein paar Worte zu sprechen." 

Diese Bemerkung muß bei dem außen- 
stehenden Leser den Eindruck hinterla.ssen, 
daß die Uniformierung, Manipulierung, Mode, 
Taktlosigkeit oder wie man es auch nennen 
mag, bei der heutigen Jugend so hundert- 
prozentig sei, wie noch zu keiner Zeit vorher, 
so daß uns nur Fatalismus bleibt. Dem Ist 
nicht so. 

Nur halten es die Übrigen nicht für richtig, 
sich ebenso lautstark in den Vordergrund zu 
spielen. Sie brauchen keine Leere zu füllen, 
indem sie grundsätzlich gegen alles sind, was 
war. Ich glaube, nein, ich weiß: es sind keines- 
wegs alle, die mangels anderer Werte den 
Götzen „Contra" anbeten und vor lauter blind- 
wütigem Fanatismus übersehen, daß es Dinge 
gibt, die zeitlos richtig sind. 

Wer bei dieser „Bilderstürmerei der Neu- 
zeit" nur Qualitäten zum Einreißen entwickelt, 
steuert das Chaos an und setzt nichts dagegen, 
zumal Begriffe wie Demokratisierung, Inte- 
gration und Reform immer mehr zum Mode- 
wort und Politikum ohne adäquate Qualifika- 
tion werden und leider oft eine Entschuldigung 
für eigene Faulheit, Unfähigkeit und Halt- 
losigkeit sind. 

Echte Reformen, Weiterentwicklungen und 
Verbesserungen sind notwendig und richtig, 
sind ein besonderes Anliegen jeder Jugend. 
Sie können aber nur dann ihren guten Zweck 
für die Allgemeinheit erfüllen, wenn sie ein 
Produkt einerseits aus Leistung, Wissen und 
Können, andererseits aus Geist, Menschlichkeit 
und Phantasie sind. Wer erst fordert und da- 
nach erst leisten will, schafft eine unverant- 
wortliche Si>anne mit verheerenden Auswir- 
kungen und ist nicht besser als ein Kriegs- 
hetzer, Da das Einreißen immer leichter und 
sdineller zu bewerkstelligen ist als das Auf- 
bauen, ist die Diskrepanz eines solchen Vor- 
gehens vergleichbar mit einer divergierenden 
Folge aus der Mathematik 

Diese Jugend ist sicherlich weder schiechter 
noch besser, als jede Jugend vor ihr. Auch wir 
Väter schlössen einmal in unser Abendgebet 
den „frommen" Wunsdi ein, unsere Schule 
möge abbrennen. Neu hinzugekommen ist 
heute nur, daß skrupellose Ideologen diese na- 
turgemäßen Aggressionen der noch im Heife- 
prozeß Befindiidien für ihre keineswegs 
selbstlosen Ziele mißbrauchen. Daß leider viele 
solchen Rattenfängern folgen, ist hingegen 
keineswegs neu. 

Ideologien (sprich Massen- und Einheits- 
denken) sind immer eine Rückentwicklung für 
die Menschheit, und ein intelligenter Mensch 
sollte eigentlich vor ihnen gefeit sein, beson- 
ders nach dem, was unser Volk bereits hinter 
sich hat. Statt dessen dürften gerade diejeni- 
gen Jugendlichen, die das Wort „manipulieren" 
am meisten gebrauchen, die manipuliertesten 
sein. 

Zum Zeitungsbericht zurück, möchte ich als 
Eltemvertreter einer Abitursklasse festhalten, 
daß eine ganze Reihe der Abiturienten sehr 
■wohl eine angemessene Abschlußfeier anstreb- 
ten und dafür auch etwas tun wollten. Kurze 
Referate sollten gehalten werden, ein Theater- 
stück war vorgeschlagen, und es gab genug 
Schüler, denen Dank vor einer zu ladenden 
Versammlung keineswegs eigenen Unwert 
signalisiert hätte. 

Diese Problematik („Abschlußfeier oder Ver- 
waltungsakt") war Gegenstand mehrerer 
Schulversammlungen. Dabei haben die „Ver- 
■waltimgsaktler' die anderen majorisiert. Na- 
türlich hat dieser Wahlsieg nicht den Rang 
eines 30. Januar 1933. Doch ein fader Ge- 
schmack bleibt, wie auch die Gretchenfrage, 
ob man sich gegen sein Gewissen einer Mehr- 
heit beugen soll, auch wemi man glaubt, er- 
kennen zu können, daß diese Mehrheit eir»en 
verhängnisvollen Kurs steuert. 

Wenn man (z. B. wie ich als gewählter 
Eltemtrottel) j^en &mslag mehrere Stunden 
für ein Ehrenamt „einsitzt", um mitzuhelfen, 
unseren Kindern bessere Startlöcher zu krat- 
zen, und dann nidit einmal einen Stehplatz 
beim Start erhält, könnte das Re.slgnatlon aus- 
lösen oder, sdtöner gesagt, frustrieren. 

Doch mit der Schwere der Krankheit wächst 
die Aufgabe des Arztes. 

Otto-Heinz Kumpt, EgeUbach 
Brandenburger Straß« 2a 
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Feuerwehrfest mit akademische Feier eröffnet 

Wenig Aktive bei der Wehr / Feuerwehrhaiis vor der n>erf(a... 

n Mit einem Festkommers haben die Fei- 
ern zum 85jfthrigon Bestehen der Offenthaler 
Wehr und der Kreisfeuerwehrtag begonnen. 
In Ermangelung eines geeißncten Veianstal- 
tung-sraumes hatte die 
einen Teil des Festzeltes schon acht Tage 
dem eigentlichen Fest aufgebaut. 

Unter den Gästen befanden sich neben Fest- 
präsident Bürgermeister Albert Zimmer imd 
Kreisbrandins|)cktor Merget audi Gcmeinde- 
vertrcter und Abordnungen der Ortsvereine, 
Die Feier eröffnete der Spielmannszug der 
Freiwilligen Feuerwehr Götzenhain und Of- 
fenthal mit einem Fanfaren-Auftakt und dem 
Festlichen Beginn" von Egidius. Der Spiel- 

mannszug, der in seiner jetzigen F'orm seit 
zwei Jahren besteht, erhielt besonderes Lob 
von Kreisbrandinspektor Schäfer, der eine 
Einladung zum Hessischen Feuerwehrtag mit- 
brachte, wo der Spielmannszug der Gotzen- 
hainer und Offenthaler Wehren gemeinsam 
mit dem Weltmeister der Spielmannszüge aus 
Großenllnden antreten .soll. 

Ort.sbrandmeister Midiael Handler gab sei- 
ner Freude Ausdruck, so viele Gäste will- 
kommen heißen zu können. Insbesondere be- 
grüßte er neben allen Vertretern vom Kreis- 
verband der Feuerwehren die aktiven und 
passiven Feuerwehrjubilare. Sein besonderer 
Dank galt dem gemischten Chor der Sport- 
u. Sangergemeinschaft, dem Musikverein 1919 
und dem Posaunenchor der evangelischen KIr- 
diengemeinde, die ßemeinsam mit dem Spiel- 
mannszug der Feuerwehren den musikalischen 
Rahmen für die Feior gestalteten. 

Bürgermeister Albert Zimmer gratulierte 
der Feuerwehr im Namen der Gemeinde. 
85 Jahre Feuerwehr — das bedeute mehr als 
achteinhalb Jahrzehnte ernster und verant- 
wortungsbewußter Arbeit, harten Einsatz^ 
und steter Bereitschaft für den Nädisten. Doch 
während viele Menschen abseits stünden und 
alle ihre großen und kleinen Kümmernisse 
überbewerteten, hielten sich die Männer der 
Freiwilligen Feuerwehr stets bereit zum Ein- 
satz für die Gemeinschaft. Die Freiwillige 
Feuerwehr der Gemeinde Offenthal habe 
mehr als 40 aktive Feuerwehrmänner. Dies 
berechtige zu einem gewissen Stolz, bringe 
aber auch ein Gefühl der Beruhigung und der 
Geborgenheit mit sich 

Die große Zahl aktiver Feuerwehrleute ha- 
be es der Gemeinde ermöglicht, auf die Auf- 
Stellung einer Pflichtfeuerwehr zu verzichten. 
Trotzdem seien gerade die jungen Männer 
der Pflichtfeuerwehr gut bei der Feuerwehr 
vertreten. Zum Ende seiner Ausführungen 
gedachte Bürgermeister Zimmer der Männer. 
Hie vor 85 Jahren die Freiwillige Wehr Ins 
£eben gerufen hatten. Der Redner gedachte 
Ortsbrandmeister Georg Zimmer, der sein 
Amt von 1957 bis zu seinem überraschenden 
Tod im Jahr 1969 innehatte. Er .sei Initiator 
gewesen für die Gründung einer Schülerwehr, 
die heute sehr stattlich auftrete, er habe wei- 
ter Sorge dafür getragen, daß der Spielmanns- 

zug der G(>tzcnhainor und Offenthaler Vselir 
gebildet wurde. Die Gemeinde sei der Fiei- 
willigen Wehr zum Dank vcrpfliditet, Haniit 
die Wehr ihre Aufgaben auch künftig erfül- 
len könne, baute die Gemeinde ein neues 
Feuerwehrgerätehaus, das jetzt am Festwo- 
chenende übergeben wird. . ., . ,, 

Die Susßo bot anschließend ..Abendsegen 
u. „Der Jäger in dem grünen Wald". Darauf 
spielte der Posaunenchor der evangelischen 
Kirchengemeinde feierliche Musikstücke. Be- 
vor die Organisationen und Vereine in der 
Gemeinde ihre Gratulation überbringen konn- 
ten, wurden verdiente Mitglieder der Frei- 
wiliigen Wehr geehrt. Die Gratulation.scoiir 
leitete Kreisbrandinspektor Georg Schäfer ein. 
Es folgte Ortsbrandmeister Michael Handler, 
der sich noch einmal herzlich für alles be- 
dankte. Pfarrer Vetter überbrachte die Glück- 
wünsche der evangelischen Kirchengemeinde 
und verrichtete seine Aufgabe, wie er selbst 
sagte, als „erster Scheinwerfer" Damit spielte 
er auf den Inhalt der Briefumschläge an. 

Für den Musikverein 1919 gratulierte der 
1. Vorsitzende Heinz Masholder, für die Ge- 
nossenschaftsbank Georg Jost, für den VdK 
Alois Gans, für die Susgo Heinrich Wolf, für 
den Obst- und Gartenbauverein Friedrich 
Wolfenstätter, für den Fußballclub 70 Offen- 
thal Gustav Napp. für den Verein der Hunde- 
freunde Horst-Dieter Seemann, für den Geflü- 
gelzuchtverein 1953 Erna Stapp, für den Orts- 
bauemverband Heinridi Lenhardt, für den 
SPD-Ortsverein Willi Büsch, für die Feuer- 
wehr von Götzenhain Otto Gottschall und für 
die Pferdefreunde Karl Köppen. Nach dem 
offiziellen Teil der Feier wurde nodi getanzt. 

Festfolge für das Feuerwehrlest 
o Nadistehend die Festfolge für das Feuer- 

wehrfest am Wochenende; 
Freitag, 2. Juli, 18.30 Uhr Historisdie Uburig, 
20 Uhr Heimatabend im Festzelt unter Mit- 
wirkung der Susgosänger und des Musik- 
vereins 1919. 

Samstag, 3. Juli: Kreisverbandstagung Im 
Festzelt. 14 Uhr Übergabe des Feuerwehrge- 
rätehauses, 16 Uhr Vorstellung der neuen 
Fahrzeuge des Kreisverbandes und Schul- 
übung. 20 Uhr Turndarbietungen der Bundes- 
ligariege des TV Langen, ansdiließend Tanz 
und Unterhaltung im Festzelt. 

Sonntag, 4 Juli: 6 Uhr Weckruf durdi den 
Spielmannszug, 9 Uhr Katastrophenübung mit 
dem Roten Kreuz und Nadibarwehren. 13 Uhr 
Auf.stellung des Festzuges, 13.30 Uhr Abmarsch 
des Festzuges, 15 Uhr Unterhaltung und Tanz 
im Festzelt, fließendes Bodenturnen u. Tram- 
polin-Darbietungen der Schülerinnen und 
Schüler des MTV Urberach. 20 Uhr Tanz im 
Festzelt. 

Montag, 5. Juli: 10 Uhr Frühschoppen, 
15 Uhr Kinderbelustigungen, 20 Uhr Bunter 
Abend mit Stars von Funk und Fernsehen, 
anschließend Tanz und Festausklang. 

Karten für den Bunten Abend gibt es für 
4 Mark im Vorverkauf. 

OFFENTHAL 

o Wir grutulion-n; Am Montag, dem 5, Juli 
kann Herr Philipp Röder, SchuKstraße 9 sei- 
nen 76 Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch 

GÖTZENHAIN 

Saubere Straßen und Plätze 
g Gotzenhain galt sdion immer als ein sau- 

berer Ort. Schon von alten Zeiten her wird 
im Heimatbuch berichtet, daß die Hauswirte 
mittwochs und samstags die Straße vor Ihren 
Anwesen kehrten und das Gras an den Haus- 
rändern und auf den Gehwegen entfernten. 
Auch In der neuen Ortssatzung wird diese 
Pflicht den Grundstüd<sbesitzern aufgetragen- 
Dodi immer wieder muß die Gemeindever- 
waltung dazu auffordern, solange noch keine 
Kehrmaschine vorhanden ist. Gehwege und 
Wasserrinnen sollten immer sauber gehalten 
werden. 

Im Juni sollten die Hedten an den Straßen- 
rändern geschnitten werden, damit Fußgänger 
nidit behindert werden. Die Mülleimer stehen 
Ewar fast überall In den Boxen oder wohl- 
verstedct hinter Gebüsdi — um so mehr fal- 
len aber die wenigen auf, die nicht nur am 
lÄontagmorgen auf die Abfuhr am Straßen- 
rand warten, sondern audi am Dienstag noch 
tuf der Fahrbahn verblieben sind und um 
die herum auch noch meist übelriechende 
Abfälle verbreitet sind. 

Stenografen auf dem Hessenlag 
Mit dem Hessentag waren wieder für Ste- 

nografen und Maschinenschreiber Mann- 
.schaftsmeisterschaften verbunden. Aus Süd- 
hcsscn waren diesmal keine Vereinsgruppen 
gekommen. Hessischer Mannschaftsmeister in 
Kurzsdirift wurde 'die Stenografengesellschaft 
1RB7 Frankfurt mit 1 154 Punkten An siebter 
Stelle steht die Mannschaft 1 des Stenografen- 
vereins Langen. Die Mann.cchaft 2 kam auf 
den 12. Platz. Hessischer Jugendmannsdiafts- 
meister in Stenografie wurde der Stenogra- 
fenverein Gießen Im Maschienenschieiben 
wurde der Verein 1H74 Offenbach hessischer 
Mannsdiaft.smeister, Treysa bei Marburg 
wurde unter den Junioren Mannschaft~'^mci- 
ster im Maschinenschreiben 

Kingrfroren. Nach 46 Jahren hat ein Glet- 
scher des Monte Rosa die Leiche eines italie- 
nisihen Bergführers freigegeben, der im Jahre 
1025 in einem Schneesturm spurlos verschwand. 

»er stiwjetisdie Botsohafter in der Bundes- 
republik, Falin, hält sich gegenwärtig zu 
Konsultationen mit .seiner Regierung in 
Moskau auf. 

l.e« Keinke, niedersäch.sisdier CDU-Land 
tagsabgeonineter und früherer Landtagsvize 
priisident, ist mit dem Großen Verdienslkreu, 
ausge/.eiihnet worden. 

Im «irenzdiirihgangslagiT I'riedland wurden 
Im Juni 2655 Personen registriert. Davon 
kamen 2365 Übersiedler aus Polen, 67 Rück- 
kehrer aus der Sowjetunion und 233 Deutsche 
aus anderen, vorwiegend südo.steuropäischen 
Staaten. 

Aus der Welt des Films 

»er scharte Heinrich (UT) Ist ein solider 
Mann, Zahnarzt von Beruf. Er ist verheiratet, 
hat ein Eigenhelm und zwei reizende Kinder. 
Seine charmante Frau Ist ein Au.sbund von 
hausfraulidier Tüchtigkeit. Die zahlreichen 
Pflichten und Verpflichtungen der Eheleute 
haben es notwendig gemacht, auch die soge- 
nannten ..ehelichen Pflichten" genau einzu- 
planen, was zur Folge hat. daß die Lange- 
weile Im Ehebett Einzug hält. Aber Heinrich 
ist ein modern denkender Mensch. Er studiert 
einschlägige Anzeigen und offenbart eines 
schönen Tages seiner Gattin, daß er eine Sex- 
partie zu sedis arrangiert hat. um wieder 
Feuer in das Ltebesleben zu bringen. Wie er 
sdiließlich sein widerspenstiges Welbdien 
dazu überredet und was dabei herauskommt, 
das zeigt dieser Film. 

Psychologie des Orgasmus (Lichtburg). Nacn 
dem Erfolgsfilm ..Anatomie des Liebesaktes" 
haben dessen Produzent und Regisseur mit 
dem vorliegenden Streifen ein neues Tabu 
durchbrochen. Adit junge Menschen mit ganz 
normalen Berufen versammeln sldi nackt zu 
einer Gruppensitzung bei einer Psychothera- 
peutin, um über ihre Probleme und Hemmun- 
gen zu sprechen. Sie konnten ihre anerzogene 
Scheu ablegen und offen über ihre geheim- 
sten sexuellen Wünsdie sprechen. Dieser 
Film zeigt, wie man der Erfüllung dieser 
Wünsche näher kommt. Der Film durchbricht 
die Grenzen der Intimsphäre des Einzel- 
menschen, er lüftet das Geheimnis um den 
schönsten Auf^enbllck der Liebe. 

Kvangelische Kir<he 
Sonntag, den 4. Juli 1971 (1. So. n. Triii.! 

Stadtkirdie 
U.30 Uhr: G(>tle.sdienst (Pfr. Dr. Zieglcr) 

Predigttext: Matth. 18, 15—20 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Ciemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Slefani) 

I'redigttext: Mattii, IB. 15—20 
11,15 Uhr: Kindergotlesdicnst 

Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Matth. 18, 15-20 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10,00 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

PredigtU'xt: 1. Kor. 1, 4—9 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchlidie Zwecke 

Aus der Pctrusgcmelnde 
Zu Filmvorführungen am Dienstag, ü. Juli, 

um 16.30 Uhr mit dem Titel „Das Geheimnla 
um Mittemdcht" und um 19.30 Uhr mit den 
Filmen „Die Rettungsfahrt von Latrabjarg" 
und „Gegen Sturm und Brandung" wird herz- 
lich eingeladen. Der Eintritt ist frei. Die Kol- 
lekte am Schluß der Vorstellungen wird zum 
Teil für die Mission und die Deutsdie Gesell- 
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger erbeten. 

Stadtmission Langen 
4. 7. 1971: Bibelstunde 17.15 Uhr 
6. 7. 1971: Bibelstunde 20.00 Uhr 

NeuapustoUsdie Klrciie 
Sonntag 9.30 und 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

ERZHAUSEN 

ez Ständchen für Heinrich Poth. Der Spiel- 
manns- und Musikzug der Sportvereinigung 
und die Chorgemeinschaft „Germania-Eiii- 
tracht" brachten Hoinrich Poth anläßlich sei- 
nes 70. Geburtstages ein Ständchen, Die Glück- 
wünsche des Gesamtvereins übermittelte Vor- 
sitzender Georg Lütz, der dabei den Jubilar 
für seine Verdienste um die Sportvereinigung 
zum Ehrenmitglied ernannte. Auch der Erste 
Vorsitzende der Chorgemeinschaft, Heinz We- 
ber, fand anerkennende Worte und hob be- 
sonders die mehr als 50jährige aktive Sänger- 
tätigkeit des Jubilars hervor. Heinridi Poth 
bedankte sich für das Ständchen und für die 
überreichten Geschenke und war sehr erfreut 
über seine Ernennung zum Ehrenmitglied. 

»orFvcrschönerung 
Im Bereich des Landwirtschaftsamtes Darm- 

stadt findet im Rahmen des Wettbewerbs„Un- 
ser Dorf soll schöner werden" der diesjährige 
Bezirksentscheid Anfang nächster Woche statt. 
Für den Bezirksentscheid kommen die Ge- 
meinden Hering, Rohrbach, Wembach, Nleder- 
Modau (im Odenwald). Klein-Gerau und All- 
mendfeld im Ried in Frage. Eine Wertungs- 
kommission, die neutral zusammengesetzt Ist, 
nimmt am 5. und 6. Juli die Bewertung vor. 
Die Gemeinde, die am besten bei diesem Be- 
zirksentsdieid abschneidet, kommt in den Ge- 
bietsentscheid für Starkenburg, der noch in 
diesem Jahr ausgetragen werden soll. 

Neuer 
Daf 55 

Baujahr 1970. hellblau, 
bis 16. 4. 72 versteuert, 
1000 km gefahren, Si- 
cherheitsgurte. Gürtel- 
reifen, Garagenwagen, 
für 5175.- umstände- 
halber zu verkaufen. 

Anzusehen Mo. — So. 
ab 12 Uhr. 
Kath. Heilmanii 
Langen, Wilh.- 
Busch-Straße 8 
Telefon 2 93 70 

Ford 12 M 
38 000 km, TÜV 9/71, 
für DM 250,- zu verk. 

Talaskfl 
Am Beizborn 3 

VW 1200 
Bj. 61, In gut. Zustand, 
zu verkaufen. 

Woifsgartcnstr. 48 

Ford-Tunier Combi 
Bj. 09. 70 000 km, weiß. 
Bestzustand, wegen 
Unwüstung des Kfz.- 
Parks günstig abzugeb. 
KAUFHAUS 

m RAUN 

Telefon 2 20 88 

Mercedes ?00 D 
Ende 67, best. Zu.stand, 
aus Privathand zu ver- 
kaufen. 

607 Langen, 
Rob.-Koch-Str. 3 

Kaufe 
Fiat 500-600er 

Telefon 7 21 60 

Slmca 1000 
Spezlal, Bj. 71, 5000 km, 
zu verkaufen. 

Telefon 06102/23544 

VW 1300 L 
Schiebedach, Radio, 
Haltegurte, Luxussitze, 
Erstzulassung Okt. 69, 
unfallfrei, zu verkauL 

Telefon 23382 

Kadett B-Coupö 
Unfallwagen, günstig 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 77 

Fiat 500 
TÜV Ende 71, günstig 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 32 10 
ab 18 Uhr 

Admiral A 
Model! 65. TÜV 8/72, 
Anh.-Kuppl., Radio, 
neu bereift, von Privat 
preiswert abzugeben. 

Telefon 216 92 

Kadett Caravan 64 
TÜV 5/72, fahrbereit, 
VE 800 DM. 

Roland Wurm 
Langen 
Neckarstraße 6 

VW 1200 
Bj. 63, in gutem Zu- 
stand, mit Radio, neu 
bereift, zu verkaufen. 

Offenthal, 
Langener Straße 29 

Verkaufe umständch. 
Slmca 1301 

Spezial. Bauj. 9/1970. 
40 000 km, 1. Hand, 
Garagenwagen, metali- 
Silber. 

Tel. 22012 u. 22318 

Variant 1600 
50 000 km, TÜV 6/73. 
neu lackiert, zu verk. 

Leukertsweg 27 

VW 1302 
Bj. Sept. 70, 13 000 km, 
mit vielen Extras, um- 
standehalber zu verk. 

Dreieichenhain 
An der Trift 16 

Audi 60 
Bj. 68, weg. Kauf eines 
Audi Coupts günstig 
abzugeben. 

Tel. (06102) 56 48 

Verkaufe 
Audi 60 

Baujahr 68, TÜV 8/72, 
Sdiiebedach. Gürtelrel- 
fcn. Halogen. Radio 
ect.. VB 4300 DM. 

Telefon Lg. 7 20 91 

Fiat 124 Spezial 
Bauj. 6/70. weiß. 25 000 
km. mit Radio u. vie- 
len Extr., Bestzustand, 
sehr preisgünstig zu 
verkaufen. 

Anzusehen: 
Egelsb.. Mainstr. 15 

Rekord A 
1.7 Liter, TÜV 72, aus 
erst. Hand, werkstatt- 
gepfl., Radio, 2 M^ S- 
Reifen m. Feig., preis- 
günstig zu verkaufen. 

Langen, Hügelstr. 29 
Telefon 2 14 76 

BMW 1800 
Baujahr 65/66, zu ver- 
kaufen. Anzusehen ab 
Freitag 18 Uhr. 

Telefon 213 60 

NSU Prinz 4 
TÜV Okt. 72, viele Ex- 
tras. für 600 DM zu 
verkaufen. 

Egelsbadi. 
Mainzer Str. 30  
Vespa-Roller 
GS 150 
und 
Vcspa-Moped 
(Autom.) zu verkauf. 
Langen. Nordend- 
straße 12/1. Stock 
Autoreifen 

4 Stüde, 5.60 X 15. mit 
Felgen; 
4 Stüde 5.60 x 15 mit 
Felgen, M + S mit 
Spikes zu verkaufen. 

Friedhofstraße 25 

-y«! .J 

-•»l- 

6/ ^ 

mF 
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Spartasseo 

47 Millionen Sparkonten und weit über uie 
Hälfte aller Spareinlagen in Deutsch- 
land sind den Sparkassen anvertraut. 
Von dieser enormen Finanzkraft, von 
diesem Höchstmaß an Vertrauen, von 
dieser beständigen Sicherheit profitiert 
jeder Sparkassenkunde. 
Besudien Sie uns 
doch mal. 

© 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschncr-Platz 8 

mündelsschcr 

Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, brnst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Kindcrbratrn von jungen HuIIcnkoiilon 500 g 4,;{H 
Kindorroulaifm, /.nrt und ah^chanKcn . f)0') ^ 4.7K 
l>(irrtlri.s<'h wie g<*W{i(hs<n  500 k 1.98 
Srhinkrnwurst   200 ^ 1.28 
llüliiicrklrin  500 g 0.K9 

BETRIEBSFERIEN 

vom 5. Juli bis einschließlich 24. Juli 

Bäckerei Göbel 

Frankfurter Str. 10 

Cafe — 

Restaurant 

Langen, Rheinstraße 2 

UNSER SONNTAGSMENUE 

7,25 DIV: GEDECK I. 
Schwab. Flädle Suppe 
Schweinekamm glaciert 
Broccoli in Butter gedünstet 
Schloßkartoffeln 
Hawaiibecher 

GEDECK II. 8,75 DM 
Sctiwäb. Flädle Suppe 
Milchkalbsragout „Romay" 
Gekochtes Ei, Champignon, Croquetten, Zuckererbsen 
Hawaiibecher 

GEDECK III. 
Schwab. Flädle Suppe 
Roastbeef englisch gebraten 
„Gärtnerin Art" pommes frites 
Salalniuschel 
Hawaiibecher 

Kinderteller: 

Jeden Samstag ein 
Familienfest 

von 14.30-18,00 Uhr 

10,25 DM 

Kaffee und Kuchen SATT 
soviel Sie möchten 
pro Person DM 5,- 

Täglich warme und kalte Küche von 9 — 15 u. 18 — 0 Uhr 
An Samstagen spielt für Sie unsere Hauskapelle 
Tischreservierungen nehmen wir gerne entgegen: 2 3130 

BESTATTU NGEN 

»Pietät« 

Ruf 71116 
Sarglagar • Sierbewitch« • Aufbahrungan • ZIarurnen 

Formalltiten 

Suche Heimarbeit 
perfekt in Schreib- 
maschine und Steno, 
Srhrpibmn.schine nicht 
vorhanticn. 
Off -Nr «57 an die 1.7. 

Wer crtpill 
Nachhiite 

für Sciiüler der virrtm 
f;rund<!chulkl;is.se in 
Deulscfi? Auch in den 
Sommcrfericn. I.chrer 
:ingen'-hm 
Off.-Nr. Htill iin die 1.7. 

Kür .si tir l<e|)fleKtcn 
1 PiTS -Haushalt wird 
junHe /.uvprl .sslfie 

Haushaltshilfe 
t)()niif'rstaR von 8 bis 
IS Uhr Kesuclit (IJauer- 
stellung), 

Telefon 2 22 15 

Mittcisrhiili'rin ,sutht 
Neben- 
beschäftigung 

(Uiro (auch and. TütiR- 
kcit) V 1!). 7. — 13. 8. 
Üff.-Nr. 8.'») an die I..Z 

Reinemachefrau 
für 5 Stunden wöchtl. 
(drmnprsliiKs orl. frei- 
tafis) gesucht. 

Kmil Anthe.s, Lan- 
gen, Gartenstr. 52 

Arzthelferin- 
Lehrling 

f. Inlernisti.sche Fach- 
praxi.s gesucht. 

Dr. mcd. Uau.schen- 
bach, Langen, 
Heinrich.straße 2 
Telefon 2 27 75 

Rasen mähen 
sauber, billig, schnell, 
Anruf von IH—20 Uhr, 

Tel, (ORinS) 0 10 85 

Blumenbinderin 
gesucht, 
2-Zimm(r-Neubau- 
Wohnung kann gestellt 
werden. 

BLUMEN-Schroth 
Langen 
Fririlhol^|t'iße/Ecke 
Südliche iTing.slraße 

MTA sucht Stelle 
zum 1. 9. 71 im Raum 
Langen / Sprendlingen. 
Off.-.Nr. 793 an die LZ 

2 Maurer 
für Selbsthilfearbeiten 
am Wochenende ges. 
Off.-Nr. 789 an die LZ 

Gehbehinderte Dame 
sucht 

nette Frau 
für einige Std. am Tag 
7UI Rel reuung und 
leichler Hilfe in klein. 
Maushalt. 

Telefon 2 2H 74 

Suche 
Nebenjob 

ab 18 Uhr und Sams- 
tag. kaufm. Tätigkeit 
(auch Heimarbeit), 
Führerschein Kl. III 
vorhanden, evtl. Fahr- 
ten auch angenehm. 
Off.-Nr. 84« an die L7. 

Wer nimmt 
2jährlgen Jungen 
vormittags 
in Pflege? 

Telefon 2 38 (>3 

Wer nimmt mein 
3V:iähriges Kind 
V. montags — frei- 
tags tagsüber 
in Pflege? 

Bahattin Ya.sa, 
Friedrichstraße 21 

Fotolaborantin 
für Materialeinkauf u. 
Telefonzentrale ges. 
Nähe Hauptbhf. Ffm. 

H'iUemanii u. Küp- 
licrs KG. Reproduk- 
tionsanstalt, Ffm., 
.Speicherstraße 11 
Telefon 25 20 37 

Wir sind ein kinder- 
los. Ehepaar u. suchen 

eine nette Frau 
die uns im Haushalt 
hilft. Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 

.Jürgen Bönitz, 
Egelsbadi 
Sofienstraße 1 
Telefon 4 96 90 

2 mod. Betten 
mit Matratz. u. Nacht- 
tuschchen prei.swert zu 
verkaufen. 

Böhler, Langen 
EILsabethenstr, 14 
Telefon 2 98 41 

Eine 
Warmluftheizung 
(noch eingebaut) 
2 Kohlebadeöfen 
1 Handwasch- 

becken 
günstig abzugeben. 
Zu besichtigen: 

Langen-Oberlinden 
Danziger Straße 7 

F\ir unsere beiden Söhne (Arnd 2'/t J., 
Christian 3 Monate) suchen wir ab 26, 8. 

liebevolle Vizemutti 
die sie 5 Tage in der Wodie vormittags 
betreut. Gute Bezahlung, 

Dr. von der Heyden 
Langen, Feldstr. 46, Tel, 2 13 09 

Wir suchen einige 

Reinemachefrauen 
zur Vertretung In den Monaten Juli und 
August 1971. 
Bewerbungen an Haupt- und Personalamt 
der Stadtverwaltung Langen (Tel, 2 20 01, 
App. 224), 

Oer Magistrat der Stadt Langen 

Prei.sw. zu verkaufen: 
Wohnzi.-Sdirank 
(komb.), Anrichte, 
Couch sowie 
2 Federbetten 

Langen, Uhlandstr, 5 
Telefon 2 14 31 

Paidi-Kinderbett 
(komplett), bestens er- 
halten, prei.sgün.stig 
abzugeben, 

Goethe.strafJe 25 
Telefon 2 9H02 

Eckblumenwanne 
Beton, mit Naturriem- 
chen verkleidet, für 
großen Raum oder 
Diele, zu verkaufen. 
Ab Montag zu besieht, 

Plotner. 
Ginsterbusch II 

(ic'IPRonhpit! 
Außenbordmotor 

5 PS, „Selva", zu verk, 
Telefon 2 13 54 

1 1000 Liter-Tank 
mit Wanne 

1 Ol-Beistellherd 
2 Ol-Zimmertifpn 
I Kohlp-Zimmerofrn 
1 Kohle-Beistrllherd 

preiswert zu ver- 
kaufen. 

Dröll, Gartenstr. 67 

Gelegenheit! 
Kinderwagen 
mit Sportwagenaufs. 
Laufstall 
Gehfrei 
und kleinen 
Sportwagen 

alles gut erhalten, für 
80 DM zu verkaufen 

Tel. Langen 2 32 10 
ab 18 Uhr 

Großer geräumiger 
Wohnwagen 

mit Schlafgelegenheit 
für 4 Personen, für die 
Ferienzeit zu vermiet. 
Zu erfragen 

Telefon OfilüS 22201 

Gebrauchtes 
Bauholz 

billig abzugeben, 
Off,-Nr. 844 an die LZ 

Um.stiindehalber neuer 
Nerzmantel 

weit unter Preis zu 
verkaufen, 
Off.-Nr. 845 an die LZ 

Schwarze 
Johannisbeeren 
u. Schlachthasen 

zu verkaufen, 
Hoffmann, 
FrankfurUir Str. 59 
(Außerhalb) 

1 )3ltank 500 I 
1 Dibadeöfen 
(WS. cpl.) 
1 Kohlebadeo'on 
(cpl.) 
1 Wandklappbett 
mit Matratze und 
Vorhang billig zu 
verkaufen. 

Gg. van Hasz, 
Riedstraße 22 

Verkaufe 
sehr gut erhaltenen 
modernen 

Wohnzimmer- 
Schrank 

2,2(1 m lang, mit Kleiii 
derfach, für 150.- D.M 

Schmidt, Lg.-Obcrid. 
Im Ginsterbusch 3 

Guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

(Marke Göricke) für 
DM 50,— zu verkauf. 

Ostl. Ringstr, 20 

Verloren am 25, 6, 
Kapuzenmantel 

(Teppichmuster) auf d. 
Wege von der Ber- 
liner Str, zur Wolfs- 
gartenstr. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

R. .Ionen, 
Wolfsgartenstr. 3 

Meiner sehr geehrten Kundschaft und meinen Geschäftsfreunden 
teile ich auf diesem Wege mit, daß wir am 1. Juli 1971 mit dem 
Bauhof und Büro in unsere neuen Räume nach Wixliausen 
gezogen sind. 

Die Anschrift lautet: 
6101 Wixhausen, Kr, Darmstadt 
In der Hahnhecke 8, Tel. 06150/6214 

WILLI HUNKEL 
Straßen- und Tiefbau, 6070 Langen, Riedstr, 30, Telefon 2 1145 

Wir suchen noch einige 

LKW.-FAHRER 

AUTOVERMIETUNG - SELBSTFAHRER 

FINA-Großtankstelle Engelbach 
Neu-Isenburg, Telefon 2 31 11 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort und Schrift sowie die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Schäfer 
geb, Jähnert 

sagen wir unseren herzliclisten Dank. Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostreichen Worte sowie 
den Stadtwerken Langen, der Siedlergemeinschaft, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1901/02 
und allen Nachbarn, Verwandten und Bekannten. 

In tiefer Trauer: 
Familie Erwin Schäfer 
Familie Heinz Reuner 
und alle Angehörigen 

Langen, Joseph-von-Eichendorff-Straße 28 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN ! 

Am 25, Juni 1971 verstarb unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr August Gümperlein 
im Alter von 80 Jahren. 

Er war ein Mann der ersten Stunde. Gleich nach dem Zusammenbruch 
stellte er sich der Stadtverwaltung Langen zur Verfügung und war wesent- 
lich an dem Wiederaufbau beteiligt. Ihm oblagen insbesondere die schwieri- 
gen Aufgaben der Lebensmittel- und Verbrauchsgüterbewirtschaftung. Als 
Leiter unseres Wirtschaftsamtes schied er am 31. 3. 1957 wegen Erreichens 
der Altersgrenze aus. 

Wir bedauern den Helmgang dieses so verdienten ehemaligen Mitarbeiters 
und lieben Kollegen und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Hangen, den 30. Juni 1971 

Der Magistrat der Stadl Langen Der Personalrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister Neubecker, Vorsitzender 

Herr, Du hast mich gerufen 
- hier bin loh. 

Unsere über alles geliebte Mutti hat uns ganz plötzlich für Immer verlassen. 

Elfriede Lorenz 
geb. Kasperkowitz 

*25,8,1902 1 29.6.1971 

Im Namen aller Angehörigen: 
Die Kinder: Brigitte Egtermeyer geb. Lorenz 

Ingrid Lorenz 
Lydia Blondeau geb. Lorenz 

Langen, Sofienstraße 28 
4401 Wolbeck/Münster, Hiltruper StraBe 26 Paris Berlin 
Die Beisetzung findet am Freitag, dem 2. Juli 1971, um 15 Uhr auf dem Langener 
Friedhot statt Requiem um 16.15 Uhr In der LIebfrauen-Kirche, Frankfurter Straße. 

UT- FILMBÜHNE TEL29131 

Oersdiarfe 

Heinridi 
DU 

BPHsrntEiEi 
iBEWmZB 

BIRK 
VK iUWQEa EU 

Fr, u. Mo. 20.30 I hr, 
Sa, u. So. 18,00 u. 20..10 Vhr 
Wollen Sie mal wieder 

richtig lachen? 
Dann besudien Sie Heinrichs 

Parln»;r-Tausch-Zentrale 
2 Stunden wirklichen Kino- 
vrrgnügens erwarten Sie 

MS 

.Sonnlag, 16,00 l'hr: 
Ein gewaltig, Abenteuerfilm 

HERKULES 
und die Königin 
der Amazonen 

LICHTBURG TEL 2 22 09 

Fr,,Sa. u. Mo 
20.30 Uhr; 
So. 14., 16, 
18, 20.30 Uhr 

Ein neuer Superspaß für Jung und 
alt ist dieser neueste Angriff auf 
Ihre I.achmuskeln I 

Heintje, Ilansi Kraus, Ralf Wolter, Monika 
Dahlberg, Theo Lingen u, v, a. 

Unsere Teppichböden 

machen von sich reden, denn sie 
sprechen für sich selbst 1 

Ob Sie den Teppichboden aus einem Stück vorziehen, oder sich 
für Fliesen interessieren (auswechselbar). In jedem Falle haben 
wir eine sehr gut sortierte Auswahl anzubieten, für jeden Ge- 
schmack und für jede Börse das geeignete! 
Merken Sie sich folgende Beispiele: 

Teppichboden 
200 und 400 cm breit, Nylon-Schlinge, 
schwere Qualität, per Meter  

Teppichboden 
feiner Krfiuselvelour, 400 cm breit 
per Meter statt 47,- DM nur . . 

Teppichboden 
400 cm breit 
feines Omamentmuster, sehr elegant, per Meter . . 

T eppichboden-Läufer 
100 cm breit. In 4 verschied. Farben, per Meter ab 

Vorübergehendes SonderangebotI 

Läufer 
gestreift, 100 cm breit, per Meter ....... 

19,80 

35,- 

25,- 

15,- 

10,- 

TEPPICH-GARDINEN 

Langen, Fahrgasse 17 Telefon 2 35 12 

Damen-Pu;;/ 
'/. Arm 

®"9ebot 

6.90 

"«aolitenjrtii Ö.90 

°Z77T"""" W.50 

IT» "38 

fefe® H'LL 
E R p L A T z 

Sie sparen den Weg 

in die Großstadt! 

Unsere Vorteile: 

Modellige Kleider bis Größe 46 
Großstadtauswahl 
Sommerpreise - stark reduziert 
Fachliche Bedienung 

Bis zum Wiederaufbau In der Bahnstraße Verkauf nur 

HUTHER-JUNGE MODE 
Langen, Wernerpiatz 3 
Telefon 7 10 58 
Parkplatz vor dem Hause 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ Im Club 134 

Gutes Abendessen l>el Hühnchen-Erld« 
an der B 3 — Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Wegen Platzmangel geben wir aus unserem 
Neu-isenburger Polstermöbellager kurz- 
fristig einige Garnituren weit unter Preis 
ab. Neueste Modelle In bester Verarbei- 
tung. - Zu erfragen Im 

Teppichhauptlager 
IMZ Sprendlingen 
Fichtestraße 13 

Handrasenmäher 
für 20," DM, neuwert, 

Herrenrad 
mit Versicherung, für 
90.- DM. 

ält. Nähmaschine 
für 20," DM zu verk. 

Köhler, Farnweg 2 

Kreidler Super 
TÜV 72, u. neuwertig, 

Framus-Baß 
zu verkaufen, 

Telefon 2 17<J0 

Küchenhüfett, 
Beistellhcrd und 
Hundrkorb (30 x 80) 

neu, zu verkaufen, 
Nördl. Ringstraße 34 

Da.-Sportrad 
für ca, 50 DM (Neu- 
wert 225 DM) mit 
4-Gangschaltung und 
Beleuditung sowie fast 
neues 

Kleinkindfahrrad 
mit Stützrädern (bis 
ca, 4 Jahre) für 2.5,— 
zu verkaufen. 

Telefon 2 28 46 

Neuwertiges 
Wohnzimmer 

neuwertig, zu halbem 
Preis zu verkaufen. 
Off.-Nr. 812 an die LZ 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg ■ Telefon (061 02) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 20,15 Uhr I 

Wir zeigen täglich 21.15 Uhr bis Montag: 
Endlich wieder ein echter Kdgar-Wallace-Krimi ! 
Uschi Glas • Hansjörg Felmy - Werner Peters in 
DIE TOTE AUS DER THEMSE 

Das Mysterium von London - Breitwand-Farbfilm 

SpätTorstetlK., Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: „St. Pauli HerbertstraBe" 

Ab Dienstag, täglidi 21.15 Uhr: Femandel und Gino Cervi in 
HOCHWÜRDEN DON CAMILLO 

Nadi Giovanni Guareschi - Triumph der Heiterkeit des Herzens! 

Inserieren bringt Gewinn 

Wohnzimmer 
groß. Nußbaumschrank 
Coudi, 2 Sessel und 
Tisch preisgünstig — 
auch einzeln — zu 
verkaufen. 
Off,-Nr. 7fi4 an die LZ 

Kingsford- 
Holzkohle 

für den Grill. 
Gg, Keim Söhne OHG 
Annastraße 18 

Preisw. zu verkaufen: 
Kohlebadeofen 
(Kupfer), 
3 Dachfenster 
3 Diöfen 
2 Kunststofftanks 

je 1000 Liter. 
Telefon 7 20 37 

Familien- und Kleinanzeigen 

gehören in die 

l^n^enerZdtun^ 

ihr l-ieimatblatt, 

weil sie die ganze Familie liest. 

Wir eröffnen am 1. Juli 1971 um 11.00 Uhr 

Fachgeschäft für Lederwaren 
Handschuhe 
Schirme 

in Langen, Darmstädter Straße 1 (Krone-Haus) 

"Leclex Xau-ftnctKiKv 

Wir laden Sie herzlich zu einer unverbindlichen 
Besichtigung ein 

DEUTSCHER BUND FÜR VOGELSCHUTZ 
— Gruppen in Stadt und Kreis Offenbach/Main — 

Aus Anlaß der 

GRÜ N DU NGSVERSAM M LUNG 
des Kreisverbandes Offenbach/Maln Im Deutschen Bund für 
Vogelschutz am Sonnabend, dem 3. Juli 1971 um 20 Uhr In 
Langen Im Siedlergemeinschaftshaus, Ecke Josef-von-Elchendorff- 
und Walter-Rletig-Straße spricht 
Landesforstmeister I. R. Leo Welsgerber, Wiesbaden 
1. Landesvorsitzender des Landesverbandes Hessen, zum Thema 

„VOGELSCHUTZ IN HESSEN" 

Wir laden alle Mitglieder, Ortsvertrauensleute und Freunde des 
Deutschen Bundes fQr Vogelschutz herzlichst ein. 

JÜtwtJ&ick 

„AvK"-Generatoren- und Motoren-Werke oHG 

Wir laden ein zum 

TAG DER OFFENEN TÜR 

am 10. Juli 1971 von 9-16 Uhr. 
Für Ihre Unterhaltung sorgt eine kleine Kapelle in unserem Festzelt, 
Außerdem erhält jeder Besucher einen Imbiß und ein Erfrischungs- 
getränk. 

Sie finden uns In Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, an der B 3 
in Richtung Sprendlingen, Bushaltestelle: Buchenbusch / A. van Kaick 



Ulnntrehor 
UEDERKRANZ 

Il<>ute Kroilag 
keine SiiiijNlunilc. 

Sonntag, 4. .Juli, Tcll- 
iiiihnio eTm 

KriCik-Slnern 
in Kgclsbadi. — Alle 
Siingor troffen sich mit 
T'KW um B 3(1 Uhr am 
Vorpinslokal. 

Natlislor 
Stamnitischahrnd 

Diensla«, d. H. .luli, ab 
211 0(1 Uhr Im Gasthaus 
„/um Trcppchon". Wir 
hillon um zahlroichc 
HotoiligunH. 

OWK 

y '^ t A N G F N 
SiHiiila;;, 4. .luli I!I7I, 

N'ui'hniillaKs- 
uunili-rinii; 

I-angon - Milloldick - 
I-angcn, Wir troffen 
uns um I.i.;i0 Uhr am 
Korst haus Morfi ldor 
I.anclstrado. 

Sport- und 
Cjngergemeln- 
•chaft 1889 e.V. 
Langen 

Ski-(iil(l)' 
Wir erinnern noelinials 
an die 

11 u II |i I versa iiini Iii II K 
heule, KreilaK, 2(( Uhr 
im „Deutsihen Haus". 
.Am morgiRen Samstag 
um 14 Uh" treffen sieh 
alle Sehüleriruien und 
Schüler der SSG zum 

Vereinssporttest 
auf dem Sportgi liinde 
an der Zimmorstraße. 

(^) Turnverein 
VÜi/ 1862 e.V. 

\'iM'.\taiulssi(/iiim 
Hill .Ableilimgsleilern 
;»iii Montag, f). 7. 71 um 

Uhr in <ler Turii- 
lialle am .lahnplntz. 

Der Vorstand. 

ODISGIIUPPE UNGfN 
Bus-.\uslliig .1. 7. 71 
Kliein iiiiil .^losel 
•Ahlahrt: 7.(10 Dhr 

jahnplatz, TV-Turn- 
hallc. Zuslelgemiiglieh- 
keiten: Dre.sdner fjank 
(BahnstrafJe); Fa. Gro- 
nenieier (Mörfeldor 
l-andstral.ie). 

Der \'orstand 

Bausparvertrag 
(25 000 bis 40 000 DM), 
zutoilungsrcif 1072 bis 
Anfang lft73, zu kaufen 
Cesuehl. 
Off.-Nr. 854 an die LZ 

50,- DM Belohnung 
demjonig., der gesehen 
hat, wie Jemand mit 
einem spitzen Gegen- 
stand meinen Wagen 
zerkratzt hat. 

Heinz Hock. I.angen, 
Am Beizhorn 7 

r 

L. K.G*. 
Heule abend 20.30 Uhr 

/.usuiiimenkunfl 
bei Hudi Moritz 
(Bahnhofsgastsliittc). 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Don- 
nerstag. den 8. ,Tuli. 
17 Uhr, im Hebenstock. 

I. A. Hill 

Jahrgang 1920/21 
Wichtige Besprechung 
zwecks 

•iü-Jahr-Keier 
am <). 7. 71 im Ga.st- 
haus „Zur Rose" (Aug.- 
Bobel-Str.) um 2(1 Uhr, 
niilit wie besprochen 
am 23. 7. 71/ 

Jahrgang 1906/07 
Donnerstag, 8. .luli ab 
17.00 Uhr 

/usammenkunft 
bei t'ritz Wiedi'rhold. 

Wohnzi.-Schrank 
(Nußbaum) 2,20 m, u. 

Klavier 
braun, günstig abzug. 

Forstring 85 
Telefon 76 93 

Ab 1. Juli befindet 
sich mein Geschäft 
in der Fahrgasse 21 

H. K I L I C 
Schneiderei 

Modernes 
Wohnzimmer 

hestohd. aus Schrank, 
Couchtisch, 2 Se.sseln 
und Couch, umstände- 
halber, audi einzeln, z. 
VI rkaufen. 

Kupfer, Si^hretstr. 20 
Telefon 2 17 81 

1 Hi-Fi- 
Stereo-Verstäriter 

Dual CV 40. neuwertig, 
2 X 24 Mu.':ikleislung; 
1 Grundig Balt -Netz- 

Tonbandgerät 
•!'K (> I,; 

2 Heizöltanits 
950 und 200 f.iter, gün- 
s( ig al>/ugel)en. 

.Morbitzer. Kgelsbach 
Bayersoich .'iii 

Neuwerlige 
Doppelspüle 

KdelsUihl rostfrei, 
130 X (io cm (2 Becken 
links, Abtropffläche 
ri chts, 2 Türen, 
4 Schubhulen) f 350,— 
zum 1. H. zu verkaufen. 

Tel. ((I(il5ll) «3 07 

Gebrauchte 
Tischkreissäge 

220 Volt, Ifi Amp., zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. H3I an die LZ 

Guterhalten KOSCII- 
Kühlschrank 

110 Liier, zu verkauf. 
Lange. Tel. 7 13 73 

Rechenautomat 
4 Hechenarlen druk- 
kend, bester Zushmd, 
für H.'iO,— zu verkauf. 

Wysleinp, 
Im Wie.sengruiid 7 

Ihi Heim wirkt 
schöner, wärmer 
und gepflegt, wenn 

Ihnen einen 
Teppichboden legt. 
Fahrgasse 17 

Komi. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, Ol- 
ZH Lift. Balkon. 
2/,\V, (>3. 15. St. 398,- 
3ZW, es, 14. St. 410.- 
3 ZW. 78, 14. St. 451,- 
6 ZW. 130 qm, 15. Stock, 
2 Balk., Tepp. 798,- 
1 möbl. .sep. Zi. Lang.. 
Dusche, Garage, für 
seriösen Herrn 180.- 
1 Z\V Egelsb., 35 210,- 
3ZW Lang., 70 350,- 
3 ZW Buchschi., 75, 
teilm., f, 2 Herr. 400,- 
3 ZW Dreicich,. 8(1, 420,- 
3 ZW Langen. 86, 510,- 
3 ZW Sprendl. 84, 480,- 
4Z\V l.ang., 90 500.- 
4'/iZ\V Erzh., '.)0 430,- 
Rt'ihcnhs.. Langen, 200 
qm, mit Einliegerwoh- 
nung. l. Dez. 1050,- 
6 Zi.-ilaus Buchschlag, 
130 qm. Gart. 1000 qm, 
Garage, Okt. 1000,- 
3Vj Zi-Hs. Buchschlag, 
80 qm. Garage 550,- 
(iewcrberiiuine: 
200 qm Bahnstr. 450,- 
.500 qm Lager ä 5,- 
Lüden u. Büros in 
Langen u. Sprendling. 
SACIHS Immobilien 

RDM 
Langen. Bahnstr. 118 
Telefon 2 32 48 ! 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

TINA ZEMELLA ♦ WOLFGANG OHR 
Heil-Pädagogin cand. jur. 

Langen, Südl. Ringstr. 161 Freiburg/Brsg., Staufenerstr. 29 

' HÄÖbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Off.-Nr. 848 an die LZ 

V.. 

WIR HEIRATEN 

f^ernd f^lme * dieifie %ohiH(i 

LANGEN 
Annaslraße 37 

LEMFÖRDE 
An der Bahn 171 

Die Trauung findet am 2. Juli 1971 um 17 Uhr in Lemförde statt 

V- 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Ellern, herzlichen Dank. 

Kurt Griesmer und Frau Klaudia 
geb. Jachmann 

Sprendlingen, Im Juni 1971 
Berliner Ring 50 

Für die zahlreichen Glückwün.sche, Blumen und Gc.schenke 
anläßlich unserer Hochzeit bedanken wir uns, auch im Namen 
unserer Kitern, recht herzlich. 

Ralph Stöpel und Frau Ingrid 
-• geb. Schrot h 

Langen, Darmstädler Straße 52 

Anläßlich unserer goldenen Hochzeit ist uns Freude und 
herzliches Gedenken in so reichem MafJc durch Worte, Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke zuteil geworden, daß wir 
auf diesem Wege allen Freunden, Nachbarn und Bekannten 
VOM Herzen Dank sagen möchten. 

Gustav Happich und Frau Ida 

Langen, Wilhelm-Busch-StralJe II 

Über die vielen Geschenke. Blumen und Glückwünsche, die 
wir anläßlich unserer silbernen Hochzeit erhielten, haben 
wir uns .sehr gefn'ul. Wir sagen allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten hierdurch unseren allcrherzlidi- 
slen Dank. 

Fritz Eder und Frau Helene 

geb. Schweitzer 

Langen, im Juni 1971 
Teichslraße 4 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silberhoch- 
zeit danken wir allen Verwandten und 
Bekannten aufs herzlichste. 

Alfred Herold 
und Frau Franziska 

Obergasse 31 

Biete in Langen 
Bauplatz 

(vlergeschossg. Bauw.) 
gegen Bauplatz für 
Einfam.-Haus oder 
Bungalow In Langen. 
Off.-Nr. 850 an die LZ 

Dank 
Allen denjenigen, die mitgeholfen haben, 
die Schauübung des Deutschen Roten 
Kreuzes Langen auf dem Gelände des 
Finanzamtes zu einem Erfolg werden 
zu lassen, herzlichen Dank. 
Ganz besonderer Dank gilt der Ge- 
schäftsleitung des Finanzamtes, die dem 
DRK das Gelände zur Verfügung stellte 
und dem Mimtrupp großzügig gestattete, 
in ihren Räumen die „Verletzten" zu 
schminken. Nur durch das Vorhanden- 
sein von fließendem Wasser war sau- 
bere und einwandfreie Arbeit gewähr- 
leistet. 

Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsvereinigung Langen 

Dringend 
Garage 

gesucht. 
Gegd. Nördl. Ringstr./ 
Annastraße. 
Angeb. an F. Grassel, 
Nördl. Ringstraße 52 

Suche dringend 
Garage 

Nähe Westendstraße. 
Tel. 2 32 10 Langen 
ab 18 Uhr 

Garage 
zu vermieten. 

Lortzingstraße 6 
Telefon 7 13 01 

Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesudit. 
Off.-Nr, 499 an die LZ 

1- o. 2.-Fam.-Haus 
zwischen Frankfurt u. 
Darmstadt bis 170 000.- 
gesucht. 
Off.-Nr. 855 an die LZ 
oder Telefon 2 26 72 

2-Famillen-Hau8 
zu vermieten jn Lan- 
gen, ohne Heizung (öl- 
öfen). Wohnflädie ca. 
100 qm, nur 1 Bad mit 
WC, sonstige Abstell- 
räume, Balkon, Keller, 
Terrasse, Miete 400,—. 
Off.-Nr. 842 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1724 an die LZ 

Laden 
70 qm. auch für Büro 
geeignet, in Langen zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 813 an die LZ 

Suche 
Baugrundstück 
oder 
Bauerwartungs- 
land 

Minde.stfläche ca. 
800 qm. 
Off.-Nr. 832 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler gesuclit. 
(Steinberg—Bergfried 
bevorzugt.) 
Off.-Nr. 839 an die LZ 

Bauplatz 
I. Urberach, ca. 600 qm, 
zweigeschossige Bau- 
weise, zu verkaufen. 

Telefon 2 21 57 

3 ZW Erzhausen 
100 qm 385,- 

4 ZW Kgelsharh 
100 qm 400,- 

Ladcn Langen. 100 qm. 
Haupt Verkehrslage 

Grwerbcraum Langen, 
NB, 200 qm 450.- 

1-Fain.-IIaus Egcls- 
bach 146 000,- 

Reihen-IIaus Langen. 
125 qm Wfl. u. Hob- 
byraum 

Reihenhaus Niederrod., 
NB, aller Komfort, 
145 qm Wohnfläche, 
Garage 169 000,- 

Komf, 2-Fani.-IIaus 1. 
Oberroden, 270 000,- 

Buiigaliiw Wuldaeker 
185 000.- 

Buiigalow Lg. 240 ODO. 
2-rani.-Haus Wixhau- 

sen 185 aoo,- 
Bungalu» m. Gewerb.- 

Raum Lang. 240 000-, 
4-I'ain.-IIaus Langen, 

beste Ausstattung, 
Bj. 69. ca. 360 qm 
Wfl., ca. 600 qm Grd., 

VB 390 000,- 
Abbruch-Grundstücke 

Langen 
Bungalows u. Uigent.- 

Wohg. Mallorca, Te- 
neriffa, .Spanien, voll 
möbliert ab 29 000,-, 
10"/o Rendite garant. 

PROFELD 
Immobilien 

607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

1850 qm 
Bauerwart.-Land 

am hinteren Leerweg 
zu verkaufen. 
Näh. d. Off. 861 d. LZ 

SONDERANGEBOT 

Lassiger Canadier aus Velour, 
Fransenkragen, flexible, ^—n 
ectile Naturcr6pe-Sohle 

Größe 36—46 DM 24,90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 
r Kigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Gelegenheit! 
2-Zi.-Wohnung 
mit Bad sof. beziehb. 
85 DM Miete, BKZ 
3500 DM u. iviobel- 
übernahme. 

Langen, Westendstr. 27 
bei Mlynarzek, von 
7—10 od. 18—20 Uhr 

Höherer Beamter sucht 
1. Langen baldigst eine 
Eigentumswohnung 
Reihenhaus od. Altbau 

zu kaufen. 
Angeb. nur v. Privat u. 
Off.-Nr. 849 an die LZ 

2'' -Zi.-Wohnung 
schräg, mit ZH, groß. 
Balkon, an mittl. Ehe- 
paar ohne Kinder sof. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 856 a ndie LZ 

1 ZImm. u. Küche 
möbliert oder leer, per 
1. 8. 71 möglichst an 
ält. Dame zu vermiet. 
Off.-Nr. 852 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Zentral- 
hzg., in l-Fam.-Haus 
an alleinst. Dame zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 853 an die LZ 

Dringend 
2-Zi.-Wohnung 

Küclie, Miete bis 250,-. 
1. Langen, Nähe Bahn- 
hof gesuclit. 

Herbert Schulz 
Langen 
Siemensstraße 6 

Suche 
Leerzimmer 
I üche, Bad oder 
2-Zi.-Wohnung 

für sofort oder später. 
H. Kille, Schneiderei 
Fahrgasse 21 

Junge Dame sucht für 
sofort 

möbl. Zimmer 
Nähe Zentrum. 
Off.-Nr. 835 an die LZ 

Angebot der Woche! 
Komfortables 

4-Fam.-Haus 
Langen, beste Ausstat- 
tung. Bj. 69, ca. 360 qm 
Wfl.. 600 qm Grund, 
VB 390 000,- 
PROFELD-Immobilien 
607 Langen-Oberlind. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

6 Zimmer, Küche und Bad 
Heizung, 132 qm, auch für gewerbliche 
Zwecke geeignet, sofort zu vermieten. 

Telefon 0 6103/22163 

Keine Reise ohne ERSATZBRILLE 
von 

JÖRG (zycD 
THIERFELOER 

Augtifioptitef nic^!er 

1 Zimmer 
mit Küche 1. Sout., ca. 
30 qm, teilmöbl., Ofen- 
heizg.. sofort zu ver- 
mieten. 

Tel. (06103) 44 25 
ab 19 Uhr 

Möchte heiraten und 
suche 

2 Zimmer 
mit Bad. 
Off.-Nr. 838 an die LZ 

Zu vermieten: 
2 Zimmer 

Kü., Bad, Stadtmitte, 
an berufstätige Dame 
Off.-Nr. 837 an die LZ 

Polizeibeamter sucht 
dringend 

3-3'A-Zi-Wohng. 
Tel. (06105) 20 51 

2-Zi.-Wohnung 
m. Kü., Bad, Terrasse 
ab 1. 8. zu vermieten. 
Off.-Nr. 787 an die LZ 

2 Zimmar 
mit Dusche und WC, 
37,5 qm, als Büroraum 
geeignet, mit Telefon- 
anschluß, zu vermiet. 
Off.-Nr. 834 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZH, Ww., Tel.-An- 
scliluß, Gartenanteil, 
Ende des Jahres zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 829 an die LZ 

Suche dringend 
1Vs-2-Zi.-Wohng. 

aucli Altbau, möglichst 
mit Bad, Küche oder 
Kochgel egenheit. 

Adalbert Laslo 
607 Langen 
Str. d. dt Einheit 37c 

Neubau-Komfort- 
Wohn. ng 

4 Zimmer, Küche, Bad, 
WC, Balkon ab August 
in Langen zu vermiet. 
500 DM mit Umlagen. 
Off.-Nr. 843 an die LZ 

1 ZImm. u. Küche 
an ält. alleinstehende, 
verträgliche sympath. 
Frau gegen gelegentl. 
stundenweise Betreu- 
ung alter, sehr rüstiger 
Dame in gutem Hause 
per 1. 8. 71 abzugeben. 
Off.-Nr. 859 an die LZ 

Studentin sucht jetzt 
oder später (bis 15. 10.) 

1 Zimmer oder 
1-Zi.-Wohnung 
Tel. 7 19 52 od. Off.- 
Nr. 858 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
(Altbau) ab 1. 8. 71 bis 
31. 3. 72 zu vermieten. 
Off.-Nr. 851 an die LZ 

Suche dringend sofort 
4-Zi.-Wohnung 

von Privat in Langen. 
Telefon 75 44 

Suche für ca. 1—2 Jhr. 
In Langen 

3-Zi.-Wohnung 
Tel. 2 17 30 o. 7 10 83 
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Lob des Nicht-Tuns 
Ks gibt einen Unterschied zwischen Nicht- 

Schaffen und Nicht-Tun. Das Wort Schaffen 
entspringt dem Begriff des Schöpferischen 
untl ist mit Intuition und Inspiration eng ver- 
bunden. Der Ausdruck Tun aber hängt mit 
tätig-sein zusammen — und das ist etwas 
anderes. Das moderne Leben ist mehr als das 
Dasein des Menschen vor Jahrhunderten auf 
Tätigkeit hin geprägt. Man muß etwas tun ... 
für sich, für die anderen, und überhaupt. Man 
muß tätig sein, eigentlich ohne Pause, wenn 
man es zu etwas brinpen will. „Streß' nennen 
'Dir diese.s pausen(o.<!e Tun, da.f keinen Raum 
mehr läßt zu Muße und Besinnung, keinen 
Raum mehr laßt aber auch für wirkliches 
Schaffen. Nur wer lernt, an jedem Tag für 
kurze Zeil Feierabend zu halten oder minde- 
stens einmal im Jahr wirkliche Ferien zu 
rnachen, kann noch elicas von der wunder- 
baren Kraft spüren, die nach dem Tun im 
Nicht-Tun liegt. Alles in der Nnliir, jede Ein- 
zelphase unseres Lebens ist als Wellenbewe- 
gung tu deuten. Es geht auf und ab, vorwärts 
oder rückwärts, wir schwingen uns zu Höhen 
auf und sinken in Tiefen ab. In der Tiefe 
aber wartet die Kraft zu neuem .Aufstieg. Aus 
dem Nicht-Tun, das von kün.stleri.ichen Men- 
schen gern als schöpferische Pause bezeichnet 
wird, entsteh! ohne unser bewußtes Mitwir- 
ken neuer Tätigkeitsdrang, der wiederum Ur- 
sache äußeren Lebenserfolges irird. 

Auf dem Fcstplat/ vor dem Kigenheim sind eifrige Hände am Werk, das RroOe 3000 Personen fassende Zelt autzubauen. 
.lubilüumsvereins leisten daltei latkräftiRe Hilfe. Nur noch wenige Stunden wird es dauern, bis der Platz und das Zell 
I,eben erfüllt sind. 

Männer des 
(in munterem 

EN-Bild 

. Krau Anna Rüster, Hcinestraße 10. zum 
72. Geburtstag am 3. Juli. 
, . . Herrn Andreas Rt^jenz, .Schulstraß«^ 9, 
zum 77. Geburtstag um 4. Juli. 
. . . Frau lAÜse Mai. Offenthaler Straße 21. 
zum 7fi. und Krau Kunigunde Schneider. Ost- 
endstraße 33. zum 74 Geburtstag am 5. Juli. 

•Mies Gute fürs neue Lebensjahr wünscht 
allen Gebintstagskindern auch die LZ. 

Umkleideräume werden gleich 
aufgestoct(t 

o Der Gi-nieindcvorstand und der .Schwimm- 
badausschuß der Gemeindevertretung haben 
beschlossen, daß das Gebäude inV erl.lngi^rjng 
des Umkleidetrakts über der Wärmehallo mit 
Kiii.-^k und einigen kleinen Ncbonräumen 
gleichzeitig mit dem Bau des Schwimmbades 
eine zweite Ebene erhält, ;ilso aufgestockt 
wird. Dieser Raum wird eine Größe von 165 
Quadratmeter haben. Er steht dann den 
Schwimmbadbesuchern zur Verfügung, die 
Gelegenheit haben werden, sicii mit Kaffee 
und Kuchen zu stärken. Dabei wird man einen 
herrlichen Rundblick auf das Schwimmbad 
haben 

Aus Gründen der Kostenersparnis und der 
kontinuierlichen Bauabwicklung wurde be- 
schlos.sen. diese Maßnahme bereits jetzt 
durchzuführen und nicht erst in einigen Jah- 
ren. Die Kosten für diese Maßnahme sind 
nach den heutigen Maßstäben als äußerst 
günstig zu bezeichnen, so daß sich gegenüber 
einer späteren Ausführung eine wesentliche 
Kostenverringerung ergibt. Unter den Ge- 
sichtspunkten der Wirtschaftlichkeit und Spar- 
samkeit erscheint die Aufstockung im Zusam- 
menhang mit dem Bau des Schwimmbades 
zum jetzigen Zeitpunkt durchaus gerechtfer- 
tigt. heißt es in einer offiziellen Notiz. 

Sprechstunden der Familienfürsorge 
e Am Dienstag, dem 6. Juli, hält die Fami- 

lienfürsorge des Landkrei.ses Offenbach in der 
Zeit von 14.00 Uhr bis 15.00 Uhr im Rathaus, 
Zimmer 9. eine Sprechstimde. 

Rathaus am Montag geschlossen 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am Mon- 

tag, dem 5. Juli, die Diensträume der Ge- 
meindeverwaltung sowie die Kindergärten 
geschlossen bleiben. 

Jährlich 10 000 Todesopfer im Haushalt 
Ihs) — Pro .lahr 10 000 Todesopfer und über 

zwei Millionen Verletzte madien den Haus- 
halt zu einem der gefährlichsten und ge- 
fährdetslen Arbeitsplätze überhaupt. Für die 
Erhöhung der Gefahren, die im häuslichen 
Bereich vor allem Leben und Gesundheit der 
Frauen und Kinder bedrohen, ist unter an- 
derem die zunehmende Mechanisierung der 
Haushalte' verantwortlich So eignet sich zum 
Beispiel eine ungenügend gesicherte Brot- 
und Wurstschneidemaschine vorzüglich dazu. 
Finger zu sdineiden — obwohl das sicher 
nicht im Sinne des Erfinders ist. Nach An- 
sicht des nordrhein-westfälischen Arbeits- u. 
Sozialministers Figgen ist deshalb Unfallver- 
hütung im Haus und in der Freizeit heute 
vielleicht sogar wichtiger als Unfallverhütung 
im Betrieb und im Verkehr. Diese Meinung 
belegt er mit Zahlen: Den 10 000 Toten im 
Haushalt standen 1969 in der Bundesrepublik 
" 289' Opfer von Arbeitsunfällen gegenüber. 

Egelsbach im Zeichen des Gesangs 

Großes Jubiläumsprogramm am Wochenende 

in den kommenden Tagen beherrscht das 110jährige Jubiläum der Sängerver- 
einigung mit 50 Jahre Frauenchor das gesellige Leben der Gemeinde. Es beginnt 
heute abend mit einem Konzert der Original Egerländer Musikanten mit Ernst 
Mosch im Festzeit, ein Jubiläumsfreundschaftssingen am Samstagabend schließt 
sich an. am Sonnlagvormittag wird ein Kritiksingen im Eigenheim-Saalbau ab- 
gehalten, nachmittags und abends hat man auf dem Festgelände Gelegenheit, 
sich nach Herzenslust zu amüsieren oder im Festzelt das Tanzbein zu schwingen. 
Der Montag beginnt mit einem Frühschoppen im Festzelt und der Tag klingt aus 
mit einem großen bunten Abend. 

Das Jubiläum begann am 13. März mit einem 
Festball. Die Zahl 13 erwies sich dabei als 
glückbringend, denn alle Veranstaltungen 
bisher sind als sehr erfolgreidi zu bezeichnen. 
Das Chor-Orchester-Konzert am 8. Mai ist je- 
dem noch in guter Erinnerung und auch der 
Festabend mit Ehrung der Jubilare am 5. Juni 
wurde zu einem eindrucksvollen Erlebnis. Am 
Sonntag, dem 6. Juni gedachte man auf dem 
Friedhof der verstorbenen Mitglieder und nun 
am Wochenende findet das Jubiläum mit 
einem großen Sängerfest seinen Höhepunkt. 

Der König der Blasmusik 
Bereits heute abend um 20 Uhr wird im 

Festzelt ein besonderer Leckerbissen serviert. 
Das erfolgreichste Blasorchester der Welt, von 
einem eigenen Conferencier angesagt, wird 
mit Sicherheit auch seine Zuhörer in Egels- 
bach begeistern. Auf Konzertreisen durch 
Deutschland und Europa und einer Tournee 
durch Amerika fanden diese Vollblutmusikan- 
ten überall ein aufgeschlossenes Publikum. 
Fast drei Millionen Menschen kamen bisher 
schon zu den Konzerten der Original Egerlän- 
der Musikanten, acht Millionen verkaufte 
Schallplatten sprechen eine deutliche Sprache 
über die Beliebtheit dieses Orchesters. Es ist 
ein großes Verdienst des Jubelvereins, diese 
Veranstaltung auf die Beine gebracht zu ha- 
ben. 

1500 Sängerinnen und Sänger 
Am Samstagabend werden sich 14 auswär- 

tige Gesangvereine im Festzelt ein Slelldich- 
ei.n geben. Das Jubiläums-Freundschaftssin- 
gen mit rund 800 Sängerinnen und Sängern 
wird alle F'reunde des Chorgesangs erfreuen. 
Anschließend an die Gesangsdarbietungen 
wird der Orchestervorein Langen'Egelsbach 
unter der Leitung von Walter Lenk zu Tanz 

und Unterhaltung aufspielen. 
Das Jubiläums-Kritiksingen am .Sonntag- 

vormittag im Eigenheim-Saalbau sieht 12 Ver- 
eine mit rund 650 Sängerinnen und Sängern, 
die sich der Kritik eines befähigten Wer- 
tungsrichters stellen. Man kann erwarten, daß 
an diesem Vormittag hervorragende Gesan- 
geskunst geboten wird, da jeder Verein be- 
strebt ist, aus seinem Repertoire das Beste zu 
bieten. 

Nachmittags und abends findet auf dem 
Festgelände ein großes Volksfest statt. Karus- 
sells und Vergnügungsstände bieten jedem 
Gelegenheit, auf seine Kosten zu kommen. Im 
Festzelt Ist wieder Tanz und Unterhaltung. 

Frühschoppen und Kinderfest 
Damit aber ist die Reihe der Jubiläums- 

feierlichkeiten keineswegs abgeschlossen. 
Schon am Montagvormittag um 10 Uhr geht 
es im Festzelt lustig weiter. Ein Frühschop- 
pen unter dem Motto ,.Mit Humor und guter 
Laune" bei dem die Chöre der Sängerver- 
einigung. der Orchesterverein und die be- 
kannte Gesangsgruppe „Die Motten" von der 
SSG Langen mitwirken, wird wieder viele 
Freunde der Egelsbacher Sänger unter dem 
Zeltdach vereinen. 

Nachmittags um 15 Uhr findet auf dem 
Festplatz ein Kinderfest statt, zu dem sich die 
Veranstalter viele Überraschungen haben ein- 
fallen lassen. 

Grofler Bunter Abend 
Die Jubiläumslage klingen aus mit einem 

Heimatabend am Montag um 20 Uhr im Fest- 
zelt unter dem Motto „Egelsbadi und die 
Nachbarschaft feiern Sängerfest". Die Orts- 
vereine und prominente Gäste werden dabei 
mit einem bunten Programm aufwarten. Die 
musikalische Umrahmung hat wieder der Or- 

chesterverein übernommen. Der SpielmannSi 
Zug der SGE ist ebenfalls init von der Partie 
und auch die Sängerinnen. Sänger und Soli« 
sten des Jubiläumsvoreins werden sieh :ill4 
Mühe geben, ihre Gäste bestens zu unterhal'« 
ten. Die Tanzgruppe der SangervcroiniHimg; 
und die Turner-Lcistungsgruppe der -Sportge^ 
inclnschaft bietet Gewähr für gute Unterhalt 
tung und auch die Karneval-Gesellschaft wircj 
es sich nicht nehinen lassen, ihren Teil zum 
Gelingen dieses Abends beizutragen. Dia 
..Motten" aus Langen bereichern ebenso das 
Programm wie der Radsportclub I.angensel-» 
bold. in dessen Reihen mehrere Hessenmei.« 
ster ihre Künste zeigen. Bekannt durch die 
Fernsehsendung ,.Zum Blauen Bock" ist de( 
Bariton Wolfgang Rischoff, den man zu die- 
sem Abend verpflichtet hat u. der sich schnell 
in die Herzen der Anwesenden hineinsingort 
wird. Costa Cordalics, ebenfalls von Funk un'd 
Fernsehen bestens bekannt, wird mit griedil« 
scher Folklore erfreuen Durch das vielseitigd 
Programm führt O. W. Seidel, allein schon 
eine Garantie für köstliches Vergnügen. 

Damit wird dann ein wichtiges Ereignis in 
der Geschichte der Egelsbadier .Sängerver« 
elnigung abgeschlossen sein, ehe es am 2. Ok« 
tober mit einem großen Oktoberfest weitere 
geht und am 11. Dezember mit einer Wcih4 
nachtsfeier die Festlichkeiten zum Jubiläurrt 
ausklingen. 

Soforthilfe-Lehrgänge des DRK 
Vom Kreisverband dos Deutschen Roten 

Kreuzes werden wieder Soforthilfe-Lchrgängf 
für Hilfe am Unfallort durchgeführt. Dej^ 
nädiste Kurs findet am 3. Juli im Feuerwehr^ 
haus in Buchsdilag, ein weiterer am 10. Juli 
im evangelischen Gemeindehaus in der BurgJ 
ruine in Dreieichenhain statt. 

Dem Fest zum Geleit 

Wir entbieten der Sängervereinigung 1861 Egelsbach e. V. zu ihrem 
110jährigen Jubiläum und SOjährigem Bestehen des Frauenchors die 
herzlichsten Glückwünsche ^owie den Besuchern und Gästen des Festes 
herzliche Willkommensgrüße und wünschen frohe und angenehme 
Stunden in Egelsbach. 

Avemaria Thomin 
Vorsitzender der Gemeindeveretung Bürgermeister 

niitglieder der Sängervercinlgung machen 
einen ..Itlcsen-Wasclitcst" auf ihre Art. IVU» 
Schlauch und Sclirubber fegen sie die ZelU 
planen, damit »lies schön ist, wenn das Fest 
beginnt. EN-Bild 
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Hoher Besuch am Flugplatz Egelsbach 

Fahrzrufcr der llrssisrhen und Rhrinlandpfälxischrn l.andrsrreirrunc. Hohf Bramir der 
rolizri und Offiziere der Bundeduttwsfle beatimmten am MittwochnachmittaK das Bild auf 
dem FluKpIatz RKelNbach. Der Grund war die Vorführung eines von der Firma Messer- 
Krhmitt-Bölkow-Bloiim entwirkelten ilubsrhraubers. 

Dieser Hubsc'hrauber tnil der Brwichnunn 
BO 105 ist der erste in Deutschland enlwik- 
kelte und in Serie hergestellte Mehrzwedc- 
hul>sdiriiuber und gleirhz<«itig der erste 
Tonnen-Hubschrauber der Welt mit zijfei 
Turblnentriebwerken. Sein gelenkloser Rotor 
— mit nur etwa 1.10 Einzeltellen an Stelle von 
4B0 Teilen bei anderen — sorgt für hervor- 
ragende Fliigelgensch.-iften und leichte Steuer- 
folgsainkelt Die Maschine Ist blindflugtauR- 
lich, hat fünf Sitze und einen durchgehenden 
Laderaum Als Rettungshubschrauljer ver- 
wendet. hielet er Plaiz fdr zwei Tragbahren 
nebeneinander In der beheizbaren Kabine. 
Sein Anwendungsbereich wird vor allem für 
Geschäftsreisen und Tourlstlkflüge angege- 
ben, für l,ri.s)enlransport und Montageauf- 
gaben, Agrarelnsatz imd Forschung sowie für 
den T.uflrettiings- und Pnlizeldienst. 

Die letztgenannten Bereiche führten au<-h 
In erster Tdnie d.le vielen Intere-ssenten her- 
bei Dieser Flugzeuglyp wird seit einiger Zelt 
in München als Rettungshiibschrauber einge- 
setzt, Der ADAC demonstrierte deshall) in 
Kgelsbadi mit der Maschine ihre vielseitigen 
VerwcndungsmHglichkeiien. Mit einem Arzt 
tm*1 SanitHter an Bord Ist man In der Lage, 
wfihrend de.s Fluges Bluttransfusionen und 
•Scliockinfuslonen vornehmen zu können. Ne- 
ben Demonstrationsflügen gaben Film- und 
Diavorlriige einen fJberhIick über tedmische 
Daten und Elnz^^Ihellen des Hubschraubers 
und einen Überblick in den ungeheuren An- 
wcndungshereidi. 

Bei der Mössischen LandesregicniMg sind 
Üt>erlcg\mgen im Gange, ein solches Modell 

als Rettungshubschrauber im Ballungsgebiet 
Rhein-Main zu stationieren. Die Kosten wer- 
den für die voll ausgestattete Maschine mit 
rund einer Million Mark angegeben. Bundes- 
verkehr.sminlster Leber hat dazu einen Zu- 
schuß von 250 000 Mark, der Hessische Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt eine Beteiligung 

von 300 000 Mark zugesagt. Der Leiter der 
Frankfurter Berufsfeuerwehr und Katastro- 
phensdiutzexperte Dipl.-Ing. Achilles war 
ebenfalls unter den interessierten Gästen, um 
die Einsatzfähigkeit des Hubschraubers für 
den Katastrophenschutz zu prüfen. 

Der Hessisdie Innenminister Hanns-Heinz 
Bielefeld, Staatssekretär Kohl sowie der 
Hheinlandpfälzlsdie Innenminister Schwarz 
ließen sich den Anwendungsbereich genau er- 
klären und informierten sich auÄ durch 
Probeflüge. Die in Egelsbach stationierten 
Hubschrauber der Hessischen Landespolizei, 
die in absehbarer Zeit ersetzt werden müs- 
sen. werden aller Wahrscheinlichkeit nach 
dann ebenfalls Maschinen des Typs BO 105 
sein. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangrli.srhr Kirche 

Sonntag, den 4. Juli 1971 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar» 

11.00 Uhr; Klndergotte.sdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Die Frauenhilfe trifft sich am Donnerstag 

dem 8. .Tüll, um 15 Uhr. 

Ärztlicher Dienst 
Xrztlirher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht ei-eidibar: 

4. 5. Juli und Mittwoch, den 7 Juli 1971 
von 14.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. OUnes. Bahnstraße .39. Telefon 4 92 31 

Zahnärztlicher Notfalldienst s unter Langen 
Apotheken-Bereitschaflsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnadi- 
miltag: 

Vom 3. Juli, 13 Uhr, bis 10. Juli, 8 Uhr: 
Egelsbaeh-Apotheke, Ernst-Ludwlg-Str, 48, 
Telefon 4 96 77 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 2001 
Krankenhaustran,spori, Telefon Langen 23711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus) 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen Wadie 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gameindesch wettern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 41 21 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz lt. 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister; Jakob Graf, Woogstraße 20 Der Rrttungshiihsrhrauber des ADAC wurde in voller Aktion vorgestellt. 

Betriebsferien der Metzger 

L, Best 

J, Trulsen 

A, Ma.'kl 

Gg. Jost 

V, Becker 

W. Just 

12. 7.-31.7. 1971 

19 7.- 7.8.1971 

2. 8 - 21 8 1971 

9. 8. - 28. 8 1971 

9 8. - 28. 8. 1971 

30.8. - 18, 9, 1971 

Für die zahlreichen Glückwünsciie, Blumen und Geschenke 
aniäßlii'h unserer silbernen Hoi+izeit sagen wir allen Ver- 
wandten, Freunden, Nadibarn und Bekannten sowie dem 
VdK, der Gesdiäftsleitung der Fa, Pittler AG und den 
Arbeitskolleginnen und -kollegen un,seren herzlichsten Dank. 

Hans Schäfer und Frau Susanne 
geb. Becker 

Egelsbach. Hathau.sslratte 7 

Der Gewerbeverein Egelsbach 
gibt hiermit der Egeisbacher Bevölkerung bekannt, daß 

am Montagnachmittag, dem 5. Juli 1971, 

anläßlich des Sängerfestes 

die Geschäfte geschlossen sind. 

Es bittet um Ihr Verständnis 

Ci K W K R It E V E K F I N E Ci E 1, S II A (' II 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge.sdienke 
anläiilich meines 80. Geburtstages sage ich allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie Herrn Pfarrer 
Maar für seinen Besuch meinen herzlichsten Dank. Ich habe 
mich über alles .sehr gefreut. 

Helene Lawin 
Egelsbach, im Juli 1971 

HERZLICHEN DANK 
für die zahlreichen Glückwünsdie, Blumen und Gesdienke 
anläßlich unserer Silberhochzeit. Unser besonderer Dank gilt 
der SGE, dem DRK-Ortsverein Egelsbach und dem VdK für 
die uns entgegengebrachten Ehrungen. 

Ludwig Kühn und Frau Else 
geb. Haaß 

Egelsbach, Mainzer Straße 22 

IMA-Immob. MAIER 
6073 Egelsbach 
Schillerstraße 64 
Telefon 0 61 03 / 4 94 46 

Suche 
Elnzclzlmmar 
Wohnungen 
HiuMr 
Grundstücke 

Zu verkaufen; 
Fiat 600 

TUV 6/73, VB 850,- DM. 
Dillinger, Egelsbach 
Rheinstraße 67 

Öltank 
1000 Liter, mit Pumpe, 
zu verkaufen. 

Egelsbadi 
Woogstraße 19 

Für die uns in so reidiem Maße übermittelten Glückwünsche 
anläßlidi der Wiedereröffnung unseres 

Cafes danken wir von ganzem Herzen. 

Familie Philipp Weber 

Iluien nadisteiiend unsere Gesdiäftszeiten Wir geben 
Montag 9.30 — 19.00 Uhr durchgehend geöffnet 
Dienstag Ruhetag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Samstag 
Sormtag 

9.30 — 19.00 Uhr durchgehend geöffnet 
9.30 — 19 00 Uhr durdigehend geöffnet 
9.30 — 24.00 Uhr durdigehend geöffnet 
9.30 — 24.00 Uhr durchgehend geöffnet 

14.00 — 24.00 Uhr durdigehend geöffnet 
Im Ausschank das bekannt gute „LI C H E R BIER" 

DANKSAGUNG 
Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Dr. med. Dr. phil. nat. 

Wilhelm Schlapp 

mit Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden und ihrem letzten Geleit in 
so herzlicher Weise Ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir unseren 
tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Maar für seine tröstenden Worte am 
Grabe. 

Annl Schlapp geb. Nusch 
Gltela JoMsch geb. Schlapp 
Gert Jokisch, Zahnarzt 

Egelsbach, im Juni 1971 

Sängervereinigung 1861 Egelabacti «V 

Großes Sängerfest 
Freitag, 2. Juli, 20 Uhr 

Im Festzelt spielt zum Auftakt das 
berühmteste Blasorchester der Welt 
Ernst Mosch und seine Original- 
Egerländer Musikanten 

Samstag, 3. Juli. 20 Uhr 
Freund.schaftssingen im Festzelt 

Sonntag, 4. Juli, 9 Uhr 
Kritiksingen im Eigenheim-Saalbau 
Im Anschluß an das Singen Tanz im 
Festzelt und Volksfest auf dem Fe.st- 
gelände 

Montag, l>. Juli. 10 Uhr Frühschoppen 
20 Uhr Heimatabend 

(beides im Festzelt am Berliner Platz) 
Eintrittspreise: Mosch-Konzert DM 5,— 

im Vorverkauf, DM 6,— an d. Abend- 
kasse. 
Übrige Fe.stVeranstaltungen: Dauer- 
l:arte DM 3,50, Samsiag DM 1,.S0. 
Sonntag und Montag DM 2.— 

Möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit u. 
Badbenutzung von jg. 
berufiilätiger Dame ge- 
■fudit. 

Telefon 4 90 08 

LZ-AGENTUR 

ERHARD LÖSCH 

RHEINSTRASSE 25 

Herzlidien Dank für die uns anläßlich 
unserer Verlobung übermittelten Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten. 

Mathilde Westenberg 
Gunter Trlbutsch 

Egelsbadi, im Juli 1971 

NACHRUF 

Im Alter von 85 Jahren ist unser Sportfreund 

Karl Sallwey 

von uns gegangen. Sportfreund Sallwey war Mitgründer des 
Vereins sowie dessen Ehrenmitglied. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Verain der Hundefreunde Egelsbach 1926 e. V. 

Der Vorstand: 
Walter Pohl, 1. Vorsitzender 

Nt. 82 
NACHRICHTEN Freitag, den 2. Juli 19^71 

15. Intern. Ludwig-Gebhardt-Turnier 1971 bot guten Fußball 

Das 15 Internationale Jugendturnier der SO Egelsbach ist zu Ende. Es wird als eines der 
fairsten Turniere einen ehrenvollen Plati in den Annalen finden. Wieder einmal \«irde 
«uter Jueendfullball geboten Praktisch war alles dabei, was das Funballspiel so interes- 
sant macht. Hektik, Dramatik. Niedergeschlagenheit auf der einen, Freude auf der anderen 

^""ner ETB Schwarz-Weiß konnte seinen Titel erfolgreich verteidigen Der Veranstalter 
gelangte zum 4 Male hintereinander ins Endspiel. Fürwahr eine I.eistung, die sich sehen 
lassen kann. 
Der Veranstalter durfte dabei auch mit der 

Witterung zufrieden sein, wenn sich auch das 
obligatorische Turnierwetter nidit einstellte. 
Das verdroß .iedoch niemand und die Zu- 
schauerzahlen spredien dafür, daß die Mü- 
hen und Arbeit durdi einen guten Besuch 
belohnt wurde. 

Nachdem Bürgermeister Thomin die Gaste 
im Namen der Gemeinde begrüßt hatte, führ- 
te er den Anstoß aus. Fortuna, die launisdie 
Glücksgöttin, hatte als erste Paarung L.E.W. 
Eindhoven — SG Egelsbach ausgelost. Die 
Holländer spielten einen etwas eigenartigen 
Fußball, der durch großen Einsatz und Härte 
gekennzeichnet war. Nun, der Veranstalter be- 
sann sich, daß man Härte fast ausschließlich 
mit Tedinik besiegen kann und setzte dem- 
entsprechend diese Waffen ein. Zwar konnten 
die Niederländer hin und wieder gefährlich 
vor dem Egelsbacher Tor aufkreuzen, doch 
gelang es der Abwehr schon frühzeitig die 
Angriffe zu stoppen. Egelsbach, das geschickt 
über die agilen Flügel spielte, konnte sehr 
frühzeitig in Führung gehen. Dieser Treffer 
gab Ruhe in die Mannschaft. Was jedoch noch 
entschieden wichtiger war, das Selbstver- 
trauen der einzelnen Spieler wuchs erheblidi. 
So erzielten sie noch ein verdientes 2. Tor. 
Durch einen Abwehrfehler konnte Eindhoven 
auf 2:1 herankommen, dabei blieb es. Durch 
diesen Sieg hatte sich Egelsbach eine gute 
Ausgangsbasis geschaffen. 

Als nächste Spielpaarung stand ETB 
Schwarz-Weiß Essen — 07 Memmingen auf 
dem Plan Dieses Spiel brachte für die Zu- 
sdiauer eine Überraschung. Während alles 
der Auffassung war, daß die Allgäuer nur 
Kanonenfutter wären, mußten sie bald fest- 
.stellen, daß sich alles ganz anders einstellte. 
Ganz munter mischten die Memminger mit. 
Sie sorgten sogar für die erste Überraschung. 
Ehe sich Essen auf das quirlige Spiel ein- 
stellen konnte, stand die Partie durch ein 
schönes Tor 1:0. Nun setzte der Pokalvertei- 
diger alles auf eine Karte. Doch Memmingen 
bestimmte zunächst weiterhin das Geschehen. 
Der Ausgleich gab Auftrieb, doch konterte 
Memmingen sehr geschidct. Erneut gingen die 
Allgäuer in Front und hatten Essen sicher im 
Griff. Ein kurz vor Spielende verhängter 
Strafstoß ergab den glüdclidien Ausgleich. 

Villingen — Mainz hieß das folgende Spiel. 
Die Schwarzwälder übernahmen gleich das 
Kommando und beherrschten Ball und Geg- 
ner. Doch anstatt zu sdiießen, wurde das Le- 
der in den besten Situationen noch einmal 
quer gespielt. So gab man der gegnerischen 
Abwehr noch einmal Gelegenheit, einzugrei- 
fen. Schade um das Team aus Villingen. Hätte 
diese Elf sich entsdilossener gezeigt, sie hät- 
ten ohne weiteres einen Platz aufrüdcen kön- 
nen, ja sogar zum Endspiel vorstoßen können. 
So gelang ihnen lediglidi ein Treffer. 

Regensburg — Hannover stand dann auf 
dem Plan. Hier ließen die Arminen ein Feu- 
erwerk tedin. Kabinettstückchen abbrennen, 
daß die Regensburger nidit den Hauch einer 
Chance hatten. Es waren Spielzüge zu sehen, 
daß einem das Herz im Leibe lachte. Nun, die 
Oberpfälzer hatten sich auch nodi nicht so 
richtig aklimatisiert. Das sollte jedoch die 
Leistungen der Hannoveraner nidit schmä- 
lern. Der Erfolg in dieser Höhe war verdient. 
Dann mußte Egelsbach gegen Mainz spielen. 
Schon im vergangenen Jahr waren die Rhein- 
hessen durch ihre gesunde Härte ein mehr als 
unbequemer Gegner. Das zeigte sich in die- 
sem Jahr wieder. Zwar hatten die Einheimi- 
schen einige gute Möglichkeiten, doch fand 
sich kein Vollstrecker. Erst als man sich schon 
mit einem Unentsdiieden vertraut gemadit 
hatte, gelang wenige Minuten vor Spielende 
der verdiente Siegestreffer. Wie entscheidend 
dieser Treffer für den weiteren Ausgang des 

Turniers war, sollte man erst am anderen 
Morgen feststellen. 

Hannover — Memmingen hieß dann das 
nächste Spiel. Erneut konnton die Allgäuer 
dem großen Favoriten Paroli bieten und 
sicherten sich einen sehr wertvollen Punkt. 
Arminia spielte zwar im Mittelfeld gefälliger 
doch fehlte der letzte Biß. 

Die Überraschung des Tages lieferten die 
Holländer. Zwar waren sie in spielerischer 
Hinsicht den Villingern unterlegen, doch 
machten sie dieses Manko durch einen emi- 
nenten Einsatz wieder wett. In der ersten 
Hälfte starb Villingen fast in Schönheit. Es er- 
spielte sich Chancen auf Chancen, doch Tore 
wurden nicht erzielt. Erst als sidi die Hol- 
länder einmal freigemacht hatten und in 
Führung gehen konnten, begannen sich die 
Villinger zu besinnen. Der Ausgleich war 
mehr als verdient. Dodi kaum war die Freu- 
de über den Ausgleich abgeklungen, schon 
hatten die Eindhovener durch ihr unortho- 
doxes Spiel einen zweiten Treffer erzielt. Die- 
ses Tor brachte Villingen für einen Augen- 
blick aus der Fassung. 

Die letzte Paarung des ersten Tages hieß 
Regenburg — Essen. Nun, die Sdiwarz-Wei- 
ßen aus der Kruppstadt hatten die Partie je- 
derzeit fest in der Hand und hielten die Re- 
gensburger nieder. 

Mit Eindhoven — Mainz begann der ent- 
•scheidende Tag. Regenwolken brathten Sor- 
gen. der steife Südwest vertrieb die Wolken 
bald. So konnte das vorgesehene Spiel nach 
einer kleinen Pause begonnen werden. Härte 
war in diesem Spiel Trumpf. Die etwas cle- 
vereren Niederländer siegten mit den knapp- 
sten aller Resultate und schufen sich eine 
gute Ausgangsbasis. 

Das für den Ausgang der Gruppe B widi- 
tigste Treffen folgte nun. Die ewig alten und 
doch immer wieder jungen Widersacher aus 
Essen und Hannover lieferten das wohl beste 
Spiel des gesamten Turniers. Hier gab es al- 
les zu sehen, was ein Fußballspiel bieten kann 
und was den Zuschauer in helle Begeisterung 
versetzte. Tore, herrlidie Spielzüge, einen ge- 
sunden Schuß Härte gaben diesem Spiel ihr 
Gepräge. Daß der große Favorit ins Gras 
beißen mußte, lag an den sdiwadien Leistun- 
gen seines Torstehers. 2:0 lagen die Arminen 
durch schöne Tore in Front und glaubten sich 
sdion im Endspiel, da riß ein großer Fehler 
ihres Schlußmannes sie aus ihren Träumen. 
Ehe sie sich versahen, begann die Essener 
Kombinationsmasdiine zu laufen. Der Aus- 

gleich gab Hannover den Rest. Eine herrliche 
F.inzelleistung von Holger Trimhold (dem 
Bruder des ehemaligen Bundesiiga.spieler der 
Frankfurter Eintriicht) ergab das 3:2 für Es- 
sen und damit den Grupponsieg. 

Audi das nächste Spiel gab den Aussdilng 
über die Plazierung. Ein Remi.= genügte der 
Mannschaft des Veran.stalters, die erneut in 
tilesem Turnier bewies, daß .sie im Konzert 
der Großen mitspielen kann. Egelsbach ging 
nach einem Lattenabpraller in Front und hat- 
te durchaus Chancen, weitere Treffer zu er- 
zielen Auf beiden Seiten wurde um die Pal- 
me des Sieges gerungen. Trotz des hohen 
Einsatzes blieb die Partie selir fair. Bei einem 
Freistoß, der zwar geschickt über die Mauer 
gehoben war. rutschte der Egetsbacher Schluß- 
mann sehr unglücklich aus und Villingen hatte 
ausgeglichen. Trotzdem auf beiden Seiten meh- 
rere Chancen vorhanden waren, blieb die 
Partie beim 1:1. Dieses Resultat bedeutet, 
daß zum 4. Male in ununterbrodiener Reihen- 
folge eine Egelsbacher A-Jugend das End- 
spiel erreicht hatte. 

Bei der letzten Partie ging es dann um die 
Plazierung. Bei unentschiedenem Ausgang 
hätte Arminia um Platz 3-4 gespielt. Lange 
sah es danach aus. denn die Memminger 
konnten in diesem Spiel nicht an ihre guten 
Leistungen dos Vortages anknüpfen. Nicht zu 
übersehen war. daß sich die Oberpfälzer in 
jeder Hinsicht gesteigert hatten. Ein Treffer 
sah dann FC Memmingen im Kampf um Platz 
3-4. 

Die Endspiele begannen mit Regensburg — 
Mainz, das verdient von Regensburg mit 2:1 
gewonnen wurde. 

Villingen — Arminia hieß die Paarung um 
Platz ,5-6. Die Arminen gewannen verdient 
mit 2:0. Das Einlagespiel der D 1 Jugend ge- 
wann die Mannschaft des Veranstalters gegen 
den FC Königstein, der freundlicherwei.se für 
Mainz 05 einsprang, mit 3:1 Dann wurde auf 
das Hauptfeld umgezogen. 
Das Spiel der beiden Zweitplazierten Mem- 
mingen und Eindhoven sah zwar die Nieder- 
länder in Front gehen, doch sollte ihre Freu- 
de nur von kurzer Dauer sein. Die Allgäuer 
setzten sich allmählich auf Grund ihrer be.s- 
seren Spielauffassung immer mehr durch und 
drängten die Eindhovener in ihre eigene Hälf- 
te. Drei .schöne Tore ergaben den verdienten 
.Sieg und brachte den Memminger einen Platz 
im Turnier ein, den sie sich nie und nimmer 
erhofften. 

Damen gaben Einlage vor dem Endspiel 
Die Egelbacher Damen schlugen in einem 

Einlagespiel ihren Gast aus Rohrbadi sicher 
mit 4:0. Die zahlreidien Zuschauer freuten 
sich über das muntere Spielchen der adretten 
Damen. 

Inzwischen hatte sit+i die Zuschauerkulisse 
noch verstärkt und die Zeit des Endspiels war 
gekommen. Unter der Leitung des TTnpar- 

Szene aus dem Endspiel Egelsbach (weiß) : Schwarzweiß Essen. EN-Bild 

tciischcn Bleichert (Langen) nahm sofort I':s- 
.ven das Heft in die Hand. Egelsbach vertei- 
digte .sieh .sehr geschickt und konnte vor- 
erst schon alle Angriffe im Mittelfeld r)der 
der Strafraumgrenze blodtieren. Als den 
Kruppstädtern der erste Treffer gelang, kam 
etwas Unruhe in die schwarz-weiße Abwehr. 
Das wurde geschickt ausgenützt, sodaß Egels- 
bach fast alle Felle davon schwimmen sah. 
D<ich einige sehr gute Szenen gaben wieder 
Auftrieb. Nach einer sc+iönen Kombination 
wurde der Anschlußtreffer erzielt. Einige 
bange Minuten hatte Essen zu überstehen. 
Doch mit Cleverneß und Routine gelang es 
der Mannschaft, diese Momente zu überstehen. 
Ein herrliches Tor von Trimhold verscheuchte 
alle Zweifel an dem Sieger des 15. internati- 
onalen Gebhardt-Turniers. 

Bei der Siegerehrung hob der Jugendleiter 
noch einmal die Fairneß aller Mannschaften 
hervor. Der Fairneßpreis fiel einstimmig auf 
das sympathische Team aus Viilingen. die 
dafür den Ehrenpreis des hess. Sozialministers 
Herrn Dr. Horst Schmitt, sowie einen Ball, 
gestiftet von der Gemeinde Egel.sbach. in 
Empfang nehmen durften. 

Dann nahm der Spielführer de.-i Siegers den 
Pokal für ein weiteres Jahr in Empfang. Ei- 
nen Satz Trikots, den die Egelsbacher Meister- 
mannschaft gestiftet hatte, war der weitere 
Lohn für den Sieg. Der tapfere Unterlegene 
erhielt für seine guten Leistungen einen Ball. 

Einen Satz Stutzen erhielt Memmingen und 
Kindhofen durfte ein Paar Fußballschuhe mit- 
nehmen. 

Mit einem dreifachen Hipp Hipp Hurra auf 
den Deutschen Fußball mit den Wün.schen 
einer glücklichen Heimreise und dem Wunsche 
eines gesunden Wiedersehens schloß diese 
Veranstaltung, die als ein sehr gutes Turnier 
bezeichnet werden dürfte. Überall erhielt der 
Veranstalter nur Lob für seine Gastfreund- 
lichkeit und man trennte sich mit dem Be- 
merken. daß man sehr gerne im kommenden 
Jahr wieder dabei sein wollte. 

Der Veranstalter möchte es nicht versäu- 
men, an dieser Stelle allen Helfern, Inseren- 
ten und Quartiereltern zu danken. Denn durch 
diese Bereitwilligkeit wurde das Turnier erst 
zu der Veranstaltung, die sie lieute ist. 

Ein sehr herzliches Dankeschön aber gilt 
den Unparteiischen, die zwei Tage lang stän- 
dig bereit waren. Es waren dies: Bleichort, 
Jungermann, SSG Langen, Gaußmann, 1. FC 
Langen, und Kern Egelsbach. 

Vorschau; Am kommenden Wochenende 
spielen noch einmal alle Egelsbacher Mann« 
Schäften. Am Samstag treten 4 Schulmann- 
schaften gegen detiBSC 90 Offenthal an. Die 
A- und B-Jugend hat es ebenfalls mit dem 
BSC 99 Offenthal zu tun. Eventuell kann die 
A-Jugend sldi für die Niederlage revanchie- 
ren? Auf Grund der guten Leistungen im 
Turnier ist mit einem guten Spiel zu rechnen. 
Spielbeginn Sportfeld Berliner Platz: B-Ju- 
gend 9 Uhr, A-Jugend 10.15 Uhr. 

Derby in Offenthal endete mit 
einer Überraschung 

Am letzten Sonntag fand auf dem Sport- 
platz an der Spessartstraße ein Pokalspiel 
zwischen den beiden Offenthaler Mannschaf- 
ten der Susgo und dem FC 70 statt. Vor eitler 
guten Zuschauerkulisse trennten sich beide 
Mannsdiaften überraschend mit 1:1 unent- 
schieden. Bei dem Turnier vor zwei Wochen 
in Götzenhain, als es um den Wllhelm- 
Lenhardt-Godächtnispokal ging, siegte die 
Susgo in 40 Minuten mit 3:0. Am Sonntag 
war die Situation aber anders. Der FC ver- 
teidigte standhaft und ging sogar In der 
32. Minute durch ein Freistoßtor von Karadi 
mit 1:0 In Führung. Allerdings war der 
Schlußmann Gerhardt dabei nicht ganz auf 
dem Posten. Die Susgo hatte vorher einige 
Chancen nicht verwerten können. In der 
2. Halbzeit glich Vogel für die Susgo aus, 
alles weitere Anrennen auf das Tor des FC 
führte zu keinem Erfolg. So trennte man sich 
nach regulärer Spielzeit mit 1:1. Da der FC 70 
auf die Verlängerung verzichtete, kam die 
Susgo im Pokal eine Runde weiter. Nun muB 
sie gegen die SG Dietzenbach spielen. Also 
wieder ein Derby, (ha) 

Wo Urlaub ist, 

ist auch VW. Ist das nicht 

ein gutes Gefühl? 

abholen. Er setzt unseren 
Freunden in Europa auseinan- 

ruy^i W..I T .«ao,. der, warum Sie schneller be- , . 
lassen können. Damit Ihr Urlaub dient werden sollten: damit der nötig_Wiarden, Und sie schützt 
ungestöil weitergeht. 

So wissen Sie mit Sicherheit, 
daß Sie selbst den kleinsten 
Ärger cm Wagen beheben 

. nge Gebühr schützt Sie unsere 
Urlaubsversicherung vor Unfall- 
Reparaturkosten, falls sie je 

Und zwar sofort. Denn wir 
haben für Sie den Ganz- 
Europa-Paß gesdiaffen. Sie 
können ihn sich bei uns gratis 

kleine Ärger nicht ärger wird. Sie als Gepäck- und Insassen- 
Wir können Ihnen aber nicht nur Versicherung vor anderem 
versichern, daß Ihr Urlaub 
sorgloser wird. Sondern auch 
kostenloser. Gegen eine ge- 

D 

möglichePi Ärger. 

HireVW-IMensle.® 

eMPnm 
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®uellE 
Warenhäuser 

Jetzt kaufen, 
ab Oktober beiahlen I 

Schon 2 Millionen Familien 
schwören auf Quelle-KühlgerSteü! Ihr Vorteil! OualMäl zum Ouelte-Preis) 

PRIVILEG- 
Qualitäts-Tisch- 
kühlschränke 
Mit automatischer Tau- 
wasser-Ableitung und 
-Verdunstung. Scnrank- 
breites Schnellkühl- 
fach. AbtaU'Automatik. 
Gediegene Ausstattung, 
mit Abstandsgitter und 
Gemüseschale. 
142 Liter Katalog- 
Bestell Nr. «AC 
01289 RfO." 

OhNAbb. 
140 LHmr-Kompressor-Kfihlschrank 10SI> 

.laUtsrraZvraistem 1 

PRIVILEG. 
Electronic. 
Luxus- 
Gefriertruhen 
Elektronische Eingefrier- 
Vollautomatik Frustomat. 
3fach-Sicherheits- 
SignalLeuchtanzelge. 
Schnellgefriereinrichtung 
bis -3B°C. Vorfrostabteil 
Enorme Gefrierleistung; 
Rundum-Aktlvkälte! 
Jeweils mit 2 Körben. 

Katalog-Best.-Nr, 01613 

KataIogBett-Nr.013U 

Katalgg^tst-Nr. 01815 

PRIVI LEG-Luxus-[gr»! Dreistern- 
2-Türen- . . 
Kühlautomaten 
Super-Gefrierabteil 
(bis-2S°C)l Kühlraum mit 
»taufrisch«-Kühlung und 
Abtau-Vo'.lautomatikl 
Jeweils mit Gemüseschale. 
265 Liter Standard 
mit Sü-Lher- QflA 
Gefrierabteil wWi" 
Katalog-6est.-Nr. 01155 
266 Liter Luxus 
mit SO-Liter- AAfl 
Gefrierabteil 
Katalog-Best.-Nr. 01153 
326 Liter Luxus 
mit 65-Liier- COO 
Gefrierabttü 

JCaUlog-Best-Nr. 011M 

l'SC .Mainz Sic-Kcr beim 1. 1 Vl.-Srbiilrr- 
turnior 

Schiili-r (los TVI., boIPKtfn den zweiten Plat/. 
Am letzten Sonntuß f;md in der Halle des 

Dreieich-Oymnasiums das iingekündiKte erste 
Scliülerturnior des TVL stall. Die sechs teil- 
nehmenden Mann:;rhaflen (TVL-.IunKen, SV 
98 Darmstadt, SKG Roßdorf. USC Mainz, 
TVI,-Mädchen. MTV Mainz) boten den Zu- 
Krtiaiiern spannonr!i\ .s<+indle und unterhal- 
terHlf» .ST>ielo. 

l'SC Mainz konnte alle Mannsch.Tftcn, bis 
auf MTV Mainz ((1:8) schlagen. Die Schüler 
des TVL konnten SieRcr der Gruppe I (SKG 
nolldorf, SV 9R Darmstadt, TVI,-.Junßen) wer- 
den, waren jedoch nicht im Stande tien USC 
Mainz im Endspiel zu besiefien. I.anßo Zeit 
worliselto die Führunß im Endspiel, dann ßc- 
lanir es den Mainzern, einen VorsprunR von 
fi I'imkten auszuhauen tmd ihn auch zu hal- 
ter "-Jo lautete das F.nderßebnis 31:25 für 
M:> 

r>i' Miidchen beleRtx^n in ihrer Gru|)pc. da 
sie in der .schweren Gruppe USC Mainz, MTV 
Mainz spielen mußten nur den dritten Platz. 
Im Gesamtklas.sc>ment wurden sie sechste. 

Gesaßt werden muU jcxliich. daß sie, ßenau 
wie der Turniersießer, USC Mainz, gegen den 
MTV MiUnz unentschieden spielten (16:16) 
und um ein Haar dieses Spiel gewonnen hät- 
ten! Ihr Spiol ßeßen MTV Mainz war das 
schnellsle und spannendste des Tages. 

Plazierung: 1. USC Mainz. 2. TVL Jungen. 
3. MTV Mainz, 4. SV 98 Darm.stadt, .■>. SKG 
Roßdorf, fi. TVL Miidchen. 

Gäste aus Offenburg bei Pittler 
Frenndsehalts-Fudhallsiiiei iler .luKendlichen Keuaiinen die lliesiKen 

,Ani xergangciien Mittwoch waren die Aus- 
zubiidc'iiden der Firma Pittler vom Werk 
Martin in Offrnburg zu Gast in Langen. Das 
unifaiiKii i(hu Programm sah neben Ilegrü- 
ßung. K.iinvorführung, Werksbesiclitigung und 
Sladlruniifahrt auch ein Fußballspiel zwi.schen 
den Lcltrlingen des Werkes Langen und di n 
Giisli'n aus Oftenburß vor. 

Her FC I.angen hatte entßeßcnkommendcr- 
weise sein Spielfeld im Waldstadion zur Ver- 
fügung gestellt. Vor dem Anstoß um 14 Uhr 
tauschten die Mannschaften Geschenke au.f. 
Die Langener erhiellen einen Kupferstich mit 
Stadtansicht von Offenburg und revanchierten 
sich durch Überreichen einer Erinnerungs- 
I)lakelle mit dem Pittler-Zeichen und eingra- 
viertem T(?xt. Der Au.sbildungsleiter des Wer- 
sloß aus, w.ihrend Herr Michel, Ausbildungs- 
•stoß aus, während Werr Michel, Ausbildungs- 
leiter in Langen, als Schiedsrichter fungierte. 
Er leitete da.s stets faire und sdinelle Spiel 
sicher und objektiv. 

Etwa 100 Zuschauer feuerten die Spieler 
lautstark an. Ein Freistoß in der 21. Minute 
führte zum 1:0 für I.angen; der Torschütze 
war Deißler. Obwohl die Offenburger nun 
•stark auf den Au.sgleich drüngten, fiel in der 
,18. Minute völlig unerwartet das zweite Tor 
für Piltler-Langen. Nach der Halbzeit traten 
die Gäste aus Offenburß mit einem Auswech- 
selspieler an und bereits kurz nach dem Wic- 
deranpfiff gelang ihnen auch der Anschluß- 

trrfli r zum 2:1. Die Offenburger wuid. n im- 
mer stärker, so daß es nur weitere 10 Min. 
dauerte, bis der Ausgleich zum 2:2 erzielt 
wurde. Der glückliche Schütze die.'ies Tores 
war Flügelstünner Fink. Nun wech.seltcn die 
Langener Pittler-I,chilinge ebenfalls einen 
Spieler auf. In der 59. Minute schoß wieder- 
um Deißler das 3. Tor für Langen und nur 
zwei Minuten später köpfte der neu herein- 
genommene n.ihr den Rall zum 4:2 für Lan- 
gen ein. Von nun an mußten beide Torhüter 
ihr Können unter Heweis stellen, denn es k.im 
laufend zu gefährlichen Situationen vor bei- 
den Toren. 

Insgesamt ein gutes Spiel, beide Mann- 
sch.iften spielten .sehr offensiv und fair. Bei 
den Gä.-.ten sind vor allem die Spieler Bruk- 
ker. Geyer und Krug hcia-orzuheben; Deißler. 
Gaußmann, Hempel und Reitz zeichneten sich 
in der Langener Mann.schaft aus. 

Ehe die Gäste aus Offenburß ihre Heim- 
fahrt in den Sehwarzwald antraten, saßen sie 
noch lange mit ihren Ausbildern und den 
I.angener Freunden In der Gaststätte des 
Waldstadions zusammen. Das Spiel trug viel 
dazu bei, die auf dem Seminar in Lettgen- 
bninn aufgenommenen persönlichen Kontakte 
zwi.schen den Auszubildenden der Firma Pitt- 
ler aus Langen und Offenburg zu vertiefen. 
F:s wird deshalb sicher nicht bei diesem einen 
„Gastspiel" in Langen bleiben. 

Gutes Spiel der SSG-Soma 
SSO Langen — SKG Uiimpenheim 2:1 (0:0) 

Die Fußballer der SSG-Soma boten gegen 
Rumi)enhf>im ein gutes Spiel. Der Gast trat 
Vers'-irkt in Langen an, und lieferte den hei- 
misch'n .SSGlern eine starke Partie. In dem 
Poknlstiiel zeigte Langen ierloch die bessere 
Kondition. Nachdem man in der VerV^nnds- 
nrnrie keine erneute MC^tersrhafi fei'^m 
konnte, wollte man in der Pokalrunde ein 
Wort mitsprechen Der Anfanc war n'cht be- 
sonders gilnstiG Nach einem guten S'art in 
Rürcel mit dem n:n-r'nentsr'h!eden 'elfte 
beim VfR Offenhnch eine 1:7-N^-derIagc. 

Die erste H.Mlfte sah beide Mannsch:iften 
gleichwertig. Als in der ."ifi IVT'niite 'l.-r C ist 
mit I 0 in Führung ging, w.ir für die SSG- 
Soma das Signal zum Angriff gesetzt. In der 
n.S. Mmute schoß II, Schr'"iher scn. einen ^'on 
W. Htmkel geflankten Rali zum 1:1 -Aiisgleich 
ein. Rereits .S Minuten später war es erneut 
H. .Schreiber sen., der das Siegtor erzielte. 
Voraus ging eine großartige Vorarbeit von 
R. Desch, W, Keim schoß, den vom Torwart 
abgewehrten Rail drückte H Sehreiher Ober 
die Linie, Danach glänzte die Sorna der SSG 
mit guten Ballpassagen und erfreute d-e we- 
nigen Zusdiauer, 

Es spielten: E, Müller, G. Hartwig. P. Schrei- 
ber. K. H. Bock, H. Herth, R. Desch, W, 
Schmidt, P. Esdorf, A, Werner, H. Schreiber 
sen,, W, Keim und W, Hunkel, 

Am Samstag rrbaeh zu Gast 
Am Samstag um 17 Uhr ist in Langen der 

FC Erbach'Odenwald zu Gast, den man er- 
folgreich beim Hallenturnier des FC I.angen 
Sieben konnte. 

Die nächste Monatsversammlung ist am 
Freitiig, dem 9, .luli, im Clubhaus, 

M 1/2 erneut erfolgreich auf einem Turnier 
in Walldorf 

Am vergangenen Sonntag fuhr die 2, Mann- 
schaft der TVL-Faustballer erneut nach Wall- 
dorf zu einem Turnier des TV. Acht starke 
Mannschaften kämpften anläßlich des Gau- 
turnfestes um den Pokal des Landkreises Gr.- 
Gerau, 

Im ersten Spiel traf der TV Langen auf die 
Mannschaft des TV Walldorf. Langen gewann 
War mit 30:10. Gustavsbiu-g wurde im 2. Spiel 
ebenfalls klar mit 22:10 besiegt. Das letzte 
Gruppenspiel gegen Nauheim II gewann Lan- 
gen mit 25:17. Damit war der TV Langen 
Gruppenerster u. hatte nun gegen den Grup- 
penzweiten der anderen Gruppe mm den Ein- 
zug ins Finale zu kämpfen. Dieses Spiel gegen 
Gustavsburg I verlor Langen mit 18:26. Nun 
hatte der TV Langen gegen Gustavsburg II 
im Spiel um den 3. Platz anzutreten. Langen 
erreichte den 3. Platz mit einem klaren 23:15- 
Sieg. Dies ist ein schöner Erfolg der 2, Mann- 
schaft der TVL-Faustballer. 

Turniersieger wurde Concordia Gernsheim 
durch einen Sieg über Gustavsburg I, 

Es spielten in der Mann,schaft des TV 1862 
I.angen: Dieter Seitz, Dieter Väth, Kurt Väth, 
Karl-Heinz Marschke und Wilfried Reuter, 
Wiehiig: Es wird erneut darauf hingewiesen, 

daß ab dem 14. Juli das Training vom Diens- 
tagabend auf Mittwochabend (18.00 Uhr) ver- 
legt wird. Das Training am Sonntagmorgen 
bleibt von dieser Änderung unberührt. Es 
findet, wie immer, um 9 Uhr statt. 

Kündigungsfrist gilt für beide Seiten 
Es gibt keine ungleidien Kündigungsfristen 

für den Arbeitgeber und für die Belegschaft, 
schreibt Dr. jur. Otto Gritsdineder in der 
neuesten Ausgabe der BKE-Mitgliederzeit- 
schrift. Einem 39jährigen Artieiter beispiels- 
weise, der 14 Jahre lang im selben Unter- 
nehmen tätig ist, kann nur mit einer Frist 
von zwei Monaten gekündigt werden. Umge- 
kehrt muß der Arbeitnehmer diese Frist auch 
dann wahren, wenn er selbst den Dienst quit- 
tieren will. Geht er schon nach 14 Tagen, 
heißt es in der Mitgliederzeitschrift der Bar- 
mer Ersatzkasse, so ist er vertragsbrüchig und 
muß dem Arbeitgeber Schadenersatz leisten. 

220 Liter 

260 Liter 

360 Uter 

Der Quelle-Elektro- 
kundendienst - der größte | 
des Handeis in Europa - 
ist immer für Sie dal 
5 Jahre Garantie auf das Kühl- 
aggregat, 1 Jahr auf Thermostat. 
Die Noris-Bank, die größte 
Einkaufs-Bank Deutschlands, 
finanziert Ihre Anschaffungen 
sogar ohne Anzahlung I 

t aiigener Kasketball-Müdehrn zum 
I.ehrKiing eingeladen 

Uie Basketball-Mädchen des Deutschen Vi- 
zemeisters sind vom Deutschen Basketball- 
Bund für das kommende Wochenende zu ei- 
nem Lehrgang nach Karlsruhe-Schöneck 
(Sportschule) einberufen worden. Im Hin- 
blick auf die Junioren-Europameisterschaften 
1973 werden vom DBB laufend Sichtungstur- 
niere und Ix^hrgänge abgehalten, um einen 
Kader zu ermitteln, aus dem sich dann die 
Nationalmannschaft für die Europameister- 
schaft bilden wird. 
Insge.samt wurden 24 Mädchen aus dem Sü- 
den und Südwesten eingeladen. Daß allem 4 
davon vom TV 1862 I.angen kommen, zeigt 
deutlich, weldi guten Eindruck sie sowohl 
beim Sichtungsturnier im April als auch bei 
der Deutschen Meisterschaft in Heidelberg 
hinterlassen haben. Die Namen der Madclien: 
I.iliane Hempel, Margit Kam, Gabi Marx und 
Inge Riedl 

FC Langen AH schlägt Dietzenbacti 2:0 
Der Club-AH gelang in einem überlegen 

geführten Spiel die Revanche für die Nieder- 
lage im diesjährigen Hallenturnier, Leider 
wurden die /.ahreiclien Torchancen nicht ge- 
nützt, SDilaß der Gegner nodi mit einer 
glimpfl;ilu'ii Niederlage davonkam. 

Von .Xiifang an rollte Angriff auf Angriff 
in Richtung des Dietzenbadier Tores, aber 
Erfolge wollten sich zunächst nicht einstellen. 
Die Mittelfeldstrategen Jupp Kardes, Heinz 
Lehrnickel und Willy Leyer kurbelten uner- 
müdlich den eigenen Sturm an, in dem je- 
doch außer Karl Steitz und Eugen Winkel 
kein Spieler Normalform aufwies, Steitz war 
es auch, der nach einem Alleingang das Le- 
der aus 15 m Entfernung unhaltbar in die 
Maschen setzte. Fünf Minuten später wurde 
Willy Leyer vor dem gegneri.sdien Strafraum 
angespielt. Nachdem er zwei Gegner ausge- 
spielt hatte, überraschte er den Dietzenba- 
cher Torwart mit einem tücki.schen Aufsetzer. 
Damit stand das Endresultat bereits zur Pau- 
se fest 

Nach Seitenwechsel hatte der Auswechsel- 
spieler Karl Jährling wohl die größte Chan- 
ce des ganzen Spieles, als er völlig freistehend 
den Bali aus kurzer Distanz an den Tor- 
pfosten wuchtete. 

Am kommenden Samstag, dem 3. Juli, trägt 
die Club-AH boi der SKG Gräfenhausen ein 
Freundschaftsspiel aus. Der Anstoß erfolgt um 
18 Uhr. Abfahrt mit Pkw um 17.30 Uhr »b 
Luthereiche. 

Austausch der üeschenke zwischen den Manns riiaftskapitänen 

Die beiden Mannschaften mit ihren Ausbildern und dem Schiedsrichter 
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SSG-Handballer empfangen Wiesbaden 
Nadidem die SSG-Handballer am vergan- 

genen Samstag pausierten, empfangen sie nun 
am Sonntagvormittag den derzeitigen Tabel- 
lenvierten der Feld-Verbandsliga, Gruppe 
Süd. Eintracht Wiesbaden. Wollen die Hiesi- 
gen endlich vom unteren Tabcllendrittel weg- 
kommen, mü.ssen sie dieses Spiel unbedingt 
gewinnen. Nach der relativ hohen Vorspirl- 
niederlage sinnen sie sowieso auf Revandie. 
Leider wird Alfred Röder nicht zur Verfugung 
stehen und avich der Einsatz von Zimmer ist 
mehr als fraglidi. So muß Trainer Herbert 
Mack wiederum Umbesetzungen, hauptsach- 
lich in der Deckung, vornehmen. Dies kann 
sich natürlich auf das Spiel negativ auswirken. 

Zum Glück steht Hermann Schreiber der 
Mannschaft wieder zur Verfügung, so daß der 
Langener Sturm mehr Durchschlagskraft be- 
kommt. Die Mannschaft selbst ist zuversicht- 
lich und glaubt an einen Sieg, Hier die vor- 
aussichtliche Mannschaftsaufstellung: Eber- 
lein Metzger. Junkert, V. Müller, Steuemagel, 
Zimmer, Lehr, Scheele, Kauf. Schreiber, 
Fronius, Kobelt, Friedel und M. Müller. Spiel- 
beginn ist 10.30 Uhr. 

Das Vorspiel fällt dieses Mal aus, da Wies- 
baden keine Reservemannschaft stellt. 

SSti Langen III Tabellenführer 
Mit einem klaren 14:5-Erfolg über den TV 

Biblis setzten sich die Mannen um Heinz 
Kretschmann an die Tabellenspitze der Kreis- 
klasse B, Gruppe Süd. Jedoch die schweren 
Spiele kommen erst noch und da wird sich 
zeigen, ob die dritte Mannschaft der SSG- 
Handballer Meisterschafts- und Aufstiegs- 
chancen hat. Die Tore gegen Biblis erzielten; 
Kretschmann (6), Rang (5), Maul, .lost und 
Jähnert je 1. 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 
Am Mittwoch Siege gegen SG Egelsbach 

und Traisa 
SO Egelsbach C1 — SSG Langen C1 10:11 (4:5) 

Die C1 der SSG nahm für die bisher einzige 
Niederlage, die sie in der laufenden Runde 
einstedcen mußte, in Egelsbach Revan^e. 
Huhig wurde der Ball gespielt und nadi dem 
S:2 lagen die Langener dann immer in Front, 

wobei einmal der Vorsprung sogar auf 11:7 
ausgedehnt war. Damit mußte die SG Egels- 
baih die erste Niederlage ein.stedien. Hervor- 
ragenden Anteil am Sieg hatte Torwart Heil. 
Es spielten und erzielten die Tore: Heil, Kra- 
wietz (5), Mäuser, Maul (1), Nowak (4), Holz 
(1), Würz, Sdiumann, Baake. 

S<1 K.gelsl.arh Hl — SSO I.angen H2 9:11 (3:4) 
Bei Em-lsbach macht es sich bemerkbar, daß 

einige gute Spieler in die A-Jugend gekom- 
m(>n sind. Die restlidie Mannschaft hatte 
selbst gegen die B2 der SSG keine Siegaus- 
sichten. Bei Verwertung der gebotenen Tor- 
gelegenheilen hätte der Sieg leicht höher au.s- 
falien können. Es spielten und erzielten die 
Tore: Ahrens. Füttcrer (2), Görich (1), Herth 
(3). Schubert (1). I.uschtinetz (4), Beetz, Anthes 
und Grund. 

TG Traisa — SSCt I.angen 8:12 
Die B1 geht ständig ihren Gang und siegt 

weiter. Audi Traisa konnte die Mannschaft 
um Kurt Knöchel und Volker Müller nicht 
stoppen. Es ist nur zu hoffen, daß die „Fehl- 
tritte" zu Beginn der Runde — es fehlt unter 
Umständen ein Punkt — nidit den Weg zur 
Meislerschaft verbauen. Es .-.pleiten: Stein- 
bacher, Krippner, Räuber, Tilhof, Maiwald, 
Kratky, Knöchel, Steitz, Urschel, Kemchen. 

TV I.ANGEN 
TV C I — TV Asbach C I 34:0 

In ihrem zweiten Spiel der Rückrunde 
zeigte die TV C I Schülermannscäiaft erneut, 
daß sie in ihrer Gruppe ohne gleichwertigen 
Gegner ist. Angefangen von Chr. Hardt im 
Tor. der eine ausgez-eichnete Leistung zeigte 
und sich auch nicht durch zwei 7-m-Bälle 
schlügen ließ, konnte sich die ganz.e Mann- 
schaft steigern. Im Sturm könnte der Ball 
schneller gespielt werden und die Würfe aus 
der zweiten Reihe müssen weitaus wirkungs- 
voller angebracht werden, um auch hier von 
einer guten Leistung zu sprechen. Doch durch 
die Unterschätzung des Gegners wegen der 
klaren Überlegenheit kann man diese klei- 
nen Fehler entschuldigen, da diese im Trai- 
ning noch zu beheben sind. Der hohe Sieg ge- 
gen Asbach brachte aber doch Gewißheit, daß 
die Mannschaft sich noch steigern kann und 
muß, um, wie im vorigen ,Iahr, die Kreismei- 

sterschaft zu erringen. Tabellenstand: l TV 
Langen 193:27 Tore und 16:0 Punkte. 

Es spielten: Chr. Hardt, M. Nickel (11. Rr. 
Greunke (3), M, Steinbrück (3). J. Barth (10), 
K. Wilisch (2), H Wirwitzke (4), St, Gruler 
(2), B Hoffmann (9). 

TV n 1 — TSG 4f) Darmstadt 
Die B-.lugend fuhr am Samstag zu ihrem 

entscheidenden Meisterschaftsspiel nach Darm- 
stadt. Man hatte sich große Chancen ausec- 
rrchnet, denn das Vorspiel wurde nur knnp;-< 
mit 9:7 verloren. Diese Hoffnungen best.ltie- 
ten sich auch bis zum .Stande von 3 3 Dann 
allerdings war die Abwehr um Th Dunzen- 
dorfer, der in einer Fonnkrise steckt, unauf- 
merksam und es stand 7:4, Am Anfang der 
zw.^iten Haibzrit hielt man gegen die körper- 
lich überlegenen Parmstädter noch recht gut 
mit. Dann aber riß der Faden und nur noch 
W Weids-e erzielte Torerfolge, 

Trotzdem dieses Spiel verloren wurde, muß 
man der Mannschaft ein hohes l.ob zollen, 
denn .sie hat gegen alle anderen Mannschaften, 
die durchweg älter sind, keinen einzigen 
Punkt abgegeben. 

Die .Spieler: Th, Dunzendorfer, A, Zipf, W. 
Weiske. A. Sciffert, J. Lenz, II. G. Dobben, 
G. Kohl. H. Kater. 

SSG-DamenfnIlbiill 
Erst schwach, dann stärker und Sieg 
In einem Freundschaftiispiel der Damen der 

SSG Langen am letzten Samstag gegen Ober- 
Roden boten die Hiesigen zuerst keine über- 
zeugende I.eistung, später allerdings steiger- 
ten sie sich prächtig. Obwohl die Gäste eine 
schnelle Führung zu erreichen suditcn, schei- 
terten sie an der guten Abwehr der I.angene- 
rinnen um Ria Neuber. Vereinzelte Vorstöße 
der SSG-Damen brachten keine Gefahr für 
die Torhüterin aus Ober-Roden. Mit 0:0 ging 
man in die Pause. 

Gleidi zu Beginn der zweiten Halbzeit spiel- 
ten die Langener Damen frei auf und schon 
war Gefahr im gegnerischen Strafraum. Die 
treibenden Kräfte waren Monika Hahn und 
Ute Klingler, die mit gutem Einsatz die Ab- 
wehr der Gäste durcheinander brachten. Es 
dauerte nodi bis zur 40. Minute, als Ute Kling- 
ler ein Zuspiel von Karin Burk aufnahm und 
mit einem unhaltbaren Schrägschuß die Da- 
men der SSG in Führung brachte. Nach die- 

sem Tor wurde noch offener gespielt und der 
Gegner kam nur noch selten aus seiner Hälfle 
heraus. Monika Hahn schickte mit einem .30- 
Meter-Paß Ute Klingler auf die Reise, die die 
gesamte Abwehr von Ober-Roden überlief 
und die Torhüterin mit einem flachen Schuß 
ins kurze Eck überraschte. Mit 2:0 für die 
Damen .aus Langen trennte man sich. Alles in 
allem gesehen war es ein faires und freund- 
sdiaftliches Spiel, 

Es spielten: Braune, Schüler, Wiiigertzabn, 
Stamm. Neuber, Langer, Klingler, Burk, Mahr, 
Hahn, Fclke und Ganser. 

Ruchbesproibnng 
Kentenver.^ichernni; tür Se!t;sl:iiidige und 

,\rbeitnebiner in der Angestellten- und Ar- 
beiterrentenversicherung l'nler IXpi licksich- 
tigiing der Renten'indeninRsgrsetze von .lunl 
1965 und Dezember 19(57 von Rentenberater 
A Kulinski, .^mtsnrilter a D "Jl'.'tid 1971, 
KU Seiten. Ifi. Auflage, mit eini ni ubcisicht- 

lichen Rentenbereclinungsbogen I'rei.s UM 12,50 
Verlag „Die Rentenversicherung". 7 Stuttgart 
50 (Bad Cann:;talt). Srhmidenei Straße 14, 
Postfach 5(1118(12 

Mit dem Inhalt dieses Buches .sollten sidi 
Selbständige, Arbeitnehmer. Rentner und 
Personen oder Stellen, die mit Fragen der 
Angestellten- oder Arbciterrentenver^icherung 
zu tun haben, vertraut machen 

Schwimmende Reptilien der Vorzeit 
Mittwnehabend-Fiihrung im SenrV.rnlierg- 

Museum 
Die Sonderführung am ersten Mittwodi im 

Juli, dem 7. Juli, hält Dr. R Birenheide über 
das Thema „Schwimmende Reptilien der Vor- 
zeit". Im Erdmittelalter waren die Saurier 
die herrschende Wirbeltiergruiipc unserer 
Erde. Diesmal soll die Führung das Haupt- 
augenmerk auf .solche Saurier richten, die 
zum Urelement aller Lebewesen — zum Was- 
ser — zurückgekehrt waren. Die Scliausamm- 
lung des Senckenberg-Museums bietet eine 
Fülle der verschiedensten ausgestorbenen 
Meeresechsen, die teilweise eine sehr unter- 
schiedliche Grundanatomie aufweisen, sich 
aber alle gestaltlich an die besonderen Be- 
dingungen des Lebens im Wa.s.ser angepaßt 
haben. 

Die Führung beginnt um 19 Uhr in der Ein- 
gangshalle des Senckenberg-Museums. 

massa-fhärkie 

Alzey • Eschborn • Hattersheim • Rüsselsheim/Bauschheim 

Schweinebaudi 
magei ...... i i i SM g 
Grillbratwurd 
   I I . . soo g 
Krakauer   500 g 
ThUringer Blut- und leberwurit    500 g 
la Aufschnitt, lOfach sortiert 
und geichnitten    500 g 
Kalbsbrust ohne Knochen von 
la Kälbern 
  500 g 
Kalbsbraten ohne Knochen von 
la Kälbern   500 g 
Kalbsschnitiel, lart, 
la Qualität I   t 500 g 

-.75 

1.75 

1.85 

185 

2.115 

2.75 

3.75 

1.75 

Hausmacher Blutwurst, 
Hausmadier Schwartenmagen 
und SchweinskopfsUlze _ nc 
 jdwdils 400-B-Dose ■Öil 
Schmalifleisch In Dosen   400-g-Do8e 
Plockwurst 
tpezial mittelgrob  500 g 
Bolander-Bauernwurst 
luftgetrodcnet und geräuchert 500 g 
Söhnlein Brillant  Vi Flasche Ind. Sektst. 
Hahnensehenkel   , . 500 g 
Ananas In StUcken  Vt Dose 
Weinsauerkraut     . Vi Do»e 

I Erbsen, mittelfeln I   . Vi Dose 

-.85 
2.85 

2.85 

3.78 

U8 
-.78 
-.38 

  -.38 
Aus eigener Bäckerei und Konditorei: 
CroSer Streuseikudien 1J5 
Gelullte Granatsplitter -.35 

Llebfraumllch 
Rhelnhessisdier QuolltÖtsweln, . . . 1-Ur.-Flosdie > 15 Pf Pfand 
Fruditjeghurt 
   • • • Ser-Pad(ung 
Doomkaat 
   I « » , Flatdi« 
PiastMi-ZitroMiiboiiDoat 
   « - KOO-g-Beutet 
Maiifil PtfrM 
Doppttlpodnmg « ■ i i i 1x125 9 
Paral-Automal 
Iniektentpray • 1 « 1 18«oz-Dot« 

'M 
-.58 
1.75 
-.85 
L27 
2.88 

Ital. Bobby-Bohnen 

hol. Melonen 
. . 1 kg 

. ... 1 kg 

-.88 

Unsere Frischfischabtailungen in 
Hattersheim und Rüsselsh. bieten an: 
Frisches Seelachsfilet _ nn 
  . 500 g .Du 

Herren- und Damen-lumber 
^Western Styl". „Edit Leder" . . 
Herren-Lederjacke 
Lammvelours, mit Fronsen . . . 
Herren-Blouson-Hemd 
„Echt Leder", vollwoschbor .... 
Modischer Frelielt-Anxug 
3ersey/Trevira 2000   
Damen-Hemdbluse 
In Blumendessin, V« Ärmel. In Synthy Baumwolle  
Damen-Kleid 
mit Ausschnitt, modische Falten. In tommeflichen Farben, pflegeleicht 
Mädchen-Baumwollkleid 
buntbedruckt, modische Hängerform, 
mit Reißverschluß . Größen 104—116 
 Größen 126—164 

48418 
88.58 
78.58 
78.58 

8.58 

18.58 

3.58 
a.58 

•lerren-Oberhemden 
»flegeleicht und bügelfrei, modischer Nadelstreifen ouf hellem Grund . . i.8S 
Herren-Slip oder -Turnjacke 
reine Baumv^olle, zweifödig Dop* pelripp, kochfest, farbig, pro Teil -.85 

Knal>Mi4ad«hosen 
Helanco-Nylon, sehr elastisch, olle Größen 4 VBZ  einfarbig BtfU 
 farbig gestreift 1.85 

BLUEOEANS 
für Knaben, la Baumwolle, solide Monteurköperqualität, 13V4 oz., 
alle Grö&en  8.85 

Allwelter-Iacke 
(Parker), Innen gummiert, wasser- 
dicht, hochgeschlossen, mit Kragen, drei aufgesetzte Taschen. Relfiver- n ||8Z 
•ChluB, dunkelblou  ff lOll 
Damen-Feinstrumpfhosen nm 
erstklassige Quolität, hochetostlsch gfO 

Damen-Hot-Pants 
•Inforbig, gestrldct In versdile» 8« OBI 
denen aktuellen Modellen . . . HtUM 

Damen-Pullover 
Acryl, phantasiegestridct, einfarbig, 
mit ReiBverschluB, ohne Arm und 5.85 

Modische Damen-Pullover 
v« Arm, in vielen Modellen und Qualitäten, einfarbig, mit Metall- 
schliefien, Knopfverzierungen oder 
ouch zum Schnüren .... 
Wachsluch-Platxdeckchen 
buntbedruckt, co. 30X44 cm .... 
Krawotten mit Tuch 
modische 10 cm breite Krawatte mit oossenäern Tuch, komplett ■ ... 
-lolz-Gesundheitssandalen 

„Allzolt-Gymnostik". fußgerechte 
Form, mit Leder-Riemchen, und riüstik-Sicherheltssohle 
für Kinder  

7.85 
-.55 

für Damen  
für Herren  
Damen-Schweden*Töffel 
Holz. „WOSANA-Scondia hoppers", geschlossene fußgerechte Form, mit >icherhetttsohle  

4.85 
5.58 
5.85 

18.85 

Herren-Halbschuhe 
echt Leder, tedergepolstertes Fußbett, Poro-Sohle, schwari. 
braun  M.85 

Reisetasche 
sehr geräumig, 
Collegemappen 
mit Reißverschluß, t 

11.58 
braun und schwnrz 3.75 

Schottenkaro, PVC 

Unsere Kantinefi bieten an: 
1 groSes Stück Apfelkuchen 
und eine Tassee Kaffee 
1 groBe Portion Fleischwurst 
mit Brötchen 

-.35 

-.58 
OpeileftlsS^ 

mit stöbHem Stahlrohrgestell, » m lang  
PVC-lodenbelag ^ , 
mit FlU-Unterselte, In div. Dessins, Rollenbreite = 200 cm . . . pof Q"» 
Selbstklebe-Folle 
In verschiedenen Dessins, ^5 cm iarc..  per lfd. Meter 

27.85 

3.15 

-.88 

Unsere Gardinen-Abteilungen in 
Alzey, Hattersheim und RUsselshelm 
bringen lum Sonderpreis; 
Deko-Stoffe 
aus DRALON und ACRYl, modiidj- aktuatle Unl-Forben, 120 cm b^eit J Qg 

BEMINGTOM-EleWro.Batierer 
.Selecitlc     
TEIEFUNKEN-Kassetten- 
Recorder 
,CC Alplia", mtt Tasche. Mikro- fon. leerkastelt« und Ubertpiel- kabet 

37.85 

Neu-Eröffnungen 1971: 
STOCKSTADT/MAIN 
an der Frühlingslust (September) 

KASSEL 
Franzgraben (Oktober) 

SEVERIN-Trockenhaube 
mit Bodenstativ und 3-Stufen-Schal- QQ C|| ter. 800W & ff flUU 
Kühlschrank 
140 Liter, mit schrankbreitem Fro- IflO 8»|| sterfoch und Gemüsesc^ole . . . BUlütlll 
Holzkehle-Grillgorät 
ca i5 cm 0, mit Windschutz, In 3 Höhen verstellbar, Rost und Spieß verzinnt  
Batterle-Grillsplefimotor 
Grillbestcck 
steilig CO. 50 cm lang, bestehend aus Zange. Schaufel und Gabel . . ..Deaussa"-Holzkohle 
 S-kg Sack 

„Fauch"-Holzkohleanzünder 

PKW-Neurelfen 
schlauchlos 4 PR  560 — 15 

Kleiderschrank 
100 cm, mit Wäscheeinteilung, 
echtes Furnier, Macore per Stdc. 
100 cm. mit Schiebetüren und Un- terboden, Edelstahl-Abdeckung 
rostfrei, wahlweise Bed<en links 
oder redits .... per Stck. StahlrohrkUchenstUhle 
blou, rot oder grau, abwaschbar, Plastikbezug .... per StA, 
Alle Möbel werden frachtfrei und durch Fochpersonol kojtenlos 

88.- 

88.- 

8.88 angeliefert 
^ufgestell^ 

Preiswertes Qualltötsbenzln 
an «nseren OfoBlonkslellen Alteyi Rüsseln heim-Bauschhelm «nd Hallershelm. Tag und 

Noch! (o>ch eoiitiHigt) ge#Hwt 

In Hattersheim 
medernsle und grttBle Colifernio- m WaechoaloM — wotdin vm . , 
wmch»mm (oSi—Hfktt ovdi !• BÜM.-8ovtcU.) 

AbgobeollM Arilkel ii«r in hovslioiup^ldien 
Mwi—, •ol—ti 4w Vetfol rei^ 

DI 
Ul 
W 
fil 

8.85 
7.85 

3.85 
2.88 
-.88 

25.58 
..-.TIM 
560 — 15 25.85 

EtnschMeBIIdl Montage und Wudilen in den 
Häusern Alzey, Hollersheitn und Büsselstieltn. 

Umere Offnungsxeiteiii Montag bis Freitag ?.00 bli 18.30 (Alzey 8.30 bis 18.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 und am 1. Samstag 
im Monat 8.00 bli 17,00 durchgehend (Alzey: Fielsdi- und Lebensmittelabt. samstags schon ab 7.00). Geschäfttzeit für Wiederverkäufer, 

^^jl/!/Alterverarbeiter und gewerbliche Großverbraucher Montag und Freitag bis 20.00, ^ 

Alzey, Fnedr.'chsiralit 15 fe. iC o/ii? 11 Eschborn, Praunhpirnpr Gtr ?9-r^5._Tei 96) 4b 5i 
Hattersheim, Nfnldin iti»',..Sl'^iße, Tel (Uoi bO; ^ L'-'i t ■ 

Rüsselsheim/Bauschheim Ac. di.n Aut< li lafin Mrnf/ fr.it kfurt Austahi t Baus'"hrit-nii. Tel (U 1)1.4.:, i bU'Jj 



RrstklaKsiftrs Kinfamilirnhaus 
Nähp Dioburß, Bauj. 1970, Lux. Ausstat- 
tung, 2 Bäder, l.'jO qm Wohnfl., Grundst. 
030 (|m. Kaurpreis DM IR."; 000 VR, 

IMMOR.-B('KC> KCCK, ,'>115 Münster 
Walterstraßc 6, Telefon 0 ßO 71 / 3 16 48 

l.'rbcrarh 
3-/immrr-K(>mfort-U'iihnung DM 340,— 
79 qm, LoRgin, erstklass. Ausstattung, 
Tolcfon, ab .luli / August, 
J-Zimmcr-Komfort-iVohiiunR UM ZflS,— 
W qm, l,,()Rgia. ab August. 
Münst<T/l>irhurK 
J-/imm(T-\V(ilinungi'n 
t-Zimmcr-Wiihniingon 
l-/imnu'r-\Viihnuni;rn 
Neubau, komf. Ausstattg., ZH, Warmw.- 
Versorgung, zum Teil .sofort beziehbar. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir suchen laufend für vorgemerkte 
Kunden : 

Wohnungen aller Größen 

Häuser 

Baugrundstücke 
In Langen und Umgebung. 

0 

Immobilien Henricl 
Inh. HKNRICI & FEUERBACH 

()07 Langen (Htssen) 
Goethestraße 70 - Ruf 2 39 90 
Mühlstraße 41 - Ruf 2 91 16 

all DM 210.— 
ab UM 245,— 
ah I).M 39r>,— 

IMM<)B.-n< RO KL'CK, .'ill.'i Münster 
Walterstralie fi, Telefon 0 60 71 / 3 16 48 

Sudie laufend 
möbliert« und Leerzimmer, 
1—4-Zimmer-Wohnungen, AU- u. 
Neuhau, Häuser zur Miete. Läden, 
Lagerniöglichkeilen und Büros, 
(inindstUeke, Rauplütze. Industrle- 
grunrtstüeke, I—3-Fanill.-lläuser, 
Mrhrfamilien-Häuser. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vermietungen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Gepflegte 
GasUlchkell bei 

Hälinchen-Erich 
Im schönen 

„Schützenhaus* 
VV'aldrcstauranl 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 

die größte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
in Langen und Umgebung. 
A. JÄGER 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Eclce Berliner Ailee 
Telelon 7 24 02 

1250qm 

Bauerwartungsland 
in ca. .') .lahron baureif, h qm DM 70,- 
zu verkaufen. 

Telefon ü 61 U8 / 6 (iO 33 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zuiassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillcrstraße 10 
Telefon 2 28 93 

E. G. Henkel 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 
Wir suchen eine zuverlässige 

Mitarbeiterin 
für unsere Abteilung Export und Versand. 
Sie sollte Masdiinenschreiben können, und wenn möglich, 
einige Englisdikenntnisse haben. (Letzteres nicht unbedingt 
erforderlich.) 
Sie werden sich in unserem angenehmen Haus sicherlich 
wohlfühlen. Interessierte Damen bitten wir um Ihre Bewer- 
bung oder um ihren Anruf. 

Telefon (06102) 8778 

1 HL 0814 
3-Familien-Haus mit Ladenlokal 
Nähe Langen, Sprendlingen 
Bj. 1962, Ölzhzg,, Garage, ca. 260 qm 
Wfl., 300 qm Nutzfl., üb. 600 qm Grdst., 
Mfj p. a. üb. DM 24 000,-, steigerungs- 
fühig, erf. 130 000,- DM, Vkprs. 320 000,- 
IMMOaiLIB IMMOaiLIB*^^ VOM 

WHfER 

623 Frankfurl-Höch.st. Geboschusstr. 31 
Telefon 06 11 / ,30 10 51 

1 ZW, Dreieichenhain DM 220,- 
2 ZW, Langen, Souterrain DM 245,- 
3'/« ZW. Langen, 84 qm DM 400,- 
5 ZW. Langen, 160 qm DM 720,- 
60 qm heizbare, trodtene Gewerberäume 
für DM 250,- zu vermieten. 
Suche für solvente Kunden 
Häuser, CirundstUcke und Wohnungen 

Karin Medier 

Immobilien 
Nordendstraße 37, Telefon 2 34 48 

Wir suchen: 

AL 

AL 

Verkaufs- 

Sachbearbeiter (in) 

Wir erwarten: Erfahrung im Verkauf auf dem Ik^aschlnen- 
bauseklor, techn. Einfühlungsvermögen, Organisations- 
talent, schneiie Auffassungsgabe, Umsicht im direkten und 
telefonischen Kundenverkehr, kundenorientiertes Denken. 

Wir bieten: Angenehmes Betriebsklima bei einer Tätigkeit 
in einem aufgeschlossenen Team, gute Bezahlung und 
zeitgerechte Sozialielstungen. 

Wir erbitten Ihre Bewerbung, oder rufen Sie uns an. 

Ci-ARK Verkauf und Service QmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7661 

JA 

JA 

JA 

JA 

lu 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Möbeln. 

Q. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. (0611) 44 49 45 

Möchten Sie authlKsweise In unserer Kantine arbeiten ? 
Wir suchen ab 1. August 1971 eine saubere, pepflegte Frau als 

KÜCHENHILFE 

als Urlaubs- und Krankheitsvertretung für die Dauer von etwa 3 — 4 Wochen, die In 
unserer Kantine über die Mittagszeit aushilft {Fertigessen). 
Arbeitszeit nach Absprache. 
Es enwartet Sie ein gutes Betriebsklima und überdurchschnittliche Bezüge. 
Bitte, rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorsteilungstermines oder besuchen 
Sie uns. 

AMF» 
oeUTSCHkAND 
GmbH fOr AmohluBtMhnlc 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

*. * 

Qrunderwerbsteuerfrei I 
Abschreibungsbegünstigt nach § 7 b des EStQ. 
10 Jahre grundsteuerbegünstigt 
Luxuriöse, mod. Eigentumswohnungen 
(Projekt) Dreieichenhain, Kreis Offenbach. ca. 
10 km von Frankfurt/M., Nähe Langen, Sprend- 
lingen und Neu-Isenburg. 
2 X 2-Zimmer-Ateller-Wohnungen, 62 qm, 
VKP je DM 83 000,- 
2 X 4-Zlmmer-Wohnungen, 103 qm. 
VKP je DM 128 750,- 

Bezugstermin: Frühjahr 1972 
Erforderliches Barkapital: jeweils ca. 30%. 
Ausf. Exposes, Beratungen und Verkauf durch: 

MÜLLER KG--BSBESEESI 
Darmstadt Adelungstr.9 Nähe Parkhaus Grafenstrosse 

IN SARDINIEN ZU VERKAUFEN 

300 ha I.,and an der Costa Paradiso, in Parzellen von ."iOOO qm 
geteilt. Preis pro Parzelle 10 000,— bis 15 000,— DM. Bei 

Barzahlung worden neisekosten zurückerstattet. 

Immobilien Stefano Dccandia 
6106 Erzhausen, Bahnstraße 180, Telefon (0 61 50) 78 26 

TEPPICH 

£V/» 00nM€f Haüt Tippicka 

Beratung und Verkauf nur Hauptlager 
Sprendlingen-N, Ficlitestraße 13, Telefon 6 75 01 

Für unser Edelslahl-Lager in Drrieidienhain suchen wir einen 

VORARBEITER 

Es handelt sich um eine sehr intere.ssante Tätigkeit, die eine 
gute Aufstiegschance darstellt. 

Zum Richten von Edel.stahl-Kommissionen suchen wir meh- 
rere 

MITARBEITER 

Die Aufgabe erfordert die Bereitsdiaft, sich mit der Materie 
„Edelstahl" zu befassen. In der Einarbeitungszeit erfolgt eine 
umfassende Ausbildung in den verschiedenen Qualitäten. 
Wir zahlen übertariflichen Stundenlohn, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, Zusdiuß zum Mittagessen. Die Arbeitskleidung 
wird von uns gestellt. Außerdem erwerben Sie eine zusätz- 
liche Altersversorgung. Die Arbeitswoche hat bei uns 5 Tage. 
Wir sind nur an Bewerbern interessiert, die eine Dauer- 
beschäftigung suchen. 
Bitte stellen Sie sich montags bis freitags zwischen 8 und 
17 Uhr vor oder rufen Sie uns an unter Telefon 83 55, Amt 
Langen. 

ROBERT LEYER-PRITZKOW & CO. 
6072 DREIEICHENHAIN 
Industrie- / Ecke Landsteiner Straße 7 

PITTLER 
weltbekannter Drehaulomatenhersteller 

Für unsere Verkaufsabteilung .Termine und Versand" suchen wir eine Dame mit 
guten Schreibmaschinenkenntnissen als 

FAKTURISTIN 

Wir bieten unserer neuen Mitarbeiterin einen gut bezahlten Arbeitsplatz in unserem 
hellen, modern eingerichteten Büro-Hochhaus. 

Gleitende Arbeitszeit Ist vorgesehen. 
An sozialen Leistungen bieten wir u. a. JahresabschluSvergQtung, Weihnachts- 
gratifikation, Altersversorgung nach der Jeweils gültigen betrieblichen Regelung und 
einen preiswerten und guten Mittagstisch in unserer Werkskantine. Ein« fortachrttl- 
lldie ArbeitMeilregelung gewthrl Ihnen Mcht Tag« zusitzlldi« Belriebalerien. 

Sind Sie interessiert? Bitte rufen Sie uns an (Telefon 70 05 67, Herr Erzmann) oder 
senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen. Bei einem unverbindlichen Besuch 
können Sie sich den Arbeitsplatz ansehen. 

® PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baldigen Eintritt für die kaufm. Direktion eine 

Stenokontoristin 

für abwechslungsreiche Tätigkeit mit Sachbearbeiter- 
aufgaben. 

Ferner suchen wir für unseren Betrieb 

Produktionsarbeiter 

Unseren neuen Mitarbeitern bieten wir ein leistungs- 
gerechtes Gehalt, angenehme Arbeitsbedingungen und 
alle sozialen Leistungen eines modernen Unternehmens. 

Bitte rufen Sie zur Vereinbarung eines Vorsteilungs- 
termines unsere Personalabteilung an. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 15t 
Postfach 125 - Telefon (0 6103) 1011 

WIR SUCHFN 
zur möglichst sofortigen Einstellung 

2 SCHREIBKRÄFTE 
perfekt in Steno und Maschine für unsere Ab- 
teilungen Verkauf und Techn. Büro. 

1 KAUFM. HILFSKRAFT 
fflfinnlich oder weiblich, für leichte und einfache 
Büro- und Schreibarbeiten. 

2 KAUFM. LEHRLINGE 
männlich und weiblich, für Lehrberuf Industrie- 
kaufmann. 

1 BETRIEBSELEKTRIKER 
auch Meister, für alle Elektroarbeiten im Indu- 
striebetrieb. 

WIR BIETEN 
Dauerarbeilsplatz mit guten Verdienslmöglich- 
keiten 
Jahresabschlußprämie auf Jahresverdienst 
verlängerten Urlaub mit Urlaubstagegeld und 
Betriebsverpflegung mit FirmenzuschuB. 

WIR BITTEN 
interessierte Bewerber um Vorstellung oder An- 
frage an Werktagen zwischen 8 — 16 Uhr oder 
nach Vereinbarung an Samstagen von 10—12 Uhr. 

lü QmbH^Co LANGEN I Hessen ) 
HAUPTWERK LANGEN 
6070 Hangen, Pittlerstraße 
Telefon (06103) 7841—44 

Junge(r) 

Chemielaborant (in) oder 

Werkstoffprüfer (in) 

für Interessante Tätigkeit in Werkstoff-Prüflabor 
gesucht. 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen erbitten 
wir an unsere Anschrift. 
Persönliche Vorstellung nach vorheriger telefon. 
Vereinbarung. 

Zahnfabrik Wienand Söhn« & Co QmbH 

Sprendlingen, EisenbahnttraBe 180 • Telefon 10 54 

Zahnärztlicher 

Helferinnen-Lehrling 

zum 1. 9, 1971 nacli Langen gesucht. 
Off.-Nr. 841 an die Langener Zeltung 

Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung 
jungen 

technischen 

Mitarbeiter 

für den Außen- sowie Inr andienst, mög- 
lichst mit praktischer Ausbildung In der 
metallverarbeitenden Industrie. 
Vorstellung unter vorh. telefonischer 
Anmeldung erbeten; 

METRIX G. m. b. H., Langen 
Mörfelder Ldstr. 24, Telefon 78 78 

BerufiiDsblldiing zum Fihrlihrir 

Fahrlthrw-FaohKhuleafBM 
Oilüsoldorl, PostfBch «IT.ToWon «62706 

Wir suchen noch 

Reinemachefrauen 

für Dreieich-Sdiule Langen, Goethestr. 
Vorzustellen von 13 — 17 Uhr bei Frau 
Dengler. Wir bieten einen sicheren 
Arbeitsplatz, leistungsßcrechte Bezah- 
lung und betriebliche Altersversorgung. 

Wir suchen für sof. od. später intelligente 
Junge Dame 

mit guten Umgangsformen für Empfang 
und Telefonzentrale. Besondere Vorbil- 
dung nicht erforderlich, evtl. Schreibmaseh.- 
Kenntnisse wären nützlich. 
Nähe Hauptbahnhof Ffm. 
WIHemann u. Küppers KG. 
Reproduktionsanstalt - Frankfurt am Main 
Spelcherstrafle 11 — Telefon 25 20 37 

Arzthelferin 
sucht neuen Wirkungskreis. 

Kenntnisse im mittleren Labor, EKG, 
Schreibmaschine, Steno, Kassenabrech- 
nung. 
Offerten-Nr. 847 an die Langener Zeitung 

Wir stellen sofort ein: 
Weibliche ArbeitsIträfte 
für leichte Maschinenarbeit. 
Evtl. auch halbtags. 

Vorzustellen tägl. von 7—17 Uhr in Egels- 
bach, Schlesierstraße 5, bei Herrn Stürmer. 

Arbeitskräfte aus Langen werden 
abgeholt und zurückgefahren. 

Kfm. Angestellte 

mit Steno- und Schreibmaschinenkennt- 
nissen für mittags 4 bis 5 Stunden ab 
1. Juli 1971 oder später gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
607 Langen, Gartenstraße 37 
Telefon 2 38 64 

Lkw-Fahrer 
Führerschein Klasse II, für Kipper- 
Lastzug, bei übertarlflidiem Lohn In 
Dauerstellung sofort gesucht. 
Möbl. Zimmer kann gestellt werden. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Baupenbetrieb 
Langen, Rheinstraße 8 — 10 
Telefon 2 35 45 

NEU-ISENBURG 

Haben Sie schon einmal miterlebt wie ein GroB- 
bauvorhaben wächst - nein 7 

Dann sollten Sie bald Ihre Tätigkeit als 

STENOKONTORISTIN 

im Bauleitungsbüro des Einkaufszentrums In 
Neu-Isenburg aufnehmen. 

Sie werden nette Mitarbeiter sowie eine ab- 
wechslungsreiche Tätigkeil vorfinden und die 
Einstellungsbedingungen werden Ihnen sicher 
auch zusagen, 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personalabteilung oder rufen Sie an (6 Frank- 
furt/M. 8, Postfach 119089, Telefon 2606 296). 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

Starkstrom-Elektriker 

Elektro-Installateure 

für unser Werk Hanauer 
Landstraße gesucht. 

Wir bieten gute Verdienstmöglich- 
kelten, Jahresprämlenzahlung, 
betriebt. Altersversorgung, ver- 
billigtes Mittagessen, Fahrt- 
kostenzuschuß und Familienzu- 
lagen. 
Wenn Sie an einer Mitarbeit In- 
teressiert sind, sprechen Sie 
bitte In unserer Betriebspersonal- 
stelle vor oder rufen Sie die 
Nr. 0611/40 19 - 332 (Durch- 
wahl) an. 

MESSER GRIESHEIM GMBH 
8chvwl6lochnlk - TlatUmperalurUcfmlk - tndU5lrl«s«M 
«000 FranMurl (Miln) 1. PoiKacJi 2806, Hanau« LandiUaS# 300 
•In Untarnahman dar Hoachat-Qrupp* 

Flotte, freundliche 

BEDIENUNO 
gesucht. 

Guter Verdienst, Anweseriheltskost so- 
wie Zimmer Im Hause (Anfängerin an- 
genehm). 

WESTENDHALLE 
Bahnstraße 134 
Vorapradie ab 16 Uhr 

'K 

WIR SUCHEN 

Elektroinstallateure 

und Jungmonteure 
die In unserer Elektroabteiiung arbeiten wollen 
und Interesse an MeS- und Reg^ltechnlk, 01- und 
Gasfeuerung sowie Elektroheizung und Schalt: 
tafelbau haben. Wir bieten einen gesicherten 
Arbeitsplatz sowie Leistungslöhne. 
Führerschein Klasse 3 erwünscht. 
Bitte rufen Sie uns an unter 
Telefon (06 11) 72 07 56. 

KAUFFER & CO.GMBH 
6 Frankfurt am Main, FeldbergstraBe 1 

I 

■ 
■ 

■ 

I 

I 

I 

■ 

I 

■ 

Wir suchen per sofort oder später eine zuverlässige 

STENOKONTORISTIN 

für ein vielseitig Interessantes und weltgehend selbständiges 
Auffjabenbereläi. In Frage kommt eine gewandte kfm. Angestellte, 
die mit den üblichen Büroarbeiten vertraut ist und gleichzeitig 
•inen Teil dei Personalsachbearbeitung übernehmen kann. Es 
handelt sich um eine Vertrauensstellung. 

Bitte bewerben Sie sich bei 

{KAUFHAUS 

Bl RAI LJI IM 

Telefon 2 20 88 



Wir suchen für unser gut cingoarbeitetcs Toam in Frankfurt 
am Main, Nähe Ilolz.hausonpark, eine nette KolIrKin als 

Jung- (Zweit-) Sekretärin 

aufJfTflom 

1 Sachbearbeiterin 

(auch halbtaßs), die scIbsländiKcs Arbeiten gewohnt und mit 
allen anfallenden Büroarbeiten vertraut int. Schreibmaschine 
BedinRung. 

Wir bieten u. ii. S-Tage-Woi+ie, angemessene Bezahlung, 
Fahrgeld, Essenszuschuß. 

Bitte ric+ilen Sie Ihre Bewerbung unter Off.-Nr. 702 a. d, LZ 
«Hier rufen Sie uns zu einem ersten Kontaktgespräch an. 
Telefon Ffm. 55 31 45. 

Wir suc+ien dringend einen zuverlässigen 

Verkaufsfahrer 
(VW-Transporter) 

Kleine möblierte Wohnung vorhanden. 

Versandkellerei Dreieichenhain 
Sol mische Weiherstraße 22 

Nette, tüchtige 

FRISEUSE 
gesucht. Höchstlohn, auch halbtags. 

Salon Herfurth 
Langen, Bahnstr. 86, Tel. 2.37 09 

PITTLER weltbekannter Drehautomatenhersteller 

Ein Arbeitsplatz als 

KRAFTFAHRER 

(Führerschein Klasse II) 

ist bei uns nicht oft zu besetzen. 

Durch Erweiterung unseres Fuhrparkes haben wir jetzt die Möglichkeit, einem guten 
Fahrer einen guten Arbeitsplatz in einem Team langjähriger Mitarbeiter zu bieten. 

Interessiert Sie unser Angebot? Über Bezahlung und Arbeltsbedingungen möchten 
wir gern mit Ihnen persönlich sprechen. Rufen Sie uns wegen eines Besuchstermins 
an (Tel. 70 05 67, Herr Erzmann) oder senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen. 

® PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraßa 

Wir suchen einen 

MITARBEITER 

für unsere Hausdruckerei (auch älter) 

Das Aulgabengebiet umlaßl die Bedienung einer Kieln-Oflset-Druckmaschine und 
des Vervieifältigungsgerätes sowie mit diesem Komplex zusammenhängende sonstige 
Arbeiten. 
Erfahrungen im Druckwesen wflren von Vorteil, sind Jedoch nicht Bedingung. 

Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen 
einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgeld- 
erstattung. 

Bitte, rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines oder besuchen 
Sie uns. 

AIVIF3 

DEUTSCHLAND 
GmbH fOr Ictfrele Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

Ihr Weg in eine sichere Zukunft: 
Ihr Arbeitsplatz in der 

Frankfurter Rundschau 

in Neu-Isenburg 

Hier befindet sich in der Rathenaustraße 29 unser Zweigwerk und 
bietet in einem modernen Neubau, direkt am Wald und verkehrs- 
günstig gelegen, vielseitige Arbeitsmöglichkeiten im Bogenhochdruckt 

Schriftsetzer 

Maschinensetzer 

finden bei uns neuzeitliche Arbeitsplätze sowie soziale Vorzüge eines 

fortschrittlichen Betriebes. 

Nacht- und Sonntagsarbeit ist nicht vorgesehen. 
Sie erreichen uns in Neu-Isenburg freitags von 9,00 bis 16.00 Uhr, oder 
rufen Sie uns in Frankfurt unter der Telefon-Nummer 21 99 365 Bn. 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS FRANKFURT AlVI MAIN GMBH 
Verlag der Frankfurier Rundschau 

Frankfurt am Main • Große Eschenheimer Straße 16 - 18 • Personalverwaltung 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jedcr/ieit - Tel. Z 13 23 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Sdilrmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
sdineU, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

Suchen Sie einen neuen, angenehmen 
Arbeitsplatz In 

NEU-ISENBURG? 

Wir bieten Ihnen als 

STENOSEKRETÄRIN 

des technischen Leiters unseres Schalungs- 
betriebes eine abwechslungsreiche und inter- 
essante Tätigkeit. 
Sie werden einen modernen Arbeitsplatz in 
hellen, freundlichen Büroräumen vorfinden, und 
die Elnstellungsbedingungen werden Ihnen be- 
stimmt auch zusagen. 
Die Büros liegen verkehrsgünstig sowohl lum 
Bahnhof Neu-Isenburg als auch zur Autobahn- 
abfahrt Frankfurt/Main-Süd. Sie können aber 
auch vom Frankfurter Hauptbahnhof aus mit 
einem Firmenbus Ihren neuen Arbeitsplatz er- 
reichen. 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
an unsere 
HAUPTNIEDERLASSUNG FRANKFURT 
(6 Frankfurt/Main 8. Postfach 11 90 89) 
oder rufen Sie uns an (2 60 63 29). 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

Reinemachefrau 
von 16.30 bis 20.30 Uhr für Montag bis Freitag bei gutem 
Stundenlohn gesucht. 

ADDRESSOQRAPH-MULTIORAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5, Telefon: (06103) 6011 

Wollen Sie bei arbeiten ? 
es. ^=1.1—I 

Wir suchen für unsere Abteilung Zutaten einen 

KAUFM. ANGESTELLTEN 

Die Tätigkeit umfaßt vorwiegend Disposition und Überwachung des ordnungs- 
gemäßen Ablaufs dieser Abtoilung. Es handelt sich um eine weitgehend selbständige 
Tätigkeit, die Branchenkenntnisse erforderlich machen. 
Herren, die sich bei einer Produktion von täglich ca. 7000 Hosen und 800 Hosen- 
anzügen dieser Aufgabe gewachsen fühlen, bitten wir um Einreichung Ihrer Bewer- 
bungsunterlagen. 

Außerdem suchen wir für die kaufm. Abteilung 

KUNDEN-SACHBEARBEITER (INNEN) 

KONTORISTIN 
für die Abteilung Versand 

mehrere weibl- MITARBEITERINNEN 

Auch für diese Positionen bitten wir um Kontaktaufname mit dem Leiter unserer 
Personalabteilung. 

BEKLEIDUNGSWERKE 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 127 ■ Telefon 6 10 81 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen 7 

Wir suchen für unseren Fernschreiber, halbe Tage, eine 

FERNSCHREIBERIN 

Voraussetzung hierfür sind gute Schreibmaschinenkenntnisse, Gründliche Ein- 
arbeitung wird geboten. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, guten Sozial- 
leistungen bieten wir einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgeld- 
erstattung. 

Bitte, richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie uns 
•n zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

JXMF» 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lotfrele AnsdiluBtechnlk 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

Nr. 82 
LANGENER ZEITUNO Freitag, den 2. Juli 1971 

Indien — ein Wunder? 

Ein Langener berichtet aus Neu Delili 

Klaus A. Meixner. in Langen im Anemonenweg 103 zu Hause, sandte uns 
über seine Erfahrungen, die er als stellvertretender Presseattaehe der deutschen Botsehaft 
In Indien gemadit hat. Als Mitarbeiter des Auswärtigen Amtes hält sich Herr Meixner 
lange Zelt im Ausland auf. Die Verbindung zu seiner neuen Heimatstadt stellt die I-ange- 
ner Zeitung her. die ihm sein Vater regelniäOig zuschickt. 

Wir haben unseren Kundendienst für 
ürlaubsreisen in das Ausland zu Ihrem 
Nutzen erweitert. Neben Geld in allen 
Landeswährungen, Reiseschecks, der 
bewährten Volksbank-Scheckkarte, 
Geldüberweisungen ins Ausland und 
anderen Leistungen, die Ihnen den 
Urlaub angenehm machen, bieten wir 
ab sofort mehr Sicherheit bei Er- 
krankung im Ausland. 

Für zwei Mark je Person und Woche 
erhalten Sie bei Unfall oder Krank- 
heit im Ausland bis zu 2ooo DM er- 
stattet, um Arzt, Medikamente, 
Krankenhaus, Operation usw. zahlen 
zu können. Gebühren von vier, sechs, 
acht und zehn Mark lassen die Ver- 
sicherungssummen jeweils um 2ooo DM 
anwachsen. So sehen.es die Be- 
dingungen unserer Partnerin, der 
Vereinigten Krankenkassenversiche- 
rung AG, vor. 

Etwaige Krankheitskosten im Ausland 
so niedrig wie möglich zu halten, 
ist Sinn dieses Angebotes 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Fritz wird Einbreclier 
Von Walter Floote 

Hier In der „Indischen Union" kann einem 
so alles passieren, was sich ein Mcnschenhim 
nur ausdenken kann. Von den zwe Kabel- 
enden, die im Hotel Im Himalaya statt Stecker 
in die Leitung gehängt werden, bis zum Paria- 
mentsabgeordneten, der uns 
Wüste — das gibt es auch in Indien — hall, 
den Wagen zu reparieren. 

Seit fünf Jahren dem deutschen Auswärti- 
gen .\mt angehörend, hat es uns nach vier- 
dreiviertel .Jahren Nordafrika (Algerien) nun- 
mehr in das Land der Prinzen und Maharajas 
— es gibt noch 2fi5 anerkannte Apan.igen- 
empfänger — verschlagen. 

Und da wären wir auch sdion bei der gro- 
ßen indischen Politik. Gerade diese Privilegien, 
die den Prinzen zollfreie Einfuhr, Steuerfrei- 
heit. .Jahresgehälter und Ehrensalutschüsse so- 
wie eine Privatarmee gestattet, hat d^u ge- 
führt. daß die Ministerpräsidentin Frau Gandhi 
Ende Dezember 1970 das Parlament aufloste. 
Die Abschaffung dieser in der indischen Ver- 
fassung festgelegten Privilegien vvar im Ober- 
haus mit nur einer fehlenden Stimme durch- 
gefallen. 

Übrigens kosten diese Privilegien dem indi- 
schen Staat nur knapp 0,4 »,'o seiner Ausgaben. 
Trotzdem gelang es Frau Gandhi und ihrer 
Kongreßpartei, mit dieser Frage sowie den 
Wahlversprechen gegen die Arbeitslosigkeit 
(monatlich müßten etwa 265 000 neue Arbeits- 
plätze geschaffen werden) und besseres Letten 
für die Armen, die Neuwahlen Anfang März 
1971 mit einer Zweidrittelmehrheit zu ge- 
winnen. 

Indira Gandhi und ihre Kongreßführer 
(eine Art sozialdemokratische CDU) werden 
auch in der neuen Legislatur keines der ver- 
sprochenen Wunder vollbringen. Angefangen 
vom neamtentum, Dienstzelt 10 — 17 Uhr mit 
einer Stunde Mittag — wer kann schon bei 
45 Grad Hitze zwischen 11 und 17 Uhr Akten 
bearbeiten, wenn nur Abteilungsleiter als 
Standessymbol eine Art billiges Klimagerat 
im .Arbeitszimmer haben — bis zu den Reichen 
und Industriellen, die Millionen an Steuern 
hinltTzlehen und trotzdem Indu.^trieimperien 
(den Krupps und Stinnes vergleichbar) aufge- 
baut haben. Die Tatas. einen Parsenfamilie 
aus Bombay, bauen z. B. in Zusammenarbeit 
mit Daimler-Benz LKWs, während die Birlas. 
aus der Hindukaste der Händler entstammend, 
z. B den einzigen indischen PKW „Amhassa- 
dor" faus dem Morris-Oxford entwickelt) 
bauen 

Das „Wunder" Indiens ist, daß mit Analpha- 
beten bis auf einige wenige Präzisionsmaschl- 
nen sowie Industriekomplexe alles hier her- 
gestellt wird und meist auch „läuft". Dabei 
sind ffie Inder Meister im Kopieren und aus- 
gezeichnete Handwerker. Allerdings muß die 
nötige Sorgfalt mit der Zuchtrute erzwungen 
und kontrolliert werden. 

.Ms ich vor einigen Wochen mit einem Kol- 
legen Rajasthan mit seinen kriegerischen Bur- 
gen und Schlössern bereiste, fiel im Mercedes 
2.30 SL (auch ein Wunder: schon über 129 000 
Kilometer auf indischen Straßen) der Anlasser 
aus. Ein Elektriker in Udaipur (850 km südlich 
Delhi) erneuerte innerhalb von zweieinhalb 
Stunden die Kugellager (aus Kupfer) und die 
Wicklung des Anlassers auf selbstgebauten 
Ma.schinen Wie er uns später erklärte — es 
war bereits 22,30 Uhr — halte er einmal sie- 
b'-n Monate bei Bosch In Stuttgart gearbeitet. 
„Mrin Master, me lernen very much", erzählte 
er uns .stolz. Und wirklich, hier wurde uns 
diirih einen ehemaligen Praktikanten (Ent- 
■trick'inmshiHe) geholten, denn sonst hätten 
wir unseren Medianiker aus Delhi per Flug- 
zeug anreisen lassen müssen, und der Urlaub 
wäre voi-bni ;;ewesen. 

Überhaupt sind die Menschen hier sehr 
freundlich Wenn die große Hitze (April bis 
Septemtai-r) nicht wäre, könnte man sich hier 
das P ir ulies vorstellen. Bereits die Moghul- 
kaiser landen es in Delhi (ohne Klimaanlage 
— das ist mir persönlich ein Rätsel!), denn Im 

Harem des Roten Forts ließ Akbar der Große 
In Halbedelsteinen einschreiben „Wenn das 
Paradies existiert, dann liegt es hier". Nun, er 
hatte sicherlich einen gut bestückten Harem ! 

Aber auch die große Dame Indiens, Frau 
Gandhi, erklärte mir.ieullch bei einem Tee 
in ihrem Privathause, daß man bei einer 
Herabsetzung der Geburtenrate aus diesem 
Lande ein zweites Japan entwickeln könne. 
Was mich an dieser Frau so fasziniert, Ist ihr 
Lebensstil. Sie bewohnt einen noch von den 
Engländern erbauten Reglerungsbungalow, 
wie ihn auch der Generaldirektor der .staat- 
lichen Sozialversicherung vom Staat gemietet 
hat. Nur die Wachpolizisten um das Grund- 
stück herum zeigen, daß hier eine „wichtige 
Persönlichkeit" wohnt. Nadi dem Tode Nehrus 
schenkte Frau Gandhi das elterliche Haus dem 
Staat und zog In den kleinen Bungalow in der 
Safdarjang Road. wo sie auch nach ihrer Er- 
nennung zur Ministerpräsidentin wohnen 
bieb. Bei ihr wohnt der älteste Sohn mit sei- 
ner italienischen Frau und dem Enkel. Ich 
glaube. Ihre Volkstümlidikeit Ist ein Ergebnis 
ihres einfachen Lebenswandels, der sie, viel- 
leicht von Mahatma Gandhi beeinflußt, an die 
Spitze von fast GOO Millionen Mensdien ge- 
stellt hat. Von einem starken Führungswillen 
beherrscht, wird es Ihr vielleicht gelingen. In 
der Zukunft aus Indien ein kleines asiatisches 
„Wunder" zu formen. 

Ein Platz für Tiere 
Das Tierheim Dreieich, dessen Richt- 

fest am letzten Freitag gefeiert werden 
konnte, wird mit einem voraussichtlichen 
Kostenaufwand von einer Million Mark 
errichtet. Bei manchen Bürgern hat es 
Erstaunen hervorgerufen, daß man eine 
solch hohe Summe für diesen Zweck 
ausgibt. Bürnermcisier Pfrommer -'s 
Vorsitzender des Vereins Tierheim Drei- 
eich e.V. erklärte uns dazu, daß die 
Gelder für den Bau keineswegs aus 
Steuermitteln aufgewendet werden, 
sondern von der Stiftung zur Förde- 
rung des Tierschutzes bezahlt werden. 
Diese Stiftung, das Grundkapital von 
4 Millionen wurde von einem inzwi- 
schen verstorbenen Freund der Tiere 
zur Verfügung gestellt, ist gemeinnützig 
und nach ihren Richtlinien dazu ange- 
halten. den Erlös aus der Stiftung in 
Form von Zinsen und sonstigen Er- 
trägen zweckgebunden zu verwenden. 
Das Geld wird von der Dresdner Bank 
verwaltet. Im Aufsichtsrat der Stiftung 
sind zwei Deutsche und zwei Englän- 
der, da nach den Statuten diese beiden 
Länder im Stiftungsbereich liegen. 

Als gemeinnützig gilt die Stiftung 
jedoch nur solange, wie sie keinen Ge- 
winn macht. Deshalb muß der ganze 
Überschuß zweckentsprechend verwandt 
werden. Der Verein Tierheim Dreieich, 
der die Kosten für die Unterhaltung 
und alle Folgelasten zu tragen hat, ist 
froh darüber, daß die Bauausführung 
in dieser stabilen und modernen, wenn 
auch vielleicht auf den ersten Blick zu 
aufwendigen Weise erfolgen konnte. 
Damit ist gewährleistet, daß auf Jahre 
hinaus nicht mit Instandsetzungs- und 
Ausbesserungsarbeiten zu rechnen ist, 
die dann allerdings aus Stenermitteln 
bestritten werden müssen. 

Das Tierheim ist in erster Linie für 
herrenlose Tiere vorgesehen, jedoch ist 
auch die Möglichkeit eingeräumt, Tiere 
in Pension dorthin zugeben. 

Frltzchen wird Einbrecher, das läßt sidi nicht 
mehr verhindern - es sei denn, ich finde einen 
Ausweg aus der Sackgasse, in die mich Fritz- 
chens Lofc'lk versetzt hat. 

Schuld Ist natürlidi meine Frau. Sie liebt 
gar zu sehr die Ordnung; während idi eine 
stille Neigung zu Gemütlidikeit und gemäßig- 
ten Wahrheiten habe. „So unordentlidi wie du 
ist aber audi kein anderes Kind!" fährt meine 
Frau eines Tages Fritzdien an und schüttelt 
ihn in plötzlicher wütender Erregung wie eine 
Medizinfiasche. „Wie kannst du denn deine 
Splelsadien immer auf den Boden werfen und 
dort liegen lassen! Beinahe hätte ich mir ein 
Bein gebroctienl" 

Ich kann ihren Schreck verstehen. Sie ist 
ahnungslos durdi die Stube gegangen, auf ein- 
mal knirschte und krachte unter ihrem Fi^ 
eines der kleinen, lustigen Bakelit-Autos, sie 
machte einen erschredtten Satz zur Seite und 
verhedderte sich in dem Gestänge des um- 
geworfenen Schaukelpferdes. 

Fritzchen - gerade fünf Jahre alt - hat sich 
bald gelaßt. „Papa hat gesagt, das machen alle 
Kinder so", sagte er. Er streichelt den Fuß 
meiner Frau und pustet darauf. „So, jetzt ist's 
wieder guti Das ist gar nicht mehr sdilimml" 

Meine Frau wirft mir einen dunklen Blick 
zu. „So etwas machen andere Kinder nie! Bei 
denen weiß man auch, daß sie mal etwas 
Ordentliches werden! Was aus dir aber ein- 
mal werden soll, ist mir ein Rätsel!" 

„Ich werde wie Papa", sagt Fritzdien. 
„Sdiriftsteller." 

„Bei deiner Unordentlichkeit?!" Meine Frau 
lacht laut auf. „Da kannst du nie Schriftsteller 
werden! Sieh nur, wie ordentlich dein Vater 
istl Wenn du deine Sachen so rumliegen läßt, 
kannst du nie soviel Geld verdienen wie 
Pappi!" . . , 

Aus pädagogisdien Gründen muß lui ?.u 
diesen boshaften Spitzen würdevoll lächeln. 
Ich sehe Fritzchen ernst an, zucke mit den 

Schultern und hebe die Arme. Siehst du mein 
Junge, so geht das nun doch nicht. 

Fritzchen überlegt. „Ich werde Schutzmann-', 
erklärt er plötzlich. Heute morgen nodi hat er 
den Verkehrsschupo an der Straßenedce be- 
wundert, sein Wunsch ist also verständlich. 

Dodi diesmal lachen wir ihn beide aus. »Ge- 
rade Schutzmänner, die müssen ganz ordent- 
lich sein", sagt meine Frau. „Und dann müs- 
sen sie die bösen Einbrecher fangen. Und 
wenn sie nicht aufpassen, werden sie von den 
Einbrediern totgeschossen." 

„Dann werde ich Einbredier", verkündete 
Fritzchen. 

Meine Frau sieht mich erschöpft an. Ich 
ridite midi auf, in der Not kommen mir immer 
die besten Einfälle. Ich lasse meine Schrift- 
steller-Phantasie laufen, um meinen Sohn von 
seinem sdirecklichen Berufsweg abzuhalten. 

„Einbrecher sein ist nidit schön", sage ich. 
„Siehst du, so ein Einbredier, der muß im 
Dunkeln durch die Zimmer gehen. Und du 
bist dodi auch nicht gern in einem Zimmer, 
wenn das Licht ausgeknipst ist. Und wenn du 
aa so im Dunkeln langsdileldist, dann kannst 
du über alles mögliche fallen und dir sehr weh 
tun. Und denk doch dran, in jeder Wohnung 
sind Kinder, und die lassen dann ihre Spiel- 
sachen auf dem Boden liegen, und du als Ein- 
brecher stolperst dann darüber und brichst dir 
ein Bein, wie vorhin beinahe Mama... Und 
dann kommt die Polizei und hat dich sofort 
gesdinappt!" . „ 

Ich bin richtig stolz auf meinen Einfall. 
Doch Frltzchen denkt nur etwas nach, und 
dann stößt er mit seiner gesunden Logik mein 
ganzes phantasievolles Argument über den 
Haufen. „Wenn ich erst Einbrecher bin", sogt 
er, „dann breche Ich nie bei uns ein, sondcin 
nur bei den anderen. Und da kann mir nichts 
passieren. Mama hat doch gesagt, die andeTcn 
Kinder sind alle brav und ordentlich und las- 
sen nie ihre Spielsachen herumliegen!" 
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Unsere enge Zusammenarbeit mit dem 
BANCO Dl ROMA und dem CRSDIT LYON- 
NAIS bringt nicht nur der Wirtschaft Vor- 
teile, sondern kommt auch dem Privat- 
kunden zugute. 
3.000 Geschäftsstellen stehen ihm nunmehr 
zur Verfügung. Zu unseren 750 sind weitere 
2.250 Filialen unserer beiden Partnerinstitu- 
te in Frankreich, Italien und anderen europä- 
ischen Staaten dazugekommen. Für unsere 
Kunden werden diese Länder praktisch zum 

Inland. Ohne große Formalitäten können sie 
über die Geschäftsstellen des BANCO Dl 
ROMA und des CReDlT LYONNAIS vom 
PRIVATEN COMMERZBANK-KONTO unbe- 
schränkt Geld abheben. Auch Auszahlun- 
gen vom Sparkonto sind möglich. 

Daran sollten Sie denken, wenn Sie in die- 
sem Jahr ins Ausland reisen. 

Das COMMERZBANK-KONTO ist internatio- 
nal und damit noch wertvoller geworden. 

COMMERZBANK 

... eine Bank« die Ihre Kunden kennt 
Internationale Partner: _ , » 

BANCO DI ROMA, ROM . CREDIT LYONN AIS, PARIS 

O 
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Der asternblütige Feinstrahl 

Zweimal im Jahr blüht der Erißeron - Als Schnittblumen lanpe haltbar 
Mit seinen farbenfrohen, feinstrahligen, 

astemiihnlichen Blüten erfreut uns der Fein- 
Slrahl oder das Berufkraut, Erigeron, von 

uni bis .lull und von August bis September, 
also zweimal im Jahr. Staudenastem (bota- 
nische Aster), mit denen der Feinstrahl oft 
Verwr-rhselt wird, können das nicht. Auch ist 
Seine Rlüle schöner und cleßanter: Um die 
golhe Miltelscheibe sind die sehr schmalen 
Randblillen mehrreihig angeordnet, manch- 
mal fa.st bis zur Füllung. Die Farbenskala 
reicht von lila, blau, violett, rot. rosa, or.inge 
bis wciß- 

Fut trockne, sonnige Standoite Im Stein- 
garion und ftuf der Trockenmauer eignen sieh: 
Erißeron nunmtincus. 20 cm, oranRC, „Orange- 
rotr flybriden" 30 cm. und K. lelomcrus, 
10 ern. zartvioletlblnu Die wichtigste Rolle Im 
Garten spielen jedoch die Erigeron-Ilybriden, 
die au« Kreuzungen verschiedener Arten her- 
vorijeaanßen sind Mehr als ein Dutzend Sor- 
ten hf'finden sich im Handel Sie gehören mit 
zu den schönsten Garlenstauden für Schmuck- 
beete und Rabatten und sind auch mit Clrä- 
eern und Zierßehölzen, insbesondere Kiefern, 
wirkungsvoll Ihre herrlichen Blüten bilden 
sich auf 50 bis 80 cm hohen, standfesten, gut 
vervweißtcn Stielen. 

Als Schnittblumen sind sie in der Vase redit 
lange haltbar Man schneidet die Stiele, wenn 
sich etwa die Hälfte der Blüten geöffnet hat; 
die Knospen blühen leider nicht auf. 

Keine Lasten mehr 

für Brüsseler Topf 
Nachdem /.unächst die Finanzierung für 

agriirpolitische Maßnahmen in der F.WG sehr 
umstritten war. setzte sich bei den Brüsseler 
Bi-ralimgen Bundesernäihrungsminister F.rtl 
mit Minen Ansichten durch Dem Brüsseler 
Agnirfonds und damit den einzelnen nationa- 
len Il.iushalten werden über die bisherige Be- 
telligimg hinaus keine zusiitzlirhen I.asten 
cnl -t hen 

Formell wurde zwar kein Plafonds für die 
zusätzlichen Lasten beschlossen. Aber die ge- 
meinsam zu finanzierenden Maßnahmen und 
der Anteil der - zum Teil gegenüber bisher 
stark reduzierten - Gemeinschaftsfinanzierung 
an rlen einzelnen Hilfen sind .so ausgewühlt 
und bemessen, daO man mit den bisher vor- 
handenen Mitteln auskommen wird, ohne die 
Mitglieder zusätzlich zur Kasse bitten zu 
müs.^cn 

Italien hat nur eine Sonderstellung bei der 
Landabgaberente erreicht Aber hier Ist nach 
Ablauf von vier .Jahren eine Überprüfung 
vorgesehen. Wenn der Ministerrat sich dann 
nicht über die Fortführung oder eine Ände- 
rung einigt, läuft die ganze Aktion automa- 
tisch aus 

Obst und Gemüse beliebter 
In der Bundesrepublik wird immer mehr 

Obst und Gemüse gegessen. Der Gemüsever- 
brauch 1970 lag um durchschnittlich 4,4 kg 
je Kopf höher und erreichte 69,3 kg (in 
Fri.schwert) pro Kopf der Bevölkerung. 

Obwohl Erigeron ziemlich genügsam ist und 
gelbst auf trockneren, sandigen Gartenböden 
noch gedeiht, so erlebt man bei den Hybriden 
auf nahrhaften, mäßig feuchten, keinesfalls 
aber schweren Böden eine erfreulichere F,nt- 
wlcklung. In voller Sonne Ist die Blütenbil- 
dung besonders reich, auch der zweite Flor 
wird hier .schöner und üppiger. 

Man pflanzt im Frühling oder im Spät- 
sommer. Hybridensorten brauchen 30 cm, die 
Arten 20 cm Abstand. Am besten geeignet 
sind leichtere, warme Böden, die für die 
Hybriden nicht nährstoffarm sein dürfen. 
Vorherige Verbesserung der Pflanzstellen mit 
Komposterde und Düngetorf ist zu empfeh- 
len, bei .schwerem Boden auPerdem noch mit 
Sand oder einem synthetischen Bodenlocke- 
rung.smittel. Zum Anwachsen soll der Boden 
mäßig feucht sein. Später braucht nur bei 
anhaltender Trockenheit gewässert zu wer- 
den. Man achte aber gut darauf, daß der 
Boden nicht ständig naß ist. 

Düngergaben sorgen für ein ge.sundes 
Wachstum und für die Bildung von Knospen 
und Blüten. Da Erigeron eine Vorliebe für 
Kalk hat, gibt man Jeden zweiten Herbst etwa 
150 g/qm kohlensauren Kalk auf den flach 
gelockerten Boden. Im Frühjahr düngt man 
vorteilhaft mit einem harmonisch zusammen- 
gesetzten Humusdünger (wie z. B. Nettolin), 
der sich für das gesamte Staudenbeet eben- 
falls gut eignet. Um den Durchtrieb nach dem 
ersten Flor zu fördern, sind die abgeblühten 
Stiele sofort zurückzuschneiden. 

La.ssen Wuchs und Standfestigkeit der Stiele 
zu wünschen übrig, was nach vier .Jahren 
eintreten kann, dann gräbt man die alten 
Stauden aus, teilt ihre Ballen und setzt die 
Teiistauden an anderer Stolle in aufgefrisch- 
ten Rnden Der Frühling ist dafür besser ge- 

eignet als die Zeit nach dem 
zweiten Flor. Nur wenn be- 
reits im Spätsommer gepflanzt 
werden kann, ist bis zum 
Winter noch mit genügendem 
Einwurzeln zu rechnen. 

Vermehrung Ist außer durch 
Teilung noch durch Sommer- 
stecklinge möglich. In einem 
kalten Kasten bewurzeln sie 
sich bald und können im Spät- 
sommer oder im Frühling an 
einen endgültigen Platz ge- 
setzt werden. Wildarten und 
samenbeständige Hybriden, 
wie „Rosa Juwel", vermehrt 
man außerdem durch Samen. 
Man sät im April'Mai in einen 
leeren Frühbeetkasten und 
sorgt für gleichmäßige Feuch- 
tigkeit und Schutz vor Sonne. 
Nach dem Auflaufen Ist ein- 
mal zu pikieren, möglichst in 
4 cm Torftöpfe oder in Multi- 
platten. Ende August oder im 
Frühling kann ausgepflanzt 
werden. 

„Dunkelste Aller", heißt diese Erigeron-Sorte, eine der vielen 
Zürhtungen von Karl Foerster. Fotos: Wilhelm 

Ideal für den Zwischenanbau 
Blumenkohl braucht nicht allein zu stehen 

Auch im eigenen Garten kann man solchen 
Blumenkohl ernten. 

Blumenkohl, der zu unseren wärmeliebend- 
sten Kohlarten gehört, kann von April bis 
Juli gepflanzt werden. Früher Anbau erfor- 
dert mit Rücksicht auf die geringe Boden- 
warme grundsätzlich flaches Pflanzen und 
baldiges Behäufeln zur Verbesserung der 
Standfestigkeit. Auf solche Beete kann man 
für Zwischenkultur nur Buschbohnen bringen, 
die gleichfalls das Behäufeln wünschen und 
vertragen. 

Anfang Juni hat sich der Boden nun schon 
so weit erwärmt, daß die Blumenkohlsetzlinge 
bis zum Blattansatz in die Erde kommen kön- 
nen. Das gibt ihnen für später genügend 
Standfestigkeit, so daß man auf das Anhäufeln 
verzichtet. Dadurch ist es möglich, die großen 
Zwi-schenräume gleichzeitig durch andere Ge- 
müsearten zu nutzen. Der Vorteil liegt nicht 
allein in der Platzersparnis, wie meist ange- 
nommen wird, sondern vor allem in der Ver- 
besserung der Kulturbedingungen durch Be- 
schatten des Bodens und Unterbinden der 
Direktverdunstung, durch Belebung der Kru- 
me und Erhöhung der Fruchtbarkeit sowie 
durch eine viel bessere Ausnutzung der Nähr- 
stoffe und Gesunderhaltung des Gartenlandes. 
Zwischenanbau wird vielfach als eine Spiele- 
rei angesehen, Ist Jedoch eine ernst zu neh- 
mende Kulturmethode, die auf die biologi- 
schen Zusammenhänge Rücksicht nimmt. 

Für den Zwischenanbau eignen sich nur 
frühe Sorten mit verhältnismäßig kurzem 
Laub, wie „Erfurter Zwerg". „Aristo", „Erst- 
ling", „Ideal", oder solche von schlankem 
Wuchs, wie „Kvik" oder „Sechswochen". Im 
allgemeinen muß man mit zwei Monaten 
Standzeit redmen. Wer Pflanzen kauft, lasse 
sich stets die Namen sagen. Verwendet man 
andere Sorten, so eignen sie sich wegen star- 
ker Laubbildung höchstens zur Zwischenaus- 
saat von Radieschen. 

Gute Partner für Blumenkohl sind außer 
Busdibohnen und Radieschen noch Spinat und 
Sellerie. Buschbohnen lieben zwar mäßiges 
Anhäufeln, doch .stehen sie zwischen Blumen- 
kohl ausreichend fest. Radieschen lieben in 
der warmen Jahreszeit keinen besonnten Bo- 
den und vertragen für das Laub etwas Schat- 
ten. Gleiches gilt für Spinat; zwar ist die 
Aussaat niln nicht mehr so günstig, doch ist 
der Ertrag bei zeitiger Ernte durchaus loh- 
nend, da Spinat Jetzt zeitig in Samen geht. 
In Jedem Fall ist Spinat zur Bodenbeschat- 
tung von Vorteil. Für Sellerie ist flaches 
Pflanzen schon der halbe Erfolg. 

Alle fünf Gemüsearten sind für reichliche 
Bewässerung und gute Düngung dankbar. 
Während Blumenkohl, Spinat und Radies be- 
sonders stickstoffliebend sind, brauchen Boh- 
nen und Sellerie vorwiegend kalireiche Voll- 
dünger. Mit dem Nachdüngen wird begonnen, 
sobald die Radieschen gekeimt haben. Alle 
14 Tage rechnet man mit 20-30 g/qm Voll- 
dünger. Zwei Wochen vor einer zu erwarten- 
den Teilemte wird nicht gedüngt. Nach Jeder 
Düngung ist reichlich zu wässern. 

Dekorative Feigenkakteen 
Die Feigenkakteen (Opuntia) verhalten sich 

im Blühen ganz unterschiedlich. Während 
z. B. die winterharten Arten, die im Freiland 
in Steingärten Verwendung finden, schon 
nach zwei Jahren zu blühen beginnen, sind 
Opuntien in Töpfen nur in wenigen Fällen 
zum Blühen zu bringen. Meist muß man sich 
mit den dekorativen „Blättern" zufrieden ge- 
ben. Feigenkakteen sollten nicht in Kakteen- 
erde, sondern in üblicher, lehmhaltiger Erde 
oder in Einheitserde kultiviert werden. Im 
Winter wünschen die meisten Opuntien unter 
10 Grad C und trockne Erde. 

Weniger Lust zum 
Nebenerwerb EmertHtaiipe mit 

zweiter Taliglteit 
Inder BRD 

Heu - richtig getrocknet 

Rechtzeitige Vorsorge schützt vor Verlusten 

Navit einer im April 1970 durchgeführten 
Stichprobe des Statistischen Bundesamtes 
üben noch 709 000 Bundesbürger eine zweite 
Tätigkeit aus und opfern dafür wöchentlich 
17,6 Stunden Seit i960 haben jedoch mehr 
als 'fifl 000 die Lust rum Wcbenenoerb ver- 
loren Dnbci handelt es sich überwiegend um 
Nebfuerwerbsbauern. die in anderen Beni/en 
ausrricJiend genug uerdienen, um aigunsten 
ihrer früherer) Berufskollegen auf mühselige 
Nebenverdienste aus der Landwirtschaft ver- 
zichten zu können. 

Freizügigkeit in der EWG 
Landarbeitei aus EWG-Mitgliedsstaaten 

können Jetzt, genau wie Ihre Kollegen in Han- 
del und Gewerbe, ohne diskriminierende Be- 
sdir.nnlnmgen eine Betcfaiftlsuns in der Bun- 
desrepublik aulnehmen. 

Was ein feuchter Sommer für den Landwirt 
bedeutet, der nicht rechtzeitig mit einer 
Unter-Dach-Trocknung vorgesorgt hat, ist auf 
Verlustkonto zu verbuchen. Aber da das 
Grünfutter schon im Normalfall täglich 3 bis 
4 Prozent seines Nährstoffgehalts verliert, ist 
die Anschaffung einer Trocknungsanlage un- 
abhängig von der Wetterlage in Jedem Fall 
zu empfehlen. 

Die Vermeidung von Normalverlusten bei 
günstigem Wetter, die Gefahr verdoppelter 
EinbulSe bei Regen und des völligen Verderbs 
durch eine Schlechtwetterperiode sind starke 
wirtschaftliche Argumente für die Anschaf- 
fung eines Heizgeräts für die Schnelltrock- 
nung mit angewärmter Luft. Mit der bisher 
üblichen einfachen Belüftungstrocknung läßt 
sich der hohe Futterwert des jungen Grases 
nur bei besonders gutem Wetter erhalten, und 
die neuesten Forschungsergebnisse zeigen, daß 
- abgesehen vom frischen Weidegras - das Heu 
im Futterwert am höchsten liegt, wenn es 
rasch getrocknet worden ist 

Zu optimalen Ergebnissen kommt man, wenn 
man das geschnittene Grürifutter vorerst auf 
dem Felde anwelken läßt. Nach zwei, späte- 
stens drei Tagen soll es zur Fertigtrocknung 
eingefahren werden, auch wenn der ursprüng- 
liche Wassergehalt (ca. 80 Prozent) infolge 
nassen Wetters dann noch nicht viel abge- 
nommen haben sollte. In den meisten Fällen 
aber hat man nach zwei bis drei Tagen nur 
noch mit einem Wassergehalt von etwa 35 
bis 55 Prozent zu rechnen. 

Trotzdem müssen dem Anwelkgut noch er- 
hebliche Wassermengen entzogen werden, bis 
es zu lagerfähigem Heu (ca. IS Prozent Was- 
sergelialt) geworden ist. Verläuft dieser Trodc- 
nungsprozeß langsam, geht viel Futterwert 
verloren. Die Kosten (flr die Anschaffung 
einer Warmluft-Trodcnungsanlage werden 
also durdt Vermeidung von Verlusten aufge- 
wogen. 

Am wirtschaftlichsten ist es, wenn das Ge- 
rät zur Luftanwärmung und das Gebläse auch 
noch zur Getreidetrocknung und zur Stall- 
heizung im Winter verwendet werden kann. 
Ist eine Warmwasser-Zentralheizung (Koks- 
kessel im Keller oder Koksheizungsherd in 
der Küche) vorhanden und kommt man mit 
Rohrleitungen von weniger als 30 Meter aus, 
ist es empfehlenswert, die Trocknungsanlagen 
daran anzuschließen. Andernfalls oder wenn 
die Wärmeleistung nicht für die Beheizung 
des Wohnhauses und der Ställe zugleich aus- 
reicht, nimmt man einen Koks-Warmluftofen 
als Wärmequelle. Dieses Gerät ist transporta- 
bel und kann sowohl für Grünfutter- und 
Getreidetrocknung (mit oder ohne Schorn- 
steinanschluß) als auch für die Stallheizung 
(nur mit Schornsteinanschluß) verwendet wer- 
den. 

Dieses in verschiedenen Größen lieferbare 
Gerät hat einen Regler für die automatische 
Einhaltung der gewünschten Temperatur, die 
nicht mehr als 9 Grad Celsiuj wärmer sein 
darf als die Außenluft, well sonst das Heu 
zu spröde wird. Das Anwelkgut wird ein bis 
zwei Meter hoch auf Rosten gelagert, durch 
die von unten her die Trocknungsluft gebla- 
sen wird. Das Heulager soll auf allen Seiten 
abgeschlossen sein, damit die Trocknungsluft 
nur nach oben entweichen kann. Besonderer 
Wert mufi auf eine gleichmäßig lockere Ein- 
lagerung gelegt werden, damit keine verfestig- 
ten Stellen entstehen, an denen das Anwelk- 
gut feucht bleibt oder verdirbt 

Getreidezusdiufigebiet 
Mit fast 24 Millionen t hatte die Bundes- 

republik im vergangenen Wirtschaftsjahr 
1969/70 den bisher größten Getreideverbrauch. 
Die deutschen Bauern erzeugten allerdings 
nur 18,5 Millionen t. Das bedeutet, daß die 
Bundesrepublik einen GetreldezuschuBbedarf 
von 5,5 Millionen t hatte. 

Milch unter 
schärfeter 
Kontrolle 
Ifibensmitteluniersuchungen in^n staatlichen Veterindr- 
untersuct)ungsanslalfen 
(fer8RD 

I Zahl der FVoben j j Beanstandungen 

sonsiige tierische UbensrruMel 

In den 27 Staatlichen V eterinärunter- 
suchungsanstaiten der Bundesrepublik wur- 
den 1968 je 100 Einwohner etwa acht Proben 
von Lebensmitteln tierischer Herkunft unter- 
sucht. Außerdem wurden von den au] Kreis- 
ebene tätigen Amtstterärzten 440 443 Kontrol- 
len ron Lebensmittelbetrieben durchgeführt. 
Unter schärfster Kontrolle steht dabei die 
Milch, die dementsprechend auch den gering- 
sten Anlaß zu Beanstandungen gibt. 

Mehlverbraucfa gesunken 
Immer weniger Mehl verbraucht wird In 

der Bundesrepublik. Im vergangenen Jahr 
ging der Verbrauch an Weizen- und Roggen- 
meü zusammen weiter um 1,7 auf 61,6 kg je 
Kopf der Bevölkeninß zurück. Beim Weizen- 
mehl wurde eine Abnahme um durchschnitt- 
lich 1,4 auf 46,4 kg und beim Roggenmehl 
um 0^ auf 154 ^ verzeichnet 

T^ez /Ham - ein kU^Leses fi^esen? 

Männer nicht .« »hr v.r«öh»™ - Die M.Al der C«iw.hnh.l< k.nn z«r l&llg.n F.»cl «or.lcn 

Die großen Reisebüros erweitern von Jahr 
zu Jahr ihre Angebote. Waren vor zehn oder 
gar noch vor fünf Jahren Reisen auf die 
Kanarischen Inseln oder nach Marokko das 
Nonplusultra des Urlaubstourismus, so sind 
heute Safaris in Afrika und Sonnentage auf 
Ceylon Selbstverständlichkeiten geworden. 
Entscheidend bei der Auswahl ist lediglich 
noch die Frage des Geldes, das man in seinen 
Urlaub investieren möchte. 

Wer also in tropische und subtropisclie Län- 
der zu reisen wünsdit. der sollte sicli heute 
schon die Frage vorlegen, ob er fit für die Ur- 
laubsrcise ist Er sollte .sich rechtzeitig danach 
erkundigen, welche Pfliclitimpfungen bei Rei- 
sen in außereuropäische Länder vorgeschrie- 
ben sind und welcher impf.schutz neben den 
Piliclitimpfungen empfehlenswert ist. 

An Pflichtimpfungen können Schutzimpfun- 
gen gegen Pocken, Cholera und Gelbfieber 
verlangt werden, während von gleicher Be- 
deutung auch an freiwilligen Impfungen ein 
Impfschutz gegen Typhus, Paratyphus, Kin- 
derlähmung und Wundstarrkrampf sein kann. 
Allein diese Liste von Schutzimpfungen läßt 
es jedem Auslandsreisenden angeraten sein, 
sich reditzeitig mit seinem Impfarzt in Ver- 
bindung zu setzen, um sich über die Art und 
den richtigen Zeitpunkt der notwendigen und 
empfehlenswerten Impfungen informieren zu 
lassen. Unter keinen Umständen sollte man 
erst gewissermaßen in „letzter Minute" den 
Arzt aufsuchen und von ihm verlangen, daß er 
nun in kürzester Zeit das ganze Impfpro- 
gramm abrollen läßt, nur weil der Reisende 
sidi in den vorausgegangenen Wochen nicht 
um diese Dinge gekümmert hat. In solchen 
Fällen soll sich der Arzt nicht von einem ver- 
nünftigen Zeitplan abbringen lassen, der nach 

ärztlicher Erfahrung einen komplikationslosen 
Ablauf verspricht 

Wenn der Reisende, sei es aus Mangel an 
Interesse oder aus Mangel an der richtigen 
Information, sich erst zu kurz vor seiner Ab- 
reise um die Fragen des Impfschutzes küm- 
mert so kann immer einmal der Fall eintre- 
ten daß durch irgendweldie Krankheiten 
seine Impffähigkeit beeinträclitigt wird. Das 
heißt, daß es jedem zu empfehlen ist, Impfun- 
gen möglichst vier bis acht Wochen vor dem 
Antritt der Reise einzuplanen Besonders 
älteren Reisenden ist zu raten, möglichst nur 
Einzelimpfungen in entsprechenden Abstan- 
den durchführen zu lassen. Impfungen unter 
Zeildruck und bei nicht einwandfreiem Ge- 
sundheitszustand lassen eventuelle Zwisciien- 
fälle eher erwarten als bei rechtzeitig durch- 
geführter Impfung in ent.sprcchenden Zeit- 
abständen. Dr. Konrad Günter 

Kochrezepte als Urlaubssouvenirs 
Man kann die verschiedenartigsten Souve- 

nirs aus dem Uriaub mit nach Hause bringen: 
Fotos, modisdie Artikel, Schmuck usw. Wie 
wäre es, wenn Sie diesmal während der Fe- 
rienreise Kochrezepte sammelten? Lassen Sie 
sich in den Hotels oder Pensionen, wo Sie 
wohnen, die Rezepte der Speisen geben, die 
Ihnen ganz besonders gut schmodien und 
deren Zubereitung als „örtliche Spezialität" 
Ihnen unbekannt ist. Wenn Sie dann am Ende 
Ihres Urlaubs nach Hause zurückkehren, ha- 
ben Sie vielleicht ein gefülltes Notizbuch mit 
Kochrezepten, das angregender ist und Ihnen 
mehr bedeutet als Jedes im Laden gekaufte 
Kochbuch. 

Aus leichtem, woiUem Wollsies«-'-;'«'''« > 
schwarzem Bordiiren-nrucU Ist dieses Midi- 
Kleid gearbeitet. Aeußersl figurbeloiiend 
wirkt das breite, inkrustierte Miedorband. 

Mixicll- fricdcrike 

Lange Fingernägel verboten 
Amerikani.sche Arbeitgebei'verbände ^iuibcn 

die Forderung erhoben, daß bei der Kmstei- 
lung von Sekretärinnen in Zukunft eine Klau- 
sel in den Arbeitsvertrag aufgenommen wird, 
nach der fes der Sekretärin verboten ist^ lange 
Fingernägel zu tragen Grund" „Lange binger- 
nägel der Sekretärinnen sind in neunzig Pro- 
zent der Fälle die Ursache für die Tippfehler 
auf der Schreil)m:ischine. Durch das Korrigie- 
ren und Neuschreiben von Briefen entstehen 
bedeutsame Arbeitszeitveriu.ste und damit 
finanzielle Schäden." 

Weibliche Richter sind strenger 
Die weiblichen RichUer lassen wie aus 

einer sowjetischen Statistik hervorgeht - be- 
deutend weniger Milde walten als ihre männ- 
lichen Kollegen. An den Gerichten, wo Frauen 
tätig sind, wurden in den letzten fünf Jahren 
27 Prozent mehr Angeklagte verurteilt als an 
Gerichten ohne Frauen. Auch die Strafen, die 
von welblidien Richtern verhängt werden, 
sind durchschnittlich um ein Drittel strenger. 
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Kirsdien-Quark 
5 Scheiben Sdiwarzbrot, 40 g Butter, l Tee- 

löffel Zudcer. 1 Teelöffel Zimt, 500 g Quark, 
*/• Liter Rahm. 500 k Kirschen. Zudter nadi Ge- 
l^madc. _ , . 

Sdiwarzbrot zerkrümeln, in Butter, Zucker und 
Zimt anrösten. Quark durdi ein Sieb streichen, 
mit dem Rahm sahnig rühren, mit Zucker und 
Jitronensah absdimedcen 

Kirschen entkernen, mit wenig Wasser und 
tucker kurz anschmoren. Saft abgießen. Nach 

em Erkalten abwechselnd Schwarzbrot, Kir- 
Sdien. Quarkmasse in eine Glasschüssel sdiidi- 
iex) Oberste Lage soll Quark sein. Mit Kirschen 
und eeriffcltcr BorkenJ^chnkolade garnieren. 

Kirschen-Tascben 
1 fc:i, 2 Eßlöffel Wasser, 1 Prise Salz, 250 g 

Mehl, entsteinte Sauerkirsbhen. 1 Teelöffel Zimt. 
1 Teelöffel Zudcer. braune Butter 

Aus Mehl El. Wasser und Salz einen festen 
Nudelteig bereiten, dünn ausrollen, runde Fladen 
von ca. 10 cm Durchmesser ausstechen. Entsteinte 
Kirschen in dem Zimt-Zucker-Gemisd) wälzen. 
In die Mitte des Fladens legen den Rand des 
Fladens mit Eigelb bestreidien. zusammenklap- 
pen und die Ränder festdrüdcen. In leidit ge- 
salzenem Wasser bei kleiner Flamme kochen, mit 
brauner t «servieren 

Zur Erfrischung eine Gurkenmaske 
Reinigen Sie Siiritfältig die Haut voo Stdub 

und Make-up-Spuren Ein feuchlwarmes Tuch 
auf Gesicht und Hals ^tedrüdit, öffnet die Po- 
ren Ein Eiweiß wtrd zu Schnee geschlagen, 
dann einen Bßlöttel fHachen Gurkensalt und 
J Teelöffel frische Sahne daruntei rühren. Mit 
einem weichen Pinsel die Maske attftragen. 
Zw^r.zig Minuten flach auf die Couch l^CD 
und die Maske einwirken lassea Mit dnem 
weichen Tuch, das In lauwarmes Waawr >•- 
taucht wird, vordchtix ablfiaea Geiiebt ab- 
trodcnen und eine NlhrcretM mit dea niie«r- 
•pitzea eliüüopfen. 

Das sogenannte 
Ballfcleid ist fast eine 
altmodische Sache 
geworden. Besonders 
für die Sommerfest- 
lichkeiten hat sich 
ein ganz unkonven- 
tioneller Stil durch- 
gesetzt. Auch zur 
großen Geleaenhcit 
trägt man langärme- 
lige Gewänder, weit- 
fallende Hosen, knö- 
chelstreifende Röcke 
mit assortiertem 
Oberteil. Dazu kom- 
men dieses Jahr noch 
die Minihöschen für 
besonders schöne 
Beine - allerdings 
immer unter Über- 
röcken, die mehr oder 
minuer diskret ver- 
hüllen, was eigentlich 
an den Badestrand 
gehört. 

Romantisch und 
ein bißchen märchen- 
haft toill die neue 
Mode alles Weibliche 
zur sommerlichen 
Nachtstunde zeigen. 
Viel Schleterstoffe, 
sehr phantasievoll 
gemustert, auch pail- 
lettenbestickt. Oppig 
glockige Capeärmel 
und nahezu bieder- 
me'erltch gebauschte 
Puffärmel, super- 
schlanke Taillen, 
durch drai>ierte Miederteile oder breite 
Gtirtel untentnchen. schtrtngende, flat- 
ternde Balintn um Hüfte und Wade. Na- 
tfirtieh Ist auch das Jturzf Kleid l« der 
momentan sehr oariablm Saiimgrenze am 
Abend erlaabt. Meist fcnleumsptelend. aber 
auch in MidiUnoen, die sehr indii>tdi>eU 

In sdilichtem Mantel-Stil - vorn durchge- 
knöpft und mit kleinem Stehkragen - wurde 
Jlieses Maxikleid aus reinwollenem Myelin 
gearbeitet. Modell: Alvilette 

Köstliches aus Kirsdien 
Kirsch-Kaltschale 

500 g Sauerkirschen, 150 g Zucker, 60 g Sago, 
Vi Liter Weißwein, kleine Makröndien. Sauerklrsdien mit einem Liter Wasser, einem 
Stüde Zitronensdiale. Zudcer und Sago sowe 
rler aufgesdilagenen Klrsdikemen eine Vlertel- 
tunde kodien, bis der Sago glasig Ist. Nach dem 
Jrkalten wird der Weißwein hinzugefügt. Mit 
Makröndien servieren. 

wünsdite. Doch wie sehr liebt sie ihn gerade 
dann. 

Manche Frauen bringen es fertig, emen aus- 
gewadisenen Mann innerhalb weniger Ehe- 
jahre in ein hilfloses Baby zu verwandeln, das 
niimiiiiimmMiiimiimiiiiHiiMiiHiiiHiiiiiiHiitmniiiiminnHiHiiiiiJ 

I „Bestrickendes" Cafe | 
c In der schwedischen Hauptstadt exi- 2 
= stiert ein u^irfcllch „bestrickendes Cafi. = 
i Wo man hinsieht, ist GestHdctes. Die E 
1 Wände sind mit opart gemustertem Ge- | 
= stricfcfem bespannt. Die Teppiche sind s 
i aus dicker Scho/ujolle gestrickt Die Ses- = 
i sei haben gestrickte Ueberzüge. Selbst- = 
5 verständlich sind ouch die Tischdecfc- 5 
1 chen pestridct. Gestrickt sind Gar- | 
= dinen und Vorhänge. Die reizenden = 
I Kellnerinnen leruieren in gestrickten = 
= Kleidern, mit gestrickten Schürzchen 5 
i und Häubchen. Daß auch die Kaffeemüt- | 
1 zen oesfrickt sind, braucht nicht erujähnt 5 
£ zu werden. Damen in Häkel-Look sind s 
= in diesem Lokal nicht gern gesehen. | 
iflllHIIIIHIMIMHiniHIIMMMIIIIIUIIIMIIIIIinllMMIIIIIIMIIMIIIIimillllMii 

sidi keine Tasse aus dem Küchenschrank holen 
kann. Sie umsorgen ihn, weil sie es für Ihre 
Pflidit halten. Sie verwöhnen ihn, weil er doch 

für den Kampf des Lebens gestärkt werden 
muß. Sie verhätscheln ihn, aus lauter Liebe 
und manchmal aus Berechnung - bis er eines 
Tages wirklich hilflos Ist. 

Wie viele altere Ehefrauen lehnen Jede Ein- 
ladung ab mit den Worten: „Er muß sein 
Abendbrot haben. Selbst wenn idi ihm alles 
hinstelle - er kann sich keine Suppe wärmen." 
Mit Resignation aber auch ein wenig Stolz in 
der Stimme sagen sie; „Er wird nicht ohne 
midn fertig, keine Stunde kann er ohne mich 
sein'" 

Hätten sie ihn nicht Jahrelang maßlos ver- 
wöhnt - er würde sehr gut ohne sie fertig. 
Nebenbei gesagt, ein paar Stunden oder ein 
paar Tage Ferien voneinander würde beiden 
gut tun. Die Madit der Gewohnheit aber ist 
zu einer Fessel geworden. Er kann sich ja 
nicht einmal eine Tasse aus dem Schrank 
holen. 

Manche Männer sind tatsächlich so unge- 
schickt, daß man sie besser vom guten Ge- 
schirr im Schrank fernhält, daß sie glatt die 
ganze Wand ruinieren, wenn sie auch nur 
einen Bildernagel einzuschlagen versudien 
Aber das sind Ausnahmen. Männer bewußt in 
Abhängigkeit zu bringen, ist gefährliches Was- 
ser auf die Mühlen weiblichen Triumphes, 
Denn nur allzuoft gelüstet es ihn dann, sich 
anderswo als starker Mann bewundern zu 
lassen. Ursula Kühnemann 

Fit für den Sommer 
Wer ins Ausland reist, muß versorgen 

1. Verbreiterte Schul- 
tern über dem vorne ge- 
kreuzt drapierten Aus- 
schnitt zum hohen Mie- 
dergOrtel mit seitlichem 
BlOtenstrauß - momen- 
tan letzter Schrei. Sei- 
denkrepp oder -Jersey 
eignen sich für das Mo- 
dell mit dem Rock in be- 
liebiger Länge. 
2. Weiter Rock aus ge- 
musterter Seide mit 
dreifacher Volantunter- 
teilung. Sehr dekorativ 
und elegant zu dem be- 
tont schlichten Oberteil. 
3. Wer etwas wagen will, 
trägt den Schlitz am 
Oberteil des blumigen 
Chlffonkleldes und zeigt 
unter dem geteilten, lan- 
gen Rock assortierte 
Höschen. Damenhafter 
ist ein einfarbiges Un- 
terkleid, 
4. Stufenförmig sind die 
halblangen Cspefirmel 
und der Saum des Tanz- 
kleides mit bunter Stlk- 
kerel an vlereekig aus- 
geschnittener Passe und 
am Rock. 

vertreten sind. Die Frauen sollten tiHrlclich 
den Mut zu ihrer eigenen Ldtung finden 
und genau dos wählen, toos ihnen Spaß 
macht, allerdings nicht ohne Selbstkritik 
und gartz bestimmt nicht ohne Blick auf 
die sehr flguTwerbessemden längere» 

Röcke, die es fertigbringen aus einem 
Pummelchen das schlanke Reh zu zaubern 
- wobei außerdem noch gesagt werden 
muß, daß keineswegs alle Beine so per- 
fiUirerisch sind wie ihre Besitzerin manch- 
mal glaubt... 

Ein Mann muß männlich «ein, groß und 
stark erfolgreich im Benif, gelassen am 
hteuJr, sidier in allen Lebensfragen und was 
Ber schönen maskulinen Tugenden 

So träumen es die Frauen von siebzehn bis 
siebzig. Und haben sie kein Musterexemplar 
fler Klasse „James Bond" erwischt, wurmt es 
»ie insgeheim und nicht wenige Frauen lassen 
ihn den Groll ihrer Enttäuschung em Leben 
lang spüren. 

Obwohl also ein Vertreter des stärkeren Ge- 
«dilechts in allen Lebensläufen stark und 
kühn zu sein hat - ein bißchen hilf os darf 
gelbst der Supermann sich manchmal Keben. 
Nichts rührt eine Frau mehr, als wenn plötz- 
lich der kleine Junge zum Vorechem kommt 
und er mit liebenswerter Unbeholfenheit vor Selbstverständlichkeiten kapituliert. 

„Laß mich das nur machen", sagt eine Frau 
dapn mit mütterlicher Sanftmut, drängt ihn 
beiseile worauf ei sich befreit von dannen 
Irclit und hinter der Zeitung vere^windet. 
wi" wenig ähnelt er in solchen Situationen 
äpr, Holden den sie sich als Teenager 



Unsere Preise sprechen die Großeinkaufs-Sprache. 
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Alle begeistern 

unsere Einrichtungsvorteile 

Probieren auch Sie doch einmal diese 
zeitlose, immer moderne Gestellgamitur, 
mit losen Sitz- und Rückenkissen, Bezug 
Baumwollcord bei uns aus. (Noch dazu, 
wo Sie so wenig dafür zu bezahlen 
brauchen). 

Überzeugen auch Sie sich 

um dlt gulä Einrichtung gahl, da tillirl kein an una vorbei. 

Langen, Bürgerstr 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und SIempelzubehör 
Neon-Anlagen - Transparente 
Schilder aller Art - Buchstaben 

H+H HEIL KG 

Fliesenfachbetrieb • Großhandlung 

Sprendlingen. Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Päontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Faehlnstitut Plontek 

Frankfurt am Main 
Römerberq 15, Tel. 28 819B 
Auf Wunsch Hausbesuch 

420 Milliunen für Frurr.schädrn 
(hs) — Mindesten.s 420 Millionen Mnrk wer- 

den die Großschäden in der bundesdeutschen 
Feuerverschiorung für die ersten fünf Monate 
1971 betragen. Nach den Verlusten der Ver- 
sicherer in dieser Sparte aus den Vorjahren 
— allein 1970 brachte einen technischen Ver- 
lust von minde.stens 250 Millionen Mark — 
gilt in Fachkreisen eine Prämienanhebung um 
bis zu (!0 Prozent ßegenüber dem .Stand An- 
fang 1909 als unausweichlich. 

Iicitzahlrn für SlUt'kKUt beachten 
(hs) — Das Stückgutortsverzeichnis der 

Bunde-sbahnn ist neu herausgekommen. Wich- 
tigste Neuerung ist die bei jedem Siückgut- 
ort anzugebende und vom Verlader einzutra- 
gende und am Gut anzubringende Stüdtgut- 
loitzahl. Sie ist ein wichtiges Leitmerkmal 
und dient der schnellen und sicheren Beför- 
derung der Stückgüter. Das Verzeichnis kann 
bei jeder Güterabfertigung bezogen werden. 

In dringenden Fällen; Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

MADISON 

Durch Erweiterung unserer Produktion 
suchen wir noch einige Facharbeiter: 

universalfrAser 
für Fritz-Werner-Typ HFL,5 

BOHRER 
für Aba-Vertikal-Bohrwerk 

WERKZEUGMACHER 
oder 

MECHANIKER 
für unsere Montage 

Könner in diesen Berufen 
— auch Jungfacharbeiter - 
verdienen bei uns Spitzenlöhne. 

üie Annehmlichkeiten zusätzlicher Sozial- 
leistungen kommen nicht zu kurz. 
Außerdem brauchen Sie auf Ihre diesjähri- 
gen Urlaubspläne nicht zu verzichten. 
Es lohnt sich für Sie, darüber mit uns zu 
sprechen. Bitte verlangen Sie unseren 
Herrn Götz. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Masctiinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 10 
Telefon (06102) 7033 

Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 

Publikumsvarkehr bieten wir einer 

DAME 

mit Kenntnissen an Schreibmaschine und evtl. Steno 

(nicht Bedingung). 40-Slunden-Woche. 

Offerten erbeten unter Nr. 550 an die LZ. 

Sicher in den Urlaub 

Gerne verkaufen wir Ihnen Neureifen und 
neugummierte Reifen marktgereclit und preiswert - 

versteht sich. 

Genauso gerne betreuen wir Ihren Wagen 
zu Ihrer Fahrsicherheit das ganze Jahr I 

Ummontagen — Radwechsel — Auswuchten 
(auch elektronisch direkt am Fahrzeug.) 

Luftdruck- und Profitüberprüfung 
Reifen- und Schlauchreparaturen. 

Von Reifen-Quari betreut - 

gut betreut! 

Auf uns ist Verlaß I 

Reifen-Quari 

ihre Reifen-Spezialhaus in Langen 

nur Liebigstraße 31 

(500 Meter vom Bahnhof entfernt) 

Geöffnet; montags bis freitags von 7.30 bis 17.30 Uhr 
sonnabends von 7.30 bis 12.30 Uhr 

Betriebsferien 
8. 6. - 2. 7. 

Schneider 
Dorothcenstr. 8-10 

l'lektr. SchweiBgeräte 
mit Kabel .... 239,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Gilbey's Gin Q qi; 
^ Vol. V«, eitr« dry * i Flasch« 

. . . gamiil mit -NATURELLA» 
Orangensaft 100% , 
rfkh «n VitAfnin C und Fruchtfleijch ' Vitrhant Fl ■ ■ 

^ Größte Handelsgruppe Europas 

Daheim und 

leine Reblaus 
j^Mlutlich p«rt*nder d«utscK*r Ptrlwam 

ij, fnsch 3er Packung lUtt 3,95 

H 0 o b e r •• 
fPrinzeß-Brezeln 
[wSnvtpris, frijcti _ H Slück-Pacliuna 

33 2. 

-.98 

Dorfmunder 

Hansa Pilsener 
Bl«r MS bMtom Haus« 
In 0.35-Lltar-Dottn 

10 Dosen 

498 

Pecher's Hausgebäck 
, 4 Sorten knuiprtgM Gcbacli .tum Au»«»jM«ri 

• d* iSO g Ptchung r, 1 

Pfeffer-Salami 
ca. 350-g-Stüekft, eine herzhafte Q " 
Dauerwurst 9 .85 

Hirten Gulyäs »eka« a 
mit Pspnka und Champigrton^. Spit2anqu4lii«t -| 
300-g-Ringpulldote Einfuhrung»pr«i> 1 1.98 

Heringsfilets-Happen »eka« 
in Tomatencreme oder Champignoncreme ^ 
12S-g-RmgpuUdo$e Einfuhrungspreis .88 

Hanseaten- 
Expreß-Kaffee Gold R 
hocharofnatisch. sofort löslieh tOO*g-Glas 1,98 
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Maclit des Ideals 

Von Albert Schweitier 

Die Ideen, die das Wesen und das Leben 
eines Mensdien bestimmen, sind In ihm auf 
geheimnisvolle Weise gegeben. Wenn er aus 
der Kindheit heraustritt, fangen sie an, in 
ihm zu knospen. Wenn er von der Jugend- 
begeisterung für da« Wahre und Gute ergrif- 
fen wird, blühen sie und setzen Frudit an. 
In der Entwicklung, die wir nachher durch- 
machen, handelt es sich eigentUdi nur darum, 
wieviel von dem, was unser Lebensbaum In 
.seinem Frühling an Frucht ansetzte, an ihm 
bleibt. 

Die Überzeugung, daß wir im Leben darum 
zu ringen haben, bo denkend und so empfin- 
dend zu bleiben, wie wir es in unserer Jugend 
waren, hat mich wie ein treuer Begleiter auf 
meinem Wege begleitet. Instinktiv habe ich 
mich dagegen gewehrt, das zu werden, was 
man gewöhnlich unter einem „reifen Men- 
schen" versteht. 

Der Ausdruck „reif" auf den Menschen an- 
gewandt, war mir und ist mir nodi immer 
etwas Unheimliches. Ich höre dabei die Worte 
Verarmung, Verkümmerung, Abstumpfung al« 
Dissonanzen miterklingen. Was wir gewöhn- 
lich als Reife an einem Menschen zu sehen 
bekommen, ist eine resignierte Vernünfligkeit. 
Einer erwirbt sie sidi nach dem Vorbilde an- 
derer, Indem er Stück um Stück die Gedanken 
und Überzeugungen preisgibt, die ihm in sei- 
ner Jugend teuer waren. Er glaubte an den 
Sieg der Wahrheit; jetzt nicht mehr. Er glaubte 
an die Menschen; jetzt nicht mehr. Er glaubte 
an das Gute; jetzt nicht mehr. Er eiferte für 
Gerechtigkeit; jetzt nicht mehr. Er vertraute 
in die Macht der Güte und der Friedfertig- 
keit; jetzt nicht mehr. Er konnte sidi begei- 
stern; jetzt nicht mehr. Um besser durc^ die 
Fährnisse und Stürme des Lebens zu schiffen 
hat er sein Boot erleichtert. Er warf Güter 
aus, die er für entbehrlich hielt. Aber es war 
der Mundvorrat, dessen er sich entledigte. Nun 
schifft er leichter dahin, aber als verschmach- 
tender Menscli. 

In meiner Jugend habe ich Unterhaltungen 
von Erwachsenen mitangehört, aus denen mir 
eine dag Herz beklemmende Wehmut entge- 
genwehte. Sie schauten auf den Idealismus und 
die Begeisterungsfähigkeit ihrer Jugend als 
auf etwas Kostbares zurück, das man slc^ 
hätte festhalten sollen. Zugleich aber betradi- 
ten sie es als eine Art Naturgesetz, daO man 
das nicht könne. Da bekam idi Angst, auefi 
einmal so wehmütig auf mich selber zurück- 
schauen zu müssen. Ich besdiloD, midi diesem 
tragischen Vernünftigwerden nicht zu unter- 
werfen. Was ich mir in fast knabenhaftem 
trotze gelobte, habe ich durchzuführen ver- 
sucht. 

Zu gern gefallen sich die Erwachsenen in 
dem traurigen Amt, die Jugend darauf vor- 
ziihü-eilrn. daß sie einmal das meiste von dem. 
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I ^66 unb ^chiL^ | 

i Ferngeboren der Wind | 
1 tarnt 1 
= über See und Schilf | 

= Lustbereit 1 
I tändeln Libellen | 
= den Regenbogenreigen | 
= und im Sonnenflimmer | 
i singt das Schilf | 

1 Die Zeit vermählt sich i 
i dem Wind | 
1 und fliehl in seinen Armen | 

1 Über See und Schilf § 
i glättet Stille | 
I ihre Spur Erich Wappler | 
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was ihr Jetzt das Herz und den Sinn erhebt, 
als Illusion angesehen wird. Die tiefere Le- 
benserfahrung aber redet anders zu der Uq» 
erfahrenhelt Sie beschwört dl« Jugend, cJÄ 
Gedanken, die sie begeistern, durch das ganze 
Leben hindurch festzuhalten. Im Jugen(|p 
Idealismus erschaut der Mensch die Wahrheit. 
In ihm besitzt er einen Reichtum, den er 
gegen nichts eintauschen soll. 

Wir alle müssen darauf vorbereitet sein, daß 
das Leben uns den Glauben an das Gute und 
Wahre und die Begeisterung dafür nehmen 
will. Aber wir brauchen sie ihm nicht preis- 
zugeben. Daß die Ideale, wenn sie sich mit 
der Wirklichkeit auseinandersetzen, gewöhn- 
lich von den Tatsachen erdrückt werden, be- 

Dcr Mensch (st zu sehr von sich eingenom- 
men, wenn er annimmt, die Erde »ei houpf- 
sficfiiich für ihn gemacht. Die Annahme, sie 
sei vor allem für Fische, wäre viel lofftscher. 
Denn drei Vierfei ihrer Oberftäche ist Wasser. 

Olin Milller 

deutet nldit, daß sie von vornherein vor den 
Tatsachen zu kapitulieren haben, sondern nur, 
daß unsere Ideale nicht stark genug sind. Nicht 
stark genug sind sie, well sie nicht rein und 
stark und stetig genug in uns sind. 

Die Macht des Ideals ist unberedienbar. 
Einem Wassertropfen sieht man keine Macht 
an. Wenn er aber in den Felsspalt gelangt und 
dort Eis wird, sprengt er den Fels; als Dat^pf 
^eibt er den Kolben der mäditigen Masdilne. 
Es ist dann etwas mit ihm vorgegangen, das 
die Macht, die In ihm ist, wirksam werden 
ließ. 

So auch mit dem Ideal. Ideale sind Gedan- 
ken. Solange sie nur gedachte Gedanken sind, 
bleibt die Macht, die in Ihnen Ist, unwirksam, 
auch wenn sie mit größter Begeisterung und 
festester Überzeugung gedacht werden. Wirk- 
sam wird ihre Macht erst, wenn mit ihnen 
dies vorgeht, daß das Wesen eines geläuterten 
Menschen sich mit Ihnen verbindet. Die Reife, 
zu der wir uns zu entwickeln haben, ist die, 
daß wir an uns arbeiten müssen, immer 
schlichter, immer wahrhaftiger, immer laute- 
rer, immer friedfertiger, immer sanftmütiger, 
immer gütiger, immer mitleidiger zu werden. 

In keine andere Ernüciiterung als In diese 
haben wir uns zu ergeben. In ihr härtet sich 
das weidie Eisen des Jugendidealismus zum 
Stahl des unverlierbaren Lebensidealismus. 
Das große Wissen Ist, mit den Enttäusdiungen 
fertig zu werden. Alle Tatsachen sind Wir- 
kung von geistiger Kraft; die erfolgreichen von 
Kraft, die stark genug ist, die erfolglosen von 
Kraft, die nicht stark genug ist. 

Hand in Hand durch den Sommerwald. Foto: Jord* 

Ratschläge für einen jungen Freund 
Von Andr6 Maurois 

Ich habe dich auf der heutigen Abendgesell- 
sdiaft beobaditet. Du warst niedergeschlagen 
und unzufrieden mit dir selbst. Zur Seite der 
Frau, die du verehrst, brachtest du kaum den 
Mund auf. Sie hat versucht, dir Mut zu ma- 
chen, und dann, unsicher geworden, Ist sie 
aufgestanden und murmelte, sie müsse gehen. 
Eine Stunde später fandest du sie wieder, auf- 
geweckt und fröhlich, an der Seite eines ande- 
ren. 

Du geselltest dich zu der Gruppe der Politi- 
sierenden. Sie sorachen von Dineen. die dir 
geläufig sind: vom Krieg, von Steuern und 
von der Wirtschaftskrise. Sie sagten nichts, 
was nicht allmorgendlich schwarz aut weiß 
in allen Zeitungen zu lesen ist, und doch schien 
ihr Gespräch lebendig und geistvoll. Du woll- 
test dich dareinmischen. 

Man hat sich erstaunt nach dir umgedreht, 
so, wie ein gutes Orchester die neue Violine 
mustern würde, wenn sie falsch spielt. Du be- 
gannst eine Erzählung - nach zwei Sätzen 
schnitt dir der bewußte Herr mit der lauten 
Stimme das Wort ab, und niemand wollte das 
Ende hören. 

Du hast nidit gewagt, als erster aufzubre- 
dien, sdilossest dich aber den zuerst Gehen- 
den an. Du gingst langsam, ließest den Kopf 

hängen. Ich hatte Lust, dir nachzueilen und 
dir zu sagen: „Madi dir nichts darausl Dein 
Abenteuer von heute abend? Es war einmal 
uns allen gemeinsam. Glaube nicht, daß man 
deine Sdiwelgsamkelt bemerkt hätte. Die 
I^nschen sind viel zu sehr mit sich selbst 
besdiäftigt, um lange an dich zu denken." 

Du beneidest die anderen Männer um ihr 
Ansehen. Es kommt mit dem Beruf. Deine 
Stellung Im Leben findet sidi mit den Jahren. 
Du wirst lernen, dich zu behaupten. Du wirst 
dir eine feststehende Anschauung zulegen, die- 
sen guten Schutzschild. Von ihm gedeckt, wirst 
du tapfer sein. 

Bis es soweit ist, beherzige einige Regeln 
einstweiliger Klugheit: Spridi nie, wenn du 
zum erstenmal In einen dir fremden Kreis 
elndringstl Hör zu, schule dich! Im allgemei- 
nen gibt es zu gleicher Zeit nie mehr als drei 
Gesprädisstofte. Unterrichte dich In allen 
dreien, so, wie du dich auf alle Fragen dei- 
nes Examens vorbereiten würdest. Dann warte 
deines Augenblicks. In Fragen der Tatsachen 
gibt die Zuständigkeit das Recht zu reden. 
Sei Theologe, P.sychologe, Jurist! Zitiere den 
Wortlaut der Paragraphen des Bürgerlichen 
Gesetzbuches! Die Welt beugt sich vor den 
Spezialisten. 

Mit den Frauen sei einfach und küiui. Sie 

lieben das Natürliche unfl daß man mit innurj 
über sie spreche. Zögere nlc^ht, von deinem 
Beruf zu erzählen. Die Tätigkeit des Mannes 
hat etwas von einer derben Liebkosung an 
sich, die Ihnen schmeichelt. Scheue sogar nidit 
davor zurück, unverständlich zu sein. Sie wer- 
den sagen: „Das ist jener nette lunge Mann 
mit den hübschen Augen, der mit mir so 
himmlisch über Einstein geplaudert hat." 

Julircgen nimmt Erntosegen 
Bauernsprüche und Wettcrweisheitcn 

um den siebenten Jahresmonat 
Juli külii und naß — leere Scheune, leeres 

Faß. 
Juli recht heiß lohne Mühe und Schweiß. 
Was du an einem Tag versäumtest im Juiel, 

das schaffen im August zehn Tage nidit 
herbei. 

Bei Donner man im .Julius viel Hegen noih 
erwarten muß. 

Juliregen nimmt Erntesegen. 
Die Julisonne arbeitet, für zwei. 
Die Julisonne hat noch keinen Bauern aus dem 

Lande geschienen. 
Im Juli muß vor Hitze braten, was im Sep- 

tember soll geraten. 



Traumwelt für eine n^lilliarcle Marie 

In Florida entsteht ein „Supcr-Disney-Wunderland" - Niiht nur M,ir«liinfi(;urcn, sondern aui-h Zukunftsvisionen 
während die Zeitungen Amerikas ihre Spal- 

ten mit Nachrichten ülx-r Demonstrationen. 
Morde und RauschRiftvcrbrechon füllen, 
wichst In Florida das größte Bauprojekt 
eliir-- Traumlandes seiner Vollendung ent- 
genen Kosten etwa eine Milliarde Mark. 

Was d:i entstoht, Ist eine neue und grödere 
Autliigp des kalifornischen Dlsney-Wunder- 

laiidcs. Walt Disney, der geistige Vater der 
Micky-Maus und mehr als ein Dutzend an- 
derer freundlicher Phantasietiere, war Immer 
ein guter Hechner Mit seinen Kreationen 
wollte er zwar die Menschen beglücken, aber 
auch horte Dollars verdienen. Und das tat < r 
auch. Als er starb, war er Multimillionär. 
Doch schon, als er zu Grabe getragen wurde, 

Selbst tapezieren macht Spaß 
Wer sich neue Tapeten anschafft, 

achtet beim K..uf nicht nui auf Mu- 
ster. Farben und Prei.';. sondern auch 
auf viele andi'te Klgenschaften, die 
wichtig sind, wenn man an dem 
neiii'n V.'iindbehang seine Freude ha- 
tx-n will Au» rngland ist nun auch 
hier in D-iilsi hland «ine Tapete auf 
den Markl gi kommen. die über so 
vie le i-rfieulicli« Sei'en verfügt. daU 
sie sich sei nell die Sympathie ulier 
ernbrin wird, die für ihre vier Wän- 
de einen schonen und zugleich un- 
ill)"rtierflichen Wnndsdmiurk suchen 
V 'If-i N!>me i=t eine 

K< /rif Angst vor Klei'fcen auf Vyinur«-Tape- 
4en Selbst hartnücklKe Fälle lausen Kieh mit 
BeiniKungsinitteln lind, wenn notwendig, mit 

der Bürste entfernen. 

Beim Neutapezieren läßt sieh die Vinyl-Rchii^it 
leicht ablösen - der zuriirkblelbende Papier- 
rücken litt Makulatur für die neue Tapete. 

Vinyl-Tapete, das heiUt. auf einem Papier- 
rücken ist eine hauchdünne Schicht aus dem 
Kunststoff Vinyl aufgetragen, in die wiederum 
Karben und Muster in der Tapete untrennbar 
fest eingeprägt wurden. Da die Vinyl-Sciilc+it 
aulierordcntlich robust und widerstandsfähig 
gegen Feuchtigkeit und die meisten güngigen 
Reinigungsmittel ist. liegt es nahe, daß Fledten 
aller Art, und mögen sie zunächst auch noch 
so hoffnungslos aussehen, ohne Schwierigkei- 
ten entfernt werden können. Und wenn man 
einen Tapetenwecli.sel plant, braucht man nur 
die Vinyl-Schicht an einer Ecke der Tapeten- 
bahn zu lösen und abzuziehen: Der zurück- 
bleibende Papierrücken dient gleich als her- 
vorragende Makulatur für die neue Tapete. 

gab es eine Art Aktiengesellschaft, die sein 
Erbe angetreten hatte. 

Diese Gesellschaft wußte liingst, was der 
Durchschnitt der Amerikaner wünscht: Oasen, 
wo man als Mann wieder spielen kann, wo 
man als Kind seine Traumwelt der Astronau- 
ten oder U-Bootfahrer verwirklichen kann. 
Disney-I.and machte es möglich. Da gab es 
keinen Bruch zwischen Vergangenheit in 
Form von - nachgebauten - Schlössen! und 
ebenfalls nachgeljauten Weltraumraketen, und 
damit der Zukunft 

Die Manager des Disney-Kon'.erns geben 
privat durchaus zu, daß sie Geschäfte machen 
wollen, daß sie dafür sogar Computer ein- 
setzen. Ihre neueste Investition in Florida 
beispielswei.se haben sie erst In Angriff Be- 
nommen, nachdem die F.lektronengehlrne 
ihnen ausgerechnet hatten, daß sich das Pro- 
jekt lohnen würde. Vorher waren für viel 
Geld Meinungsforschungs-Institute eingesetzt 
worden. AllBemeines Fazit: Der Durchschnitts- 
amerikaner der sogenannten ..unteren Mittel- 
klasse" findet Mürchendörfer ä la Disney ein- 
fach wunders'oll, ist bereit, am Kingang einen 
saftigen Preis zu bezahlen. 

Doch die Gc.sellschaft kalkuliert nicht nur 
die Einnahmen der Eintrittskarten ein. Die 
Besucher bekommen bei der langen Wande- 
rung durch das Mürchenl.Tnd natürlich Durst. 
Ihn zu stillen, darum reißen sich viele Fir- 
men. Die Konzessionen, die sie dafür erwer- 
ben müs.sen, kosten viel Geld, bringen aber 
noch mehr ein. Und schließlich bekommt man 
auch in diesem Wunderland Hunger. Man soll 
ihn mit heißen Würstchen oder Bouletten stil- 
len können. Verkauft werden dürfen sie mit 
Phantasienamen und recht teuer, denn erst 
einmal kas.siert die Disneyland-Gesellschaft, 
und dann wollen ja die Konzessionäre auch 
auf ihre Kosten kommen. 

Was hier gebaut wird, mag manclien Leuten 
schlictitweg irr ersclieinen, alnr die Com- 
puter wissen es besser. Sie haben das Ergeb- 
nis bereibi ausgedruckt. Und das sieht so aus: 
78 IHM) neue Arbeitsplatze, reichlich eine Mil- 
liarde - in Mark gerechnet - zusätzlich an 
Steuereinnahmen für den US-Bundesstaat 
Floride und rund 12 Milliarden pro Jahr an 
Zuwachs des Einkommens für den Bundes- 
staat Florida, genauer gesagt, dessen Einwoh- 
ner 

Ob nun die Computi'r lecht behalten wer- 
den. muß man abwarten, denn sie wurden mit 
Daten gefüttert, die auf Meinungsumfragen 
beruhen. Und damit .sollte man vorsichtig 
sein. Es gibt aber auch Fachleute, die diese 
Progno.sen sogar für Untertreibungen halten. 
Bei all den Rechnungen, so sagen sie, habe 
man nicht berücksichtigt, wie romantisch die 

Ein neues Disney-Land entsteht in I iorida, 
eine Oa.se für große und „kleine Männer" mit 
Märehenschlössern und Superraketen, mit gu- 

ten l'een und Bewohnern ferner Planeten. 

Amerikaner seien, wie willig, sich die Illusion 
der Homantik etwas kosten zu lassen. 

Das neue Disney-Land in Florida i^t letzt- 
lich der Wegbereiter für das Museum der Zu- 
kunft. Eines, wo man nicht mehr ehrfurchts- 
voll durch große Säle geschleust wird, son- 
dern so viel Spaß wie im Prater von Wien 
hat. 

Die Disney-Leute, die an einer neuen Mär- 
chenwelt bauen, haben schon vor Jahren 
allein beim Landerwerb fast einen „Gold- 
rausch" ausgelöst. Wo immer man vermutete, 
die Agenten dieser Firma seien am Werk, 
stiegen die Grundstückspreise bis zu 1000 
Proz.ent und mehr. 

In Florida, wo die von Walt Disney gegrün- 
dete Firma sich auf das ganz große Geschäft 
vorbereitet, gibt es viele alte Sprichwörter. 
Eines davon sagt, nur wer dumm sei. ver- 
kaufe dort sein Land. Dumm, weil er nicht 
genug Geld habe, um es zu halten, oder 
dumm, weil er nicht wisse, was es wirklich 
wert sei. Selbst wenn die Amerikanei die 
Lust an der geplanten Märchenstadt verlieren 
sollten, wäre der Grund und Boden, inzwi- 
schen erschlossen, an Straßen, Kanalisation 
und Strom angeschlossen, auch noch als Bau- 
land in Parzellen aufgeteilt ein sehr gutes 
Geschäft. 
  public relotions/onzeigen 

Sorglos reisen im Schütze der Versicherung Hohe Erträge bei den DIT-Rentenfonds 
Kin alters i)er.sisches Spriciiwort sagt: Das 

be .te, was man vom Reisen mit nach Hause 
i>ringt, ist die helle Haut. Es stammt aus Zei- 
ler., da man noch zu Fuß unterwegs war oder 
I'I ■:d und Wagen benutzte und nicht selten 
voi Wegclngerem überfallen wurde. Heute 
zielien zur Haupturlaub izcit ganze Völker- 
sduiien durch die Lande. Und obwohl das 
„V. i'gelagererl'roblem" längst nicht mehr 
aktuell ist. freut sich docli jeder, wenn er heil 
imil mit all seinen Siebcnsadien wieder da- 
heim eintrifft. Denn audi in unserer Zeit be- 
clriihen uns Gefahren mannigfadicr Art. Des- 
h.illi ttibt uns dieTlaiffelscn- und Volk.sbanken- 
Vi -i'herunR folgende Hinweise, wie wir uns 
duiili ausreichenden Versicherungsschutz 
Wenigstens vor finanziellen Schaden wcit- 
gcl'. n<l bewahren können. 

Fremde Umgebungen und ungewohnte Be- 
Edi iftigungcn bilden im Urlaub erhöhte Un- 
fall'.;ef.ihren. Be.steht noch keine Unfall-Ver- 
siclii-rung. so kann für die Dauer des Urlaubes 
eil';' befri.-.tete Reise-UnfallversidierunR ab- 
Ees( lilos.cen werden, wobei Frau und Kinder 
mit ('ingi.sdilo.ssen werden sollten! 

V.'ill man auf seinen Wagen nicht verzichten, 
nu'' rechlzeitiß bedacht werden, daß die 
G, r.nc Versidu rungskartc in den meisten 
eii'(>päisrhen I..indem noch obligatori.sch ist. 
Un i wer bisher noch keine Vollkasko-Ver- 
KidhTung hat, sollte sie zumindest für .seinen 
Url.iub abschließen. Auf gar keinen Fall aber 
darf der Einschluß einer Insassen-lTnfallver- 
sichrrung vergessen worden. 

Wenigstens für die Dauer einer Reise ins 
Ausland ist es nitsam, eine niMht.s.schutz-Ver- 

sicherung zu besitzen, fla die Durchsetzung 
eigener HaftpHichtansprüdie im Ausland (oder 
die Verteidigung im Strafverfahren) oft 
schwierig und kostspielig sind. 

Zu den wichtigsten Reise-Versicherungen 
gehört die Reisegepäck-Versicherung Sie deckt 
insbesondere St+iäden durch Transportunfälle, 
Dieb.stahl, räuberisdie Erpressung und Feuer. 
Auch das Campingrisiko kann in eile Versiche- 
rung einbezogen werden. 

Wichtig ist auch eine Privat-Haflpflidit- 
Versidierung. Sie tritt für Sdiäden ein, die 
vom Versicherlen oder von einem seiner mit- 
versicherten Familienangehörigen verursacht 
wurden. Solche Schäden können teurer wer- 
den als der gesamte Urlaub! 

Sein Zuhause schließlidi kann man nur Im 
Schütze einer ausreichend bemessenen Haus- 
rat-Versicherung beruhigt zurücklassen. 

Vorsorgen ist auf jeden Fall besser, als hin- 
terher - im Schadenfall - Beträge zahlen zu 
müssen, die die Versidierungsbeiträge ganz 
erheblich übersteigen. Man sollte hier nicht an 
der falsdien Stelle sparen! Außerdem: In 
einigen der genannten Sparten ist bei der 
Raiffeisen- und Volksbanken-Versidierung 
mit beaditlichen Beitragsrückvergütungcn zu 
redmen, die den zu leistenden Gesanitbeitrag 
sehr vermindern. 

Die Mitarbeiter der Raiffeisen- und Volks- 
banken-Versidierung sowie alle Volk.sbanken 
und Rniffeisenbanken stehen jederzeit und 
unverbindlidi zu einer umfassenden Beratung 
zur Verfügung. 

Fotografieren Sie Sonnenblumen l 

Besitzer von Anteilen des DEUTSCHEN 
RENTENFONDS und des INTERNATIONA- 
I.EN RENTENFONDS, die beide vom DEUT- 
SCHEN INVESTMENT-TRUST (Depotbank: 
Dresdner Bank AG ), der größten deutschen 
Investmentgesellschaft verwaltet werden, er- 
halten am 15. Juni 1971 jeweils 7 DM pro 
Anteil an „Ausschüttung". Was ist darunter 
711 verstehen? Investmentfonds kaufen für das 
Geld, das die Sparer mit dem Kauf von Antei- 
len einzahlten, Wertpapiere - bei Rentenfonds 
fe.st verzinsliche Wertpapiere. Diese Wertpa- 
piere bringen Zinsen, Dividenden (Iwi Aklien), 
oder es fallen Kursgewinne beim Verkauf ein- 
zelner Wertpapiere und dem Kauf anderer an 
(der Fadimann spridit hier von „Umschich- 
tungen"). Diese Beträge gibt die Fondsverwal- 
tung in Form von Aussdiüttungen an die Spa- 
rer weiter. Ein Teil wird in der Regel aller- 
dings für den Kauf zusätzlictier Wertpapiere 
verwendet. Trotzdem erzielen 
die Renlcnfonds-Sparer be- 
aditliche Renditen: Bezogen 
auf den Ausgabepreis des 
DEUTSCHEN RENTENFONDS 
am Tag der letztjährigen Aus- 
schüttung ergibt sich bei die- 
sem Fonds eine sog. Ausschüt- 
tungsrendite von 8.3'' II - beim 
INTERNATIONALEN REN- 
TENFONDS sogar 9,2« 0. Das 
.sind Ergebnisse, wie sie die 
Besitzer von Pfandbriefen, 
Bundesanleihcn und anderen 
Rentenpapieren nur in Aus- 
nahmefällen im gleichen Zeit- 
raum erwirtschaften konnten - 

nämlich dann, wenn sie genügend Fachkennt- 
nis.se besaßen, unter den Tausenden von fest- 
verzinslichen Wertpapieren das „Richtige" aus- 
zuwählen. 

Ein weiterer Vorteil für den Spurer liegt 
darin, daß die Ausschüttungen zum verbillig- 
ten Kauf weiterer Anteile verwendet werden 
können. Der DIT gewährt einen sog. „Wieder- 
anlagerabatt" von 2«'o. Wenn der Betrug nidit 
zum Kauf eines oder mehrerer voller Anteile 
ausreicht, schadet das nichts - auch die Zuzah- 
lungen sind rabaftbegünstigt. Dieses .Angebot 
gilt bis zum 31. 7. 1971. 

Wer noch keine Anteile des DEUT.SCHEN 
RENTENFONDS oder des INTERNATIONA- 
LEN RENTENFONDS besitzt, kann beim 
DE! Tl^rHEN INVESTMENT-TRUST. 0 Frank- 
furt ,1. M., Bieljergasse (i-10. kostenlos und 
unvi. ii ndlich Information'-mriterial anfordern. 
Jede Bank oder Sparkasse verkauft DIT- 
Anteile. 

Hmmm, Schokoladenfondue 

8B-Sonnenblumrn-VVettbewerb der Margarine-Vniun / 133 Preise zu gewinnen 
..Sdiießen Sie Ihr Sonnenblumen-Foto!" Die- 

sen Aufruf riditet die Margarine-Union an die 
Fotoamateure in der Bundesrepublik und West- 
berlin. Am ,.SB-Sonnenblumen-Wettbewerb" 

kann jeder teilnehmen, der mit einer Kamera 
umzugehen weiß. Das Thema lautet, sehr weit 
gefaßt: „die Sonnenblume". Sie gilt es origi- 
nell zu fotografieren. Das kann im Freien ge- 
sdiehen: z. B. im Urlaubsort. im Garten, am 
Fluß oder Badi, auf einem Feld oder unmittel- 
bar vor der Haustür. Das kann auch drinnen 
geschehen: in einen großen Blumentopf wer- 
den einfach Sonnenblumonkerne getan; aus 
ihnen wachsen sdmell große Sonnenblumen, 
die mit viel Phantasie ins rechte Lidit gerückt 
werden - und sei es ins Blitzlicht der Foto- 
freunde. 

Es geht weniger um die Perlektion der 
Fotos als um ihre Originalität. Machen Sie 
Gebrauch von der Vielfalt einer Pflanze, aus 
deren Kernen das 01 für Sonnenblumen-Mar- 
garine gewonnen wird! 

133 Preise gibt es zu gewinnen; von Kodak- 
Schmalfilmkameras und -Fotoapparaten über 
Fotoalben bis hin zu Bargeld. 

Alle Fotos müssen bis zum 13. OiUotier 1071 
In Hamburg eintreffen, und zwar unter der 
Anschrift: „SB-Sonnenblumen-Wettbewerb", 
2 Hamburg 100. 

Kurz nocli einige Teiinahmeix'dingungen: es 
können sowohl Schwarz-Weiß- als auch Farb- 
fotos (Mindestformat 8X0 oder • x 13 cm) 

und Farbdias (Mindestformat 
4X4 cm oder 24 X 30 mm) 
eingesandt werden. Im Rah- 
men der Thematik sind weder 
Ort und Motiv der Aufnahmen, 
noch die Kamera, mit der sie 
gemacht werden, vorgesehrie- 
ben. Schwarz-Weiß- und Farb- 
aufnahmen von Kindern und 
Erwachsenen bewertet die Jury 
getrennt. 

Der Reditsweg ist ausge- 
schlossen. Jeder Teilr»ehmer 
kann eine Schwarz-Weiß- und 
eine Farbaufnahme einsenden. 
Auf den Bildrüdtseiten sollten 
die volle Absenderadresse, Al- 
ter, Kameratyp, Ort und Zeit- 
punkt der Aufnahme stehen. 
Wünschenswert sind femer 
Angaben über die Blende und 
die Verschlußgeschwindigkeit. 
Die Bilder werden lediglidi zu- 
rückgeschickt, wenn dies aus- 
drücklich vermerkt wird. In 
diesem Fall müßte ein vor- 
adressierter und vorfrankierter 
Rücksendeumschlag beiliegen. 

Für Kinderpartys ist dieses Bowenta-Fondouegerät genau da« 
Richtige. Elektrisch beheict, Ist ei Iflr die Kleinen ungefähr- 
lich. Unbeschwert können sie Ihr 8<hokoladent»ndiie nut 
Früchten und Toast j»-tzt allein machen. Mutti brauckt nicnl 

mehr dal>ei au sein. 
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Der Hessentag war ein großes Erlebnis 
Ministerpräsident Osswald dankt allen Trilnrhmrrn und Bcsuiliern 

Zum Abschluß des 11. Hessentages in Esch- 
wege erklärte Hessens Ministerpräsident Al- 
bert Osswald: „Der diesjährige Hessentag hat 
in überzeugender Weise deutlich gemacht, wie 
sehr unser Hessen-Fest zur Tradition gewor- 
den ist. Diese von Gesdiidite und Gegen- 
wart geprägte Selbstdarstellung ist mehr als 
nur ein Ausdruck oder eine Demonstration des 
Gemeinsdiaftsbewußtseins der Bürger. Hier 
wird vielmehr siditbar, wie sich ein einzelnes 
Bundesland selbst sieht und in welchem Maße 
sid> die versdiiedenen geselLschaftlidien Grup- 
pen über alles Trennende hinweg einer ge- 
meinsamen Aufgabe verpflichtet fühlen. In 
zahlreichen Veranstaltungen, dur^ umfang- 
reidie Informationen und in vielfältigen Dis- 
kussionen haben die beteiligten Bürger, Ver- 
einigungen und Verbände ihren Teil dazu 
beigetragen Idi danke allen Teilnehmern und 

Besudiern sehr herzlich dafür, daß dieser Ii. 
Hessentag in Eschwege ein .so eindrucksvoller 
Erfolg und für viele zehntausende Menschen 
zu einem großen Erlebnis wurde. 
Mit Freude und Genugtuung habe iih das 
überaus starke Interesse der Jugend an un- 
serem Hes.sen-Fest registriert. Wir werden uns 
auch in Zukunft verstärkt darum bemühen, 
den He.ssentag zu einem Treffpunkt der Ju- 
gend dieses Landes mit ihren vielfaltigen In- 
teres.sen werden zu lassen 

Was 1901 in Alsfeld begonnen wurde und 
was in bisher z.ehn hes.«i.sdien Städten mehr 
als 1.5 Millionen Men.schen sahen und er- 
lebten. hat in Esdiwege eine würdige Fort- 
setzung gefunden Die Anwesenheit von Bun- 
despräsident Dr. Gustav Heinemann und seine 
Komplimente für unser Hessen-Fest sind da- 
für ein schöner Beweis 

Der Hcäsentag wird auch in Zukunft das 
alljährliche Treffen der Bürger die.scs Landes 
sein". 

ADAC; Krnrute Prämirnerhohung ungorrcht- 
frrtigt 

ZinsgcHinne sollen auch einkalkuliert «erdn 
Um 22 Prozent wollen die Versicherer zum 

1. August die Kfz-Haftpflichtprämien bereits 
wiedi r erhöhen, nadidem diese er.st im Januar 
um rund 30 Prozent gestiegen waren. Der 
ADAC hält dle.se Erhöhung für völlig unge- 
rechtfertigt. Zwar steigen die Reparaturkosten, 
aller keine.swegs in dem Maße, welche die Ver- 
sitheier voraussagen AuISerdem sind nach der 
neue.sten Statistik die Schadensmeldungen in 
den letzten Monaten deutlich zurückgegangen. 

Der ADAC hat daher an das Bundesauf- 
siehtsamt in Berlin appelliert, keine Priimien- 
erhöhung zu genehmigen. Die Versidierungen 
müf3ten erst einmal alle Zahlen offen auf den 
Tisch legen, vor allem über die Zinsgewinne 
aus den Prämien der Kraftfahrer, die bisher 

immer stllls(hwelgend übergangen wurden. 
Durchschnittlich vi-rursacht ein Auto nämlich 
er.st im 7. Jahr einen Unfall, so daß dii' Ver- 
sidierungen bis zu fi Jahre mit den ein!;i nom- 
menen Prämien arbeiten können, ehe ,ie sie 
für das Bezahlen von Unfall.schäden «usyeljen. 
Diese Zinsgewinne machen nach Bereihnun» 
gen des ADAC jährllrh einige lOn Millionen 
Mark aus. 

.\uih dem Hundeswirtschaftsniinisterium hat 
dei ADAC mitgeteilt, daß diese Zinsgcwinna 
er.st einmal in die Kalkulation mit einbezogen 
werden müßten, bevor man an eine neuerliche 
Prämienerhöhung denken könne. 

Cielder für Kigenheime 
Die Deutsdie Bausparkasse Darmstadt (DBS) 

teilte in den Monaten Mäiz und April dieses 
Jahres 970 Bausparverträge mit Bauspar- 
summen von in.sgesamt 34 Millionen DM ziL 
Bisher hat die Deutsche Bausparkasse 100 200 
Bausparbeträge mit einer Gesamtsumme von 
über zwei Milliarden Mark ausgezahlt. 

jV^HRausEis 
gutes, preiswertes Speiseeis 
mit vielen Zutaten für 
„oben-tJrouf, bekommen Sie 
bei Lafschal 

Lolscha 
Eiswaffeln 40 SlUck Packung Pf 88 
Eiswaffel-Mischung | aq 
„Vignals", 120 g Pckg. UUfungspreis I 
Lolscha m OQ 
Eiskrem „Vanille"500ccm Becher I«OO 

1.48 

Lolscha 
Eiskrem „Fürst-Pückler-Art" 
500 ccm Becher    

NEU 

Speziell für Vanille-Eiskrem 
Dr. Hammers 

Schokoladen-Sauce 
Himbeer-Sauce 

Aprikosen-Sauce 
heiß oder kalt Ober das Eis 
gießen. — Ein Genuß! — 

Bllle probieren Sie. Am beslen 
gleichl Jede 300 g Flasche 

(im Sonderstand!) 

1.89 

der große PreiiJc/ifoger 

Krauterfleischsalat 
„Großer Preis der DLG", 
frisch aus eigener Produktton, nichf ehem. 
konservierti Darum natürlidi im Geschmack 
und gut bekömmlich, 100 g    • • • • Pf 

Weißkrautsalat 
frisch aus eigener Produktion, nicht ehem. 
konserviert! Natürlich im Geschmack und 
gut bekömmlich, 100 g   3^Pf 

dän. Schweinefleisch 
extra Qualität, 300 g Dose 
Leistungspreis   • . • • 

yiPPGl Frischei-Salatmayonnaise 
65% Fett, leicht und bekömmlich, ohne 
Konservierungsstoffel 250 g Glas ftft 
Leislungspreit   OOPf 

Schweinskopf in Aspik 
von „Schulte", 250 g Glasschale V O O 
Leiilungipreit    I*.aO 

Eis-Familienbe<her 

frischer deutscher 

Rotkohl^^ 

Kl.l. 500a Leisfunqspreis 

Himbeer-Fruchfeis, Schoko- 
und Vanille-Miichspeiseeis, 
500 ccm Becher leislungspreit 98 Pf 

1.78 

Kl.l, 500g Leisfungspreis 

rumän. Tomaten 
Klasse I, schnittfest, 5(X) g t • • • • • • 

-.49 

jedes Glas 50 Pf billigerl ■ 
Erdbeer-KonfitOr« 

aus neuer Ernte, 450 g Glas Laiitungspreis 

1^ 

reine Pflanzenmargarine | |0 
„Landkost", 500 g Becher. . .leislungspreis I • I O 

DORIA 
orig. itai.Vermouth o EA 
di Torino, rosso und bianco, 1/1 Flasche • .O* 

70er Maikammerer 
Spielberg LeistungspreU V ^9 
Qualitätswein, 1/1 Flasche   

1.78 

5.98 

Lolscha ^ leislungspreit - qj- 
Cassata-Rohmeis 750 ccm Packung 
Latscha 
Eiskrem-Cocktail 
Pistazien, Eierlikör, Schoko-Nuß, 1 78 
500 ccm Becher 

In der praktischen Kühlbox/ 
Lolscha 
Eiskrem „Exquisit" 
500 ccm Becher 1.88 

Lotscha-Elskrem 
Erdbeer-Vanille oder 
Vanille-Sdioko, ieder 
100 ccm Portionsbecher Jl Q 

I mit Löffelchen am Boden Pf 

Obst-Schaumwein 
„Kroneck", 1/1 Flasche Leislungspreit 

Obstwasserie 
feiner Kernobslbranntwein, 
1/1 Flasche Leislungspreit . * • • • • 

Abgabe nur In Haushalfim»ng»n, solang* Vorrat. 
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Fufigänger tummeln sich auf der Avenue 

New Yorker Prachtstraße ohne Autos / Täglich zwei Stunden „aufatmen" 
nie vprkchrsreldisle Straße der Mlllioncn- 

«tadt New York Rehört neuerdlnffs den FuQ- 
g.inßcrn - allerdings nur stundenweise. Die 
Amerikaner machen für wenige Stunden wahr, 
wovon die Großstädter andernorts nur träu- 
men können; Eine Straße, von der die Auto« 
verbannt sind, auf der man ohne Belästigung 
durch Auspuffgase, ungeduldiges Hupen und 
kreischende Bremsen In aller Ruhe promenie- 
ri'n kann. 

.\merika« „Krdentag" („Earth Day") macht« 
e.s möglich. Madison Avenue, die lelxjndigsta 

Bdbyhondel 
Aus purer Nächstenliebe hat - nie sie aus- 

s.iüt - dir 50jährige Conn; van Straaten aus 
Kntlrrdun ein Gesrhift mit Bablei anrRezo- 
grii. Sie kauft unehrliche Kinder anf - aft 
uird sie dafttr noch hoch bezahlt - und vcr- 
kaaft sie an adoptlfinswlUI(e Eltern. Die ge- 
Ki'liäftslOditlge Dame hat auf ihrer Warteliste 
Kimden aus allen Lindem. Die Listenpreise 
betragen zwischen 1 000 und 5 000 Gulden. Al- 
lerdings - die roiizel Oberfflhrte den „Rest- 
bestand der Rabirs" In ein Slogllngihrlm. 

StraUe in der bruüelnden MiUiunen-stadt, wird 
an ledem Tag der Woche zwischen der 41. und 
der 57. Straße für den gesamten Verkehr zwei 
Stunden lang gesperrt. Nicht einmal die an- 
soiistea ausschließlich motorisierte Polizei 
kommt in das FuBgänger-Dorado. Nur einige 
weniga Beamte, zur ungewohnten Fußstreife 
eingeteilt, stehen „arbeitslos" an den Straßen- 
ecken 

Unter Dormaien Umstanden hätten sie viel 
Arbeit Denn auf der mehrspurigen Fahrbahti 
m:ichen sidi Eisverkäufer und Würstchen- 
stimde breit. Für zwei Stunden verwandelt 
sieh die Verkehrsschlagadcr zu einem bunten 
Marktplnt/.. Tau.sonde New Yorker genießen 
alltäglich das völlig neue Fußgängergefühl. Die 

Bc.sitzer der vornehmen Geschäfte zu beiden 
Seiten der Straße sind von der Novität weni- 
ger angetan: Der Reiz der ungefährdeten Pro- 

Schauspielerin - | 
konnte sich nicht wehren | 

Der SoujIleuT dei Theaters in Lineo (Ita- j 
lien) wurde fristlos entlassen. Zu Beoinn | 
des dritten Aktes einet modernen Gesell- j 
sdiaftsstilckes wurde die Hauptdarstellerin | 
ermordet und mußte bis zum Schlu/J dei | 
.Stücket bewegungslos auf der Bühne He-1 
gen. Bei der Vorstellung ließ sich die Dar- j 
ifellerin auch vorschriftsmäßig zu Boden | 
sinken. Dabei lag thr Kopf dicht am Souf- | 
fleurkasten. Der Souffleur benutzte die Ge- | 
leoenheit, um der Schauspielerin bis zum ! 
Ende der Vorstellung fortwährend Küsse: 
auf die f^ippen zu drücken. Das Publikum • 
sah dies nicht, und die Sdtauspielerin: 
konnte sich den Zärtlichkeiten nicht wider- ; 
setzen, da sie als „Tote" ruhia bleiben j 
mußte und sich nicht bewegen durfte. 1 

menade mitten auf der Straße läßt die New 
Yorker gar nicht mehr auf dl« Bürgersteige 
kommen. Sie kosten ihre zweistündige Fuß- 

güngcr-Frtihcit voll aus und haben gor k 'ine 
Zeit mehr zum Einkaufen. 

Die Umweltschutz-Kampagnen in den USA 
verzeiihnen mit der stundenweisen Sperrung 
der New Yorker Madison Avenue ihren ersten 
großen Erfolg über die bislang dominierenden 
Geschüftslnteressen. Sie hoffen, daß das Er- 
lebnis abgasfreier Luft und eines ungefährde- 
ten Spaziergangs auf der Straße auch Jene 
Mensdien aufrüttelt, die bislang noch dem 
Ringen um eine saubere Umwelt teilnaTinislos 
gegenübergestanden haben. Die Aktion 
„Straße frei" wird nodi durch eine Vielzahl 
anderer „Breath-ins" (frei nach „Sit-in", nur 
daß es diesmal ums Atmen geht), Teadi-iiis, 
Radfahrertreffen und Umwelt-Shows ergänzt. 

Für zwei Institutionen New Yorks brachte 
das ansonsten euphorisch gefeierte „Straße- 
frei"-Ercignls allerdings zusätzlichen Ärger: 
Di« New Yorker Stadtreinigung muß Jeweils 
nach dem großen Fußgängerfest, bevor wieder 
der Verkehr durch die Madison Avenue bran- 
det, die Fahrbahn von riesigen Papierbergcn 
und Flasdienscherben säubern. Bürgermeister 
Moon Landrieu wurde für den Tausch seiner 
unweitverschmutzenden Limousine gegen ein 
„sauberes" Zweirad sogar bestraft: Er bekam 
eine Anzeige der Polizei, weil er auf dem Ge- 
pSckständer einen Frischluft-Fan ohne Sturz- 
helm mitgenommen hatte! 

Die Kurzgeschichte: 

Zucht geglückt 

Die Insel war wildromantisch, aber arm wie 
eine Kirchenmaus. Es gab zwar 36.') Sonnen- 
tage im .Jahr, aber der Boden war so dürr, 
daß sogar Kakteen vor ihm Angst hatten. 
Selbst der Bürcermeister der Insel war ein 
Dünnwanst. 

„Vielleicht sollten Sie es mal mit Tomaten- 
zucht probieren", schlug ihm Herr Haas vor, 
der seit Jahren der einzige Sommergast der 
Insel war. „Auch der ärmste Boden verkraftet 
das. Tomaten sind strapazierfähig und mit 
etwas mittlerem Regenfall sollten sie durch- 
aus hier gedeihen." 

Aber als er im nächsten Jahr wieder auf öie 
Insel kam, blicite ihm nach wie vor unend- 
liches Elend ins Auge. 

„Leider", murmelte der Bürgermeister. „Wir 
halscn's mit Tomatenzudit probiert. Aber sie 
sind alle nichts geworden Alle. Und was nun?" 

„Vielleicht sollten Sie Bohnen züchten?" 
überlegte Herr Haas erneut. „Bohnen sind an- 
spruchslos, wollen nur Sonne und wuchern 
wie eine kinderreiche Familie " 

Jedoch auch die Bohnen erwiesen sich als 
Fehlzündung. Als Herr Haas Im nächsten Jahr 
wrteder zur Insel retoumlerte, starrte Ihm das- 
selbe wunderschöne, wenn auch nacätte Elend 
ins Gesicht. 

„Die Bohnen waren ein glattes Fiasko", ge- 
stand der Bürgermeister. „Wir haben unsere 
letzten Lire In sie gestedct. Aber der Erfolg 
war gleich Null." 

„Vielleicht...?" Aber Herr Haa» gab jeden 
Rat auf. 

Jedoch ein Jahr später hatte sich die ganz« 
Lag« um 180 Orad gedreht Wohlstand war 
ausgebrodien. Der Bürgermeister holt« Herrn 
Haas persönllcji In einem Straßenkreuzer vom 
Schiff ab. 

„Nanu?" freute sich Herr Haas. .Ist doch 
noch eine Zucht geglückt?" 

Der Bürgermeister strahlte auf. „Ja. Wir 
züchten jetzt Touristen." 

. ^ Mia Jertz 

Vorsicht bei Darmträgheit 
Ein altes lateinisches Sprichwort lautet: 

„Wer gut abführt, heilt gut." Es enthält viel 
Wahrheit, denn die automatischen Vorgänge 
im Körper - wie etwa die Verdauung - sind 
lebenswichtiger, als man gewöhnlich glaubt. 
Verstopfung ist das Hauptleiden unserer be- 
wegungsarmen Zeit. 

Jeder Laie, der an Verstopfung leidet, 
glaubt zuerst einmal, der Darm sei faul und 
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müsse angetrieben werden. Er nimmt deshalb 
Abführmittel, die den Darm anregen. 

Es ist sicher ricJttig, daß Verstopfung durch 
Darmträgheit hervorgerufen wird. Nun gibt 
es a'icr noch eine andere Art von Verstopfung, 
die darauf beruht, daß der Darm übereifrig 

ist und durch eine Art Krampf die Fortbewe- 
gung des Darminhalts verhinclerf. 

Dieser Darmkrampf wird in der heutigen 
Zeit meist durch Unruhe, Hetze, Arger des 
täglichen Lebens hervorgerufen und auch im- 
mer weiter unterhalten. Wenn man nun In 
diesem Fall die üblichen Ab/ührmittel nimmt, 
erzielt man zwar nach einiger Zeit auch Er- 
folg, ober man hat dafür unverhältnismäßig 
viele Tabletten geschluäct und Schmerzen aus- 
gehalten. Diesen krankhaft verkrampften 
Darm muß man mit milden krampfläsenden 
Mitteln entspannen. So erreicht man in die- 
sem Fall mit kleineren Dosen einen beMedi- 
genden Erfolg Außerdem sollt« man den täg- 
liehen aufreibenden und oft unnStigen Sorgen 
aus dem Weg gehen! 

Bei einem Bettlägerigen sieht das Problem 
wieder anders aus. Sein Darm braucht wepeti 
seiner äußerlich aufgezwungenen Bewegungs- 
armut ein Treibmittel, um wieder in Schwung 
zu kommen. Der Gesundungswille des Patien- 
ten hdnfft goi» wesentlich von dem pünkt- 
lichen Ablauf der Verdauung ab. Ein guter 
Arzt wird diese Erkenntnis hoch einschätzen 
und wird bei den verschiedensten Leiden 
leichter und besser helfen können 

Dr. med. Sch. 

Die Frau des ANDEREN 

— Roman von HANS ERNST 

R. 

Verwirrt stellt er seine Kafleclubse iiiciiur. 
„Ii'h? Ich bin ja noch gar nicht verheiratet' 
Sie weiß das genau, aber sie tut nur er- 

stnimt. und beginnt damit, ihre Netze z« 
juverfen. 

„Ach, du bist nudi lodig?" Sie schüttelt ver- 
■tiimlnislos den Kopf. „Hat der Mann so einet 
Hof und weder Weib noch Kind." 

Verlegen rührt or in seiner Tasse und sagt 
nach einer langen Zeit: „Es ist mir die Recht« 
noc h nicht untergekommen " 

„Du wirst halt rccJit heikel sein. Oder di 
kannst dich noch niciit binden, weil du niciil 
weißt, an was für eine unter den vielen?" 

Ganz treuherzig schaut er sie an. 
„Das ist nicht wahr. Es gibt keine, die mit 

nahe steht Immerhin, du hast recht. Es müßte 
einRüheiratel werden bei uns. Die Burga wird 
schon alt und kann's nimmer recht dermachen. 
Eine junge Kraft müßte halt auf den Hof." 

Die Zilli schiebt Ihre Tasse fort und .sdiaut 
Ihn an. 

,,üas dürft docli nicht schwer sein. Gibt doch 
Mädl genug." 

Nun will er sagen. Aber keine wie du. Doc^h 
das verschluckt er. Er getraut sich einfach 
niciit. etwas zu wagen und schluckt nur. Die 
Zilli merkt seine Hilfiosiekeit und spricht 
weiter in Ihrem Sinne: 

„Bei dir müßt es halt eine sein, die viel Geld 
hat." 

„Das ist nicht einmal wahr", antwortet er 
sc:hneU. „Arbeiten muß eine mögen auf dem 
Joch Es ist eine schöne Heimat bei uns für 
jede, die den kargen Boden gern hat." 

„Ich weiß nicht, idi kenn das Joch nicht." 
„Dann schau es dir halt einmal an", platzt 

er heraus 
Hellauf lacht nun die Zilli. 
„Wie stellst du dir das vor? Ich kann doch 

nic^it elnfacii so mir nic:hts, dir nichts zu euch 
nauflaufen und sagen: zeig mir deinen Hof!" 

„Warum nicht? Das kannst du ohne wei- 
teres" 

Und Wiedel sagt die Zilli lachend: 
„Das geht nicht. Am End gefällt es mir da 

droben so gut, daß ich gar nicht mehr weg 
möchte." 

Da findet er endlich den Mut, nach ihrer 
Hand zu fassen. 

„Das wäre vielleicht gar nicht so dumm." 
Die Zilli stützt nun das Kinn auf die Fäuste 

und sichaut ein« Welle vor sich hin. 
„Masd kann ich audi hier bleiben", aagt sie 

dann. „Hier bin Idi sogar etwas besseres, 
jHaustiiUterlii nlniHrh, Aber dti tflt Ja gar 
nichts. Schmeckt dir mein KaSern nlchtT*' 

„t-inb' nie einen besseren getrunken-, ge- 
steht er schüchtern und bricht sich noc^ ein 
Stück vom Kuchen ab. Es ist ihm ungemein 
wohl bei allem. Daheim wird er nie so be- 
dient. die Burga kann audi keinen solchen 
Kuchen backen. Bei ihr reicht es höchstens bis 
zu einem Gugelhupf. 

Ja, dieses fremde Mädchen hat doch eine 
ganz merkwürdige Gewalt über ihn. Aber er 
weiß in seiner Schüchternheit im Augenblick 
nidits weiter mit ihr anzufangen und ist froh, 
daß ein paar Kinder hereinkommen und von 
der Zilli ein Stück Kuchen verlangen. 

„Sind die vom Toblacher?" fragt Harmes. 
„Ja, das ist das Marerl und das der Michl", 

antwortet die Zilli. Dann gibt sie jedem der 
Kinder ein großes Stück Kuchen. „So, jetzt 
druckt euch nur wieder naus." 

Inzwischen hat sich auch Hannes erhoben. 
„Willst denn schon gehn?" fragt die Zilli. 

„Ja, wer weiß, wann der Toblacher heim- 
kommt. Dank auch recht schön für Kaffee und 
Kuchen. Vielleldit schau Ich am Abend noch- 
mal her." 

„Ich werd's dem Bauern ausrichten, daß du 
da wur.st." 

Sie begleitet ihn hinaus, und da er den Mut 
nicjit hat, ihr die Hand zu geben, tut sie es. 

„Auf Wiedersehen", sagt sie. 
„Auf Wiedersehen", antwortet er und drückt 

nun zum erstenmal ihre Hand recht fest. „Auf 
Wiedersehen, vielleicht nodi heut!" 

Dann geht er hinter dem Hof die Lehne hin- 
auf. Sein Schritt ist ganz langsam, den Kopf 
hat er zu Boden gesenkt. Als er einmal tief 
atmend stehenbleibt und zurückschaut steht 
das Mädchen immer noch unter der Tür. Nun 
hebt sie die Hand und winkt ihm zu. Sofort 
hebt er nun auch seine Hand und winkt Ihm 
Ist plötzlidi zu Mute, als kenne er sie schon 
jahrelang, oder als habe er sich zum minde- 
sten seit Jahren nadi so einem prächtigen Ge- 
schöpf gesehnt. 

Als ei in den Schatten des Waldes kommt, 
Ußt er sich aul einem Felsbrocken nieder und 
wischt sich den Schweiß von der Stirn. Der 
Atem ist ihm so schwer, und er muß es mit 
Gewalt versuchen, wenn er durchschnaufen 
will. Dann drückt er beide Fäuste an die 
Schläfen und stöhnt vor sich hin. 

„Verdammtes Herz. Willst gar nicht recht" 
Plötzlidi Ut>erfäUt ihn eine grenzenlose Mut- 

losigkeit Eigentlich sollt idi nie heiraten, 
denkt er. Wer weiß, ob es nicht plötzlich ein- 
mal zu schlagen aufhört, mein Herz. 

Ja, das sagt sich so leicht Andererseits aber 
merkt er, wie etwas g&nzUdi Neues aeln Herz 
erfüllt und bewegt Am Uebaten wllre er wie- 
der umgekehrt, um da« Ittdcben Dochmal zu 
aabeo. Aber ein« gewia* 9|tMu hindert ihn 

daran. Er wird am Abend nochmal hingehen. 
Er hat ja die sdiönste Ausrede, muß docäi den 
Tobladier wegen des Preises für die Kuh 
fragen. 

Schließlich macht er sich auf den Heimweg. 
Aber gerade, als er in den Wald einbiegen 
will, kommt von der anderen Seite der To- 
blacher daher, ein kleiner untersetzter Vier- 
ziger mit einem diditen, schwarzen Schnurr- 
bart. 

„Ja, wen seh ich denn da? Grüß dich, Han- 
nesl Wo kommst denn her?" 

„Bei dir war Idi grad, wegen der Kälber- 
kuh." 

„Ach so. Ja, die will ich verkaufen." 
„Die Dingsda — deine Haushälterin, oder 

was sie ist — hat sie mir gezeigt. Ist nicht 
schledit beieinander." 

„Wer? Die ZUll?" 
„Nein, die Kälberkuh", antwortet Hannes 

errötend. „Was verlangst dafür?" 
Der Toblacher nennt einen Preis, der ziem- 

lich hoch ist Und mit der Zähigkeit die Han- 
nes von seinem Vater geerbt hat, beginnt er 
sofort einen Hunderter herunterzuhandeln. 
Aber der andere wehrt sich entrüstet dagegen. 

„Ja, was glaubst denn du? Da zahl icSi ja 
draufl So eine Kuh hast du noch keine im 
Stall g'habt. Die Kuh gibt unter Garantie sech- 
zehn Liter im Tag. Der Teufl darf mich hol'n, 
wenn's nicht wahr ist." 

„Vierzehn Liter hat die Dingsda g'sagt." 
„Vierzehn? Ja, kann auch sein. Aber wenn's 

richtig ausgemolken wird, lassen sich schon 
fünfzehn rauszupfen." 

So wörteln sie noch eine Weile hin und her. 
Schließlich gibt Hannes ein wenig nach und 
der andere aucii. 

„Holst sie selber, oder soll ich sie nauf- 
sdücken?" fragt dann der Tobladier. 

Hannes überlegt blitzschnell. 
„Die Dingsda — wie hast gleich g'sagt, daß 

sie heißt?" 
..Die Zilli meinst?" 

„Ja, die mein ich. So, so, Zilli heißt's? Also, 
die Zilli soll sie morgen naufbringen, weil sie 
g'sagt hat sie möcht so gern einmal unsern 
Hof sehn." 

Der Toblacher kneift lustig die Augen zu- 
sammen und feixt; 

„Du, das wär eine für dicäi. Da ist Holz bei 
der Wand. Ist eine entfernte Verwandte von 
meiner Frau. Und tüchtig, sag ich dir. Was die 
anpackt, hat Händ und FUß. So was bräuditest 
du." 

„Geh, was du gleich denkst", weicht der 
Hannes aus. „Ich hab' sie ja bloß flüchtig 
g'sehn." 

„Dann schaust sie morgen einmal genauer 
an. Auf alle Fälle bringt sie morgen die Kuh. 
Gibst ihr darui auch gleich das Geld mit?" 

,J3a8 kaiui ich dir letzt auch gleich geben." 
Hatuies zieht die Brieftasche und Oberreicht 

dem Toblacher das geforderte Geld. Dann ver- 
abschieden sie sich, und jeder geht Mlnes 
Wegea. 

Ein wolkenloser Himmel hängt über dem 
Joch. Es ist noch selir früh am Tage. Aus dem 
nahen Wald hört man melodisches Vogeikon- 
zert, und manchmal geht ein Rauschen durch 
die Zweige der Tennen, das für Augenblicke 
das Brausen des Alpbaches abschwächt 

Auf dem Steilhang hinter dem Hof mähen 
Hannes und Vitus Grummet Adam Kremser, 
der Alte vom Joch, sitzt auf der Hausbank, 
den Knotenstocä« neben sich, auf den Knien 
die Hände gespreizt. Sie sehen aus wie Wur- 
zeln, so lang sind sie. so dunkelgebräunt und 
von dicken Aderstraßen durchzogen Die Sonne 
scheint auf sein langes, schneeweißes Haar, 
und ab und zu öffnet sich sein Mund zu einem 
Seufzer. 

„Der verfluchte Haxen', grollt er dann. 
„Laßt mich nimmer auf die Mahd ..." 

Er darf die Sensen dengeln. Ja. Aber mähen 
tun die anderen. Das wurmt ihn. denn er ist 
mit seinen siebzig Jahren noch kein Greis. In 
seinen Gliedern steckt noch eine wilde Kraft 
Nur sein Fuß will eben nicht mehr mitmachen. 
So muß er es geduldig schlucken, daß die 
Burga Ihm einen Topf voll gekochter Kartof- 
feln auf die Hausbank stellt, damit er sie ab- 
sdiäle. Sie sagt dabei kein Wort, stellt ihm 
einfach den Hafen hin, als ob er eine Küchen- 
magd wäre, die ihren Anteil für den Mittags- 
tisch zu leisten habe. Na ja, Arbeit ist es auch. 
Die Hände der Burga werden dadurch für 
anderes frei. So ganz unnütz ist er noch lange 
nicht, der Alte vom Joch. 

Heiraten sollt er halt einmal, der Hannes, 
denkt Adafn Kremser, während er behutsam 
die erste Kartoffel abschält. Er kann nicht be- 
greifen, weshalb dieser Sohn nicht die Sehn- 
sucht in sich tragt, wirklich Bauer zu sein auf 
dem Joch, mit Weib und Kind. Wenn er, der 
Vater, In seiner gutmütigen Meinung seinem 
Sohn schon manchmal zugeredet hat, die oder 
jene könnte gerade die richtige Bäuerin sein 
für den Hof im Joch, dann hat Hannes nur 
Immer ungläubig den Kopf geschüttelt und ge- 
meint das habe noch Zeit. 

Als ob ein Siebzigjähriger noch recht viel 
Zeit hätte, auf Enkel zu warten! Das aber ge- 
rade ist es, was den Adam Kremser oftmals 
mit Ungeduld bewegt Er will sein Lebens- 
weric, vom Vater einst übernommen weiter- 
blühen sehen In einem neuen Geschlecht. Er 
will wissen, wer einmal in vierzig oder fünfzig 
Jahren die große Mahd mähen wird, wer die 
Bäume des Waldes dann fällt und die Apfel- 
bäume aberntet, die er im Vorjahr erst noch 
gesetzt hat, zwei Dutzend an der Zahl. 

Kartoffel um Kartoffel schält er und legt sie 
in die Schüssel, die danebensteht Der Brun- 
nen plätschert wie in leiser Erregung, daß es 
so still ist im Hof um diese Vormittagsstunde. 
Die Bienen summen in den alten Apfel- 
baumen. Es hört sich an wie ein langgezogener 
Orgelton. Langsam und majestätischen Schrit- 
tes steltz ein Pfau mit aufgesciüagenem Rad 
Ober die Grät und verschwindet im Schatten 
des Wagenschuppens, In dem die Hühn^ 
«ackern. 

Fortsetzung folgt 
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Pie Kriminalpolizei rät: 
Eiti Kind läuft weg ... 

Ein Kind läuft weg. Niemand weiß warum. 
Aufgeregt laufen die Eltern zur Polizei. Die 
Suche nach dorn vermißten Kind setzt ein, 
unter Umständen sogar eine Großfahndung. 
Meist wi:d das Kind bald wieder aufge- 
funden. Größere Kindri. Jugendliche bleiben 
oft lanse Zeit verschwunden. 

Wissen Sie. warum das Kind weggelaufen 
Ist? Nidit immer liegen Beweggründe so nahe 
wie bei Kindern, die aus unmittelbarer Angst 
vor Strafe ausgerissen sind, wie etwa Kinder, 
die durch unachtsames Spielen mit Zündhöl- 
zern einen Großbrand entfacäit haben, oder 
andere, die sich mit ihrem schlechten Zeugnis 
nicht nach Hause trauen. 

Das schlechte Zeugnis ist immer wieder 
Anlaß zum Davonlaufen. Es war stets ein 
Zeichen für mangelndes Vertrauen des Kin- 
des. das keinen anderen Ausweg sah. 

Haben vielleicht doch Ungeduld und stän- 
diger Tadel das Kind verschüditert? Haben 
die Eitern, selbst zu Erfolg uncJ Wohlstand 
gekommen, dem Kind immer wieder vorge- 
halten Aus Dir wird nie etwas? Schon gar- 
nicht das. was Deine Eltern erreicht haben? 
Muß dann niciit manches Kind verzagen und 
den Ausweg darin sehen, daß es sich nicht 
nur seelisch, sondern auch raumlich von da- 
heim trennt? 

Unsere Zeit fordert die ganze Person der 
Eltern im Beruf, Sollte nicht doch auch etwas 
mehr Zeit für die Kinder übrig bleiben? 
Selbst auf die Gefahr hin. daß Gewinnstreben 
und „gesellschaftliche Verpflichtungen" dabei 
ein wenig in den Hintergrund treten würden. 

Haben die Eltern, die über das plötzliche 
Davonlaufen ihres Kindes so bestürzt und 
überrascht sind, sich Zeit genommen, mit dem 
Kind zu sprodien. seine Probleme und seine 
geheimen Wünsche kennenzulernen? Reich- 
haltiges Tasciiengeld. Erfüllung aller materi- 
ellen Wünsche, wenn sie nur kleine Ansprü- 
che an eine persönliche Beschäftigung mit dem 
Kind stellen, unbeaufsichtigte Freiheit sind 
nur ein Loskaufen von der persönlichen Ver- 
antwortung. 

„Stör mich nicht, ich habe keine Zeit", die.^e 
immer wiederholte Abwehr jeglicher Beschäf- 
tigung mit dem Kind und seinen Fragen kann 
kein Vertrauensverhältnis aufkommen lassen, 
auch wenn die Eltern mit voller Überzeugung 
beteuern „Unser Kind hat doch alles gehabt, 
was man sich nur wünsdien kann; es ist ihm 
doch so gut gegangen". 

Etwas haben diese Kinder eben nicht ge- 
habt: die vertrauensvolle, stille, von keiner 
Hetze beinflußte Atmosphäre, in der sie ihre 
Sorgen und kleinen Kümmernsse ausbreiten 
können. Kindersorgen sind große Sorgen, mö- 
gen sie dem Erwachsenen auch nicht als sol- 
che erscheinen. 

Sprechen Sie deshalb mit Ihrem Kind, be- 
.sdiäftigen Sie sich mit ihm und nehmen Sie 
sich dazu Zeit — und immer wicdrr Ze:t: 
Suchen Sie sein Vertrauen und zeigen Sie 
ihm Ihr Verständnis in allen Situationen! 

Wer nicht das Vertrauen seines Kindes iiat. 
weiß auch nidit, wer seine Freunde sind und 
in welchem Kreis es sidi aufhält. Er daif 
sich nicht wundern, wenn das Kind in eine 
Umgebung gerät die für seine seelisdie und 
moralische Entwicklung eine Gefahr darstellt! 

F.in Kind läuft weg — muß das wirklich 
sein? 

Lebt der Hobby-Gärtner gefährlich ? 
„Ein Häuschen mit Garten" . . . diesen 

Wunschtraum hat sich so manciier Bundes- 
bürger mit seinem Wohlstandskonsum in- 
zwischen erfüllen können. Und mancher 
wurde dabei zum Hobbygärtner, Sdiön und 
gut zugicicji nidit ungefährlich. Denn weiß je- 
der Hobbygärtner, wie er mit den giftigen 
Pflanzenschutz- und Unkrautbekämpfungs- 
mitteln umgehen muß? Hier einige Hinweise: 

1. Die Mittel dürfen nicht in bewohnten 
Räumen, audi nicht in noch so fest verschlos- 
senen Behältern aufbewahrt werden. Sie 
dürfen aus den Originalpadcungen nicht in 
andere Gefäße (Flaschen. Dosen, Tüten usw.) 
umgefüllt werden. 

2. Spritzbrühe darf nicJit in bewohnten 
Räumen weder mit Eß- oder Kochgeräten 

noch in Futter- oder 'Wa-schgcfäßcn vorberei- 
tet werden. Ist sie gebrauchsfertig hergerich- 
tet. darf die llrühe nicht unbeaufsichtigt ste- 
hen. damit sie nicht in Kinderhände fallen 
kann. Das gleiche gilt für nocii nicht gesäu- 
berte Gefäße, Rührgeräte usw. 

3. Heim Sprilzen oder Stäuben nicht gegen, 
sondern mit der Windriditung aii)eiten. 
Schulzhriile, evtl. Atemsdiiitzmaske t;;T!!en. 
Verstopfte Düsen der Spritzgeräte iteliicsfalls 
mit dem Mund ausblasen. Während de.« Ar- 
beii.svorganges weder essen, trinken noch 
rauchen Alkoholgenuß vor. während und 
nach der Arbeit kann gefährlich werden. 
Pflanzenschutzmittel dürfen nicht auf die 
Haut kommen. Passiert es dodi einmiii. dann 
mit viel Wa.s.ser und Seife wasdun Am 
zweckmäßigsten Asbest-Handschuhe tra.qen. 

4. Die Reste der Mittel sciiütie man am 
besten in solche Eidgruben, die keine Ver- 
bindung mit dem Grundwasser haben, weil 
sonst das Trinkwasser ver.seucht wird. Pak- 
kungen aus Glas. Kunststoff und Blech gehen 
in den Müll, auch die aus Pappe, da sich mög- 
licherweise beim Verbrennen giftiger Rauch 
bilden kann. 

LANClKNFB ZEITUNG 
Verantwortilc»! f«i folUlK und t.ok«lnarhrlrhlen: 
Friedrich Schailli<n lUi Unieihnitiinii u Ann-inrni 
Ch Kühn - nnick und Verlag Biirtirtniekcrei 
Kühn KO.. tJiniii-n Darmslfldlei StraOe 2B Rm 'HS. 

•   • 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

•  • 

• • 

•  • 

Schweine-Kotelett O 
 500g 

Deutscher Edamer  QA 
30°q 200g 
Kochbeutel-Reis  QQ 
 2Pclcg.ö250g 
Haferflocken |  
 3 Pckg. ä 500g ly 
Pudding ohne Kochen  QC 
....... SerPcIcg. 
Erdbeerkonfitüre 

er Erntf 
. 450g Glas 

aus Früchten neuer Ernte 1,19 

Tortenböden 
.Stück -,69 

Mischbrot  CQ 
  1000g ~,ü5f 
Woso-Knäckebrot 
 Pckg. —,ö I 
Joghurt mit Früchten f 
 8er Pckg. I ■ »f 
Süße Sahne  QQ 
 0,2 Ltr, Becher yO«f 
Eisbecher 
HImbeer, Vanille, OQ 
Schokolade. . ■ .500 ccm ywO 

Picon /I OQ 
rot und weiß . . . l'i Fl, 

Vitell Wasser 
10 Fl. ä 1,5 Ltr. . . 
Sinaico und 
Sinalco-Cola 

7,50 

Ltr. Fl. 
Coca-Cola 
12 Fl. ä 0,7 Ltr. o. Pf. Kasten 
Cola, Fanto, Sprite 
.... jede 0,35 Ltr. Dose 
Bayr. Bier 
20 Fl. ä 0,5 Ltr, o. Pf. Kasten 
Schlößbier 
10 0,33 Ltr. Fl Ktn. 

Gnzano M OQ 
rot und weiß . . . % Fl. 

Dry Gin 
40°» . . , 
Chcmtri 

, 'A Fl. 

Deutscher Sekt 
 l'i " 
Lachhannes 
10 Fl. ä 1 Ltr. o. Gl. 

I Fl. incl. St. 2,98 

12.80 

/ 

helßePREIsE 

Jugendl. Sommerkleid 
Boumwolle-Synthetic, QO 
in vielen Dessins und Farben 

Damen-Hosen 
Leinen-Imitation und Baumwolle, 
in verschiedenen Formen 
und Forben .... 
Unterkleid 
Nylon mit Spitzenbesatz 
Kiein-Kinderkleid 
sommerlich leichte Qualitäten In 
verschiedenen Ausführungen 
und Farben, Gr. 86-98 . *. . 

19,75 

2,95 

6,95 

Herren-Short 
schwere Baumwoll-Gabardine-Qualität, 
olive, braun, beige, Q 
Gr. 44-56, 51-55,25-27 . .J, I %l 

Herren-Slip | 
Baumwolle Mischgarn, Gr. 4-7 1,^1» 
Herren-Jacke | 
Baumwolle Mischgarn, Gr. 4-7 

Alles für Urlaub und Reise: 

Reisetasche 
aus geschäumtem, strapazierfähigem 
Material, mit Reißverschluß und 2 
tHalbriemen, 51x33x20cm, ^Q Oft 
havanna, mink, schwarz 1 

dazu passender 
Reißverschlußkoffer 
aus gleichem Material, natur, gold- 
havanna, mink, schwarz, 
55x40x15 cm u. 65x40x15 crn 18,90 

6,98 

e m 

. . .yiFI. 7,78 

»Duc de Fleury« 
franz.Sekt in 
3 K Flaschen ind. Steuer • < 

Badeboot „Sossento" 
Tragegriff, 230x120 cm, 
Folienstärke 0,75 mm, 
rot/weiß  
Sportkajak 
aus stabiler Spezlalfolie, 8 Luft- 
kammern, 260 cm lang, 
aufblasbarer Boden . • • • 
Tauchermaske 
splitterfreies Plexiglas, 
verstellbaret Kopfband . . . 
Wurfrlng^iel 
mit Zielkreuz tjnd 5 Ringen, 
farblich sortiert > • • > • 

Kühltasche ^.Madeira" 
2-Kammernbox, Zwischenwand aui 
4 Kühlokkus, 5 Dessins, 9A 
41x22x41 cm, 25 Ltr. Inhalt CitfVU 

Set bestehend aus: 
4 Tossen, 4-Untertassen, 
Tassen 2farbl9, 
Untertassen unl . > . 
Topfgarnitur 
7telllg, 3 Töpfe, 1 Stahlpfanne, IQ "715 

I l«!,!U 

3,95 

1 Wasserkessel aus Aluminium 

Propangaskocher 
Ganzstahlausführung mit Schlauch, 
Gewicht 3,5 kg, 44x25x7 cm,Q^ CO 
Verbrauch 100g/h . . 

Gasleuchte „Kuhstali" 
Steh-, Wand- und Hängeleuchte, 
Verbrauch 35 g/h, Oß 
Leistung 75 Watt .... £11,UU 
Kastenheizun^,,Derby" 

Verbrauch ca. 80 g/h. 
zweifarbig, mit Zündhilfe, 

Leistung ca.800WE/h 
Wasserkanister 
mit Ausgußstutzen, 
10 Ltr. Inhalt , . . 

29,75 

4,50 

Hauszelt 
110x250x120 cm, Baumwolle, 
2 Aufstellstangen, fiQ 
mit Firststange . . > . : DO,wU 

Hauszelt 
180x280x200 cm, Baumwolle, Nylon- 
Reißverschluß, 2 Aufstell- 10Q Rft 
Stangen, 1 Firststange . .lbSf,vlJ 
Plastik-Matratze 
seewasserfest, 170x50 cm, 
Blumendessin, 
Gewicht ca. 1 kg . . . 9,75 

'ßii/jfatMia 
Omelett-Geflügelleber 
mit Salzkartoffeln . 3,95 

Plastiktürvorhang 
200x80 cm, 
in bunten Streifen . . . 5,90 

Steppdeckenschlafsack 
180x75 cm, Innenseite: Kreton, 
Metallreißvertchluß, AQ wm 
3 Dessins, vollwoschbar . . . ^51,"' 
Schlafsack-Einlage 
aus Nessel, für Jugendherber- Q Eft 
gen, mit Kopffeil, 180x75 cm 

Original Flamingo 
tragbares Fernsehgerät für Urlaub, Reisen, 
Freizeit und viele andere Gelegenhelten. 
Bildschirm ca. 31 cm, eingebaute Antenne, 
volltranslstorleit, 110/220 Volt Wechsel- 
strom, 12 V Gleichstrom für Autobatterie, 
mit Anschlußkabel für UHF und VHF-Pro- 
gramme. Farbiges 
Kunststoffgehäuse, 
Barberi Design 

359,- 

Poppy 
Cassetten-Recorder 1 

für Netz- und Batterie- | 
betrieb, eingebautes Netzteil, kompl. mit 
Mikrofon und Ständer, Ohrhörer, Leer- 
kassette und 4 Batterien, 
in Lederimitation" I 
Tragetasche | 

I 
Mini-Radio 
mit Maxi-Leistung, 
supertlaches Modell, 
Plastik-Gehäuse in 
schicken Farben, 
kleiner als eine 
Zigaretten-Schachtel, 
6 Transistoren, MW, 
kompl. mit Ohrhörer 
und Batterie 

Leistungsstarkes Kofferradio 
2 Wellenbereiche, 
mit Teleskopantenne, 
lederartigei Gehäuse, 
in kräftigen Farben nur' 59,. 

Öffnungszeiten: IVIontag bis Freilag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag im IWonat 8.00-18.00 

Die Buffeferia hat gesonderte Öffnungszeiten- tVlontag bis Freitag 9 30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • 1 .Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.00 



MixrStscl 
STAU + ALTO — Transportmittel 
DIA RINNE ~ Eingeborener 

Amerikas 
EGON -! BELLEN = Teil des Armes 
ENDEN ZIFFER = Unterschiede 
KAST?", + ES = Verzückung 
TOR + TEER - = DestillationsgefSß 
WEIB + TRAGEN = Eisenbühnwagcn 

mit Eigenantrieb 
GAU -h URNE = rom Priester (Mz.) 
KRANiril 1 FER = Lnnd in Europa 
HEBER + RAD = münni. Vorname 
ELLE I MAL = fiünnf s Blatt 

Die vorsleiienden Wortpaare sind so zu 
schütteln und zu vermengen, daß neue Be- 
griffe entstehen. Die Anfangsbuchstaben der 
so gefundenen, neuen Wörter nennen dann - 
von ol)rn nach unten gelesen - eine andere 
Bezeichnung für Miinnergesangverein 

Sohüttelrätsel 
Kant - Rune - Alpen - Seil - Post 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Begriffe 
anderer Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben nfnnen dann die Hauptstadt von 
Tunesien. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 27 
K. o. in der ersten Runde 

Lusükcs Silbenrätsel 
Aus den Silben: an - bo - brem - clil - den 

en - gen - golf - haupt - i - laub - not - quar 
ras - se - se • spitz - ström - ter - tem - ti - 
tier - tisc!. - ur - sind 9 Wörter nachfolgender 
Bedeutungen zu bilden: 1. Flußschlagballspiel, 
2. Auerochsblattwork, 3. span. Küstenflußgat- 
tung, 4 Kurve einer Hunderasse, S. griech. 
Buchstabengegner, 6. Kopfunterkunft, 7. dt. 
Vorsilbenhausflur. 8. röm Kalendertage-Mö- 
belstüdc, 9. Bedriingnisfliege. - Die Anfangs- 
buchstaben nennen - von oben nadi unten ge- 
lesen - ein Licht eines landwirtschaftlichen Be- 
sitzes. 

Kombinationsratsei 
Die Selbstlaute e e e e e I I o sind den 

folgenden Mitlauten gnrhrdstglds 
w r t so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort 
ergibt. 

Silben-Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Fürstentum am Mittel- 
meer, 3. Vergnügungspark In Kopenhagen, 5. 
Stadt in Thüringen, 7 Spender. 8 Schöpfgerät, 
10. weibl Vorname, 12. Nadelbaum, 13. dt. 
Stadt. 15 Kartenglücksspiel, 16. Fechtwatfe, 17. 
moham. Männemame, 18. Brennmaterial, 20. 
Teil der (Ihr, 22 wert, 23. weibl Vorname, 25. 
dt. Radrennfahrer. 27 Singvögel, 28. Kurzform 
f. Artillerie, 30. Gegenteil v. positiv, 31, Leicht- 

benzin. -Senkrecht: 1. Einglas, 2. See- 
mannsbett, 3. Strom in Italien. 4. trop. Scliling- 
pflanze, 6. Benennung, 7. Höchstbegabung, 9. 
inneres Organ, 11. Schubfach, 12. Transport- 
schiff f. Rohoel, 14. Schmerzverminderung, 15. 
Behörde für Schutz und Ordnung. 18. Brand, 
19. feierl. Gedicht, 21. Getreidesorte, 22, Ger- 
mane, 23. schweizer. Flächenmaß, 24. Frau 
Jakobs. 26. Wiesel, 27. Kameraständer, 29. 
Hauptstadt von Lettland. 

Silbendotnino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die An- 
fangssilben des näch.stfolgenden Wortes bilden, 
ba - gel - ger - her - ku - mes - ne - rum 
se - scn - ste - ten 

Wortfragmente 
derm ute ache klei nie 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über die Kiel- 
dung ergeben. 

Hier darf gestohlen werden! 
.Tedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Henry Benrath ergeben (ä = ae) 

Wein - Nadir - Heiner - Mist - Odem - 
Herr - Zenit - und - Err - Hang - da - Kom- 
ma - et - Sir - Ehe - Dior - Zug - Ana - 
Pech - Steine - Maul - Din - Reh - Snnd - 
Ain. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streldien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, er- 
geben, hintereinander gelesen, einen deutsciien 
Komponisten 
Tal - Hei - Kant - Pak - her - Aroma - Braut 
Rinde. 

Kontrollstellung; Weiß: K gl, D f3, T e4, 
L eS, B a2, b2, d4, f2, g2, h3 Schwarz: K gSv 
D d5, T d6, f8, B a7, b6, e6, f7. g7, h7. - Wai 
Im Boxsport nicht häufig vorkommt, das ge» 
schiebt hier auf dem Schachbrettl Weiß landet 
einen einzigen schweren Schlag, und Schwari 
legt sich auf den Boden, um ausgezählt zu 
werden. Wohin schlägt Weiß? 

Rätselgleichung 
(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) 4 (i-k) + 0-m) 

+ (n-o) — X 
a) Staat der USA, b) ostfrz Department, c) 
künstlerische Morgenveranstaitung, d) süd"- 
amerikanisches Getränk, e) Gebiet der DDR, £) 
nord. Göttergeschlecht, g) Angehöriger e. früh, 
asiat. Reitervolkes, h) VVappenvogel. i) Blätter^ 
teiggebäck mit Fleischfüllung, k) Taufzeuge, 
1) Zauberwurzel, m) Stadl in Sürltirol, n) Poet, 
o) span. Küstenfluß. 

X = Operette von Renatzky 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
Großes Kreuzworträtsel; Waagerecht; 2. Glo- 

bus, 6. Themse, 12, Trio, 14. SOS. 16. Oie, 17. 
Iris, 20. oed. 22. Bussard, 26. Ast, 27 Olaf, 
30. Sport. 31. Kran. 33. Pelikan, 36 Ewe, 37. 
Matador, 39. Vase, 41 Saat, 43 Ger, 44. Robe, 
45. Ukas, 46 Uta, 48. Reet, 50 Real. 52. Ter- 
rain, 55. Eli, 57. Konkurs. 61 Udet, 62. Stift. 
64. Gier, 65. Nel, 67 Bueffel, 69 Abu. 71. Gong, 
73. pur, 74. Lee, 76. Her, 77. Ruegen, 78. Platin 
- Senkrecht; 1. Ire, 2. Go, 3. Os. 4. Bob, 5. Usus, 
7. Hort, 8. Eid, 9. m E., 10. El. 11 Eis, 12. Topp, 
13. Idol, 15. Asow, 18. Rand, 19. Ster, 21. .lak, 
23. Spee, 24, Ares, 25. Ort, 28. Lie, 29. Favorit, 
31. Katalog. 32. Aar, 34. Eleve, 35. Naben, 37. 
Makak. 38. Otter, 40. See, 42. Aue, 47 Urd, 
49. Tete, 50. Riff, 51. Ike, 52. Tang, 53. Ruin, 
54. aer, 56. Lift, 58. nie, 59. Ural, 60. Spur, 

62. Sure, 63. Teil, 66. Eos. 67. Bug, 68. Lea, 
70. Ben, 72. Gr., 73. PE. 75. et, 76. in. 

liier darf gestohlen werden; Einsichtsvoll 
finden wir immer nur die Menschen, welche 
unsere Meinungen teilen. 

Knmbinationsrätsrl: Mit Speck fängt man 
M.iuse. 

Wurtfragmente: Kunst bringt Gunst. 
Mixrätsel: Knodien - Algebra - Leibniz - 

Isegrim - Bnliden - Aleuron - Nichten. =• 
Kaliban. 

Im llandumdrchon: \sta. Inder, Damm, Mal, 
Rind, Aga. = Armida. 

Konsonanten-Verhau: Ende gut, alles gut. 
Schachaufgabe Nr. 26: 1. Dg7:, Tg7:, 2. Lg7:, 

Kg8, 3. Le5 (t). Lg4;, 4. Tg4 matt. 
Sdiiittelrätsel: Mal - Uhr - Keil - Diner - 

Eiger - Name - Mukden. 

Ueiteves "Mlevlei 

Panne mit Isabell 

Das Ende einer Fahrt ins Grüne 

ürlaubsgespräch 
„In der Pension waren wir wie zu Hause." 
...la, manchmal hat man eben Pech!" 

Nicht zu vertraulich 
Der Chef unterschreibt Briefe. 
„Dieses Schreiben müssen Sie noch einmal 

tippen'" erklärt er der Sekretärin. „Die An- 
rede .Lieber Freund t' die Sie für Müller ge- 
brauchen. gefällt mir nicht. Sie wissen selbst, 
laß Müller ein Betrüger und Gauner Ist!" 

„Welche Anrede soll ich also schreiben?" 
„Setzen Sie ganz einfach ,Lieber Kollegel' 

- das genügt!" 

Es sagte die Ehefrau zu ihrem Mann: „Lieb- 
ling, du bist heute aber gar nicht gut rasiertl" 

Der Ehemann strich sidi das Kinn. 
„Tatsächlich I" sagte er. „Bitte, verzeih, na- 

ürlich werde Ich midi bei meinem starken 
Bartwuchs künftig zweimal täglidi rasieren!" 

Es sagte die Ehefrau ein Jahr später zu 
hrem Mann: .Liebling, du bist heute aber gar 
lidjt gut rasiertl" 

Der Ehemann strich sldi das Kinn. 
„Du hast recht", sagte er, „aber wo wir heute 

unter uns sind, da habe Idi gedacht. Ich sdien- 
te mir einmal die zweite Rasur." 

Es sagte die Ehefrau fünf Jahre später zu 
'hrem Mann: „Liebling, du bist heute aber gar 
ildit gut rasiert!" 

Der Ehemann strich sidi das Kinn. 
„Nun ja", sagte er, „aber sdiließlidi sind 

licht wir bei Müllers, sondern MUUers bei uns 
ingeladenl" 

Fred hatte Isabell zu einer Autofahrt ein- 
geladen. Isabell sehen und sich verlieben, war 
für Fred eines gewesen. Sie war aber auch zu 
reizend. 

„Fahren Sie mit mir ins Grüne, Isabell?" 
bettelte Fred. 

„Warum nldit?" 
„An den Busen der Natur?" 
„Gewiß." 
„O Isabell!" - 
Ab ging die Fahrt. Über einsame Straßen. 

Später bog Fred von der Straße ab. Dort 
wußte er ein allerliebstes Gelände. Heidekraut, 
grüne Fiditen, duftende Kiefern, dazwischen 
blühendes Gras, wie zum Hineinlegen geschaf- 
fen. 

Inmitten dieser Einsamkeit drehte er heim- 
lid] den Zündschlüssel. 

„Tüff-tüft", machte der Motor, dann stand 
er still. 

„Autopanne, Isabelll" sagte Fred bedauernd. 
„Und weit und breit kein Mensdi, kein 

Haus!" 
„Dumme Geschichte, Isabell!" 
„Sehr dumm!" 
„Ich werde versuchen, den Fehler zu finden." 
„Sie haben Hoffnung, Fred?" 
„Idi werde nachdenken." 
„Über den Fehler?" 
„Ja. Kommen Sie, Isabell, setzen wir uns 

Es sagte die Ehefrau zehn Jahre später zu 
ihrem Mann: „Liebling, du bist heute aber gar 
nicht gut rasiert!" 

Der Ehemann strich sich das Kinn. 
„Gewiß, gewiß", sagte er, „aber daß Idi midi 

wegen einer harmlosen Party bei Freunden 
gleich zweimal am Tage rasiere - nein, das 
kann niemand von mir verlangen I" 

Es sagte die Ehefrau zwanzig Jahre später 
zu ihrem Mann: „Liebling, du bist heute aber 
gar nldit gut rasiertl" 

Der Ehemann stridi sich das Kinn. 
„Wenn schon 1" sagte er. „Die täglidie Rasur 

geht mir sdion lange gegen den Strich I Ein 
über den anderen Tag genügt!" 

Es sagte die Ehefrau dreißig Jahre später zu 
ihrem Mann; „Liebling, du bist heute aber 
gar nicht gut rasiert!" 

Der Ehemann strich sich das Kinn. 
„Na und?" sagte er, „Ist heute vielleldit 

Sonntag?" 

derweil ins Gras, da kommen die besten Ge- 
danken." 

Isabell sprang aus dem Wagen. Sie lief durch 
die blühenden Gräser. Immer geradeaus, dann 
redits um den kleinen Hügel. 

„Wohin. Isabell?" rief Fred. 
„Nur noch ein paar Meter", rief sie zurück, 

„dann sind wir da. Ein bezauberndes Plätz- 
chen ...!" 

Fred versuchte sie einzuholen. „Sie - Sie 
kennen sich hier aus?" prustete er außer 
Atem. 

„Sehr gut", lachte Isabell. „Wenn idi mit 
meinen Freunden unterwegs bin, haben sie 
stets an dieser Stelle eine Panne!" tz 

Einfach lächerlich 
Schriftsteller 

Der Irre brüstet sich vor den Zimmergenos- 
sen: „Ich bin der größte lebende Schriftstel- 
ler!" Sagt einer: „Zeig doch mal, was du ge- 
schrieben hast!" Der Schriftsteller geht dar- 
auf zum Pförtner der Anstalt und holt ein 
Telefonbuch. Der Interessent liest es aufmerk- 
sam, einen Tag, zwei Tage. Dann gibt er es 
zurück. „Na, wie findest du es?" fragt der 
Dichter. „Nun", sagt der andere, „das Perso- 
nenverzeichnis ist beeindruckend. Aber viel zu 
wenig Handlung.. 

Kondolenz 
„Herzliches Beileid!" 
„Wieso denn?" 
„Meine Frau hat einen neuen Pelzmantel 

bekommen." 
„Na und?" 
„Meine Frau wird morgen deine Frau be- 

suchen!" 
Backversuch 

Betty, die junge Ehefrau, hatte zum ersten- 
mal Kekse gebadcen. Als sie damit fertig war, 
schaute der kleine Emil vom Nachbarn durchs 
Küchenfenster herein und schnupperte genie- 
ßerisch. Betty nahm einen großen Keks, be- 
strich ihn dlcic mit Marmelade und reichte Ihn 
durchs Fenster hinaus. Emil bedankte sich und 
zog ab. Und kam nach ein paar Minuten wie- 
der und sagte: „Die Marmelade war ganz 
prima, hier haben Sie Ihren Unterteller wie- 
der!" 

Angler 
Ein Irrer kommt vom Angeln. „Schauen Sie 

mal", sagt er zu dem Wärter, „einen solchen 
Fang habe ich lange nicht mehr gemacht." 

„Aber das ist doch bloß ein Schuh!" 
„Ja, aber Größe 481" 

Es wächst der Bart. .. 
Eheplauderei von Lutz Tiggen 

„In der Muschel höre ich immer bloß: 
kostet pro Tag 45.50!!!" 

Urlaubsfreuden 

„Du mußt dir keinen 'Braunen' aus- 
suchen, die sind bald fertig mit dem 

Urlaub!" 

LAMMPELZMANTEL 

Deutschlands größtes Speiialgeschäf t lUr Lederbekleidung bietet 

ZU Sommerpreisen 
3 j|| Katharinenpforte (o. 
_ . . Kolierplatt (geg Ob. Fronkf. Hof) 
rronkfurt Houptwodte (U-Botimof) LEDER-VATER 

einmalige Vorteile beim Einkauf 

Bei biRngua sprechen Sie vom 

ersten Tag an die Remdsprache, 

die Sie lernen wollen. 
Beginn Sept./Okt. 71. Ausbildung In Tages- und 
Abendlehrgängen für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Konversatlons- und Vorbereitungsklassen. Ausbil- 
dung zum Auslandskorrespondenten. Übersetzer. 
Wirtschaftsdolmetscher. Privatzirkel, Firmen- und 
Einzelunterricht. 
Crash I.P. 120 - Maximum Intensity Programme 
720— M.I.P. 720. Nationale Lehrkräfte — 50 Min.-Stun- 
den. Obersetzungen in alle Sprachen. Bitte fordern 
Sie Prospekte an. 
Inlingua-DIplome haben Weltgeltung. 
Der Welt größte Sprachschulorganisation. 

die moderne Sprachschule ^ 

Iniingua 
: The inlingua ScHöol^^of Languages 

Frankfurt/Main 1 Kaiserstraße 37 Tel 232302. 238S34. 25 3531 
Inhaber u. Leiter; Dir. Dipl.«Kaufmann Adalbert Schwarz , 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Flrminsclillder, MilchInNUhlldir lichn. ScMMir 
Ttlelon 77 38 

G RA BSTE I N E 
und Grabeinfassungen in allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis BergstraBe) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) S4 38 

Direktverkauf — Günstige Preise ((X 

1-2000.- DM bis 20000 DM?— 
# Erfüllen 81« tkh 

langgelMgt« WOntchel 

# Bargeld fQr Anwhaf- 
fungwi Art 

% Ali» Verpflichtungen 
•bWMn - an «In» 
Stella zahlen! 

Pers.-Ausweis und die bei- 
den letzten Lohnstrolfen 
genOgen 

ül' 

Kreditwunsch 
DM 

Vornamo 

« Name 

Geburtsdatum 

Wohnort 

l 

StraBe u. Nr. 
I F £ - 6 Frankfurt a M. 
Wielandstraße 55. Tel. Oft n • 59 17 09 
Tägi 9-16 Uhi, samstags bis t4 Uh' 

/HARKISEI^ 

Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 

ab Werk-Tel. 06029-712 
Frank H. Hoffmann KG 
8752 Schimborn. Bahnhofstraße 25 

-MI nilSIFH 
od.Verkaufsbüro Langen Tel.06103-71252 

ndisrfi 

'Lrnditenmdiie 

f zeittos f eCpfjant 
aparte Kleiderröcke 
elegante Blusen 
stilechte Trachtenkostüme 
praktische Trachtenmäntel 
reizende Kinderdirndl 
TrachtenanzUge 
zeltlose und elegante Trachtenmäntel — 
Kniebundhosen 

Größtes Trachtenlager am bayerischen Unlermain. Verbinden Sie 
Ihren Wochenendaustlug mit einem Besuch in der Trachten- 
kleiderfabrik 

Josef Heun, 8751 Roßbach, Landkreis 
Obernburg/Main, Telefon 0 6092/597 
Dienstag geschlossen, Samstag geöffnet 

Malerarbeiten 

T apezierarbeiten 
Teppichboden Verlegung 

sauber und preiswert bietet an 

Malermeister Bernd Christian 
6079 Sprendlingen 
Hermrötherstraße 43 
Telefon 0 61 03 / 6 29 01 

Gebrauchte Möbel 
verkauft tdglidi von 17*18.30 Uhr ouS. So. 

JHobermohljNeu^enbuK^ 

Transporte und 
Umzüge 

tägi. Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 
E. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

VIEgMANN 

Heizkessel 
1 
Heizkosten- 
'Bremser. 

3S59 Allendorf/Eder Poettachtt 

Möglichkeit zur Gestaltung 
Ihres Lebensabends 

Gesucht altere Dame oder Rentner-Ehe- 
paar für die Betreuung einer allein- 
stehenden Beamtenwitwe im vorderen 
Odenwald. Biete kostenlose 3-Zl.-Wohg. 
mit evtl. Hof- u. Gartenbenutzung sowie 
eine Vergütung f. d. anfallende Tätigicelt. 
Zuschriften erbeten unter Oft-Nr. 674 

BRAUTKLEIDER | 

BRAUTKOSTÜME 

imtim I3ns 
In gro6«r Autwahl 

und (n ollen Pr^lslogen 

^uuUmodm' 

iag^ 
< FRANKFURT 

liMttraS« M, L flog« 

SEIT '0 JAHREN BEKANNT rüR PRblSWERTE QUALITÄTS ■ MÖBEL | 

■B MÖBEL TRASS! 

Nur in Frankfurt | 
ZCUI3 1 

yegenuDur I 

WOHNZIMMER ■ P 'OlSTfRMÖBfl (MODlRN UND ftUOfUTSCH t SCHt A f ? i M Wf R 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezlalist mit 15 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Oktober 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Trotzdem MIni-Niedrigprefse. Vergleichen Sie: 
Imperlal 
Color-FS 

1298.-r,63.- 1398.-^,65. 
SchwarzwelB 
Elnlach-FS 

288,-ri15,- 

SchwarzweiB 
SpezIal-FS 

388,-°?,17, 

.b198,-??,r" 

Blaupunkt 
Color-FS 

1498.-;??, 67. 
SchwarzweiB 

Luxus-FS 

488,-°?,19, 
Luxut*Rad.-Ca«' •etivnrecorder 

ab248, 

Qrundig 
Color-FS 

1598.-"?, 69.- 348,.°?, 17, 
Mutlktruh« m. Rad.u.10-Pt.-Sp 

238,-g:^15,J 
Tonbandger., v. Mod., 2 f 4 Spur 

.b148, i'is,- 

Lux. Mul.Tr. m. Rad.u.10-Pl.-Sp. 

145-l*Kompr. 
Kühlschränke 

3^1 

159,- In bar 

Grundig 
Koffer-FS 

IQ . mti 378, 
Kompl. HiFI-SI«* reo-Anl. m. De* eoder u.Laultpr. 

598, °?, 21,- 498,-°?, 19,. 
S kg voliautom. Waschmaschinen 

i ' .» 
.b384,-,i""' 

Schall- 
platten 
vl«l*TIM 
.b 1.- 

BS 
radlos 
mit UKW 

Spieler m. 
Vorst., Ltap. 

^It^b 68.i 
^B^HSuparradlo 

ab 39«' .b 88.-I 

CaM*H.- 
recorder 
•b 89>* 

Dazu die wirklichen RADIO-HAUPTWAGHE-Vorteller 
0 Motor. Funktelelon-Color-Helmkundendlentt 9 234 Colorgoriit* In unMren Liden vor- 
tUhrt>«r*H 0 BMondert giinatlge Colorflnanzlarung # Alle ColorgorW« auch lur Prob« # 
8*1 MIatkauf bla 32 Monat« VollgaranU« % Speziella Mslster-Colorzanbralwarkitalt e 
GroBautwahl In Sondergalegenhaiten % Alle Holzarten und Holzfarben ab 
Lager lieferbar # Höchstpreise für Ihr Altgerät. Zum Beispiel nehmen wir 

Ihr Schwarz- Cflfl beim Kauf eines Farb- 
WelB-Gerät bis zu wUlfi*" fernsehers in Zahlung 

# Blltz-Fernseh- und Rundhinic-Reparaturdienst mit Ober 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist # Meister-Zentralwerkstatt # 

Farbfernseliitauf ist Vertrauenssaclie, desliaili: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen. Bahnstraße 16, Telefon 23674 



Achtung Blutspender! 

Abnahmelermine im Werl< Dreieichenhain: 

Dienstag, den 6. 7.1971, von 15.30 bis 18.30 Uhr 

Jeder Spender erhall einen Blutgruppenausweis. Die Spende wird mit DM 20,— bis 

DM 30,- vergület. 

Neuspender bitte Personalausweis mitbringen. Spendealter 18 — 65 Jahre. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

Werk Dreieichenhain, Landsteiner Straße (Ortsausgang Richtung Sprendlingen über die Bahnlinie) 

Eine kleine Auswahl aus dem kompletten 

Wolf-Programm zum Rasen-Sprengen 

XK8I WOLF-Grundausstattung 
Für bequemste Beregnung Im 
Garten: Hahnanschluß, Kupp- 
lung, Kupplung mit Wasser- 
stop, Gartenspritze. DM11,45 

WS W0LF-Sch1auchw«g*n 
Stets einsatzbereit. Einfach an» 
schließen und spritzen. Trägt 
50 m '/t"- oder 30 m *h • 
Schlauch. Mit Anschlußleltung. 

DM 79,- 
WS-Z verzinkte Ausf DM 84,- 

XY 25 WOLF-Gartenschlauch 
komplett mit Armaturen 
Qualitäts-Doppelwandschlauch 
mit Kupplung, Kupplung mit 
Wasserstop und Gartenspritze, 
komplett montiert. 25 m Länge. 
'.V Innendurchmesser DM 54.- 

XK88 WOLF-Regnersate 
Die Grundausstattung für den 
kleinen Rasert. Alles komplett: 
vom Hahnanschluß, beiden 
Kupplungen bis zum bewähr» 
ten Kleinstregner, nur DM18,2S 

Ein Superangebot für Garten und Haus finden Sie Irji 

GARTEN 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 

LiCB K; II H 1 

Das Garteh-Fachgeschält 

Freude 

am Autofahren 

iibor nur mit sichpron Reifen 
und exakt ausBowuchtrten Rädern. 

Auf Keifen deutscher Markenfabrikate — wie Continental, 
Dunlop, Phoenix u. a. — erhalten Sie 

25®/, Rabatt 
auf bestimmte, gängiRe (".roßen. Hierbei handelt c.s sicli 
keinesfalls um Secundaware! 
Individuelle Beratung und immer marktgerechte Preise 
garantieren den besten Service für Sie und Ihren Wagen. 

umzcni] 
Langen — Siemensstraße 3 - Telefon 7 20 64 

HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 
EIGENE PARKPLÄTZE 

S PA R 
Main z 

Holländische 

Tomaten 
schnitttest, Hdkl. 1 500 9 -,49 

Italienische, gelbe 

Pfirsiche 
große „DIxlred" 
süß und saftig 500 g 1,09 

Französische 

Kartoffeln 
gewasciiene, s^lbfleischlge 
Oualliät 2500 g 1,19 

Neue italienische 

Karotten 
500 g — Beutel ,59 

SI«AR - Sonderleistung 

Salami, weiß 

Katenrauch wurst 

Cervelat 
250 g — Stück 2,78 

Speisequark 

mager 500 g — Becher -,79 

SPAR 

Inserieren bringt Gewinn 

^etzt können Sie ^etd 

sparen 

Wir bringen 
SONDERANGEBOTE 
in preisgünstiger 
DAMEN-OBERBEKLEIDUNG 

Sie worden staunen! Siciiern Sie sich 
rechtzeitig ein Stück aus dem großen 
Sortiment. Ein Be.such lohnt sich. Ihr 

JAobehaus Sdtött 
Langen, Darmslädter Straße 1 
(Krone-Hochhaus) 

Trachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 In großer Auswahl 

E. KEIL • Langen, BahnstraBe 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Fabrikneue Fahrzeuge: 
Opel Kadett, 2-tür., 45 PS DM 0 406,98 
Opel Kadett, 4-tür., 45 PS DM 6 737,76 
Opel AsUona „L", 80 PS DM 8 502,67 
Opel Record, 2-türig, 

1,7 Liter. 66 PS DM 8 150,— 

Gebrauchtfahrzeuge: 
Opel Admiral, 2,8, mit Schiebe- 

dach, Lenkhilfe DM 10 300,— 
Ford 20 M DM 2 500,— 

tiebrauchtwuRfn im Kundenauftrag; 
Kadett A, TÜ bis Jan. 73 DM 900,— 
Caravan 5-tür., 22 000 km DM 6 400,— 
Ford 12 Coml)i, 1964, 

mit TÜ dm 8Ü0.— 

Autohaus Schroth 
OPEL-VERTRAGSHÄNDLER 

Langen, Darmstädter Str. 52, Tel 23853 

KAUFEN 

Damen-Blusen 

.!3)iMt:jetzt O,— 

Damen-Bikini 

/j- 

Damen-Pulli 

8,- 

Damen-Kleider 

10,- 

Herren-Shorts 

8,- 

Knaben-Blouson 

.34j«:ietzt 10,- 

"Taa ini 

Mädchen-Kostüm 

::3e;3inetat 20,- 

Kinder-Mäntel 

pfütfCiM. 29,- 

ucÄUF^Äy 

RAUN 

LANGEN 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LÄNGEN UND DEN DREIEICHGAL 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil O.ßo DM für die achtgespaltene 
MilUmeterzoilc, im Texlleil 0,85 DM für die viergespalteno 
Millimeterzeile 4- 11 ®/» MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanoidnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit drn amtlichen Bekanntmachungen 

Hi'ziig.sprcis; monall. 3,40 DM i- 0,60 DM Triigirliilin (in dii'.scin 
Belmg sind 0,21 DM MwSt enthallcn). Im Posllx'ziig 3,50 DM 
nionatlicli + Ziislellgcbülir (incl. 5,5 °.'o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg,, freitags 50 Pfg. - Druck u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmslädter Straße 26, Telefnn 27 4.1. 
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THEI^A DES TAGES 

Die Rauschgiftwelle kommt 
(dld) — Eine Hascliwelle kommt auf die 

Bundcsrepublil< zu, deren Höliepunkt noch gar 
niclit abzuseilen ist. Bundesinnenminister 
Genscher hat diesem Problem in seinen Er- 
läuterungen zum Kriminalberidit 1970 deshalb 
auch besonders breiten Raum gewidmet. Ob- 
wohl die absoluten Zahlen noch nicht so er- 
schreckend wirken, wie man meinen sollte, 
ist es eben die Tendenz, die Raffiniert- 
heit, die schwer durchdringliche Hülle dieser 
Verbrechensart, die den Kampf gegen das 
Rauschgift zur polizeilichen Schwerpunktarbeit 
macht; um 238 Prozent ist die Zahl dieser 
Delikte innerhalb eines Jahres gestiegen, Ist 
ihr Anteil an den Gesamtverbrechen von 0,2 
auf 0,7 Prozent angewadisen. 16104 Rausch- 
giftdelikte wurden 1970 ermittelt — unter 
Schwierigkeiten, die die Gefährlichkeit dieser 
neuen Verbrechensspezies nur beweisen. Denn 
in keinem anderen Kriminalbereidi gibt es 
eine Interessenldentizität zwischen Täter und 
Opfer, in keinem anderen Bereich sind die 
Opfer in Gefahr, selbst zu Verbrechern zu 
werden. Deshalb hat Genscher in Zusammen- 
arbeit mit den Länder-Innenministem vor, 
noch im Jahre 1971 eine gigantische Aufklä- 
rungskampagne zu starten. Eltern, Schüler — 
die zusammen mit anderen Jugendlidien zu 
zwei Dritteln an den Rauschgift-Verbrechen 
beteiligt sind — sollen nicht nur über die Ge- 
fahren des Rauschgiftes aufgeklärt werden, 
ihnen sollen auch Hinweise gegeben worden, 
wie sie Verteiler und Händler erkennen kön- 
nen, wie sie entdecken können, in welcher 
Gestalt und mit welchen Mitteln sidi die Ver- 
sucher nahen. 

An den Beispielen Großbritanniens, Sdiwe- 
dens, neuerdings auch Frankreichs, vor allem 
aber am Beispiel der US.'\ läßt sich ableiten, 
was der Bundesrepublik noch bevorsteht, 
üensdier hat deshalb schon Vereinbarungen 
mit den Innen- und Polizeiministern der drei 
widitigsten we.stlichen Bündnisstaaten getrof- 
fen, um den Erfahrungsaustausch zu intensi- 
vieren, Beamte zu Studienzwecken abzukom- 
mandieren. Es gibt sogar schon Vorsuche, in 
den sogenannten Erzeuger.staaten mit Hilfe 
deutscher Beamter das Übel an der Wurzel zu 
fassen. Die Entwicklung der Rauschgiftdelikte 
also ist das Neue an einer Kriminalitäts- 
tendenz, die im übrigen seit Jahren die glei- 
chen Merkmaie aufweist und auch im Jahre 
1970 frühere Anzeichen bestätigt hat; Um 8,8 
Pro/.ent hat die Zahl der Straftaten gegenüber 
1969 zugenommen: Insgesamt wurde 2 413 586 
mal gegen das Gesetz verstoßen. Die Zahl auf- 
geklärter Straftaten ist dagegen von 51,2 auf 
48.3 Prozent abgesunken. Hodi ist — unver- 
ändert — die Zahl der aufgeklärten Kapital- 
verbrechen wie Mord und Totschlag, die zu 
94.4 Prozent aufgeklärt werden konnten. 

Für die Polizei immer schwieriger aufzu- 
decken sind Diebstahlsfälle, vor allem dann, 
wenn es sich um die Plünderung von Autos 
oder um den Diebstahl von Autos handelt. 
Diebstahl und Einbruch steht audi weit an der 
Spitze: Knapp zwei Drittel der gesamten Straf- 
taten fallen in diese Verbrechensart. Mit wei- 
tem .Abstand folgen Betrug, Untreue und Ur- 
kundenfälschung (acht Prozent Anteil), Sitt- 
lichkeitsdelikte mit 2,2 Prozent — ein Rück- 
gang gegenüber dem Vorjahr von 0,4 Prozent. 
Die Zahl der Sittlichkeitsdelikte täuscht in- 
de.ssen. Es passiert nicht weniger als früher — 
es wird nur weniger verfolgt. Innerhalb dieser 
Gruppe haben Notzuchtverbrechen leicht, um 
1,5 Prozent, zugenommen. 

Innenminister Genscher, der zugleich die 
Berufung des Nürnberger Polizeipräsidenten 
Dr. Herzog als Ciief des Bundeskriminalamtes 
(BKA) ankündigte, will die Konsequenzen aus 
der Kriminalstatistik 1970 wenigstens in jenen 
Bereichen ziehen, die ihm am meisten Sorge 
machen; Außer der Sparte Rauschgift sind das 
internationale Verbrecherringe. Mit Herzog hat 
Genscher fast den Erfolg persönlich verpflich- 
tet. Denn Nürnberg ist die Stadt, in der die 
Kriminalität rückläufig ist; In drei Jahren 
hintereinander ging die Zahl der Verbrechen 
um 11, 7,5 und nochmals 11 Prozent zurück. 
Daß diese Entwicklung sich auf das ganze 
Bundesgebiet erstrecken würde — diese Hoff- 
nung liat Genscher allerdings nicht. 

Eduard Mergenthln 

Strahlender Sonnenschein, leuchtende Kinderaugen, zufriedene Besucher und aufatmende Kindergärtnerinnen (daß Petrus ein 
Einsehen hatte), dazu eine Riesenanzahl von Tombolagewinnen und viele Möglichkeiten für groß und klein, sich zu amüsieren 
- das war der Eindruck, den man beim Sommerfest des Städtischen Kindergartens am Hegweg gewann. Der Reinerlös 
anstaltung in Höhe von 1600 Mark soll voraussichtlich dem ORK-Altenpflegeheim zur Verfügung gestellt werden. LZ-Bild 

Umweltschutz: Problem des Jahrhunderts 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald richtete Mahnung an alle 

.\uf einer Veranstaltung der Gruppe »reicieh der Sc^hutzgemeinschaft Deutscher Wald am 
»onncrstagalienil im Musikpavillon des Dreieieh-Gymnasiums sprachen Oberforstmeister 
Lütkemann und Oherlandforstmcister Dr. Zimmermann in Vertretung des verhinderten 
Hessischen Ministers für Umwelt, Dr. Werner Best zu aktuellen Fragen des Umweltschut- 
zes. In einer ansihliellenden Diskussion wurde zu verschiedenen Detailfrasen Stellung ge- 
nommen. 
Der Vorsitzende der Gruppe Dreieich, Wil- 

helm Umbarh, konnte eine große Anzahl von 
Kommunalpolitikern aus der Umgebung be- 
grüßen, die durdi ihre Anwesenheit zeigten, 
wie wichtig sie die Aufgaben des Umwelt- 
sdiutzes nehmen. Umbach führte aus, daß zu 
Umweltfragen zwar schon viel Beachtliches 
gesagt worden sei, daß es jedoch noch an ent- 
scheidenden Maßnahmen fehle. Die Schulz- 
gemeinschaft Deutscher Wald wolle bei der 
Lösung dieser Aufgaben beratend mithelfen. 

Oberforstmeister Lütkemann gab seiner Ge- 
nugtuung darüber Ausdmck, daß er seinen 
Vortrag „Umweltschutz — Was geht das uns 
an?" (Wir berichteten im März schon aus- 
führlich darüber) vor diesem Auditorium von 
Vertretern der Behörden halten könne. An 
Hand von Realitäten und Zahlenbeispielen 
zeigte er, wie groß die Waldflächenabnahme 
in unserem Bereich ist, wie sehr die Brach- 
landflächen am Steigen sind, was sich sehr 
nachteilig auf unsere Umwelt auswirkt, daß 
die Beseitigung des Abwassers ein großes 
Problem darstelle, was in Langen zufrieden- 
stellend gelöst sei. 

Preis für Wohlstand 
Allerdings gehe dies nidit ohne Kosten ab, 

die jeder einzelne jedoch als Preis für den ge- 
stiegenen Wohlstand zu tragen habe. Die 
Trinkwasserbeschaffung könne durch die zu- 
nehmende Verseuchung des Grundwassers 
einmal sehr wohl zu einer Existenzfrage wer- 
den, da Wasser ein nicht in beliebiger Menge 
herzustellendes Element sei. Der Verunreini- 
gung der Luft und der Lärmbelästigung solle 
man, so riet der Redner, durch volle Aus- 
schöpfung vorhandener Gesetze entgegentre- 
ten. 

Oberlandforstmeister Dr. Zimmermann be- 
stellte die Grüße von Staatsminister Dr. Best, 
der wegen einer Reise mit dem Agraraus- 
schuß nach Nordhessen nicht erscheinen 
konnte, und gab einen Überblidt über den 
Standpunkt und geplante Maßnahmen des 
Umweltministeriums. 

Die nach 1949 begonnene Industrialisie- 
rungswelle bedrohe mit ihrem „Grundsatz der 
Produktion um jeden Preis" in starkem Maße 
unser Land und seine Mensdien. Inzwischen 

habe man erkannt, daß die.se Ideologie ge- 
scheitert sei. Was können wir tun, um das 
Schlimmste zu verhindern, fragte der Redner 
und nannte als notwendige Maßnahme eine 
Koordinierung der Schutzbestrebungen auf 
überregionaler und internationaler Ebene. Da- 
zu sei gleichfalls ein umweltbewußtes Den- 
ken der Bevölkerung notwendig. Die Regie- 
rung könne zwar durdi Verordnungen und 
Gesetze Richtlinien geben, wie es jetzt durch 
das Hessische Abfallbeseitigungs- und das 
Landschaftspflegegesetz geschehe. Doch diese 
Gesetze müßten auch vollzogen werden, was 
wiederum eine Personal- und Kostenfrage sei. 
Dabei werde wohl das Verursachungsprinzip 
angewandt, was die Kosten des Umweltschut- 
zes letztlich jedem einzelnen auferlege. Mit 
der Zunahme der Bequemlichkeit und der 
Ansprüche müsse schließlich eine Vertiefung 
des Verständnisses zu Umweltfragen voraus- 
gesetzt werden. 

Hessisches Aktionsprogramm 
Das Hessisdie Aktionsprogramm für die 

nächsten Jahre sehe die Pflege der Kultur- 
landschaft vor, wobei man vor allem die 
Landwirtschaft als Träger solcher Aufgaben 
unterstützen müsse. Eine rechtliche Handhabe, 
um landschaftszerstörende Aktionen zu ver- 
hindern, sei vordringlich, wozu die Rekulti- 
vierung von Kiesgruben, Steinbrüchen und 
Müllkippen zur Sicherung des qualitativen 
und quantitativen Wasserhaushalts gehöre, 
wofür erhebliche Summen investiert worden 
seien. Uber 3000 ungeordnete Müllkippen zur 
Zeit in Hessen führten zu einem landschafts- 
hygienischen Notstand, der durch Einschrän- 
kung auf 40 Kompostier- und Verbrennungs- 
anlagen verringert werden soll, was allerdings 
Jahre in Anspruch nimmt. 

Zur Luftverschmutzung und Lärmbelästi- 
gung soll nodi in diesem Jahr ein Gesetz vor- 
bereitet werden. Durch Regionalplanung soll 
einer unverantwortlidien Verschiebung des 
Verhältnisses von bebauten und Grünflächen 
vorgebeugt werden. 

Schließlich kam Dr. Zimmermann auf die 
Gewährleistung gesunder und frischer Nah- 
rung als eine weitere vornehmliche Aufgabe 
zu sprechen, die durch eine Qualitätsnormie- 

rung audi für Importe erreicht weiden kön- 
ne. Da die Nahrungsmittelgesetze in man- 
chen Staaten nicht so streng gehandhabt wur- 
den wie bei uns, käme der Lebensmittel- 
Überwachung eine wachsende Bedeutung zu. 

Umwelt sei das oekologische Problem die- 
ses Jahrhunderts. Sich ein umweltrelevantes 
Denken anzugewöhnen und hinauszutragen 
sei die Pflicht eines jeden einzelnen. Der Ju- 
gend Ziele zu setzen sei wichtiger als ihre 
Ziellosigkeit zu kritisieren. SchlieRlieh habe 
die jetzige Generation die Verpflichtung, den 
Kindern und Kindeskindern die gleiche Le- 
benschancen zu hinterlassen. 

In der Diskussion wurde entgegengehalten, 
daß Umweltschutz nicht heißen könne, nur 
die Bäume zu schützen und dabei den Men- 
schen zu vernachlässigen. Schließlich seien 
durch Abholzungen auch Annehmlichkeiten 
für die Bevölkerung geschaffen worden, wo- 
bei man natürlich auf eine gewissenhafte 
Planung nicht verzichten könne. Einem Dis- 
kussionsteilnehmer, der den Bau von Einfa-^ 
milienhäuser für eine Verschwendung von 
wertvollen Bodenflächen hielt, wurde entge- 
gengehalten, daß Siedlungen mit Gartenan- 
lagen sehr wohl umweltsfördernd seien und 
die Umwandlung von Wald zu Betonwäldera 
keinesfalls der Weisheit letzter Schluß sei» 
Dabei wurde auf die Wohnstadt Oberlinden 
hingewiesen, die durch ihre kultivierten Gar- 
tenanlagen ohne Zweifel eine Verbesserung 
der Landschaft darstelle. Man habe damals 
durch den Anschluß der Häuser an ein Fern- 
heizwerk sehr viel für die Reinhaltung der 
Luft getan, wenn auch unverständlich sei, 
daß man in der nahe gelegenen Nebener- 
werbssiedlung 170 Schornsteine zugelassen 
habe. 

Nahrungsmittelüberwadiung unerläßlich 
Als einen Mangel bezeichnete ein Sprecher 

die Tatsache, daß man zwar wisse, daß eme 
Kuh, die eine Stunde lang neben einer Auto- 
straße weidet, so viel Gift in sich aufnehme, 
daß sie tot umfalle. Dennoch unternehme man 
nichts dagegen, daß beispielsweise entlang 
von Landstraßen große Flächen mit Gemüse 
und Salat bepflanzt seien, der dann wfent- 
lich zum Verkauf angeboten werde. Es sei 
auch grotesk, daß in manchen Gemeinden der 
Müll in alte Kiesseen geschüttet werde. Ul- 
fenbar sei man bei den Verantwortlichen die- 
ser Gemeinden so naiv anzunehnien. davon 
werde das Grund iwasser nidit beeinträchtigt. 
Hier helfe nur eine Anordnung von oben, de- 
ren Befolgung aber aud» überwacht werden 

"^Man hatte sich einen längeren Zeitrai^ 
für die sehr fruchtbare Diskussion gewünscht, 
die aufgrund der beiden inhaltsschweren 
Vorträge leider etwas zu kurz kam. 
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»Wieder miteinander reden« 

Die Junge Union Langen zu der Kritik der Jusos und Jungdemokraten 

AUS UNSERER STADT 

I..inKon, den fi. .luli 1971 

Dial für schlechte Laune 
.\uf nichts^ — roiM Ccldvertliencn einmal ahf^c- 

sehen — ^ind u ir Mrnscficn hrule virlir hrdadit 
rt's auf umere Clesunfihcil. Und dabei nimmt die 
dunh rvhhlidics Essen und manf*elnde 
ohluntdi'nuekonuncnr xrfilonke Linie eine u iHiti^^e 
Stellung ein So (j^ihl denn I^iätcorsdihftrn 
tnandterlei Art. W'c.iii e.s mit einem (leu itiit.st erlust 
ernst ist, der wird dur<h siv bestimmt Erfolge er- 
zielen können. .\l>er es niht neben den Mafien- 
leiden find Hesthu erden ob zu f^rofien l^eibes- 
wof/wn^.v audi nodi zaidreiihe andere Vhcl, die un.s 
da.n Leben \:erbitteTn. 

Da bei.Hpiel.sweise die sdilcdite Untne, die 
iin.v um w mandte fdione Stunde unseres Daseins 
bringt, mit der wir anderen den Tofi verderben. 
Sollte es nidit audi diese Übel ein Heilnuttel 
geben, eine wirksame Diät, der wir uns dodi rmr 
allzu gtT» unterwerfen würden? Wahrsdieinlidi 
läfU sidi kein allgemeinem Rezept gef^en die 
sddedite Laune aufstellen, weil wir MetMdwn zu 
versdiieden siiul. Aber genau wie der allzu Be- 
leibte einige Posten von seinem Speisezettel strei- 
dirn mufi, so kimnen wir uns dodt aiuii bemühen, 
ein paar unliebsame Vorkommnisse unseres Alltags, 
aus denen diese sddedite Stimmung erwädist, aus- 
zusdialten oder einfadi zu übersehen. Jeder von 
uns weifi am besten, was ihn bt-sonders ärgert oder 
mifimutig madtt. Und da wird es nidit sdnver- 
fallen, für uns audi in dieser l\iditung einmal ein 
Diätprogramtn aufzustellen. Wir müssrn tius aller- 
dings ihinn audt äitnadt ridüen und keine Vcr- 
itöfic zulassen. Denn eine riditige Kur verlangt, 
dafi tvir bei der Stange bleiben. 

Wetin wir aber dadurdi unsere Laune und 1//1- 
seren Lebensmut verbe.sse.rn können, dann tTiirfte 
itns diese \iissi(hf aller Mühe wert sein! 

. . . Frau Klara C)lsfhonl<a, Odonwnldslr 17, 
zum «0. Geburtstag am 7. Juli. 
. . . Herrn Frictlnch Urcycr, LanßostnifSe H, 
zum 81. und Frau Kätchen Wötzol. Nördliche 
ningstraße 7, zum 76. GeburtstaR am 8. Juli. 
. . . Frau Franziska Wagner, Gartenstraße 58, 
zimi 84. und Frau Anna Sofie Ida Finlt, Bahn- 
straße l.Tl, zum 7fi. Geburtstag am 9. Juli. 

Am 29 Juni feierte Frau Franziska Frank 
Obergas.se 20, ihren 75. Geburtstag. 

Allen Geburtstagsjubilaren zum neuen Le- 
ben.sjahr weiterhin alles Gute. 

Tänze der Völker 
Am^ kummondcn OonnersiaK. dem 

8. Juli, vcran.staltet die TanzKruppo der 
nreieit^sfhiilc Langen einen ersten 
Abend für die Langener Öffentlichkeit. 
Sie zeigt Tänze aus Europa, z. B. aus 
Deutschland, England. Frankreich, Grie- 
chenland und Ruilland, dann aus den 
USA. Südamerika und Israel. — Lei- 
tung: Studienassessor Gerhard Neudarf. 

Zu einer Reihe von Tänzen spielt ein 
klemes Streichorchester unter Leitung 
von Herrn Studienrat Ludwig Keppel. 

In der Pause GetrSnkeverkauf und 
Ciesprächsmöglichkeiten mit den Tän- 
zerinnen und Tänzern. 

Beginn; 20.00 Uhr in der Turnhalle 
der Dreieiehsehule, GoethestraOe. — 
Eintritt frei. 

Tod In der Kiesgrube 
Am Sonntagmittag ertrank in der Kiesgrube 

Schring der 21jährigc Jugoslawisdie Gast- 
arbeiter Marto Kneeevic, Zuvor hatte er mit 
seinen Arbeitskollegen Fußball gespielt und 
war dann etwa gegen 12,30 Uhr vom Boots- 
anlegesteg des Wassersportverelns überhitzt 
ins Wasser gesprungen. Vermutlich erlitt der 
junge Mann, der nach Angaben von Lands- 
leuten einen leichten Herzfehler hatte, dabei 
einen Herzsttilag. Nach Aussage von Zeugen 
schwamm er nur einige Züge und ging dann 
heftig um sich schlagend rasch unter. Seine 
Arbeltskollegen benachrichtigten sofort die 
Polizei, Taucher der Berufsfeuerwehr aus 
Frankfurt fanden die Leiche des Gastarbei- 
ters zwei Stunden nach dem Unglück in vier 
Meter Tiefe, 

Bettzeug brannte 
Am vergangenen Samstag gegen 7.55 Uhr 

wurde die Sciiutzpolizei von einem Brand in 
der Wohnbaracke der Firma Pittler In der 
Rttlerstraße verständigt. Beim Eintreffen der 
Feuerwehr war der Brand bereits von den 
Bewohnern der Baracke gelöscht worden. In 
Brand geraten war das Bettzeug von zwei 

9'® Brandursache ist vermutlich aut Faiirlüssigkeit zurückzuführen. 

„Günter lliltl und Holm Kiibert legten ihre 
Amter im Politischr.n Jugrndring Langen nie- 
der, weil aufgrund des mangelnden Inter- 
e-s.ses von .lungsozialisfen und Jungdemokra- 
ten eine fruditbnro Zu.sammenarbeit nicht 
mehr gewährleistet war", heißt es in einer 
Stellungnahme des Ersten Vorsitzenden der 
Jungen Union, Helmut Hendrlch. „Dieser Schritt 
geschah mit Zustimmung des Vor.-.tandes der 
Jungen Union (JU), Die Gründe für den Rück- 
tritt wurden von den JU-t.,euten in einem 
Schreiben ausführlich dargelegt und konnten 
von der Jung.sozialiston-neplik des Mathias 
Kurtli und Holgor Koppe ni<+it widerlegt wer- 
den " 

Weiter stiireibt die Junge Union: „Daß zu 
die.sem ehrlichen und öffentlichen Schritt der 
JU-Vertrcter sehr viel Mut gehört, beweist die 
wutschnaubende Heaktion der bereits erwähn- 
ten Jungsozialisten: um ihr Gesicht zu wah- 
ren, treten die ,lusos eine verzweifelte Flucht 
nach vorne an und achten dabei nii-ht mehr 
auf Sc+iläge, di<' unter die Gürtellinie gehen. 
Die persönliche Qualifikation der JU-Vertre- 
ter wird einfach in Zweifel gezogen, die Junge 
Union schlechthin des Desintere.s.ses am P.IL 
bezichtigt! Wie unverfroren die Behauptung 
der .Tungsozialisten (die sich — von einer 
Ausnahme abge.sehen — bei keiner Vor.stands- 
sitzung sehen ließen) sich ausnimmt: zeigen 
die folgenden Ausführungen: 

Die Vertreter der JU wurden seinerzeit 
rechtzeitig und offiziell auf einer Vorstands- 
sitzung der JU für ihre Amter im Politischen 
Jugendring Langen (PJI,) nominiert, Sie ge- 
nossen das vollste Vertrauen des Vorstandes 
und wurden für die Zeit Ihrer PJL-Tätigkeit 
von der JU-Arbeit freigestellt. Der Jungen 
Union kann hier also l<einesfalls angelastet 
werden, sie würde tler P.IL-Arbeit zuwenig 
Gewicht beimessen. Von unserer Seite wur- 
den alle Voraussetzungen für eine reibungs- 
lose Arbeit erfüllt. 

Bei der auf der P.IL-Hauptver.summlung 
stattfindenden Wahl war man sich darüber 
einig, daß die JU-Verlreter die Geschäftsfüh- 

rung des PJL für dieses Jahr übernehmen. 
Diese Tatsache aber entbindet die anderen 
Mitgliedsorganisationen noch lange nicht von 
einem Minimum an Mitarbeit! Dieses Mini- 
mum besteht meines Erachtens darin, daß 
Juso und DJD wenig.stens an Vorstandsslt- 
zungen und Terminabspradien teilnehmen. 
Man wird do<+i von JU-Lruten nicht etwa er- 
warten, daß diese für PJT^-Veran.staltungen 
au nodi die Jung,sozialisten-Redner einla- 
den, Das Scheitern der Veranstaltung über die 
„Umweltverschmutzung" sowie der PJT--Ar- 
beit liegt — hier muß ich mich leider wieder- 
holen — ijei Ju.sos und DJD. die nicht die 
Energie aufbrat+iten, auch nur in minimalem 
Maße mitzuarbeiten. In der letzten PJL- 
Amts|>erio(le, als die Jusos das magere PJL-- 
Programm durchzogen, waren die JU-Vertre- 
ter auch so fair und haben ihre Arbeit im 
P.IL-Vorstand pflichtgemäß wahrgenommen. 
Warum sollte das unter einer JU-Führung 
auf einmal anders sein? 

AbschlielV'nd mötiilc ich feststellen, daß 
„das laute Klagen und d(rr p<"r.sonelle Rück- 
zug" der Jungunionler bei der Klärung der 
PJL-Angelegenheit doch weiterhilft. Zumin- 
dest haben die Jung.sozialisten durch ihren 
ausgiebigen Disku.ssionsbeitrag ihre Bereit- 
schaft zu einer Neuregelung bewiesen. Auch 
die kritisierten „Ultimaten" von Holm Kiibert 
haben in diesem Sinne ihre Wirkung nicht 
verfehlt. 

Mit ihrem wohlüberlegten Schritt denkt die 
Junge Union überhaupt nicht daran, dem PJL 
den Tode,sstoß zu versetzen. Im Gegenteil. Mit 
un.serem Schuß vor den Bug des schlafenden 
Juso- und DJD-Bootes wollten wir die Teil- 
nahme am PJL-Geschehen wieder aktivieren. 
Dies scheint uns gelungen zu sein. Jetzt, nach- 
dem die .Situation des PJL in der Öffentlich- 
keit wieder diskutiert wird, sollten Juso, DJD 
und JU miteinander reden. Vielleicht wäre es 
am Anfang ganz gut, wenn .sich zunächst die 
drei Vorsitzenden in Gesprächen miteinander 
verständlich würden. Ich bin bereit dazu", 
stellte Helmut Hondrich abschließend fest. 

»Hurra, die Schule brennt« 

Löschübung und viele Überraschungen beim Schul- und Heimatfest 
Vor zwanzig Jahren erhielt die I.udwig-Erk-Schule auf Beschluß der Stadtverordnetenver- 
summlung den Namen des hekannirn Volksliedersammlers und Heimatforschers aus der Drei- 
cich. nie Schule sieht darin eine Aufgabe, im Sinne Ludwig Erks über die schulische Tätig- 
keit hinaus kulturelle und gesellige Aktivität zu entfalten. Im zwanzigsten Jahre de.s Be- 
stehens der Ludwig-Erk-Si'hnle soll nun am kommenden Wochenende ein großes Schul- 
und liciniatfest alle Schüler, Eltern und Freunde der Schule in fröhlichem und ge,selligem 
Treiben einander niiherhringen, Sc)uilleilung,Lebrerk(illcgium und Sihulciternheirat ha- 
ben ein Programm zusammengestellt, das in seiner Fülle und Qualität den Kähmen eines 
normalen Sclmlfestes zu sprengen verspri<hl. 

(iroller Frühschoppen am Sonntag 
Um 11 Uhr ist ein großer Frühsclioppen mit 

vielen Prominenten vorge.sehen. Einladungen 
an Minister. Landrat, Si-hulrat, Kommunalpoli- 
tiker, Personen der GcisI I ichkeil und aus dem 
öffentlichen imd industriellen Leben wurden 
vensanill: einige Zusagen sind .schon eingetrof- 
fen. 

Über allem wünschen sich die Veranstalter 
einen blauen Himmel und Sonnenschein. Aber 
auch bei schlechtem Wetter finden die Veran- 
staltungen statt, die Schule bietet dazu genü- 
gend Platz, 

Sclion am FreitagaliencI um 20 Uhr geht es 
los mit einer Veranstaltung im Saale des evan- 
gelisdien Gemeindehau,ses in der Bahnstraße. 
Scliüler der Krk-Schule werden singen. Volks- 
tänze aufführen und audi Theater spielen Im 
Anschluß daran wird sich ein Lampionumzug 
durch die Siraßen im Bereicli der Schule l)e- 
wegen 

llunter NaHimittaK aut dem Schulhof 
Am Sam.stagnachmittag ab 15..30 Uhr findet 

auf dem Schulhof ein großer bunter Nachmit- 
tag statt. Lustige Wettspiele für die Kinder 
stellen auf dem Programm. Wurfbuden, Würst- 
chen- und Getränkestände sind vorhanden. Ein 
Luftl)allonwettbewerb und ein Autorennen 
wird alle amüsieren. Sogar ein Zirkus, ein 
Kino und eine Wahrsagerin fehlen nidit. Eine 
Tierschau wird ebenfalls ein Anziehungspunkt 
•sein. Bei der Aufstellung des Programms ist 
man den Wünschen und Vorstellungen der 
Kinder entgegengekommen und hat manche 
Anregung auswerten können, Werk-, Zeichen- 
und Handarbeiten werden ausgestellt; diese 
Aus.stellung ist auch am Sonntag geöffnet. In 
der Turnhalle werden Turnvorführungen zu 
sehen sein und am Abend ab 20 Uhr findet ein 
gemütliches Beisammen.sein unter den Bäumen 
des Schulhofes statt. 

Am Sonntagvormittag um 9 Uhr treten eine 
Auswahlmannsdiaft aus dem Lehrerkollegium 
und eine des Sdiulelternbeirates zu einem Vol- 
leyball-Wettspiel an, „Hurra, die Schule 
brennt" heißt es um 10 Uhr bei einer Lösch- 
übung der Feuerwehr in Verbindung mit dem 
Roten Kreuz. 

F.ine große Tombola mit vielen wertvollen 
Gewinnen steht bereit. In die.sem Zusammen- 
hang lobten die Initiatoren des Schulfestes die 
Aufgeschlossenheit der Bevölkerung und Ge- 
schäftswelt, die sich für die schulischen Be- 
lange sehr Intere.ssieren. Es wurde auch be- 
tont. daß man bei der Elternschaft volles Ver- 
ständnis und eine große Bereit.schaft zur Mit- 
hilfe angetroffen habe, .so daß man schon jetzt 
prophezeien kann, daß dieses Schul- und Hei- 
matfest ein großer Erfolg werden dürfte. 

Die Langener Bevölkerung ist herzlich ein- 
geladen. Man ist sid> bewußt, daß man an die- 
sen Tagen eine Fülle von Arbeiten zu bewäl- 
tigen hat, denn in der Ludwlg-Erk-Schule wer- 
den 534 Kinder unterriditet, die allein mit 
ihren Eltern schon eine statiliche Besucherzahl 
ausmachen. Man Ist ebenso sicher, daß auch 
der Zweck dieser Veranstaltung erfüllt wird, 
nämlich die Verbindung zwischen Schule, 
Schülern. Eltern und der Bevölkerung noch 
enger zu gestalten. 

Mehr Parkraum durch Markierung? 
Die FDP-Fraktion bittet den Magistrat um 

Prüfung folgender Anregung: Der als Park- 
raum eingerichtete Randstreifen der Straßen 
in überlinden, vor allem Forstring mit Seiten- 
stralleni wird mit Hilfe der Straßenmarkle- 
rungsm.i^chine in einzelne Parkparzellen un- 
terteilt 

Zur Begründung wird angeführt: Wie jeder- 
zeit leicht zu beobachten, läßt sich der eigent- 
lich ausreichende Parkraum im genannten Ge- 
biet oft derart schlecht nutzen, daß wie<ler 
eine Mangelsituation enl.steht Dies ist aber 
nun nicht auf ein unzulanglit+ies Verhalten 
der Anwohner zurückzuführen, .sondern i.st in 
der schlichten Tat.sache tiegründet. daß eine 
fehlende Markierung teils notwendigerweise zu 
einer schlechten Ausnutzung des Raumes führt. 
Die hier angeregte Maßnahme kann jedem an- 
kommenden parkraumsuchenden Autofahrer 
eindeutig einen .solchen Platz zuwei.sen. daß 
eine optimale Nutzung des Gesamtparkraumes 
gew.-ihrlfistet ist. 

Jugendradrennen 
Am kommenden Sonntag, dem II. 7., 

findet das erste große Jugendradrennen 
des Stadtjugendringes Langen statt. 
Teiln.ihmeberechtigt sind alle Jungen 
und Mädchen im Alter von Ifl—15 Jah- 
ren. 

Start: 9.00 Uhr an der Albert-Ein- 
stein-Schule. 

Strecke: Albert-Einstcin-Schule — 
Berliner Allee — Bornbruchschneise — 
Einzelhockschneise — Kalbsdineise — 
Lohschneise — Wagnerstraße — In den 
Tannen — Albert-Einstein-Schule, 

Anmeldungen sind noch möglich bis 
zum Donnerstag, dem 8. Juli. 

Sdiriftliche Anmeldung an: Hubert 
Riedl. 607 Langen, Danziger Straße 9. 

Im Zuge dieser Veranstaltung werden 
in der Zeit von 9 — 12 Uhr die Berliner 
Allee ab Bornbrudisdineise, die Born- 
bruchschneise, die Kalbschneise, die 
Lohschneise, die Wagnerstraße und In 
den Tannen gesperrt. 

Auf diMcm Gefährt, daa l)el einer Vbimf (wir lieriditeteil darfilier) vom Jugend-Rotkreuz 
vorgeführt wurde, transportierte man in fiiiheren Jahren, als es no^ keine Krankenwagen 
(ah, die Kranken und Verletzten in die Krankenhäuser. Zum Sdiutz gegen achlechte Wit- 

terung konnte ein rundes Zeltdach aufgesetzt werden. 

* Verband der Heimkehrer. An dieser -Stelle 
sei auf die am kommenden Freitag, dem 9, 7., 
20 Uhr, im Gasthaus „Zur Wilhelmsruh" (Kol- 
leg), Wilhelmstraße, stattfindende Mon:itsvcr- 
sammlung des Verbandes der Heimlcehrer, 
Orlsvorb:md I.angen, hingewiesen 

Diskussion über § 218 
Die Problematik des Paragraphen 218 soll 

bei einer Mitgliederversammlung der Jungen 
Union Langen, die für Mittwoch, dem 7, Juli 
um 20 Uhr im Kolleg des Cafe Treusch ange- 
setzt ist. behandelt werden. Kurze Einführun- 
gen geben Walter Laforsch (stud. med.) und 
Helmut Hendrich (stud. iur.) um eine breite 
Aussprache zu ermöglichen. 

Aktives Wochenende für Dreieich-Segler 
Auf zwei Regatten starteten am 26,727, Juni 

Segler des Dreieich-Segelclubs Langen (DSCL). 
Unter 25 gestarteten Booten auf der Familien- 
regatta des Offenbacher Ruder-Vereins beleg- 
ten die Mitglieder des Dreieich-Segelclubs 
Langen e,V, die folgenden Plätze: Gebrüder 
Diederichs (470er) 7. Platz, Crass/Merwa (470er) 
12. Platz. .■\rzt/Arzt (Koralle) lö. Platz. Diete- 
ricli/'Dielerich (Hurricane) 23, Platz. 

Boote aus fünf Nationen maßen sich am 
gleichen Wochenende zur Internationalen 
Schwerpunktregatta in Fischbadi / Bodensee. 
42 B-.iote — darunter zwei aus Langen — der 
470ei Kla.sse hatten sich am Start eingefunden. 
Einen sehr guten 15. Platz konnte in diesem 
starken Feld Dieter Grawunder mit seinem 
Vorschot mann Schmiedel belegen. Das zweite 
Langener Team Kunze/Hebert wurde in der 
Gesamtwertung 29, 

Am hellen Tag Wohnung geplündert 
Am Mittwodi zwischen 9,30 und 10,00 

Uhr stieg ein bisher nodi unbekannter 
Täter durch ein offenstehendes Schlafzimmer- 
fenster des Wohnblocks „Schillerstraße 17" 
ein. Die Hausfrau hatte für kurze Zeit die 
Wohnung verlassen, um Einkäufe zu erledi- 
gen, Sie hatte das zur Straße (Westseite) hin 
gelegene Schlafzimmerfenster offen gelassen, 
um das Zimmer zu lüften. Das hatte der Täter 
ausgenutzt, um durdi das in ca. 170 cm Höhe 
befindliche Fenster einzusteigen. Im Schlaf- 
zimmer durchwühlte er sämtliche Behältnisse 
und entwendete ca. 450 DM, Zeugen, die zur 
Tatzeit eine verdäditige Person in der Nähe 
der Wohnung bemerkt haben, werden ge- 
beten, der Kriminalpolizei einen Hinweis zu 
geben. 

Geringe Beute 
Am Sonntag in den Nachmittagsstunden 

verschaffte sich ein Unbekannter über die 
Baustelle der Firma Wannemacher in der 
Bahnstraße Zutritt In den Hof und von dort 
durch eine Hintertür in die Geschäftsräume. 
Er rieß die Vorblende einer Registrierkasse 
ab und entwendete aus der Schublade 
Wechselgeld in Höhe von etwa 50 DM. Wer 
hat um diese Zeit etwas Verdächtiges be- 
obachtet? Bitte der Kriminalpolizei mitteilen. 

Übers Dach eingestiegen 
Wie uns erst jetzt mitgeteilt wurde, drangen 

in der Nacht zum Mittwoch (30. Juni) unbe- 
kannte Täter über das Dach gewaltsam in die 
Räume der Firma Ross-Europa, Robert-Bosdi- 
Straßc 2, ein. In den Büroräumen wurden 
sämtliche Schreibtisdie und Sdiränke aufge- 
brochen und offensichtlich nach Bargeld 
durchsucht. Im Souterrain bradien die Ein- 
brecher zwei Zigarettenautomaten aut und 
stahlen das Geld. Die Täter erbeuteten nur 
wenig Bargeld, richteten aber einen Sach- 
schaden von ca. 5000 Mark an. 

Nr. 53 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 6, Juli 1971 

Kreistreffen der Geflügelzüchter 
Unter dem Motto „Freizeit ist auch Oeselllg- 

keit" trafen sich die Geflügelzüchter des 
Kreisvprbandes Offenbach zu einem bunten 
Abend in Erzhausen. 

Kreisvorsitzender Heinz Hunkel begrüßte 
die in großer Zahl erschienenen Familien der 
Züditer aus dem ganzen Kreisgebiet; er be- 
tonte, daß mit soldicn Veranstaltungen der 
Zusammenhalt gefestigt werden solle, Frei- 
zeit bedeute gleidizeitig audi die Pflege der 
Geselligkeit, Sdion am Saaleingang erwartete 
die Damen eine Uberrasdiung: sie erhielten 
edn Biedermaiersträußchen zur Begrüßung. 
Die Erzhäuser Sportvereinigung hatte ein an- 
sprechendes Progiamm darzubieten, sodaO 
die Zeit keineiwegs zu lang wurde. Bei flotter 
Miusik war auch genügend Gelegenheit gebo- 
ten, das Tanzbein zu sdiwingen. Eine Tom- 
bola bildete einen weiteren Anziehungspunkt; 
mandler konnte einen .schönen Gewinn mit 
nach Hanse nehmen. 

Ehrung verdienter Mitglieder 
Im Rahmen der Veranstaltung, zu der auch 

die Gemeindevertreter Lötz und Gärtner aus 
Erzhausen, der Landesverbandsvorsitzende 
Hans Jäckel und der Ehrenmeister des Bun- 
des Deutscher Rassegeflügelzüchter, Georg 
Beck aus Sprendlingen, sowie zwei Kreis- 
ehrenmeister. August Schlapp und Johann 
Schäfer aus Sprendlingen erschienen waren, 
konnte eine Reihe verdienter Mitglieder aus- 
gezeichnet werden: Die Bundesnadel in Gold 
erhielten für 40jährige Tätigkeit die Herren 
August Anthes, Karl Liederbach. Wilhelm 
Reiner und Georg Stroh (alle Sprendlingen), 
die Silbemadel für 25jährige Mitgliedschaft 
die Züchter Willi Neubecker (Dreieichenhain), 
Hans Dilfer und Heinrich Falk (Erzhausen) 
und die Landsverband.sehrennadel in Silber 
für besondere Verdienste In der Rassegeflü- 
gelzucht der über 80jährige Wilhelm Klub- 
berg aus Langen, 

Dia-Vortrag für die Jungzüchtcr 
Am Nachmittag bereits hatte sich die Ju- 

gend in leider nicht sehr großer Zahl zusam- 
mengefunden, Dabei wurde der neue Kreis- 
jugendobmann Hartwig Müller aus Dreiei- 
chenhain vorgestellt, der sich mit viel Inter- 
esse der Jugend annimmt, Kreiszuchtwart 
Erwin Beck hielt einen Dia-Voi^rag über die 
verschiedenen Ra.ssetypen: asiatische und Mit- 
telmeerras,sen, Franzosen und Holländer in 
der großen Rassenart, Er zeigte Zwerghühner 
und Urzwerge, Bantam und Chabo aus Japan. 
Eine anschließende Diskussion über Rasse- 
mcrkmale war für alle Teilnehmer sehr lehr- 
reich, Es folgten eine Aussprache und ein 
Gedankenaustausch über den weiteren Aus- 
bau von Jugendtreffen auf Kreisebene. Dabei 
strebt man eine verstärkte Koordination zwi- 
schen Kreisvorstand und den Obmännern an. 

Bei einer abschließenden Freiverlosung 
konnten die jungen Züditer Gegenstände für 
den täglichen Gebrauch gewinnen. 

Kreisverband des Bundes für Vogelschutz in Langen gegründet 

Am Samstagabend wurde im Langener Sicdicrhcim der Krcisvcrband Offcnliach des Hcut- 
schen Rundes für Vogelschutz gegründet, um durch eine organisatorische Verbindung die 
Arbeit der einzelnen Ortsgruppen Intensivieren zu können. In seinem Vortrag ging der 
langjährige Landesvorsltzende von Hessen, l.andesforstmcistcr 1. H. I.eo WclsKcrber, auf 
die Bedeutung des Vogelschutzes in unserer Zeit ein. Vogelschutz sei keineswegs ein 
Hobby von Schwärmern, sondern eine wichtige ökonomische und gesellschaftspolitische Auf- 
gabe. 

führend in Deutsdiland gewesen. Bei der Neu- 
gründung nach dem Krieg in Wie.sbaden habe 
man mit nur 12 Gruppen und wenigen Mit- 
gliedern wieder angefangen. Wenn man 
heute auf die Jahl von 360 Gruppen mit über 
12 000 Mitgliedern in Hessen blicken könne, 
,sei das zwar eine erfreulidie Entwicklung, 
gemessen an den Aufgaben jedoch müsse 
man noch weiter kommen. 

„Die Vogehvelt ist mehr denn je bedroht", 
wandte sich der Redner an die Versammlung, 
„imd un.sere Aufgabe ist es, zu retten, was 
noch zu retten ist" Man müsse die Vogel- 
sdiutzarbeit in scdis große Gebiete aufteilen: 

Ilinwei.sschilder in den Straßen wiesen den 
zahlreidi aus dem ganzen Kreis gekomme- 
nen Gästen den Weg zum Siedlerheim. des- 
sen mit Birken und Fahnen dekorierter Ein- 
gang und Versammlungsraum zeigten, daß 
man bei der Gruppe Langen von Organisation 
etwas versteht. 

Oberforstmeister Lütkemann als Vorstands- 
mitglied des Landesverbandes stellte fest, daß 
seither eine kontinuierlidie Verbindung zwi- 
schen den Gruppen, die die Ba.sis der Vogel- 
schutzarbeit darstellten, und dem Landes- 
verband gefehlt habe. Um die Gruppenarbeit, 
die Hochachtung verdiene, verstärken zu kön- 

„Hcrzlich willkommen zur Gründungsversammlung" stand über dem Eingang des Sicdler- 
heims und viele Vogelfreundc aus dem gesamten Landkreis folgten den Ruf, was die vielen 
Autos auf dem Parkplatz zeigten. LZ-Bild 

DI« klein« Umwelt 
In unserer Stadt war in den letzten Tagen 

häufig von der Umwelt die Rede und davon, 
wie man sie vor Verschmutzung und Schaden 
bewahren kann. Umweltschutz ist zweifellos ein 
ernstes Problem, das in seiner ganzen Trag- 
weite viele Menschen noch nicht erkannt haben. 

Wer am Sonntag bei dem herrlichen Sommer- 
tag einen Spaziergang unternommen hatte, 
konnte sicherlich seine Freude haben, wenn er 
nicht gerade einer Straße entlang ging, wo 
Larm. Staub und Auspuffgase alles andere als 
angenehm waren. Aber auch anderswo gab es 
Anlaß zum Mißfallen, Umweltschutz, so meint 
man, tängt doch eigentlich schon im kleinen an, 
bei der Umweltpflege nämlich. Wenn man vom 
stumpfen zum spitzen Turm geht, und viele 
Leute nehmen diesen Weg zum Mühltal, dann 
erlebt man ein deutliches Beispiel, wie es nicht 
sem soll. Gewiß sind Unkräuter auch Pflanzen, 
was sich aber an den besagten Wegen dem 
Spaziergänger bietet, Ist schon fast als Zu- 
mutung zu bezeichnen. 

Um bei den Wegen zu bleiben: Als der Sterz- 
bach vor Jahren unter die Erde geleitet wurde, 
wollte man damit den Bürgern sicher etwas 
Gutes tun. Üble Gerüche wurden beseitigt, dem 
Ungeziefer wurden die Schlupfwinkel verbaut. 
Nur ist die Betondecke über der Verrohrung 
inzwischen nicht mehr ganz eben und bei Regen- 
wetter bildet sich ein zweiter Sterzbach. Löcher 
in der Abdeckung bilden Gefahr für FuBgänger, 
vor allem in der Dunkelheit. Manche Bürger, die 
von der Rheinstraße aus die Abkürzung zum 
WIesgäBchen entlang dem alten Bachlauf neh- 
men. sehen es schon lange kommen, daß dort 
einmal jemand „hinsteczt", um In der Sprache 
der alten Langener es auszudrücken. Dann 
könnte der Name Sterzbach eine ganz neue 
Auslegung seines Namens erfahren. Wenn es 
den Richtigen trifft, der dort einmal Schaden 
erleidet, so meinen die Anwohner, dann wird 
das Stück vielleicht ganz schnell eingeebnet. 

.Unsere Stadt soll schöner werden" wäre 
sicher eine dankbare Aufgabe für die Verant- 
wortlichen, die weniger In der Diskussion als In 
der Tatkraft Ihre Aufgabe sehen. Lob ausspre- 
chen muB der Chronist jedoch der Stadt für die 
Instandsetzung der Wege am Friedhof sowohl 
der Umgehung zum Erlen als auch bis hinauf 
zum Bergfried. Hier wurde in der Tat ein gutes 
Werk getan. Schlechten Ruf dagegen genießen 
jene Lastwagen, die die östliche Einzäunung des 
Friedhofes bereits an verschiedenen Stellen arg 
ramponiert haben. Hoffentlich werden die Obel- 
läter ermittelt. 

nen, sei es notwendig, mit der Gründung von 
Kreisverbänden eine verbindende Zwischen- 
instanz zu sdiaffcn. 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen erklärte 
im Namen der Stadt, daß man stets volles 
Verständnis für die Arbeit des Vogelsdiutzes 
habe. Als Starthilfe überreidite er eine 
Spende. Wilhelm Umbadi, der einstimmig als 
Versammlungsleiter gewählt wurde, gab nun 
dem Landesverbandsvorsteher Leo Weisgerber 
das Wort. 

Uber 100 Jahre Vogelschutzbewegung 
Der Redner ging zunädist auf die Geschichte 

der Vogelschutzbewegung ein, die nicht erst 
in den letzten Jahren entstanden sei, sondern 
schon seit über 100 Jahren eine bedeutende 
Rolle spiele. Der im Jahre 1908 ins Leben ge- 
nafene Hessisdie Vogelschutzverein sei bald 

Nicht auf seiner Fahrbahn geblieben 
Schaden in Höhe von etwa 2000 Mark ent- 

stand in den Spätnachmittagstunden des 
Freitag auf der Bahnstraße in Höhe der 
Mühlstraße. Ein PKW, der seine Fahrbahn 
nicht eingehalten hatte, streifte ein entgegen- 
kommendes Fahrzeug. Vom Fahrer des erst- 
genannten Fahrzeugs wurde eine Blutprobe 
entnommen und sein Führerschein einbe- 
halten. 

Verkehrszeichen umgefahren 
In der Nacht zum Sonntag gegen 1,30 Uhr 

wurde von einem Pkw-Fahrer in Höhe Ein- 
mündung Sehretstraße ein Verkehrszeichen 
umgefahren. Der Fahrer beging Unfallfludit. 
Wer hat den Unfall beobachtet und kann der 
Polizei Hinweise geben ? 

Eine böse Ecke 
Einen Verkehrsunfall gab es am Samstag- 

abend gegen 10 Uhr in der Frankfurter 
Straße. Ein Pkw-Fahrer, der von der Gabels- 
bergerstraße in die B 3 einbiegen wollte und 
vorher vorsdiriftsmäßig gehalten hatte, über- 
sah dann doch ein Fahrzeug beim Anfahren. 
Es entstand Sachschaden von etwa 2000 Mark. 

Aufgefahren 
Als am Sormtag gegen 14 Uhr ein Pkw- 

Fahrer auf der B 44 in der Höhe der Kies- 
grube Sehring seinen Wagen anhielt, um 
Fußgänger über die Straße zu lassen, fuhren 
zwei nadifolgende Fahrzeuge auf. Es gab 
dabei erheblidien Sadisdiaden, den die Polizei 
auf etwa 5000 Mark schätzte. 

Folgenschwerer Unfall 
Am Sonntag fuhr eine Frau aus Frankfurt 

mit ihrem Pkw die Mitteldldcer Allee in Rich- 
tung Langen. In Höhe der Brunnensdinoise 
geriet sie mit ihrem Fahrzeug nadi links über 
die Straßenmitte und streifte einen entgegen- 
kommenden Personenwagen. Die Frau geriet 
mit ihrem Fahrzeug Ins Schleudern, rutschte 
in den Graben und stieß gegen einen Baum. 
Eine Beifahrerin und ihr Sohn wurden auf 
die Fahrbahn gesdileudert. Ein entgegen- 
kommender Pkw fuhr trotz rasdiem Bremsen 
doch noch gegen die Beifahrerin. Sie und ihr 
Sohn erlitten erhebliche Verletzungen und 
mulJten ins Krankenhaus eingeliefert werden« 
Die Fahrerin wurde ambulant behandelt. 
Sachsdiaden ca. 3000 Mark. 

den ideellen, den wirtschaftlichen, den thera- 
peutischen und den restaurierenden Vogel- 
schutz, den abwehrenden Vogelschutz und den 
Seevogelsduitz. 

Sechs große Aufgaben 
Der ideelle Vogcl.schutz schütze die Vögel 

um ihrer selbst willen, als Teil der Heimat- 
landschaft, die die Natur beleben und die 
Menschen erfreuen. Die Achtung vor dem 
Lebewesen stehe dabei im Vordergrund. 

Der wirtschaftliche Vogelschutz gewinne 
seine große Bedeutung durch die Hilfe der 
Vögel bei der Schädlingsvernichtung. Die 
häufigsten Singvögel unserer Heimat ernäh- 
ren sich vorwiegend von Schädlingen. Wenn 
man bedenke, daß alle kleinen Vogelarten 
täglich ihr eigenes Körpergewicht an Schäd- 
lingen und Insekten vertilgen, daß ein Blau- 
meisenpaar seine Jungen in den ersten 16 Ta- 
gen bis zu 17 000 mal füttert, daß die Gi-eif- 
vögel und Eulen zu 70 Prozent ihre Nahrung 
durch Schädlinge bestreiten, so könne man er- 
messen, welchen Nutzen die gefiederten 
Freunde dem Menschen bringen, denn die 
Schädlingsbekämpfung durch Chemikalien 
habe bekanntlich ihre Nacäiteile und Grenzen. 

Der thorapeuti.sche Vogel.schutz gewinne im- 
mer mehr an Bixieutung, Es sei erwie.sen. daß 
in Kurnnl.igen und Heilbädern durch die An- 
siodlung von Singvögeln, die den I/eilungs- 
surhenden natürliche Entspannung bielrn, 
nachweisliche Erhöhungen der Kiircrfolge 
erzielt worden seien. 

Der restaurierende Vogelschutz mit der 
Aufgabe, aussterbende und zurüdcgehende 
Arten wieder anzusiedeln, sei el>enso wichtig. 
Nicht nur der für das Gleichgewicht der Natur 
.so wichtige Greifvogelbeslnnd sei in er-^chrek- 
kendem Maße zurückgeg.-mgen, auch die Rei- 
her seien so gut wie ausgestorben u. .Störche 
und Mehlschwalben .seien fast kaum mehr zu 
sehen In den Städten sehe man .Schwalben 
schon lange nicht mehr und auch auf di m 
Lande müs.se man mit dem Verschwinden 
dieser so überaus nützlichen Tiere rechnen, 
wenn man nichts für die Vc?rbesserunc ihrer 
Lebensbedingungen unternehme. 

Der abwehrende Vogelschutz diene dem 
Schutz des Menschen, denn große Vogelzüge 
könnten einmal für den I.uftverkehr zu einer 
Gefahr, zum anderen in Obst- und Weinb.ui- 
gebieten zu einer echten Plage werden. Mit 
akustischen Mitteln .schreite man hier o'n 

Internationale Arbeit notwencliu 
Zusammenfassend sei zu sagen, daß die 

Vogelwelt der beste Bunde.sgenos.se dos Men- 
schen bei der Schädlingsbekämpfung sei, die 
Anwendung von Giftstoffen einschränke und 
damit Gefahren für Mensch und Tier ab- 
wende. Modernste Erkenntnisse und wa'd- 
bauliche Maßnahmen helfen, die Vögel zu 
schützen und damit dem Menschen zu nützen. 

Leo Weisgerber wies noch einmal auf riio 
Notwendigko'lt, Mitglieder zu werben und die 
Organisation zu stärken, um auch international 
größeren Einfluß zu gewinnen. Noch immer 
sei in Italien und Belgien der Vogelfang er- 
laubt, dem jährlich unzählige nützliche Vögel 
auf scheußliche Art zum Opfer fielen Er be- 
zeichnet dies audi als eine schöne Aufgabe 
für die Jugend — über 70 .Tugendgruppen be- 
wiesen das vorhandene Interesse —, die da- 
mit mehr profitiere als von manchen R"Rle-t- 
erscheinungen der heutigen Zeit 

Schwerpunkte im Kreis Offcnbnch 
Heinrich Quari, der vom Landesverband 

mit dem organisatorischen Aufbau von Kreis- 
vorbänden beauftragt ist, zeigte an Hand von 
Fakten und Beispielen, wie notwendig die 
Bildung von Kreisverbänden sei, die Aufgaben 
gezielter zu erfüllen. Er wies erfolgverspre- 
ciiende Wege für die Arbeit des Vogelschutzes 
auf. der gleidizeitig aktiver Umweltschutz 
sei. Schwerpunkte im Kreis Offenbach sollen 
die Gruppe Dreioich mit Langen. Egelsbach, 
Dreieichenhain, Offenthal und Götzenhain, die 
Gruppe Sprendlingen und Neu-Isenburg, die 
Gruppe Hausen, Obertshausen und Heusen- 
stamm, die Gruppe Steinheim und Klein- 
Auheim sowie die Gruppe Seligenstadt und 
Umgebung bilden. Durch ehrliche Gemeinsam- 
keit sei es möglich, finanziell schwache Grup- 
pen zum Erfolg des Ganzen zu unterstützen. 

Im Anschluß daran wurde die Gründung 
des Kreisverbandes einstimmig gebilligt und 
folgender Vorstand gewählt: Frau Gustel 
Leyer (Langen), Heinrich Heim (Langen). Her- 
mann Deppert (Offenbach), Wilhelm Teigel- 
mann (Sprendlingen), Eginhard Schwab (Hain- 
stadt), Herr Pfeffer (Froschhausen). Als Kas- 
kenprüfer wurden Kaspar Pfeiffer (Offen- 
bach) und Georg Schmidt (Langen) bestimmt. 
Der Vorstand, der für vier Jahre einstimmig 
gewählt wurde, wird in seiner demnächst 
stattfindenden ersten Sitzung die einzelnen 
Amter ermitteln. 

Wo juDKC Vögel die Eltern verlleren, mOssen sie In den meisten Fällen Hnnif« 
Dieser Meine Piepmatz hat Glück Er wird in der Vogelstation Miihltal von Menschen^ge- 
fiü'ert. 
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CDU - Ortsverein debattierte über Schulprobleme GÖTZENHAIN 

FortüClzunK der Auxpracfae über das Berliner PrnKramtn 
Während dp« fünften Abends, an dem die 

Gegenüberstellung der Enl,würfe mit der be- 
schlossenen 2. Fassung des Berliner Pro- 
gramms besprochen wurden, legte der stell- 
vertretende Fratkionsvorsitzende der CDU 
L.angen, Franz Kalisdi, das Bildungspro- 
gramm der CDU dar. 

Der Referent betonte, man habe sich bei 
der ProgrammgestaltunR sehr viel Mühe ge- 
macht, die Heformcn, die aufgenommen wur- 
den, seien vorher gründlich auf die Möglich- 
keit ihrer Realisierbarkeit geprüft worden, 
pio Curriculumforschung darf hier nicht po- 
liti.sch .sondern muß faiiigemäO durchgeführt 
weiden 

In diesem Programm seien die Vorschul- 
klassen und der Kindergartenbesuch nicht ob- 
liguloriscii, dies sei der KntschiuQfrciheit der 
Eltern selb.st überlasstm. 

Bei dei Forderung nach der Gesamtschule, 
so Kaiisch, seien die Delegierten sehr vorsidj- 
tig gewesen, da zu diesem Modell nodi keine 
einwandfreie wis.sen.schaftliche Erprobung 
stattgefunden habe. Kallsch meinte, es sei 
schlecht, daU man hier keine eindeutige Kon- 

formität zu der Lehrerschaft eingenommen 
habe, man hätte zu diesem Problem deutli- 
cher Stellung nehmen müssen. 

In den Hochschulen sieht da* Programm 
eine stärkere Kompetenz des Bundes vor. 

In der anschließenden ausführlichen Diskus- 
sion nahmen die Mitglieder vor allem Dingen 
zu dem Problem der Gesamtschule Stellung, 
vielfach wurde die Befürchtung geäußert, die 
Gefahr einer Leistungsnivellirung zum Durdi- 
schnitt hin sei zu stark. 
D(>s weiteren erörterte man ausführlich die 
Frage, ob der Besuch des Kindergartens und 
der Vorschule oligatorisdi sein sollte. Es be- 
stehe hier die Gefahr einer möglicherweise zu 
großen Einflußnahme des Staates auf die Er- 
ziehung und die Entwicklung des Kindes. 

Abschließend bedankte sich der Ortsvor- 
sitzende Ileinen bei den Mitgliedern für das 
große Interesse an diesen Referaten, die ja 
zur innerparteilichen Meinungsbildung bei- 
tragen sollen. Er begrüßte auch die erfreu- 
liche Disku.ssionsboreitschaft der so zahlreich 
erschienenen Mitglieder. 

Arndt Aufsichtsratsvorsitzender auf dem Flughafen 
Krich Hocker V iirNtandsvorsitzrndrr — Kinwrihung de» neuen Terminals Im Marz 1972 

Auf Vorschlag von MlniNterpräsident a. D. 
I>r. Georg August Zinn ist der llessUche Mi- 
nister der Finanzen, Rudi Arndt, einslimmi« 
>um neuen Vorsitzenden des Aufsichtsrats der 
('liighafen Frankfurt/Main AG gewählt wor- 
den. 

Arndts erste Handlung in dieser Funktion 
war eine Laudatio auf seinen Vorgänger, dem 
er für alles dankt«, was Dr. Zinn in den Jahr- 
zehnten seiner Tätigkeit als Aufsiditsrats- 
Vorsitzender der FAG für den Flughafen 
Frankfurt Rhein'Main geleistet hat. Arndt 
zeichnete Dr. Zinn als einen Aktionärsvertre- 
ter, dessen Teilnahme an dieser Aktiengeseil- 
^ciiaft weit über das übliche Maß hinausgehe. 
Insbesondere Dr. Zinn sei es zu verdanken, 
daß in den Nachkriegsjahren die Inanspruch- 
nahme des Rhein-Main-Flughafens durch die 
amerikanischen Streitkräfte in geregelte Bah- 
nen kam 

Der Aufschwung des Flughafens Frankfurt 
Rhein-Main sei _ so fuhr Minister Arndt fort 
— nicht allein auf den günstigen Standort, 
sondern auch darauf zurückzuführen, daß sich 
die.sem Flughafen und seinem Ausbau ein 
Mann nicht nur mit dem Verstand, sondern 
auch mit ganzem Herzen und besonderer Nei- 
gung gewidmet hat. 

Minister Arndt stellte fest, Dr. Zinn habe 
al.s Auf.ilchtsrats-Vorsitzender vor allem in 
den letzten Jahi-en großen Wert auf eine 
Koexistenz des Flughafens mit der Nachbar- 
schaft gelegt. Die Tatsache, daß Frankfurt 
^''^in-Main hinsichtlich der Bekämpfung des 
Fiuglärms an der Spitze aller Fhigiiäfen steht, 
sei ebenfalls vor allem Dr. Zinn zu verdan- 
ken. Im Namen der FAG gab der neue Auf- 
Siditsrats-Vorsitzende der Freude darüb<'r 
Ausdruck, daß Dr. Zinn weiterhin dem Aiif- 
Siditsrat angehört 

Neues Vorstandsmitglied 
Der Aufsiditsrat hat als weiteres Vorstands- 

mitglied vom I. Oktober 1971 an Dipl.-iiig. 
Walter Schröder, zur Zeit Ministerialdirigent 
iin Hessischen Ministerium für Wirtsdiaft und 
Technik, bestellt. Mit sofirjvtiger Wirkung hat 
der Aufsichtsrat Direktor Erich liecker zum 
Vorstands-Vorsitzenden ernannt. Der Auf- 
sichtsrat hat Dr. Kurt von I.atin auf eigenen 
Wimsch mit Wirkung des gleichen Tages von 
den Pflichten eines Vorstandsmitglieds ent- 
bunden. Da das Vorstandsmitglied, Staatssek- 
retär a D. Dr. Otto Krauß, am 15 Juli 1071 
bei der Flughafen Frankfurt/Main AG aus- 
scheidet, besteht der Vorstand künftig aus: 
Vorstands-Vorsitzender Eridi Becker, Direktor 
Rudolf Lange und Dipl. Ing. Walter Schröder. 
Der Aufsichtsrat hat den Personalaussdiuß 
beauftragt, nadi einem weiteren Vorstands- 
mitglied (stellvertretend oder ordentlich) Aus- 
schau zu halten, damit die Position so schnell 
Wie möglich besetzt werden kann. Es liegen 
bereits zahlreiche Bewerbungen vor. 

Aufsichtsrats-Vorsitzender Arndt dankte Dr. Kurt von Laun und Dr. Otto Krauß im 
Namen der Flughafen Frankfurt'Main AG 

herzlich dafür, daß sie viel Arbeitskraft, eine 
weite Spanne Ihres Lebens und viel persön- 
liches Engagement diesem Flughafen gewid- 
met haben. 1966 habe niemand wissen 
können, wie schnell sich dieser Flughafen 
entwickelt. Damals habe man gemeint, es sei 
eine neue Empfangsanlage für lediglich 12 
Millionen Fluggäste im Jahr zu bauen und zu 
verkraften. Heute sei Frankfurt Rhein-Main 
im Prinzip etwas ganz anderes als der Flug- 
hafen des Jahres 1966. Die sdmelle Verkehrs- 
entwicklung habe prakti.sch eine neue Dimen- 
sion geschaffen, stellte der Aufsichtsrats-Vor- 
sitzende fest. Man könne sidi kaum einen 
ungünstigeren Zeitpunkt als den des Amtsan- 
tritts von Dr. von Laun vorstellen; denn der 
Rhein-Main-Flughafen befinde sich in einer 
Umbruchsituation. 

Die Situation von Dr. Krauß im Vorstand 
sei sehr sdiwierig gewe.sen; über normale 
menschliche Kräfte gehe die aufreibende 
Spannungsbreite hinaus, die Dr. Krauß als 
Vertreter des Landes im Vorstand der FAG 
und als Staatssekretär im Finanzministerium 
zu überbrücken habe. 

„Mit der am .31. .Tanuar 1972 vorgesehenen 
Fertigstellung des neuen Terminals Mitte 
wird eine neue Epoche des Flughafens Franli- 
furt Rhein-Main und unserer Gesell.schaft 
eingeleitet. stellte Vorstands-Vorsitzender 
Erich Becker fest. Diese Anlage für 30 Milli- 
onen Fluggiiste im Jahr ist ein stattlicher Ak- 
tivposten für das schnelle Wachstum und die 
weitere Entwicklung des Rhein-Mnin-Flug- 
hafens." 

Auf besonderen Wunsdi der Luftfahrtsge- 
seilsdiaften — so fuhr Becker fort" — „wur- 
de die Inbetriebnahme des Terminals Mitte 
aus betrieblichen und organisatorischen Grün- 
den auf den I. März 1972 verlegt. Da die 
Deutsche Buntlesbahn mit Eröffnimg des neu- 
en Terminals auch den Verkehr mit der Flug- 
hafenbahn aufnehmen mödite, wurde dieser 
Termin auf Wunsch der Bundesbahn um 
weitere drei Wochen verschoben. Das end- 
giiltige Dalum der Eröffnungsfeier ist noch 
mit dem Terminkalender des Bundespräsi- 
denten. des Rundesverkehrsministers und an- 
derer Gäste abzustimmen. Unabhängig davon 
bleibt jedoch die Fertigstellung des Terminals 
Mitte für den 31. .Januar 1972 projektiert. 

Höchstmaß un Arbeit.seinsalz 
Wir sind uns alle darüber klar, daß sowolil 

in organisatorischer als auch in baulicher Hin- 
sicht alle Maßnahmen intensiviert werden 
müssen, um dieses Ziel zu erreichen. Eis ist 
deshalb ein Höchstmaß an Arbeitseinsatz auf- 
zubringen; alle Kapazitäten der beauftragten 
Firmen und der Partner müssen erfaßt und 
ausgeschöpft werden. 

Unsere Gesellschaft ist In ihrer Leistungs- 
kraft keine unersdiöpfliche Quelle. Für un- 
sere Investitionen, die als Anzahlung auf 
künftige Leistungsmöglichkeiten anzusehen 
sind, haben wir zur Zeit täglidi rund 140 000 
DM an Zinsen aufzubringen. 

g Wir gratulieren. Am Sonntag feierte Frau 
Fjnma Weiss, Brühlstraße 14. ihren 80. Ge- 
burtstag, Die gleiche nmde Zahl an Jahren er- 
reicht Frau Anna BartI, Am Hengstbach 20, 
am 7. Juli. Herr Rudolf Brand, Philippseich, 
kann am 8. Juli auf 76 vollendete .Jahre zu- 
rückblicken. Mag all den lieben Ortsbürgerin- 
nen und -bürgern ein ge.sundes und gesegnetes 
neues Lebensjahr besdiieden sein. 

g R.ink gesriilnssen. Die Räume der Genos- 
.senschaftsbank werden am Samstag, 10. Juli, 
geschlos.sen bleiben, weil ein Betrieb.sausflug 
„ins Blaue" gestartet werden soll. 

g rjemeindevertretersitzung. Noch einmal vor 
der Sommerpause lud Gemeindevertretervor- 
steher Karl Arnold die Gemeindevertreter zu 
einer öffentlichen Sitzung für Donnerstag, den 
8. Juli, 20 Uhr, ins Rathaus ein. Auf der 
Tage.sordnung stehen neben anderen folgende 
I^unkte: Genehmigung einer überplanmäßigen 
Au-sgabe — Zustimmung zu den vorgesehenen 
Außenanlagen für das Altenwohnheim — Be- 
schlußfas.sung über Auftrag.serteilung für den 
zweiten Kindergarten — Übergabovertrag 
eines Grundstücks — Befreiung von Grenz- 
abständen bei einem Neubau — Beratung und 
Beschlußfa.ssung einer neuen Friedhofsord- 
nung — Beschlußfassung ül)er die zu treffen- 
den Maßnahmen für die Ortsentwässerung im 
Bereich Schießgarten-, Rheinstraße, In den 
Rohwiesen. 

auff oUeJL 

WELT 

Deutsch-französische Übereinstimmung 
Die enge Übereinstimmung zwisdien der 

Politik Frankreichs und der Bundesrepublik 
haben Bundeskanzler Willy Brandt und der 
französische Staatspräsident Georges Pom- 
pidou betont, der am Montag zu einem zwei- 
tägigen Besuch der Bundesrepublik eingetrof- 
fen ist. Bei einem Eissen, das Brandt für Pom- 
pidou während einer politisdien Rheinfahrt' 
von Mainz nach Koblenz gab, sagte-der Kanz- 
ler, auf dem Wege zu einem immer engeren 
Zusammenschluß könne Europa auf das Kern- 
stück der deutsch-französischen Ubereinstim- 
mung weiterhin nicht verziditen. 

Im Anschluß an die Rheinfahrt traf Brandt 
mit dem französischen Premierminister Jac- 
ques Chaban-Delmas in Bonn zu einer Aus- 
sprache zusammen. Bundesverteidigungsmini- 
ster Helmut Schmidt konferierte mit seinem 
französischen Kollegen Michel Debre im Ver- 
teidigungsministerium auf der Hardthöhe. 

Alle Mitglieder der französisdien Delegation 
—außer Chaban-Delmas und Debre, die ge- 
sondert karrven — waren zusammen mit Pom- 
pidou am Vormittag auf dem Bundeswehr- 
fliegerhorst Pferdsfeld bei Sobernheim/Nahe 
gelandet und dann mit Hubschraubern des 
Bundesgrenzschutzes nach Mainz weitergeflo- 
gen, wo sie der Bundeskanzler auf der Rhein- 
promenade begrüßte. 

Kiesinger verzichtet — Schröder wartet ab 
Nur zwei Kandidaten werden sich um das 

Amt dos CDU-Vorsitzenden auf dem Saar- 
brücker Parteitag Anfang Oktober bewerben: 
der Fraktionsvorsitzende Barzel und der 
Ministerpräsident von RheJnland-Pfalz, Kohl. 
Der bisherige CDU-Vorsitzende Kiesinger hat 
am Montag vor dem Parteivorstand in Bonn 
auf eine erneute Bewerbung verzichtet. Der 
stellvertretende Parteivorsitzende Schi'öder 
hat auf dieser für die Kandidatenaufstellung 
entscheidenden Parteivorstandssitzung .seine 
Bewerbung für das Amt des Parteivorsitzen- 
den nicht angemeldet. 

Auswärtige Gäste 
Zum Heinerfest ist nach Darmstadt ein Schü- 

lermusikkorps aus Trondheim in Norwegen 
— Trondheim ist eine Schwesterstadt Darm- 
stadts — zu Besuch. Das Musikkorps, das 
durchweg aus Gymnasiasten und Gymnasia- 
stinnen besteht, tritt in Uniform auf und gab 
zwei Konzerte. Mit Ihm gekommen ist auch 
der Domchor von Trondheim, der sonntags 
audi ein Kirdienkonzert gab und In der Stadt- 
kirdie den Gottesdienst versdiönte. 

Antlicfie Rekanntmarhungen 
Belr.: .10. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Freitag, dem 9. Juli 1971, 20.15 Uhr, 

firKiet die 30. Sitzung der Sta<ltverordneten- 
versanimUing im Gemeindehaus der Evang. 
Stadt kirchengemeinde, Wilhelm-Leu.schner- 
Platz, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. .Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 

stehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Bebauungsplan Nr. 16 „Wohngebiet am 

Steinborg" 
hier: Beschlußfassung üixT Anregungen 
und Bedenken der Träger öffentlicher 
Belange und die öffentliche Auslegung 

4. Wahl des Standorts für den im Haus- 
haltplan 1971 veranschlagten Kinder- 
garten 

5. SSG-Sportplatz in der Zimmerstraße 
hier: Ablösung des Erbbaurechts 

6. Wahl eines Hilfsschöffen für das Orts- 
gericht Langen. 

Tagesordnung II 
7. Bauvorfrage 

l)etr. Bebauung des Grundstücks Schnaln- 
gartenstraße 2 — 4 

8. Kindergartenentwicklungsplan der Stadt 
Langen 

9. Antrag der Fraktion der SPD 
betr. Schaffung von Einrichtungen einer 
Bürgerberatung bei der Stadt Langen 
hier: Erfahrungsijeridit 

10. Genehmigung von Haushaltsüberschrei- 
tungen im Rj. 1971 

11. Änderung des Stellenplanes Rj. 1971 
12. Kanalbenutzungsgebühren der in Langen 

befindlidien Kirchengemeinden 
13. Prüfung der Jahresrechnung Rj. 1969 

hier: Fachtechnisdie Prüfung abgerech- 
neter Hoch- und Tiefbauten 

Teil B 
Tagesordnung T 

14. + 15. Bauangelegenheiten 
16. + 17. Darlehensangelegenheiten 
18. Bürgsdiaftsangelegenheit 
19. — 21. Grundstücksangelegenheiten 
Langen, den 2. Juli 1971 

Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. Jensen 

Betr.: Erhebung über den erwerbsmäBigen 
Anbau 1971 von Gemüse u. Erdbeeren 

Anfang Juli 1971 wird in Hessen auf Grund 
des Gesetzes über Bodennutzungs- und Ernte- 
erhebung — § 7 (1) — vom 23. 6. 1964 (BGBl. I, 
S. 405) eine Erhebung über den erwerbsmäßi- 
gen Anbau 1971 von Gemüse und Erdbeeren 
in ausgewählten Gemeinden durchgeführt. Die 
Erhebung umfaßt sämtlidie Betriebe der Ge- 
meinde, die im Jahr 1971 Gemüse oder Erd- 
beeren erwerbsmäßig angebaut haben oder 
noch anzubauen beabsichtigen. 

Die Anbauer haben die erforderlichen An- 
gaben in der genannten Zelt nach Anweisung 
des Bürgermeisters zu machen. Die Auskunfts- 
pflicht der Betriebsinhaber ergibt sich aus 
dem § 7 (3) des genannten Gesetzes in Ver- 
bindung mit §§ 10 u. 11 des StatGes. vom 
8. 9. 1953 (BGBl. I, S. 1314). Verstöße hier- 
gegen können nach § 14 dieses Gesetzes in 
Verbindung mit §§ 26 u. 33 OwiG vom 24. 5. 
1968 (BGBl. I, S. 481) als Ordnungswidrigkeit 
geahndet werden. 

Samtlidie an der Erhebung beteiligten 
Personen sind zur Verschwiegenheit verpflich- 
tet. Die Einzelangaben unterliegen gemäß § 12 
des StatGes. der Geheimhaltung. 

Die Ergebnisse der Erhebung werden als 
Grundlage für die Marktwirtsdiaft benötigt. 
Die Angaben sind daher im eigenen Interesse 
der Erzeuger mit größter Sorgfalt und wahr- 
heitsgetreu zu madien. 
Langen, den 9. Juli 1971 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

Kleine Preise - bei Queiie selbst verständiicii! 

1000 

Damenblusan 
Jugendlicher Polostil oder 
(lamenhatt eleoant, p(lege- 
leicht. 

Stock 
10.- 7,- 

Baumwolle-Popeline oder 
Satin-Streifen 
Stock 

7.- 

2000 

Damen-Röcke 
in vielen Farben und sommer- 
lichen Dessins, pflegeleicht. 

Stock 
20,- 15.- 

1000 

H.-Schlafanzüge 
1000 

H.-Lidohemden 
Vt Xrmel, NykMi-Häkeilook, 
pfl«Oeloiciit 
Stock 

6.- 

Damen-Pullover 
.)ung« Mode*. Acryl gerippt, 
5 Modelle 
Stück 

9.- 

Knaben-Blousons 
Diden-Baumwolle, voll 

Orsa« 104 bia 164 
Stück statt OM 30,- 

20.- 

soo 
Haus- u. Garten- 
Kleider 
verschiedene Formen und 
Muster, bügelfrei, 
GröBe 40 bis 42 
Stück 

8,- 

300 Paar 

Schwedenpanioffel 
beige oder rot. In QröBen 
sortiert 
Paar statt DM 14,90 

10.- 

1000 
Damen-Schlüpfer 
Pagenform, Baumwolle, 
QröBe 38 bis 48 
Stück 

1.- 

Nr. S3 I. A N G E N E R ZEITUNG 

Eines N'achts 

auf einem Scliiff 

„Sie finden also, daß das aussieht, wie das 
Paradies?" sagte Camille Laval mit einem 
kurzen Lachen. „Mir hängt es zum Halse her- 
aus, glauben Sie mir!" 

Meine Äußerung über die Szenerie war ver- 
Btändlidi gewesen. Das Meer war so leuditend 
blau wie sonst In Träumen, kleine Korallen- 
Inseln tauchten redits und links vom Schiff 
auf. mit Palmen und einem weißen Sand, auf 
dem ab und zu ein Boot lag. 

„NatUrlidi ist das die reine Märchenland- 
sdiaft", fuhr Lava) bissig fort „wie geschaf- 
fen für das Glück, was?" - Ich erwiderte 
nichts. „Wie Ich dieses blaue Meer hasse, diese 
Palmen und fremden Mensdien, das ganze 
herumtreiben in der Welt!" sagte er leiden- 
schaftlich und fuhr unvermittelt fort: „Sie 
haben eine Frau? Auch Kinder?" - Idi nidcte. 
- „Und vermutlich eine nette Vlerzlmmer- 
wohnung, wo Ihnen jeder Winkel vertraut Ist", 
fügte er nachdenkitdi hinzu. 

Laval schwieg eine Weile. Das Sdiiff fuhr 
über die glatte See ruhig seinen Kurs weiter. 
Es war ein norwegi.scher Bananendampfer auf 
der Fahrt von Jamaika nadi Belize In Hondu- 

Der englische SchnftstelleT John Gals- 
worthy wunderte sich, daß er von George j 

1 Bernard Shaw bet einem Zusammentreffen 1 
ausgesprochen frostig behandelt wurde. ; 

; Schließlich sprach er ihn darauf an und bat | 
j ihn, ihm die Ursadie der Verstimmung mit- 
zuteilen, er sei sich keiner Schuld beviußt. i 
Brummig erwiderte Shaw: „Wir haben uns ^ 
heute nacht im Troum gestritten - und ich | 
habe Ihnen noch nicht wieder verziehen!" | 

ras, einige Jahre vor diesem Krieg. Ich hatte 
Laval in Jamaika kennengelernt, wir hatten 
eine Kabine zusammen. Das Schiff hatte nur 
iwei Passagierkabinen, die andere war von 
einer jungen Dame tielegt, einer Deutschen 
wie man uns gesagt hatte 

Später, in unserer Kabine, erzählte er mir 
dann seine Lehensgeschichte. Er war Inge- 
nieur. Nach dem Studium war er in das väter- 
liche Geschäft eingetreten. Der Vater starb 
plötzlidi und sein älterer Bruder hatte ihn all- 
tnählidi aus dem Betrieb gedrängt. Er war ins 
Ausland gegangen. Das war zehn Jahre her, 
jeizt war er fünfunddreißig. Über die Unge- 
rechtigkeit dieser Sache war er nie weggekom- 
men. Er hatte sich in einem Dutzend Länder 
herumgetrieben, es ging ihm ietzt finanziell 
ganz ordentlich. „Aber ich habe nirgends 
Ruhe", sdiloß er, „ich habe niemanden und 
nichts, keinen Menschen und keinen Platz, wo 
ich hingehöre. Zurück? Nein. Ich bin eben 
Treibholz geworden, da ist nichts mehr dran 
zu ändern. Treibholz . " 

Von Belize fuhren wir nach Livingston, das 
schon zu Guatemala gehört Wir lagen eine 
ganze Nacht vor Livingston und luden Bana- 
nen. Die ilacht war heiß, wir standen an der 
Reling und sahen zu. 

Wir hatten das Mädchen nicht kommen 
hören, sie stand auf einmal neben uns und 
blickte wie wir dem Verladen zu. Es konnte 
niemand sein als unsere Fahrtgenossin; Eva 
Wolkott hieß sie, hatten wir inzwisdien er- 
fahren. Sie war groß und sdilank und hatte 
traurige Augen. 

Wir standen lange nebeneinander und 
sdiauten dem fremdartigen Schauspiel zu. Auf 
eine eigentümliche Weise brachte uns die 
Atmosphäre dieser Nacht einander näher. 
Vielleidit war es das halb unbewußte Gefühl, 
daß wir drei Mensdien von gleicher Art waren 
In dieser ganz fremden Welt. 

„Diesem Fräulein Wolkott geht es nicht viel 
anders als mir", sagte Laval am nächsten Tag 
zu mir. „Hat einen Verlobten, der vor Jahren 
nadi Südamerika ging, um sein Glüdc zu ma- 
chen und sie dann nadizuholen. Datm blieben 
seine Briefe aus. Jetzt hat sie sidi selber auf- 
gemacht um ihn zu finden. Jetzt sucht sie ihn 
bereits am vierten Platz, er soll nach Guate- 
mala gegangen sein. Vidleidit kann ich dem 
Madchen ein bißdien behilflich sein. Ist Ja 
nicht mehr als billig unter Europäern, und 
wie idi Guatemala kenne, wird es ihr an 
Schwierigkeiten nidit fehlen." 

ich madite eine ztistimmende Bemerkung. 
So hat sie ihm gestern nacht schon ihre Le- 
ben sgesdiidite erzählt dachte ich. 

In Porto Barrios verließen wir das Schiff 
und waren die nädi.sten Stunden vollauf da- 
mit beschäftigt die ehrenwerten Beamten der 
Republik Guatemala zufriedenzustellen. 

„Du lieber Gott, was hätte Ich bloß ohne Sie 
angefangen, Herr Laval?" sagte Eva Wolkott, 
als wir endiidi die Piertore hinter uns hatten. 

„Warten Sie ab, bis dieselbe Gesdildite mit 
den Behörden in Guatemala City wieder von 
vorn losgeht. Aber idi lasse Sie schon nidit im 
Stich", erwiderte Laval fröhlich lachend. 

Ich war erstaunt: Er hatte wirklich ver- 
gnügt, fast jungenhaft gelacht. 

In Quirigua trennten sich unsere Wege. Ich 
hatte da zu tun, während Laval und Fräulein 
Wolkott gleich nach Guatemala City weiter- 
fuhren. Drei Wochen darauf kam ich selbst in 
der Hauptstadt an. Im Hotel traf ich Laval. 
„Nun, hat Fräulein Wolkott ihren Verlobten 
gefunden?" fragte ich nach der Begrüßung. 

„Ja und nein", erwiderte er. „Sie weiß Jetzt 
wo er ist Er hat in Costa Rica in eine reiche 
Familie eingeheiratet." 

Er sah mich an. „Sie müssen entschuldigen, 
Idi bin gerade In Eile", sagte er dann. 

„Einen Augenblid< müssen Sie sich noch ge- 
dulden", sagte ich. Verspredien Sie mir jetzt 
schon, Laval, daß Sie mir schreiben werden, 
wenn Sie dann in Frankreich Ihre nette Vier- 
zimmerwohnung eingerichtet haben." 

Erst starrte er mich verblüfft an. Dann sagte 
er lädielnd: „Wie können Sie das nur mit 
solcher Sicherheit sagen, Mensdienskind?" 

„Mein lieber Laval", antwortete Ich, „Ich 
habe vorhin Eva Wolkott gesehen, die draußen 
im Wagen auf Sie wartet. Und Jetzt sehe ich 
Sie. Es war kein Kunststück. Glück gehört zu 
den Dingen, die sidi am schwersten verleug- 
nen lassen." 

Kindermund 
„Witja", sagte die Lehrerin zu einem ihrer 

Schüler, „schämst du dich denn überhaupt 
nicht, mit derartig schmutzigen Händen in die 
Schule zu kommen? Ich mödite nicht hören, 
was du sagen würdest, wenn ich so schmutzig 
hierher käme," 

Der kleine Schüler denkt nach, dann aber 
meint er: 

„Ich würde mich in taktvolles Schweigen 
hüllen." 

-"1 

Betterln in der Camargue. 
Foto: Schmied-Bavaria 

Menzel und sein Modell 
Adolf von Menzel, die „kleine Exzellenz*, 

saS eines Nachmittags, wie so oft ta aeinem 
Stamnicafe am Potsdamer Platz. Da las er 
Zettung und ließ zwisdiendurdi seine Augen 
im Kreise umhergehen, seine Malerstudlen ni 
madien. 

Diesmal aber schienen die gewöhnlichen 
RoUen vertauscht: statt daß er beobaditete, 
nahm ihn an einem Nebentisch eine Gesell- 
schaft auf das Korn, äugte immer wieder zu 
dem ungewöhnlich kleinen Mann mit dem 
großen Kopf herüber und lachte dann. Am 
meisten zeichnete sich dabei eine redit dicke 
Frau aus 

Der Maler, der wegen seiner kleinen Gestalt 
oft mit dem Schicksal haderte, war wütend, 
geradezu öffentlldi ausgelacht zu werden. Er 
sann auf Rache. 

Plötzlich zog er das Skizzenbuch, das es 
ständig bei sich führte, aus der Tasdie, nahm 

dazu einen großen Zimmermannablelstlft und 
begann eifrig zu strldieln. Indem er nun den 
Blick abwechselnd auf das Blatt und dann mit 
besonderer Aufmerksamkeit auf die fremde 
Vrau richtete. 

Als das so ein Weilchen gegangen war, 
wurde man drüben unruhig und pelnüdi be- 
rührt, ziunal jetzt viele Gäste des Lokals den 
Vorgang beobachtetei. Da stand einer der 
Herren, die an dem Tisdi der ungezogenen 
Frau saBen, auf und kam scfanurstradcs zu 
Menzel herüibergelaufen. 

„Mein Herr, ich habe Omen keine Erlaubnis 
pgeben. leb verbitte mit; daß Sie meine Frau 
öflratlldi flxifiren und malen.* 

„Na, na", entgegnete Menzel schmunzelnd, 
Jat det hier Ihre werte Jattin?" 

Dabei zeigte er seine Skizze, und sie stallte 
- eine dldie Gans mit gadnmdem Schnabel 
vof L. K. 

SCHADE 

u.fUllgrabe 



Nr. 53 

Der Dampfregen von Doroville 

Dauernder Wechsel zwischen Niederschlag und Verdunstung 

Gegenseitiges Versprechen 
Ein Lehrer In dem englischen Städtchen 

Hillston sandte an die Eltern seiner Schüler 
folßendes Schreiben: „Wenn Sie mir verspre- 
chen, nichts von dem zu glauben, was Ihre 
Kinder über angebliche Ereignisse In der 
Schule erzühlen, verspreche Ich Ihnen, nichts 
von dem zu glauben, was Ihre Kinder über 
angebliche Ereignisse In Ihrem Helm erzäh- 
len!" 

Dns Tortokaba-Tal bei Doroville, einer 
KlL'instndt am Kuango, einem Nebenfluß des 
Kassai in Angola, ist der niederschlagreichste 
Fleck Afrikas, wo der Regen nicht etwa in 
den gewohnten Tropfen und Spritzern oder 
fein gesprüht fällt, sondern in regelrechten 
Dampfwolken herniederzischt. Nur die Ken- 
ner der Gegend wissen, ob es eigentlich reg- 
net oder ob das vom Dschungel aufgespei- 
cherte Naf3 verdunstet und ganze Wolken ver- 
dampfter Feuchtigkeit emporsteigen. Es Ist 
ein dauernder Wechsel zwischen Niederschlag 
und Verdunstung, in der sogenannten „Sauna 
der Tiere", wo zeitweilig der Blick durch die 
in Wallung begriffenen Dampf.schwaden nur 
meterweit reicht. 

Der Dampfregen von Doroville, wie er In 
Afrika allgemein genannt wird, da\iert rund 

Prominenz rüstet sich gegen Attentäter 
Maßgeschneiderte Panzerweste / In Zwölf-Kilo-Riistung zum Gala-Empfang 

Eine heimliche Mode verbindet die Promi- 
nenz dieser Welt. Politiker, Filmstars und 
sonstige Prominente, sie alle tragen maßge- 
schneiderte Westen von John Barrat. In sei- 
nem Atelier werden die großen Männer dieser 
Welt nicht nur schick, sondern auch sicher 
gekleidet. John Bnrrat schneidert nämlich 
Panzerwesten. 

In dem Londoner Schneideratelier verkeh- 
ren nicht nur Prominente. Auch die Polizei 

Ein Knirps und 200 PS | 
Der /tutomoblHst, der tn Schorndorf | 

einen schweren Sportwagen Pannenhilfe j 
leisten wollte, war perplex: Der Sport- | 
wagenjahrer war ein ISJährlger Knirps. Der | 
I.yährloe Siegfried hatte sich den 200-PS- | 
Waoen in Pforzheim „ausgeliehen" und ; 
hatte mit seinem neunjährigen Brüderchen • 
eine 150 Kilompfrr lange Spritzfahrt unter- ; 
nomvien • 

und Detektive lassen sich von .lohn Barrat 
maßgeschneidert absichern. Barrat ist einer 
der wenigen Spezialisten seines Fachs und 
lozusagen unschlagbar. 

Seine Westen bestehen aus unzühligen 
Ibereinanderllcgenden Metallplattchen, die 
wie Schuppen eines Gürteltieres überein- 
anderfassen und einem heftigen Aufschlag 
ohne weiteres widerstehen. Meist verwendet 
der Meister das besonders leichte, aber stahl- 
harte TItanium, das In weiches Nylon einge- 
steppt wird. Diese modernen Ritterrüstungen 
sind garantiert rostfrei und waschbar. Sie 
collcn einen Kugelregen todsicher von Ihrem 

Träger abhalten - natürlich mit Ausnahm« 
gewichtiger Artilleriegeschosse. 

Eine Panzerweste wiegt zwischen drei und 
zwölf Kilo, Je nach Qualität. Es macht einige 
Mühe, sich eine solche Rüstung umzugurten. 
Sie wird meist nur bei offiziellen Anigssen 
oder Im Krisenfall getragen, wenn ernste Ge- 
fahren für Leib und Leben drohen. 

Im ersten Weltkrieg verlangten ängstliche 
Offiziere „Metallplättchen für Herz und 
Lunge". Prompt näht Barrat senior, der Grün- 
der des Geschäfts, den jungen Hasenfüßen 
die gewünschten Metallplättchen In den Uni- 
formrock. Das eingenähte Material bewährte 
sich glänzend und begründete den Ruhm des 
Familienunternehmens. 

Der neueste Hit der Kollektion sind „Pan- 
zerjacken" für die Londoner Bobbies, deren 
Hrustteile mit winzigen Metallplättchen ge- 
füttert sind. Die eleganten Jacken sind garan- 
tiert leicht zu tragen, kosten aber über 1 000 
Mark. Vorsichtige Kunden bestellen gleich ein 
paar Westen mit Vorder- und Rückenschutz. 

Ex-Präsident Eisenhower, Premierminister 
Salüzar und Ex-König Faruk mit seinem 
Riesenumfang gehörten zu den prominente- 
sten Kunden Mr. Barratts. Über die lebenden 
Prominenten schweigt er sich aus. 

Hochzeitsschlacht 
In Cardiff/England kam es bei einer Hodi- 

zeit zur Schladit zwisdien den miteinander 
verfeindeten Sippen der Braut und des Bräu- 
tigams. Das Hotd, in dem man feierte, wurde 
zum Teil demoliert. Es gab elf Verletzte, von 
denen der älteste 69 Jahre und der Jüngste 
zwei Monate zählte. Die Polizei verhaftete 18 
Gäste. 

285 Tage im Jahr. Nur an 80 Tagen ver- 
flüchtigen sich die warme Feuchtigkeit und 
Nässe. Dann kehrt die Tierwelt in diesen 
Bereich des Urwaldes zurück, di« sonst nicht 
gern das Tortokaba-Tal durchkreuzt. 

Eine Vorstellung des als Dampfregen be- 
zeichneten Niederschlags darf natürlich nicht 
zu Verwechslungen mit jenem auf 100 Grad 
erhitzten Wasserdampf führen. Bei Doroville 
ist es so, daß die Konzentration der Ver- 
dunstung ein Dampfen des von der im Zenit 
stehenden Sonne erhitzten Bodens und der 
Vegetation verursacht. Dadurch wird das auf- 
steigende Wasser praktisch sichtbar und ballt 
sich manchmal ziT mehrere hundert Meter 
starken, kaum durchsichtigen weißgrauen 
Säulen zusammen. 

Kaum haben die verdunsteten Wassermas- 
sen um einige Meter die Spitzen der höchsten 
Bäume passiert, verlassen sie die Konservie- 
rungsatmosphäre der üppigen Vegetation, 

Do It yourself 
Zu früh gefreut hatte sldi ein junges Ehe- 

paar aus München. Bei einem Radio-Quiz ge- 
wann es ein Schlafzimmer. Der Gewinn kam 
tags darauf ins Haus. Es war ein Holzklotz 
mit Handwerkszeng und Anleitung zum 
Selbstbasteln. 

kühlen sich um einige Grad ab, verlieren an 
Auftrieb und fallen Augenblicke später als 
sehr warmer, konzentrierter dampfartiger 
Sprühregen wieder zur Erde. 

Dieser Vorgang hört selbst wahrend der 
kurzen Tropennacht nicht auf. Das Tortokaba- 
Tal strahlt Tag und Nacht Feuchtigkeit und 
Hitze aus, wie man es wohl kaum anderswo 
auf der Erde festgestellt hat. 

Das Gebiet wird auch wegen seines großen 
Schlangenvorkomniens von fast allen anderen 
Tieren in Zeiten der „Sauna" gemieden. Nur 
wenn von den rundum gelegenen Höhen die 
Trockenheit In den Urwald Einzug hält, stre- 
ben zuweilen Scharen Affen, Dickhäuter, Lö- 
wen und andere Großtiere dem feuchtwarmen 
Gebiet zu und machen von den hier vorhan- 
denen „Brauseeinrlchtungen" Gebrauch. 

Die Kurzgeschichte: 

Grüezi Gott, 

Frau Stirnimaa 
Freitag nacht, Bundesstraße 9, kurz vor 

Bingen. 
Mitten im Scheinwerferlicht von Herrn 

Dackelheimers pferdeapfelgrünem Straßen- 
kreuzer stand plötzlich eine Dame und we- 
delte in der Luft herum. Die Dame wirkte 
aufgelöst wie eine Protestversammlung und 
strömte Schockwellen aus. 

„Haaaaaltl" schrie sie. Schon von weitem, 
Kau.ti hatte Herr Dackelheimer den Wagen 

zum Stehen gebracht, als ihm die Dame be- 
reits Ins Ohr schrie: „Da ... da vorne.. 

„Was ist denn da?" 
„Da ist gerade eine Fliegende Untertasse 

gelandet. Ich fuhr ahnungslos im Tempo 90 
<}urch die Dunkelheit, als plötzlich eine 
phosphoreszierende Stichflamme vom Him- 
mel fiel und vor meinen Augen die Fliegende 
Untertasse landete." 

„Und?" 
„Ich konnte gerade noch bremsen, fuhr mei- 

nen Wagen an den Straßenrand und holte 
örstmal tief Luft. Die Untertasse landete 
weich auf dem Kartoffelacker, federte ein 
bißcheri auf und lag dann ganz still. Nach 
fünf Minuten etwa ging auf einmal eine Luke 
auf, drei kleine grüne Männer mit Antennen 
auf dem Kopf, Saugarmen und Rädern statt 
Beinen maikäferten auf mich zu, streckten 
mir die Fühler hin und riefen ... riefen ..." 

„Riefen?" 
„Grüezi Gott, Frau Stirnimaa. Dann wink- 

ten sie mir noch mal freundlich zu, maikäfer- 
ten wieder in Richtung Untertasse und knapp 
fünf Minuten später rotierte das Ding wieder 
via Weltraum, Adresse unbekannt. Und hin- 
terließ keine Spuren. Noch nicht mal einen 
Landeabdruck. O Gott, was soll ich nur tun?*" 

„Da gibt's nur eins", empfahl HeiT Dackelr 
heimer spontan. „Fahren Sie in die Stadt, 
über den dritten Ring zum Petersplatz und 
genau am Petersplatz 23 sind Sie an der rich- 
tigen Stelle." 

„Ist dort die Polizei?" 
„Nee", sagte Herr Dackelheimer. „Der 

Psychiater." Mia Jertz 

Neue Auslandspostgebühren 

Neue Gehührrn im Inlands-Fernsprerh- und Telegraphrndienst 

Am 1. Juli worden die neuen Femsprecli- 
unU TelcRraphengcbührcn gültig. Außerdem 
treten neue Ausiandspostgebührcn in Kraft. 
FernsprcehRobühren: Gesprächsgebührenein- 
heit 0,21 DM, Einriditungs- und Anderungs- 
gebühr: Pauschalsatz 120 DM, Weckauftrag 
(außerdem Erhöhung bei anderen Auftrags- 
diensten) 0,B0 DM. 

Obwohl die Gesprächsg<?bühreneinheit nun- 
mehr 21 Pfennig kosten wird, ist damit kei- 
neswegs eine allgemeine Verteuerung sämt- 
licher Telefongespräche verbunden. Die Zeit- 
takte der Gebührenzühlung werden vom 1. 7. 
an werktags zwischen 6 und 18 Uhr so verlän- 
gert, daß für Gespräche über weite Entfer- 
nungen eine erhebliche Verbilligung eintritt. 
Auslaiidsbrlrfgrliülirrn 

Aufgrund des Weltpostvertrags von Tokio 
wurden die Auslandsbricfgebühren neu fest- 
gesetzt. Bisher wurden für einen Brief bis 
20 g Gewicht 50 Pf erhoben, für jede weiteren 
20 g je 30 Pf; künftig gibt es nur noch 7 Ge- 
wic+itsstulen. Dabei treten neben geringfügi- 
gen Gi-bührencrhöhungen bei Briefen in den 
unteren Gowicht.sstufen z. T. erhebliche Ge- 
bührensenkungen für schwerere Sendungen 
ein. So kostet z. B. ein Brief von 100 g künftig 
1,30 DM (bisher 1,70 DM), ein Brief von 2000 g 
künftig 15,40 DM (bisher 30,20 DM). 
Gebühr vom 1. .luli 1971 

Briefe bis 20 g 
über 20 g bis 50 g 

50 g bis 
100 g bis 
250 g bis 

100 
250 

über 
über 
über 
über 
über 1000 g bis 2000 g 

„ 500 g 
500 g bis 1000 g 

0.60 DM 
1,— DM 
1,30 DM 
3,— DM 
5,80 DM 
a,60 DM 

15,40 DM 
Postkarte o,40 DM 
Postkarte mit Anwortkarte weggefallen 

Druilisuchen 
bis 20 g 

von 20 bis 50 g 
von 50 bis 100 g 
von 100 bis 250 g 
von 250 bis 500 g 
von 500 bis 1000 g 
von 1000 bis 2000 g 
jede weiteren 1000 g 

0,30 DM 
0,40 DM 
0,50 DM 
0,80 DM 
1,30 DM 
2,30 DM 
3,80 DM 
2,— DM 

Drucksachen zu ermUDigter Gebühr 

von 50 
von 100 
von 250 
von 500 
von lUOO 

50 g 
lUO g 

bis 
bis 
bis 250 
bis 500 g 
bis 1000 g 
bis 2000 g 

jede weiteren 1000 g 
Päckchen bis 100 g 
von 100 bis 250 g 
von 250 bis 500 g 
von 500 bis 1000 g 

0,20 DM 
0,30 DM 
0,40 DM 
0.65 DM 
1,15 DM 
1,90 DM 
1,— DM 
0,G0 DM 
1,20 DM 
1,90 DM 
3,50 DM 

Keine Warenproben mehr nach dem Ausland 
Die Sendungsart „Warenprobe" im Postdionst 
mit dem Ausland ist weggefallen. Sie wird 
durch das Päckchen ersetzt, das jetzt nach 
allen Ländern, die dem Weltpostverein an- 
geschlossen sind, zugelassen Ist. 
InlandsgebUhren für Briefe nach der Schweiz 
und Liechtenstein 

Vom 1. Juli an werden für Standardbriefe 
bis zu 20 g und Postkarten nach der Sdiweiz 
und nach Liechtenstein die Inlandsgebühren 
angewendet. Standardbriefe bis 20 g kosten 
30 Pf und Postkarten 20 Pf. 

Damit gelten die Inlandsgebühren bei Stan-t 
dardbriefen bis 20 g und Postkarten nach fol« 
genden Ländern: Andorra, Belgien, Frank« 
reidi (einschl. der überseeischen Departements 
Guadeloupe, Guyana, Martinique, R6union), 
Italien, Liechtenstein, Luxemburg, Monaco, 

Hausbesitzer, Bauherren, Planer 

Haben Sie ein 

Erdgeschoß 
zu vermieten? 

ALBRECHT KG 
Zweigniederlauung 
6834 Ketsch b. Mannh«lri 
Industrictir., Tel. (0 62 u^.) 24 96 

Albrecht - eines der größten Lebensmittel-Filial- 
Unternehmen in der Bundesrepublik mietet 
Cesdiof tsrtiume ab MOqm 
oder solche, die es werden wollen. Ea gibt bereits 
über 500 Filialen in der Bundesrepublik. 
Hausbesitzern bieten wir viel; 
• Hohe Mieten 
• Zinslose Mietvorauszahlungen 
• Renovierungen, Ladenerweiterungen, 

selbst schwerste Umbauten auf unsere Kosten 
• Alle baulichen Veränderungen 

werden sofort Einontum der Vermieter 
Maklerangebote erwünscht " 

Niederlande, San Marino, Schweiz und Vati- 
kanstadt. 

Die neuen Inlandspostgebühren treten am 
1. September 1971 in Kraft. 

Tragisches Ende einer Flucht 
aus der DDR 

Tragisch endete in jden frühen Morgen- 
stunden des Samstag die Fludit einer Familie 
aus der DDR von Ungarn nach Österreich: 
als das Ehepaar voll Freude über die geglückte 
Fludit beim österreichischen Grenzzollamt 
Nickelsdorf aus einem Versteck in einem Last- 
auto kletterte, mußte es feststellen, daß sein 
dreijähriger Sohn erstickt war. Der vollkom- 
men gebrochene Vater erzählte den Grenz- 
beamten, daß er bei der Kontrolle des Last- 
autos in Ungarn dem weinenden Kind den 
Mund zugehalten habe. Die Leiche des Klei- 
nen soll obduziert werden. 

Fünf IMorde an Frauen gestanden 
Der 24 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Ger- 

hard Börner, der seit Anfang Mai in Unter- 
suchungshaft sitzt und vier Frauenmorde ge- 
standen hat, hat jetzt nach Angaben der 
Frankfui'ter Staatsanwaltschaft einen fünften 

Mord zugegeben. Börner will danach auch dlf 
26 Jahre alte Prostituierte Karin Fisdier An« 
fang März in ihrem Zimmer In der Frankfurt 
ter Innenstadt erwürgt hatjen. 

Ausstellung Gruppe Zebra verlängert 
Des guten Erfolges wegen wird die AussteU 

lung der Gruppe Zebra in der Galerie Gess* 
mann in Neu-Isenburg bis zum 11. Septembef 
1971 verlängert. Die vier Künstler der Grupp4 
Zebra haben das mit jeweils 5000 Mark de* 
tierte Stipendium 1971 des Kulturkreises ins 
Bundesverband der Deutschen Industrie er* 
halten. Die neuen Öffnungszeiten der Galerif 
sind: täglich von 9 bis 18.30 Uhr durchgehend, 
samstags von 9 bis 13 Uhr, am ersten Samstag 
im Monat von 9 bis 16 Uhr. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO, Ergebniswette: 1. Rantf 

60 169 DM; 2. Rang 1280 DM; 3. Rang82,50DMJ 
Auswahiwette .,6 aus 39": 1. Rang entfälltj 

2. Rang 112 116 DM; 3. Rang 1739 DMj 
4. Rang 44,50 DM; 5. Rang 5,50 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 415 000 
DM; Klasse II: 30 000 DM; Klasse III 2100 DMj 
Klasse IV: 40 DM; Klasse V 2,80 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewahr) 

\ 

kauf - park 

Französische Wochen 
vom 5. Juli -18. Juli 1971 

I ALBRECHT 

jütü* 

bieten Ihnen nnranzöefsche Spezialitäten" 

Täglicli wechselnde französische Speisen und Getränke. 
Kfisebuffet mit ca. 30 ver-1 
•ehiedenen Sorten nach 
Wahl, plus 1 Glas Rotwein 
und franz. Weißbrot 

Portion nur 

I Speisen und Getränke 

1?® 

Sprendlingen, Of|enbacherStraß§ 

Wir suchen für unseren Verlrieb zum 
baldmöglicfisten Eintritt eine 

Stenotypistin 
Es ist selbstverständlich, daß wir Sie in 
punkto Gehalt und unseren umfangrei- 
chen sozialen Leistungen zufriedenstel- 
len werden. 
Außerdem bieten wir Ihnen ein preis- 
wertes und modernes Appartement mit 
Dusche und Kochnische! 
Bitte rufen Sie uns an oder besuchen 
Sie uns. 

tH.i>aneXaieb 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233 
Telefon 60 01 

WOLF^ 

GARANTIE 

Ihr Rasen wird unkrautfrei 

oder 

Sie erhalten Geld zurück 

WE 40 WOLF-Streuwagen 
Der melatgekaufte WOLF- 
Streuwagen. Leicht, wendig, 
speziell für Scotts-Produkte 
entwickelt. Mit Elnstellskaia 
und künftig mit AbstellstOtze. 
Streubreite; 40 cm. DM 56,- 

• 
Scotts Rasendünger mit Unkrautvernichter 

Sack für 250 qm DM 43,— 
Wolf-Streuwagen DM 56,— 

statt 
zusammen nur 
Sie sparen DM 10,— 

Ein Superangebot für Garten 
und Haus finden Sie im 

DM 
DM 

99.- 
89,- 

JG^RTEN 

^NEU ISENBURG 

I.e. 

Das Garten-Fachgeschäft 

HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 
EIGENE PARKPLATZE 

Grabsteine direkt 

KREVZER 

SEIT 1882 

von Europas 
größtem 
Grabsteinwerk 

Großlager mit 3000 Denkmälern 
614 Bensheim 

IfPDIlIOP IfC Bahnhof 
HlolliLllI HD T. 06251/6011 

GELEGENHEIT ! 

Bungalow Langen-Oberlinden 
5'/» Zimmer, Einbauküche, Bad, WC, Ga- 
rage. 145 qm Wohnfläche, Grundstück ca. 
700 qm, Fernheizung, teilunterkellert, ge- 
pflegter Garten, bester Zustand, Telefon 
vorhanden, frei zum 1. September. 
Kaufpreis OM 230 000,- Verhandl-Basis. 
Erforderlich bar ca. DM 80 000,-. 

SACHS - Immobilien RDM 
Langen, Bahnstraße 113 - Telefon 2 32 48 

Wir suchen ab sofort für einen Mitarbeiter 

1 möbl. Zimmer sowie 
1 —2-Zlmmer-Wotinung 
Nähe Bahnhof Langen 

Telefon 714 00 

3 Zimmer-komf.-Whng. 

ca. 100 qm, DM 500,- plus 
Umlagen, zu vermieten. 

Offerten u. Nr. 862 a. d. Langener Zeitung 

VIEgMANN 

Heizkessel 

3559 Altendorf/Eder Postfach 1t 

Wir suchen zum 1. 9. 1971 (oder früher) 

l(aufm. Angestellte 
mit Buchhaltungskenntnissen. 

Karl Schäfer II. u. Söhne KG 
Langen, Westendstraße 12 
Telefon 27 04 

Traaerdrucksacfaen T 
Buchdruckarai Kahn KO 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

August Gümperlein 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten. Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dani<. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kretzer 
für den Trost, Herrn Bürgermeister Kreiling für die ehrenden Worte, der 
Stadtverwaltung, Herrn Neubecker für die Gewerkschaft ÖTV, Herrn Steitz 
für den Jahrgang 1890/91, Herrn Axt für den 1. FCL und allen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Gretel Gümperlein 
Helmut Gümperlein und Familie 

Langen, den 6. Juli 1971 
Am Steinberg 35 

Masthähnchen 
Hondeltklaite A, gefroren, 
bratfertig 

1000-g-StUckfcfSiD 

N6SC3f6 o nn 

100-g-Gias 

Ananas- 

Dessert-Stücke 

376-g-Dose ~|69 

Keller-Geister 

1,98 

o 

parlend, tpritxlg 

1/1-FI. inkl. Glas 

[läM-EIS vanm. 

Hausiiaiispclia. 1,39 

SPAR 
Mainz 

GUMMIWERK, Neu-Isenburg 
sucht zur ständigen Erweiterung 

MITARBEITER 

in Dauerstellung 
Männer, die anpacken können, werden von 
uns kollegial eingearbeitet und kommen 
dann schnell voran. 

Prüfen Sie persönlich unser handfestes An- 
gebot. Wir stehen Ihnen im Monat Juli jeden 
Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr im Betrieb 
zur Verfügung. 

Machen Sie einfach mit Ihrer Familie einen 
Spaziergang zu unserem am Wald gelegenen 
Werk und sprechen Sie alles mit uns in 
Ruhe durch. 
Natürlich können Sie auch telefonisch von 
unserem Herrn H. Weckert Näheres erfahren. 

FIT GUMMIWERK 

GRAEF KG 
6078 Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 9-13 
Telefon (06102) 81 91 

Am 2. Juli 1971 enisäilief plötzlich und für uns alle unerwartet unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Susanne Rostan 

geb. Hunkel 

im Alter von 76 Jahren.' 

In stiller Trauer: 
Karl Friedrich Rostan 
Phil. Werner und Frau Kathie 

geb. Rostan 
Langen, Obergasse 18 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. Juli 1971 um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 



UT - FILMBÜHNE TEL 29131 TEL. 22209 LICHTBURC 

Dienstag bis Donnaritag täglich 20.30 Utir 

[ (■'/ "^jf \ Abenteuer aus jenen Tagen, in 
- j.-r  —- J.''V ^ denen nur der Harte und Skrupellose eine 

DER INSEL  - 

  E'" Film über die Harmonie im sexuellen Höhepunkt 

Psycholoala dtts Orqasmus 

Dl. u. MI. 20.30 Uhr 

DUlfistenTilmederVdt 

Do. 20.30 Uhr; Kurt Tucholskyi beschwingte Liebesgeschichte 

SCHLOSS GRIPSHOLM 

Am SiimstnK treffen 
wir uns um 20 Uhr nm 
NeiI urfrctmdchyus. 

Verband 
der Heimkehrer 

Am KicilHg, !). Juli 71, 
findet im r.asthau.s 
„Zur Wilhc'jm.sruhc" 
(Köllen), Wilhrlm.slr., 
im.sere 

.Miinatsvi-rsii nimluiiK 
Sliltt. 
Aui'h nll«.' fOhcfniiirn 
."sind herzlich einKela- 
ilen. Ui'Kinn Uhr. 
T!m /.nhlreiihe.s Kr- 
scheincn bittet 

Her Vorstand 

Jahrgang 1906/07 
trifft .sieh a. Donners- 
t:iR, b. .luli, um 17 Uhr 
hei Fril/. Wiederhold. 

Jahrgang 1892/93 
trifft .sich a. Donners- 
la«, H. .luli, um 17 Uhr 
Im Rehenstock. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich OomierslaK, 
H .luli im Cafe Weher, 
Kc.elshach. 
Treffpunkt M.;)() Uhr 
am Arheit.samt oder 
mil dem Bus fahren. 

.Schranlistü<'kr, p. kff 
.■),.")() 1)^1, gebraucht. 

Itiiseiikriin7, Darmst. 
Im Ciiiteiliahnhof 

lagdgenossenschaft Langen 
Am Dlensta«, dem 20. Jutl 1971, 20.30 Uhr, 
lindot im Sitzungssaal dos Rathauses die 
19. Genossenschadsversammlung statt. 

TAGESORDNUNG 
1. Geschattsbericht 
2. Kassenbericht 
3 Prüfungsboricht dos Genossenschafts- 

ausschusSBS 
4 Beschlußfassung ubor die Verwendung 

des Jagdertrags Im R| 1971 
5 Haushaltsplan Rj. 1971 
6. Vorwondung der voigesehenon Mittol für 

gomoinnützige Zwecke 
7. Verschiedenes 

Anträge zu Punkt 6 sind bis einschließlich 
Mittwoch, dem 14. Juli 1971 bei der Ge- 
schaftslührung der Jagdgenossenschalt 
- Rathaus Haus Scherer, 1 Stock - ein- 
zureichen. 

Langen, den 6. Juli 1971 

Der Jagdvorstand 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Charles Hayes und Frau 
Silvia geb. Simon 

Langen. Borngasse 7 

■ Haus wird wieder wie neu durch unsere zweifache 

P LIO LIT E- Beschichtung 
auf Kunststoff-Kautschuk-Basis (ein Weltpatent der Goodyear). 
PLIOLITE atmet, isoliert und konserviert den alten Putz, Es ver- 

hindert Rißbildung, ist schlaglost, wasserdicht, 
selbstreinigend und jahrzehntelang haltbar. 

Aus Worbegründen suchen wir für den Sommer 1971 einige 

MUSTERHAüSER 
mit renovierungsbedürttlRer Fassade (keine Rohbauten), die 

wir fachmännisch, prompt und sauber zum Festpreis beschichten. 

Nähere Informationen durch: 

SOMAH-Fassadenbeschichtung GmbH 
605 Offenbach, Eupener Str. 46, Tel. (06 11) 83 99 71, Postl 817 

REWE 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Rewe bietet diese Woche an: 
Sriiweinfsi'hnUzrl  500 g 
Schalrippchon   500 g 
Kralwurst, mittelgrob 500 g 
l'fül/.er Leberkäse am Stück . ab 500 g 
Ohstlortrnhödrn Stück mir 

DM 4,78 
DM 0,68 
DM 2,78 
DM 1,98 
DM 0,59 

Sie sparen den Weg 

in die Großstadt! 

Unsere Vorteile: 
Modellige Kleider bis Größe 48 
Großstadtauswahl 
Sommerpreise — stark reduziert 
Fachliche Bedienung 

Bis zum Wiederaufbau in der Bahnstraße Verkauf nur 

■f^ettka - JUNGE MODE 

Langen, Wernerplatz 3 
Telefon 7 10 58 Parkplatz vor dem Hause 

Rolladen-Schneider 

oHG Egeisbach 

>-w. 

Wir sind die Hersteller des 
weltbekannten Hochleistungssegelflugzeuges LS 1 
Sieger der Weltmeisterschaft 1970 In Marta/Texas: 
Helmut Reichmann auf LS 1 

Für unsere 
Abteilung Segeifiugzeugbau 

suchen wir Handwerker (Schlosser, Schreiner, Lackierer 
oder aus ahnlichen Berufen). 

Für unsere 
Abteilung Roiiadenbau 

stellen wir ein: 
Rolladenmonteure, Schlosser, Schreiner oder andere Hand- 
werker, die im Rolladenbau tätig sein wollen,. 
Wir bieten eine interessante Tätigkeit. 
Kommen Sie einmal vorbei. , 
Oder rufen Sie uns an: (06103) 4 90 24 oder 4 91 51 
Oder schreiben Sie uns: 

ROLLADEN-SCHNEIDER OHG 
6073 Egelsbach, Mühlstraße 10 

VW 1200 
Rj. fi2, alle lechn. 
Teile neu, neuer AT, 
.5000 km, uilnstlg ab- 
zilßeben. 

Tel. (OHKKi) 7 14 21 
nb 18 Uhr 

NSU 
Bj. ti5, AT-Motor, 
5000 km, zum Au.s- 
schlachten. 

Zebra-Tank.stelle 
Langen 

Opel-Rekord 
Bj. Ii!», TÜV 7/73, An- 
hanKer-Kupplung, Ne- 
belscheinwerfer, viele 
Extra.s, 48 000 km, für 
DM 5100,- zu verkaut, 

lleinr. We.storwello 
Frankfurter Str. II 

V.W verkaufen: 
Java 68 

3JII0 km, VB DM -lOO,- 
Tülefon 2 12 54 

Mo(lerne.<! 
Wohnzimmer 

neuweit iR, zu halbem 
Preis zu verkaufen. 
Off.-Nr. 812 an die LZ 

Drlneend 
2-Zi.-Wohnung 

Kü., Miete bis 230,-, in 
Lr., Näh. Bahnhof, ge.s. 

H. Schulz, Lanficn, 
Siemen.sstraße 6 

1-Zi.-Wohnung 
•sthraß, Kü., Du.sehbad, 
Zfl, Neubau, ab IG. 7. 
zu vefmieten. 

Tel. Di., Mi in bis 
20 Uhr 2 "M :iO 

Zuvorlä.ssiKe 
Haushaltshilfe 

3 X wöchentlich vorm. 
ab 1.8. zu älterem 
Ehepaar gesucht. 

Wilhelm.stra(3e 46 
Wer nimmt 

2 IWon. altes Kind 
von Montag—Freitag 

in Pflege? 
M. Arzuman, Egelsb. 
Auf der Trift 68 

Oiesei-Notstrom- 
Aggregat 

3,5 t, Ilaatz-Motor, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 27 12 

Kirschen 
fri.sch vom Baum, zu 
verkaufen. 

Annastr. 7, L Stock 

Wer macht Samstag 
Asphalt-Estrich 
Tel. ß 18 48 aliend.s 
od. vor 7 Uhr morg. 

Wer nimmt mein 
S'Ajähriges Kind 

von monlags—freitags 
tagsüber 

in Pflege? 
Bahattin Yusa, 
Friedrich.strafJü 21 
Ich suche für meinen 
Rauhhaur-Welpen 
(Teckel) f) Wochen alt, 
entwurnit u. geimpft, 
ein 

neues Herrchen 
Farbe: schwarz-rot. 

Anfragen unter 
Tel. Egelsb. 4 03 49 

Kingsford- 
Hoizkohle 

für den Grill. 
Gg. Keim Sühne OIIO 
Annastraße 18 

Zwei rrstklas.sige 
Herren- 
Sommeranzüge 

mittl. Größe, Stück für 
DM 75,— abzugeben. 

Zu besichtigen nach 
18 Uhr Gartenstr. 44 
1. Stock 

Herrenfahrrad 
gut erhalten, dringend 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 4 91 86 

Gutes Abendesten bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Ab 7. Juli 1971 

keine Sprechstunden 

DR. HASSE 

Abgabe nur in hauihaltoUblichtn 
Meng«n, solang« Vorrat raidiL 

9 

Sperrmüllabfuhr 
e Am 12. und 13. JuU findet in 

bach eine Sperrmüllabfuhr statt. Dabei 
werden nur Im Rahmen eines Haush^ts 
anfallende Abfälle und Sachen berüdc- 
slchtlgt, nicht jedoch Unmengen von 
Verpaciungsmaterlal, wie sie nur bei 
Gewerbetreibenden anfallen können. 

Am 12. Juli wird der westlidie Teil 
des Orts einsctilicßiieh LutherstraBe be- 
dient, die Abfuhr Im östlichen Teil er- 
folgt am 13. Juli. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Das Adreßbüchlein 
Vermttllidi haben aiuh Sie so ein kleines 

mit der cinfiepriiiiten Sdtrift „Adressen' In Ihrer 
Ttmhe — oder stehen bei Ihnen die Namen, An- 
Schriften und Telefonnummern Ihrer Freunde und 
Bchiinnten im Ktdcnderi' Es ist ja auch g/r/rVigfi/fig, 
«D man sie hat, wenn man die Adressen notiert, 
Hauptsache bleibt, daß man sie hat, icenn man sie 
brauiht: Pür Geburtstansbriefe zum Beispiel oder 
ti enn man l'ostkarten aus den Ferien und Crti/fe 
aus dem Kurort sdiiih n tvill. 

Meist fahrt nuin so ein Adrcsscnbiiddein jähre- 
lan^i mit sidi, weil man nicht in jedem Jahr clic 
Samen in den fierade gü/fig werdenden Ka- 
lender sdircihen will. So stehen nun alte und neue 
Bekannte, Freunde, Verwandte untereinander auf 
den Seiten mit dem ausgestanzten Bmhstabenrand. 
Wenn man sich mir nadi den Stildtenamen richtet, 
gibt das eine Heise kreuz und quer durchs Bundes- 
gebiet. Was sa^e idt: einen Trip durch Europa, 
denn die Fetienfreundschaften hat mctn uatürlieh 
auch notiert — alle von den letzten fünf Jahren. 

Oa die Mensthheit redil urlaubsfreudig gewor- 
den ist und man sich keinesfalh ausgesddossen hat, 
haben sich die Seiten dieses kleinen Adrcssenbiuh- 
leins ziemlich gefüllt. Namen folgt auf Namen, 
Fenupredinummer auf Fernsprechnummer, übri- 
gens da lese idi: Touliini, Marguerita, 0TH4I-I9I377 
Florenz — wie sah die Dame eigentlich aus? 

Herrn Franz Schreiber, Thüringer Str. 47, 
zum 73. Geburtstag am 7. Juli. 
. . . Herrn Otto Echtner, Dresdener Str. 31, 
zum 71,. Herrn .Takob Seng, Ernst-Ludwig- 
Straße 28, zum 78. und Frau Anna Anthes, 
Drc.-idener Straße 31, zum 74. Geburtstag am 
8. .lull. 
. . . Frau Margarete Fink, Langener Str. 27, 
zum 80. und Frau Margarete Freiling, Bran- 
denburger Straße 24, zum 721. Geburtstag am 
9. Juli 

Allen Bürgerinnen und Bürgern zum neuen 
Lebensjahr w\;ilorhin alles Gute. 

25 Jahre seiner Firma treu 
e Am Freitag konnte Ludwig Melerhofer aus 

der Schulstraße 24 auf seine 25jährige Tätig- 
keit bei der Firma Rolladen-Schneider oHG 
zurückblicken. Der gebürtige Bayer kam wäh- 
rend des Krieges als Flaksoldat nach Egelsbach 
und wurde hier heimisch, 19G4 heiratete er 
eine Egelsbacherin, Am 2. Juli 1946 trat er in 
die Firma Schneider ein, wo er heute als Mei- 
ster im Rolladen- und im Flugzeugbau tätig 
ist, Sonntags kann man ihn auf dem Fußball- 
platz finden, wo seine Liebe der SG Egeisbach 
gehört. 

Willi Schneider dankte im Namen der Ge- 
schiiftsleitung seinem Mitarbeiter für die 
Treue und die gute Zusammenarbeit, wobei 
er seinem Dank durch ein sdiönes Gesehen!? 
sichtbaren Ausdruck verlieh. 

Wenn E. Mosch und sein Tromiieter an das 
Mikrofon traten und Egerlunder Weisen san- 
gen, wenn der Schlagzeuger, der schnell zum 
Publikum.sliebling wurde, seine virtuosen 
Späße machte, immer ging das Publikum titit 
und zollte begeistert Beifall. Der Conferencier 
des Orchesters unterhielt in den Pausen mit 
heiteren Plaudereien. Mehr als einmal dröhn- 
ten Lach.salven durch das Zelt. Die Bonmots 
und Späße gingen von seinen Lippen, daß es 
eine Freude war. Zweifellos hat die Sänger- 
vereinigung mit die.ser Veranstaltung einen 
Auftakt gewählt, wie er glanzvoller nicht hätte 
sein können, f^r wird norh jahreang in bester 
Erinnerung bei den Besuchern bleiben. 

■ö- 
Am Samstagabend herrschte zwar nicht die 

drangvolle Ende des Vorabends, aber dennodi 
konnten die Sänger mit dem Besuch zufrieden 
sein. Fünfzehn Ge.sangvereine hatten sich ein 
Stelldichein gegeben. Bürgermeister Wilhelm 
Thomln als Festpräsident begrüßte die An- 
wesenden und wies auf die kulturelle und ge- 
sellschaftspolitische Aufgabe der Gesangver- 
eine hin. Er wünschte allen Besuchern ange- 
nehme Stunden in Egeisbach. Im Anschluß an 
die Vorträge der Ges;mgvereine spielte der 
Orchesterverein unter Leitung von Walter 
I^enk zu Tanz und Unterhaltung auf. Das 
Publikum blieb lange in gemütlichem Krei.sa 
zusammen. 

Kritlkslngen am SonntaKvormlttag 
Der Sonntagvormittag sah zwölf Gesang- 

vereine mit über 600 Sängerinnen und Sän- 
gern zu einem Kritiksingen im Eigenhelm- 
saal. Musikdirektor Alexander von Hamm aus 
Michelstadt beurteilte als Wertungsrichter die 
Vorträge, die vom einfachen Volkslied bis 
zum schwierigsten Kunstchor reichten. Dabei 
wurden zum Teil ganz hervorragende Leistun- 
gen geboten. 

Am Nachmittag und Abend herrsciite aul 
dem Festplatz und Im Zelt reger Betrieb. Jung 
und alt kamen auf ihre Kosten und feierten 
mit der Sängervereinigung da.s 110jährige .Ju- 
biläum. 

Gestern nun klangen die Festtage mit einein 
großen Früh-schoppen im Festzelt, einem Kin- 
derfest auf dem Festplatz und einem großen 
bunten Abend unter dem Motto „Egelsbach 
und die Nachbar.sdiaft feiern Sängerfest" aus. 
Über diesen letzten Tag werden wir in un- 
serer Freitagausgabe ausführlich berichten. 

Dieses Sängerfest war in jeder Hinsicht ein 
großartiger Erfolg für den Verein, der sich mit 
der Organi.sation und der Aufstellung des 
Festprogramms große Mühe gegeben hat, und 
ein Gewinn für das gesollscliaftlicho Leben in 
Egel.sbach. 

Gedanken nach dem Kritiksingen 
bei der Sängervereinigung Egelsbach 

Die Begegnung! 
Mit festlichem gemischtem Chor 
begann der Sonntagmorgen, 
ein Labsal schon für manches Ohr 
verdrängte Alltagsmüh' und Sorgen. 

Das „Aktenzelclien XY" und aucli der „Ein- 
zelgänger" vermochten am Freitagabend nicht, 
viele, viele Egelsbacher und Gäste aus der 
Umgebung von dem Besuch der Eröffnungs- 
veranstaltung Im Festzelt abzuhalten. Es gab 
wohl auch kaum einen, der nicht begeistert 
gewesen wäre von dem, was sidi auf der 
großen Bühne abspielte. 

Emst Mosch und seine Original Egcrländer 
Musikanten, zu Redit als bestes Blasorchester 
der Welt bezeichnet, verzauberten das Publi- 
kum nach Belieben und rissen es zu wahren 
Beifallsstürmen hin. Ob es Märsche waren. 

die mit einer perfekten Virtuosität und mit- 
reißendem Schwung dargeboten wurden und 
in die Beine gingen, ob es Walzer und Polkas 
waren, die sldi auf eine unbeschreibliche 
Welse in die Herzen einsdimelchelten oder ob 
es sich um Scliunkel- und Stlmmungsweisen 
im zweiten Teil des Programms handelte, die 
das Publikum von den Sitzen rissen — Ernst 
Mosch bewegte sich wie ein Hexenmeister vor 
seinen Solisten, dem Klangkörper Töne und 
Melodien entlockend, bei denen alle Super- 
lative die Schönheit und Perfektion nicht aus- 
zudrücken vermögen. 

Ein schönes Erlebnis kann man es nennen, 
wenn man sieht In unserer materiellen Zeit, 
daB soviel Menschen sich noch zum Chorgesang 
bekennen 
und mit ihm öffnen manche wertvolle Möglichkeit. 

Die Begegnung ist's mit ihrer tieleren Bedeutung, 
man kennt sich, man grüßt sich, man winkt sich zu, 
der Beobachter kommt bald zur Oberzeugung, 
daß SichgrüBen und Händeschütteln Ist ein 

[vertrautes ,.Du"i 

Manche Begegnung durch den Gesang 
hat vor vielen Jahren ihren Anfang schon 

[genommen» 
doch zu der Kraft, mit der sie einst begann, 
sind weitere Werte noch hinzugekommen. 

Ludwig Meierhofer strahlt. Gerade hat ihm sem 
Chef die Glückwünsche und GescnenKe aer Firma 
überreicht, EN-Bild 

Streifenwagen einmal anders 
e Am Samstag um Mittemacht bog ein Auto 

von der Emst-Ludwrig-Straße nach links in die 
Kirchstraße ein und streifte dort einen par- 
kenden Wagen, an dem für etwa 250 Mark 
Schaden entstand. Der Fahrer setzte jedoch 
seine Fahrt fort, konnte aber in Egelsbadi er- 
mittelt werden. Ihm wurde eine Blutprobe 
entnommen und der Führerschein sicherge- 
stellt. 

Man singt heut' anderer Völker Lieder 
in deren Sprache gar, 
und empfindet dabei immer wieder, 
daß dies auch einmal anders war. 

Auch das Ist Begegnung, die man nicht sieht, 
man kann sie nur empfinden 
und hoffen, daß dieses Wirken dazu dient, 
das Ohr zu öffnen für des anderen Mentalität. 

Heinrich Schlichtmann 

Zusammenstoß auf der Kreuzung 
e Am Samstag gegen Mittemadit stießen 

zwei Personenwagen auf der Kreuzung Emst- 
Ludwig-Straße imd Kirdistraße zusammen. 
Einer der beiden Faiirer hatte die Vorfahrt 
nicht beachtet. Bei dem Zusammenstoß ent- 
stand ein Sachschaden, der auf etwa 3500 Marie 
geschätzt wird. Drei Personen kamen zu Scha- 
den, eine Beifahrerin mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. 

Unermüdlich spielte Ernst Mosch und sein Orchester und riß die Zuschauer mit. Ferry Tagscherer, 
der schwergewichtige Schlagzeuger (Bildmitte) wurde schnell zum Liebling des Publikums EN-Bilder 

Zum Freundschaftssingen am Samstagabend hatten sich Hunderte von Sangerinnen und Sängern 
eingefunden, um dem Jubiläumsverein Ihre Aufmerksamkeit zu erweisen. Auf unserem 
„Frohsinn" aus Langen. 

Glanzvoller Auftakt des Sängerfestes 

Ernst Mosch und seine Egerländer Musikanten begeisterten Tausende 

c Am Freitagabend begannen mit einem Konzert der weltberühmten Egerlaiider Musikanten 
die Festtage des Egelsbarher Sängerjubiläums. Am Samstagabend waren mehrere 
Sänger zu einem Freundschaftssingen im Fest/elt vereint, an.schlieftend wurde getanzt und 
gefeiert. Am Sonnlagvormittag stellten sieli zwölf Vereine im l'''K«n.heim-SaaIbau zu imem 
Krltik-iingen. Auf dem Festplatz herrsdite. begünstigt dureh das sehone Sommerwetttr, riger 
Betrieb. 

Fasziniert lauschten Tausende Im Festzelt den Kl ängen der Egerländer Musikanten. 
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»Vor den Erfolg 

haben die Götter den Schweiß gesetzt« 

Egelsbachs Fußballer hatten Hauptversammlung — Vorstand wiedergewählt 
In (Icr Kutlu suchlcn .lalircshauplvt rsaniniliinR ,I, r I iifiliallal.d ilimK ,1,., SCil-; im „Krzliiius. r 
II"' Aull,OS, dalt si.Ii • in Krl..!« nur < instrlli-n könne «cnii alli' IIctt'iliKtcn an cini'ni Strick ziclirn und sidi mit ilircr Kan/cn Kraft oinsct/c-n H ill 

Zu Bcöinn der VcrsummlunK, an dtr auch 
liurycniiL'iütcT Wilhelm 'J'huinin und der Vor- 
Silv.endc des üe.siinilvcrein.s, i-'riedfl Welz, teil- 
njiliiiien, yeduchtc mun der im liMzten Jahr 
ver.^torhenen Milftlieder und Khreiimilglietler. 
Aun cien folgenden Berichten der einzohu'U 
Si>. unleiler — .luch die Uamenm.innschaft 
V.jr erstmals vertreten — Hing hervor, daß 
ni.ui in der KuUballahteilunH gute Arbeit ge- 
li i.'iet t.at. Die Ver ;;mimluMK wußte dies zu 
Wiirdijieti und erteilte dem VorsUmd Knt- 
la.MUiig, 

Wilhelm l'honiin riet als Watilleiter danach 
zur Neuwahl des Vorstandes auf, wobei im 
w. .entliehen die seitherigen Vorstandsmitglie- 
dei- in ihren Funktionen bestätigt wunlen. bor 
Vor.slaiul setzt sich wie folgt zusammen: Ccorg 
Anthes 1. Vors.), I-'rietiel bermond (2. Vorsj, 
llans Ludwig Thomin S[)ic^lausschußvürsitzen- 
tlei), Walter Ciernandt. Willi Hühl, Volker 
Bauer, Willi Ziegert und Hernd Brahm (Spicl- 
uuv'idiull), Günter Seidel (Schriftführer), Ger- 
not Hüster (1. Kassierer), Karl Vinson (2. Kas- 
sierer) — er hatte sein Amt als 1. Kassierer 
tiu.s beruflichen CJründen zur Verfügung ge- 
stillt —, lleinridi liecker und Heinz Wanne- 
niacher (.lugendausschuß), Frau Meyer, Frau 
Lehnert und Krau Blötz (Betreuerinnen der 
iJcjmcTimnnn.schDfl), Hein/ Spendier und Kric- 
<lel Hickler (Betreuer der Sorna) und Bernd 
Bliitz (/.eugwart). 

Uarnionischc /usammcnarheit 
I" einem Uückblick sdiilderte Vorsitzender 

Georg Anthes, wie es zu dem erfolgreichen 
Abschluß des Fußballjahres kommen konnte. 
Am Anlang habe es gegolten, einen Trainer 
zu gewii.nen, der die Spieler formen konnte. 
Mit Heinhard Heuser habe man einen sehr 
guten Griff getan. In harmoni.scher Zu.sam- 
nienarbeit mit Si>ielern und Vorstand habe er 
Weit mehr Zeit investiert als man normaler- 
wei.so erwarten dürfe; es sei ihm gelungen, den 
ßinelern nidit nur in tedinLsdier und Uik- 
tischer Hinsicht eine Menge zu geben, sondern 
nui-h ein homogenes und kameradschaftlich 
lier\'orragendes Team zu .schaffen. Uie Quit- 
tun^ (Itifür hnbü man mit dor einmaligen 
Sieyesserie erhalten. Auch die Juniorenmann- 
schaft, um die sich Trainer Heuser sehr be- 
niühe, habe der ersten Mannschaft nachge- 
eifert. Hinzu kommen, daß sidi alle auf die 
Notwendigkeiten eingestellt hätten, die der 
Leistung.s-sport erfordert. Wenn man bedenke, 
cl.iß während der ganzen Runde kein einziger 
N)ieler wegen Un.sportlichkeit des Felde."! ver- 
wiesen worden .sei, so habe man allen Grund 
nuf das Krreichte .stolz zu sein. 

Dank an alle Itctciligten 
^\nthe.s ging auch auf die Stellung des 

Amateurs in der heutigen Zeit ein. In die.sem 
Zusammenhang .sprach er dem Fordererkreijj 

VVilli Kröhl und Walter 
Bi llhäuser Dank und Anerkennung aus. Wenn 
fiUe Komponenten zueinanderfinden und in- 
eiiiimderflicßen, stelle sich auch das Glück des 
Tüchtigen ein. Anihes dankte der Mann.-ichaft 
dem Trainer unti allen, die an dem Krfolg be- 

teiligt waren, vor allem auch denen, die nicht 
im Ilami>enlicht standen, sondern in der Stille 
etvi;.! als Kassierer, Ball- oder Platzwart ihre 
I'flicht get,'m hätten. Dank sei man audi den 
Khefrauen sdiuldig, die oftmals viel Verständ- 
nis zeigen mußten. Sdiließlich müsse man auch 
der Gemeinde und dem Bürgermeister dem 
Hauptvorstand und Friedel Welz für die über- 
aus verständnisvolle und fruchtbare Zu.sam- 
menarbeit Dank sagen, nicht zuletzt aber eben- 
so den vv'len treuen Anhängern, die ihre 
Mannschaft nie im Stich ließen und sogar die 
Spiele auf fremden Plätzen durch zahlreiche 
Begleitung zu Heim.spielen maditen. 

Audi mit dem geselligen Leben in der Ab- 
teilung könne man zufrieden sein. Eine KeLse 
der Mannsdiaft an den Wörthersee brachte 
einen Hühe|>unkt und dazu noch einen schönen 
sportlichen F,rfolg mit dem 5:0-Sieg gegen den 
Vertreter der 2. östetTeidiischen Staatsliga, 
WAC Wolfsberg. Die Einladung des Schlappe- 
wirts Robert Rondd zu einer Begegnung mit 
Lolita sei lür die Spieler ein sdiönes Erlebnis 
gewesen, wie auch seine sonstige Unterstüt- 
zung dankbar anerkannt werden müsse. 

Die Damenmannsdiaft .sei ein Novum in der 
Vereinsgeschichte. Sie habe schöne Forlschritte 
gemacht, wofür dem Trainer Willi Ziegert zu 
danken sei. Auch der Juniorenmannschaft, die 
He.s.senmeister wurde, stehe mit Sidierheit eine 
erfolgreiche Zukunft bevor. 

In der an.schließenden Diskussion kam zum 
Ausdruck, daß man in dem gleichen Geist 
weiterart)eiten will und man ."sich nichts Besse- 
res vorstellen kann, als daß die sympathische 
und zu großen Hoffnungen berechtigte Mann- 
schaft zusammenbleibt. 

Mei.sti'rsrhaftsfoii'r dor .luniorrn 
e Am Donnerstag kamen die Juniorenfuß- 

baller dor SGE, der Abteilungsvorstand und 
die Verantwortlichen des Vereins zu einer in- 
lernen Meisterschaftsfeier zu.sammen, zu der 
aiidi Bürgermeister Wilhelm Thomin trotz an- 
derer dringender Verpflichtungen erschienen 
war. 

Abteilungsvorsitzender Georg Anthes wür- 
digte die I^istungcn der Mannsdiaft, die in 
einem wahren Siege.slauf (nur zwei Spiele 
wurden verloren und drei endeten unentschie- 
den) der ersten Mannschaft nachgeeifert habe. 
Die Erringung der Hessischen Meisterschaft 
•sei dafür der schönste Lohn. Das Vordringen 
in das Endspiel zum Commonwealth-Pokal, 
das erst durch ein Elfmeterschießen zuungun- 
sten der Egelsbacher Elf entschieden worden 
ist, sei ein weiterer Markstein in der Erfolgs- 
serie. 

Im Auftrag des Hessischen Fußballverban- 
des erhielten die Spieler eine Urkunde. Der 
Verein machte den Junioren eine dreitägige 
Reise als Geschenk für die Meislerschaft, Bür- 
germeister Thomin hatte zu seinen Glückwün- 
schen auch etwas für jeden einzelnen Spieler 
mitgebradit. Ein Gönner der Mannschaft über- 
reichte jedem Spieler eine Großaufnahme der 
Mannschaft. Bei musikalischer Umrahmung 
blieb man noch lange gemütlich beisammen. 

LSD aus Egelsbach 

e Kriminalisten können beim Lo.sen dieser 
ITberschrlft ruhig auf ihren Sitzen bleiben 
denn bei diesem I^SD handelt es sich nicht um' 
ein Rauschgift, sondern um das neue zwei- 
sitzige Segelflugzeug der Firma Rolladen- 
Sdmcider. „LSD-Omit" laut.'t sein richtiger 
^ame. Das Segelflugzeug wurde von Dipl.-Ing. 
I.emke entwickelt und zu.sammen mit Karl 
I'ummer gebaut. Es dürfte eine eben.so erfolg- 
reiche Zukunft vor sich haben wie das Modell 
Lm 1. 

Nachdem mit der I,S 1 im vergangenen Jahr 
die Weltmeistcr.schaft gewonnen wurde, folg- 
ten in diesem Jahr die deutsche und auch die 
österreichische Meisterschaft. Die deut.-sche Na- 
tlonalmannsdiaft wird bei den kommenden 
WeltmeLsterschaften in Jugo.slawicn ebenfalls 
mit zwei Segelflugzeugen dieses Typs vertre- 
ten sein. Wie wir hörten, liegen im Augenblick 
400 Aufträge für dieses Erfolg.smodell vor so 
daß die Produktion auf Jahre hinaus gesichert 
ist Seit einiger Zelt läßt man Flugzeuge auch 
in einer französischen Flugzeugfabrik in Ber- 
nay in der Normandie fn Lizenz bauen, was 
eine Verkürzung der Lieferfristen mit sidi 
bringen soll. 

Der Hausarzt meint zum Sommer: 

I)as Tochtirchcn viin Willi Sehneider hat In 
dem neiitn zwiisil/igen .Modell l'latz smiim- 
mi n. Mit dem Kii( (.rn «ird sie aber nt.ch eine 
«eilo warten mü sen. Das formsrhön«. Iiug- 
7.eug hal eine Spannweite von 18 Meiern. 

Keine Hetze bei der Hitze 
Der Men.sch Ist docti nie zufriedenzustellen. 

Noch vor kurzem beschwerte er sich über die 
fehlende Sonne, und dachte sehnsüchtig an die 
sommerlichen Hitzegrade. Wenn es aber dann 
tatsächlich Sommer geworden i.st, stöhnt er 
Uber die kletternden Temperaturen. 

Vielen scheint es aber so, daß man sich ge- 
gen die Kälte viel leichter als gegen die Hitze 
.schützen könnte. Das trifft in un.serer Zeit 
der wohltemperierten Wohnungen und der 
doch moi.st in geschlo.ssenen Räumen liegen- 
den Arbeitsplätze auch bis zu einem gewissen 

U u "■ ■'''^hließlich spielt noch eine Rolle, daß hohe Wärmegrade meist mit körperlichen 
Beschwerden einhergehen, wohingegen die bei 
kalter Witteriine vorhandene klare T.uft unse- 
rem Wohlbefinden weitaus zuträglicher i.st als 
sommerliche Schwüle. 

Doch auch der Hitze sind wir nicht schutzlos 
au.sgeliefert. Wir müssen nur versuchen, uns 
niit un.serem Verhallen und un.serem Lebens- 
rhythmus auf sie umzustellen. Am besten ge- 
lingt das natürlich im Urlaub. Aber auch da- 
heim .sollte man zuminde.st versuchen, die De- 
Z Hetze bei der Hitze" zu befnliren. Das fallt den ha.stenden und ruhelo.sen Men- 
sdi^en naturgemäß nicht leicht. Denn beruf- 
liche und häusliche Anforderungen werden ja 
"1?.. Tagen nidit geringer. Die beste Möglichkeit, das Problem anzugehen bildet 
eine veränderte Zeiteinteilung. Nicht alle, aber 
viele Menschen haben im Laufe des Tages 
mehr oder weniger körperlich bzw. geistig an- 
strengetide Arbeit zu leisten. Da empfiehlt es 
sich dafür, wenn es irgend geht, die frühen 
Morgenstunden zu benutzen und die soge- 
nannte Routinetätigkeit auf die heiße Zelt zu 
verschieben. Hausfrauen, die im Sommer frü- 
her als sonst ausstehen und zeitig einkaufen 
gehen, können sich über Mittag eher Ruhe 
gönnen. 

Speisen, die den Magen belasten und viel 

Nafionale Förderungsmittel aufgestockt 

Agraielat 1971 unter die Lupe {^cnuiiimcn 
Der Agraretat 1971 war einer der am hef- 

tigsten umstrittenen Einzelpläne des Bundes- 
haushalts. Er umfaßt 6,08S Milliarden DM. 
Davon sind füi die nationale .^grarförderune 
4 029 Mrd. DM bestimmt, 2,814 Mrd. DM wer- 
den für Maßnahmen ausgegeben, die durch 

^'^-Agrarpolitik vor allem im Bereich der Marktordnung vorgeschrieben sind Gegen 
das Vorjahr ist die Gesamtsumme des Agrar- 
etats zwar um 9.3 Prozent gesunken Aber 
Bundesernahrungsminister ErtI hat darauf 
hingewiesen, daß der Agraretat 1970 gegen- 
über 1969 um 34 Prozent aufgestockt worden 
war, so daß die jetzige Regierung den Etat 
per Saldo immer noch um S,") Prozent erhöht 

. : Jahren noch hatte der Agrar- 
fHr M betragen, I9R5 waren es 4,86 Mrd DM. 

Rückgang der Gesamt- summe des Agraretats 1971 nicht zu Lasten 
der nationalen ForderungsmaOnahmen. Sie 
wurden sogar noch erhöht. Denn während es 
diesmal 4,029 Mrd DM sein werden waren el 
TO vergangenen Jahr 3,8.11 Mrd. DM. Der 
Ruckgang des Etats betrifft vielmehr aus- 
schllemich die Kosten der Markl^rSnung^ 
ausgaben hie hatten 1970 rund 3,5 Mrd DM 
betragen. 1971 werden es 2,814 Mrd. DM sein 

durch 
H r ^•'"'"•''«^hüsse und zum anderen Reihe von Maßnahmen wegfallt, die 1970 infolge der DM-Aufwertung 

nlJ^mt m mußten. Mit Sicherheit mmmt man m Bonn an, daß die nationalen 
Fonierungsmiltje) im t^ufe des Jahres noch- 

werden. Denn alle Einspa- rongen bei den Marktordnungskosten können 
lur die nationale Agrarförderung ausgegeben 

'^.Vorjahr Ist das auch kräful ge- 
den Marktordnungs- 

tosten eingespart wttden kann. Iflßt sich n^ nicht genau übersehen. Das hängt nicht ru- 

Jter nöuTeif ''"fi Ausmaß Oer nötl«ea lateryentloneu ab, 

Berücksichtigt man bei der Betrachtung dei 
Agraretats, daß der Anteil der Landwirtsciiaft 
an der gesamten Volkswirtschaft ständig zu- 
rückgeht. und rechnet man einmal um. wai 
für die nationale Agrarförderung pro land- 
wirtschaftliche Arbeitskraft oder pro ha/LN 
vom Bund ausgegeben wird, so wird die Stei- 
gerung dieser Agrarförderung besonders deut- 
lich. Je landwirtschaftliche Arbeitskraft wur- 
den 196d aus dem Agraretat des Bundes für 
nationale Forderungsmaßnahmen 1 520 DM 
ausgegeben. 1971 sind es 1 865 DM. Je ha.XN 
gab der Bund 1965 für die nationale Agrar- 
förderung 310 DM. in diesem Jahre werden es 
3a3 DM sein. 

Beratung der Landjugend 
Rund 190 000 Jugendliche haben sich 1970 

an sogenannten Arbeitsvorhabcn und Wett- 
bewerben des Landjugendberatungsdienstes 
beteiligt. Allein 150 000 Jungen und Mädchen 
haben dabei durch praktische Ausführung die 
Kälberaufrudit und die Marktbeobachtung er- 
lernt oder Arbeiten über Unfallverhütung, 
Geldverkehr und betriebswirtsdiaftllche Pro- 
blfrnie angefertigt 

Außerdem beteiligten sich mehr als 40 000 
Jugendliche an Wettbewerben wie LeUtungs- 
pflügen, Tierbeurteilung. Futterbewertung, 
Nahrungszubereitung, Textil Verarbeitung. 
Der Landjugendberatungsdienst, dem insge- 
samt 35 hauptamtlldie Fadikräfte zur Verfü- 
gung stehen, dessen Arbeitsmethoden zu einem 
festen Bestandteil der praktischen Berufsaus- 
bildung geworden sind, hat 1970 auch ver- 
stärkte überregionale fachliche Lehrgänge an- 
geboten. 

Tierschutz in Bundeskompetenz 
Die Gesetzgebungskompetenz für den Tier- 

schutz ist endgültig dem Bund übertragen 
worden. Damit wurde die Rasis geschaffen für 
ein bundeseinheitUches Tiersd^uizgoselz Es 
wird Vorschriften für dit Haltung. Pflege, 

3 von 10 Selbständigen 
sind Bauern 

AnfetI der Bauern 
onden Selbstön- 
digen in% 

Die Wirtscha/tsordnuno 4n der Bundesrepu- 
blik setzt einen namhaften Bestand an wett^ 
bewerbsfähiffen selbständigen Existenzen und 
die Erhaltung des unternehmerischen Poten- 
tials In der erwerbstätigen Bevölkerung vor- 
aus. Di« Rolle des Mittelstandes in der Lel- 
stungsgesells^iaft wird durch die Existenz^ 
sorge in der Landirirtscho/t, der 3 van JO 
Selbständigen angehören, belastet Der Neben- 
erwerbsbaueTf der mit einem Bein selbständig 
bleibt, verdient deshalb aus gesellschaftspoli- 
tischen Gründen Förderung. Voraussetzung 
für die Förderung bleibt jedoch die echte 
Wettbewerbsfähigkeit, die durdi Kooperation 
durchaus möglich sein ßcann 

Unterbringung, Transport und Schlachten vor 
Tieren enthalten Außerdem soU der gesamte 
Komplex der medizinisdien Tierversudie ge- 
regelt weiden. 

Verdauungsarbeit benötigen, sollten an heißen 
lagen vermieden werden. Das muß nicht hei- 
JJen, daß man nun von Kaltschalen h brn sollt#» 
Aber Obst und Gemüse und Salate stehen la' 
in Kroßer Auswahl zur Verfügung, dazu Kiör 
und Quark, und unter den verschiedenen 
Flei.sch.speisen lassen sich auch leirhle aus- 
wählen. Oegen den Durst schließlich empfeh- 
len sich heiße Getränke mehr als kalte. Das 
Arbeitsklima — im ursprünglichen Sinne des 
Wortes — läßt sich durcli verschiedene Maß- 
nahmen erträglich halten: f.üften in den frü- 
hen Morgenstunden, danach Schließen der I.ä- 
den oder Sonnenvorhänge. Angefeuchtete, auf- 
gehängte Tücher oder Schalen mit kaltem 
Wasser bringen darüberhinaus angenehme 
Kuhle. 

Nicht zuletzt trägt auch die Kleidung /u 
un.serem Wohlbefinden bei. Sie .sollte an hei- 
ßen Tagen möglichst locker sitzen und aus 
Materialien bestehen, die den Schweiß gut auf- 
saugen. Bei Fasern, die diese Kigenschaft nicht 
besitzen, besteht zudem die Gefahr, daß man 
sich in verschwitztem Zustand bei Luftzug er- 

Dr. med. E. B. 

Pionier der Luttfahrt 
Flughufondireklor Emil Schwarz t 

Der Ehrenpräsident dos Hessischen Luftsport- 
verbandes, Direktor Emil Schwarz in Darm- 
stadt, ist kurz vor seinem 74. Geburtstag, den 
er zu Beginn der neuen Woche hätte begehen 
können, einem längeren Leiden erlegen. Emil 
Schwarz gehörte auch lange Jahre dem Präsi- 
dium des Deutschen Aeroklubs an, der ihm 
schon 1957 die Lilienthal-Urkunde und die Dä- 
dalus-Medaille verlieh. In den zwanziger Jah- 
ren (ab 1923) war Schwarz Leiter des ehemali- 
gen Verkehrslufthafens Darmstadt der Deut- 
schen Lufthansa. Die Stadt Darmstadt, die er 
besonders als Beamter im sozialen Bereich 
unterstützte, hatte ihm schon vor zehn Jahren 
die Silberne Verdienstplakette verliehen. Auch 
war Emil Schwarz Inhaber des Bundesver- 
dienstkreuzes am Bande. 

Bekanntmachung 
Betr.: Abfuhr der sperrigen Güter 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
am 12. und 13. Juli 1971 die Abfuhr der sper 
rigen Güter vorgenommen wird. 

Wir bitten, nur sperrige Güter, die im Rah- 
men eines Haushaltes anfallen, zur Abfuhr be- 
reitziAalten (Gerümpel usw., also die Güter, 
die nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr ab- 
gefahren werden können). 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, die nicht 
im Rahmen eines Haushaltes anfallenden 
sjierrigen Güter, wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons usw., werm sie über den 
Rahmen eines normalen Anfalles hinausgehen, 
von der Abfuhr auszuschließen. Außerdem 
weisen wir darauf hin. daß Zeitungen ge- 
bündelt (zusammengebunden) sein müssen. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren; 
Am 12. Juli: westlicher Teil des Ortes ab 

Lutherstraße einschließlich. 
Am 13. Juli: östlicher Teil des Ortes bis ein- 

schließlich Heidelberger Straße. 
Wir bitten, die sperrigen Güter ab 7 Uhr 

bereitzustellen. 
Egelsbach, den 2. Juli 1971 

Der Gemeindevorstand: 
Thomin, Bürgermeister 

Hundeverein 
Egelsbach 

Am kommenden Frei- 
tag, 9. 7.. 20.30 Uhr im 
Gasth. Kupferpfanne 

Mit(Ueder- 
Versammluiix, 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 
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Ein hartherziger Entschluß 

Mit einem leichten LScheln auf den Lippen, 
dafür aber schwerer Masse von Haar auf dem 
Kopf, ging ich heute früh zum Friseur, um 
den dichten Wald, der mich nachgerade belä- 
stigte, entfernen zu lassen. Mein Anblick war 
für jeden Friseur einfach haarsträubend; Ich 
war von dieser Tatsache durchdrungen, und 
weil Ich von dieser bedenklichen Tatsame 
vollkommen durchdrungen war, so öffnete Iot 
mit emcr gewissen SrJiüditernhcit, wel^e 
stets ein schlechtes Gewissen begleitet, die 
Türe des Ktinst- oder Haarsalons. 

Ein Mensch nahm mich In Empfang, dem 
Idi bis heute noch nicht das geringste Bose 
2U.i;cfügt hatte. Jetzt aber, mit der sdireck- 
6rrf senden Menge von Haar auf dem Kopf, 
die icli sehen ließ, und von welcher icli ein- 
jn-ul ordentlich befreit zu sein wünschte, fügte 
Idi ihm Böses zu Eine prächtige Fülle von 
Arbeit stand dem Menschen bevor, der mir 
norl nie Irgend etwas n«.scs zugefügt hatte, 
und dem fiuch Ich daher nichts Böses zufÜ- 
gen sollte dem ich aber nichtsdestoweniger 
jetzt etwas Leides und Böses antat und zu- 
lüptc, mrien' Ich Ihm mit äußerst sanfter und 
gutmütiuei Stimme sa^te, daß Ich mir ge- 
täliip den hohen and massiven Turm von 
Haar den Ich auf dem Kopf trug, fortschnei- 
den und wegscheren lassen möchte. Der Heu- 
haufen, den ich präsentierte, war beängsti- 
gend, ich wußte das, und daher lächelte Idi 
ja a'.irii. wie ich mir bereits zu sagen erlaubt 
hatte /.lemlich spitzbübisch und spöttisch, 
wenn nirht sogar ein wenig lK)shaft. 

Dichtei, Musiker und Maler sind hierin 
miinnhmal unverantwortlich. Auch das weiß 
ich wohl und £war nur zu genau. „Sind Sie 
wirklich lest entsrhlos.sen, und haben Sie die 
unerschütterliche Absicht, sich das Haar 
sclineiden <u lassen?" fragte mich mit einem 
Blirk voll Entsetzen den er auf die starke 
Ma^.se vun Haai wart der Mensch, de: mir 
noch nie Irgend etwas Böses zugefügt hatte, 
und dem dahei auch icli, wie Jbereits gesagt, 
nichis Biises zufügen wollte Es war der Lehr- 
ling. Kr klapperte voi Angst und Bestürzung 
mit di-n Zähnen derart daß ich ein Maschi- 
nengewehr knattern zu hören glaubte 

Der Mensch, der mir nie ein Leid getan 
hatte, dem dagegen ich ein Leid antat, tat mir 
leid, und weil er mir leid tat, sagte ich: „Ja, 
Idi bin fest entschlossen, und Ich bin keines- 
falls zu bewegen, auch nur hnarbrelt vom 

gefaßten- lelsenlesten Entschlun aßzuwetchen." 
Er zitterte und seufzte tief auf. Wild fuchtelte 
er mit der Sdierc herum. Ich legte reclit wenig 
Wert mehr auf meine Ohrläppchen. Die Augen 
kamen mir bereits so gut wie ausgestochen 
vor, aber Ich blieb ruhig. Auf ein Stück Nase 
oder Ohr fing Ich Im Geiste schon an gutmütig 
zu verzichten. Wie ein Rasender, wie ein Ver- 
zweifelter, wie ein Besessener arbeitete der 
Wlldempörte. Ich sah nie ein solches Ringen, 
.^ngst und zuglelcli Zorn durch.stOrmten Ihn. T?.»» KAKIA nr»r1 ffQfrto« 

„Machen Sie sidi wirklich gar keinen Vor- 
wurf? Ist keine Stimme in Ihnen, die Ihnen 
sa"t daß Sie mich martern? Ist Ihr Gewis.sen 
tatsächlich vollkommen niWg, und legen Sie 
sich keinerlei bange Frage vor? Beharren Sie 
wirklich nadi wie vor auf dem hartherzigen 
und steinharten Entschluß, sich das Haar 
sdineiden zu lassen? Fällt Ihnen nicht auf, 
daß Sie unbarmherzig sind? Regt sich denn in 
Ihrer Seele kein Mitleid mit mir? Sind Sie 
wirklich meilenweit entfernt von jedem fei- 
neren Bedenken? Läßt die Tatsache, daß Ich 
mich wegen Ihnen und der unerhörten Menge 
von Haar auf Ihrem Kopf aufreibe, Sie gänz- 
lich gleichgültig? Fühlen Sie sich durch den 
naheliegenden Gedanken, der Ihnen sagen 
muß, daß idi nahe daran bin, vor Ueberan- 
strengung den Atem und vielleldit damit daa 
junge blühende Leben zu verlieren. In keiner 
Hlnsidit beunruhigt? Können Sie noch lä- 
cheln?" 

Ich blieb ruhig und schwieg. Jeder andere, 
ich weiß es bestimmt, wäre unruhig, ungedul- 
dig und unwirsch geworden. Ich aber blieb 
geduldig, Heß mir alles Mögliche kedt Ins Ge- 
sldit sagen und erwiderte kein Wort. Saiift 
und willig ließ idi mir vom Lehrling Püffe 
geben, ohne zu murren. Ich mußte nur Immer 
über die Fülle von Haar auf dem Kopf und 
über die Menge von Arbeit lächeln, mit der 
ein Mensch kämpfte, der mir nie etwas Böses 
getan hatte, und daher sagte Ich kein Wort 
und verhielt mich hübsch still. Der Lehrling 
vermochte die Arbeit nicht zu bewältigen. Er 
kam zu keinem Ergebnis. Kein Fortschritt 
machte sich fühlbar. Nicht der geringste Er- 
folg wtirde erzielt. Endlich kam der Gehilfe. 
Der.selbe befreite mich vom Lehrling und den 
Lehrling von mir. Mit seinen geschulten Hän- 
den machte er der Arbeit rasch ein Ende. 

Der Regen / Von Karl Valentin 

Der Reifen ist eme pnmuse Zersetzung luft- 
Bhnlichei Mibrollen und Vibromen, deren Ur- 
sadie bis heute noch nicht stixiert wurde. Schon 
in früheren .lahrhunderten wurden Vpsudie 
gemacht, Regenwasser durdi Glydensäure zu 
zei setzen um binocke Minilien zu erzeugen. 
Doch nur an der Nublltion scheiterte der Ver- 
such. Es ist Interessant zu wissen, daß man 
noch nicht weiß, daß der große Regenwasser- 
forscher Rembremerdeng das nicht gewußt hat. 
Siedendes Regenwasser gehört zu den heiße- 
iten Flüssigkeiten der Gegenwart. Dem Regen 
am nächsten liegend Ist der Regenwurm - er 
lebt vom Regen, genau wie der Regenschirm- 
labrikant. Regenschirm und Sonnenschirm sind 
jwei gleiche Begriffe, und doch wiirde Ihre 
Verwechslung zu einer Katastrophe führen. 

Die Regentropfen gleichen In der Form den 
Hoftmannstropfen, die, an der M dizinftasdia 
hängend, eine ovale, frei in der Luft sdiwe- 
bend, eine runde, und auf einer Tischplatte 
liegend, eine platte Form besitzen. Regen- 

wasser benutzt man häufig zum Gießen von 
Wiesen, Gräsern, Blumen, Uftkraut und Gär- 
ten. Kinder benötigen den bekannten Mai- 
regen zum Wachstum, und es Ist statistisch 
nadigewiesen, daß die Kinder wirklich wach- 
sen, auch wenn sie nicht mit Mairegen be- 
gossen werden. 

Weitere wissenschaftliche Fortschritte über 
Regenwasser sind bis heute noch nicht ge- 
macht worden. - Die Feuditigkeit des Regens 
soll auch im Mittelalter nicht so stark gewesen 
.Tain wie heutzutage, was Ja audi der jüngst- 
vergangene langanhaltende Regen beweist. 
Denn die verflossene Feuditigkeit konnte nicht 
rpehr mit Bodenfeuchtigkeit, sondern mit 
Hodiwasser angedeutet werden. Und was 
Hochwasser bedeutet, wissen wir alle noch 
von der Sündflut her, die vielen unvergeß- 
lldi bleiben wird. Aber dennodi denken wir 
dabei an die Worte des Dichters: 

Sich regen - bringt Segen 

Sechs Tips für Urlauber 
1. Wclehe Tapiere hrauehen Sie? 
Für Auslandsrcisen innerhalb Europas isl ein 
gültiger Reisepaß oder ein gültiger 
Pcrsonnlauswels erforderlich. Einen 
Reisepaß brauchen Sie, wenn Sie nach Uu- 
mänien und Jugoslawien wollen, einen Hei.se- 
paß mit Visum für Uelsen nach allen üb- 
rigen Ostblock.staaten. Für alle andi ren euro- 
päischen Länder genügt der Personalausweis. 
2. Welehe Papiere hraurlien Ihre Kinder? 
Kinder bis zu Iß Jahren können in einen F a - 
m 1 Ii e n p a ß der Eltern eingetragen .sein. 
Andernfalls benötigen Sie einen Kinder- 
n US weis, der hei über zehn Jahre alten 
Kindern mit einem Lichtbild versehen sein 
muß. 
3. Welche Papiere braucht ihr Kraftfahrzeug? 
Für Reisen nach sämtllehen europäischen 
Staaten — ausgenommen Schweiz und O.ster- 
reich — benötigen Sie eine gültige grüne 
Versicherungskarte. 
■1. Sind die Papiere in Ordnung? 
Prüfen Sie bitte rechtzeitig vor Antritt Ihrer 
Urlaubsreise, ob Ihr Reisepaß (Personalaus- 
wei.s) noch gültig ist. Andernfalls riskieren 
Sie, an der Grenze zurückgewie.sen oder zu- 
mindest längere Zeit aufgehalten zu worden. 
Auf jeden Fall behindern Sie durch Umkeh- 
ren oder Ausscheren den Verkehr. 
5. Welchen (iren/.übergang wählen Sie? 
Der kürzeste Weg ist in der Hauptreisezeit 
nicht immer auch der schnell.ste. Stellen Sie 
sich bitte bei der Planung Ihrer Reise darauf 
ein, notfalls einen anderen als den vorgesehe- 
nen Grenzübergang zu benutzen. Achten Sie 
während der Fahrt auf die Durchsagen des 
Verkehrswarnfunksl Sobald sich an großen 
Grenzübergängen Stauungen bilden, werden 
Ihnen über Radio gut benutzbare Ausweich- 
grenzübergänge empfohlen. 
G. Wie verhalten Sie sich an der Grenze? 
Bitte, halten Sie Ihren Reisepaß (bzw. Perso- 
nalausweis) und wenn nötig auch die grüne 
Versicherungskarte für Ihr Fahrzeug an der 
Grenza bereit und zeigen Sie diese Papiere 
den Beamten beider Staaten unaufgefordert 
vor. Sie werden staunen, wie schnell Sie dann 
über die Grenze kommen. 

Sie . . . (fünfzehn) 
Sie findet Beat und hol panls „Rasse" 
und nennt stall Inge suh längst Inn. 
Sie quält sidi durch die vierte Klasse 
und bleibt wold nodi ein Jührchen drin. 
Woran sie denkt, mag sie nidtl zeigen 
und liest meist ein verrüd(tes Budi; 
dodt pllilzUdi bridit sie mal ihr Sdiweigen 
und sagt: „Mein Freund liommt zu Bcsudt!" 

Blaß wird die Oma vor Krsdiredien 
urul sdiaut die Enkelin nidit an; 
dem Vater bleibt der Bissen Stedten, 
und Mutler fragt nur zögernd: Wann!' 
Die Göre (15) nimmt Sjxig/icHi 
und klediert auf das Tafelludi. 
Sie meint: Er hat jetzt 'ne Bogelli 
lind holt midi ab, und madit Besudi. 

„Ifas wird ja wirkliih immer toUerl 
I iid Du", ruft Vater merklidi laut, 
I ■•leigst mit diesem Kerl den Holler 

•d fühlst didi icohl als Motorbrauiy" 
.'.'iiiädat entsteht erst mal 'ne Pause, 
hud Inga greift nadi ihrem Budi: 

' /»in/ Wart' idi lieber vor dem Hause, 
i.iiil er madit eben niiht Besudd" 

Carlheinz Walter 

Bundesliga mit weniger Vereinen ? 
Di't .•ilelivertretende Vorsitzende des Bun- 

deslij.'.aaussehns^es Alfred Strothe. Pr.nsidcnt 
von Hannover it(i. niemtr nach seiner Rück- 
kehr von de; Skandin.ivienreise der Nntio- 
n.Tlm-iniiirhaft. der deutsche Kufball Bund 
müsse die Skandalaffäie in der Hun.ii'sliua 
Im Zweifelsfall notfalls von ord^-nllidien 
Gcviehlcn kläien l.-i ^.-n Da der :ini;e'iehiote 
Schaden 'n die Milhur^'n gehe und die Fiiß- 
bnllanhiini-'ei ein Hichl auf rti'ündliehi' Auf- 
klärung hätten, b. ^elileunigti'n die S|i(irlt:i:- 
riehti- die llnlersuchiingen 

n:i die neui' Meister^'l■lKlfts^uncll iinlu rlingt 
am 14 August b, ■ Linien niüjse, hält i ? S!ro- 
the für miiglii'h. daß man ;viiituill mit 
weni.i;er V'eiemen als IR in die neu( Saison 
gehe, wenn bis dahin nicht end;;ültig L'eklärt 
.sei, ob ein Abstieg zi.guns'en eine;, iiiulefn 
Clubs manipuliert worden sei 

Südvereine gegen zweite Bundosüqa 
Auf der Jahrestagung der Arbeil.sgi mi in- 

.schaft der südiieutschen Lizenz- und Ver- 
tragsspielervereinr am Wochenende in Stutt- 
gart spradien sieh von 20 anwesenden Ver- 
einsvertretern IS gegen die F.inführiinß einer 
zweiten Bundesliga aus. zwei waren dafür 
und drei enthielten sich der Stimme 

HANDBALLERGEßN:SCE 

Verhandsliga, (Jruppe Süd 
TV Breckenheim — TSV K.-Brombach 11:12 
TAV Eppertshausen — TuS Mas.senheim 14:8 
SSG Langen — EIntr. WIe.sabden 1S:17 

K.-Bromb. 110:80 14.0 
Maina.sch. 93:79 11:5 
Wie.sbad. 107:95 10:6 
Breckenh. 91:B3 10:6 

Eppertsh. B7:87 5:11 
Langen 90:98 5:11 
Massenh. 89:1.33 5:13 
Schweinh. 92:110 4 12 

Kreisklassr A, Gruppe West 
TV Gu.stavsburg — SG Egel.sbach 14:0 
TG Walldorf — TuS Griesheim H 12 
TuS Rüssel.shelm — TV Elnhausen 14:8 
TV Trebu; ~ TV Bürstadt 10:12 

Grie.sh. 160:113 22:2 
Rüs.selsh. 132:103 19:3 
Gustavsb. 1.34:108 17:5 
Walldorf 120:113 13:9 
Pfungst. 120:105 11:9 

Trebur 107:109 8:14 
Egelsbach 93:109 7:15 
Erfelden 78:107 5:15 
Bürstadt 100:139 5:17 
Einbaus. 110:157 3:21 

Krelsklasse B, Gruppe West: 
TV Königstädten — TV Nauheim 9:8 
TG Biblis — TV Lampertheim 8:19 
Braunshardt II — Grieshedm III 18:15 
SSG Lang. II 118:84 13:5 
Braunshardt 138:19 12:6 
Lamperth. fct);105 12:8 
KOnlgstÄdt. 168:102 12:8 

Nauheim 128:103 12:8 
BUttclborn 108:113 7:9 
Grieshelm 111:122 6:11 
Biblis 81:186 0:20 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TSV Habitzhain — TV Büttelborn 8:17 
SG Weiterstadt — BSC Urberach 5:16 
SKG Schneppenhausen — TV I,angon 12:13 
SG Arheilgen — TV Asbadi 6:12 
Urberach 109:129 24:2 Habitzheim 118:143 12:11 
Asbad» 197:130 21:2 Welterstadt 114:148 9:1t 
Büttelborn 17»;113 20:4 TG I87S 149:203 8:20 
Schnepphs. 153:151 15:13 Langen 167:190 7:21 
Bausfhtiptm 150:141 14:12 ArhellRcn 135:213 0:2« 

Frauen-Kreisklasse Nord: 
SKG Sdineppenhausen — TSV Pfungstadt 

(kampflos für Schneppenhausen) 
SV Darmstadt 98 II — RW Darmstadt 7:7 
TSC 1846 86:34 20:0 SV 1898 30:48 6:16 
TG 1875 68:53 12:8 RW Darmst. 47:62 5:1» 
Schnepphs. 30:31 8:8 Langen 31:59 3:11 
Pfungstadt 37:42 8:10 

500 g 
Dörrfleisch 
mager  
Holl. Gurken 
Kl. I, bitterfrei, 500-600 g/Stück, 2 Stück 
Fruchtioghurt 
500-g-Becher  
Eier-Ravioli 
mit Fleischfüllung Dosa 
Münchner Spatenbräu 
8 X 0,33-Lltor-Einwegflaschen  
Sinaico, Sinaico—Cola 
Kiste mit 12 Liter-Flaschen . ohne Pfand 
Coln Geschirrspülmittel 
Riesenllasche empf. Richtpreis 1,66 

0,88 Südmilch Milchspeiseeis 

0,69 
1000-ccm-Becher. 

0,99 

2,98 

6,95 

0,99 

Abgabe aller Artikel nur In hauehiltsObllcher Menge aolenge Von'«! reicht. 

toom-MARKT In ' 
6103 Griesheim bei Darmstadt 
Flughatenslraße 7 
direkt an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Odenbach 
direkt an der BundesstraBe nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

iSffnungszeiten; 
Montag bis Freitag 
9.00 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
8,00 — 14 00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat 
bis 16.00 Uhr 

L 
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Damen schlugen eine gute Klinge 
Jamaika setzt Secriiiihcrn philatelistisrhrs Denkmal 

Wir basteln 

Windlichter 
Wahrend des 17. und 18. Jahrhunderts war der karibische 

II ein ausgesprochener Unruheherd. Es war die Zeit der 
BroBtn IIandcl.sl<ompimicn, die Ihre Fahrzeuge In die Neue 
Weit sdilckten, um an den Schätzen teilzuhaben. Anderer- 
Feils stritten sich die curopiii.sehen Nationen um den Besitz 
der zahlreichen Inseln So entstanden Ideale Voraussetzunsen 
für das Piratenunwe.scn. Zwei dieser Freibeuter hinterließen 
ein brronderes Krho in der Ge'rhirhie. 

waren Mary Head und Anne Benny. Mary 
w:ir als Junge erzogen und diente später bei 
der Kavallerie. Sie heiratete einen Soldaten 
lind crüITnete eine Wirtschaft. Nach dem Tode 
ih;-c= Mannes verdinfite .^le .si(+i als Malrose 
lür eine J'ahrl nacli Westindien. 

I)ie.<«»s Schiff fiel in die Hände von Piraten 
unter Kührun« von Calico Jack und des-.scn 
Treundin Anne Mary schloß sich der Geiell- 
scliaft an und enthüllte, als sie sich in ein 
Bandfnmitßlied verliebte, daß sie weiblichen 
Gp iJiInchts sei. 

Ihr ^uter ftuf aU FeciUerin 'Strahlte nocti 
einmal auf, als das Schiff den Streitkräften 
unterlag. Mary und Anne lei.stcttn erbitterten 
widerstand. Sie waren die einzigen Mitglieder 
der Mannschaft, die nicht vollständig betrun- 
ken waren 

Jamaika zeigt auf emer von drei Sonder- 
marker. diese ungewöhnlichen Krauen. Link*. 
Ist die Titelseite einer Verüffentlichung an- 
geordnet, die sich seinerzeit mit dem Gerichts- 
vorfahren beschäftigte. 

Nidit minder angesehen Ist ein anderer Kill- 
buster aus fenen Tagen. Es handelt sich um 
Henry Morgan, der als Jüngling die Verant- 
wortung für eine Expedition übernehmen 
mußte, nachdem sein Kapitän bei einer Aus- 
einandersetzung mit Spanlern umkam. 

Er führte den Haufen sehr erfolgreich und 
eroberte Porto Bello. Auf einem weiteren Zug 
perquerte er den Isthmus und plünderte die 
Stadt Panama. Nach diesem Unternehmen 
stellte man den Bukanler unter Arrest und 
verschiffte ihn zur Verurteilung nach England, 

Dort freilich empfing er die Gnade der Krone 
und die Erhebung In den Adelsstand. Ihn ehrt 
die 7wp"e der Marken Auf der dritten Ist 

zu be lichtigen, wie ein Schoner der Seeräuber 
einen kapert 

t i ''"hannes Kepler 
[ i zum Geburtsfag 
» I Die Gedenkmarke der 
i l'VG?''««» • ßindespopt zum 400. Ge- f •-■-Si«! ; burtstag des Sternfor- 
' f 1 ; ächers Johannes Kepler f ; vereinigt Berechnung 
f Planetenbahnen mit 
' 1^9^ • ""^"f^Rorie. Dem Nenn- 
l '« : wert zu 30 Pf eignen als 
k ® • 'tastertiefdruck in Rot, 
fc 1 ^ nSff * Gold und Schwarz eine 
; MMMmBI ; Auflage von 30 Millio- ' -  nen und der Bogen zu 50. 

Gemälde aus Nordirland 

Internationale Funkausstellung In West-Berlin 
Vom 27. August bis 5. September Ist West-Berlin Gastgeber In der 

. Internationalen Funkausstellung. Die Sondermarke zu dieser 
Veranstaltung vom 14. Juli bezieht sigh auf ein Foto des Fernmelde- 

Wannsee. H. Hiller besorgte die Bearbeitung für den 
Ra.stertieMruck In den Farben Blau, Schwarz und Rot. Das fluores- 
ii»rende Papier enthält kein Wasserzeichen. Der DruckautlraE lau- 

J'' Postverkauf bis zum Aufbrauoh. Zum Format von 27,5 X 32.0 tnm gehört dio Zähnung K 14. Ersttagsstempel beim 
Postamt 1 Berim 12. Alle Ausgaben der l.andespostdlrcktlon sind 
im gesamten Gebiet der Bunde.spost gültig. Bezug.smöglidikclt über 
?adi 2 OOo" Berlin. Postlacli 120 930. und G Frunklurt, Post- 

Wcr wußte das? 

Wie$o „Blauer Brief"? 
Was ein „Blauer Brief" Ist, wissen alle, die 

sdion einen bekommen haben, vielmehr haben 
ihn die Eltern erhalten, die nun leider schwarz 
auf weiß erfuhren, daß die Versetzung ihres 
Sprößlings In die nädiste Klasse sehr In Frage 
gestellt ist. Manchmal enthält bereits das 
Fruhjahrszeugnis eine entsprechende War- 
nung. Das Ist also der geftlrchtete „Blaue 
Brief". Wohl dem, der noch nie einen zu Ge- 
richt bekam. 

Woher aber stammt der Ausdruck „Blauer 
Brief"? Er verdankt seine Bezeichnung der 
Farbe von Umschlägen, In denen früher preu- 
ßi.schen Offizieren die Einreichung eines Ab- 
ädiledsgesuches nahegelegt, beziehungsweise 
der Abschied angekündigt wurde. Well die 
Farbe der Umschläge des Militürkabinetts für 
f ersonalfragen blau war, wurde eine solche 
Mitteilung „Blauer Brief" genannt. Diese Be- 
zeichnung hat sich erhalten, obwohl die Ku- 
verts längst nicht mehr blau sind. 

Von links nach rechts: 1. fernes, süßes Ge- 
bäcl^ 5. weiblicher Vorname, 6. Indisches Rind, 
im Zoo zu sehen, 8. weiblicher Vorname 9 
Inneres Organ, 13. Klelr.kindernahrung, i4, 
Faultier, 15 Abkürzung für „Vereinte Natio- 
nen . 16. Verbrennungsrückstand. - Von oben 
nam unten: 1. berühmter Italienischer Maler 

3- «roßer Vogel, 4. Kuchen- ynd SüBspelsenzutat, 7. schlechte Eigenschaft. 
}Pl. ^fril^^nischer Storchenvogel, II. persön- ydies Fürwort, 12. unbestimmte! Artikel, 14 
Fluß in Llvland (di = l Buch.stabe) 

FUnf mal drei 
Fünf Wörter sollt Ihr suchen. Jedes hat nur 

drei Buchstaben. Wenn ihr die Aufgabe richtig 
gelöst habt, dann lest mal die Anfangsbuch- 
staben von oben nach unten, da habt ihr dann 
alle fünf...? Halt, mehr wird nidit verraten. 
Und nun sucht die richtigen Wörter mit fol. 
gender Bedeutung: 1. hodigelegenes Weide- 
land, 2. Höhenzug bei Braunschweig, 3. FIuB 
In Thüringen, 4. Kriechtier. 5. süddeutsch« 
Stadt. 

Auflösung 
■UV H'ma ZI'Ja n'S|qi 01 anaajun 'i 'ig i, 'aqBH -r 'japo Z 'ubIztX "I 

:uajun ipcu uoqo uoa - 'aipsy "91 'Nn 'gj 'iv 
"H 'lOJe CI 'sjaiN '6 'auoJi 'e •nq92 '9 'Bpi -9 
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ii® Frau des ANDEREN 

—  Roman von HANS ERNST 

B. 

oan,"' einmal werden die Augen des Alton ganz schmal. Angestrengt blickt er auf den 
Weg hinunter, auf dem sich langsam etwas 
heiaufbewegt Seine Augen sind nicht mehr 

schließlich doch erkennen, daß es eine Frau 
l.st, die eine Kuh am .Strick führt. 

Immer näher kommen die beiden. Adam 
Messer weg und greift 

er ein paar Schritte m den Apfelgarten hinein. Die Frau 
kennt er nicht, aber er nimmt an, daß es eine 
vom Toblacher sein wird, die die gestern vom Hannes gekaufte Kuh bringt. 

Inzwisdien ist die Zilll herangekommen 
und fragi stehenbleibend: 

Joi* richtig beim Bauern im 
..Ja, beim Bauern im Joch", antwortet der 

hellen Augen gehen über die kraftige Ge.stal, des Mädchens hin. Dann erst 
mustert e, die Kuh, betastet sie und nlA 
dann anerkennend: 

V ®'"8ekauft, der Hannes." Und 
ü bisher gemolken?" 

ched^krli^ko^'"""" 
„Ahai Woll. weil. 

i.ntTr -^"Senblldt ersdielnt die Bürge 

fsä^^uTd^Vrp'p® te? "inz^lt mißt'iäu- 
die Kuh in den Stall . fordert der Kremser die Burea au? 

hin" aufdifB^lJk 
wohl?" niedersitzen wirst du dich 
eli^ih ^«'i'* '"i'®' Aufforderung nicht so- gleich. Sie sdiaut sich erst ein wenliTlm 

?/ Hannes?" 

..Ja, Hat er dir erzählt, daß wir ein can» 

sS?^ Dal" """«'"»"«'er geplaudert haben?" 

..'Nä Ja, so aflerhanff. Zum Beispiel, daß hier 

Euter^Hofse^i"'" ^aß es ein 
..Seil woll", antwortet der Alte. Dann 

klemmt er die Augen sdimal. Um seinen 
schmalen Mund zuckt ein spöttisches Lädieln. 
der Hannes. Die Burga wird alt. Aber — sag 

etwn vielleicht gar gemeint, daß n? ® könntest?" *venig rot unter dem for- 
schenden Blick dieser meergrauen Augen. 

g'sagt." Sie ladit. hart 
e/iUesfereMafd."'" 

»Das saßt nicht, daß eine gute Maed audi 

K?emfer 
denl^"'"®'° darüber 

(fragst Ihn halt mal", antwortet der Alte 
Stadel hinüber hinter dem der Hannes gerade hervorkommt 

». niehr ausgehalten auf der Mahd oben. Er hat die Zilli im Hof 

hergefrieten"' 
Nun aber steht er doch vor Ihr in einer 

ffrMfiüi !f"n ^«■■'eßenheit Sie ist so offen- 
Ladien 

5° ®'"® Bildsäule. Und idi hab mir gedacht, es tat dich ein biOl 
freuen, wrenn idi aufs Jodi käme, von dem mir 
g ^stern einer sagte, daß es eine sdiöne Heimat 

„&U woll", bestätigt der Alte. „Ist es audi 
ihr h^ff® Heimat. Geh zu, Hannes, zeig Ihr halt, was es auf dem Joch zu sehen gibt» 

Eile"E/^fänBt""^' Hannes In eine geschäftige Elle. Er hangt seme Sense an den großen Ha- 

ers" Äand.' ^ann reicht er ihr 
„^so, grüß dich Gott im Jodi " 
„Grüß dich Gott", lädielt ZilU zurüdc. 
Dann zeigt er ihr den StaU mit dem «uten 

Simmentaler Vieh. Die Zilli staunt über die 
Sauterkeit, die hier herrscht. Auf dem Wee 

toe sra"utür"ff'f'' "T 
Irdem^ÄefbS:"'' 

daß du gekomm^^ ®® 
koirmn?'' ' haben wollen, daß Ich 

Hab' es dem Toblacher eigens 
«f dich schicken " -Warum eigentlich?" 

„Warum?" Er sieht sie hilflos an. Er hat die 
gleichen Augen wie sein Vater, meergrau in 
der Farbe. Unwillkürlich muß Zilli an die 
Augen des Jüngeren Kremser, des Anselm 
denken. Sie sind von einer dunklen Blüue ge- 
wesen, mit einem warmen Glanz. Plötzlich 
Handelt« Hand sldi um' ihr Handgelenk spannt. 

gestern! Znir'*^' denken müssen seit 
Langsam und nachdenklidi bewegen sich 

ilTe^n 'st sie hellwadi in A. „ daß der nächste Augenblick entscheidend sein kann. 
„pa.s kann Ich glauben oder nicht", sagt sie 

nach einer Weile. ' 
„Zilli, Ich lüg didi nicht an." 

^^,JCann sein. Ich möcht dir recht gern glau- 

^PP'ger Mund macht 
o^ ist 

wandelt." Bestem bin idi ganz ver- 
In der Zilli ist jeder Nerv gespannt. 
„Ja, wie denn?" 

hiAn'^ sagen. Ich lumt 
ffioo da drinnen." Er schlagt sich mit der Faust 
WnSi Ii® •'alt nidit, die Worte so zu setzen, daß sie einem Mädl wie 
dir etwas bedeuten könnten." 

i , denn anders, meinst du, als andere Mädl?" 
sagen? Der 

stSdtertJa i?!"" 
Ipl^for^h''* die ZUll. Der brachte es freilich 
w Ser Pin«,!"' Gedanken einen sdiarfen Hude zur Gegenwart 

bildest du dir aUes bloß ein", 
meint sie lauernd und schaut dabei zur Höhe 

®'was morsdj ist Sie 
"»"ß'e durdi einen neuen 

dS- S •tu"®' ®'®' Interessiere sie 
rtfJo« ?alken viel mehr als das, was 
hi? n "f ^^hpl^ene Mensch ihr nod) zu sagen 
weitet Wo?t 

der plötzlldi und führt sie vor die Tenne hinaus hinter das Haus. Mit einer 
^ AJ? Bewegung deutet er rings- ?'as du sehen kannst von hier aus, gehört zum Jochhof.*' 

itAuch der Wald da oben?" 
Wald. Und der dort drüben ftuch, der Türkenwald." 

Mit weiten Augen scfaaut sie umher. 
«!tVmIl!„ sagt sie mit einer Stimme, In der Sehnsucht sdiwingt. 

Hannes schaut sidi vorsichtig um, ob nie- 

"Se'idTn faßt er slesdineU 

du"lt &Ä?sif Im Joch. ZiUi/' ®'" "Bäuerin 

Ihf*'«""" 's' fir zumute, als ständl ihr Herz still. Sie sdiaut zu ihm auf, sieW 
seinen schmalen, bittenden Mund. Sein« 
infct" 'as' flehend an ihr, als hätte e* Angst vor ihrer Antwort. 

„Weißt du, was du da sagst, Hannes?" 
„Ja, Zilli, Ich weiß es ganz genau." 

1^^"" Ja sagen und didi beim wort nehmen würde?" 

dir^do^" "•'erleg et 

"^a schon zu überlegen, 
c,lr,pii K« "" merkt, wie ihr Herz wiedS 

? hämmert. Das Ziel lockt, die Erfüllung gelielmster Wünsdie rüdct siditbar nahe. Sif 
5'' "r Seite meint et 
nf® zu bedenken^ Aber sie wiU wenigstens offen sein zu ihnu 

i^mt^die 

h"lf bin n^i^t^,M habe nldits. Nur die Kraft meiner Arme haS 
Ich, einen gesunden Körper und — viel Lu^ 
Eur Arbeit. Das ist alles." 

2iUl- Mehr will idi gaM 
midi h^^n" """" 
T .?u® ZiUi schweigt lange. Sie denkt über di« 
ni^ «Tf^i . ''T®" Herzen bewegt sidl 
Äen voTzÄung" A.^ 

i 
„Recht viel kann er nicht sagen", meme 
Hannes. „Heiraten soll Ja ich und nidit er." ] 

Die Zilll spürt die Elhrlichkelt seines W(d4 
lens sie empfindet aber auch das LinkischeJ 
das Unbeholfene seiner Art. Er Ut nldit gani 
ein Mann nadi ihrem Geschmadc, Nie könnt«! 
er Herr über ihr Herz und ihren Willen wer^ 
den. Aber der Hof lockt, der BesIte, der Reldi» 
iVJ?' gerne mehren helfen willJ Mit rascher Entsdilossenheit legt sie Jetzt d^ 
Arm um seinen Nadten. 

HaMes?^" wirklich unö wanrnaitig erns|^ 
„Wirklich und wahrhaftig." 
Ihr Kuß trifft ihn wie eine heiße FlammeJ 

^s benimmt ihm fast den Atem. „O du.. 
stöhnt er, „komm zu mir aufs Joch ZiUi. Meine 
Muenn soUst werden, und Kinder soUst ihm 
schenken, dem Hof.. 

^ine Arme umfassen sei nun ganz fest. IhrJ 
Leib Ut so biegsam, ihr Atem so heiß, ihr* 
Wan^ so warm. Nj. vorher in seinem Lebe«| 
~^^^ones Saldi eine Glückseligkeit emp-| 

Fortsetzung folgt 

!r45?'. 

Im Ver- 
einigten 
Königreich 
gelangten am 
18. Juni drei 
Wiedergaben 
von Male- 
relen in Ul- 
ster ansässi- 
ger Künstler 
an die Schal- 
ter. Sie berücksichtigen Arbelten von Flana- 
gan, Carr und Middleton mit Nennwerten zu 
3, 7Vt und 9 Neue Pence. Herstellung als Mehr- 
farben-Raslcrtiefdruck nadi Vorlagen von 
.Stuart Rose. Auf den Sdialterbogen kommen 
100 Stück mit der Kammzähnung 15:14, Papier 
pho.sphoreszierend. 

An .schonen Sommerabenden sitzt man gern 
noch ein bißchen im Freien. Vielleldit habt ihr 
zu dieser Jahreszeit Geburtstag odtr Lust, ein 
Gartenfest zu veranstalten. Da es an solch 

später werden darf, solltet hr zur Aussdimülkung des Festes 
kleine Windlichter basteln. Sie werden, sobald 
es dunkel wird. Im Garten aufgestellt und 
geben ein besonders hübsches Licht. 
0Für die Windliditer 

braucht ihr nutzlos 
gewordene Bedier. 
In Jedem Haushalt 
gibt es welche. Mei- 
stens wandern die 
leeren Becher nach 
dem Verbraudi In den 
Papierkorb. Ihr müßt 
sie fleißig sammeln, 
sicher werden euch 
eure Freunde dabei 
behilflich sein. Die 
Becher werden sau- 
ber ausgewasdien 
und dann ringsherum 
mit Transparentpa- 
pier beklebt. Ihr 
könnt dabei verschie- 
den farbiges Trans- 

paientpapier verwenden. In die fertigen Be- 
d.er füllt ihr vor dem Aufstellen ein bißchen 
7if" j . 0""^ s'ehen sie fester und ein leiditer Windstoß kann sie nicht wegfegen. In die 
?;V"®.des Bediers wird ein Teelidit gesiellt. 

Mutier welche daheim, wenn 
ni^t, wird sie euch sicher beim Kauf behilf- 
IiCTi sein. 

Anzeigenpreise: im Anzcigcnlcil 0,35 DM für die aditgespaltcne 
MillimrtcfTrilo, im Trxtleil 0,85 DM für die viergespallcne 
Millinirtoi-zcile t 11*/# MwSt. Preisnachlasse nach Anzcigen- 
preislibte 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vorlage des Erschci- 
m-ns, größere Anzeigen fhiher. Plat7an«)i(humg unverbindlich. 

Egelsbadier Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezngsprelsj monall.3,40 DM -h 0,G() DM Tiiigoiloln» nii «Ih m m 
Betrag sind 0,21 DM MwSt cnlhallen). Im Postbc/ng 3,5<) I>M 
monatlich + Zustc)Igebü1ir (incl. 5,5®/# MwSt). l-jn/rlpiris; 
dienstags ^0 Pfg., freitags 50 Pfg. - Dnidc u. Verlag: Kühn KC, 
6070 Langen bei Ffm., DarmslätUer Straße 26. Telrlon 27 45. 

Freitag, den 9. Juli 1971 75. Jahrgang 

Ut 

ein uf.(Vim,tK 

fürs Schwimmstadion - 
und zwar deswegen, 
well jeder, der In kühler Flut 
Erfrischung sucht mit frohem Mut, 
entgehen will der Sonnenglut, 
auch etwas für die Kasse tut. 
Das Wasser Ist 'ne wahre Pracht, 
well es bei Tag und auch bei Nachl 
umwälzend wieder frisch gemacht, 
daß uns das Herz im Leibe lacht. 
Viel Tausend kamen in der Tat 
— das Wasser hat so 20 Grad — 
Erquickung fand ein jeder bald, 
manch „heißes" Höschen wurde kalt. 
Am Wochenend' bei Sonnenschein 
geh'n viele In das Bad hinein. 
Die Kasse stimmt u. zwar deswegen: 
Die Hitze ist ein warmer Regen 1 

Ein neuer Kindergarten für fast 800000 DM 

Auf dem Gelände des alten Bauhofs? / Heule fällt die Entscheidung 

Wenn die Stadtverordneten heute abend einer Empfehlung von Magistrat und Bauaus- 
schuß folgen, wird der für dieses Jahr vorgesehene weitere Kindergarten der Stadt auf 
dem Gelände des ehemaligen Bauhofs am Leukertsweg errichtet. Diesem Kindergarten 
mit 75 Plätzen wird ein Kinderhort für 25 Kinder angegliedert. Die Anträge auf Landes- 
und Kreisbeihilfe sollen nach Aufhebung des Antragstops unverzüglich gestellt werden. 
Entsprechend der Empfehlung des Landes wird vorgeschlagen, künftig alle Kinder- 
tagesstätten in Fertigbauwelse zu erstellen. 
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THEMA DES TAGES 

Noch immer 

Sünden im Verkehr 
(hs) — Die neue Stralienverkehrsordnung 

(StVO), die jetzt ein Vierteljahr in Kraft ist, 
hat sidl „eingebürgert" und funktioniert im 
großen und ganzen recht gut. Das Ist die 
Meinung der meisten Verkehrsexpetten. Es 
gibt allerdings noch rund ein halbe? Dutzend 
Vor.sc-hriften. die entweder immer noch nicht 
bekannt sind oder aus Fahrlässigkeit nidit 
beachtet worden Dazu gehören vornehmlich 
das Halten und Parken, Blinken, besondere 
Verkehr-slagen, Omnibu.'J-Abfahrten. Fuß- 
giingcrübciwege und die Beleuchtung 

In der neuen StVO heißt es im § 11 "Be- 
sondere Verkehrslagen": „Stockt der Verkehr, 
.«o darf trotz Vorfahrt oder grünem I.iehtzei- 
dien niemand in die Kreuzung oder Einmün- 
dung einfahren, wenn er auf ihr warten 
müßte". 

Das ist dcutlidi genug: Wer trotz „Grün" 
in eine verstopfte Kreuzung fährt, macht sidi 
strafbar und muß init Bußgeld rechnen. Für 
jeden Kraftfahrer sollte darum selbstver- 

.■itandlich sein, nicht in jedem Falle auf da.s 
vermeintlidie Vorfahrt-„Rcdit" zu pochen. 
Also halten — auch wenn man eigentlidi 
freie Fahrt hätte. 

•Auch der zweite Ab.salz dieses Paragraphen 
11 ■•scheint allgemein noch nicht die ihm ge- 
bührende Beachtung gefunden zu haben: 
Wer nach den Vorkehrsregeln weiterfahren 
darf oder anderweitig Vorrang hat, muß da- 
rauf verzichten, wenn die Verkehrslage es 
erlordert. Da.s bedeutet vor allem: das „Ein- 
'iideln" den anderen Verkehrsteilnehmern zu 
ennoglichen oder auch denen, die ihren Fahr- 
streifen wechseln müssen, durch Verringern 
der Geschwindigkeit dabei zu helfen. 

Vielen Kraftfahrern .scheint noch nicht klar 
zu .sein, daß sie wenn nötig, warten müssen, 
um den Omnibussen des Linienverkehrs das 
Abfahren von gekennzeichneten Haltestellen 
zu ermöglichen. So sieht es § 20 Abs. 2 der 
neuen StVO vor. Denn die Omnibusse sind 
im Intere.sse vieler Verkehrsteilnehmer an 
genaue Fahrpianzeiten gebunden. Außerdem 
befördern Onuiibus.se durchweg weit mehr 
Fahrgäste als einzelne Autos; die „Vorfahrt" 
der Omnibusse kommt al.so mehr Verkehrs- 
teilnehmern zugute. 

Fußgängerüberwege — Zebrastreifen — 
sind kein Halteplatz, auch nicht für ganz kur- 
ze Zeit S 2() Abs 2 der neuen StVO .sagt da- 
zu: ...Stu(ict der Verkehr, so dürfen Fahrzeuge 
nicht auf den Überweg fahren, wenn sie auf 
ihm warten müßten" 

Diese Vorschrift scheint bisher noch am 
wenigsten in das Bewußtsein vieler Kraft- 
fahrer eingedrungen zu sein. Hier Hegt eine 
der häufigsten Sünden gegen die neue StVO. 
Wer also auf dem Zebrastreifen hält, braucht 
sieh nicht zu wundern, wenn er unversehens 
zur Bußgeld-Kasse gebeten wird. 

Es hat sii-h inzwischen allenthalben herum- 
gosprorhen, daß man nach der neuen StVO 
mehr blinken muß als vorher: Beim Anfah- 
ren vom Fahrbahnrand, beim Fahrstreifen- 
wechsel. beim Abbiegen, beim Vorbeifahren 
an einem Hindernis und besonders vor dem 
t^berholen. D.ibei soll die Betätigung des 
Blinkers die übrigen Verkehrsteilnehmer auf 
das eigene beabsiditigte Fahrmanöver auf- 
merksam machen So ist das Blinken niemals 
ein Freibi'ief für die rücksichtslose Ausfüh- 
rung dieses Manövers Sondern: Erst blicken 
— dann blinken — danach erst ausscheren! 

.^uch im Sommer wiid es dunkel; auch im 
Sommer muß von der hereinbrechenden 
Dämmerung ab mit Licht gefahren werden 
— aber niemals mit Standlicht allein. Das 
darf nui noch nach der neuen StVO beim 
stehenden Fahrzeug eingeschaltet werden. 
Wenn das Fahizeug fährt, braucht man 
. Fnhilii+it", nämlic+i Abblendlicht, wo von- 
nöten auch Feinlicht und in besonderen Fäl- 
len Nebelsdieinwerfer. 

„Freude, schöner Götterfunken" 
Der ständige AussdiuO des Europarates be- 

.-diloß, den Mitgliedsstaaten zu empfehlen, in 
Zukunft bei europäischen Anlässen die Melo- 
die des Sdilußchors „Ode an die Freude" aus 
-leethovens Neunter Symphonie zu spielen. 
I ber einen Text zu dieser „Europa-Hymne' 
ioll noch beraten werden. 

Als besten Standort hatte der Magistrat das 
Gelände des ehemaligen Bauhofes am Leu- 
kertsweg vorgeschlagen, das 1967 der Nas- 
sauischen Heimstätte zur Wohnbebauung über- 
eignet wurde. Für dieses Gebiet besteht nodi 
kein Bebauungsplan und somit auch keine 
städtebauliche Bindung. 

Die Nassauische Heimstätte (NH) erklärte 
sich grundsätzlich bereit, der Stadt Langen 
das Gelände von ca. 2750 qm zum Bau einer 
Kindertagesstätte zu überlassen. Ein Rück- 
kauf von der Nassauischen Heimstätte wäre 
notwendig, ebenso Erschließungsmaßnahmen, 
darunter die Verlängerung des Leukertsweges 
einschließlich Vor- und Entsorgungsleitungen 
durch die Stadtwerke. 

Die NH hatte das Gelände im Jahre 1967 
von der Stadt Langen zu einem Quadrat- 
meterpreis von 15 DM erworben. Unter Be- 
rücksichtigung der seit 1967 angelaufenen 
Zinsen und Zinseszinsen (7,5% p. a.) wurde 
von der Liegenschaftsabteilung ein Quadrat- 
meterpreis von 20 DM festgestellt. Da jedoch 
der derzeitige Verkaufswert in diesem Gebiet 
bei 35 DM pro Quadratmeter liegt, wird von 
der Liegenschaftsabteilung vorgeschlagen, dem 
von der NH vorgeschlagenen Rückkaufspreis 
von 30 DM zuzustimmen. Der Gesamtkauf- 
preis für das benötigte Gelände von 2750 qm 
bei einem Quadratmeterpreis von insgesamt 
50 DM .setzt sich zusammen aus Grund und 
Boden 30 DM/qm und einer anteiligen Ab- 
bruchkostenpauschale von 20 DM/qm, beträgt 
al.so insgesamt 137 500 DM. Dieser Kaufpreis 
wird von allen beteiligten Amtern für rela- 
tiv günstig gehalten. 

Dem Wunsch der NH, die bauliche Betreu- 
ung des in Fertigbauweise zu er.stellenden 
Kindergartens zu übernehmen, will die Stadt 
entsprechen. Im Entwurf des Kindergarten- 
entwicklungsplanes sind die Gesamtkosten 
des Kindergartens mit 813 000 DM veran- 
schlagt. Dieser Betrag setzt sich zusammen 
aus Grunderwerb einschl. Erschließung von 
288 000 DM, Außenanlagen 25 000 DM, reine 
Baukosten 500 000 DM. Nach dem Angebot 
der NH (50 DM/qm) dürften sich die Kosten 
des Grunderwerbs verringern, weil ein hö- 
herer Quadratmeterpreis kalkuliert war. 

Aller Wahrscheinlichkeit dürfte nach der 
Fertigstellung des Kindergartens im Wohn- 
zentrum der DEVG an der Südlichen Ring- 
straße zwischen Fried ho fstraße und B 3 (Be- 
bauungsplan 21) auch im Bereich westlidi der 
B 3 im Wohngebiet der oberen Südlichen Ring- 
straße'Beizborn eine gewisse Minderung des 
dortigen Fehltjedarfs erreicht werden. 

.\lternativvorschlag als Notlösung 
Als weiteren Standortplatz für den Eiiizugs- 

bereich südlich der oberen Bahnstraße zwi- 
schen Rheinstraße, Wilhelmstraße und dem 
gesamten Bezirk bis fast zur Flachsbach- 
straße .sowie das Gebiet nördlich der Bahn- 
.straße zwischen Heinrichstraße und Luther- 
straße käme ein Teilgelände des derzeitigen 
Kinderspielplatzes am Stresemannring in 
Frage. Die Größe des gesamten Spielplatzes 
von 3053 qm würde ausreichen, einen Kinder- 
garten mit 75 Plätzen und einen Flächenbe- 
darf von ca. 1500 qm aufzunehmen. Das Platz- 
angebot wäre ausreichend und für den Kin- 
derspielplatz würde dann immer noch eine 
Fläche von über 1500 qm zur Verfügung ste- 
hen. Das bedeutet, daß dieser Spielplatz dann 
immer noch einer der flächenmäßig größten 
Spielplätze in Langen wäre. Als genauer 
Standort ist vom Bauamt dio Nordwestecke 
des Spielplatzes (Schnaingartenstraße / Schu- 
bertstraße) vorgesdilagen worden. Der Kin- 
dergarten könnte zur Schubertstraße hin, an 
der nur niedrige Sträucher stehen, erstellt 
werden, so daß die Baumreihe an der Schnain- 
gartenstraße erhalten bleibt. Die Erschließung 
bezüglich der Versorgung mit Wasser, Gas 
und Strom sowie die Entwässerung ist voll 
gesichert und mit relativ geringen Kosten 
verbunden. Anschlüsse können sowohl an der 
Schnaingarten.straße als auch an der Schu- 
bertstraße hergestellt werden. 

Die Erstellung eines Kindergartens mit 75 
Plätzen an diesem Standort wird in Fertig- 
bauweise vorgeschlagen. Eine solche Einrich- 
tung würde auch einer späteren baulichen 
Weiterentwidtlung dieses Stadtbereiches nicht 
im Wege stehen und könnte im Bedarfsfalle 
jederzeit an anderer Stelle wieder aufgebaut 
werden. Auch in diesem Stadtbereich konnte, 
ebenso wie im Stadtbereich des Standortvor- 
schlages Nr. 1, eine große Bedarfslücke ge- 
sdüossen werden. Nach den vom Bauamt fest- 
gestellten Preisrichtwerten würde in diesem 
Falle ein Finanzbedarf von 400 000 DM be- 
nötigt. 

Die beigefügte Planzeichnung verdeutlicht 
atihand des großen Fehlbedarfs, daß gerade 
in dem letzteren Stadtkerngebiet der Stand- 
ort Stresemannring als Altemativvorschlag 
gut geeignet ist. Doch das Stadtbauamt Ije- 
traditet den Standort Stresemannring nur als 
äußerste Notlösung und gibt dem Standort 
„Alter Bauhof" den Vorzug. Zur Begründung 
werden städtebauliche Aspekte sowie der grö- 
ßere Bedarf im Bereich der Südlidien Ring- 
straße angegetien. In einer Stellungnahme des 
Bauamtes wird dieser Standpunkt wie folgt 

begründet: Ein Kindergarten am „Alten H.iu- 
hof" liegt städtebaulich im Bereich eines 
durch Flächennutzungsplan festgelegten Schul- 
und Sozialzentrums Adolf-Reichwein-Schule, 
Altenwohnheim, evangelisches CJemeindezen- 
trum. Er stellt .somit eine gezielt Ke|)lanto .An- 
lage dar. 

Beim Stresemannring dagegen wn ci eui vor- 
handener Kinderspielplatz (Grünfläche) auf 
Kosten des Kindergartens verkleinert, unge- 
achtet de.ssen, daß es sich hier um einen der 
wenigen innerstädtischen Plätze handelt, der 
in Zukunft verstärkt Beeinträchtigungen 
durch den Verkehr ausgesetzt sein wiril. 

Die Sozialkommi.ssion empfahl, dem in <ler 
Magistratsvorlage vorgeschlagenen Standort 
Alter Bauhof den Vorzug zu geben, da in die- 
sem Stadtgebiet der größte Fehlbedarf an 
Kindergartenplätzen besteht. Da dio Grund- 
stücksfläche ausreichend ist, wird empfohlen, 
dort eine Kindertage.sstätte mit 75 Kinder- 
gartenplätzen, der eine Hortgruppe mit 25 
Plätzen angeschlossen wird, zu errichten. Dem 
Magistrat wird weiter empfohlen, Maßnah- 
men einzuleiten, daß die nächste zu erstel- 
lende Kindertagesstätte im nördlichen Stadt- 
bereich errichtet wird, damit der in diesem 
Stadlkerngebiet (rund um den Lutherplatz 
und insbesondere nördlich der oberen Bahn- 
straße — Heinrichstraße bis Lutherstraße) 
ebenfalls festgestellte hohe Nachholbedarf ab- 
gebaut wird. 

Heute abend 
Stadtverordnetenversammlung 
Eine öffentliche Sitzung der Stacltver- 

ordnetenversammlung findet am heuti- 
gen Freitag um 20.15 Uhr im Gemeinde- 
haus der Stadlkirchengemeinde am Wil- 
helm-Leuschner-Platz statt. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem der 
Bebauungsplan Nr. 16 „Wohngebiet am 
Steinberg", bei dem über Anregungen 
und Bedenken der Träger öffentlicher 
Belange zu befinden ist, die Wahl des 
Standortes für den im Haushaltsplan 
1971 vorgesehenen Kindergarten, die Ab- 
lösung des Erbbaurechts für den SSG- 
Sportplatz an der Zimmerstraße und die 
Wahl eines Hilfssc<iöffen für das Orts- 
gericht Langen. 

Auf der Tagesordnung II, zu deren 
Punkte keine Diskussion vorgesehen ist, 
stehen eine Bauvorfrage wegen der Be- 
bauung des Grundstücks Sdinaingarten- 
straße 2-4, der Kindergartenentwick- 
lungsplan der Stadt Langen, ein Antrag 
der SPD-Fraktion zur Schaffung vc« 
Einrichtungen einer Bürgerl>eralung, die 
Genehmigung von Haushaltsüberschrei- 
tungen, Änderung des Stellenplanes, die 
Kanalbenutzungsgebühren der Langener 
Kirchengemeinden und die Prüfung der 
Jahresrechnung 19C9. 
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Großparkplätze in der Nähe der Kiesgrube 

Sofortmaßnahme gegen Verstopfung der Waldwege In der Nälie der Kiesgrube 

AUS UNSERER STADT 

Lunken, dm !». Juli 1!»71 

Sie reden eben . . , 
/'.A '^ihl t ii'h die tthm vinzu;^i"<frlii'u, 

diittmlir Iciihii. urnn xin ('rfalirm, (laf\ (Hidrrp 
iiln-r \ir wdru. Matt erfährt dies inrist dndurih, 
#/(//< rin (^rspiiiih 'iiisihfn zuci I.rtilrn pItitzHHi 
^titpthrofiwu II inl, iicnti (Irr (hittc (hizukomnif. 
Hu siS Ahivifii II ilf's (ic^ptathsfadviis, häufig f'f- 
hiiiulcn mit (Inn lifinuhrn, rinrn zivritrn .Mudrrs- 
furhitirit ' anzukiiiif>frn, dtnuit es uitUi iiuffalll, dofi 
rill Tlu iuii uutrrhrofiicn uiirdc, ist typLsdi für den 
Kliits(h und das rvvsvutHihc Moment, den anderen 
vdfUruuistU zu nuuhen. Ein neutralen Thema wird 
mri.\l uniir\t<ht beendet, u enn sieh ein !)rltter ein- 
findet: nitni he^rüfit ihn hikhstens mit einem kur- 
zen Kopfnicken und sihließl dann erst mal Irai^e 
und Antwort ah. Ein altes Bauernu ort triistet: „Tu 
mis du triffst. die l.eutc reden dinh!" Und das ist 
eine l.ehrnserfalniinfi. die heute ebenso ^ilt u ie 
ein\t, als man sie in f/jV'sp Worte kleidete. Wer 
ttnte: Klatsch leidet, der solltr sith seihst einmal 
^rnau heohaihten: liedel niiiit feder von »»i.v oft 
^enu^ und nur allzu f^ern iiher diejeninrn, die ah- 
tvesend sind? W'r/ri/m u ir das tun, i.st von unsere n 
Charakteranlafien mehr oder ti:eni}ier her etklarhar. 
Irgendwie luinf^t dies alles mit einem 
strehen zusammen, mit Sclhsthestati^unf; und 
bt'lhstwert^efiihl — »tt'/iM daraus deltunt^ssudit, 
Belhstiihernihätzunii und Selhstheiceihrüudieriinf' 
werden, dann versmht fader t on uns, andere her- 
flhzu9etz4'n. Mamhmal tröstet man &ith aucli über 
eifj^enc Schwilcficn hinwefi, indem man die Fehler 
amlerer l,eute von allen Seiti n her hetraditet und 
8(hadenfroh kolpartiert. Es ist sinnlos, sidi darüber 
uufzurcfien: man kann nichts daran (ind^'rn, die 
Leute reden ehen . . . 

Platzkonzert am Sonntag 

Dfr Orrhfstfrvrrein Kibt am Sonntag 
von 10.30 big 11.30 Uhr am Flüchtlings- 
Wohnheim, ElisabethenstraBe. ein Platz- 
konzert. Vertriebene aus den Ostgebie- 
ten fowie Freunde und Gönner sind 
hierzu herzlich einfeladen. 

Btiehsläbllih über Narht hat die Stadtvcr- 
Wiiltung rinc !Vlöglit4ikeit Kr-trhaffen, die eine 
VcTstoprung der Walilwi-ge im Bereich der 
Ktiidtischen Kiesgrube verhindern soll. Im 
XiisummenMirken mit der Urma Adam Seh- 
ring .Söhne wurden an der Ecke Mitteldickcr 
Allee / Wildscheurr.srlineise und In der Ab- 
teilung 12 an der Wlldseheuersdineise, 1.50 m 
ÖNtlich der Mltteldirker Allee, iwel groBe Be- 
heirsparkplätze angelegt, die ab dienern Wo- 
chenende benutzt werden können. Durch das 
Verständnis nnd Entgegenkommen der Kies- 
gruhen-Päditerin war es möglich geworden, 
innerhalb weniger Tage die Parkräume so 
hcriiirichtcn, daB sie gebrauehsferllg wurden. 

Au.sKun^j.spunkt für diese Sofortmaßnahnie 
waren die k;itnstrophu!en Vcrhfiltnisse, die 
»m verganKenen Sonntag eingelreten waren. 
Trolz Bade- und Zutrillsvorbot zog es viele 
tiiMscnd Mpn.'jfhen bei hoch.'iommerlichcn Tem- 
peraturen an den grolien BHMgensee. der ein- 
mal ErholunfisgebiPt werden soll. Die mit- 
Refiihrten Autos wurden dort abgestellt, wo 
gerade noch ein PIntz frei war und wo es 
dem Einzelnen beliebte. Dabei kümmerten 
sidi die wenigsten Autofahrer um ein Go- 
oder Verbot.s.ischild und blockierten somit 
nahezu alle Zu- und Abfahrtwege der Kies- 
grube und große Teile des Stadtwaldes. 

Da wegen verschiedener Anlüsse (u. a er- 
Hgnete sich auch ein .schwerer Verkehrsun- 
fall) Hilfe benötigt wurde, kam es bei der 
An- und Abfahrt des Krankenautos und der 
Piili/ei zu hahnebüchenen Situationen. GlOck- 
Iiehf»*u'eise hi-auchte die Feuerwehr nicht ein- 
zugieifen, denn die.se w.'irc mit ihren Fahr- 
zeugen nicht durchgekommen Die Folgen 
wären nicht auszudenken gewesen. 

Damit Vcrhiiltni.sse wie am letzten Sonntag 
nklit mehr eintreten, richtet die Stadtver- 
waltung folgende Bitte und Aufforderung .m 
die Kraftfahrer: 
# Malten Sie die Milteldicker Allee frei ! 
# Benutzen Sie die beiden Grolipai kplät.re 

an der Wildscheuerschnei.se ostlich der 

Mittcldicker Allee. Hinwei;. childcr helfen 
bei der Orientierung. 

# Beachten Sie unter allen Um.sländen die 
r*ark- und Ilaltoverbotszeiclien .sowie die 
Sperrschllder' Diese wurden nicht aus Wil- 
kür angebracht, .sondern zur Aufrediter- 
haltung der Zu- und Abfahrten im Stadt- 
wald und zum Schütze des Reviers. 

# Tür die aus dem Räume der B 44 kom- 
menden Verkehrsteilnehmer wird die 
Klelnsceschneise an Sonntagen für die 
Durchfahrt zu den Parkplätzen freigege- 
ben. Parken Sie nlclit auf diesem Wald- 
weg, weil sonst die Durchfahrt zu den 
Parkplätzen blockiert wird, 

^ Befahren Sie nicht das eingefriedete und 
gekennzeichnete Kiesgruben-Areal! Sie 
müssen mit Sicherheit mit einem Straf- 
mandat rechnen. 

Das Angehot an Parkplätzen isl so groB, 
daß niemand gezwungen Ist. verbotene Wege 
oder Pl,itze als Parkplatz in Anspruch zu 
nehmen Wer es trotzdem tut, wird imnach- 
slchtlich bestraft. Entsprechende Kontrollen 
werden eingesetzt 

Die neu geschaffenen Parkplätze an der 
Wildschcuner Schneise ermöglichen es jedem 
Waldbesucher, ohne größere Umstände und 
Mühen nn sein Ziel zu kommen. Daß dabei 
vielleicht einige Schritte noch in Kauf ge- 
nommen werden müs.sen, sollte nicht aus- 
schlaggebend sein. Dafür hat der Fahrer ei- 
nes Fahrzeuges aber die Gewißheit, daß er 
seinen Tag genießen kann tmd nicht durdi 
einen Strafzcttel veriirgeit wird. 

Die.St.idtverwaltung betrachtet die Aktion 
als einen Test dafür, ob die Einsicht der Men- 
schen zu einei halbwegs befriedigenden I.ö- 
sung führt, oder oh ein.'ichneidende Maßnah- 
men erforderlieh werden, wobei auch an die 
rit^oro.se Ai>riegelung df'r Zufahrlswcge im 
Stadtwald als letzte Kon.sequenz gedacht ist. 
Die Autofahrer und Besucher haben es nun 
seihst in dt'r Hand, wie sich die Verhältnisse 
gestalten. 

• . . Herrn Ernst Helfmann, Bahnslraße 73, 
fum 77. u. Herrn Karl Rauschclbach, Goethe- 
Straße lOG, zum 81. Geburtstag am 10. .Ulli. 
, . . Herrn Johann Heinrich Burgmeyer, Bahn- 
slraße 7, zum 78., Frau Maria Magdalena 
Schmidt. Gartenstraße 6:t, zum «8. und Frau 
Elsbeth Kmet, Potsdamer Str. 8, zum 80. Ge- 
burtstag am 11 .Tuli. 
, , . Frau Anna Katharina Hess. Taunuspl 4. 
zum 80. Geburt-stag am 12. Juli. 
, . . Herrn Rudolf Trampusdi, Birkenstr. 6, 
zum 81., Frau Marie Schafbudi, Carl-Sdiurz- 
straße 2, zum 76., Frau Maria Armer, Magde- 
burger Straße 5, zum 83. und Frau Amalie 
Steidl, Potsdamer Straße 11. zum 7!). Geburts- 
tag am 13. Juli. 

Die besten Wünsdie zum weiteren Lebens- 
weg entbietet auch die I,Z. 

• Silberne llovhzeit. Die Elleleute Georg 
Bi'cker und Frau Lenl, l,angen, Bahnstr. 128, 
/eierten am 6. Juli silberne Hodizeit. Herz- 
Iidien füückwun.sch. 

Fundsactien im Monat Juni 1971 
Im Monat ,luni 1971 sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: 1 Kinderanorak, 
1 Herrenhut, 1 Brille, 1 Geldbörse mit Inhalt, 
2 Damenknirpse, 1 Aktenta.sche mit Inhalt, 
1 weiße Damenstrickjacke, 2 Damenarmband- 
uhren. — Eigentumsansprüche sind auf dem 
hiesigen Fundbüro im Rathaus, Pavillon, 
Zimmer 3, geltend zu machi'n. 

Stadtbücherei Langen 
vorübergehend geschlossen 

Die Stadtverwaltung Langen weist bereits 
heute alle Leser der Stadtbücherei Langen 
darauf hin, daß die Stadtbücherei aus per- 
sonellen Gründen gezwungen ist. In der Zeit 
vom lit. Juli bis einsdiließlidi it. August 1971 
zu sdiließen. 

Die letzte Ausleihe vor <ler Schließung der 
Bücherei findet am Samstag, dem 17. Juli die 
erste Ausleihe nadi Wiedereröffnung am 
Dienstag, dem 10. August, statt. 

Leser, die sich für die nächsten Wochen 
noch mit Literatur eindecken wollen, haben 
ani Samstag, dem 17. Juli, in der Zeit von 
14 bis 16 Uhr letztmals Gelegenheit, die ent- 
sprechende Anzahl von Büchern auszuleihen. 

ch. .„H tiaiirveroot am Sonntag auf der MIttelcWr Allee aus. 
«ieilrrh^ren "oten das glei,1,e Bild. VerTiältnisse wie diese dOrfen sich nldit 

Geistliche Abendmusik mit Künstlern 
aus Romorantln 

Wie wir bereits ankündigten, weilen zur 
Zi'it vier junge preisgekrönte Musiker aus 
Romorantin in Langen. Am Sonntagabend um 
20 Uhr werden sie in der Stadtkirdie ein 
Geistlidies Konzert veranstalten, das eine 
musikalisdie Erbauung zu werden verspricht. 
Auf dem Programm stehen die 2. Suite in 
h-moll und die 2. Sonate in Es-Dur für Flöte 
und Orgel von Johann Sebastian Bach. Für 
Trompete und Orgel isl die „Trompeten- 
Melodie" von Piircell zu hören. auß<>rdem das 
Konzert in C-Dur für zwei Trompeten von 
Antonio Vivaldi. Die „Abendsymphonie für 
den König" von Delalande und die 2. Sonate 
von Viviani schließen sich an. Zum AbsdiluB 
werden die Choräle „Herzlich tut mich ver- 
langen" und „Erbarm Dich mein, o Herre 
Ciott' von .lohann Sebastian Bach erklingen. 
Der Eintritt zu die.sem Konzert isl frei, die 
Bevölkerung isl herzlich eingeladen. 

TV-MusIkzug 
am Wochenende sehr gefragt 

Der Musikzug des Turnvereins, der sicli in 
weiten Kreisen der Bevölkerung großer Be- 
liebtheit erfreut, hat am kommenden Wochen- 
ende ein uinfangreiches Programm. Beim 
großen Sommer- u. Heimatfest der Ludw.-Erk- 
Sdiule werden am Freitagabend ab 21.00 Uhr 
seine Melodien auf dem Schulhof erklingen. 
Im Anschluß daran findet bekanntlich ein 
Fackelzug der Schüler statt. 

Am Sonnlagvormittag gegen 10.30 Uhr geht 
es weiter mit einem Platzkonzert ebenfalls 
auf dem Sdiulhof der Erk-Schule. Nachmit- 
tags fährt der Musikzug nach Dreiieichenhain. 
WO er zusammen mit dem Musikzug des dor- 
tigen Sportvereins um 16 Uhr im Garten der 
Burgruine ein Konzert gibt. Vor einigen Wo- 
chen haben diese beiden Züge schon einmal 
ein Konzert im Mühltal gegeben, das einen 
außerordentlich großen Zuspruch hatte. Die 
Spielleute hoffen, daß auch am Sonntag viele 
Freunde und Anhänger einen Spaziergang 
nadi Dreieichenhain madien, um sich das 
Konzert von über 70 Spielleuten vor der 
malerischen Kuliss« der alten Burgruine an- 
zuhören. Ein vielseitiges Programm wird mit 
Sicherheit für jeden das Richtige bringen. 

Mehr Briefkästen im Stadtgebiet 
Nach Meinung vieler Langener Einwohner 

ist die Zahl der im Stadtgebiet aufgestellten 
Briefkästen zu gering. Der Vorsitzende des 
Verkehrs- und Versdiönerungsvereins hat 
deshalb der Bundespost die Wünsche der Be- 
völkerung in einem Schreiben mitgeteilt, das 
folgenden Wortlaut hat; 

„In der verhältnismäßig kurzen Zeit — von 
April bis zum heutigen Tage — bin idi als 
Vorsitzender des V. V. V. aus Bevölkerungs- 
kreisen mehrfach darauf hingewiesen wor- 
den, daß nadi Meinung einiger Bürger, die 
Zahl der Briefkästen im Stadtgebiet nicht 
mehr ausreichend seien 

Der V. V, V. ist allerdings auch der Mei- 
nung einiger Bürger, daß diese Klagen nicht 
ganz unberechtigt sind. 

Wir sind uns bewußt, daß eine Verstär- 
kung dor Anzahl der Briefkästen im Stadtge- 
biet personelle Mehranforderungen für die 
Post bedeuten. 

Wir bitten trotzdem zu prüfen, ob es nicht 
möglich ist, die Anzahl der Briefkästen im 
Stadtgebiet zu erhöhen." 

Sänger des „Frohsinn" sehr aktiv 
Die Sanger des Gesangvereins „Frohsinn", 

der im nächsten Jahr auf sein llOjähriges 
Bestehen zurückblicken kann, waren in den 
letzten Wochen sehr aktiv. Am 25. Juni ver- 
trat eine Abordnung den Verein bei einem 
großen Sängertreffen in Jügesheim. Bei der 
akademisdien Feier des Ortsvereins des Deut- 
schen Roten Kreuzes war der Chor ebenfalls 
vertreten und trug mit seinem Gesang zur 
Ausgestaltung dieser Feier bei. Am vergan- 
genen Samstag waren die Sänger beim 
Freundschaftssingen der Sängervereinigung 
Egelsbach zu Gast, mit der sie seit langen 
Jahren eine gute Freundschaft verbindet. Mit 
den Vorträgen „O du schöner Rosengarten" 
und „Aus der Traube in die Tonne" unter der 
Leitung von Chorledter Ingo Dreßler hatte der 
Frohsinn einen guten Erfolg. 

Anfang September soll nun der schon zur 
Tradition gewordene Familienausflug des 
Vereins stattfinden. Den Freunden und Mit- 
gliedern des Vereins wird sdion heute emp- 
fohlen, sich vorzubereiten. Genauere Angaben 
werden rechtzeitig veröffentlicht. 

Auch Vögel haben Durst 
Nicht nur die Afen.when stöhnen unter 

der .Sommerhitze Audi die Tiere und 
>OKel haben darunter zu leiden. Aller- 
dings haben sie es nicht so einfac-h wie 
wir .Menschen: sie können nicht an den 
Kühlschrank »der in eine Gaststätte 
gehen und ihren Durst löschen Viele 
Wassergräben und Plätze, wo sie sonst 
ihre Tränke haben, sind ansgetrockni't 
Der Vogelwelt droht dadurch Schaden 
Deshalb Ist es unsere Aufgabe, den ge- 
fiederten Freunden zu helfen Der 
Deutsche Bund für Vogelschutz bittet 
die Behörden, Firmen, Schulen und die 
Bevölkerung, Tränken mit klarem Was- 
ser aufzustellen. Die Vögel werden es 
danken durdi Ihren schönen Gesang und 

der Vertilgung von 
Schädlingen und l'ngeziefer. 

Langener Künstler stellt aus 
In der Kunsthalle in der Rheinstrnße in 

Dannstiidl wird am Samstag, dem 10. Juli 
um II) Uhr eine Ausstellung von Malerei, 
Grafik und Plastik eröffnet, die bis zum 22 
Augu.st zu sehen sein wird. Auf dieser Aus- 
stellung ist auch der Langener Künstler 
Friedrich Schneider, Darmstädter Straße 
AuHeihalb, vertreten. 

Einer Einbrecherbande auf der Spur 
Wie wir in unseren letzten Ausgabe mel- 

deten. brachen unbekannte Täter am 30, Juni 
in die Botriebsraume der Firma Ross-Europa 
in der Robert-BoSch-Straßc ein. Mittlerweile 
gelang es der Staatlichen Kriminalabteilung 
Neu-Isenburg, einer überörtlich tätig werden- 
den Einbrecherbande auf die Spur zu kom- 
men, die mit großer Wahrscheinlichkeit an 
dem Einbruch auch in Langen beteiligt war. 

Änderung In der StraBenreinIgung 
Die Leihkehrmasehine, mit der seit einiger 

Zeit die Straßen gereinigt werden, ist nun 
überflüssig geworden und wird am Montag, 
dem 12. .Juli, dem Herstellerwerk zurückgege- 
ben, An ihre Stelle tritt die neue städti,<;die 
Kehrmaschine, die am Dienstag abgeholt wird. 
Dadurch tritt eine Änderung in der Straßen- 
reinigung ein. Der Kehrtag I (Montag) wird 
auf Mittwoch, den 14. Juli verlegt, Stral.ten, 
die üblidierweise dienstags gereinigt werden, 
kommen am Donnerstag an die Reihe, das 
für Mittwoch geplante Gebiet am Freiing und 
gleichermaßen die Donnerstagsroute am 
Samstag. Zum Wochenende also werden Lan- 
gens Straßen alle gereinigt sein. Die Anlie- 
ger werden gebeten, den geänderten Plan zu 
berücksichtigen und ihre Autos entsprechend 
zu parken, daß keine Behinderungen ent.ste- 
hen. 

'vuwL 

Apofhcteti 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar: 

lO.'ll, Juli — Dr, El Shakaa, Langen, 
Tel. 23311; Sonntag, 11, 7., von 10—12 Uhr 
in der Praxis Dr. W. Otto, Langen, Mörfel- 
der I-andstrafle 26 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
II bis 12 Uhr In der Praxis, 

Zahnärztlicher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszühnarzt nidit erreichbar: 

10,'II, Juli — Dr, Rigbers, Bahnstraße 56 
Notsprednstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Bereitschaftsdicnst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.30 Uhr: 

Vom 10. bis 17. Juli um 8 30 Uhr; 
Braun'sehe Apotheke, Am Lutherplatz 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Ulir und 
14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14 Uhr 

Wichtige Telefon-Nummern: 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leusdiner- 

Platz 3 — 5, Telefon 2 20 01 
Bürgertclefon 2 20 08 
Feuerwehr Langen, Wilh,-Leuschner-Platz 3-5 

Telefon 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 9. Juli. 16.00 Uhr, bis 16. Juli, 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas u. Wasser: Karlheinz Bock, Langen, 

Am Beizborn 9, 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, Carl- 

Schurz-Straße 4, 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 10,/11, 7. 1971 hat Stadtschwester 

Gisela Müller. Langen, Forstring 74, Sonn- 
tagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Ober- 
linden, Im Linden, SteubenstraBe, Neurott) 
werden aussdiließlich von der Gemeinde- 
schwester der Ev, Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen. Berliner Allee 31, Telefon 71210, 
betreut. 

LANGENER ZEITCNO 

Sommerfest im Kindergarten am Hegweg 

Alle hatten Ihre Freude — Reinerlös für guten Zweck 

In wochenlanger Arbeit hatten die Kindergärtnerinnen He« Städtischen Kindergartens am 
llcgweg mit ihrer Leiterin Frau Toni Krüger ein Sominerfest vorbereitet, d.is am verg.iiige. 
nen Sonntag gefeiert wurde, Spiele wurden ausgeheckt und mit den Kindern einstudiert, die 
natürlich begeistert bei der Sache waren, nequisiten wurden hergestellt und viele kunstvolle 
Gegenstände gebastelt, die bei einer Tomhola verlost werden sollten. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Spielplätze sind für die Kinder da 
Immer wieder wird darüber geklagt, daB es zu 

wenig Kinderspielplätze gibt. Toblas weifl, daB 
»Ich die Stadt darum bemüht, weitere Plätze 
anzulegen, es Ist Ihm aber auch bekannt, daß 
dem mancherlei Schwierigkeiten entgegen- 
stehen. 

Empörend Ist es, wenn nun Spielplätze mit- 
unter zweckentfremdet benutzt werden: als 
Rennbahn nämlich für jugendliche Mopedfahrer. 
Ein Opa ging kürzlich mit seinem Enkel zu dem 
Kinderspielplatz an der Sofien- und Westend- 
straße, wo sich der Kleine einmal ungefährdet 
austoben sollte. Wie groß aber war der Schrek- 
ken des Mannes, als plötzlich einige junge Bur- 
schen mit ihren Mopeds quer über den Spiel- 
platz knatterten und offenbar ein Wettrennen 
veranstalteten. Sein Protest dagegen störte die 
Burschen nicht, die sich auf ihren „Knatter- 
büchsen" sehr stark fühlten und ihm noch den 
Vogel zeigten. 

Auch die Polizei konnte dem empörten Manne 
nicht hellen, da sie im Augenblick keinen Be- 
amten zur Verfügung hatte. Der Personalmangel 
hinterläßt halt überall seine Lücken. Dennoch 
sollte man sich, meint Toblas, ab und zu auch 
um die Spielplätze kümmern, wenn Beschwer- 
den dieser Art öfters vorgetragen werden. Denn 
einmal sind die Spielplätze nur für die Kinder 
errichtet worden, die man auf diese Welse von 
den Gefahren des Straßenverkehrs fernhalten 
will, zum anderen werden diese Anlagen, die 
aus Steuergeldern errichtet werden, durch 
Mopedfahrer nicht besser. 

Wir haben jetzt in Langen städtische Bedien- 
stete. die nach Absolvierung eines Kurses zur 
Unterstützung der Polizei mit gewissen Befug- 
nissen ausgestattet sind. Ihre Aufgabe ist es 
unter anderem, die Einhaltung der Park- und 
Halteverbote und die,Benutzung von Parkuhren 
und Parkscheiben zu kontrollieren. Tobias machte 
vor kurzem die Bekanntschaft eines dieser Be- 
amten, der Ihn in wohltuend höflicher Form 
darauf aufmerksam machte, daß er schon drei 
Minuten im Parkverbot stehe und doch bitte 
wegfahren möchte. Es wäre kein Fehler, wenn 
diese Beamten gelegentlich auch einmal an den 
Kinderspielplätzen und Parkanlagen nach dem 
Rechten sehen würden, die zum Wohl der Kin- 
der aber auch von dem Geld der Bürger ange- 
legt worden sind, meint Ihr TOBIAS 

Städtisches Volksbad geschlossen 
Das städtische Volksbad In der Wallschule 

ist in der Zeit vom 19. Juli 1971 bis ein- 
schließlich 2. September 1971 geschlossen. 

Ablösung des Erbbaurechts für den 
SSG-Sportplatz an der Zimmerstraße 

Die Stadtverordnetenversammlung soll heute 
abend beschließen, das zu Gunsten der Sport- 
und Sängergemeinsdiaft bestellte Erbbaurecht 
an ihrem alten Platz durdi die Stadt abzu- 
lösen. Als Entschädigung bietet die Stadt der 
Sport- u. Sängergemeinschaft den vom Orts- 
gericht Langen am 13. 7. 1970 geschätzten Be- 
trag von 215 000 Mark. Die Entschädigung soll 
im Nachtragshau.shaltsplan 1972 vorgesehen 
werden. 

Als die Trägersdiaft für die Dreieich- 
Schule, Gymnasium, 1965 auf den Landkreis 
Offenbach überging, forderte dieser den Mit- 
übergang des Sportgeländes der SSG, da es 
sich gleichzeitig um Schulsportgelände han- 
delt. Diese Forderung lehnte die Stadt ab, so 
daß bis heute ein Vertrag über den Übergang 
des Gymnasiums noch nicht zustande gekom- 
men ist. 
Übereinstimmung bestand bei allen Beteilig- 

ten. daß die Sportanlage der SSG in das Kul- 
tur- und Sportzentrum südlich der Südlichen 
Ringstraße verlegt werden soll. Zwischenzeit- 
lich sind aber auch hinsichtlich der künftigen 
Nutzung des Sportplatzes an der Zimmer- 
straße andere Gesichtspunkte aufgetaucht. 
Bekanntlich besteht die Absieht, in dem Club- 
h;uis Räume für die allgemeine Jugendpflege 
einzunditen. Für den Ankauf des Clubhauses 
sind im Haushaltsplan 1971 Mittel eingesetzt. 
Da e« sich bei dem Sportgelände um die ein- 
zige größere Fläche handelt, die die Stadt in 
diesem Gebiet noch besitzt, muß sehr genau 
geprüft werden, ob dem Kreis das Gelände 
ganz oder teilweise übereignet werden soll. 

Der Kreis fordert die kostenlose Übereig- 
nung von 8 000 qm des jetzigen Sportgeländes 
zur Anlegung von zwei Kleinsportstätten für 
das Gymnasium und für die Ludwig-Erk- 
Schule. Für die Restflädie (13 261 qm) bietet 
der Kreis vorbehaltlidi der Zustimmung des 
Kreistages einen Kaufpreis von 198 915 DM 
(= 15 DM/qm). Der Kreis Offenbadi weist 
ausdrücklich darauf hin, daß der Kaufpreis 
für den Erwerb des lastenfreien Egentums 
vorgesehen ist. Die Ablösung des Erbbaurechts 
wird vom Kreis abgelehnt. 

Die Auffassung des Kreises Offenbach, daß 
die Ablösung des Erbbauredits nicht Sadie 
des Kreises, sondern eine alleinige Angele- 
genheit der Stadt Langen ist, ist zweifellos 
riditig, stellte der Magistrat fest. Aus diesem 
Grunde ist audi die Angelegenheit der Ab- 
'ösung des Erbbauredits voUkomnrven getrennt 
"'on der Auseinandersetzung zwischen der 
Stedt Langen und dem Kreis über eine evtl. 
Figentumsübertragung zu behandeln. Hin- 
sichtlich der künftigen Nutzung des Sportge- 
indes an der Zimmerstraße und eines even- 
uellen Eigentumsübergangs auf den Kreis 

'*.'ird mit den zuständigen Gremien des Krei- 
ses noch verhandelt. 

In den Tagen vor dem Fest allerdings gab 
es besorgte Blicke zum Himmel, denn der 
Pegcn und das kalte Wetter der vergangenen 
Woche schien einen Strich durch die Rechnung 
madien zu wollen. Aber Petrus hatte ein 
Einsehen und belohnte die vielen Mühen der 
Vorbereitungen durch strahlenden Sonnen- 
sdiein, der zu einem richtigen Sommerfest 
nun einmal dazugehört. So setzte denn auch 
am Sonntagnachmittag ein reger Zustrom ein. 
Die Kinder waren voller Erwartung, daß sie 
den Eltern, Opas und Omas einmal zeigen 
konnten, was sie Im Kindergarten alles trei- 
ben. Aber nidit nur die Verwandten der Kin- 
der, auch andere interesi.serte Gäste waren da. 

Ein munteres Leben begann. Die Kinder 
führten kleine Spielchen auf, sie sangen und 
tanzten, daß es eine Freude war zuzuschauen. 
Uberall auf dem schönen Rasen waren Stände 
aufgestellt, wo man sich vergnügen konnte. 
Hier wurden mit Bällen Blechdosen, zu Pyra- 
miden aufgebaut, heruntergeworfen, dort 
sperrte ein großes Tier auf Sperrholz seinen 
Rachen auf, in den man ebenfalls mit Bällen 
treffen mußte, an einer anderen Stelle ver- 
suchten kleine Angler ihr Glück und freuten 
sich, daß an ihrer Angel jedesmal ein Brief- 
chen hing. Die Rutsdibahn fand viele Inter- 
essenten und auch von den Schaukeln wurde 
reger Gebrauch gemacht. Hauplanzi«"hungs- 
punkt — vor allem für die großen Gäste — 
war eine Torwand mit zwei Löchern, wie 
man sie von der Sportschau des Fernsehens 
her kennt. Wer glaubte, es sei leicht, in ein 

Die helBen Würstchen schmeckten sehr gut, wie 
man aul diesem Foto sieht. Auch ein Gelränke- 
stand fand regen Zuspruch. 

Zwei Verletzte 
Am Montag gegen Abend gab es in der 

Annastraße einen Zusammenstoß, bei dem 
ein Sachschaden in Höhe von etwa 3500 DM 
entstand und zwei Personen verletzt wurden. 
Ein Pkw wollte in eine Parkludce einbiegen, 
hatte aber kein Zeidien gegeben, wodurch ein 
nachfolgendes Auto dem ersten in die Seite 
fuhr. Von den Insas.sen des vorderen Wagens 
mußten eine Frau und ein Kind zur ambulan- 
ten Behandlung Ins Krankenhaus gebracht 
werden, 

Zusammenstoß beim Wenden 
Auf der Pittlerstraße wollte am Dienstag- 

morgen ein Pkw wenden, betätigte jedoch 
nicht seinen Blinker. Ein nachfolgender Wa- 
gen konnte nicht mehr bremsen und stieß mit 
dem Wendenden zusammen. Dabei entstand 
ein Sachschaden In Höhe von 800 DM. 

solches Loch mit dem Fußball zu treffen, auch 
aus viel kürzerer Entfernung wie im Fern- 
sehen, der wurde bald eines anderen belehrt, 
Bürgermeister Hans Kreiling, der den Vorzug 
des ersten Schusse." hatte, zeigte beim Anlaut 
zwar Bundesiigaformat, trat aber ebenso- 

Bürgermeisier Hans Kreiling eröffnete die SchieB- 
übungen. Sein erster SchuB traf - die Torwand, 
aber nicht das Loch. 

wenig ins Schwarze wie viele, die nach ihm 
kamen. Immerhin war es eine l<öslliehe Unter- 
haltung und damit war der Zweck erfüllt, 

Kühle Getränke wurden ausgegeben und 
wer Hunger hatte, konnte sidi ein heißes 
Würstchen schmecken lassen. Fleißige Hel- 
ferinnen verkauften Lose für die Tombola, 
die auch einen großen Abnehmerkreis fanden. 
Zu schön und verlockend waren die Preise, 
die im Innern des Kindergartens aufgebaut 
waren. Während sidi die glücklichen Gewin- 
ner am Fenster drängten, wo die Preise aus- 
gegeben wurden, während die Kinder mit 
heller Begeisterung vor dem Kaspartheater 
saßen, erklang die Stimme von Roy Black 
durch den Lautsprecher mit „Dein schönstes 
Geschenk". 

Es war wahrhaftig ein schönes Geschenk, 
das man seinen Gästen gemacht hatte. Abge- 
spannt von der Turbulenz des Tages, aber 
glückstrahlend über die gelungene Veranstal- 
tung, machten sich die Kindergärtnerinnen 
hinterher an ihre Kasse, Sie trauten ihren 
Augen kaum, als sie am Ende die ansehnliche 
Summe von fast 1800 Mark übrig behielten, 
die voraussichtlich dem Deutsdien Roten 
Kreuz für das Allenpflegeheim zur Ver- 
fügung gestellt werden soll. 

Tagung des FDP-Ortsverbands 
Der FDP-Ortsverband Langen trifft sich zu 

einer Erörterung von Grundsatzfragen libera- 
ler Politik am 10, Juli ab 15 Uhr im „Lämm- 
chen" in der Sdiafgasse, Das Programm sieht 
vor; Übersicht zur Situation der FDP und ihr 
Selbstverständnis, Fragen der Mitbestimmung, 
FDP und KommuivalpoUtik, Strafrechtsreform, 
Strafrechtsfragen, Umweltschutz, Gebietsre- 
form, Verwaltungsreform, FDP-Landespartei- 
tag Hessen, FDP-Programmparteitag, der Orts- 
verband Langen im Kreisverband Offenbadi- 
Land, 

Sommerabend bei der Ski-Gilde 
Bei der Ski-Gilde wird auch das gesellige 

Leben gepflegt. Am Samstagabend treffen 
sich die Mitglieder und Freunde des weißen 
Sports zu einem geselligen Sommerabend am 
Naturfreundehaus, 

Freitag, den 9. Juli 1971 

Die Torwand war ein beliebter Tummelplatz der 
Großen, die ihre Schienkünste versuchten, Dia 
Kinder sahen es mit Vergnügen, daß die groRen 
Männer nur selten Ins Schwarze trafen. 
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Sozial vorbildliche ArbeitsbediiiKiiiiKcii 
Zu Ihrem Artikel über die Aufgaben einer 

Stadt.sdiwester in dor Langener Zeitung vom 
2. Juli 1971 möchte ich wie folgt Stellung neh- 
men: 

Wohl jeder verantwortungsbewußte Bür- 
ger wild die Notwendigkeit — wenn auch 
nicht den ganzen Komplex — der Arbeit ei- 
ner Gemeindeschwester erkannt haben. Rs 
wäre meines Erachtens also völlig unnötig, 
noch einmal darauf hinzuweisen. Hinweisen 
jedoch möchte ich auf folgendes: 

Ich bin überrascht, daß in einer Veranstal- 
tung der SPD-Frauengruppe im Anschluß an 
ein Referat von Stadtschwester Gisela fest- 
gestellt wurde, ich sei völlig überlastet und 
hätte weder Sonn- noch Feiertag. 

Der Bereich westlich der Bahn, der von 
mir seit knapp drei .fahren betreut wird, hat 
bis heute noch keinen einzigen Anlaß zur 
Klage gegeben, weder von den Seiten der 
Patienten noch von mir als examinierter 
Krankenschwester. Das jedoch müßte zwan-'s- 
läufig eingetreten sein, wenn die Lage so wie 
dargestellt wäre. Ich selbst habe keinerlei 
Grund zur Klage, Ich übe meine Tätigkeit 
hauptberuflich aus und habe feste — .sozial 
vorbildliche — Arbeitsbedingungen. Mein 
Sonn- und Feierfag.sdienst ist geregelt, eben- 
so die Vertretung für den Jahresurlaub 

Zu meinem Dienst als Gemeindeschwe.ster 
gehört von Anfang an außer der Kranken- 
pflege auch die Betreuung unserer älteren 
und betagten Mitbürger. Daß sich im Ge- 
meindehaus der Martin-Luther-Gemeinde 
.seit 1963 wöchentlidi eine große Zahl älterer 
Menschen zu Altennachmittagen zusammen» 
findet, läßt sich nur ohne genügende Sach- 
kenntnis als „bunter Nachmittag oder Kaffee- 
kränzdien" abwerten. In Wirklichkeit sind 
diese Zusammenkünfte für alle Beteiligten 
eine große Hilfe, ebenso wie die Nachmittage 
für ältere Menschen im Pfarrsaal der St Tho- 
mas-Gemeinde. 

Von der Schwesternstation der Martin- 
Luther-Gemeinde werden Patienten westlich 
der Bahn ohne An.sehen der Konfe,ssion und 
des Standes durch mich betreut, ohne daB 
ich je das Gefühl hatte, dadurch überfordert 
oder „völlig überlastet" zu sein. Ich glaube 
auch nicht, daß die Patienten Veranlassung 
zur Klage haben; aber es wäre interessant zu 
erfahren, was sie als die Betroffenen dazu 
zu sagen haben. 

Schwester Edith Ausl, 
Langen, Berliner Allee 31 

Wann wird der Widerspruch behandelt? 
Die Langener Haus- und Grundbesitzer 

worden sich erinnern, daß der Haus- und 
Grundbesitzerverein Langen e.V., unter dem 
30. März 1971 einen Widerspruch bzw Antrag 
über die Satzung der Entwässerung und der 
Gebührenordnung eingereicht hat. 

Am 20. April 1971 teilte uns Herr Stadtver- 
ordnetenvorsteher Jensen mit ,daß zu gege- 
benem Zeitpunkt unser Antrag bzw, Wider- 
sprudi behandelt wird. 

Außerdem haben wir am 26./27. April 1971 
allen Parteien in Langen eine Durchschrift 
unseres Widerspruchs persönlidi überreicht. 

Der Grund hierfür ist, daß die Fraktionen 
der einzelnen Parteien sidi mit dem Antrag 
bzw. Widersprudi frühzeitig befassen kön- 
nen, bevor diese Angelegenheit erneut im 
Stadtparlament behandelt wird. 

Die Stellungnahmen der SPD und FDP sind 
nodi offen. Von allen übrigen Parteien ist eine 
Stellungnahme bei uns eingetroffen. 

Der Haus- und Grundbesitzer Verein Lan« 
gen vertritt nadi wie vor den Standpunkt, 
daß die DM 0,13 pro Quadratmeter Grund-» 
Stüdesfläche für die Beseitigung von Regen* 
Wasser eine ungereditfertigte Forderung dar^' 
stellt. 

Wir können uns nicht damit einverstanden 
erklären, für Versäumnisse bei der Planung 
des Kanalnetzes in der Vergangenheit, dei 
Bevölkerung eine derartige Gebührenerhö- 
hung aufzuerlegen. 

Wir sehen mit großem Interesse einer baU 
Üigen Behandlung in der Stadlverordneten* 
Versammlung entgegen. 

Haus- u. Grandbesltzer Verein e.Vt 
Langen 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 

I.andrätrkonfrrenz in I)ann»(adt 
Im Vordergrund fitanden Baufra^rn 

Unlor dorn Vorsitz des Reglprungsprasidcn- 
tcn Dr. Jliirtmut Wlprscher fand im Darm- 
sl.-kltpr ReKicrungsprüsidlum eine Dienstbe- 
sprechung der I^ndriite statt. 

Der RcßiininKsprasident und RcRierungs- 
diri'ktor Winfried Kemcr behandelten in er- 
ster I.inie Unufraßen. Sie stellten fest, daß 
eine lancsamere Ganßart im Schulbnu un- 
vcrnuldlicli sei. Der noch vorhandene Übor- 
Irini; bereits be^onnoner Schulbauten in Stadt 
und I/and lasse bei der heulißcn Finanzlnge 
einen ßnißerrn Spielraum für den Neubau von 
Kchtilen nifht zu. Der Bau neuer Schulhäuser 
Fei nur müRlidi, wenn eine bedarfsgerettite 
I'lanunß, eine bauReredite und ausreidiende 
rinnnzieriinK und die UnterstützunR durch 
d.is I.anrl ßewiihrleistet sei. Ferner sei eine 
Rewirse Typisierung von Schulbauten zu 
(iixrleKcn. weil dariurch eine gemeinsame 
Ausschreibung von Schulbauten durch meh- 
rere Kreise gleidizeitig möglich sei. 

Auch waren die I.andrflte der Meinung, daß 
1» i den Ziisammensrhlüs.sen von Gemeinden 
die bisherigen Fliichennulzungspliine für die 
neue Oesamtgemeinde rechtzeitig überarbei- 
tet werden müßten. Das sollte keineswegs be- 
deuten. daß die Bautätigkeit In den Gemein- 
den gehemmt oder gar zum Erliegen kommen 
sollten Der Regierungspräsident versprach 
eine enge Zu.sammenarbeit auch auf diesem 
Gebiet mit den I,Bndräten. 

Nriic Omnibusverhlndiing 
Unler Hinzu-?-hung bereits bestehender 

Onmibuslinien plani man zwisdien dem wcst- 
liclien und dem iistllchen Gebiet des Land- 
kreises Offenbach eine CJuerverbindimg, die 
unbedingt erforderlich Ist. Der Regierungs- 
präsident in Darmstadt steht dem Plan zu- 
stimmend gegenüber. F.s werden allerdings 
noeh zahlreiche Bespredumgen im einzelnen 
crforderliih sein 

Vlerzi'hiiJiihriRi-r I>ieb. In Miihlheim am 
Main stahl ein vierzehniiihriger Schüler aus 
der Baracke von Ga.starbeitern mehrere Geld- 
beutel. Für 30 DM hatte er einen Kameraden 
711 einer Motorboot fahrt auf dem Main einge- 
laden. Dem.Iungen waren annähernd hundert 
Mark in die Fincer gefallen 

Kauft bald keiner mehr Altpapier? 
Wegen der krisenhaften Situation auf dem 

Altpapiermarkt, die durch ein Überangebot 
und durdi Preise gekennzeichnet ist, die er- 
heblich unterhalb der Kostendeckung liegen, 
empfahl der Bundesverband Papierstoffe e. 
V den Mitgliedern und allen übrigen an der 
Allpapiererfassung beteiligten Unternehmen, 
die Altpapiererfassunp drastisch einzu.schrän- 
ken Nur wenn es gelingt, das Überangebot zu 
senken, könne die bleit)ende Existenz des All- 
pai)ier-Großhandels gesidiert werden. Bei 
dem Fortgang der jetzigen Entwicklung auf 
'dem Altpapiermarkt blieben die Altpapier 
erfassenden Unternehmen nicht existent. 

I'.rnte der Wintergersle. Die Wintergerste, 
die bei heißen Tagen schnell gereift Ist, wird 
gegenwärtig von den I-andwirten im hessi- 
schen Ried und Im vorderen Odenwald ein- 
ßel)racht. Die Arbeiten gehen sehr schnell vor- 
an Fs werden ab(^r noch einige Tage verge- 
hen bis die gesamte Ernte beginnen kann. 

Notziichtversurti. Der Untersuchungsriditer 
In Dieburg hat gegen einen 26jährigen Mann 
Haftbefehl wegen Notzuchtversuchs erlassen. 
Der Mann hatte In später Abend- 
Stunde in Klein - Zimmern einem 17- 
jShrigen Mädchen aufgelauert, das von 
einer tibungsstunde nach Hause kam. Er hatte 
sie mit Äther zu betäuben versudit. Das Mäd- 
fJien konnte sich aber frei machen und der 
Polizei den Mann so eingehend si-hildern, daß 
er noch in der Nacht festgenommen werden 
konnte Es stellte sich heraus, daß er einen 
ahnlichen Notzurhtversuch schon einmal be- 
gangen hat 

Für junge ;| 

Menschen, die ' 

vorwärts- 

kommen wollen, 

die richtige Bank 

LANGENER VOLKSBANK 

Niederlassungen in Dreieichenhain, Offenthal und 
DMifn mn o ji* 

JEDERMANN Sprendlingen 

LcMing 
Gotthold Ephraim 

Lessing, der Dichter 
der „MJnna von Bam- 
helm", der „Emilia 
Galotti", des „Nathan 
der Welse", war zeit- 
weise in arger fi- 
nanzieller Bedrängnis. 
Einmal hörte er nachts, 
wie einige Freunde 
•Seinen Namen riefen. 

Er sprang aus dem 
Bett, lief ans Fenster 
und fragte schlaftrun- 
ken: „Was wollt ihr?" 
Die Freunde rieten 
munter zu ihm herauf: 
..Zieh dich an und 
komm mit un>.. bei 
Familie Krugemann 
Ist Tanz! I-essinL' rieb 
sich die Augen: „Nicht 
für eine Million! Ich 
will sdilafen." 

Die Freunde lachten: 
„Alte Schlafeule, dann 
machen wir uns allein 
über das kalte Büffet 
und den Wein her. den 
es dort gibt." Darauf 
Lessing: ..Wartet — 
ich komme sofort!" 

REC Langen verpaßte den 2. Platz nur knapp 

Spannender Clubvergleichskampf der Rollkunstläufer in Gle8en 

Bei herrlidiem Wetter wurde am vergan- 
genen Wodienende auf der schön gelegenen 
Rullschuhbahn am Schwanenleich in Gießen 
zum neunten Male der Clubvergleiciiskampf 
zwischen der TSG Darmstadt, dem 1. Hanauer 
REC, dem HEC Langen und dem REC Gießen 
au.sgetragen. Bei diesem Mannschaftswett- 
bewerb sind von jedem Verein zwölf Einzel- 
läufer .sowie eine Vierergnippe startberedi- 
tigt. 

Der Vorjaliressieger REC Gießen wurde auf 
heimischer Bahn seiner Favoritenrolle ge- 
redit und siegte überlegen mit fiß Punkten. 
D.ihinter entwickelte sich aber ein spannen- 
der Kampf um den 2. Platz, den der 1. Ha- 
nauer REC mit 49 Punkten knapp für sich 
entscheiden konnte. Den 3. Platz belegte der 
REC Langen mit 47 Punkten noch vor der 
renommierten TSG Darmstadt, die 40 Punkte 
erreichte. Maßgebend für die Erringung des 
2. Platzes durdi den 1. Hanauer REC war vor 
allem die bessere Plazierung der zweiten 
T/iuferin in den Wettbewerben, bei denen pro 
Verein zwei Aktive startberechtigt waren. 

In den Wettbewerben Anfanger bis zehn 
Jahre und über zehn Jahre konnte der REC 
Langen durch Monika Malsel und Sylvia An- 
thcs jeweils einen 2. Platz, durch Elke Meiler 
einen 6. Platz und durch Jutta Welz einen 
7. Rang erringen. 
Bei den Neulingen unler 12 Jahre war Elisa- 

beth Arens besonders erfolgreich. Sie lag nach 
der Pflicht auf dem 3. Platz, konnte aber mit 
einer sehr guten Kür die vor Ihr plazierten 
Läuferinnen noch überflügeln. In dieser 
Gruppe wurde Dagmar Schilling Sediste, Im 
Wettbewerb der Neulinge über 12 Jahre be- 
legten Heldrun Schulze den 4. und Ina Braun 
den 7. Platz. 

Nach dem Gruppenlauf, In dem der REC 
Langen durch Gabi Rechthien, Eva Bäcker, 
Klara Kletzka und Susanne Knothe ednen 
3. Platz erreidite, führte der 1. Hanauer REC 
im Kampf um den 2. Platz mit vier Punkten 
vor dem REC Langen. Die Entscheidung 
mußte im Wettbewerb der Junioren fallen, 
Eva Bäciter lag hier nach der Pflicht auf dem 
2. Platz. Sie hatte aber In der Kür Pedi und 
fiel Im Endergebnis auf den 4. Rang zurück. 

Dagegen konnte sich Karin Maisei durch eine 
gute Kür noch vom 7. auf den 6. Platz ver- 
bessern. Dies reichte jedoch nicht aus, um den 
Punktrückstand gegenüber Hanau aufzuho- 
len. Vor den beiden letzten Wettbewerben 
der Senioren und der M<?isterklasse führte 
Hanau noch immer mit zwei Punkten. 

Bei den Senioren zeigte Karin Pagel nach 
einem 4. Platz in der Pflicht eine ausgezeich- 
nete Leistung in der Kür. Im Gegensatz zu 
den hessi.schen Meisler.sdiaften in Wiesbaden 
lief sie sehr viel sicherer und gelöster und 
konnte sich dadurch im Endergebnis noch vor 
die Läuferin aus Hanau schieben. 

Besondere Anerkennung verdient Gabi 
Recäithien. Um dem REC Langen wenigstens 
einen Punkt zu sichern, ging sie, obwohl Läu- 
ferin der Seniorenklasse, in der Meisterklasse 
an den Start. Trotz dieses Handikaps schlug 
sie sich prächtig. Sie erreichte Insbesondere 
in der Kür eine sehr hohe Wertung und hatte 
im Endergebnis nur einen relativ knappen 
Rückstand gegenüber der drittplazierten Läu- 
ferin aus Hanau. Am Ende trennten Hanau 
und Langen nur zwei Punkte. 

Nach dem Wettkampf beteiligten sich die 
tiMlnehmenden Vereine an einem bunten 
Schaulaufen, das bei den zahlreicJien Zu- 
schauern — das größte Kontingent stellte 
hierbei erfreulidierweise der REC Langen — 
viel Beifall find. Aus Langen zeigten hierbei 
Dagmar Boll und Petra Welz eine lustige 
Polka. Susanne Knothe, Karin Pagel u. Gabi 
Rechthien konnten mit ihren Tanzdarbietun- 
gen ebenfalls gefallen. Sehr attraktiv war wie- 
der die große Zirkusnummer des REC Lan- 
gen. die in nächster Zeit noch weiter ausge- 
baut werden soll. 

Mit der Überreichung des Wanderpokals 
an den siegreichen REC Gießen klang die sehr 
harmonisch verlaufene Veranstaltung aus. Im 
nächsten Jahr werden die vier Vereine In 
Hanau erneut Ihre Kräfte messen.  

Kommunalpolitiker gegtorben 
Während des Urlaubs in Baden ist der 

Sprendlinger Stadtrat August Stang gestor- 
ben. Er war lange Jahre Vorsitzender und zu- 
letzt Ehrenvorsitzender der Sprendlinger 
Sport- und Kulturgemeinde. 

Höhere Hausbrandbelhllfen 
Der hessische Sozialminister Dr. Hoj. 

Schmidt hat durch Erlaß den Sozialhllfetrii- 
gern empfohlen, die die.sjährige Hausbrand- 
beihilfe für Sozialhilfeempfänger und Emp- 
fänger von Krlegsopferfürsorge zu erhöhen, 
und zwar für Haushalte mit ein bis zwei Per- 
sonen auf 185 Mark statt bisher l?.") Mark 
und für Haushalte mit drei und mehr Per- 
sonen auf 230 Mark statt bisher 220 Mark. 
Wie Dr. Schmidt dazu am Mittwodi in Wies- 
baden erklärte, sei die Erhöhung des Betra- 
ges gegenüber dem Vorjahr auf die gestiege- 
nen Kohlenpreise zurückzuführen. Bei diesen 
Beträgen handele es sich um Mindestbetrage, 
die auf der Grundlage der ihm von den Lan- 
desverbänden des Brennstoffhandels zur 
Verfügung gestellten Preisliste sorgfältig er- 
rechnet worden seien und grundsätzlich keine 
Unterschreltung mehr zulassen. Nach Lage 
des Einzelfalles seien höhere Beihilfen zu ge- 
währen, wenn besondere Umstände, wie bei- 
spielsweise Krankheit, Alter und schlechte 
Wohnverhältnisse, dies erforderlich machen 
sollten. 

Werhsei in der Fiihrungsspitzr 
der Barmer F.rsatzkasse 

(BEK) -- F. Robert Günther (65), seit 1956 
Geschäftsführer der Barmer Ersatzkasse 
(BEK), trat am 30. .Tuni mit Erroiciien der 
Altersgrenze in den Ruhestand. Der gebü- ige 
Dessauer kam 1928 nach einer mehrjährigen 
Tätigkeit in Bankgewerbe und Industrie zur 
Barmer Ersatzkasse, wo er vom Sadibearbei- 
ter zur Geschäftsführung aufstieg. Zu seinem 
Nachfolger hat die Vertreterversammlung der 
BEK Dieter Kuemmel (47), bisher Referent 
beim Verband der Angestellten-Krankenkas- 
sen in Hamburg, gewählt. Dieter Kuemmel 
nahm seine Amtsgeschäfte mit Wirkung vom 
1. Juli auf. 

Jugendsplele der SSG Langen 
Die D-Jugend spielt am Samstag gegen 

06 Sprendlingen. Spielbeginn 15 Uhr, Abfahrt 
14.30 Uhr. C-Jugend 16 Uhr, Abfahrt 15.30 
Uhr. 

Am Sonntagmorgen spielt die B-Jugend um 
9 Uhr gegen 06 Sprendlingen — Abfahrt 8.30 
Uhr. A-Jugend 10.30 Uhr gegen 06 Sprend- 
lingen — Abfahrt 9.45 Uhr. 

Die Sommerpause ist vom 12. Juli bis 17. 
August. Am 18. August erstes Training an der 
Zimmerstraße. 

Kleine Preise - bei Quelle selbstverständlich I 

Warenhäuser 
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Belm Schul- und Heimatfest der 

Ludwig-Erk-Schule 

Am Samstag ab 15.30 Uhr steigt das Sdiul- 
und Heimatfest der Ludwlg-Erk-Schule, zu 
dem die Langener Bevölkerung herzlidi von 
Rektor Deusinger eingeladen worden ist (siehe 
LZ vom DiensUig). Bei einem Elternabend ge- 
wählte die Klasse 3 b am Dienstag bereits 
Emblick in einen der vielen Programmpunkle 
und Cl:ierraschungen des Sdiulfestes. Der von 
Klns.scnlehrerin Frau Edda Müller einstudierte 
Zirkus Bonbon trat zum erstenmal vor Publi- 
kum auf. Die Buben und Mädchen hatten gro- 
ßen EiTolg. 

Dieser Schulzirkus wartet in der Tat mit 
einem al)wechslurgsreidicn Programm auf. Die 
Kinder stellen nicht nur Clowns, Turner, 
Cowboys, Löwen, Pferde, Elefanten und vieles 
mehr dar, sondern haben sich auch hübsche 
Verseilen einfallen lassen. Doch da wollen wir 
nichts verraten. Wie der Schulzirkus seinen 
Namen erhalten hat? „Nun, weil die Eintritts- 
karte ein Bonbon ist", antwortete Frau Müller. 

,Mancher turnt In seinem Leben, um seine Po- 
sition anzuheben." — Ein SchnappschuB aus dem 
Programm des Zirkus Bonbon. 

g Vom CDU-Ortsvcrband. In der letzten 
Mitgliederversammlung des CDU-Ortsverban- 
des wurden neben intemc3i Fragen auch kom- 
inunalpolitLsdie Probleme erörtert. So fand 
u. a. der In Aussicht genommene bzw. vorge- 
schlagene „Verkehrslotsendienst der Eltern" 
besonderes Interesse. In der Diskussion gingen 
eile Ansichten insofern auseinander, als die 
einen in dieser geplanten Einrichtung eine be- 
grüßenswerte Aktion der Bürgerselbsthilfe er- 
blickten, während andere sie für eine Zu- 
mutung hielten, weil diejenigen Eltern, die 
sich daran beteiligen würden, dann erhebliche 
Zeit vor Ihren Kindern das Haus verlassen 
müßten, um ihre „Posten zu beziehen". Auch 
die juristi.sdic Seite wurde diskutiert, z. B. 
wenn tjei Überqucrung der Straße ein Kind 
oder ein Eltemteil In einen Unfall verwickelt 
würde. Völlige Einigkeit herrschte darüber, 
daß die zuständigen Behörden für die Sicher- 
heit der Kinder auf dem Schulweg verant- 
wortlich .seien. Und als man die Kostenfrage 
für Ampi lanlagen bzw. Zehrastreifen erörterte, 
wurde der Vorschlag gemacht, eine Ilaus- 
sammlung in (;ötz/?nhnin durchzuführen, falls 
diese Sicherheit.sinaßnahmen allein aus finan- 
ziellen Gründen nicht erstellt werden könn- 
ten. Vielleicht, so hieß es weiter, wären dann 
von Kreis und Gemeinde Zu.schü.sse zu er- 
hoffen, um Ampeln aufzu.stellen. Ein weiterer 
Diskussionsbeitrag galt der Kanalisation in 
'■ itzenhaln. 

Volksbank Dreielch 
eröffnete 30. Niederlassung 

Die Volksbank Dreieich eröffnete am Diens- 
tag auf dem Anwesen der alten Dampfmühle 
in Dreieichenhain ihre 30. Niederlassung. Wie 
Vorstandsmitglied Dr. Valentin Sturm bei 
einem Empfang betonte, will die Bank ihren 
Kunden in dem dortigen Wohn- und nahege- 
legenen Industriegebiet entgegenkommen. 

Die alte „Dampfmühle", die dem dortigen 
Gemarkungsteil ihren Namen gibt, wurde 
schon zu Beginn des 15. Jahrhunderts ur- 
kundlich erwähnt und hat eine bewegte Ver- 
gangenheit. Ursprünglich hieß sie Lenharts- 
mühle, wurde später Kreuzmühle genannt 
nach einem Sühnekreuz, das ein Mörder we- 
gen eines dort begangenen Totsdilags vor 
seiner Aburteilung aufstellen mußte. Philipp 
Holzmann, der Begründer de» weltbekannten 
Bauuntemehmens, schloß der durch ein Mühl- 
rad vom Hengstbach betriebenen Mühle eine 
Dampfmühle und ein Sägewerk an, in dem 
er .Schwellen für den Eisenbahnbau produ- 
zierte. Spater wurde auch nach Mangan ge- 
bohrt, man ging 270 Meter tief in die Erde, 
das Ergebnis war jedoch nicht befriedigend. 

Die neue Filiale der Volksbank Dreieich 
prä.sentiert sich In einem schmucken Pavillon- 
bau mit acht Schaltern. 

Mit von der Partie beim Schulzirfcus sind die Bremer Stadtmusikanten. 

Der Herr der Sdinitter 
Oer Name Kilian, der heule auf den Kalender- 

zetteln stellt, erinnert an einen Bisdiof, der in der 
ztceilen Hälfte des 7. Jahrhunderts zu Würzhurg 
f^eleht und gelehrt hat. Ihm ist es gelungen, einen 
ungläubigen Herzog mit seinem ganzen Stamm 
zum Christentum zu bekehren; dafür aber tvurde 
er von der Schwester eben jenes Herzogs seinen 
Mördern übergeben. Für die Hauern gilt Sankt 
Kilian als Herr der Ernte. „Sankt Kilian stellt die 
Schnitter an", heifit es; in Westfalen ist man sogar 
ziemlich sicher, dafi er's tut, denn dort geht die 
Hede um: „Zu Kilian schneid't fedemumn". Er- 
fahrene Landleute ridtten sidi audi tnit anderen 
Arbeiten nadi diesem Tag, und tatsädilidi befolgt 
man audt heute nodt den guten Rat: „Kommt der 
Tag Sankt Kilian, dann säe deine Rühen an/" Wie 
alle soldie Tage, so glaubt man audt aus dem 
H. JuU das Wetter für die kommende Zeit ablesen 
zu können. Die Stunden von 4 Uhr bis zum 
Mittagsläuten sollen prophetisdien Charakter für 
die adit becorstehenden Emtewodien haben. Son- 
twnsdiein und blauer Himmel in der Frühe also 
sind verhciflungscoll und vom Bauern erwünsdit. 
Der Städter, der um diese Zeit seine Ferien zu 
madien pflegt, ist diesmal einer Meinung mit dem 
Landmann. Audi er wünsdit sidi in diesen Wodien 
keine Sdtlediluetterperiode, sondern hofft, daß 
ihm für seine freie Zeit irgendwo in den Bergen 
mler an der See nidit nur am Sankt Kiliaiutag, 
sondern audt darüberhinaus die Sonne die Stunden 
vergoldet! 

MieterzUwadis bei dem Theaterriug 
Darmstadt 

In der zu Ende gehenden Spielzeit war das 
Darmstädter Landestheater gut besudit Das 

war vor allem ein Erfolg desTheaterrings, der 
Vereinigung von Abonnenten aus Stadt und 
Land. 

Der Besucherzuwachs ist umso beachtens- 
werter, weil nicht etwa die gängigen Werke 
des Spielplans allein vertreten waren, son- 
dern auch neuzeitliche und teilweise sciiwere 
Werke In Schauspiel und Oper. Begrüßt wur- 
den die vorausgegangenen Elnführungsvor- 
träge in die moderne Literatur. 

Polizei schützte da- 
Offenbacher Stadtparlament 

Auf der gestrigen Sitzung des Offenbacher 
Stadtparlamentes störte eine linksextreme 
Gruppe von Jugendlichen die Sitzung derart, 
daß dne Hundertschaft der Bereitschaftspoli- 
zei den Saal räumen mußte. Ein Paket mit 
Flugblättern, das von der Zuhörergalerie her- 
untergeworfen wurde, verletzte die 70jährige 
Alterspräsidentin am Arm. Im Hof der Rob.- 
Koch-Sdiule trafen die aus dem Sitzungssaal 
Verwiesenen auf eine etwa 250köpfige De- 
monstrantengruppe, die unter Führung des 
DKP-Kreisvorsitzenden durch die Straßen ge- 
zogen war und eine Senkung der Busfahr- 
preise gefordert hatte. Zwischen den beiden 
Demonstrantengruppen kam es auf dem 
Schulhof zu gegenseitigen lautstarken Be- 
schimpfungen. Die Stadtverordnetensitzung 
konnte dann ohne Störungen fortgesetzt wer- 
den. 

Fahrzeug gestreift 
Am Dienstagmittag streifte auf der Bundes- 

straße 44 ein aus Frankfurt kommender Lkw 
einen in Höhe Kiesgrube Sehring geparkten 
Pkw und beschädigte ihn. Der Schaden wird 
auf 800 Mark geschätzt. 

8.6.bis 16.9.1971 
Großes Glücksgeschenk: 
30% Ermäßigung allea 
die Dienstag, Mittwocn, 
Donnerstag reisea 
DiNiDo- 
VrfaMib B DtelOs 

Besuch der Burgfestsplele Jagsthausen 
e Der Kulturkreis Egelsbach besucht auch 

in diesem Jahr wieder die Burgfestspiele In 
Jagsthausen, Am Samstag, dem 17. Juli um 
13.30 Uhr fährt ein Bus ab Egelsbadi, Ber- 
liner Platz, nacii Jagsthausen zur Premiere 
von William Shakespeares „Der Widerspen- 
stigen Zähmung". Ellen Schwlers als Katha- 
rina und Joachim Böse als Petruchlo sind die 
Hauptdarsteller. 

Die Fahrt wird folgenden Verlauf nehmen: 
Egelsbach — Odenwald — Eberbach (Kaffee- 
pause), weiter über Mosbach nach Jagsthau- 
sen, Ankunft gegen 18 Uhr, Gelegenheit zu 
einem Abendessen vor der Veranstaltung. 
Beginn 20 Uhr. Spieldauer etwa zwei Stun- 
den. Nach Ende der Vorstellung noch eine 
Stunde Aufenthalt in Jagsthausen vor Antritt 
der Heimfahrt. Rückkehr nach Egelsbach gegen 
3 Uhr am Sonntagmorgen. 

Eine beschränkte Zahl von Busplätzen sind 
noch zu vergeben. Die Fahrtkosten betragen 
10 Mark pro Person. Karten zu 10 u. 12 Mark 
können in der Geschäftsstelle des Kulturkrei- 
ses Egelsbach, Rheinstraße 53 (Tel. Langen 
Nr. 4 92 82) bestellt werden. 

o Wir gratulieren. Herr Alois Lorenz, Tau- 
nusstraße 16 konnte am Mittwoch, dem 7. Juli 
seinen 82. Geburtstag feiern. Frau Elisabeth 
Kümmel begeht am Monag, dem 12. Juli 
Ihren 72. Geburtstag. Herzlidien Glückwunsch 

o JuRends|)»rtabzeidu-n Am kommenden 
Samsta.'i um 15 Uhr können die JuKondlidi»n 
und Kinder, die bei der Sport- und Sünger- 
gcmeinsch:itt in der Gymnastikabteilung Sport 
treiben, die Prüfung für das Jußenclsport- 
abzridien atjiegen. Alle, die dabei sein wol- 
len, müssen pünktlich am SportK<'lände in 
der Sppssartstraße sein. 

o rOr Schwrizlahrt anmelden Zu der ange- 
kündigten Fahrt des I.andesiibstbaiivei bandes 
in die Schweiz (5 — 8. Septi.'mber) nimmt der 
Vorsitzende des Obst- untl Gartenb:iuvereins. 
Friedncli Woifenstatlor. I-mjienei .Straße 32. 
noch bis zum II .luli Anmeldungen entcegen. 

o AiisfluK narh (lelseiiheim. Der CMjsl- und 
Gartenbauverein Oflcntiiai unternimmt am 
21 August 1971 seinen diesjährigen Ausflug. 
Tagesziel i.st liii Ix hr- und Versuchsan. tall in 
Gei.senheim Alle Mitglieder, die interessiert 
sind, möchten sieh bei dem I Vorsitzenden 
Friedrich Wolfenstätter, Langener Straße 32. 
melden 

Offenthal vier Tage Im Zeichen des 
Feuerwehrfestes 

o Am letzten Wochenende, von Freitag bis 
Montag, stand die ganze Gemeinde Offen- 
thal im Zeidien des Feueiwehrfestes. Anlaß 
war das 85 Jubiläum der Feuerwehr, ver- 
bunden mit dem 65 Kreisfeuerwehrtag und 
der Einweihung des neuen Feuerwehrgeräte- 
hauses In der Friedhofstraße. 

Das Fest war bereits vor 8 Tagen mit dem 
Festkommers eingeleitet worden, über den 
wir bereitü berichteten. Am letzten Freitag 
begann das eigentliche Fest. Die Gesangsab- 
teilung der Susgo und die Kapelle des Mu- 
sikvereins 1919 Offenthal gestalteten einen 
gut besuchten Heimatabend. Zuvor fand in 
der Friedhofstraße eine historisdie Übung 
statt, bei der die Freiwillige Feuerwehr Ober- 
Roden zeigte, wie früher das Feuer bekämpft 
wurde. So sah man wie die Feuerwehrleute 
mit Eimern, Handpumpe, Pferdewagen und 
an einem Löschfahrzeug vergangener Zeit 
hantierten. 

Nach der Verbandslagung am Samstagmor- 
gen wurde offiziell das neue Feuerwehrge- 
rätehaus seiner Bestimmung übergeben. Die 
Begrüßungsworte richtete Gemeindevertre- 
tervorsteher Georg lleinridi Jost an die Eh- 
rengäste und eine große Anzahl Bürger, die 
sich auf dem Vorplatz des Feuerwehrgeräte- 
hauses eingefunden hatten, um die 
Schlüsselübergabe mitzuerleben. 

Friedrich Kahl, der für die Planaufstel- 
lung und die Bauausführung des Feuerwehr- 
hauses verantwortlich zeichnet, übergab den 
Schlüssel Bürgermeister Zimmer, der allen für 
die zügige Fertigstellung innerhalb von 14 
Monaten dankte. Er bedankte sich weiter bei 
den Mitgliedern der Feuerwehr und bei dem 
Kreisbrandinspektor. Danach gab er den 
Schlüssel weiter an Ortsbrandmeister Midia- 
el Handler. 

Am Samstagabend bot die Turnabteilung 
des TV 1862 Langen mit ihrer Bundesligariege 
und Sdiülermannschaft Turndarbietungen im 
Festzelt. Die Offenthaler Zuschauer waren be- 
geistert von den Leistungen der Langener 
Turner. Nach die.sen Darbietungen wurde eif- 
rig getanzt. 
Am Sonntagmorgen fand eine Katastrophen- 
übung statt, die auch von einer großen An- 
zahl Offenthaler Bürgern besudit wurde. Am 
Nachmittag war der Höhepunkt des Festes 
der Festzug mit einer Größe, wie er nach Mei- 
nung aller Beteiligten noch nicht in Offen- 
thal zu sehen war: über 35 Feuerwehren, alle 
Offenthaler Ortsvereine, Insgesamt über 45 
Zugnummern, marschierten durch die Orts- 
straßen. Das war für alle ein einmaliges Er- 
lebnis. Im Festzelt war später kaum noch 
Platz zu bekommen, mindest 4000 Menschen 
waren zusammen. Die Ehrendame sprach Ih- 
ren Prolog und die Turner des Turnvereins 
Urberach brachten Turndarbletungen, Musik 
spielte wieder auf zum Tanz. 

Am Montagmorgen begann schon beizeiten 
der Frühschoppen, der, wie immer in Offen- 
thal, mit sehr viel Stimmung begleitet war. 
Er währte bis fast 18 Uhr. Einen glanzvollen 
Abschluß des Festes gab es am Abend mit 
einem Bunten Abend. Stars von Funk und 
Fernsehen erfreuten die Anwesenden. Das 
Festzelt war wieder voll besetzt. Alles in 
allem kann man sagen, daß dieses Feuer- 
wehrfest, verbunden mit dem Kreisfeuer- 
wehrtage, ein Erfolg war, nldit nur für die 
Feu(?rwehr, sondern auch für die Gemeinde 
Offenthal. 

Der Zirkus Bonbon gastiert GÖTZEN HAIN OFFENTHAL 

iimiturlicli 

Spartasse. 

47 Millionen Sparkonten und weit über die 
Hälfte aller Spareinlagen in Deutsch- 
land sind den Sparkassen anvertraut. 
Von dieser enormen Finanzkraft, von 
dtescA Höchstmaß an Vertrauen, von 
dieser beständigen Sicherheit profitiert 
jeder Sparkassenkunde. 
Besuchen Sie uns 
doch mal. 

© 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 

I.andrätrknnfrrrnz In Darmstadt 
Im VorderRrund Ktanden Baufra^pn 

Unter ditn Vorsitz des Roglerungspräsiden- 
(cn Dr. Hartmut Wierschor fand im Darm- 
slMfltnr ReRleruriRRpriisldium eine Dienstbe- 
sprfcliunK der I^mdrftte statt. 

Drr Ri ;;ierun(!spräsident und Rcßierungs- 
dirrktor Winfried Kcmcr behandelten in er- 
ster I.inle Baufraßpn. Sie .stellten fest, dnß 
oint- lang.snmere Gangart im Schulbau un- 
vi-i nii'ldlich sei. Der noch vorhandene Über- 
IrinE bereits betjonnoner Sehulbauten in Stadt 
lind I,and lasse bei der heutigen Finanzlage 
einen grüReren Spielraum für den Neubau von 
Srhtilen nieht 7,ti. Der Bau neuer Schulhäuser 
Ffi nur möglich, wenn eine bedarfsgereclite 
I'lanung, eine baugerechte und ausreldiende 
rmfinzierung und die Unterstützung durch 
d;is I,and gew.lhrlelstet sei. Ferner sei eine 
pi-wl'^se Typi.slerung von Sdiulbauten zu 
Ii 1)1'rieben, well dadurch eine gemeinsame 
Ausschreibung von Schulbauten durch meh- 
rere Kreise gleielizeitig möglich sei. 

Auch waren die I.andriite der Meinung, daß 
bei den Zusammenschlüssen von Gemeinden 
die bisherigen FIHchennulzungspläne für die 
neue Gesamtgemelnde rechtzeitig überarbei- 
tet werden müßten. Das sollte keineswegs be- 
deuten. daß die Bautätigkeit in den Gemein- 
den gehemmt oder gar zum Erliegen kommen 
sollten Der Reglerungspräsident versprach 
eini- enge Zusammenarbeit auch auf diesem 
Gebiet mit den I,andräten. 

Nrue OmnibuNvrrbindung 
TJnter Hinzu/?'hung bereits bestehender 

Omnibuslinien plant man zwischen dem we.st- 
lichen und dem östlichen Gebiet des Land- 
kreises Offenbat+i eine (Juerverblndung, die 
unbedinüt erforderlich ist. Der Reglerungs- 
pr.Hnident in Darmstadt steht dem Plan zu- 
stimmend gegenüber. Es werden allerdings 
noch zahlreiche Besprechungen Im einzelnen 
crforrlerlich sein 

Vlcrzchn.(iihriR<'r Hieb. In Miihlhelm am 
Main stahl ein vierzehnj.'ihriger .Schüler aus 
der Baracke von Gastarbeitern mehrere Geld- 
beutel. Kür 3(1 DM hatte er einen Kameraden 
zu einer Motorboot fahrt auf dem Main einge- 
laden. Dem.Iungen waren nnniihernd hundert 
Mark in Hie Finr^er gefallen 

Kauft linid keiner mehr Altpapier? 
Wegen der krisenhaften Situation auf dem 

Altpapiermarkt, die durdi ein Übc>rangcbot 
und durch I'relse gekennzeichnet Ist, die er- 
heblich unterhalb der Kostendeckung liegen, 
empfahl der Bundesverband Papierstoffe e. 
V den Mitgliedern und allen übrigen an der 
Altpapiererfassung beteiligten Unternehmen, 
die Altpapiererfassung drastisch einzuschriin- 
keii Nur wenn es gelingt, das Überangebot zu 
senken, könne die blellx-nde Existenz des Alt- 
pa?>icr-Großhandels gesidiert werden. Bei 
dem Fortgang der Jetzigen Entwicklung auf 
<3em Altpapiermarkt blieben die Altpapier 
erfassenden ITnternehmen nicht existent. 

Krnlo der Winleruerste. Die Wintergerste, 
die bei heißen Tagen schnell gereift ist, wird 
gegenwärtig von den Ijindwlrten im hessi- 
schen Ried und Im vorderen Odenwald ein- 
ßelirac+it. Die Arbeiten gehen sehr schnell vor- 
nii Es werden aber noch einige Tage verge- 
hen Viis die gesamte Ernte beginnen kann. 

Notzucht versuch. Der Untersudiungsrlchter 
in Dieburg hat gegen einen 2ßjahrigcn Mann 
Haftbefehl wegen Notzuchtversudis erlassen. 
Der Mann hatte in später Abend- 
Stunde in Klein - Zimmern einem 17- 
JShrigen Mädchen aufgelauert, das von 
einer Übimgsstunde nadi Hause kam. Er hatte 
sie mit Äther zu betäuben versudit. Das Mäd- 
ciien konnte sich aber frei machen und der 
Polizei den Mann so eingehend schildern, daß 
er noch In der Nacht fe.stgenommen werden 
konnte Es stellte sich heraus, daß er einen 
ähnlichen Notzuchtversuch .schon einmal be- 
gangen hat 

REC Langen verpaßte den 2. Platz nur knapp 

Spannender Clubvergleichskampf der Rollkunstläufer In Gießen 

Bei herrlichem Wetter wurde am vergan- 
genen Wochenende auf der sdiön gelegenen 
Rullschuhbahn am Schwanenteldi in Gießen 
zum neunten Male der Clubvcrgleidiskampf 
zwi.schen der TSG Darmstadt, dem 1. Hanauer 
REC, dem REC Langen und dem REC Gießen 
ausgetragen. Bei diesem Mannschaftswett- 
bewerb sind von jedem Verein zwölf Einzel- 
läufer .sowie eine Vierergruppe startberech- 
tigl. 

Der Vorjahressieger REC Gießen wurde auf 
heimi.scher Bahn .seiner Favoritenrolle ge- 
redit und siegte überlegen mit HH Punkten. 
Dahinter entwickelte sic^l aber ein spannen- 
der Kampf um den 2. Platz, den der 1. Ha- 
nauer REC mit 49 Punkten knapp für sich 
entscheiden konnte. Den 3. Platz belegte der 
REC Langen mit 47 Punkten noch vor der 
renommierten T.SG Darmstadt, die 40 Punkte 
erreichte. Maßgebend für die Errlngung des 
2. Platzes durch den 1. Hanauer REC war vor 
allem die bessere Plazierung der zweiten 
T.luferin in den Wettbewerben, bei denen pro 
Verein zwei Aktive startberechtigt waren. 

In den Wettbewerben Anfänger bis zehn 
Jahre und über zehn Jahre konnte der REC 
Langen durch Monika Maisel und Sylvia An- 
thes jeweils uinen 2. Platz, durch Eiice Meiler 
einen 0. Platz und diirdi Jutta Welz einen 
7. Rang erringen. 

Bei den Neulingen unter 12 Jahre war Elisa- 
beth Arens besonders erfolgreich. Sie lag nach 
der Pflicht auf dem 3. Platz, konnte aber mit 
einer sehr guten Kür die vor ihr plazierten 
Läuferinnen noch überflügeln. In dieser 
Gruppe wurde Dagmar Schilling Sechste. Im 
Wettbewerb der Neulinge über 12 Jahre be- 
legten Heidrun Schulze den 4. und Ina Braun 
den 7. Platz. 

Nach dem Gruppenlauf, in dem der REC 
Langen durdi Gabi Rechthien, Eva Bädcer, 
Klara Kletzka und Susanne Knothe einen 
3. Platz erreidite, führte der 1. Hanauer REC 
im Kampf um den 2. Platz mit vier Punkten 
vor dem REC Langen. Die Entsdieidung 
mußte im Wettbewerb der Junioren fallen. 
Eva Bäcker lag hier nadi der Pflicht auf dem 
2. Platz. Sie hatte aber in der Kür Pech und 
fiel im Endergebnis auf den 4. Rang zuirüdc. 

Dagegen konnte sich Karin Maisel durch eine 
gute Kür noch vom 7. auf den 6. Platz ver- 
bessern. Dies roidite Jedoch nicht aus, um den 
Punktrückstand gegenüber Hanau aufzuho- 
len. Vor den beiden letzten Wettbewerben 
der Senioren und der Meisterklasse führte 
Hanau noch immer mit zwei Punkten. 

Bei den Senioren zeigte Karin Pagel nach 
einem 4. Platz in der Pflicht eine ausgezeich- 
nete Leistung in der Kür. Im Gegensatz zu 
den hessi.schen Meisterschaften in Wiesbaden 
lief sie sehr viel sicherer und gelöster und 
konnte sich dadurch im Endergetinls noch vor 
die Läuferin aus Hanau sdiieben. 

Besondere Anerkennung verdient Gabi 
Rechthien. Um dem REC Langen wenigstens 
einen Punkt zu sidiern, ging sie, obwohl Läu- 
fcrin der Seniorenklasse, In der Meisterklasse 
an den Start. Trotz dieses Handikaps schlug 
sie sich prächtig. Sie erreicäite Insbesondere 
in der Kür eine sehr hohe Wertung und hatte 
im Endergebnis nur einen relativ knappen 
RücJtstand gegenüber der drittplazierten Läu- 
ferin aus Hanau. Am Ende trennten Hanau 
und Langen nur zwei Punkte. 

Nach dem Wettkampf beteiligten sich die 
teilnehmenden Vereine an einem bunten 
Schaulaufen, das bei den zahlreichen Zu- 
schauern — das größte Kontingent stellte 
hierbei erfreulidierwelse der REC Langen — 
viel Beifall find. Aus Langen zeigten hierbei 
Dagmar Boll und Petra Welz eine lustige 
Polka. Susanne Knothe, Karin Pagel u. Gabi 
Rechthien konnten mit Ihren Tanzdarbietun- 
gen ebenfalls gefallen. Sehr attraktiv war wie- 
der die große Zirkusnummer des REC I.«nn- 
gen, die in nächster Zeit nodi weiter ausge- 
baut werden soll. 

Mit der Überreichung des Wanderpokals 
an den slegreldien REC Gießen klang die sehr 
harmonisch verlaufene Veranstaltung aus. Im 
nädisten Jahr werden die vier Vereine in 
Hanau erneut ihre Kräfte messen.  

Kommunalpolitiker gestorben 
Während des Urlaubs in Baden ist der 

Sprendlinger Stadtrat August Stang gestor- 
ben. Er war lange Jahre Vorsitzender und zu- 
letzt Ehrenvorsitzender der Sprendlinger 
Sport- und Kulturgemeinde. 

Höhere Hausbrandbelhllfen 
Der hessische .Sozialminister Dr. Hor.s 

Schmidt hat durdi Erlaß den Sozialhilfeträ- 
gern empfohlen, die diesjährige Hausbrand- 
beihilfe für Sozialhilfeempfänger und Emp- 
fänger von Kriegsopferfürsorge zu erhöhen, 
und zwar für Haushalte mit ein bis zwei Per- 
sonen auf 185 Mark statt bisher 175 Mark 
und für Haushalte mit drei und mehr Per- 
sonen auf 230 Mark statt bisher 220 Mark. 
Wie Dr. Schmidt dazu am Mittwoch in Wies- 
baden erklärte, sei die Erhöhung des Betra- 
ges gegenüber dem Vorjahr auf die gestiege- 
nen Kohlenpreise zurüdczuführen. Bei diesen 
Beträgen handele es sich um Mindestbeträge, 
die auf der Grundlage der ihm von den Lan- 
desverbänden des Brennstoffhandels zur 
Verfügung gestellU-n Preisliste sorgfältig er- 
redinet worden .seien und grundsätzlich keine 
Unterschreitung mehr zulassen. Nach Lage 
des Einzelfalles seien höhere Beihilfen zu ge- 
währen, wenn besondere Um.stände. wie bei- 
spielsweise Krankheit, Alter und sdilechte 
Wohnverhältnisse, dies erforderlich machen 
sollten. 

Wechsel in der Führungsspitze 
der Barmcr Ersatzkasse 

(BEK) — F. Robert Günther (65), seit 1956 
Gesdiäftsführer der Barmer Ersatzkasse 
(BEK), trat am 30. .Juni mit Erreichen der 
Altersgrenze in den Ruhestand. Der gebii' ige 
Dessauer kam 1928 nach einer mehrjährigen 
Tätigkeit in Bankgewerbe und Industrie zur 
Barmer Ersatzkasse, wo er vom Sachbearbei- 
ter zur Geschäftsführung aufstieg. Zu seinem 
Nachfolger hat die Vertreterversammlung der 
BEK Dieter Kuemmel (47), bisher Referent 
beim Verband der Angestellten-Krankenkas- 
sen in Hamburg, gewählt. Dieter Kuemmel 
nahm seine Amtsgesdiäfte mit Wirkung vom 
1. Juli auf. 

Jugendspiele der SSG Langen 
Die D-Jugend spielt am Samstag gegen 

06 Sprendlingen. Spielbeginn 15 Uhr, Abfahrt 
14.30 Uhr. C-Jugend 16 Uhr. Abfahrt 15 30 
Uhr. 

Am Sonntagmorgen spielt die B-Jugend um 
9 Uhr gegen 06 Sprendlingen — Abfahrt 8.30 
Uhr. A-Jugend 10.30 Uhr gegen 06 Sprend- 
lingen — Abfahrt 9.45 Uhr. 

Die Sommerpause ist vom 12. Juli bis 17. 
August. Am 18. August erstes Training an der 
Zimmerstraße. 

Kleine Preise - bei Quelle selbst verständiicli! 

Der Zirkus Bonbon gastiert 

Belm Schul- und Heimatfest der 
Ludwlg-Erk-Schule 

Am Samstag ab 15.30 Uhr steigt das Sdiul- 
und Heimatfest der Ludwig-Erk-Schule, zu 
dem die Langener Bevölkerung herzlich von 
Rektor Deusinger eingeladen worden ist (siehe 
LZ vom Dienstag). Bei einem Elternabend ge- 
währte die Klasse 3 b am Dienstag bereits 
Einblick in einen der vielen Programmpunkte 
und Überraschungen des Schulfestes. Der von 
Klas.senlehrerln Frau Edda Müller einstudierte 
Zirkus Bonbon trat zum erstenmal vor Publi- 
kum auf. Die Buben und Mädchen hatten gro- 
ßen Erfolg. 

Dieser Srhulzirkus wartet in der Tat mit 
einem abwechslungsreichen Programm auf. Die 
Kinder stellen nicht nur Clowns, Turner, 
Cowboys, Löwen. Pferde, Elefanten und vieles 
mehr dar, sondern haben sich auch hübsdie 
Versehen einfallen lassen. Doch da wollen wir 
nichts verraten. Wie der Schulzirkus seinen 
Namen erhalten hat? „Nun, weil die Eintritts- 
karle ein Bonbon ist", antwortete Frau Müller. 

.Mancher turnt In seinem Leben, um seine Po- 
sition anzuheben." — Ein SchnappschuD aus dem 
Programm des Zirkus Bonbon. 

GÖTZENHAIN 
g Vom CDU-Ortsvcrband. In der letzten 

Mitgliederversammlung des CDU-Ortsverban- 
des wurden neben Iniemen Fragen audi kom- 
munalpolitlsdie Probleme erörtert. So fand 
u. a. der In Aussicht genommene bzw. vorge- 
sdilagene „Verkehrslotsendienst der Eltern" 
besonderes Intere.sse. In der Diskussion gingen 
die Ansichten insofern auseinander, als die 
einen in dieser geplanten Einrlditung eine be- 
grüßenswerte Aktion der Bürger.selbsthilfe er- 
blickten, während andere sie für eine Zu- 
mutung hielten, weil diejenigen Eltern, die 
sich dar.in beteiligen würden, dann erheblldie 
Zeit vor ihren KIndeni das Haus verlassen 
müßten, um ihre „Posten zu beziehen". Auch 
die juristische Seite wurde diskutiert, z. B. 
wenn bei Uberquerung der Straße ein Kind 
oder ein Ellcmteil in einen Unfall verwickelt 
würde. Völlige Einigkeit herr.sdile darüber, 
daß die zuständigen Behörden für die Sicher- 
heit der Kinder auf dem Schulweg verant- 
wortlich .seien. Und als man die Kostenfrage 
für Ampelanlagen bzw. Zebrastreifen erörterte, 
wurde der Vorschlag gemacht, eine llaus- 
sammlung in Götzenhaln durchzuführen, falls 
die.se Sirherhelt.smaßnahmen allein aus flium- 
ziellen Gründen nicht erstellt werden könn- 
ten. Vielleicht, so hieß es weiter, wären dann 
von Kreis und Gemeinde Zuschüsse zu er- 
hoffen. um Ampeln aufzu.stellen. Ein weiterer 
Diskussloiisbeilrag galt der Kanalisation in 
'^'ntzenhain. 

Volksbank Dreielch 
eröffnete 30. Niederlassung 

Die Volksbank Dreieidi eröffnete am Diens- 
tag auf dem Anwesen der alten Dampfmühle 
in Dreieichenhain ihre 30. Niederlassung. Wie 
Vorstandsmitglied Dr. Valentin Sturm bei 
einem Empfang betonte, will die Bank ihren 
Kunden in dem dortigen Wohn- und nahege- 
legenen Industriegebiet entgegenkommen. 

Die alte „Dampfmühle", die dem dortigen 
Gemarkungsteil ihren Namen gibt, wurde 
schon zu Beginn des 15. Jahrhunderts ur- 
kundlich erwähnt und hat eine bewegte Ver- 
gangenheit. Ursprünglich hieß sie I.,enharts- 
mühle, wurde später Kreuzmühle genannt 
nach einem Sühnekreuz, das ein Mörder we- 
gen eines dort begangenen Totschlags vor 
solner Aburteilung aufstellen mußte. Philipp 
Holzmann, der Begründer des weltbekannten 
Bauunternehmens, schloß der durch ein Mühl- 
rad vom Hengstbach betriebenen Mühle eine 
Dampfmühle und ein Sägewerk an. In dem 
er Schwellen für den Eisenbahnbau produ- 
zierte. Später wurde auch nadi Mangan ge- 
bohrt, man ging 270 Meter tief in die Erde, 
das Ergebnis war jedoch nicht befriedigend. 

Die neue Filiale der Volksbank Dreleich 
präsentiert sich In einem schmucken Pavillon- 
bau mit acht Schaltern. 

Mit von der Partie beim Schulzirkus sind die Bremer Stadtmusikanten. 

Der Herr der Sdinitter 
Der Name Kilian, der heute auf den Kalender- 

zetteln steht, erinnert an einen Bischof, der in der 
zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderts zu Würzburg 
gelebt und gelehrt hat. Ihm ist es gelungen, einen 
ungläubigen Herzog mit seinem ganzen Stamm 
zum Christentum zu bekehren; dafür aber wurde 
er von der Schwester eben jenes Herzogs seinen 
iliirdern übergeben. Für die Bauern gilt Sankt 
Kilian als Herr der Ernte. „Sankt Kilian stellt die 
Schnitter an", heißt es; in Westfalen ist man sogar 
ziemlidt sidicr, dafi er's tut, denn dort geht die 
Rede um: „Zu Kilian schneid'! jedermOTm". Er- 
fahrene Landleule riditen sidi auch mit anderen 
Arbeiten nadi diesem Tag, und tatsädiUch befolgt 
man audi heute nodi den guten Rat: „Kommt der 
Tag Sankt Kilian, dann säe deine Rüben anl" Wie 
alle solche Tage, so glaubt man audi aus dem 
8. Juli das Wetter für die kommende Zeit ablesen 
zu können. Die Stunden von 4 Uhr bis zum 
Mittagsläuten sollen prvphetisdien Charakter für 
die adit bevorstehenden Emtewodien luibnn, Son- 
ru nsdiein und blauer Himmel in der Frühe also 
sind verheifitmgsvoll und vom Bauern erwünsdit. 
Der Städter, der um die.se Zeit seine Ferien zu 
madien pflegt, ist diesmal einer Meinung mit dem 
Landmann, Audi er wünsdit sidi in diesen Wodien 
keine Sdileditwetterperiode, sondern hofft, daß 
ihm für seine freie Zeit irgendwo in den Bergen 
cnler cui der See nicht nur am Sankt Kilianstag, 
sondern auch darüberhinaus die Sonne die Stunden 
vergoldet! 

Mieterzuwachs bei dem Theaterring 
Darmstadt 

In der zu Ende gehenden Spielzeit war das 
Darmstädter Landestheater gut besucht Das 

war vor allem ein Erfolg desTheaterrings, der 
Vereinigung von Abonnenten aus Stadt und 
Land. 

Der Besuchevzuwachs ist uiitiso beachtens- 
werter, weil nicht etwa die gängigen Werke 
des Spielplans allein vertreten waren, son- 
dern auch neuzeitliche und teilweise sdiwere 
Werke in Sdiauspiel und Oper. Begrüßt wur- 
den die vorausgegangenen Einführungsvor- 
träge in die moderne Literatur. 

Polizei schützte da- 
Offenbacher Stadtparlament 

Auf der gestrigen Sitzung des Offenbacher 
Stadtparlamentes störte eine linksextreme 
Gruppe von Jugendlidien die Sitzung derart, 
daß eine Hundertschaft der Bereitschaftspoli- 
zei den Saal räumen mußte. Ein Paket mit 
Flugblättern, das von der Zuhörergalerie her- 
untergeworfen wurde, verletzte die 70jährige 
Alterspräsidentin am Arm. Im Hof der Rob.- 
Kodi-Sdiule trafen die aus dem Sitzungssaal 
Verwiesenen auf eine etwa 250köpfige De- 
monstrantengruppe, die unter Führung des 
DKP-Kreisvorsitzenden durch die StralSen ge- 
zogen war und eine Senlcung der Busfahr- 
preise gefordert hatte. Zwischen den beiden 
Demonstrantengruppen kam es auf dem 
Schulhof zu gegenseitigen lautstarken Be- 
schimpfungen. Die Stadtverordnetensitzung 
konnte dann ohne Störungen fortgesetzt wer- 
den. 

Fahrzeug gestreift 
Am Dienstagmittag streifte auf der Bundes- 

straße 44 ein aus Frankfurt kommender Lkw 
einen in Höhe Kiesgrube Sehring geparkten 
Pkw und besdiädigte ihn. Der Schaden wird 
auf 800 Mark geschätzt. 

8.6.bis 16.9.1971 
Großes GlücksgescKenk: 
30% Ermäßigung allein 
die Dienstag, Mittwocn, 
Donneretag reisen. 

Dislaka 

Besuch der Burgfestspiele Jagsthausen 
e Der Kulturkreis Egelsbach besudit auch 

in diesem Jahr wieder die Burgfestspiele in 
Jagsthausen. Am Samstag, dem 17. Juli um 
13.30 Uhr fährt ein Bus ab Egelsbach, Ber- 
liner Platz, nadi Jagsthausen zur Premiere 
von William Shakespeares „Der Widerspen- 
stigen Zähmung". Ellen Schwiers als Katha- 
rina und Joachim Böse als Petruchio sind die 
Hauptdarsteller. 

Die Fahrt wird folgenden Verlauf nehmen: 
Egelsbach — Odenwald — Eberbach (Kaffee- 
pause), weiter über Mosbach nach Jagsthau- 
sen. Ankunft gegen 18 Uhr, Gelegenheit zu 
einem Abendessen vor der Veranstaltung. 
Beginn 20 Uhr. Spieldauer etwa zwei Stun- 
den. Nach Ende der Vorstellung nodi eine 
Stunde Aufenthalt in Jagsthausen vor Antritt 
der Heimfahrt. Rüdckehr nach Egelsbach gegen 
3 Uhr am Sonntagmorgen. 

Eine beschränkte ZaU von Busplätzen sind 
noch zu vergeben. Die Fahrtkosten betragen 
10 Mark pro Person. Karten zu 10 u. 12 Mark 
können in der Geschäftsstelle des Kulturkrel- 
ses Egelsbach, Rheinstraße 53 (Tel. Langen 
Nr. 4 92 82) bestellt werden. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Herr Alois Lorenz, Tau- 

nusstraße 16 konnte am Mittwoch, dem 7. Juli 
seinen 82. Geburtstag feiern. Frau Elisabeth 
Kümmel begeht am Monag, dem 12. Juli 
ihren 72. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch 

o .lUKendsportabzeiehen Am kommenden 
Samstag um 15 Uhr können die Jugendlichen 
und Kinder, die bei der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft in der Gymnastikabtellung Sport 
treiben, die Prüfung für das Jugendsport- 
abzeichen ablegen. Alle, die dabei .sein wol- 
len, müssen pünktlich am Sportgeiände in 
der Spossartstraße sein. 

o Kür Schweizfahrt anmelilen Zu der ange- 
kündigten Fahrt des Landesnbstbauverbandes 
in die Schweiz (5. — 8. September) nimmt der 
Vorsitzende des Ob.st- und Gartenbauvereins, 
Friedrich Wolfen.stättei, Langener Straße 32. 
noch bis zimi 11 Juli Anmeldungen entgegen. 

o AiisfluR nach Geisenheim. Der Obst- und 
Gartenbauverein Ofientlial unternimmt am 
21. August l!)71 seinen diesjährigen Ausflug. 
Tagesziel ist die l.K'hr- und Versuchsanstalt In 
Geisenheim Alle Mitglieder, die interessiert 
sind, möchten sich bei dem 1. Vorsitzenden 
Friedrich Wolfenstätter, Langener Straße 32. 
melden 

Offenthal vier Tage im Zeichen des 
Feuerwehrfestes 

o Am letzten Wochenende, von Freitag bis 
Montag, stand die ganze Gemeinde Offen- 
thal im Zeichen des Feuerwehrfestes. Anlaß 
war das 85. Jubiläum der Feuerwehr, ver- 
bunden mit dem 65 Kreisfeuerwehrtag und 
der Einweihung des neuen Feuervvehrgeräte- 
hauses in der Friedhofstraße. 

Das Fest war bereits vor 8 Tagen mit dem 
Festkommers eingeleitet worden, über den 
wir bereits berichteten. Am letzten Freitag 
begann das eigentliche Fest. Die Gesangsab- 
lellung der .Susgo und die Kapelle des Mu- 
slkvereins 1U19 Offenthal gestalteten einen 
gut besuchten Heimatabend. Zuvor fand in 
der Friedhofstraße eine hlstorisdie Übung 
statt, bei der die Freiwillige Feuerwehr Ober- 
Roden zeigte, wie früher das Feuer bekämpft 
wurde. So sah man wie die Feuerwehrleute 
mit Elmern, Handpumpe, Pferdewagen und 
an einem Löschfahrzeug vergangener Zeit 
hantierten. 

Nach der Verbandstagung am Samstagmor- 
gen wurde offiziell das neue Feuerwehrge- 
rätehaus seiner Bestimmung übergeben. Die 
Begrüßungsworte richtete Gemeindevertre- 
tervorsteher Georg Helnridi Jost an die Eh- 
rengäste und eine große Anzahl Bürger, die 
sich auf dem Vorplatz des Feuerwehrgeräte- 
hauses eingefunden hatten, um die 
Schlüsselübergabe mitzuerleben. 

Friedrich Kahl, der für die Planaufstel- 
lung und die Bauausführung des Feuerwehr- 
hauses verantwortlich zeichnet, übergab den 
Schlü.s.sel Bürgermeister Zimmer, der allen für 
die zügige Fertigstellung innerhalb von 14 
Monaten dankte. Er bedankte sich weiter bei 
den Mitgliedern der Feuerwehr und bei dem 
Kreisbrandinspektor. Danach gab er den 
Schlüssel weiter an Ortsbrandmeister Micha- 
el Handler. 

Am Samstagabend bot die Turnabteilung 
des TV 1862 Langen mit ihrer Bundesligariege 
und Schülermannschaft Turndarbietungen im 
Festzelt. Die Offenthaler Zuschauer waren be- 
geistert von den Leistungen der Langener 
Turner. Nach diesen Darbietungen wurde eif- 
rig getanzt. 
Am Sonntagmorgen fand eine Katastrophen- 
übung statt, die auch von einer großen An- 
zahl Offenthaler Bürgern besucht wurde. Am 
Nachmittag war der Höhepunkt des Festes 
der Festzug mit einer Größe, wie er nach Mei- 
nung aller Beteiligten noch nicht in Offen- 
thal zu sehen war; über 35 Feuerwehren, alle 
Offenthaler Ortsvereine, insgesamt über 45 
Zugnummern, marsdiierten durch die Orts- 
straßen. Das war für alle ein einmaliges Er- 
lebnis. Im Festzelt war später kaum noch 
Platz zu bekommen, mindest 4000 Mensdien 
waren zusammen. Die Ehrendame sprach ih- 
ren Prolog und die Turner des Turnvereins 
Urberach brachten Turndarbietungen, Musik 
spielte wieder auf zum Tanz. 

Am Montagmorgen begann sdion beizeiten 
der Frühschoppen, der, wie immer in Offen- 
thal, mit sehr viel Stimmung begleitet war. 
Er währte bis fast 18 Uhr. Einen glanzvollen 
Abschluß des Festes gab es am Abend mit 
einem Bunten Abend. Stars von Funk und 
Fernsehen erfreuten die Anwesenden. Das 
Festzelt war wieder voll besetzt. Alles in 
allem kann man sagen, daß dieses Feuer- 
wehrfest, veibunden mit dem Kreisfeuer- 
wehrtage, ein Erfolg war, nidit nur für die 
Feuerwehr, sondern audi für die Gemeinde 
Offenthal. 
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Spartasse. 
BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

47 Millionen Sparkonten und weit über die 
Hälfte aller Spareinlagen in Deutsdi- 
land sind den Sparkassen anvertraut. 
Von dieser enormen Finanzkraft, von 
diesem Hödistmaß an Vertrauen, von 
dieser beständigen Sicherheit profitiert 
jeder Sparkassenkunde. 
Besudien Sie uns 
dodi mal. 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

© 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 

Lesülng 
Gotthold Ephraim 

Lessing, der Dichter 
der „Minna von Bam- 
helm", der „Emiila 
Galotti", des „Nathan 
der Welse", war zeit- 
weise In arger fi- 
nanzieller Bedrängnis. 
Einmal hörte er nachts, 
wie einige Freunde 
seinen Namen riefen. 

Er sprang aus dem 
Bett, lief ans Fenster 
und fragte schlaftrun- 
ken: „Was wollt ihr?" 
Die Freunde rieien 
munter zu ihm herauf: 
,,Zieh dich an und 
komm mit uns. I)ei 
Familie Krugem.inn 
Ist Tanz! Le.ssing rieb 
.sich die Augen: „Nicht 
für eine Million! Ich 
will schlafen." 

Die Freunde lachten: 
..Alte Schlafeule, dann 
machen wir uns allein 
über das kalte Büffet 
und den Wein her, den 
es dort gibt." Darauf 
Lessing: „Wartet — 
Ich komme sofort!" 

Für junge . p 

Menschen, die 1 

vorwärts- 

kommen wollen, 

die richtige Bank 

LANGENER VOLKSBANK 

Niederlassungen in Dreieichenhain, Offenthal und 
BANK l-un c ji* 

JEDERMANN Sprendlingen 
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Albrecht Dürer, der große deutsche Maler, 
wurde am 21. Mai 1471 in Nürnberg geboren. 
Sein 500. Geburtstag gab Anlaß, künst- 
lerisch gelungene Gedenkprägungen als 
"Kupferpfennig", in Silber und in Gold 
herauszugeben. 

1971 wurden zur Freude der Münzensammler 
weitere erinnerungswerte Ereignisse in 
Medaillen verewigt: "450 Jahre Reichstag 
in Worms" mit Martin Luthers Bildnis und 
"100 Jahre deutsche Reichsgründung" mit 
dem Kopf Otto von Bismarcks gehören dazu. 

Als kunstvolle Geschenke, als zeitlos 
schönen Schmuck und als wertbeständige 
Sammelstücke vermittelt Ihnen Medaillen 
und Münzen aus aller Welt 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

Warndrelrdt nicht vrrKCüSPn 
Nach eintr Panne vergißt man oft, das 

Warndreieck wieder einzupacken. ADAC- 
Straßenwachtfahrcr helfen sich damit, daß sie 
das ieore Futteral über das Lenkrad oder das 
Klui auf den Fahrer.>!ltz legen, bevor sie das 
Warndreieck aufstellen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Bclr : StraflcnroiniRung in der Zrit vom 

12. .Iiili l.is 17. .luli 1971 
WeRi'n Hücküberführung der I,eihkehrma- 

schine am Montag, dem 12. .ruii und Abho- 
lung der .sliidtischen Kehrmasdiino im Her- 
stfllerwctk nm Dionstng, dem 13. Juli 1971 
änficrt sich der Plan der Straßenreinigung wie 
folgt: 
Krhrla^ 1 (Montag), clrn 12. Juli 

verlegt auf Mittwof-h, den 14. Juli 
Kehrtag II (Dirnstag), den 1.^. Juli 

verlegt auf Donnerstag, den 15. Juli 
Krhrtag III (Miltwiiih), den 14. Juli 

verlegt auf Freitag, den 16. Juli 
Kchrtag IV (Donnerstag), den l.'j. Juli 

verlegt auf Sam.stag, den 17. Juli. 
Langen, den 7. Juli 1971 

Der Magistrat: Kreiling, Rürgermeister 

Betr.: Krhehung über den «rwcrhsmäUigcn 
Anbau 1971 von Gemüse u. Erdbeeren 

Anfang Juli 1971 wird In Hessen auf Grund 
des Gesetzes über Bodennutzungs- und Emte- 
erhebung — § 7 (1) — vom 23. 6. 1904 (BGBl. I, 
S. 405) eine Erhebung über den erwerbsm8l31- 
gen Anbau 1971 von Gemüse und Erdbeeren 
in ausgewählten Gemeinden durchgeführt. Die 
Erhebung umfaßt sämtliche Betriebe der Ge- 
meinde, die im Jahr 1971 Gemüse oder Erd- 
beeren erwerl)smäßig angebaut haben oder 
noch anzuiiauen beabsichtigen. 

Die Anbauer hal)en die erforderlichen An- 
gaben in der genannten Zeit nach Anweisung 
des Bürgermeisters zu machen. Die Auskunfts- 
pflirht der netriebsinhaber ergibt sich aus 
dem § 7 (3) des genannten Gesetzes in Ver- 
bindung mit S§ in u. 11 des StatGes. vom 
3. 9. 19,53 (BGRl. I, S. 1314). Verstöße hier- 
gegen können nach § 14 dieses Gesetzes in 
Verbindung mit §§ 26 u. 33 OwiG vom 24. 5. 
1968 (BGBl. I, S. 481) als Ordnungswidrigkeit 
geahndet werden. 

Sämtliche an der Erhebung beteiligten 
Personen sind zur Verschwiegenheit verpflich- 
tet. Die Einzelangaben unterliegen gemäß § 12 
des StatGes. der Geheimhaltung. 

Die Ergebnisse der Erhebung werden als 
Grundlage für die Marktwirtschaft benötigt. 
Die Angaben sind daher im eigenen Interesse 
der Erzeuger mit größter Sorgfalt imd wahr- 
heitsgetreu zu machen. 
Langen, den 9. Juli 1971 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

Aus der Weit des Films 

„Winnetou I" (UT). Der erfolgreichste Film 
der letzten 25 Jahre nadi dem weltberühmten 
Buch von Karl May ist wieder da. Millionen 
haben sich die Neuauflage gewüns^t. Win- 
netou und Old Shatterhand reiten durch die 
romantische Welt ihrer großen Abenteuer, 
bestehen tollkühne Situationen auf ihrem 
Wege, das Böse zu bestrafen und dem Gu- 
ten zu .seinem Recht zu verhelfen. Dieser 
Farbfilm mit zauberhaften Landschaftsauf- 
nahmen bereitet alten Karl-May-Fans und 
jungen Bur.schen ein gleichermaßen unver- 
geßliches Erlebnis. , 

„Spiel mir das I,icd vom Tod" (Lichtburg) 
ist ein Western der Spitzenklasse, ein neues 
Meisterwerk von Sergio Ix;one, dem Vater der 
harten italienischen Western der Dollar-Serie 
mit Claudia Cardinale und Henry Fonda in 
den Hauptrollen. Voll unerhörter Spannung 
jagt die Handlung zum Höhepunkt, einer Hen- 
kerszene, wie sie noch nie in einem Film ge- 
zeigt wurde. Man könnte diesen Film einfach 
nur „.schön" und „großartig" nennen, aber 
dafür ist er zu hart, zu wild und zu grausam. 

>(tU'Cl)ltCbe 7\fixJoudhx. 

SnnntaK, den 11. Juli 1971 (5. So. n. Trin.) 

Ktadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr, Ziegler) 

Predigttext: Lukas 5, 1—11 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr: Gotle.sdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 14. 25—33 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-I.uther-Kirrhe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors und des Instrumentalkreises 
(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lukas 5, 1—11 

.1,15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskaprlle, Carl-lTlrich-Straße 4 
10 00 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Matth. 18. 15—20 
11,00 Uhr: Kindergottesdienst 

Kollekte: Für den .Tugendhof „Aumühle" in 
Wixhau.sen und die „Waldmühle" bei Darm- 
stadt-Eberstadt im Mühltal, 

Neuapostollsche Kirrhe 
Sonntag 9 .30 und 16,00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Stadtmi.ssion Langen 
Sonntag, 11. 7.: Bibelstunde 17,15 Uhr 
Dienstag, 13. 7.; Bibelstunde fällt aus 

Außerordentliche Vorslandssitzung 
des Gewerbevereins 

Der Vorstand des Kreisverbandes Offen- 
bach im Deutschen CJewerbevcrband kommt 
am Montag, dem 12. Juli zu einer außeror- 
dentlichen Sitzung zusammen. Nachdem die 
Wahl des bisherigen Kreisvorsitzenden, Her- 
mann Schmidt, zum ersten stellvertretenden 
Landesvorsitzenden des Landesverbandes 
He.ssen im Deutschen Gewerbeverband er- 
folgt ist, steht die Neuwahl des Kreisvorsit- 
zenden an. 

Desweiteren wird in der Sitzung der vom 
Kreisverband Offenbach in die Generalver- 
sammlung eingebrachte Rahmcnplan über die 
verbandlichen Funktionsbereiche diskutiert, 
wobei der Schvverpunl<t der Aussprache ge- 
legt wird auf die Bildung der vorgesehenen 
Ausschüsse, die sich in der Zukunft mit den 
einschlägigen Bereichen der Mittelstandspoli- 
tik zu befassen haben werden. Außerdem 
gibt Schmidt einen Bericht über die derzeitige 

wirtschaftliche Situation des selbständigen 
Mittelstandes in Hes.sen. 

Lastwagen unerwünscht 
In dem Bereich der Autobahnverkehrsbe- 

reitschaft Darmstadt wurden 250 Lkw-Fahrel 
gestellt, die trotz des Verbotes am Freitag und 
Samstag die Autobahnen, die vom Reisever« 
kehr voll besetzt waren, benutzten. Uber hun- 
dert Lastwagenfahrer erhielten gebühren-« 
pfliclitige Verwarnungen, teil«ise bis zu 
100 DM. Bis zum September igt an Wochen- 
enden der Lastwagenverkehr auf unseren 
Autobahnen eingeschränkt. 

Neue rote 
Levis-Cordhose 

am 8. Juli zwischen 10.30 und 10.45 Uhr 
im Schwimmbad aus Plastiktüte gestoh- 
len. Hinweise, die zur Erlangunj: führen, 
werden belohnt. 
  Kalbhenn, Lerdigasse 12 

9 

Rum. 

Tomaten 
beste Freilandware, 
Handelsklasse I 500 g -.42 

0 Ital. 

® Pfirsiche 
saftige, farbige „Dixered" 

1000 g 1.39 

Dt. 

Kartoffeln 
die bekanntesten aus der Pfalz 

2,5-kg-Beulel -.89 

^KRAF^ Extra- 

Scheiblenen 
in veridiledenen Sorten 

200-g-Pckg. l|DO 

VW 1200 
TÜV 11/72, Austausch- 
maschlne 14 000 km, 
meistbietend zu verk. 
Grundlage DM 1000,- 

Taunusstraße 15 
Fiat 125 

Bj. 68, sehr guter Zu- 
stand, Radio, T. Z., 
55 000 km, zu verkauf. 

Telefon 23456 
Gelegenheit! 

Ford 20 M 
bestens gepflegt, für 
1800,- DM zu verkauf. 

Riegelhof u. Gärtner 
Langen, Raiffeisen- 
str. 8 ,TeI. 76 03 

Opel Relc Caravan 
1700 com, 20 000 km, 
5 Türen, zu verkaufen. 

Telefon 23456 

Auto der Woche 
Rallye Kadett 68/69 

Radio, viele Extras, 
Bestzustand, günstig z. 
verkaufen. Preis Ver- 
handlungsbasis. 

Telefon 9 44 53 

Ford 12M P4 
Bj. 1963, 2 Jahre TÜV. 
zu verkaufen. Ver- 
handlungsbasis 1100,-. 

Telefon 2 23 22 

Moped (Duoped) 
Marke Garelli, zu verk. 

Günter Hdrschek 
Egelsbach 
Karlsbader Str. 28 

Unfaiiwagen 
Ford 17 M P 3. mit 
Austauschmotor u. Ge- 
triebe, 45 000 km, preis- 
wert abzugeben. 

Egelsbach 
In den Obergärten 5 

VW 1200 
fahrbereit, Bj. 1957, f. 
DM 250,— zu verkauf. 

Tel. 7 92 69 ab 19 Uhr 

Gebrauchtwagen 
FIAT 130 Vorführ- 
wagen, dunkelbl., 1971 
FIAT 238 Kastenwa- 
gen, mittelblau, 1971 
FIAT 125, dunkelrot, 
1968 
VW Export, weiß, 1964 
NSU Prinz 4, weiß, 1964 
Die Fahrzeuge sind 
sehr preisgünstig und 
eine Finanzierung ist 
möglich. 
EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler 
Offenbach am Main 
Sprendl. Landstr. 234 
Telefon 83 63 20 

Suche guterhaltenes 
Moped V 

50 ccm, Göricke oder 
ähnliches. 

Telefon 2 98 09 

Verkaufe umständeh. 
Simca 1301 

Spezial, Bauj. 9/1970, 
TÜV 9/1972, 40 000 km, 
1. Hand, Garagen- 
wagen, metallsilber. 

Tel. 2 20 12 u. 2 23 18 

Kontakte gesucht 
In Langen sind 2 AVON-Gebiete frei 
geworden I Kunden vorhanden 1 
Ein netter Kreis von AVON-Beraterin- 
nen wartet auf Sie. Freie Zeiteinteilung! 
Unverbindliche Information: 
Rita Fupak, Dieburg, Tel. 0 60 71 / 2 39 27 

VW 1300 L 
Schiebedach, Radio, 
Haltegurte, Luxussitze, 
Erstzulassung Okt. 69, 
unfallfrei, zu verkauf. 

Telefon 2 33 82 

BMW 2000 Fiat 850 S 
Modell 66, fabrUcneu, Bj. 69, TÜV 73, 29 000 
Mot. 27 000 km, Abarth,! km, zum DAT-Schätz- 
Gürtelreifen, TÜV Juli preis vim DM 7300,- 
1973, 1600,- DM. 

Telefon 4455 
abzugebML 

Telefax l 23 53 

Gesciläftsaufgabe 

Am Samstag, dem 24. Juli 1971, wird unser Geschäft geschlossen. 
Wir danken unseren verehrten Kunden für die langjährige Treue. 

Gustav Jung und Frau 

Samenhaus - Bahnstraße 17 

Beratung und Verkauf nur Hauptlager, Fichtestr. 13 
[f gantet Haut irolltf Tti usoisprtiiä^. ruiititti n 

BESTATTUNGEN 

»Piettt« 

Ruf 71116 
Sargtagar • SlMtXwlMh« • Aufbahrungen • ZIerumen 

FormalHIMn 

S R A R 

UT- FILMBÜHNE TEL.2913I 

Nur Samstag, Sonntag luid Montag 
I 20.30 Uhr 

EDGAR WALLACE 
Wer ist die lachende Leiche? 

mit Joachim Fuchsberger 

Im Banne 

des 

Unheimlidien 

Winetou ist wieder da! 

Endlich wieder Im Kinol 
Achtung, Anfangszeiten: 
Fr 20.30, Sa 18. So 16 u. 
18 Uhr: 

Karl May'« 

WINNETOU 
I.Teil 

LICHTBURG TEL. 2 22 09 

Spiel mir das Lied vom Tod 

So. 14 ITir: Walt Di.sney's Meisterwerk 
PETER PAN 

Fr u. Sa u. Mo 20.30 l'lir 
So 17.30 und 20.30 Ihr 

Auch in Langen fragt 
man immer wieder nach 

diesem einmaligen 
Western-IIit! 

Daher bringen wir In 
der 4. WOCHE den 

„Künig der Western" 

Sonntag, 16 Uhr: Spannende Abenteuer 
TARZANS TOOESDUELL 

17.90 

9.75 

aus HILL 

HÜLL'"'-*'! 

Torteng/ocke 
rostfreier P,a,,e 

Kaufh. 

Cafe 

Restaurant 

Langen, Rheinstraße 2 

1>NSER SONNTAGSMENUE 

Gedeck I DM 7.2S 
Geflügelcreme ä la Marquise 
oder Pfirsichkaltschale 
Rindersdimorbraten 

„bürgerlich" 
Kartoffelklöße. Kopfsalat 
Pfirsich Melba 

Gedeck II DM 9,75 
Geflügelcreme ä la Marquise 
oder Pfirsidikaltschale 
2 Schweinefilet „Försterin" 
pommes frites, Gurkensalat 
in Dillrahm 
Pfirsich Melba 

Gedeck III DM 12,25 
Geflügelcreme ä la Marquise oder Pfirsidikaltschale 

Gespidtter Rehrüdten „Baden Baden" 
gefüllte Birne, Pommes Croquetten, Salatmuschel 

Pflrsidi Melba 

FQr den kleinen Gast wird auch gesorgt. 

Unser Pilsstübdien mit Bar-Charakter lädt ein. 
Am Samstag spielt tfir Sie unsere Hauskapelle. 

Tisdireservierungen werden gern entgegengenommen 
unter Telefon 2 31 30. 

Geeignete Räume für alle Festlichkeiten. 
Kalle Büfett und Spezialitäten - Wir liefern außer Haus 

Warme Küdie von 9.00 — 14.30 und 18.00 — 0 Uhr. 

Praxis bis 30. Juli geschlossen 

Zahnarzt A. Starke 

Vertretung für dringende Fälle; 

Zahnarzt W. Metz, Tel. 22114, Zahnarzt W. Stahl, Tel. 22079 

Sehr verehrte Kundschaft! 
Wir möchten Sie davon In Kenntnis setzen, daß unsere 
Geschäfte Frankfurter Str. 4 u. Hochhaus am Bahnhof wegen 

BETRIEBSURLAUB 
vom 12. Juli bis einschließlich 31. Juli 1971 gesdilossen sind. 

Ihr Georg Adam Sallwey KG 
Feine Flelsdi- und Wurstwaren 

Dr. med. Heinz Hancke 

Praxis vom 14. Juli bis 4. August 1971 gesdilossen 

Vertretung: Dr. Jork, Dr. Kober, Dr. Greifenstein, Frau DBi 
Gertrud Hanke bis 28. 7. 1971, Dr. Walter Otto bis 22. 7. 1971, 

Hausbesudie blttt Us 9 Uhr t>estellen 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ Im Club 134 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erldi 
an der 8 3 — Teleton 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Keine Reise ohne ERSATZBRILLE 
von 

JtjRG CDHD 
THIERFEU3ER 

Langen, Bahnstr. 85 — Alle Kassen 

Haus- u. Grundbesitzerverein e. V. 
Langen 

K INLADUNG 
Zu unserer am Sonntag, dem 11. Juli 71 
um 14.30 Uhr in der TV - Turnhalle, 
Langen, am Jahnplatz (Neckarstraße), 
kleiner Saal I, stattfindenden 

Jahreshauptversammlung 
laden wir unsere Mitglieder retiit herz- 
lich ein. Der Vorstand 

Klaviere 
Bedistein - Berdux - Tbadi 

Grotrian-Stelnweg - Schimmel 
Steinway & Sons - Yamaha u. a. 

Einzigartige Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. - StiftstraBe 32 - Telefon 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Ab 19. Juli 1971 bleibt unser Gesdiätt 
wegen Renovierung für ca. 14 Tage 
geschlossen. 

Reformhaus am Lutherplatz 
Gartenstraße 4 

In Urlaub 

vom 12. .Tull bis 4. August 1971 

Dr. E. Kummer 

Dr.R. Kummer 

WEGEN URLAUB 
vom 12. Juli bis 30. Juli 1971 

Ist die Praxis geschlossen 
Vertretung: 

Dr. med. Seeger, Sprendlingen 
Dr. med. Nlessner, Neu-Isenburg 

Dr. med. Albrecht PAPE 
Fadtarzt für Orthopädie 

Langen/Hessen, Bahnstraße 120 

Dr. Greifenstein 
zurück 

Sprechstunden ab 12. Juli 1971 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon (061 02) 5500 
Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr I 

Wir zeigen täglich 21.15 Uhr bis Montag; 
Der abenteuerliche Großlilm der Top-Stars ! 

Yul Brynner - Senta Berger - Omar Sharif u. v. a. in 
(MOHN IST AUCH EINE BLUME 

Geheimnisse und dunkle Pfade - Breitwand-Farbfilm 

Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: „Vampire gegen Heraklei" 

Ab Dienstag täglich 21.15 Uhr: Jonathan Bliss - Maria Lease In 
SCAVENGERS - Bande der Ruchlosen 

Ein farbiger Western der erregenden Spannungen I 

bietet an: 
1 Rolle Rauhfasrr 

33 Motor . . . . 
!.■> kg Wanill'arbe 

wasch fpst . . . 

4.4.5 

14 kg Fassatlcnfarbc . . . 
1 Flasche I'inselreiniger . 
1 Flasche Tapetenablöscr 
.500 g Moltoriil   
1 kg Moltolill  
2 kg Moltofill 
5 kg Moltofill  
1 Deckenbürste   

16..50 
30,10 

1,40 
1,60 
1.20 
1.95 
3,50 
7,95 
1,95 

Am Einkauf verdienen bei 

FARBEN(^)HORLLE 

Einzelhandel - GroBhandel 

Rheinstr. 38 

Heute Rendezvous mit 

MARBERT 

f 4 V- [ .. ' f { I 

mr'' i 5 
SÄ»?»* , 

Dazu lädt Sie ein: 

DROGERIE ORSCHLER 
Langen - Rheinstraße 7 - Telefon 2 38 31 

Am Freitag, dem 9. Juli 1071, um 19.30 Uhr 
Im Caf6 i^rone", Rtielnstraße 2 

Beratung und Behandlung in der Drogerie von 9—16 Uhr. 

Eintrittspreis 6,— DM, wolür Sie MARBERT-Produicte 
erhalten. : 



; 

IMnnereher 
UEDERKRANZ 

Heule Freit. 20.15 Ulir 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Glas 1304 
Bj. 66, TÜV 72, erste 
Manti, verk. prei.swert 

Drückmann 
WallfT.städten 
Auf dem Deich 1 

Morgen Sumst. 20 Uhr 
nehmen wir toll am 

Sohulfrst 
der Ludw.-Erk-Schule. 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 9. Juli 71, 
findet Im Gasthaus 
„Zur Wilhflmsruhe" 
(Kolleg), Wilhelmstr., 
unsere 

Monat.sver.sammlunR 
statt. 
Auch alle Ehefrauen 
sind herzlich eingela- 
den. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Sport- und 
Sängergemeln- 
schalt1889 e.V. 
Langen 

Ski-(iilili- 
Wir treffen un.s Sam.s- 
tag. den 10. ,Iuli, um 
20.00 Uhr, am Natur- 
freunck'hiius zu cim m 

Siimmeralirnd 

Jahrgang 1890/91 
Unser Treffen 1. Cafe 
Krone fimiel umstän- 
drhalbrr erst nm Mitt- 
■wo{h, «lern 21. Juli, 
nachm. 10 Uhr stntt. 
Bitte hesuhtrn. P. II. 

Jahrgang 1899/1900 
Unsere .ScInilUaincra- 
die Marie Hcckmiinn 
aus Afrika ist zu lle- 
sucli in I.angen. Wir 
treffen uns deshalb 
mit ihr am Samstag, 
dem 17. .Ulli, nachmit- 
tags 17 Uhr im kleinen 
Saal d. TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1900/01 
Am Mittwoch, 14. .lull. 
1() Uhr 

/.usanimenkunlt 
im Ileben.stock. Be- 
sprechung: '.'.-Tagcs- 
fahrt in den Spe.s.sart, 
geplant für August. 

Z. Breidert 

Jahrgang 1902/03 
trifft sicli .Mittwoch, 
den H. Juli, l.'j Uhr 
in <ler „Kupfrrpfanne" 
in Egelsbach. Fuß- 
giitiger I t Uhi am .'\r- 
licitsamt. 

Jahrgang 1903 04 
Wir treffen uns Mitt- 
wiich, M. .luli. 15 Uhr 
i. neuen Naturfreunde- 
haus am Steinlierg. 

Jahrgang 1904 05 
trifft sich am 20. .luli, 

Uhr im 1 laferkasten. 

RUBIN- 
TOPF-REIN 
entfernt Kesselsti-in 
aus Kochtopfen, Kan- 
nen usw. in kurzer 
Zelt. 
RUBIN- 
KALK-LdSER 
si)e/.iill zur Ke.ssel- 
.stelnentfcrnung aus 
lleilJwassergeräten. 
HYDRO- 
ROHR-REIN 
be.scitigt schnell und 
sicher Verstopfungen 
der Spülbecken, Bade- 
waniu'n usw. 
Unenihehrlich für jo- 
den Haushalt. Sie er- 
halten fliese Artikel in 

den Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz u. 
Bahnst raße 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 

Telefon 2 3551 

Umzugsh. bin. z. verk.: 
Öltank, 1000 1, neuw., 
95,-; Olofen (Haas & 
Sohn), 40,-; Olofen 
(Senking) 50,-; Olofen 
(Bauknecht) 70,-; div. 
Uohre umsonst; neuw. 
„Siemens" Km^hend- 
uassernorät mit Arma- 
turen- und Waschm.- 
Anschluß. 65,-: .'iO-I.ir.- 
Mülltonne mit Marke, 
1!),-; Truheni'i'khank, 
45,-; weiß. VnKelkäfif;, 
10,- DM. Tel. 22203 

Elegantes 
Brautkleid 

Gr. 38. kompl, prelsw. 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. «78 an die LZ 

Wohnzi.-Schrank 
neuwertig, zum halben 
Preis zu verkaufen. 
Off.-Nr. Br>3 an die LZ 

Gebr. Fahrrad 
guterhalten, zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 43 27 

Kindersportwagen 
mit allem Zubehör 
preisw. zu verkaufen. 

Hoher-Koch-.Str. 22 

Kühlschrank 
140 Liier, billig abzu- 
geben. 

Wis.senbucli 
.'\nna.stralle 48 
Telefon 2!K)50 

Gebrauchtes 
Kinderfahrrad 

() — 11 .fahre, zu kau- 
fen gesucht. 

Tel. f.angen 4 05 84 

Hi-Fi Stereo- 
Musikschrank 

..Kuba-Imperial", mit 
Rundfunkteil, 2 x 1.5 
Watt, und Stereo- 

Piattenspleler 
preisgünst. zu verkauf 

II. Reichwein 
Westendstraße 46 

Fernseher 
50er Bild, 1. u 2. Pro- 
gramm. für 100,- DM 
zu verkaufen. 

Fl ank. Oberuassi' 20 

Gardinen- 
Neuheiten 

in allen Preisstufen ! 
Sie haben die Wahl ! 

nie Auswahl hat 

r~ 

Fahlgasse 17 

(iuterhaltener weißer 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 20216 

Neue 
Waschmaschine 

mit Schleuder billig zu 
verkau fen. 

.■\hne. Steinberg 57 

WohnzimnierNchrank, 
2.40 m br., Nußb. nat.; 

I Duppelbrttcoui'li und 
2 Sessel; Cuuelitiseh; 
Kleiderschrank, 1,40 m 
breit, neu (März 1971), 
wegen irmzug zu verk. 

Confessore Mario 
Darmstädter Str. 1 

9. Stock 

Älteres, elfenb, 
Schlafzimmer 
Couch 

und runden 
Eichentisch 

abzugeben, 
Beethovenstraße 20 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Werner * Marion 
geb. Vetter 

Südliche Ringstr, 125 Langen Forstring 28 

Die Trauung fand am 9. Juli 1971, 11,30 Uhr, in der Marlin-Luther- 
Kirche In Langen-Oberllnden statt. 

(Zur Zeit In Urlaub, dann Neckarstraße 58) 
v. 

r' 
-J 

Wir heiraten 

FRIEDRICH FiCKEL 
JOHANNA PFANNEMÜLLER 

607 Langen • Forstring 2 ■ FriedhofstraBe 14 

Kirch!. Trauung: 10. Juli 1971, 15 Uhr, in der Sladtkirche zu Langen 

r' 
IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

WoCfgaMif f^össer 

ClmsUfme (gösset 

"N 

geb. Vollhardt 

6073 Egelsbach, Darmstädter Landstraße 64a 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 10. Juli 1971, 

um 15 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain statt. 

r~ 

wir 
verloben uns 
am 
10. juli 1971 

6070 langen, langestr. 36 

karin christmann 

klaus heimann 

6000 frankturt, idsteiner str. 47 

Pflegestelle 
für Baby oder Klein- 
kind frei. 
Telefon 2 32 66 oder u, 
Off.-Nr. 871 an die LZ 

Sekretärln- 
Sachbearbeiterin 

sucht per sofort inter- 
essante Tätigkeit, Ge- 
halt DM 1500,-, 
Off,-Nr. 887 an die LZ 

' Suche zum baldmogl, 
Bezug in Langen 

Einfamilienhaus 
(5 Zimmer) zu mieten 
oder kaufen. 

Dr. Mäuser 
Tel. Langen 72271 
Montag bis I-'reitag: 
Tel. Ffm. 550331 

Selbständige 
Dekorateurin 

nimmt noch Kunden 
an. 

Tel. 0 61 03 / 4 92 32 

Nehme vom 4. 8. bis 
31. 10. 1971 morgens 

Kind in Pflege 
Off.-Nr. 873 an die LZ 

Wer sucht 
Babysitter 

nac+imittags ab 1. 8. 71 
o. nach Vereinbarung? 
Off.-Nr. 864 an die LZ 
oder Telefon 2 26 23 

I^oiulon 
Mother's heip 

für Anf. Sept. gesucht. 
Mod. Villenhaushalt, 
1 Kind. Zimmer mit 
Bad und Fernsehen. 
Putzfrau täglich. Vor- 
aussetzungen: Erfah- 
rung mit Kindern und 
Kochkenntnisse. Vor- 
stellung in Ffm. am 
lO./ll. 7. 71. 

Tel. Ffm. 72 8H16 

Gewissenhafte 
Buchhalterin 

für die .Monate .Ulli bis 
September als Urlaubs- 
vertretung gesucht, 

Tel. (06102) 22663 

WIR V E R f. O B E N UNS 
am Dienstag, dem 13. Juli 1071 

Ursuta ^ietfCer 

&{elmut Xnieß 
Langen 
Sofienstraße .33 

Darmstadt-Eberstadt 
Schwanenstraße 95 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Vermählung 
tianken wir allen Freunden, Bekannten 
und Nachbarn recht herzlic+i. 

Volker Hartmann und 
Frau Judith 
geb. Rützel 

I.angen, I.uther.straße 18 

Coudi und 2 Se.ssel, 
guterhallen; 
Wuhnzininier-Iiüfftt u. 
Anriclite (mahagoni) 
zu verkaufen. 

Telefon 71407 

Für zentrale Ölversor- 
gung einen 2-Zimmer- 

ölofen 7500 ME 
2 0löfenä3500ME 
1 Nirosta-Spüle 

2 Becken, oh. Schränk- 
clien, 1 neuwertig. 

Gasautomat 
zu verkaufen. 
Im Birkenwäldchen 69 

Ein altes Sprichwort sagt: 

„Es gibt in der Welt selten ein schöneres Übermaß 

als das in der Dankbarkeit" 

Zu meinem 85. Geburtstag, den ich mit lieben Freunden und guten Nachbarn Im 
Kreise meiner Kinder und Enkelkinder am 25. Juni (eiern konnte, erhielt ich so viele 
herzliche Glückwünsche und Geschenke, viele, schöne Blumen als Ausdruck immer 
währender Verbundenheit, die mich von Herzen ertreulen. Herzlichen Dank! 
Die ersten Glückwünsche mit Blumen und Angebinde kamen von der Firma Kuhn KG. 
der Verlegerin meiner Langener Schriften. Ein ganz persönliches Handschreiben des 
Regierungspräsidenten in Darmsladt, der mir Glück- und Segenswünsche aussprach 
und mir Dank sagte für die langjährige Erzlehungs- und Bildungsarbeit, die ich in 
zurückliegenden Zeilen an vielen Schülergenerationen geleistet habe, überbrachte 
mir Oberstudiendirektor Schlüsselburg und ein Vertreter des Langener Gymnasiums, 
und sprachen selbst herzliche Glückwünsche aus. 
Viel Freude machten mir die herzlichen Glückwünsche der Stadt Langen, ausge- 
sprochen durch den Stadtverordneten Jensen, den 1. Stadtrat Liebe und den Ober- 
magistratsrat Heinen, die mich mit einem seltenen Kupferstich von Langen beehrten. 
Alt-Bürgermeister Umbach schloß sich den Glückwünschen an. Auch mein Freund 
Oeder überreichte mir im Auftrage des VW als dessen Ehrenvorsitzenden ein großes 
Bild von der alten Befestigung unserer Stadl mit den besten Wünschen. Auch der 
Vorsitzende des Turnvereins, Blinda, und die Altkameradschaft ließen es sich nicht 
nehmen, mir an meinem Ehrentag herzlich die Hand zu drücken. Die Langener 
Karneval-Gesellschaft übermittelte mir, ihrem Ehrenvorsitzenden, die besten Glück- 
wünsche, 
Als letzter in der Reihe, aber nicht in der Wertschätzung, überbrachte Pfarrer Stefani 
die an mich persönlich gerichteten Segenswünsche der Kirchenleitung der Evange- 
lischen Kirche in Hessen und Nassau und drückte seine eigene Glückwünsche aus. 
Ich hoffe, daß ich noch den sehr vielen Gratulanten, früheren Schülern und Schüle- 
rinnen, auch aus dem Ausland, einzeln meinen Dank aussprechen kann. 

Langen, 8, Juli 1971 

Dr. Ed. Betzendörfer 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht, 
Off.-Nr. 1724 an die LZ 

Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht. 
Off.-Nr. 499 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler gesucht 
(Steinberg oder Berg- 
fried bevorzugt). 
Off.-Nr. 839 an die LZ 

Trockene u. beheizbare 
Lagerräume 

200 qm. in I.angen 
(zentral) zu vermieten. 

J. Grau. Bahnstr. 85 
Telefon 27 86 

Umständehalber neuer 
Nerzmantel 

weit unter Preis zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 845 an die LZ 

Modernes 
Wohnzimmer 

neuwertig, zu halbem 
Preis zu verkaufen. 
Off.-Nr. 812 an die LZ 

Verkaufe guterhalt. 
Kindersportwagen 

mit Fußsack für 40,-. 
Telefon 7 20 65 

Aquarium 
60 Liter, mit allem 
Zubehör, zu verkauf. 

Südl. Ringstraße 45 
I. Stodc links 
Telefon 2 12 13 

Kinderwagen 
mit Matratze z. verk. 

Jaxt 
Wilhelmstraße 32 

rielrgenhcit ! 
Verkaufe guterhalt. 

Kreidler Super u. 
Framus Star-Baß 

sehr preisgünstig. 
Uhlandstraße 18 

Roten 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Telefon 2 18 71 

300 Gehweg- 
platten 
1 Schalkarren 
1 eis. Speiskasten 

zusammen DM 80.-. 
abzugeben. 

Am Steinberg 6 
L Stock 

Sauerkirschen 
zu verkaufen. 

Erfurter Straße 3 

Urlaubsvertretung 
Freundliche 

saubere Frau 
f. mehrmals wöchent- 
lich vormittags einige 
Stunden zur Hilfe in 
gepfl. I-Pers.-Haushalt 
gesucht. 
Off.-Nr. 886 an die LZ 

Wohnwagen 
3,60 Meter, mit Hei- 
zung u. Vorzelt, Best- 
zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Langen 
Wiesgäßchen 8 

Büroraum 
im Zentrum von Lan- 
gen zu vermieten. 

Telefon 7 16 30 

Grundstück 
ca. 4000 qm, direkt an 
der 3 zwischen Egels- 
bach II. Bayerseich ge- 
legen, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 882 an die LZ 

Garten 
von Ehepaar ohne Kin- 
der in Langen od. Um- 
gebung gesucht. 

Rosenträger 
Sofienstraße 17 

Garage 
in der Carl-Sciiurz- 
Straße zu vermieten. 
Näheres 

Friedrichslralte 25 

Suclie I.ehrcr oder 
Lehrerin für 

Nachhilfe 
in Mathematik der 
8. Klasse Mittelschule 
in den Sommerferien. 
Off.-Nr. 874 an die LZ 

/.uverlässige 
Haushaltshilte 

3 X wüclientlich vorm. 
ab 1. 8. zu älterem 
Ehepaar gesucht. 

Wilhelmstraße 46 

Außenverputz- u. 
Anstricharbeiten 

werden kurzfri.stig, 
gewis.senhaft u. preis- 
günstig ausgeführt. 
Off.-Nr. 883 an die I.Z 

Haben Sie ein 
Hobby ? 

Suchen Sie eins? 
Maien Sia doch I 

Information unver- 
bindlicli. 

Telefon 4483 

Schülerin sucht 
Ferien- 
beschäftigung 

Schreibmaschinen- 
kenntnisse vorhanden. 
Off.-Nr. 888 an die LZ 

Kfm. Angestellte 
sucht neuen Wirkungs- 
kreis, mögl. b. Steuer- 
bevollmächtigten oder 
Buchhaltung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 877 an die LZ 

Welche zuverlässige 
kinderliebe Dame 

hat Lust und Zelt, ab 
Oktober montags bis 
freitags von 7.30 bis ca. 
12.00 Uhr meinen Sohn 
(14 Mon.) zu betreuen? 
Bitte rufen Sie mich an. 

Tel. 21737 ab 18 Uhr 

Witwe 
47 Jahre, sucht Be- 
kanntschaft mit Herrn 
bis ca. 57 Jahre. 
Zuschriften erbet, unt. 
Off.-Nr. 875 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
rnit Heizg. an mittleres 
Ehepaar ohne Kinder 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 879 an die LZ 

Suche drlnijend 
1'/s-2-Zi.-Wohng. 

auch .Mtbau, möglichst 
mit Bad, Küch» oder 
Kochgelcgenh«'it. 

Adalbert Laslo 
607 Langen 
Str. d. dt. Einheil 37c 

Höherer Beamter sucht 
I. Langen baldigst eine 
Eigentumswohnung 
Reihenhaus od. Altbau 

zu kaufen. 
Angeb. nur v. Privat u. 
Off.-Nr. 849 an die LZ 

Dringend 
2-Zi.-Wohnung 

Kü., Miete bis 250,-, in 
Lg., Näh. Bahnhof, ges. 

H. Schulz, Langen, 
Sieinensstraße 6 

Rasen mähen 
sauber, billig, sdinell, 
Anruf von 18—20 Uhr. 

Tel. (06103) 6 19 85 

Junges, berufstätiges 
Ehepaar sucht sofort 

4-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. 865 an die L3 

Suche für .sofort (spä- 
te.stens 1. 10. 71) 

2'/:-Zi.-Wohnung 
in Langen. VB ca. 
DM 300,-. 
Off.-Nr. 804 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
ca. 65 qm, Küche, Bad. 
Balkon, ZH, w. W., füf 
DM 300,- plus Um- 
lagen, ab 1. 8. zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 872 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küclie. Bad. Balkon abi 
1. 8. zu vermieten. 
Off.-Nr. 868 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Heizg. u. Bad für 
ältere Dame gesucht. 
Off.-Nr. 881 an die LZ 

l'/s Zimmer 
möbliert, ab sofort zu 
vermieten. Miete 180,-^ 
Kaution 300,-. 

Garten.straße 16 

1 Zi. mit Küche 
in Sout., ca. 30 qm, 
teilmöbl., mit Ofen- 
heizung, an Ehepaar 
sofort zu vermieten. 

Egelsbach 
Tel. (0 610.3) 44 25 
ab 18 Uhr 

Kostenlos 
1 Zimm. u. Küche 

an ältere, alleinsteh.^ 
verträgliche, sympath, 
Frau gegen gelegent4 
liehe stundenweise Bc< 
treuung alter, sehr rii< 
stiger Dame in gutem 
Hause per 1. 8. 1971 
abzugeben. 
Off.-Nr. 859 an die I,Z 

Separates möbliertes 
Gartenzimmer 

ZH, Dusche, Toilette 
uiid Garage, ohne ko- 
dien und waschen, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 885 an die LZ 

Gesucht ! 
1-2 separate 
Leerzimmer 

insges. 30 — 40 qm, 
mögi. Telefon u. Was- 
ser, Raum Egelsbach / 
Wi.xhausen / Langen. 

Tel. 0 61 06/2 10 68 
ab 18 Uhr 

Möbt. Zimmer 
mit WC und Dusdie, 
sep. Eingang, ab sof. Irj 
Oberlinden an berufs- 
tätig. Herrn z. vermlet. 
(keine Ausländer). 

Telefon 7 24 17 

Suche für Mitarbeiter 
zum 1. 8. 1971 

möbl. Zimmor 
mögl. Stadtteil Linden 
oder Oberlinden 
Oberlinden-Apotheke 

Telefon 77 13 

1—3-Fam.-Haus 
von Barzahler 

aus Ffm. gesucht. 
Neuhaus Immubilien 
Telefon Ffm. 43 54 31 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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In die Ferne gesehen . . . 
Das Fernsehen gehört zum AUtüfi des heutigen 

Mens(iicn, ihm wird überhaupt nicht mehr hewujit, 
daß die Dini-e, die er da auf seinem liihlsdiirm 
sieht, tal^iiihlirili iraendtco in der Ferne gcsc/ir/ieii, 
entiiedcr ah^espielt oder sogar als Direktiibcrira' 
gung au/genrmimen werden. Aher doch gibt es 
einen Unterschied zwisdien Fenwhen imd In die- 
Ferne-sehcn. Jedem Menschen, der jetzt im Ge- 
birge seine Ferien lerhringt oder an der See liegt 
und iiberi Meer schaut, wird dies beiciißt. \ or dem 
Fernselwr ist dieses F.rlehnis indirekt, gefiltert, es 
kommt übet Kaniih und wird vielfaih gewandelt, 
bis aus dem talsiithliehen Cesihehen das Bild auf 
dem flimmernden MattsHiirm wird. Wirklich in die 
Ferne sehen ist kein Zuschauen, sondern ein tief 
inneres Frleben. Wie befreiend wirkt ein lllit^i com 
Gipfel des Herges hinab ins Tid, in dem die Men- 
•Khcn kaum erkennbar und ihre Sorgen überhaupt 
niilit mehr zu erahnen sind. Ferne, das ist etwas 
Unerreichbares, das den Menscfwn wieder zu sidi 
.•iellfit finden läfU, leeil er siih ivinzig vorkommt, 
klein, unbedeutend und darum auch auf fedes 
Prcstigedeixken und Imponiergehahe verzichtet. 
Was ist alles Mens(henwerk, was sind alle unsere 
F.rfolge, unsere Rekorde, gemessen an dem ewigen 
Mafl der Natur, an Jahrmillionen, an IMhtjahren? 
In die Ferne sehen , . . es schürft den Hliiii für die 
Sähe der eigenen Persönlidikeit. 

Eoelsbach leierte Sänqerfest: Im Fesizelt war immer viel Betrieb. Auf unserem Bild vom Frühschoppen am Montagmorpn sieht 
leU aurkeinTn Fan zu^rroß war. So konnte Vorsizender Manfred Keil zum Abschluß des Festes sagen- „Wir s.nd stolz darauf daß Egelsbach 
hinter seiner Sängervereinigung steht." 

    IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH; I IIIIII                     

Kaleidoskop eines musikalischen Wochenendes 

. . , Frau Susanne Gaußmann, Rheinstraße 32, 
zum 78., Frau Hedwig Weis, Niddastraße 23, 
zum 74., Frau Eli.se Daubert, Am Berliner 
Platz 1. zum 75. und Frau Katharina Schroth, 
Schulstraßn 44. zum 74. Geburtstag am 10. 7. 
. . . Herrn Georg Freud .Heinestraße 2, zum 
71. Geburtstag am 12. 7. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

592 Ausländer in Egelsbach 
(e) Unter den 8368 Einwohnren von Egels- 

bach befinden sich jetzt .592 Ausländer, das 
sind 7.07 Prozent der Bevölkerung. Dies wur- 
auf Grund der Auslünderstatistik für dais 
erste Halbjahr festgestellt. Die Spanier neh- 
men mit 158 Personen den ersten Platz ein, es 
folgen die .Tugoslawen mit 117. die Italiener 
mit 62 und die .lordanier mit 61. Aus Öster- 
reich und der Türkei kamen je 39> aus den 
U.SA 34. Scliweiz 15. Portugal und Marokko 
je 9, Niederlande und Schweden je 7, CSSR 
und Griechenland je 6. je 3 kamen aus Co- 
lumbien, Frankreich, Norwegen. Ungarn und 
Dänemark, 2 aus Südvietnam und je 1 aus 
Argentinien. Australien, Finnland, Irland, 
Kanada und dem Libanon. 

Allein drei Fahrräder 
als Fundgegenstände abgegeben 

(e) In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro 
in Egelsbach abgegeben: 1 Transistorradio, 
1 Geld.^chein, 1 Brille mit Etui, 1 Bettbezug, 
4 Schlüsselbunde, 1 Geldbör.se, \ Benzinko- 
cher. 1 Hammer, 2 Strickwesten, 1 Kinder- 
rolier und 3 Fahrräder, Eigentumsansprüche 
sind beim Fundbüro in Egelsbach. Rathaus, 
Zimmei 4, geltend zu machen. 

Wem gehört der Hund ? 
(e) Einer Egelsbacher Familie in der Thü- 

ringer Straße ist Anfang dieser Woche ein 
schwarzer Hund (Rüde), in der Größe eines 
Schäferhundes, zugelaufen. Auf dem Hals- 
band des Tieres ist der Name ,.Fink" einge- 
ritzt Eine Stcuermarke, die die Eigentums- 
feststellung erleichtert hätte, befindet sicli 
nicht an dem Halsband. Da bisher der Hun- 
dehalter in Egelsbach nicht ermittelt werden 
konnte, wird angenommen, daß das Tier aus 
einem benachbarten Ort entlaufen ist, Hin- 
weise nimmt die Gemeindeverwaltung Egels- 
bach entgegen. 

Mütterberatung 
(e) Die nächste Mütterberatung der Mütter- 

und SäuglingsfürsoTge findet am Mittwoch, 
dem 14. Juli, in der Zeit von 14 bsi 15 Uhr im 
Bürgerhaus statt. 

Kindergarten-Abschlußfeier 
(e) Die Abschlußfeier für den Kindergarten 

„Brühl" findet am Samstag, dem 10. Juli und 
für den Kindergarten „Bürgerhaus" am Sonn- 
tag, dem 11. Juli statt. Die Abschlußfeiern be- 
ginnen jeweils um 14.30 Uhr im Bürgerhaus- 
saal. Hierzu sind alle Eltern herzlich einge- 
laden. 

Zusammenkunft der Aktiven und Helfer 
der Sängervereinigung 

e Heute abend, 20.30 Uhr, kommen alle 
Aktiven sowie die beim Auf- und Abbau des 
Sängerfestes beteiligten Mitarbeiter im Eigen- 
heim-Saalbau zusammen. Neben einem Rück- 
olick all/ Idas Fest steht die Vorbereitung zum 
"^reundschaftssingen am kommenden Sonntag 
in Wixhausen auf dem Programm. 

c Das große Sängerfest in Kgelsbach wird noch eine lange Zeit in fester Kriniiorung c er 
Kinheimischen, der Veranstalter und der Zuschauer bleiben, .leder Tag bot ein gemischtes 
I'rogramm an musikalischer Unterhaltung, wie es Egelsbach seit .lahren nicht mehr er- 
lebt hat. 

In den Straßen und Gassen wehten die bun- 
ten Fahnen und Girlanden und gaben dem 
Ort ein festliches Aussehen. Gerade noch 
rechtzeitig hatte der Wettergott ein Einsehen 
und sorgte für sonnige Tage. Es wäre ein Un- 
ding gewesen, den Berliner Platz mit dem 
riesigen 3 000 Personen fassenden Zelt zu 
verfehlen, denn überall in den Straßen zeig- 
ten schnell angebrachte Schilder den Weg. Die 
Heinestraße war für den Durchgangsverkehr 
gesperrt und in Richtung Rathaus un^gelcitet. 

Bereits Stunden vor der Eröffnungs-Ver- 
anstaltung am Freitag waren die Parkplätze 
um das ..Jubiläumsviertel" so gut wie belegt. 
Polizisten und Feuerwehrleute sorgten für 
einen reibungslosen Verkehr innerhalb dieser 
Straßenzonen. Hatte man endlich einen freien 
Parkplatz getund-'n, so begann bei den grö- 
ßeren Feiern die Suche nach einem Sitzplatz. 
„Halb" Dreieich hatte die Einladung der Sän- 
gervereinigung gerne angenommen und wurde 
großzügig unterhalten. Äppelwoi. Bier und 
die frische Bratwurst fehlten natürlich auf 
keinem der vielen Tische. Im Zelt und auf 
dem Vergnügungsplatz verstrichen die Stun- 
den im Nu. 

Der Samstagabend wurde zu einem Stell- 
dichein bekannter Gesangvereine aus der Um- 
gebung. Vertreten waren unter anderem der 
Männergesangverein 1872 Sprendlingen, der 
Frohsinn aus Langen und die Chorgemein- 
schaft Germania-Eintracht aus Erzhausen mit 
insgesamt 80 Sängerinnen und Sängern. An- 
schließend sorg'e jung und alt für eine über- 
füllte Tanzfläche. Erst in den späten Abend- 
stunden scliiencn die Tanzvergnügten langsam 
müde zu werden. 

Gute Leistungen beim Kritiksingen 
Der Sonntagvormittag brachte einen Wechsel 

des musikalisclien Sdiaupiatzes. Im Eigen- 
heim-Saulbau trafen sieh über zehn Vereine 
und boten ein ausgeglichenes und künstlerisch 
ausgezeichnetes Repertoii'e an Chorliedern. 
Das Programm nannte diese Veranstaltung 
ein „Jubiläums-Kritiksingen". Es hätte sicher 
einiger Mühe bedurft, unter den Chorgemein- 
schaften einen Besten zu ermitteln, was auch 
gar nicht Sinn der Sache war. Im Vorder- 
grund stand die mündliche und später schrift- 
lich fixierte Wertung durch Musikdirektor 
Alexander von Hamm. 

Besonderer Leckerbissen der etwa vier- 
stündigen Veranstaltung war die Sängerver- 
einigung 1880 Jügesheim unter ihrem Leiter 
Wilfried Siegler. Für zwei großartige Inter- 
pretationen der Neger-Spirituals „Swing low" 
und der Kreuzigung Christi „Crucifixion" 
fand Musikdirektor von Hamm ein sehr gutes 
Urteil. Auch die anderen Sänger- und Chor- 
gemeinschaften aus Egelsbach, Neu-Isenburg, 
Wixhausen, Langen und Erzhausen gaben 
einen Beweis ihres großartigen Könnens. 
Allein die menschliche Stimme der Männer 
und Frauen vermochte andere Musikinstru- 
mente vollends zu ersetzen. Vor allem kon- 
zentrierte sich das Programm auf modernere 
Gesangsstücke, die nicht nur durch ihr Maß 
an Schwierigkeiten zu überzeugen wußten. 
Das gute Verständnis und die präzise Ton- 
beherrschung innerhalb der Chöre waren mit 
ein Grund für den stürmischen Beifall der 
Zuhörer. 

Das Festzelt war am Nachmittag wieder für 
jedermann geöffnet, und abends wurde zum 
fröhlichen Tanz aufgerufen. Die Schiffschau- 
kel auf dem Festgelände war für die Größe- 

ren ebenso eine Abwechslung wie die Karus- 
sells für die Kleineren. Neu war die soge- 
nannte ZDF-Fußballwand, deren zwei „Tor- 
löcher" selbst für den Fußballkönner äußerst 
schwierig zu durchschießen waren. Deshalb 
fand auch der Hauptgewinn eines Radios nicht 
die rechte Zugkraft, die „Fußballfans" rea- 
gierten sich zumeist in der Weinstube ab. 

Der Montag war schneller gekommen als 
man sich hatte träumen lassen und damit der 
Schlußtag der Festlichkeiten. Er begann mit 
einem Frühschoppen im Festzelt. 

Großer Bunter Abend 
Zum Feslausklang halte man einen Bunten 

Abend zusammenge-stelll. der durcli sein 
reichhaltiges Programm zu glänzen verstand. 
Hauptattraktionen waren unter anderem der 
Radsportclub „Solidarität" Langenselbold mit 
den verschiedenen Hessenmeislern, die durch 
ihi-e Schau das Publikum begeistern konnten, 
und der aus dem Blauen Bock bekannte Baß- 
barilon Wolfgang Bischoff, Zwischendurch 
wurden die Zuschauer immer wieder mit bun- 
ter Musik unterhalten, bis O. W. Seidel die 
nächsten Künstler vorstellte. Leider erschien 
der von Rundfunk und Fernsehen bekannte 
Sänger Costa Cordalies, der in Egelsbach 
wohnt, nicht an diesem Abend. 

Auch der Musikzug der SGE fehlte nicht 
in diesem Programm und wußte wieder zu 
gefallen. Die Karnevalisten hallen ihre „Ge- 
miesfraa" Lydia Vollhardt geschickt, die mit 

ihrem Slogan „Egelsbach soil Großstadt wer- 
den" die Lacher auf ihrer Seile hatte. Auch 
ihr Vortrag als „Trimm dich fit-Enthusiastin" 
von 190 Pfund Gewicht fand ein dankbares 
Publikum. Der Chor der Sängcrvereinigung 
unter seinem Dirigenten Karlheinz Hagelgan.^ 
— Gudrun Hagelgans begleitete am Klavier — 
zeigte Proben seines Könnens. Der „Finkcn- 
walzer", die „Schwarzwaldfahrl" und „Ka- 
iinka" waren so recht nach dem GesdiniaCl« 
der vielen Gäste, was durch den Applaus be- 
kundet wurde. Auch die Negro-Spiriluals. bei 
denen Rolf Sippekamp die Solopartien sang, 
kamen gut an. Der junge Tenorsolist war spä- 
ter auch noch mit „Granada" zu hören. ein"> 
schwierige Aufgabe in dem vollen und im 
ruhigen Zelt. 

Was die I.elstunRsriege der .Schülerinnen 
der SGE-Turnabteiiung bot. war eine Deli- 
katesse und rill die Zuschauer immer wieder 
zu Beifallsstürmen hin. Die Mädchen waren 
die ungekrönten Könige des Abends, und ge- 
ben für die Zukunft zu schönsten Holfnungen 
Anlaß. 

Nach Mitternacht klang der heitere Abend 
aus und damit zugleich die fröhlichen Festtage 
des Sängerjuhiläums. Egelsbach war in jenen 
Tagen des großen Ereignisses ..50 Jahre 
Frauenchor" und ,.110 Jahre Chorgesang" der 
Millelpunkl großartiger musikalischer Ver- 
anstaltungen. Jung u. alt wurde angesprochen. 
Selten zuvor sah es in den Straßen bunter 
und geschmückter aus als in der vergangenen 
Woche. Die Gemeinde und der Festvorsland 
können stolz sein, durch Tradition und Zeit- 
gefühl moderne Fentlichkeiten u. künstlerische 
Abende immer wieder neu aufblühen zu las- 
sen und damit den Geschmack beider Genera- 
lionen voll und ganz zu treffen. 

Gebiets- und Kreisreform in der Diskussion der 

Egelsbacher Sozialdemokraten 

e Verwaltungsgemeinschaften von Städten 
und Gemeinden des Kreises dürfen nicht dazu 
führen, daU der Bürger seine Interessen in 
seiner engeren Umgebung, in der kommuna- 
len Politik nicht mehr vertreten sieht, weil 
Entsdieidungsvorgänge nidit mehr allein in 
seiner Gemeinde fallen. Auch Zusammen- 
legungen von Ämtern der Stadt Offenbach 
und des Kreises, die Bildung von gemein- 
samen Zweckverbänden des Kreises und der 
Stadt sowie die Führung von gemeinsam be- 
triebenen Wirtsehaftsunternehmen bedürften 
einer direkt gewählten parlamentarischen 
Kontrolle. 

Dies waren Diskussionsbeiträge bei der 
letzten Mitgliederversammlung der Egels- 
bacher Sozialdemokraten. Sie diskutierten im 
Eigenheim-Kolleg die Vorschläge zur Gebiets- 
und Kreisreform des Unterbezirksvorstandes. 

Hans Muntzke, Vorsitzender des Kreispar- 
lamentes und Direktor des Hessischen Ge- 
meindetages, hatte als Gast der Versammlung 
das Zustandekommen der Vorschläge erläu- 
tert. Sie sehen Verwaltungsgemeinschaften 
zwisdien bestimmten Städten und Gemeinden 
des Kreises vor. Zwisdien Stadt- und Kreisvcr- 
waltung sollen gemeinsame Amter gebildet 
werden anstelle von je einem in Stadt u. Kreis. 
Außerdem soll die Zusammenarbeit in Zwec1<- 
verbänden erweitert werden und die Zusam- 
menarbeit in Wirtsehaftsunternehmen geför- 
dert. Die Vorschläge wurden auf Veranlas- 
sung der Hessisdien Landesregierung ge- 
macht. 

Entsprechend den Koalition.svereinbarun« 
gen des vergangenen Jahres sei 1972 (Muntzket 
zu früh!) die Phase freiwilliger Zusammen« 
Schlüsse von Gemeinden vorbei. Ein Geset« 
werde dann Zusammenschlüsse regeln. Die 
Stellungnahmen und Vorschläge der politi* 
sehen Gremien und der Kommunalspilzert 
sollen nach den Vorstellungen des He.ssischen 
Ministerpräsidenten Osswald in dem Gesetz 
berücksichtigt werden. 

Hans Muntzke nahm auch noch einmal 
Stellung zum Projekt „Regionalstadl Frank- 
furt". Er meinte, dieser Plan des Oberbürger- 
meisters Möller habe derzeit keine Bedeu- 
tung. Kein Landesparlament und keine Lan- 
desregierung könne sich einem derartigen 
Druck aussetzen, wie er von einer so starken 
politischen Einheit wie einer Regionalsladt 
Frankfurt ausgehen könnte. Man könne eine 
Lösung hier nur im Rahmen «einer Länder- 
neugliederung suchen, meinte Muntzke. ^ 

Egelsbach wird also so sdinell nicht sud- 
licher Stadtteil der Mainmetropole werden. 
Auch eine Verwaltungsgemeinschaft Egels- 
bach mit anderen Kommunen ist naA den 
Vorschlägen der SPD des Kreises nidit vor- 
gesehen. Ortsvereinsvorsitiender Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomln wies in der Diskussion 
darauf hin, daB Egelsbach zu den 8 Prozent 
der einwohnerstärksten Gemeinden unter den 
2200 Hessens gehöre. Daher und wegen seiner 
eigenen Verwaltungskraft werde 
Egelsbach Ziisi'mm'-iarlieit mit den Nachbar- 
orten brtrclbcn. v. 'S bisher mit gu.em Er- 
folg getan worden sei. 
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Gebiets- und Kreiareform . . . 
(Fort.sotzung von Soite 1) 

Die MitglicdervcrsnmmlunR dionle der Vor- 
bcroitang der Unterbezirkskonferenz der SPD 
am kommenden Samstiig in Dudenhofen. Die 
Enelsbacher Delegierten werden dort über die 
RefontivorschlaRe des TJnterbezirksvorstandes 
mitentscheiden. Sie werden dort den von den 
Mitgliedern geäußerten Vorstellungen über 

Bekanntlich konnten die Hessischen Lan- 
de.smeLsterschjiften wegen des anhaltenden Re- 
gens zu dem ursprünglich angegebenen Ter- 
min nicht stattfinden und mußten auf den 
>R und 27 Juni verschoben werden. Die 
Rullsportabteilung der SOE war mit 8 Akti- 
ven in Wiesbaden vertreten. 

In der Seniorenklasse starteten Gerlinde 
Maul, Ute Seng und Edmund Jung, während 
am Juniorenwettbewerb Sabine Kühn. Inge 
Buumgärtel und Brigitte Rasche teilnahmen. 
Das Paar Doris und Edmund Jung starteten 
Im Juniorentanz. Leider konnte durch die 
Terminverschiebung Barbara Rasche, die au^ 
für den Seniorenwettbewerb gemeldet war, 
nicht teilnehmen 

Gleidi nm ersten Tag überraschten in der 
Juniorenklaäse über 12 Jahre in der Pflicht 
Inge Baumgilrtel mit einem 4. und Brigitte 
Ra.sche mit einem 9. Platz bei 27 Bewerbe- 
rinnen. Trotz einer guten Kür kamen am 
Ende Inge Baumgürtel auf den 0. und Bri- 
gitte Rasche auf den 12. Platz. In der Klasse 
Junioren Damen unter 12 Jahren kam Sabine 
Kuhn auf den 12. Platz,den sie mii einer prü- 
fen Kür auch behaupten konnte 

Hei den Senioren Herren rrreiHite ICiliniiiiil 
.liMiR nai'h der Pflieht den 1. Platz, den er 
allerdings nach seiner Kür ahfieben mußte. 
Mit seiner I.pislunK qualifizierte er sieh aber 
znr Teilniihine an den Ueutsehen .Inuend- 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: I'undsaelien 

In der Zeil vom 1. .April Iiis .'il) Juni 1!»71 
wurden folt;enrle Fiindsaihi'n l)eini Fundl)üro 
In KKelsbneh .iliweKi'ben: 

I Transistorradio. I <;el<lsrhein. I Brille 
mit Klui. I ItellliezuK. 1 Sehlüs.selliunde. 
1 (ieldliörse. I Ken/inkoeher, I Hammer. 
2 Strickweslen. 1 Kinderroller. 3 Fahrräder. 

Eigeulum.sansprüehe sind beim Fundbüro 
In Egelsbaeh, Hathaus, Zimmer 4. geltend zu 
machen. 
Egelsbaeh, den 7. .lull 1971 

Der Cemeindevorstanrt 
gez. Thomin, lüirgermei.ster 

Kirchliche Nachrichten 
KvanKelisehe Kirche 

Sonntag, den 11. Juli 1971 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdiensl 

Kirchiichea Zeitgeschehen 
Evangelisrhr Gemeinde Egelsbaeh 

Mit Beginn der Sommerferien tritt auch in 
der Arbeit der Kirchengenieinde eine Pause 
ein. Fast alle Veranstaltungen im Gemeinde- 
haus fallen in der Ferienzeit aus. weil viele 
Mitarbeiter und Teilnehmer im Urlaub sind. 
Eine Jugendgruppe fährt in der Ferienzeit 
nach Frankreich. Eine Pause tritt auch im 
Kindergottesdienst ein. 

Aber auch in den Ferien ist die Gemeinde 
lu den Gottesdien.sten eingeladen. Und viel- 
leicht findet manch einer in der Ruhe der 
Urlaubszeit den Weg zur Kirche, der ihn 
lange nicht mehr gegangen ist. 

Auf den Gottesdienst am kommenden 
Sonntag (11. 7., 9.30 Uhr) wird besonders hin- 
gewiesen. Der Kirchenchor wird zu seiner 
Gestaltung beitragen. 

Ärztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht ereichbar: 

lO./ll. Juli und Mittwoch, den 14. Juli 1971 
von 14.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. Hambek. Odenwaldstraße 7, Tel. 49422 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Bereltschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnadi- 
mittag: 

Vom 10. Juli, 13 Uhr, bis 17. Juli, R Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17 
Telefon 49008 

Dreieieh-Krankenhaus Langen, Telefon 2001 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 23711 

Wichtige Telefonansdilüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus) 
Telefonische Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Pulitei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Vei brechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gemelndesehwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim). Tel. 41 21 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Orlsrobmieister: Jakob Graf, WoogstraQe 20 

Durclisiclitigkeit der Verwaltung und direkter 
parlamentarischer Kontrolle in den neuen 
Verwaltungsgremien folgen. Ein Sprecher des 
Ortsyerelns dazu: Die Diskussionen werden 
■srfiwierlg werden. Neben die Reformvor- 
schiäge treten veraltete Rechtsnormen. So 
«tamme das Zweckverbandsrecht aus den 
dreißiger Jahren, als man vom demokrati.sch- 
parlamentari.schen Prinzip in der Kommunal- 
politik nicht spreclien konnte. Rüdiger Weiz 

meistrrschaften In Saarbrücken Der Hess. 
Kollsportverhand nominierte ihn außerdem zu 
den Deutschen Meisterschaften in Mannhelm, 
an denen er auch Im vorigen Jahr sehon teil- 
nehmen konnte. 

In der Seniorenkia.ssc Damen erreichte Ger- 
linde Maul nach der Pflicht den 7. und Ute 
Seng den 13 Platz. In dieser Klasse war die 
Konkurrenz sehr stark, und man sah ausge- 
zeichnete I.«istungen. So konnte man mit 
Redit auf das Kürlaufen gespannt sein Hier 
zeigte Gerllnde Maul eine mit vielen Schwie- 
rigkeiten gefüllte und vor allem sauber und 
schwungvoll gelaufene Kür, die zu den besten 
dieser Klasse zählte Der Applaus der Zu- 
sdiauer war groß und die gezogenen Noten 
der Kampfrichter brachten ihr Im Endergeb- 
nis den hervorragenden 4 Platz. Ute Seng 
belegte den 14. Platz. 

Im Junioren Rolltanz wurde das Geschwi- 
sterpaar Doris und Edmund Jung Hess. Juni- 
orensieger. Im Vierer-Gruppenlaufen kamen 
Inge Baumgärtel, Gerlinde Maul, Ute Seng 
und Brigitte Rasche mit der Größe der Wie.s- 
badener Rollsportbahn nicht wie gewünscht 
ziirecht und mußten sich mit einem fi. Platz 
zufrieden geben. S(+iade, denn diese Vierer- 
ßi'uppe hatte wie alle Al<tiven sehr großen 
Trainingsfleiß bewie.sen. 

Insgesamt gesehen, kann die Rollsporlab- 
teihing der ,SGE mit dem Absciineiden ihrer 
Läufer redit zufrieden .sein Die Anforde- 
rungen gerade in den höheren Leistungs- 
kla.s,sen sind sehr horh, so daß nur stetiges 
und intensives Training den Rrfolg bringen 
kann Die Voraussetzung dafür schaffen die 
l)elden Trainer der Rollsportabteihing Frau 
und Herr Müller, die nicht nur Ilreitonarbeit 
leisten, sonriern sieh intensiv mit jedem Läu- 
fer iK'fassen F.'- i.>it zu hoffen, daß die He- 
geisterimg anhält, thimit auch bei den näch- 
sten Hess. L;mdesnielster=:ehaflen alle wieder 
mit viel Erfolg an den .Start gehen können. 

Kiiti.. ilei Oiipositlon 
Angeregt durch den Brief des Herrn 

Schiichtmann in der LZ vom 22. 6. 71 möchte 
ich einiges zu der gewünsi+iten Meinungsviel- 
falt in den „f'gelsbacher Nachrichten" bei- 
tragen. 

Ich teile die Auffassiuig von Herrn Schlicht- 
mann, daß die Ursache für die Farblosigkeit 
dei lokalen Presse in den „gesellschaftspoli- 
tischen Umständen der Gemeinde" begründet 
ist. Ich bin weiterhin mit dem Schreiber einer 
Meinung, daß in Egelsbach ein Klima produ- 
ziert wird, daß „der freien Meinungsbildung 
entgegenwirkt und Courage zur öffentlichen 
Meinungsäußerung verhindert". 

Dazu einige Beispiele aus der letzten Bür- 
gerversammlung; Als die mangelnde Koope- 
ration beim Bau des Schwimmbad- und Frei- 
zeitgelUndes zwischen Langen und Egelsbach 
kritisiert wuide, wies Bürgermeister Thomin 
diese Kritik brüsk zurück. Von mangelnder 
Zusammenarbeit bei der Planung wollte kei- 
ner etwas wissen. Unter dem Pseudonym 
„Leo" wurde in der folgenden Ausgabe der 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten zu un- 
,serer Vermählung. 

Nedja Zvijer und Frau 
Ingrid geb. Schober 

Egelsbach, im Juli 1971 

LZ mit viel lokalem Pathos diese Kritik nodi- 
mais zurückgewiesen, „ohne freilich zur Sache 
selbst viel zu sagen," Sachlich war dem Kom- 
mentar nur folgende Feststellung zu entneh- 
men;  so längs noch e paar Eugeborene 
gibt, mache mir unsern Kram fer uns ,denn 
mir sin und bleibe Eeldibecher" Wahrhaftig, 
„Leo" hatte als Kritikus besser daran getan, 
das verfehlte Thema der Versammlung auf's 
Korn zu nehmen. Denn vom Schwimmbad 
wollten Egelsbadis Bürger sdion bald nichts 
mehr hören. Die ungelösten Probleme der Ka- 
nalisation und des FluglHrms brannten ihnen 

viel mehr unter den NHgeln! Ich meine, hier 
ist sowohl die Bürgerversammlung als auch 
der dazugehörende Kommentar „am tiefe- 
ren Sinn vorbeigegangen" 

Die Frage, wie sich hier für die Zukunft 
Verbe=;serungen erreichen lassen und wie man 
die Bürger von ihrem falsdien Standpunkt 
(„die machen im Rathaus doch, was sie wol- 
len") überzeugen kann, läßt sidi nur mit ei- 
ner starken Opposition in der Gemeindever- 
tretung beantworten. 
Rudolf Usler, Egelsbach, Henri-Dunant-Str. 5 

(stellvertr. CDU-Vorsitzender) 

LÖSCH 

BÄCKEREI-KONDITOREI-CAFES-RESTAURANT 

FRANKFURT - NEU-iSENBURG - EGELSBACH 

In eigener Sache 

Auf Grund eines von uns nicht verschuldeten Ereignisses schlössen 
wir vorübergehend den Verl<auf. 

T 

Ab heute 

Freitag, den 9. 7.1971 

ist der Ladenverkauf 

wieder eröffnet! 

Unser geschultes Fachpersonal wird Sie bestens bedienen u. beraten! 

BÄCKEREI LÖSCH 

EGELSBACH - BAHNSTRASSE 11 

Hundeverein 
Egelsbach 

Am kommenden Frei- 
tag, 9. 7., 20.30 Uhr Im 
Gasth. Kupferpfanne 

Mitglieder- 
Versammlung. 

Wingert für Heu 
unentgeltlich abzugeb. 

Jost, Egelsbadi 
Rlieinstraße 67 

Wer nimmt 
2 Mon. altes Kind 

von Montag—FYeltag 
In Pflege? 
M. Arzuman, Egelsb. 
Auf der Trift 68 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ohfistil '^zstfinrtsch * SthCerf 

3. Juli 1971 

6101 Gräfenhausen, Miltelstr. IS 6073 Egelsbach, Rheinstr. 20 

SäHqerupteiMiguHg sagt TDaMlc 
ollvtt iniswürtifit'n Giistm und dct KgclsbaHwr Eimcohucrsdiaft für 
den zMreUhcn Besucii des Säu^erfesles 1971, dem Vorstand und 
der yertretwif!^ der Gemeinde E^eJshadt, der FreiwilUgien Feuer- 
wehr und dem Roten Kreuz E^elshadi für die stete Bereitsdmft und 
lirofhiigi^e Unterstützung, dem Ehrenaussdwß unter seinem Vor- 
sitzenden Walter Sdiiveitzer für die vorbildlidie Arbeit, ferner allen 
heteiligten Vereinen aus nah und fern und insbesondere für die 
Mitwirkung beim Heimatabend der Sportgemeinschaft Egelsbadt, 
vertreten dutdt die grofiartige Leistungsgruppe der Turnerinnen 
und den Spielmannszug, der Karnevalsgeselhdtaft, vertreten durch 
Lydia Vollhardt, den „Motten** aus Langen für die Gestaltung des 
Frühschoppens, und niciit zuletzt der unermüdlidicn Festkapelle des 
Orcftestervereins Langen/Egelsbadt unter Leitung von Walter Lenk 
und allen liehen Helferinnen und Helfern bei der VorbereitungS' 
arheit und beim Ablauf des Sängerfestes. 
Sie alle trugen dazu bei, daß das Fest aus Anlaß des Doppel' 
Jubiläums 50 Jahre V rauenthor und 110 Jahre Chorgesang zu einem 
tvirklidt festheften und unvergeßlicfwn Ereignis für unsere Gemeinde 
Kgelsbaih wurde. Haben Sie nodimals alle herzUihcn Dank. 

Der Festvorstand der Sänger\ereinigung 1861 EgelsbaJi e. V. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

dieChtut Sdiunk * ^telmtraut Sdunitt 

10. Juli 1971 

Egelsbach, Schillerstraße 23 Weiterstadt. Georgenstraße 1 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift beim 
Heimgang unseies lieben Entschlafenen 

Karl Sallwey 

sagen wir allen auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Hambeck und Schwester Aenne für 
ihre Behandlung und Pflege, Herrn Pfarrer Kratz, Offenbach, für 
die tröstenden Worte, dem Verein der Hundefreunde für den 
ehrenvollen Nachruf und defr Bundesbahn-Direktion Ffm. für die 
Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Egelsbacher Rollkunstläufer bei den Hessischen Meisterschaften 
Kdmund Jim« qualifiiierte sich tiir die »rutsc'hrn .lugrndmriütrrxrhaftrn und dir 

Deutschen Mrlsterscharton im Rollkunstlauf 

Mr.M 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Freitag, den 9. Juli 1971 

Die Leistungsriege der Schülerinnen der Turn- 
abteiiung zeigte beim Bunten Abend Proben ihres 
Könnens Ob am Stufenbarren oder beim Boden- 
turnen auf der l^atte, die vielen Zuschauer waren 
begeistert und sparten nicht mit Applaus, Auf 
unserem Bild die Kleinste der Riege mit emem 
gekonnten Überschlag. Dieser klemen Konnerln 
flogen die Herzen des Publikums zu. 

Die „Motten", eine Fraucngcsangsgrup^ 
der SSG aus Langen, trugen auf ihre Art 
dnzu bei, daß den Anwesenden die Zeit nicht 
zu lang wurde. Ob bei ihrer „Engenden 
Wi'inreise" oder bei ihrer „Dirndl-Traclitcn- 
Sihau", das Publikum freute sich und 
klatschte. Käthel Steeg, die „Obermotte . 
siirach die verbindenden Worte und loste ihre 
Aufgabe gut. 

Eine freudige Überraschung war der Besuch 
des Hessisclien Sozialministers Dr Horst 
Schmidt, der den Sängerinnen und Sangern 
viel Glück und Erfolg wünschte. Er war, wte 
er sagte, nicht nur deshalb nach Egelsbam 
gekommen, weil er hier viele gute Freunde 
habe, sondern auch weil er wisse, daß man In 
Egelsbach zu feiern verstehe. 

Die letzten „Frühschoppler" dachten noch 
lange nidit ans Nachhausegehen, da karnen 
schon wieder die ersten, die zum ICinderfest 
wollten. So kam es, daß sich der Frühschop- 
pen bis zum Dämmerschoppen hinzog und 
manche auch gleich zum bunten Abend da- 
blieben, was ausdrückt, wie schön es war. 

Auch am Mittag füllte sich das Zelt sehr 
schnell und schließlich kam der Augenblick, 
auf den die Kinder sehnsüchtig gewartet 
hatten. Die Kapelle kam von der Bühne her- 
unter und bei klingendem Spiel ging der 
ganze Zug hinaus auf den Festplatz, wo ohne- 
hin reger Betrieb an den Ständen, 
Pferdekarussell und an der Schiffschaukel 
herrschte. Die Freude der Kinder wurde iiodi 
größer, als Freifahrscheine und Süßigkeiten 
vorteilt wurden. 

Auch der große Bunte Abend wurde zu 
einem schönen Erfolg (Wir berichten an an- 
derer Stelle ausführlich darüber. Es war 
schon lange nach Mittemacht, bis man schließ- 
lich einsah, daß alles Schöne einmal em Ende 
finden muß. 

Siciier aber werden die vielen Festteilneh- 
mer — auch aus Holland war eine Abord- 
nung erschienen — noch lange an diese scho- 
nen Tage zurückdenken. Die Verantwortlichen 
aber die sich sehr viel Mühe mit der Orga- 
nisation und Vorbereitung gegeben haben, die 
vielen Helfer, die sitäi abseits vom Rampen- 
licht eifrig und uneigennützig in den Dienst 
für den Verein gestellt haben, werden auch 
froh sein, daß alles so gut geklappt hat und 
vor allem, daß so wunderschönes Wetter dem 
Fest strahlende Voraussetzungen schuf. 

wo sich dem Vorsitzenden der Sängervereini- 
gung alle Hände entgegenstreckten, um Freifahrt- 
scheine für die Karussells in Empfang zu nehmen. 

Komm auf die Schaukel, Luisel" Jung und alt 
wetteiferte, wer am höchsten flog. Manch einem 
schaukelten noch die Knie, wenn er schon wieder 

auf der Erde stand. 

Alle feierten mit 

Bebn Bunten Abend zeigte auch der Gemischte Chor des J"bely«r^n» daß ^ auf Höhe ist. 
.Kaiinka" - f^anfred Keil singt die Solopartie - war eines der Kablnettstuckchen, die der Ver 
anstaltur>g zum Erfolg verhalfen. 

Die „Motten", eine Frauengesangsgruppe der 
Sport- und Sängergemeinschaft Langen, waren 
am Montagvormittag oft auf der Bühne, um dw 
Frühschoppen mit Ihren Gesangsvorträgen zu be- 
reichern. 

und schlleBllch diese |unge 
mit FIffI, der sehnsüchtig nach den Bratwürsten 
schaut, die am Eingang des Zeltes 
wurden. 

Herrliche Tage bei den Sängern 

Kleine Nachlese zum großen Sängerfest 

Diese beiden Kleinen, denen es die Musik be- 
sonders angetan hatte, 

Bürgermeister Wilhelm Thomin (links) als Fest- 
Präsident, hier im Gespräch mit dom Hn-isisch^ 
Sozialminister Dr. Horst Schni <lt, dei as sich 
ebenfalls nicht nehmen ließ, den Sängerinnen 
und Sängern Glück und Erfolg zu wünschen, 

Georg Valentin Breidert, der Ehrenchorleiter der 
Sängervereinigung , 

Die Festtage zum »0jährigen .Tubiläum der W 
Fest ein Erfolg war. 

Sdion der Auftakt mit Ernst Mosch und 
seinen Egerländcr Musikanten wurde zu 
einem Höhepunkt (wir berichteten bereif 
darüber). Auch am Samstagabend b^m 
Freundschaftssingen konnten viele auswärti- 
gen Gäste und Egelsbacher den EindruA mit 
nach Hause nehmen, daß man Feste zu feiern 
versteht und die Egelsbacher Sangeritinen 
und Sänger über die Mauern der Gemeinde 
hinaus einen guten Ruf besitzen. Das Kmlk- 
singcn am Sonntagmorgen im Eigenheim 
stand auf einer beachtlichen Leistunpstuf^ 
Die anwesenden Vereine gabon ihr bestes und 
lobten die gute Organisatiop 

Ein weiterer Höhepunkt wurde der Montag. 
Schon am Vormittag zum Frühschoppen war 
das große Festzelt voll besetzt. Dem Orchoster- 
verein Langen-Egelsbach als Festkapelle muß 
man ein hohes Lob zollen. Hatten sie schon 
am Samstag und Sonntag ein Riesenpeiisum 
mit Bravour bewältigt, so wurde auch der 
letzte Tag noch einmal zu einer großen und 
vor allem auch langandauernden Aufpbe für 
die Musiker. Schon nach kurzer Zeit halten 
sie die Gäste im Zelt In Schwung gebracht, es 
wurde gesungen und geschunkelt und alle 
waren guter Dinge. 

voran marschierte Walter Lenk mit seinen Männern beim 
Kinder folgten der klingenden Musik durch das Zelt und auf den Festplatz . .. 

Priedel Welz (Vorsitzender der SGE) mit seiner 
Gattin und Pfarrer Feike (links). 



Kr. M 
FieitnR, den 9. Juli 1B71 

Schwache Abwehr bei den Handballern der SSG 
SSt; I.anRrn — Kintr. Wirshadcn 15:17 (8:7) 

Was in dpr Vorsihau angcdrutot wurde, ist 
am verR.infipnon Sonntnß clnRctroffcn. Be- 
dinRt durch dio Ausfülle einzelner Spieler der 
Hiiilcrm.innschaft mußte Trainer Mack wie- 
der einmal in der Deckung umstellen. Der 
Zusehauer hatte den Eindruck, daß es nur 
deshalb zu der 17:15-NiederlaRe kam. 

Dabei wurden auf beiden Seiten gute Stür- 
merleistunKen Reboten. Auch die SSG- 
Slürmer zeiRten sieh von ihrer besten Seite 
und konnten bis zur Pause jeweils mit einem 
Tor immer in Führung ließen. Leider ver- 
letzlo sieh Manfred Müller in der 20. Minute 
SD sehr, daß er für den Rest der Spielzeit nur 
noeh Zusehauer war. Trotzdem hatte man den 
OcRner noch im GHff und führte bis zur 
25. Minute mit 8;7 Toren. Hätten In den letz- 
ten Minuten der ersten Halbzeit die I.anRe- 
ner Schreiber und Kauf drei TormöRlich- 
keiten Renutzt, wäre man mit einem weitaus 
benihiRenderem Vorsprung in die Kabinen 
geRungen. 

Auch nach dem Wechsel gelang den Lan- 

gencm vorerst kein Tor mehr. Im Gegenteil, 
Wiesbaden erhöhte das Tempo und die Lan- 
gener Abwehr sah des öftem schlecht aus. 
Krst in der 3!). Spielminute, Wiesbaden führte 
bereits klar mit 11:8 Toren, konnte Wolfgang 
Lehr auf 9:11 verkürzen. Beim Stande von 
10:1.3 verschoß Kauf einen 14-m-Ball und Im 
Gegenzug fiel das 10:14 für Wiesbaden — das 
Spiel war gelaufen. Mit einem enormen End- 
spurt versudite man zwar nodi einmal An- 
schluß zu gewinnen, dodi waren die Gäste 
aus der Landeshauptstadt zu clever, um sich 
den Sieg noch entreißen zu lassen. Trotz der 
guten Torausbeute des Langener Sturmes muß 
man auch hier die Unkonzentrlerthelt der 
Stürmer bemängeln. Alles In allem ein leicht- 
sinnig verschenkter Sieg — der hoffentlich in 
der Endabrechnung nicht von Bedeutung 
wird. Es .spielten und erzielten die Tore: 
Eberlein, Junkert, Metzger, Zimmer, V. Mül- 
ler, Steuernagel, Lehr (6), Scheele (4), Kauf 
(4), Schreiber (1), Fronlus, M. Müller und 
Kobelt. 

Ein weiteres Heimspiel der SSG-Handballer 
Zu einem sehr wiehtigen Treffen kommt es 

am kommenden Sonntag um 10.30 Uhr auf 
dem Sportplatz an der Reichwein-Schule. Die 
SS(l-Handballer empfangen ihren Tabellcn- 
nachbarn, TIJS Ma.s.senheim. Die Ma.ssen- 
heimcr waren gut Restartet und hatten .sogar 
mit S:I Punkten die Tabellenführung Inne. 
Erst die I.angener Handballer brachten mit 
ihrem lS:fi-SieR In Massenheim diesem Geg- 
ner die er.ste NiederlaRe bei. Seit dieser Nie- 
dcrUiRe haben die Gäste kein Spiel mehr 
gewonnen und sind in der Tabelle immer 
Weiter abgerutscht. Das besagt natürlich 
iiieiil, daß dieses Spiel leicht werden wird. 
All red Köder steht wieder zur Verfügung und 
auch Hainer Mühlhause kann Trainer Mack 
wieder in die Deekungsreihe einbauen, doch 
fallen mit Kauf und M. Müller zwei I.ango- 
nc r Stürmer aus. Es wird sich zeigen müssen, 
inwieweit sich dies auf das Mann.schafts- 
gefüw auswirkt. Ein Sir« ist von Rriißler 
Ili ileuluiiR für die MannsdiafI, will man nicht 
ganz hoffnungslos die letzten Spiele im Kampf 
gee.en den Ah.stiet; beslreilen. 

Spielbeginn: 10.30 Uhr. Die voraussichtliche 
Aufstellung: Eberlcin, .Tunkert, Metzger, 
Mühlhause, V. Müller, Zimmer, Röder, Steuer- 
nagel, I.rhr, Scheele, Schreiber, Steitz und 
Kobelt. 

Auch die Reserve sei vor ihrem Gegner 
gewarnt; konnte man sich doch in Mas.sen- 
h( im nur knapp mit lfl:10 Toren behaupten. 
Jedoeh sollten auch hier die Punkte in I^an- 
gen bleiben. 

Spieliioginn: !).15 Uhr. Die Auf.stellung: 
Sparr, Gleim, Hausmann, Regenauer, Hohl- 
feld, M. Friede!, Fronius, Urban, PernaU, 
Sievert, Fackelmann, Heim und Kobelt. 

Hereits am morgigen Snm.stag empfängt die 
3. M.innschafl der SSG-IIandbnller den TV 
Nauheim. Die.ses Spitzenspiel der Krei.sklassr 
R kennt keinen Favoriten, dir Tagesform wird 
hier <'nlsehi'i(li'n. 

Spielbeginn: Kl Ulu". Die Mann.sdiaft spielt 
n>it Hösni r, Link, Vogel, Wambold, R. Müller, 
Knppe.s, Naumann, Rang, .Tahnert, .To.st, 
Kreischmann, H. Maul und Fritzsche. 

Jugendhandball 
SSG LanRpn 

I) 1 .Tugend — TV Langen IS S 
In der letzton Woche trafen die jüngsten 

Langener auf den TV Die SSGIer ühernnh- 
men in diesem Spiel gleich die Führung und 
hatten durch Zadel, Brehm, Bonig und llu£f- 
mann bis zur Halbzeit einen 6.0 Vorsprung 
erkämpft. Auch nach der Halbzeit blieben die 
Langener überlegen, konnten jedoch einijo 
Gegentore nicht vermeiden. Zadel, Pampa und 
Hoffmann .stellten nach der Halbzeit den 
13:.'i Endstand her. 

B 1 Jugend — TG Traisa 13;.5 
Nachdem vor einer Woche das Hinspiel in 

Traisa ausgetragen worden war, mußten die 
Traisaer nun nach Langen, Im Gegensatz zum 
Hinspiel, nahmen die Langener das Spiel so- 
fort in die Hand und konnten diese Über- 
legenheit bis zur Halbzeit in einem 7:0 Vor- 
sprung ummünzen. Auch nach der Halbzeit- 
pause hatten die Traisaer den Langenern 
nicht viel entgegenzusetzen, kamen allerdings 
zu einigen Gegentreffern. Aber dio Langener 
vvaren so überlegen, daß ihnen diese Treffer 
nicht schadeten, und so gewannen sie ver- 
dient mit 15:5. 

Die Spieler und Torsdiützen: Steinbacher, 
Knödiel (7), Ursdiel, Kratky (1), Maiwald, 
Tilhof (2), Steitz, Kernchen (1), Krippner (2), 
und Räuser (2). 

TV Langen 
'I \ Längen B1 —S(l Arheilgen 151 11:6 

Getien die .sdiwache Mannschaft aus .Arheil- 
gen gelang der H-.Jugend ein verdienter Sieg. 
Zwar lag man zur Halbzeit noch mit 4:,t im 
Hintertreffen, schoß dann aber .sieben Tore 
wobei der gegneri.sche Torwart Sdiüt/enhilfe 
leistete. Die Abwehr hatte wiederum einige 
Schwächen auf/uwei.sen K-, spielten - Th Dun- 
zendorfer, A Zip (,')). W Weiske (.3), .1 r,enz(2) 
A Seiffert (1). H -C. Dobben. G. Koib und 
P. Schwerer. 

S(i Wi'iterstadl — TV l.angen C-.Igd. .1:31 
Weil fünf Stammspieler fehlten, konnte die 

C-,Tugend des TV das fällige Punkt.spiel nur 
mit B Spielern bestreiten Trotzdem war wie- 
der ein hoher Sieg, völlig verdient, fällig. 
Spielführer B Hoffmann warf dalx-i, wie ver- 
sprochen, das zweihundertste Tor. Er löste da- 
mit sein Versprechen ein. eine Runde Rippchen 
zu spendieren. 

In diesem Spiel zeigte sich die gute Kondi- 
tion und Kameradschaft, die gerade in schwie- 
rigen Situationen so wortvoll ist. Die TV- 
Mannschaft war .so überlegen, daß zu dem 
Spielverlauf nichts mehr zu sagen ist, sondern 
man ihr nur ein dickes Lob aussprechen darf. 

Es spielten: Chr. Hardt, B. Hoffmann (4), 
R. Greunke (8), M. Steinbrück (6), St. Gruler 
(2), .J Barth (11). 

Ute Werner ist Gaumeisterin 

Egelsbacher Handballer ohne Kampfgeist 
TV (iu.stavsliurK II — S«iK II S:17 (3:8) 

Itn Rückspiel gegen den TV Gustavsburg 
wollton sich die Grünweißen für die in der 
Vornmde erlittene knappe 10:lI-IIeimnieder- 
la.ge revanchieren. Auch wollten die Egels- 
bacher Handballer die schwache Vorstellung 
im letzten Spiel gegen Tri'bur in Vergessen- 
heit bringen. Die Mannschaft fuhr mit I,o- 
renz, Lei.ser, Hichler, Benz, H. W. Rüster, Kap- 
pe.s. H. Schlerf, P. Welz, .lost, Lenz, E Knoß 
und Schroth In die Mainzer Vorstadt. Aber 
bald zeigte sidi, daß fast alle Egelsbacher 
Spieler nicht ihre Normalform fanden. In der 
ersten Halbzeit ging es noch einigermaßen 
gut, doch in der zweiten Spielhälfte wollte 
überhaupt nichts mehr klappen und die Gast- 
geber dominierten klar. I^orenz im Egel.sbacher 
Tor machte im ersten Spielabsdinitt seine 
Sache gut, aber im zweiten Durdigang i'esig- 
nierte auch er und ließ einige haltbare Tore 
zu. Die Abwehr mit Hichler, Leiser, Renz, H. 
W. Rüster und Kappes konnte in der zwei- 
ten Halbzeit dem gegnerischen Angriff nidits 
entgegensetzen. Der sonst gut dirigierende 
H. W. Rü.stor hatte einen raben.schwarzen Tag 
und konnte seine Abwehr nicht in der sonst 
üblidien Umsicht ordnen. 

Entschuldigend für das Nachlassen der Dek- 
kuiig muß man die Leistung des Egolsbacher 
„Sturmes" erwähnen, was zu einer Überla- 
stung der Dockung führte. Der grünweiße 
t-Angriff" zeigte die gleichen Mängel wie in 
Trebur. Allen Spielern fehlte es an dem nö- 
ti^^'n Einsatzwillen, um nochmals bei einem 
Rütitstand alle K**äfte mobilisieren zu können. 
Auch fehlt dem Angriff ein Spieler, der die 
beiden in der Hand hält und auch die nötige 
Übersicht besitzt. 

Das Spiel in Gustavsburg begann sehr ver- 
heißungsvoll für die Grün weißen. Bereits in 
der 2. Minute konnte P. Welz durch einen pla- 
zierten Wurf in das lange Eck seine Farben 
mit 0:1 in Führung bringen. Der Au.sgleich 
kam durch einen 14 Meter zustande. Die 
Chance zur nochmaligen grünweißen Führung 
vergab Lenz bei einem Pfostenwurf. In der 
4. Minute wurde Benz ausgespielt und gegen 
den Torwurf war Lorenz maditlos. Bei dem 
nächsten Angriff vereitelte Lorenz eine klare 
Torchance, als der Gästehalblinke sich gegen 
zwei Egelsbacher Deckungsspieler durchsetzen 

TV (iustavshurg 1 — .s«;« I 11:« (4:2) 
konnte. Eine weitere klare Gustavsburger 
Chance vereitelte Lorenz im nächsten An- 
griff, doch im Nai+ischuß war er machtlos 
und mußte das 3:1 zula.ssen. Nadidem Lenz, 
P. Welz und Kappes Chancen vergaben, kam 
in der 18. Minute wiederum P. Welz durch 
einen Torwurf ins obere lange Eck zum 3:2- 
Anschluß. In der 20. Minute stand es nach 
einem Deckungsfehlor 4:2. Dabei blieb es auch 
bis zum Seitenwechsel. 

Nach Seitenwechsel baute Gustavsburg in- 
nerhalb von drei Minuten seine Führung auf 
6:2 aus. Erst dann erreichte Egolsbach seinen 
dritten Treffer. Gustavsburg zeigte dann 
Egelsbach, wie man Tore erzielt. Der gut 
regieführende Mittel.stürmer zeigte seinen 
Stürmern die I.ücken in der grünweißen Dek- 
kung, und so fielen die Tore, meist von frei- 
stehenden Stürmern erzielt, wie reife Früchte. 
Anders der Egelsbacher Angriff. Es wurde 
zu ideenlos und ohne Einsatz gespielt, und die 
Torwürfe waren wegen der schlediten Posi- 
tionen der Werfer zu ungenau. So erzielte 
Gustavsburg noch 12 Tore, während Egelsbach 
durch Kappcs (2) und .lost zu insgesamt sechs 
Treffern kam. 

So gerieten die Grünweißen durch diese 
klare Niederlage wieder in die Abstiegszone, 
und OS ist bei der jetzigen Spielweise der 
Egelsbacher noch nicht abzusehen, ob der 
Klassenorhalt geschafft wird. 

Dio Egelsbachor Tore warfen: Kappes (3). 
P. Welz (2) und Jost. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften, das 
ohne Wirkung auf die Tabelle ist, konnte 
Egelsbach nadi einem klaren 8:3-Halbzeit- 
stand einen 17:8-Sieg erringen. Tore sind bei 
der 2. Mannschaft keine Mangelware. Die 
Treffer markierten: Gg. Schlerf (6), Heller (5), 
Soimtag (3), H. Knoß II (2) und Suchanek (1). 

Vorschau : Am kommenden Sonntag 
kann sich die Egelsbachor Mannschaft für die 
im Vorspiel in Bürstadt erlittene knappe 
12:ll-Niederlage revandileren. Für Egelsbach 
ist dieses Spiel sehr wichtig, um den Kampf 
über den Klassenverbleib. Obwohl Bürstadt 
auf dem vorletzten Tabellenplatz steht, be- 
rechtigt die in den letzten Spielen gezeigte 
Leistung zu keinerlei Hoffnungen im Egels- 
bacher Lager. — Anpfiff: 10 Uhr. 2. Mann- 
sdiaft spielfrei. 

Belm Gauturnfest des Gaues Main-Rhein 
am 26. und 27. Juni In Walldorf unterstrich 
die Loistungsrioge der Egelsbactier Turne- 
rinnen erneut ihre Spitzenstellung. 

Nach dem Erringen der Hessenmeisterschnft 
war man gespannt, wie sich der Nachwuchs 
im harten Wettknmpf bewähren würde 
Zwölf Jahre und jünger waren die Mädchen, 
dio im ersten Wettkampf ihre Kräfte maßen 
Hier dominierte Ute Wnmor. Obwohl sie am 
Stufenbarren starke Mängel zeigte, behaup- 
tete sie mit 8,25 Punkten in der Bodenkür, 
fi..'i5 Punkton beim Pferdsprung und einer 
ansprechenden Übung am Schwebebalken den 
1. Platz Im Kürviorkampf. Sonja Graf zeigte 
zwar Mängel beim Pferdsprung. konnte aber 
mit ihrer Bodenkür (0,90 Punkte) dieses Man- 
ko au.sgleichen und belegte den 3. Platz. 

Mit den weiteren Plazierungen in dieser 
Altersgruppe unterstrichen dio Egel.sbacher 
Mädchen ihre hervorragende Stellung inner- 
halb des Turngaiios: Mai tina Krahne 17. 
Martina Gernandt 20. und Heiko Thomin 22. 
Platz. 

Die alteren Mädchen (Jahrgang 1953 und 
jünger) hatten natürlich eine weitaus härtere 
Konkurrenz zu erwarten. Jutta Becker hatte 
hier die Na.se vorn und begeisterte Zusdiau- 
er und Kampfrichter durch ihre fantastische 
Barrenkür. Die beste Wertung des Tages an 
dio.sem Gerät mit 5,90 Punkten war der Lohn 
für ihre Mühe. Mit 24,65 Punkten belegte sie 
den 2. Rang. Barbara Ra.sche hatte an die- 
sem Tag großes Pech: schon beim Einturnen 

stürzte sie schwer vom Barren, trotzdem 
sicherte sie sich mit den besten Tageswertun- 
gen am Boden (8,70 Punkten) und am .Schwe- 
bebalken (7,10 Punkte) mit insgesamt 23.70 
Punkten den dritten Platz. Wenn Barbara 
ihre Leistungen beim Pferdsprimg noch etwas 
verbessern würde, stände ihr mit Sicherheit 
ein weiter Sprung nach vorne bevor Christel 
Sdiönweitz steigerte sich im Pferdsprung und 
könnte mit etwas weniger Nei-vosität an den 
anderen Geräten mit Leichtigkeit über ihren 
6. Platz hinauskommen. Ina Müller wurde 11. 
mit 1.5.00 Punkten und Eva Militzer mit 13.15 
Punkten belegte den 16 Platz 

Frei von Wettkampffiebor turnton dann die 
Mädchen im Fest7.elt im Rahmen eines Quer- 
schnittprogramms durch die Turneroi Mit 
rauschendem Beifall — wie auch beim Sän- 
gorfest in Egolsbadi — wurde Jutta Becker 
bei ihrer schwungvollen und fast artistischen 
Barrenkür überschüttet. Ebenso zogen die 
die .Jüngste der Mannschaft, Marlina Ger- 
nandt. am Boden und Barbara Rasche am 
„Zitter"balken den Applaus auf sich. 

Wenn sich bei den Mädchen die IjOistungs- 
stoigerung so fortsetzt wie nach der kürzlidi 
errungenen Hessenmeisterschaft, wird wohl 
nicht nur an dieser Stelle über sie berichtet 
werden. Der nächste Prüfstein dafür ist der 
10. und 11. Juli, denn dann werden in Kel- 
sterbadi die Hessischen Tummeistersdiaften 
im Kür-Vier-Kampf ausgetragen. 

Wir wünschen an dieser Stelle sdion im 
Voraus viel Erfolg. 

Handball-Sieg des TV gegen Schneppenhausen 
Am letzten Wochenende mußten die TV- 

Handballer zu ihrem fälligen Punktspiel bei 
der SKG in Schneppenhausen antreten. Das 
Vorspiel hatte man auf eigenem Platz knapp 
verloren, doch nach dem Unentschieden ge- 
gen Habitzheim rechnete man sidi auf Lan- 
gener Seite einige Chancen gegen die sehr 
heimstarken Spieler aus Sdinoppenhausen 
aus. 

I^r TV begann das Spiel äußerst nervös, 
und mußte binnen kurzer Zeit auch das erste 
tor hinnehmen, das man jedodi in der 4 
Minute durdi einen 14-Meter Strafwurf wie- 
der auagleichen kannte. Danadi ^ es viel 
Leerlauf Im Spiel, denn erst nach weiteren 10 
Minuten fiel das zweite Tor für Langen durch 
Jost. Zum Glück widerstand die TV-Hinter- 
m: 'nsdiaff den Angriffen des Go mers. so-laß 
es zur Pause nur 7:5 für Sehn  -n 

hieß. Dieser Torrüdestand wurde bis weit in 
die zweite Halbzelt gehalten. Erst einige Mi- 
nuten vor Ende der Begegnung gelang dem 
TV das Ausgleichstor zum 12:12 und Augen- 
blicke später sogar eine erstmalige Führung. 
Doch die Freude darüber sollte nidit lange 
anhalten, denn im Gegenzug stellten die 
Schneppenhäuser den Gleichstand wieder her. 
Dodi Sekunden vor Sdiluß löste Jost die 
Spannung, indem er zum entsdieidenden 
Siegtor einschoß. Endergebnis: 14:13. 

Es spielten und warfen die Tore: Diesel, 
Reitz, Hamm, Dröll (2), Lenz, Eulenberg, 
Stodc, Jost (5), Riedel (1), Möbius, Beyer (6), 
Becker M. und Rössler. 

Die Reservemannschaft kam ebenfalls zu 
einem doppelten Punktgewinn, indem sie 
souverän mit 16:9 gewann. An diesem Wo- 
ch'-Mfndo findet kein Punktspiel statt. 

DamenfuBballsplel 
Egcisbach — Rohrbach 3:2 (1:0) 

Anläßlich des 25jährigen Bestehens der 
SKG Brandau im Odenwald standen sich am 
letzten Sonntag in einem Einlagospiol in 
Brandau die Damen-Mannschaften der SG 
Egelsbach und Rohrbadi gegenüber. Die Gäste 
konnten bedingt durch Verletzungen und 
Krankheit nur mit dem letzten Aufgebot an- 
treten. Sie spielten in folgender Aufstellung: 
U. Meyer, R. Hidder, G. Zedier, R, Hutschen- 
reuther, G. Hensel, T. Ziegert, U. Stapp, D. 
Meyer, E. Kappos, M. Hanke, H. Lötz. Die 
Rohrbacherinnen begannen das Spiel mit 
stärkster Aufstellung und wollten Revanche 
für die vor einer Wodio orlittonen Niederlage 
von 4:0 nehmen. Von Anfang an stürmton sie 
in Richtung Egolsbadier Tor. um schnell die 
Führung zu erzielen. Die Egelsbacher Hintoi-- 
mann.schaft, verstärkt durch Mittelfeldspieler 
konnten die Angriffe abwehren. Langsam 
konnton sich die Egelsbadior Dämon von 
dem Druck frei machen und einige Angriffe 
vor das Tor der Rohrbadier tragen, die je- 
doch nidits einbraditen. Kurz vor der Halb- 
zeit konnte die Egolsbadier Linksaußen H. 
Lötz einen Eckball direkt zum 1:0 für Egels- 
bach verwandeln. 

Nadi der Halbzeit wollte Rohrbach mit aller 
Macht zum Ausgleidi kommen und stürmte 
ununterbrodien vor das Egelsbadier Tor. Die 
vielbeinige Abwehr und die Torhüterin konn- 
te jedoch den Ausgleidi verhindern. Bei einem 
Entlastungsangriff spielte sidi H. Lötz von 
der Mittellinie alleine durch und verwandelte 
zum 2:0. Die Rohrbadierinnen woirden trotz 
dos 2:0 Rüdestandes immer überlegener und 
konnten innerhalb von 5 Minuten zum 2:2 mit 
zwei unhaltbaren Treffern ausgleidien. Mit 
einigen guten Paraden der Egelsbadier Tor- 
hüterin und mit letztem Einsatz von U. Stapp, 
die einige Male klären konnte, blieb es bis 
kurz vor SdiluB 2:2, Wieder war es H. Lötz, 
die beste Spielerin des Feldes, die mit ein<»r 
Vorlage von M, Hanke abzog, ihr Sdiuß lan- 
dete unhaltbar Im oberen linken Toreck, zum 
3:2 für Egelsbach. Die Rohrbadierinnen hatten 
nun nicht mehr die Kraft, dem Spiel eine 
Wende zu geben und so blieb es bei dem 
Ergebnis von 3:2 für die SGE. 

Am Samstag den 10. Juli um 17 Uhr spielt 
die SGE gegen die Mannschaft des FV Ep- 
pertshausen am Berliner Platz. Die Egels- 
bacherlnnen wünsdien sich eine starke Zu- 
schauerkulisse, die sie lautstark unterstützt. 
Am 14. Juli spielt die SGE gegen Rosenhöhe 
Offenbadi II. 

«lugendfußball 
A-Jugend SSG — SKG Sprendlingen 5:0 

Überlegener, als das Ergebnis besagt, siegte 
die A-Jugend in einem Freundschaftsspiel 
gegen SKG Sprendlingen. Die Langener 
A-Jugend, die erstmals in der Formation 
spielte, wie sie die kommende Verbandsrunde 
in der Leistungsklasse zu bestreiten hat, zeigte 
ein recht gefälliges Spiel. Zahlreiche Chancen 
wurden allerdings vergeben, das Ergebnis 
hätte leicht zweistellig sein können. Vor allem 
Deißer, der drei Treffer markieren konnte, 
hatte Schußpech. Wie oft konnte er seinen 
Gegnern ein Schnippchen schlagen, doch vor 
dos Gegners Tor fehlte ihm die nötige Kon- 
zentration. Die Mannschaft, die weiterhin von 
Waldemar Felke trainiert und neuerdings von 
Richard Jungermann betreut wird, dürfte bis 
zum Saisonbeginn die Form erreichen, daß sie 
auch in dieser starken Leistungsklasse be- 
stehen dürfte. Die von der B-Jugond neu hin- 
zugekommenen Spieler haben sich im ersten 
Spiel gut eingeführt und dürften in weiteren 
Freundschaftsspielen erprobt und eingespielt 
werden. 

Hessische Turnmelsterschaften 
In Kelsterbach 

Die Hessischen Tummeistersdiaften finden 
am Wochenende in Kelsterbach statt. Sie gel- 
ten als Qualifikation für die Deutschen Tum- 
meistersdiaften, die im September in Osna- 
brück stattfinden. Die Wettkämpfe beginnen 
am Sonntag um 14 Uhr. Ausriditer ist der 
TSV Kelsterbach. 

Kunstturnwettkampf 
Hessen — Kanton Bern 

Auch Hans-Peter SehrIng dabei 
In der Höchster Jahrhunderthalle tragen die 

Kunsttumer des Hessischen Tumverbandes 
anläßlldi der Schweizer Tage im Rahmen des 
Schloßfestes am 10. Juli um 16 Uhr einen 
Vergleidiskampf gegen die Kunsttumvereini- 
gung des Kantons Bern aus. Die Mannschaften 
treten voraussiditlidi in folgender Aufstellung 
an: Kunsttumvereinlgung Kanton Bem: Hans 
Ettlin (Schweizer Meister 1970), Bernhard Lo- 
cher, Urs Uli, Michel Strub, Heinz Gügli, Hemz 
Müller, Claude Bouvier. Hessen: Willi Jaschek, 
Wilfried Glaser (beide TSV Heusenstamm), 
Karl-Eridi Wolff (MTV Gießen), Hans-Peter 
Sehring (TV Langen), Benid Sdileenvoigt 
(Fuldaer Tumersdiaft), Bruno Bauer (TV 
Groß-Kro^enburg), Herbert Safast (TSG Wies- 
baden-Sonenberg). 
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Ilerausragender Sieg lies TVL in ürzburg 

Die erste Herrenmannschaft der Basketball- 
Abteilung des TVL war einer Einladuiig des 
TV VVürzburg zu einem Turnier am 4. Juli 
ßefolgt. Adit Mannschaften tiewarben si^ um 
den Turniersieg und den Pokal 1V 1873 
•Würzburg; TV Würzburg I und II, Jahn Re- 
gensburg, Tauberbischofsheim, TV Rohrbach, 
TSV Wembling, Poseidon Aschaffenburg und 
TV Langen. Um 8.30 Uhr mußte die Langener 
Mannsdiaft gegen den TltclverteidigCT (z^ 
Glück wußte das keiner der Langener) TV 187J 
Würzburg i, der zwei Klassen über Ihnen 
spielt, antreten. Das Ergebnis war eüi span- 
nungsreiches Spiel, das erst in den vier 
Minuten zugunsten der Langener entschieden 

^"m*^/.weifen Spiel gegen Jahn Regmsburg 
trafen die Langener auf äußerst 
Spieler die jedoch durch die Letiendigkeit der 
jungen Spieler des TVL überrascht wurden: 

^^Der'dritf" Gegner bot der TVL-Mannschaft 
keinerlei Schwierigkeiten. Mit dem Gewmri 
dieses Spiels (57.29) war man unerwartet 
''Ti^TrerZwUdienrunde traf der TVL nadi- 
„nittags auf den Zweiten der 1-Gruppe: Rohr- 
badi. Diese Mannschaft v^rurde dur^ 
Spieler der Oberliga Südwest 
dachte die Mannschaft bereits an eine Nleder- 
Vige sie erwischte jcxlodi den besseren btwl 
und lag nadi acht Minuten 16:4 voraus (Halb- 
®eilst;ind 29:10). Mitte der zweiten Halbzeit 
Betite Trainer Bernd Sladek die vier Junioren, 
die bereits m den vorausgegangenen Spielen 
hervorragende Leistungen gebracht hatten, em. 
Sie weiteten den 20-Punkte-Vorsprung gegen 
diesen schweren Gegner auf einen 30-Punkte- 
Differcnz-Sieg aus Ein Kompliment dm Ju- 
nioren Heinz Köhm. Waldemar Grieb Rainer 
Jentsch und Jürgen Kornoff. (Der fünfte Mann 
war Georg Sladek). 

Damit stand der TVL zum Erstaunen aller 
Teilnehmer im Endspiel. Noch einmal 
die Mannschaft gegen Würzburg I (diese hat- 
ten Wembling mit einem Punkt in der Zwi- 
schenrunde besiegt) spielen. Würzburg '-cig'e 
gleich zu Beginn seine Stärke und ließ den 
TVl. bis Mitte der zweiten Halbzeit n'e in 
Führung gehen. Hier erst erreichte der WL 
einen GleichsUind. Als drei Minuten vor Schluß 
zwei Senioren wegen vier Fouls ausscheiden 
enußten und der TV Würzburg mit drei Punk- 
ten führte, schien das Spiel verloren. Doch ^e 
Mannschaft des TVL, hervorragend unterstutzt 
durch die Junioren, mobilisierte seine letzten 
.Kräfte und schaffte In einem sensationellen 
Endspurt einen Vorsprung von sechs Punkten 
bis 4(1 Sekunden vor Schluß. Den Gegnern ge- 
i.ang noch ein Treffer, der TVL jedoch gewann 
,mit 62:58. Die Siegerprämie bestand aus dem 
Pokal des TV 1873 Würzburg und einem Ka- 

sten Bier, den alle Spieler zu würdigen w^ß- ■ 
ton. Nicht zu vergessen der Sekt, den aer Wrt - 
des „Rebenstodi". dem Stammlokal der ^- 
Basketballer, für die Spieler in den so hart 
erkämpften Kelch fließen ließ. 

Wetter für aufmerksame Segler 
Der 2 Platz für nieter Grawundor 

Acht Boote vertraten den 
Club Langen (DSCL) auf der verbandsoffonen 
Sommerregatta für Verbandsklasse auf dem 
Eidier See. die die Rogattagomoinsdiaft des 
Segolclub Eich und des Yachtclub Darmstadt 
am 3 '4. Juli nusriditeten. Dieter 
(Vorschotor: Hebert) belegte In der Klasse 
Lr 470or den zweiten, die Gebrtidor picdO" 
rich in der gleichen Klasse den 5. ^ 
19 Booten waren die 470er das stärkste 
gefolgt von 17 420ern. Weitere Klassen am 
StLt waren Korsare (13), FD's (9), Mo hs 8 , 
490er (5). Conger (5). Optimist (5), ' .'■ 
Die Wettfahrten an denen zehn Clubs zwi 
schon Main. Frankfurt, Worms und Mannheim 
teilnahmen, fanden bei strahlendem Sonnen- 
schein und sdiwnchen, umlaufenden Winden 
statt, einem Wetter, von dem Wettfahrtloiter 
Schallinatus (SCE) sagte, das nur aufmerk- 
samen Seglern Chancen brachte. Von den 
drei geplanten Wettfahrten mußte die zweite 
am Snnntagvormittaa abgebrodien werden. 
Für das gute seßlorlsche Können der Gestar- 
teten spricht die Tatsache, daß trotz starker 
Felder in den einzelnen Startgruppen kein 
Fehlstart erfolgte. 

Jürgen Glelchmann hatte Pech 
Wenig glücklidi verliefen die Hc.ssischon 

Jiißondmpisterschaftrn in Fulda für die 
barher Leichtathleten. Es fing schon damit 
an daß Dieter Eisenhach nach einer Krank- 
heit noch nicht einsatzfiihig war und somit 
den Meisterschaften fernMeihon miiRte — 
Pf-roHs am Samstag wurde d"r erste Teil der 
Wettkämpfe ausgetragen. Karin Wittmann 

pippn schlechten Tag erwischt und lan- ■>,(. ,..!o erwnHot. in der Spitzonfninne 
dos Speerwerfens. Mit 30.57 ver"-^" ~ 
den Endkampf und wurde nur Neunte. Besser 
klanrte es hei Jürgen Gleichmann im Hur- 
donlauf über 110 m. Relativ sicher erreichte er 
mit einem zweiten Platz in 15.8 sec im Vor- 
lauf das Finale. Hier nn'"«'' er ziinneh.s) «ei- 
nen bekannt schlechten Stari wettmadion. 
Etwa an der siebenten Hürde hatte er sicti 
bis an den Dritten vorfjearbeitet. Die achte 
Hürde iodoeh wurde sein Verhängnis, als er an 
ihr strauchelte und zuriickfiel Mit dem sech- 
Cten Platz sehoiterte er In 15.8 s»r er'ieiit 
knapp an der Qualifikation zur Deutschon 
.Tugendmoistersehaft. Der Drittplaziorio ei- 
reirhto 15.2 sec, was beweist, daß Jürgen 
Gleichmann noch einiges drin hat. 

Am Sonntag will er in Darmstadt bei einem 
DJMM-Durchgang des ASC Darmstadt die 
15,5-.sec-Grenze endlich passieren. 

Klaus necker. der noch zur B-.Tugend zahlt, 
hatte im 200-m-T.auf keine Chance. Eirimal 
erwisclile er den schnellsten Vorlauf und dazu 
noch' die sehr ungünstige Außenhahn. Seine 
23.9 sec reichten nicht für ein Weiterkommen 
aus. 

Teppiche, Orientteppiche 
Teppichböden, Gardinen 
Tapeten, Bodenbeläge 
Aussteuerwaren 
Kunstgewerbe 
Garderobenmöbel 

Werden uns die Auslandsmärkte 

davonschwimmen? 

Po nih «rnen sidieren Hinweis dafür, daß Arbeitnehmer und Unternehmer des OMenbac^er 
Raums rbesonderen Sngen talgig sind: Ein ungewöhnlich hoher Anteil der Produktion 
dieses Wirtschaftsraumes geht in den Export. 
Während die Industrie Im Bundesgebiet durchschnittlich etwa 20 °/o der Gesamtproduktion 
ins Ausland verkauft, exportiert zum Beispiel die Ottenbacher Metallindustrie 'ast 50 (' 
Erzeugnisse Die Exportauote ist hier also doppelt so hoch wie in der Gesamtmdustne^ Das 
wiil Xs heißen angesichts der Härte des Wettbewerbs aul den Weltmarkten und der 
hohen Anlorderungen, die dort gestellt werden. 
Ailerdinas lieqt darin audi eine Gefahr. Es bedeutet nämlich, daß unser aller Wohler^hen 
stärker als In anderen Regionen von der ständigen, ungeschmälerten 
abhänat Die aber ist nur gegeben, wenn wir aut den Auslandsmärkten konkurrenzfähig 
bfe'ben wenn nfc^t Endige Kostensteigerungen unsere Produkte tortwahrend verteuern^ 
Wir können sicher sein, daß andere unsere Schwache ausnutzen werden, falls wir draußen 
zu teuer werden. 
Diese Zusammenhänge finden in der Diskussion über die gegenwärtige Wirts^aftslage m 
der Bundesrepublik nur eine bestürzend geringe Beaditung. 
ieder wissen wie sehr die Aufwärtsentwicklung - der wir den 
danken - verbunden war mit einer steten Steigerung der Ausfuhren. Wir 
in diesem Maße dodi nur geschafft, weil wir mehr produzieren, als wir selbst auf dem 
Binnenmarkt gebraucht habenl 
Besorgt hat das Hessische Wirtsdiaftsministeriurn deshalb K^sten®- 
Wettbewerbsfähigkeit der Industrie in Hessen und der Bundesrepublik du^ , ü, h° ,1®" 
und Preisauttrieb verschlechtert: „Auch Hessens Exportwirtschaft wird es nicht leicht haben. 
Ihren Anteil am Weltmarkt zu behaupten. Nur wenn der Preisauftrieb m unserem Land n 
läßt . . . dürfte es gelingen, die Weichen anders zu stellen. 
Das ist eine ernste Mahnung. 

Siegfried Eckert 

Zweiter Platz für die TVL-Fechter 
Am vergangenen Sonntag nahm eine Vierer- 
Mannschaft der TVL-Fechtabteilung am Jakob- 
Will-Gedächtnisturnier der Turngemeinde 
Höchst 1847 teil. Damit nahmen die Langener 
Fechter zum zweiten Mal an diesem stark be- 
setzton Turnier teil. Im letzten Jahr gelang es 
Ihnen, den 3. Platz zu belegen und damit die 
Bronzomedaille zu gewinnen. Als Wanderpreis 
für den Sieger dieses Turniers war ein wert- 
voller Schaumburg-Lippischer Reitersäbel von 
1775 ausgeschrieben. 

Die Langener Mannschaft bestand aus Helga 
Jarschel (Damen-Florett), Winfried Senkbeil 

(Herren-Florett), Karsten Kühn (Säbel) und 
Wulf Jonen (Degen). 

Trotz großer Hitze in der Halle der Tum- 
gomeinde gelang es den Langener Fechtern, iix 
fairen und spannenden Kämpfen den 2. Plata 
zu erringen und damit die ausgeschrleberi® 
Silbermedaille zu gewinnen. In der Einzel- 
wertung belegten Jarschel und Jonen mit Jo 
vier Siegen jeweils den 2. Platz, während 
Senkbell und Kühn mit je drei Siegen auf den 
3. Platz gelangten. 

Im Anschluß an die Siegerehrung fanden sldi 
die Mannschaften nodi zu eüiem kurzen Um- 
trunk zusammen, um auch das gesellige Leben 
zu pflogen. W. J, 

Langflorteppiche, reine Schurwolle 

65/130 cm 
seither 26.— 
70/140 cm 
seither 49.— 
85/160 cm 
seither 69.— 
120/180 cm 
seither 109.— 
170/240 cm 
seither 205.— 

jetzt 19." 

jetzt 39»" 

jetzt 59.- 

jetzt 89.- 

jetzt 159." 

200/300 cm 
seither 299.— jetzt 
250/350 cm 
seither 439.— jetzt 
300/400 cm 
seither 761.— jetzt 
200 cm 0 
seither 199.— jetzt 
70/140/340 Bettumr. 
seither 219.— jetzt 

239.- 

349.- 

599.- 

159.- 

169.- 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Ecke Wilhelminen-/ 
ElisabethenstraBe 

Modische Druckstoffe, 
120 cm breit r AA 
seither 11.75 jetzt 9.ifU 
Aparte Druckstoffe in 
Leinenstruktur, tf 
seither 16.80 jetzt ll.fu 
Farbenfrohe KÜchondrucke, 
120 cm breit O QC 
seither 4.50 jetzt 
Bedruckte Frotteestoffe, 
120 cm breit i« AA 
seither 11.90 jetzt O.VU 

IMtorSnlinif|ii|iflH 

Tritxli+Iienninntr 

Moderne Dralonstreifen, 
Original Schweden, 
120 cm breit f A CA 
seither 15.50 jetzt lU.dU 
Eleganter Deko-Damast, 
120 cm breit O AA 
seither 12.90 jetzt OaoU 
Uni-Dekostoff, Vollsynthe- 
tik, in Strukturmusterung, 
120 cm breit e AA 
seither 9.25 jetzt D.9U 
'Jacquard-Dekostoffe, Voll- 
syntnatik, 120 cm br. * 
seither 12.50 Jetzt f .9U 
Vollsynthetischer 
FeinUIII, 210cm breH « 
seither 8.95 jetzt 2.M 

Bedruckte Leinen für 
Dekoration und Bezüge, 
120 cm breit a AA 
seither 14.00 jetzt 9.911 
Diolen-Stores-Meterware 
mit BortenabschluS und 
Bleiband, 180 cm hoc« nn 
seither 7.90 jetzt 3a«IU 
250 cm hoch •/ ä* 
seither 9.90 Jetzt f.9U 
Diolen-Stores-Meterware 
mit Spitzensockel, 
170cm hoch tt AA 
seither 18.25 Jetzt 0.9U 
270 ein hoch « « mm 
seither 16.80 Jetzt 1L49 

Transparent-Tüll, voll- 
synthetisch, mit Bleiband, 
180 cm breit e OA 
seither 9.25 jetzt Da9U 
250 cm breit a aa 
seither 11.90 jetzt 0>«lU 
Waschbare Steppdecken, 
150X200 AA rA 
seither 38.50 jetzt Z9«3v 
Daunen-Decken, 
150X200 J1CAA 
seither 139.00 jetziXOaUv 
Tagesdecken, 

MiSer 58.00 Jetzt 39.00 



!%-. 54 I.ANGENER ZEITUNO 
Freitag, den 9. Juli 1971 

Was du heute kannst besorgen ... 
Bpti Härder erzählt eine wahre Geschichte 

Wenn Pcfer Birnbaum, Inhaber utid Chef 
von P. Birnbaum & Co, seinen schlechten Tag 
halte, dann war mit ihm nicht allzuviel an- 
zufangen. Seine Angestellten wußten das. Sie 
gingen ihm an solchen Tagen nach Möglich- 
keit aus dem Wege, und Vertreter wurden 
dann vorsorgiidi gleich im Vorzimmer ab- 
gefertigt. 

So hielt die Sekretärin denn aui-h den Ver- 
siciiorungsinspektor Lummermeicr geflissent- 
lich von Herrn Birnl)aum fern. „Gewiß, wir 
brauchen eine neue Einbruchsdiebstahlsver- 
sicherung", sagte sie. „Der alte Vertrag ist ab- 
gelaufen, und außerdem wurde das Unterneh- 
men während der letzten Jahre ständig er- 
weitert. Aber heute ist ein äußerst iingünsti- 
ger Tag, Herr Lummcrmeier. Lassen Sie einen 
Werbeprospekt hier. Ich werde mit dem Chef 
reden, und ich verspreche Ihnen, Sie um- 
gehend zu bcnadirichtigen." 

Herr Lummcrmeier machte ein saures Ge- 
.siclit, denn bei solchen Versprechungen kam 
orfahiungsgemuß nicht viel heraus. Dennodi 
griff er seufzend in seine Aktenmappe und 
legte einen eindrucksvollen bunten Werbe- 

prospekt auf den 7?:;ch, der Herrn Birnoaum 
die unbestreitbaren Vorzüge einer Einbruchs- 
diobstahlvcr.^icherung gebührend vor Augen 
führen sollte. 

Nachdem Herr Lummermeier gegangen war 
versuchte die Sekretärin die Angelegenheit] 
wie vrrsnrochen. mit viel Zartgefühl zur .Spra- 
che zu bringen: „Unsere Einbruchsdiebstahls- 
versicherung ist bereits vor Woclien ausgelau- 
fen, Herr Birnbaum. Der Vertreter war nun 
hier, und er ist..." 

Doch mit solchen Vorhaltungen kam die 
gute Seele an diesem Tage bei Herrn Birn- 
baum schledit an: „Lassen Sie mich mit Ver- 
sicherungen in Ruhel" erboste er sidi. „Idi 
habe andere Sorgen, größere, wichtigere." 

Herr Birnbaum warf einen ebenso ärger- 
lichen wie abschätzigen Blick auf den schönen 
bunten Prospekt von Herrn Lummcrmeier. 

„Da muß ich schon mal besonders viel Zeit 
haben, meine Liebe, um mich mit solchem Ge- 
schreibsel abzugeben. Heute und an den näch- 
sten Tagen ist daran überhaupt nidit zu den- 
ken." 

Diese Zeit ließen die Einbrecher Herrn Birn- 
baum allerdings nicht. Als er am nächsten 

Morgen sein E^ro betrat,'mußte er bestürzt 
feststelleii, dafl da ungebetene Gäste nächt- 
licherweise tätig gewesen waren, die seinen 
Tresor eufgesdiweißt und Ihn selber um runde 
32 000 DM erleichtert hatten. 
Als Herr Birnbaum mit zitterndem Finger die 
Wählscheibe des Telefonapparates betätigte, 
um das zuständige Polizeirevier zu benach- 
richtigen, fiel sein verstörter Blick auf den 
schönen bunten Prospekt des Herrn Lummcr- 
meier, der noch vom Abend vorber dort lag. 
Auf dem Prospekt war ein aufgeschweißter 
Tresor dargestellt, und quer über das Bild 
-stand in großen roten Druckbuchstaben die 
düstere Mahnung: „Seien Sie nicht leietit- 
sinni({! Auch Ihnen kdnn das passieren .. .!'* 

Viel ärgerlldier aber war noch, was da einer 
der nächtlichen Einbrecher mit Bleistift und 
ungelenker Hand hinzugesetzt halte: „Zu späti 
Es ist sdion passiert!" 

Vom Fenster in den Garten 

Vielen Zimmerpflanzen sagt ein sommer- 
licher Aufenthalt unter freiem Himmel be- 
sonders zu. Ausgenommen sind die sehr zarten 
Gewächse, die sidi das ganze Jahr über im 
Blumenfenster in Wärme und Luftfeuchtigkeit 
am wohlsten fühlen. Alle übrigen aber kön- 

nen wir Ende Mal an einen wtna- uno son- 
ncngesdi^Utzten Platz im Garten oder auf dem 
Balkon bringen. Man wählt dafür einen trü- 
ben milden Tag aus, damit sich die Pflan/en 
leichter an ihren neuen Standort gewöhnen. 

Wenn man die Topfpflanzen auch draiiPen 
versorgt, bekommt ihnen der Aufenthalt im 
Freien ausgezeichnet. Es darf den Pflanzen 
aber weder an Wasser noch an Nnhrun« 
fohlen. * 

Senkt man die Töpfe fast bis zum obc.co 
Rand m den Gartenbeden ein, so kann di« 
Topferde nicht so schnell au.strocknen. da der 
Erdboden ständig Feuchtigkeit an den Topf 
abgibt. Der Tontopf leitet diese Feuchtiglieit 
ins Topfinnere zu den Wurzeln. 

Nachteile lassen sidi vermeiden, wenn man 
die Erdlöcher mit einem angespitzten Rund- 
holz macht, das genügend stark und etwa 
70 cm lang Ist und am oberen Ende mit einem 
aufgeschraubten Grift in Form einer Latte ver- 
sehen wird. Je nach Größe des Topfes drückt 
man die Spitze des Rundholzes mehr oder 
weniger tief in den Boden. Der Topf soll nur 
knapp hineinpassen und wird fest hineinge- 
dreht. 

Derart in den Erdboden eingelassene Töpfe 
verursachen nur geringe Pflegearbeit. Dm 
Wässern kann man überwiegend dem Ri :»en 
überlassen. Nur bei großer Trockenheit iixt4 
zum Düngen muß man sich um die PilanMn 
Viimmorn 

kauf-park 

Itorkt 

S| ySprendlingen 

Offenbacher Straße 

B I» Telefon 06103/61057 (8,9) 

■''S-' ■ 
'■-V.; .■.r-Äw;- ' 

I Rinderbraten ^ Qg 

Pußta-Happen no 
 /.Glas —,5lO 
Gewürzgurken mm 
 KGIas —,5ICI 

Dinges Krustella f on 
 lOOOg I,UU 

Gefüllte Schokolade f|o 
 2 Tfln. 6 IOOq ""jSIÖ 
Negerküsse f 
 25 Stck. tflO 

IKnorr-Würze O nO 
 lOOOgFI. 

iieTße PREISE 

Sinaico und 
Sinalco-Cola q qq 
Einwegflosthe . , 12 Fl. ä 1 Lfr. öjSfO 
Zitronen-Limonade A AC 12 Fl. ü 0,7 Ltr. o. Pt. Kasten 4f U3 

Orangen-Limonade A nC 
12 Fl. ä 0,7 Ür. o. Pt. Kasten 

Orion-Waschmittel 
 4,5 kg 5^ 

heTaePREIsE 

Vilbeler Wasser Q 
12 Ft. ä 0,7 Ltr. o. Pf. Kasten m V 

Vitell-Tafelwasser 
 1,5 Ltr. Fl. iSf 
Lifeboy-Seife 
 5 Stck. Pckg. 
Toiletten-Papier f fQ 
 10 Rollen l,fO 

Herren-Anzug 
bewährte Trevira- und Dielen- ßrt 
Qualität, in vielen Dessins . . 

Herren-Sommerhose t ü Cfl 
pflegeleicht l4yOU 

Herren-Freizeithose 
mit Gürtel, sportlich, sommerlich, 
bewährte Treviro-Qualität, tA Qn 
verschiedene Dessins , . .l1y9U 

hel&PREisE 
V-V ' — - 

3,99 

Orangensaft 
Vierkcmjflasche . 

Traubensaft 
rot und weiß . , , 

Apfelsaft 
20Fl.äUlr. . . . 

Fruchtjoghurt 
8 Becher .... 

Berliner Weiße 
6 Fl. ä 0,33 Ltr. . . 

Bayr.'Bier 
20 Fl. ü 0,5 Ltr. o. Pf. 
Becks Bier 
20 Fl. ä 0,5 Ltr. o. Pf, 

Henninaer Bier 
3er Pckg. fl. , .Ktn. 

Schloßbier 
10 FL ä 0,33 Ltr, , . 

Ltr. 

.y,f\. —,98 

Kasten 9,98 

Knaben-und 
Mädchen-Sommerjean 
in verschiedenen Farben, C 
Gr. 104-164  .Q 

S 

,90 

Mädchen-Sommerkleid 
duftig, flott, IWo Synthetik, 1 
vollwascfibar ' ),75 

Knaben-Slip und Sportjacke 
Baumwolle, Doppelripp, ftC 
weiß, Gr. 104-164 Stück ",510 

Schubkarre 
Plastik, rot/gelb/ , 
Schale 28x31 cm . . , , . 
Plastik, rot/gelb/blau, ^ QQ 

Damen- 
Sommerkleider 

div. Qualitäten, 
in vielen 
Farben und Dessins 

15,- 

Sommerfest 

der kleinen 

Preise! 

Pckg. 1,79 

Damen-Sport- 
und Kostumbluse 
in vielen Farben . , 9,90 

. Ktn. 3,98 

Kasten 6,95 

Kosten 13,95 

ä24a 11,90 

. Ktn. 3,75 

Modische Damenhosen 
verschiedene Qualitäten Q Hfl 
und Farben «I,SIU 
Kasack 
Nylon, Farben sortiert A nC 
Gr.38-48 Z,90 

Herren-Frelzeit-Sokko 
bewährte Diolen-Qualitäf, 
teilweise mit kleinen lk f rt 
Schönheitsfehlern • l!f, fv 

Sandwagen 
ca. 72 cm, 22 cm hoch, |0 
Lenkstange mit IHandgriff . . !£, ■ W 

SCHNELLRESTAURANT 
gemütlich, preiswert. □ 

Kindergedecke zu Kinderpreisen! 
- Auch sonntags geöffnet - 

Unsere Buffeteria bietet an: 

Eine Käseplatte 

mit franz. Käse 

und einem 

Glas Rotwein 

nur 

In dieser Woche empfehlen 
wir täglich wechselnde 
französische Gerichte. 

Sandspielbecken 
ca. 90 X 90 X 20 cm, Hart 
plastik mit Ablaufventil 
ca. 90 X 90 X 20 cm, Hart- 22 QQ 

5,95 

Dreibeinliegebett 
ISfache Federbespannung, 10 cm, 3teilig, 
Schaumstoffauflage rot, jJC 
Floralmuster Uv,* 
Strandauflage 
3 cm starke Schaumstoffeinlage, 
mit 2 Tragegriffen, Cf* 
Oberstoff Reyon, 180 x 55 cm . 14, wU 

Praktische Einkaufs- 
bzw. Campingtasche 
GUS Leichtmoterial,"Hochformot, 
mit Reißverschluß, 
Farben sortiert . . , , , lU, 

Nivea-Sonnenbad A ■ve 
Sprühflasche . . .200ccm 4, fU 

Nivea-Sonnenöl Q oe 
Plastikflasche . . .löOccm W,&W 

250 ecm 4,75 
Nive<i-Sonn«nbad 
blaue Flasche . , . 100 ecm 3,25 

Campingtuch 
60/120 cm . . . 

Frottee-Pantoletten 
mit bunter dicker Poro- ^ QR 
sohle, türkis und orange , , 0,9W 

Ailzweckdecke in 
130/170 mit Tragetasche . lU," 

Sonnenbrillen in großer Ausv/ahl 

Klapphocker 
16 mm 0, Sitzfläche 
37 X 27 cm, Höhe 37 cm , 3,90 

Klappsessel 
18 mm 0, Sitzfläche 37x44cm,||| «yc 
blaugrundig, Blumenmuster .19, fw 

An der kouf-park-Tanksfelle 

Ä NORMAL 
y) BENZIN 

• • • • 
SUPER 

. .Lfr. 51? 

Ltr. 551 

Öffnungszeiten; Montag bis F^ag 9:00-18.30 . Samstag 8.00-14.00 . 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 

Die Bu„e.eriaha.gesonder,eö.,nungszei,en:Mo^/gb.sKrei,ag9.30.l9.00.Sams.ag8.30.14.30 . 1.Sams.ag.mMona.8.30-18.30 . sonn,ag11.00-18.00 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baldigen Eintritt tür die kautm. Direktion eine 

Stenokontoristin 

für abwechslungsreiche Tätigkeit mit Sachbearbeiter- 
autgat>en. 

Ferner suchen wir tür unseren Betrieb 

Produktionsarbeiter 

sowie einen 

Betriebsschlosser 

Unseren neuen Mitarbeitern bieten wir ein ieistungs- 
gerechtes Gehalt, angenehme Arbeitsbedingungen und 
alle sozialen Leistungen eines modernen Unternehmens. 

Bitte rufen Sie zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines unsere Personalabteilung an. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 15t 
Postfach 12S -Telefon (0 6103) H)11 

WIR SUCHEN 
zur möglichst sofortigen Einstellung 

2 SCHREIBKRÄFTE 
perfekt In Steno und Maschine für unsere Ab- 
teilungen Verkauf und Techn. Büro. 

1 KAUFM. HILFSKRAFT 
männlich oder weiblich, für leichte und einfache 
Büro- und Schreibarbeiten. 

2 KAUFM. LEHRLINGE 
männlich und weiblich, für Lehrberuf Industrie- 
kaufmann. 

1 BETRIEBSELEKTRIKER 
auch Meister, für alle Elektroarbeiten im Indu- 
striebetrieb. 

WIR BIETEN 
Dauerarbeitsplatz mit guten Verdienstmöglich- 
keiten 
JahresabschluBprämie auf Jahresverdienst 
verlängerten Urlaub mit Urlaubstagegeld und 
Betriebsverpflegung mit FirmenzuschuB. 

WIR BITTEN 
Interessierte Bewerber um Vorstellung oder An- 
frage an Werktagen zwischen 8—16 Uhr oder 
nach Vereinbarung an Samstagen von 10-12 Uhr. 

HAUPTWERK LANGEN 
6070 Langen, Pittl«rstra6« 
Telefon (06103) 7841—44 

Für unser Edelstahl-Lager in Dreieicfaenhain Stichen wir einen 

VORARBEITER 

Es handelt sidi um eine sehr interessante Tätigkeit, die eine 
gute Aufstiegsdiance darstellt. 

Zum Riditen von Edelstahl-Kommissionen sudien wir meh- 
rere 

MITARBEITER 

Die Aufgabe erfordert die Bereitschaft, sidi mit der Materie 
„Edelstahl" zu befassen. In der Einarbeitungszeit erfolgt eine 
umfassende Ausbildung in den versdiiedenen Qualitäten. 

Wir zahlen übertariflldien Stundenlohn, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, ZusdiuQ zum Mittagessen, Die Arbeitskleidung 
wird von uns gestellt Außerdem erwerben Sie eine zusätz- 
liche Altersversorgung. Die Arbeltswoche hat bei uns 6 Tage. 
Wir sind nur an Bewerbern Interessiert, die eine Dauerbe- 
schäftigung sudien. 
Bitte stellen Sie sich montags bis freitags zwisdien 8 und 17 
Uhr vor oder rufen Sie uns an unter Telefon 83 55 Amt 
Langen. 

ROBERT LEYER.PRITZKOW&CO. 

Wir wollen unser Botrlebstcam ver- 
gröHern ! 
Wollen Sie df>zu gehören ? 
Wir sind ein expandierendes Unter- 
nehmen für die Herstclluns von Schnltt- 
werkzeugen nach einem in den USA 
patentierten Verfahren. 
Wir suchen: 

Werkzeugmacher 

Deckelfräser 
Maschinenschlosser 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz 
bei leistungsgerechter Bezahlung, gute 
Sozialleistungen. 
Wenn Sie aus Ihrem betrieblichen All- 
tag.strott heraus wollen und an einer 
selbständigen, verantwortungsvollen 
Mitarbeit Interessiert sind, dann be- 
werben Sie sich persönlich, telefonisch 
oder sdirlftlich bei 

Templet Deutschland GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstraße 54 
Telefon 61 45 — 46 

Wir stellen sofort ein: 

Weibl. Arbeitskräfte 
für leichte Masdninenarboil 
Evtl. auch halbtags. 

Fa. Gebr. Löwer 
Plastikfolienverarbeltunt; 
Egplsbach, Schiesicrstrani' 5 
Vorzustellen täglich von 7—17 Uhr in 
Egolsbach, Schlesierstraße 5, bei Herrn 
Stürmer. 
Arbeitskräfte aus Langen werden ab- 
geholt und zurückgefahren. 

Gesucht werden für sofort; 

1 Maurerpolier 

1 Vorarbeiter 

2 Fahrer 
mit Führerschein Kliis.se III 

von Bauunternehmen 
^ ' * - 

Walter Kirchner 
Dreieichenhain 
Bahnstraße 16, Teleion 8 IG 70 

BimlsMtllldMBi IMB Fihriihrar 

■üHü FihriSimrfamiiMh 
DOiMidorf. PMlf«eh «M7, TMafMi MVOS 

Bei guter Bezahlung und 40-Stund.-Woche 
suchen wir sofort und später 

500 zuverlässige Herren 
(ür Slcherungtaufgaben, 

leichter Tagesdienst 
Im Rhein-Maln-Geblet und Frankfurt/'Maln. 
Bedingung: Körperlich und geistig gesund. 
BWS - Telefon 0611/888145 oder Offerten 
unter Nr. 866 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen dringend einen zuverlässigen 

Verkaufsfahrer 
(VW-Tran*port«r) 

Kleine möblierte Wohnung vorhanden. 

Versandkellerel Dreieichenhain 
Solmlsche WdherstraBe 22 

Wir sind ein Industriobetrieb in Langen und beschäftigen 
etwa 400 Lohnempfänger 

Für befristete Zeil suchen wir möglichst kurzfri.ctig eine(n) 

Lohnbuchhalter (in) 

mit Erfahrung in der Abrechnung von Löhnen. Die Beherr- 
sdiung der damit verbundenen einsdilägigen gesetzlichen 
Vorschriften und Bestimmungen (Lohnsteuer- und Sozial- 
versicherungsrecht, Vermögensbildungsge.setz usw.) setzen 
wir voraus. Kenntnisse In der Abwicklung der Ix)hnabrech- 
nung über die elektronische Datenverarbeitung wären zwar 
von Vorteil, sind jedodi keineswegs aussdilaggobend. Eine 
sadigerechte und umfa.5sende Einarbeituiig ist garantiert. 

Die finanzielle Regelung stellt kein Problem dar. F.twa ent- 
stehende Fahrtkosten werden voll vergütet. 

Weitere Fragen sollten einem persönlichen Gesprädi vorbe- 
halten bleiben. 

Wir freuen uns auf Ihre Kurzbewerbung, die sofort beant- 
wortet wird. 

Offerte-Nr. 869 an die 

Langener Zeitung 

Inserieren bringt Gewinn 

LANGENER BETRIEB 
sucht zuverlässige 

Reinemachefrau 
Arbeitszeit: Montag bis Donnerstag ab 16.30 Uhr, 
freitags ab 14.30 Uhr oder nach Vereinbarung. 
Gute Bezahlung, geregelte Arbeltszeit. 

Freundliche Zuschriften mit frühmöglichstem Eintrittstermin er- 
beten unter Offerten-Nr. 884 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen für den Lagerplatz unserer 
Hauptnladarlanung Frankfurt in 
Neu-Isenburg-Qehespitz 
einen 

Magazin-Verwalter 

Berufspraxis im Baugewerbe ist erforderlich. 
Wir bieten gute Bezahlung, umfangreiche Sozial- 
leistungen und einen angenehmen Arbeltsplatz, 
der sowohl zum Bahnhof Neu-Isenburg als auch 
zur Autobahnabfahrt Frankfurt am Main-Süd ver- 
kehrsgünstig gele^jen ist. 
Interessierte Herren bitten wir um Zusendung 
ihrer Bewerbungsunterlagen an unsere Haupt- 
ntedartaMung Frankfurt (6 Frankfurt am Main 8, 
Postfach 119 089) oder um Ihren Anruf (2606340). 

PHIUPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

LEVrS ist Ihnen sicher als weltweites Unternehmen bekannt Vielleicht tragen Sie selber gerne Jeans? 
Wollen Sie uns näher kennenlernen? Wir suchen zum baldigen Eintritt eine 

Abtei I u ngssekretdri n 
Im Arbeitsbereich Marketing Research 

Wir möchten eine Dame ansprechen, die gerne selbständig arbeiten möchte, gute Stenografie-, 
Schreibmachinen- und englische Sprachkenntnisse besitzt. Sollten Sie jetzt als Stenokontoristin 
tätig sein, könnten wir uns denken, daß Sie ebenfalls für die angebotene Sekretärinnenstelle 
geeignet wiren. 

Bitte rufen Sie uns an unter Telefon (06102 oder 607) 3179 an oder schreiben Sie uns 
ganz kurz, damit wir einen Besuchstermin vereinbaren können. 

607 2 DREIEICBENBAIN 
Industrie- / Ecke Landstriner StraBe T 



Kolonne 
Ximmerleute, Maurrr und Kinschalcr, 
lür Baustellen im Raum Frankfurt/M.— 
Offenbach gesucht. 
Übcrtarifllche Bezahlung u. Au.slö.sung, 

Alfred Bonnet OHG 
Bauau.sführunßen 
6 Frankfurt/Main, Schöne Au.s.sicht U 
Telefon 06 11 / 28 75 35 

Kaufmännische Lehrlinge 
(männlich) werden für meinen moder- 
nen KriiflfnhrzeuRbelrieb Re.sucht. Sie 
erhalten eine vielseitiKe ii. intere.ssanle 
Au.sbilthinß für einen zukunftsicheren 
Hcnif. 
VerbilliKler MittiiK.stiscb, .samslaR.s frei, 
I-eislunK-spriimien. WeihnnchlSRcId. qute 
Soziallei.slunKen. 
n( werl)unKen erbeten an; 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
KlAT-IIiindlcT, Kefir. 1!)32, Offpnl)adi/M, 
Spri ndlinRcr l.iind.slr. 2;t4, Tel. H3 H3 20 

Wurstverkäuferin 
für un.sere Kiliidi'n in Lunken .sowie 

Dreieichenhain Resuciil, 
Gehalt: DM 1000,— 

Kine BeschäftiKunK 2—3 Tafje in der 
Woclie oder halbtaKS i.st möRlicli 

II K I 7. U I I, I, E 
Kiei.schwarenfilialbetrieb 

1)072 Dreieichenhain, Industrie.strHlk- !1 
Telefon (00103) H3 !M 

LKW Fahrer 
Führerschein Kl. 3 ausreichend, 
für unser Auslieferungstager 
In Buchschlag gesucht. 

Rieber Spültischfabrik 

Buchschlag. Gewerbegebiet 
Telefon (06103) 6 69 76 

FORD-Pritschenwagen 
Typ FK 1250. Baujahr 64. 67 000 km, 
sehr preisgünstig zu verkaufen, 

ANTON BRANDL & SOHN 
Langen. August-Bebel-Straße 29 
Telefon 2 38 72 

Suche zur Reinigung der Praxisräume für 
5 Tage in der Woche von 7 bis 9 Uhr 

zuverlässige Frau 
Bitte anrufen zwecks Rücksprache unter 
Langen 2 28 28. 

Urlaubsvertretung 
sucht bei sehr guter Bezahlung 
vom 12. bis 28. Juli 

möbl. Zimmer 

Telefon 2 15 74 

1 mübl, Zi., Lg. 180.- 
1 ZW Dreleichh. 225,- 
2 ZW Langen, 54 225,- 
3 ZW Lansen, 78 300,- 
3 ZW Sprendl,, 70 350,- 
3';. ZW Lg,, 88 400,- 
4Vi ZW Lg., 90 400,- 
5 ZW Lg., IBO 720,- 
5 Zi.-Reihenh.s, I,g., 
Hobbyr., 100 qm 700,- 
Suche f. .solvente Kun- 
den Höuser, Grund- 
stücke u. Wohnungen. 

KARIN MEDLER 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37, Tel. 2 34 48 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 

die größte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Wir suchen: 
Sleno- 
l>honii(v|ils(iiiiien 
Ituchhaiterinnen 
Kontnristiniirn 
Triefonisliniien ni. FS 
für einige Wochen In 
Langen u. nähere n- 
gobung. 

Büro-Kildiriist 
(!07 Langen 
Carl-Ulrich-Str. 21 
Telefon 2 13 OH 

Wir suchen 

Verkäuferinnen 
für unsere Toxtilabtoilunßcn. 

Nohen Riilem H(tri«'hsklima hiotcn wir Kiiikaufsvorßlinsti- 
ü>in^ und Ruto Brziihlunß. — Weiler suchen wir 

Kontoristinnen 

für un.sere Verwaltung, ganztags oder hnlbtag,'!, 
vorniiltags, nsutlimittags oder am Abend. Arbeits- 
zeit nach V<'ioinb:ininK. 

Hitli- rufen ,Sie uns an; 

tCÄUFnÄUi 

BRAUN 
1)117 Langen, Rahnstr. 101-103, Tel. 22088 u. 22089 

Bauführer 
(Techniker) 

für Hochbau von Bauunternehmunq 
.sofort gesucht.' 

Off. unter Nr. 870 an die LZ erbeten 

Kontoristin (Sachbearbeiterin) 
TiO, möchte sich zum 1. Oktober 1971 ver- 
ändern: mögl. Halbtagsbeschäftigung. 

Angel)ole mit Gehaltsangaben erijeten 
unt. Off -Nr. 87(i a. d. Langener Zeitung. 

l'"ür unseren Kisenbiegebetrieb in der 
l'itllerstraße suchen wir .sofort 

einen quaMfi/lerlrn 

Eisenbieger 
bei guter Bezahlung. 

Fa. Hch. Werner GmbH. u. Co. KG. 
Langen, GartenstralJe 82, Telefon 27 81 

2 ZW, Langen, 03 .308,- 
3 ZW, Langen, 08 410,- 
3 ZW. Langen, 78 451,- 
3 ZW, Langen, 70 350,- 
3 ZW, Langen, 86 510,- 
3 ZW, Buchschlag, 75, 
tellm,, f. 2 Herrn 400,- 
4 ZW, Langen, 80, Gar- 
ten, Garage, Okt. 550,- 
4 ZW, Langen, 90 500,- 
4'/t ZW, Erzh., 90 430,- 
Reihenhs,, Langen, 200 
qm, mit Einliegerwoh- 
nung. 1. Dez. 1050,- 
Rhs., Lang., 5 Zi. 800,- 
6ZW , Lang., 1,30 798,- 
(Jewcrheriiunie; 
200 cim. Bahnst r. 450,- 
.500 qm Lager a 5,- 
130 qm Bürowoh. 6.50,- 
(i3 qm Laden, City 780,- 
l.iidrn und Itürns In 
Langen u. Sprendling. 
SACHS Immobilien 

UDM 
Langiii, Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 

Laden, Langen, 100 qm 
Haupt Verkehrslage 
l-l'uniilien-llaus. 
Egelsbach 
Reihenhaus, 
Roden, NB, 
wn., Garage 
1-Fani,-llaus, 
NB, 135 qm 
Hobbyraum, 
Grund 
2-Fam,-llaus, 
Roden, Bj. 05, 

14ß 000,- 
Nieder- 

145 qm 
109 000,- 
Langen, 
Wohnfl., 
400 qm 
205 000,- 

Ober- 
200 qm 

Wfl., Wohnzi, 50 qm, 
off, Kamin, 850 qm 
Grund 270 000,- VB 
Kungalow, Waldacker, 

185 000,- 
Kungalow, Langen- 
Oberlinden Preis Verh. 
4-Fam.-iIau!t, Langen, 
beste Ausstattung, Bj. 
Ifllül, ca. 300 qm Wfl., 
000 qm Grund 

VB 390 000,- 
Abbruch-Grundslücke 
Langen 
Bungalows u. Kigen- 
tums-Wohn., Mallorca, 
Teneriffa, Spanien, 
voll möl>l. ah 29 000,» 
10"'n Rendite Garantie. 
10 000 qm Land bei 
Langen ä 10,- DM 

PROFELD 
Inimollilien 

607 Langen-Oberlindcn 
Bre.slauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Dreieichenhain hat ein 

exklusives Villenviertel 
und mitten in diesem Villen- 
viertel wächst In herrlicher Süd- 
hanglage Ihr neues Zuhause: 

Bungalows ^ 

Kettenkomforthäuser 
mit Wohnflächen von 114 bis 
143 qm und Grundstücl<en von 
400 - 700 qm und Preisen von 
230 000,- bis 300 000,- DM. 

Beratung am Samstag und Sonn- 
tag von 14.00 - 17,00 Uhr t.uf 
dem Baugelände Philip-Holz- 
mann-Straße (Abfahrt Sudeten- 
strafle). 

Schöner Wohnen durch 

o^.co 

ohlig .(.compagnon VDM 
Frankfurt Main, Goethestraße 18 
Telefon 2910 24 

Gelände 
in Hauptstraße, über 4000 qm, 
zu verkaufen, 

Off, u, Nr. 880 an die Langener Zeitung 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 
E. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

31 HL 0810 
Ciepfl. l-2-Fam.-Ilaus, gute Verkehrs- 
lage, Nähe Heusenstamm, 

Erdgas-ZH, Garage, 7 Zi., 2 Kü., 2 Bä- 
der/WC, ca. 170 qm Wfl., gute Ausstattg., 
erf. 70 000 DM, Vkprs. 195 000 DM VHS 

• MMOaiLiai^^ VOM 

wihTEr 
1523 Frankfurl-Höchst, Gebesschulslr. 31, 
Telefon 0611 30 10 51 

Inserieren bringt Gewinn 

APOTHEKERIN 
— 2-Personen-Haushalt — sucht 
zum Herbst 1971 schöne 

3-Zimmer-Wohnung 

EINHORN-APOTHEKE 
Apothekerin Helgard Huhle 
6070 Langen Bahnstraße 69 Tel. 2 26 37 

/1STRA 
Schuhmaschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 

Wir stellen 

Betriebsschlosser 

Maschinenschlosser 

Elektromechaniker 

Elektriker 
und einige 

Neben guter Bezahlung werden Ihnen zusätzlich viele soziale Leistungen zugute 
kommen. Bitte, bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie uns an. Verlangen 
Sie bitte unseren Betriebsleiter, Herrn Koschlnskl, 

Ruf (0 61 02) 87 78 oder 83 42 

iV^ra^LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 

Neu-Isenburg, Franl^furter Straße 188 a 

Solort, oder auch zu einem späteren Zeitpunkt, stellen wir nocti einige 

Mitarbeiter 
für Lager und Versand ein. 

Neben hohen Stundenlöhnen bieten wir alle Vorteile eines modernen 
Großbetriebes. 
Bewerber bitten wir, sich mit Herrn Sowa in Verbindung zu setzen. 

zentra 

^gelesen 

' oeschnitlen 

Wir beraten Sie gerne. 
Auch in Finanzierungs- 

fragen. Bitte fordern Sie 
Informationsmaterial an. 

Oder rufen Sie uns an. 

20 Eigentumswohnungen In Langen, BahnstraB« 

Unmittelbar am Zentrum. In ruhiger Lage. Mit guten Verkehrs- 
verbindungen nach Frankfurt und Darmstadt. 
Alle Wohnungen mit Balkon und Komfort-Ausstattung. 
Zur Wahl stehen 20 Wohnungen in einem fünfgeschossigen 
Haus. Von 1 bis 3 Zimmer mit 29-88 qm Wohnfläche. 
Der Festpreis (ab DM 42.500,—) schlieBt ein: Die Grund- 
stückskosten, Anliegerleistung, Komfort-Ausstattung sowie 
die Kosten der Regelfinanzierung, Eine günstige la-Hypothek 
zu 6,75% ist bereits beschafft. Die Wohnungen sind 
ab Herbst 1971 beziehbar. 

HEIMFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/Main ■ Schillerstr. 31 - Tel,; 0611/280576/284032 

LANGENER ZEITUNO Freitag, den 9, .luli 1971 
Nr. 54    ——   — 

Die Ergebnisse des Vereinssporttages 
JahiRanR.s.sicRcr Jungen 

1965: 1. Sachs, Michael 
2. Weber, Günther 
3. Müller, Walter 

1964: 1. Anthes, Günter 
2. Tra.scr, JürRcn 
3, Petry, Uwe 

1963: 1. Fink, Waldemar 
2. Schäfer, Thomas 
3. Cordey, Michael 

1962: 1. Nikolaus, Claus 
2. Calles, Michael 
3. Heer, Frank 

1961; l.Tull, Stefan 
2. Vogel, Thomas 
3. Schrine, Thomas 

1960: 1. Lautenbach, Wolfgang 
2. Traser, Thomas 
3. Weiselberg, Jürgen 

1959: 1. Wilhelm, Christian 
2. Endlein, Jürgen 
3. Creutz, Joachim 

1958: 1, Mäuser, Gerd 
2. Grund, Erwin 
3. Lalol, Friedet 

1957: 1. Steltz, Gerhard 
2. Nowak, Claus 
3. Hfcil, Armin 

1956: 1. Räuber, Thomas 
2. Kratzky, Claus 
3. Maiwald, Wilfried 

Jahrgangssieger Mädciien 
1964: 

1963: 

1962: 

1961: 

1960: 

1. Bartel, Claudia 
2. Schütze, Gabi 
3. Schmidt, Karin 
1. Wolter, Katja 
2. Bambaeh, Sabine 
3. Alex, Heiko 
1. Mulansky, Monika 
2. Frie», Jutta 
3. Hofmann, Christel 
1. Kroh, Martina 
2. Kunz, Bettina 
3. Klamann, Silvia 
1. Pabst, Rita 
2. Ullrich, Petra 
3. Weist, Angelika 

1959: l,Trabert, Helga 
2. Weist, Sabine 
3. Oswald, Marlis 

1958: 1. Perlich, Eva Luise 
2. Herth, Brigitte 
3. Unger, Ulrika 

1957: 1. Stürmer, Edda 
2. Jakobi, Rosemarie 
3. Heitmann, Karla 

Das beste Ergebnis bei den Mäddicn erzielte 
Eva Luise Perlich mit 1,898 Punkten, bei den 
Jungen Geriiard Steitz mit 2,042 Punkten; Er- 
gebnisse und Punktzahlen, die auch über den 
Vereinsrahmen hinaus als hervorragend zu 
bezeichnen sind. 

Aktive Turner und Leichtathleten der SSG Langen 

Fs ist Hochsaison für die Turner und I-eiehtathleten. Die „Feste" jagen sieh. Da war zu- 
nächst das Oaukinderturntest in Darmstadt, da xvar das Gauturnfest in da wur- 
den die Meistersrf,aften im Kreis - Bezirk - 
Aktiven-der SSG vertreten und trunen den Namen ihres Vereines und Ihrer Stadt hii^ 
aus Frfreulic+ies Zeichen des guten Leistungsstandes, daß neben dem „Datieisein auch 
schöne Erfolge errungen werden konnten. Das Vereinssportfest, wie immer der AbschluB 
vor den Sommerferien, vereinte noch einmal die jungen Sportler in großer Zahl auf dem 
\"ereinseigenen Sportgelände an der Zimmerstraße. 

rrU ib« skü . . . Hier beim Werfen 

(i, Steitz und \V. l.autenhach Turnfe.slsieger 
Wie in jedem .lahr, so war auch in diesem 

wieder die SSG Langen beim Gaukindcrturn- 
fest sehr stark vortreten. Schon frül> setzte 
sich der Bus der Firma Becker nach Darm- 
stadt in Bewegung und brachte rund 60 er- 
wartungsfrohe Turnerkinder nach Durm.stadt. 
Gut organisiert, war das Kinderfest des Turn- 
gaues Rhein/Main fyr die jungen Teilnehmer 
ein großes Erlebnis. 

Ganz gleich, ob es die tunienschen oder 
loi(+italhlctischen Wettkämpfe waren, die 
Schülerinnen und Schüler der SSG waren 
vertreten und schnitten gut ab. Beim Ver- 
einsschauturnen wirkte die Riege der SSG am 
Stufenbarren mit. Nach dem anschließenden 
Tanz wartüte alles nun gespannt auf die Er- 
gebnis.se. Die Mitwirkenden der SSG konn- 
ten zufrieden sein. 

wurden. Angefeuert von Eltern und Groß- 
eltern, absolvierten die Teilnehmer im Schü- 
leralter ihre Dreikämpfe und erreichten zum 
Teil ausgezeichnete Leistungen. Mit viel Ehr- 
geiz kämpften Jugendliche und Aktive um 
die Punkte für das Dreikampfabzeichen des 
HLV. Die Ergebnisse können sich sehen las- 
■sen: 18 Teilnehmer erreichten das „Goldene", 
49 Teilnehmer das „Silberne" Dreikampfab- 
zeichen des HLV, Wie immer gab es strah- 
lende Gesichter bei den Siegerinnen und Sie- 
gern, als Sportwart Kunz und Leichtathletik- 
abteilungskitcr Grob die Siegerurkundon und 
Siegersträuße verliehen. Man darf feststellen: 
Es war wieder eine gelungene Veranstaltung 
der SSG Langen. 

nie Teilnehmer sind angetreten, die Kiefen 
«erden «ebililcl — und los geht es! 

Mit (;erhard Steitz und Wolfgang Lauten- 
bach stellte man die Turnfestsieger der bei- 
den Sehülerkiassen im leiehtathtetischen Drei- 
kampf. Die beiden Mädelmannschaften und 
die beiden Knahenmannsehaften belegten vor- 
dere Plätze, die EinzeUvettkämpfer konnten 
sich — besonders bei den Schülern — gut pla- 
zieren. Ein schöner Tag iiir die Kiniler der 
SSG. 

Die Besten des Tages: Eva Luise l'erlich (1898 
Punkte), (lerhard Steitz (2042). Auch über den 
Vereinsrahmen hinaus hervorragende Ergeb- 

nisse. 

Der iüngste Teilnehmer. Seine l.eistungen 
waren in keinem l'iinktebucti verzeichnet. 
\ber er war daltel! Sein „Siegersträuilrhen" 
hat er verdient, wahrend ihn die Mutti nach 

dem Wettkampf abholt. 

Gleieh (Sllt der StartschuS 

Der Vereinssporttag - 

wieder ein schöner Erfolg 

Das „Goldene Dreikampfabzeichen" des IILV 
errangen; 

Mädchen; Edda Stürmer, Eva Luise Periich, 
Marita Kroh 

Jungen: Gerhard Steitz, Gerd Mäuser, Chri- 
stian Wilhelm, Jürgen Endlein, Joadiim 
Creutz, Michael Wittke, Joach. Altschmied, 
Walter Jähnert, Wolfgang Lautenbach, 
Jürgen Weiselberg, Michael Brehm, Tho- 
mas Traser, Stefan Tull, Ralph Nikolaus, 

Männer; Günter Frost 

Wer springt am weitesten? 

Das „Siliierne Dreikanipfalr/.eiclien" des HLV 
errangen: 

Mädchen: Monika Mülansky, Angelika Wer- 
ner, Silvia Klamann, Roswita Götz, Bet- 
tina Kunz, Marion Hochenauer, Petra Ull- 
rich, Angelika Weist, Rita Pabst, Monika 
Gockel, Sabine Weist, Helga Trabert, Mar- 
lies Oswald, Heike Eisinger, Ulrike Unger, 
Brigitte Becker, Brigitte Herth, Jasmin Ei- 
singer, Rosemarie Jakobi, Frau Hahn. 

Jungen: Klaus Jähnert,Thomas Räuber, Klaus 
Kratky, Rolf Weist, Armin Hell, Klaus No- 
wak, Erwin Grund, Lothar Weist, Friede! 
Lalol, Norbert Sdirüfer, Stefan Rehart. 
Jörg Born, Günter Saida, Rainer Berti, 
Klaus Bönig, Stefan Räuber, Peter Lien- 
zing, Jörg Hammer, Martin Oswald, Tho- 
mas Sehring, Thomas Vogel, Michael Cal- 
lies, Frank Heer. 

Männer: Heinrich Kretschmann, Helmut Jäh- 
nert, Karl Müntz, Fritz Wolter, Hans Schä- 
fer, Heinrich Täubler. 

Sportwart H. Kunz (links), Leichtathtctik- 
obmann Horst Grob und Kinderturnwartirt 
Marianne Steitz nehmen die Siegerehrung vor. 
Stolz nehmen die Jahrgangssieger Urkund» 

und SiegesstrauB in Empfang. 

Kleine „Weh-Weh-dien" werden an Ort «nd 
Stelle behandelt, Karin Sparr, eine der besten 
Turnerinnen der SSG. „verarztet den kleinen 

Unfall. 

Der Wettergott hatte ein Einsehen — die 
SSG riei — und viele kamen, um am Vereins- 
sporttag der SSG teilzunehmen. 

Vorbildlich hatten die Verantwortlichen um 
Sportwart Heinrich Kunz und die Vertreter 
der i.eichtathletikableiiung Horst Groh und 
Werner Bernhard die Anlagen hergerichtet, 
so d;iß die rund 200 Teilnehmer ideale Wett- 
kampftieriingungen vorfanden. Nach der kur- 
zen Begrüßung durcii Sjjortwürt Kunz iiegan- 
nen die Wettkämpfe, die zügig abgewickelt 



Volksgesundheit zwingt zur Kostumstellung 

US-Kommission: Nutionale Anstrengungen gegen Herzinfarkt 
Der Kiimpf Regen Iloiv- und Krelslauf- 

kiankheilen, dip Todesursache Nummer 1 In 
ällen zivlllslorton Landern, wird auf zuneh- 
mend breiterer Krönt geführt. Jetzt hat in den 
USA ein von der Regierung gefördertes Gre- 
mium m<'rlizinl«<+ier Kapazitäten ein umfang- 
rcic+ies Piogr<imm zur Verhütung von Koro- 
nariTkrimltiingcn vorgelegt. 

Die ..Intrr-Society Commlssion for Heart 
Discaie Hesources", die sich aus mehr als 
lim Herzspezialisten und Vertretern von 29 
führenden Oesimdheltsorganlsationen zusam- 
pnon-ict/.l, empfiehlt den Amerikanern, den 
ycr/ehr von ge^Jättlgten Fetten und Choleste- 
fln /II drosseln, um der Herzinfarkt-Epidemie 
•nl ;c({rnzutrplpn Die Kommission stützt ihren 
Aiipcii auf zahlreirhp Untprsuchungsergeb- 
hi-i i', rtip den pniipn Zusammenhang zwischen 
(Irni Vrrbr;tur-h ^psöttlgter, also in erster Li- 
nie tit>ri«ptir'r K'-'ip und dei damit verbiinde- 

Ullllllllllllll rilllllMIM'l' IMIIMIMIMMIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIMIJJ 

Kurz und amüsant 

Kin Fotograf 
pries in rinrr französlsrlien Zeitung 
sein Atrlirr foUrndermaHen an: „Bei 
mir werden Sie auf alle Fälle so foto- 
xraflert. wie Sie gern aussehen mfteJi- 
len." 

Eine l'erle 
sudilf pe r An/.pigo eine neue vnranl- 
wortunKSVolli' AnstellunK. Und sie 
sdiriPb: „Perfekte Haushälterin, fünf 
Jahre bei älterem Herrn bin zu dessen 
Todp t.itig, siK+it gleif+iartlRe StPlluiiK " 

F.in Lehensmittclhändicr 
In Kngland warli für seine Ware mit 
rnlgendem Inserat: „Bei mir bekommen 
Sie nieht nur alles, was Sie zum Kochen 
hraufhen, sondern aurh den neuesten 
Kliits'h - und den gratis!" 

iriliiiriiiiiiiriiiiiiiMiiiMiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMmil 

ncn Krhoiiung des Choiesterinspirgels im Blut 
sowie dir Zunahme von Her7inrnrklin er- 
kennen l.issen. 

In ilinm 41! Stilen lantien Bericht madit 
iljip Kominission darauf aufmerlisam, daß np- 
ben der Krniihrung noch viele andere Faklo- 
feii mit Herzkrankheiten in Verbindung ge- 
bracht wi rden Als Hauptrisikofaktoren wer- 
fien neben der F.inahnmgsweisc das Zigaret- 
jenrautlii-n uiui der Bluthochdruck genannt. 
Nachdrücklidi empfehlen die Kachieute, aus- 
Michende Geldmittel und Fachkräfte einzu- 
setzen, um die KrniihnmR umzustellen, das 

Zigarettenrauchen „auszumerzen" und den 
Bluthochdruck zu regulieren. Den Schwer- 
punkt des Berltlites bilden jedoch die Rat- 
schläge zur Änderung der Verzehrgewohn- 
heiten. 

Der Anteil des Fettes an der täglichen Kalo- 
rienzufuhr des Durchschnittsamerikaners 
sollte höchstens S.'S Prozent betragen. Dabei 
sollten auf gesättigte Fette weniger als zehn 
Prozent entfallen. Die Kommission rät, mehr 
mageres Fleisch (vornehmlich Kalbflelsdi, 
Geflügel und Fisdi) zu verzehren und sich bei 
Innerelen und Schalentieren, Zurückhaltung 
aufzuerlegen. Ferner werden Molkereipro- 
dukte mit wenig Chole.sterln und wenig ge- 
sättigtem Fett empfohlen, außerdem Marga- 
rine, Obst und Gemüse. Dagegen wird der 
Öffentlichkeit dringend geraten, Lebensmittel 
mit hohem Fett- und Cholesterlngehalt zu 
meiden. 

Um der Bevölkerung bei der Änderung 
ihrer EBgewohnhelten zu helfen, hat die Kom- 
mission die Regierung und die Ärzteschaft 
gebeten, die Nahrungsmittel-Industrie zu er- 
mutigen, mageres Fleisch und Mlldierzeug- 
nisse, Desserts und Badcwaren auf den Markt 
zu bringen, die weniger gesättigte Fette, 
Cholesterin und Kalorien enthalten. 

Außerdem empfiehlt die Kommission 
# die Aufzucht von Tierrassen, die größere 
Fiitteranteile in F.iweiß anstatt in Fett um- 
wandeln; 
# den Übergang zur WeidefütterunR mit frü- 
herer Schlachtung, um magerere Tiere zu er- 
halten: 
9 die weitere Entwicklung von hochwerti- 

gen, an pflanzlichem Eiweiß reichen Lebens- 
mitteln; 
# die Entwicklung eines intensiven Informa- 
tionsprogramms für die Zubereitung von ma- 
gerem Fleisch, um dessen optimale Schmack- 
haftigkeit und Bekömmlichkeit auch ohne den 
Gebrauch von gesfittigtem Fett zu gewähr- 
leisten. 

„Industrie und Regierung sollten die Situa- 
tion überprüfen und MaUnahmen ergreifen 
- einschließlich preispolitischer um die Ent- 
widtlung von fett- und cholesterinarmon 
Molkereiprodukten und die Züchtung von 
Kühen zu fördern, die große Mengen protein- 
reicher und fettarmer Milc+i geben", heißt es 
in dem Bericht. 

Die Kommission wendet sich ferner an die 
US-Lebensmittel- und Arzneimittel-Behörde 
mit dem Vorschlag, die Kennzeichnungsvor- 
schriften für Nahrungsmittel zu überarbeiten. 

Es hat den Anschein, daß sich die US- 
Regierung dem eindringlichen Appell der Ex- 
perten nicht länger verschließen will. Unter 
Berufung auf gut informierte Quellen berich- 
tet das Nachrichtenmagazin „Newsweek", daß 
die Leben.smlttel- und Arzneimittelbehörde 
demnächst ihre elf Jahre alte Opposition ge- 
gen den Hinwels, Lebensmittel mit einem 
hohen Gehalt an mehrfach ungesättigten Fett- 
säuren stellten einen Schutz gegen Herzgefäß- 
erkrankungen dar, aufgeben werde. Sie wird 
jetzt, „Newsweek" zufolge, den Herstellern 
und Verarbeitern empfehlen, auf ihren Er- 
zeugnissen neben dem Gehalt an Fett und 
dem Gesamtkalorlengehalt auch das Verhält- 
nis zwi.schen mehrfach ungesättigten und ge- 
sättigten Fetten anzugeben. 

In tausend Meter Tiefe auf Rekordjagd 
Acht Tonnen pro Mann und Schicht als Nahziel der Förderleistung 

Die vermeintliche „Schallmauer" ist längst 
durchbrochen. Noch vor zehn Jahren war es 
unter den Fachleuten herrschende Meinung, 
daß im Kohlenbergbau eine tägliche Förder- 
leistung von 4 Tonnen je Mann und Sdiicht 
schwer erreichbar und schon gar nicht zu 
überbieten sein werde. Nun hat es sich nicht 
nur herausgestellt, daß sich die Fachleute 
irrten - darüber liinau.s wird mit 8 Tonnen 
pro I\lann und Schicht bereits die Vcrdoppp- 
lung der für unmöglich gehaltenen Förder- 
leistung anvi.^ieil. 

Die Leute, die das tun. sind nidit Autoren 
von utopisti.schcn Zukunftsromanen, sondern 
küiil ri'chnende Manager. .Sie kennen die re- 
volutionierende Vollmechanisierung, die in 
Tiefen bis zu tausend und mehr Metern der 
OlTcntlidikeit zwangsläufig verborgen bleibt. 
Gewaltige Maschinen haben hier nicht nur 

dem Men.schen die schwere Arbeit abgenom- 
men, sie fördern audi weit größere Mengen 
Steinkohle, als es selbst eine kleine Armee 
von Arbeitern tun könnte. 

Mit Pickeln und Preßluftbohrern hätte man 
es tatsächlicii nicht einmal auf die einst um- 
strittenen 4 Tonnen bringen können, denn die 
Bergleute wären sich gegenseitig auf die Füße 
getreten. Der Trend geht jedoch genau in die 
Gegenrichtung. Vollmedi ini.^ierung und Auto- 
mation machen die Bergwerke immer men- 
schenleerer. Nur der I..aie. der das nicht weiß, 
kann den Kohlenbergbau noch immer für eine 
rückständige Industrie halten. 

Zu dem ungeheuren technischen Fortschritt 
der letzten Jahre kam in jüngster Zeit noch 
ein organisatorischer: Die Gründung der 
Ruhrkohle AG schuf die Möglichkeit zur 
Konzentration auf besonders ergiebige Be- 

Der ..Maschinist" im weißen Kittel steuert am 
Schaltpult die Fördermaschlnr. deren Seil- 

srheiben Im Hintergrund sichtbar sind. 

triebspunkte, zur weiteren Rationalisierung 
des Maschinenparks, zur verstärkten Auto- 
matisierung und zu einer Reihe von anderen 
Maßnahmen, die einen so gewaltigen Fort- 
schritt nicht nur möglich, sondern auch in 
der künftigen Entwicklung berechenbar ge- 
macht haben. 

Noch nicht berücksichtigt wurden bei der 
neuen Konzeption besondere technische Er- 
findungen oder völlig neue Technologien, an 
denen in der Bergbauforschung bereits ge- 
arbeitet wird. Wenn also nun von der Ruhr- 
kohle AG die Förderleistung von 8 Tonnen 
je Mann und Schicht als Ziel für die sieb- 
ziger Jahre gesteckt wurde, dann kann e« 
durchaus sein, daß diese auf den ersten Blick 
kühn anmutende Voraussage ebenso schon in 
kurzer Zeil von der Wirklichkeit übertroften 
wird, wie das 1966 erstattete Gutachten Pro- 
fessor Adlers, das mit einer Leistung von 
3,8 Tonnen im Jahre 1975 rechnete, während 
dieses Ziel vom Ruhrbergbau bereits im ersten 
Halbjahr 1969 erreicht wurde. 

Rationalisierung und neue Techni>|i);5ien 
lassen also auch auf dem Gebiet des Slem- 
kohlenbcrgbaus gewaltige Fortschritte erv.'ar- 
ten, die im übrigen nicht einer Steigerung 
der Gesamtförderung dienen werden. son:lern 
vielmehr der Verbilligung in der Pro-Iiilition 
der Quoten, die von den Energieplänen vor- 
gesehen sind. Volkswirtschaftlich betraditet, 
bedeutet diese Erhaltung der Konkurrenz- 
fähigkeit auch die Erhaltung der heimischen 
Energiequelle, die in Krisenzeiten lebcnsn'it- 
wendig ist. 

Preissturz für neue Fotokameras 
Neue Miißstaije bei der Preisgestaltung für 

Fotokameriis setzt das Frankfurter Versand- 
tiaus Neckernwmn in die.sen Tagen. Das Haus 
bietet als erstes Unternehmen In der Bundes- 
J-epublik hodiwertige Fotoapparate aus der 
Volksrepublik China an. Der Verkauf beginnt 
in diesen Tagen in Neckermann-Warenhäu- 
sern. Das Angebot erstreckt sich auf insgesamt 
vier verschiedene Modelle. Die Preise liegen 
bis zu eini m Drittel unter den vergleidibaren 
liameras aus Deutschland und sogar noch weit 
unter den Preisen japani.st+ier Importkameras. 

Die Palette der rotchinesi.schen Fotokameras 
bei Neckermann beginnt mit der zweiäugigen 
6x''«-.Spiegelreflexkamera „Seagull 4 A". Dieses 
perat i.st mit zwei hervorragenden Objektiven 
Bu.sneslallel, das Sucherobjektiv mit Licht- 
Stärke I Ü.8 und das Aufnahmeobjektiv mit 
I.ldil.stärke I Die Belichtungszeit reicht von 
1 - "ich. .Sekunde Mit einer an der Seite 
pusklappbaren Kurbel wird der Film blilz- 
Sdmell lr:insportirrt unel der Auslö.ser ge- 
ip.innt. 

7 Regeln für guten Schlaf 
# Schenl« n Sie dem Zubettgeh-Zeremoniell 
tiriißere Headitung: Trinken Sie ein Glas Wein 
oder Bier, hören Sie Ihre Lieblingsschallplalle 
Oder machen Sie einen entspannenden Spa/ier- 
ßanLi. 
0 Pllegen Sie die Zeit „zwischen Tag und 
Ti Mum". die Vorbereitung auf den Schlaf. Dazu 
gehören nicht nur die Innere Entspannung, son- 
Bern auch .solche „Außerlidikeiten" wie ein gut 
gelüftetes .Schlafzimmer, abgedunkelte Fenster, 
ein gesundes Bett-Klima von 30 Grad, ein 
leidites [•'ederbett, d.ns dieses Bett-Klima im 
Sonmier wie im Winter garantiert, weil es luft- 
durchlä.'?;-is ist und die Ausdünstung des Kör- 
pers (pro Nacht 'h Liter!) aufnimmt, keine 
beengende Na'htkleidung und eine feste Ma- 
tratze. 
A Bestimmen Sie Ihren Schlüftyp. Kennen Sie 
ihr Schlafbedürfnis? Unter- oder überschreiten 
Sir es nicht über einen längeren Zeitraum! 
# Sorgen Sie dafür, daß Sie zu der Zeit, in 
der Sie Ihre Tiefschlafpha.se haben, nicht an 
der Rar sitzen. 
f) Uberprüfen Sie Ihre l<ebpnsgewohnheiten. 

evorzugen Sie am Abend leichte Kost und 
leichte I.ektüre. 
9 Wenn Sie gern und viel Kaffee trinken, 
Eollti'n Sie zu coffeinfreiem Kaffee übergehen. 
Sie können ihn so stark trinken, wie Sie wol- 
len und - vor allen Dingen - soviel Sie wollen, 
Einsdilafen können Sie danach immer! 
# Versuchen Sie mit ärztlicher Hilfe, die Ur- 
sachen Ihrer Schlafstörungen zu ergründen. 
Schlafstörungen sind nicht selten das Symp- 
tom einer Grundkrankheit, können aber auch 
aui „harmlose" Gewohnheiten, z. B. auf einen 
geringen oder ül)ertriebenen Schlafkomfort zu- 
rückzuführen sein, die abgestellt werden kön- 
nen. 

Zweites Modell der neuen Kameras aus dem 
Reich der Milte ist die (j ;ti-Zweilormat-Uoll- 
ftlmkamera „Seagull 203" mit ausklappbarem 
Balgenobjekiiv. Solche Geräte werden zur Zeil 
be.sonders von Berufsfotografen zu hohen 
Preisen auf dem GebrauclUwarenmarkl gehan- 
delt. weil sie eingeklappt leicht in der Tasche 
mitgenommen wertlen können und dennoch 
auf Grund ihres großen Filmformates hervor- 
ragende Bilder liefern. Diese handliclie Ka- 
mera, die vom deutschen Markt so gut wie 
verschwunden war, bietet Neckermann nun- 
mehr zu einem sensationell niedrigen Preis 
an. Mit einer Optik von 1:3.5, Ver.schlußzeiten 
von 1 - 'A(mi Sekunde und gekuppeltem Ent- 
fernungsmesser ermiiglicht sie eine vielfältige 
Benutzung sowohl für den I'rofi als auch für 
den Amateur. 

Das nächste Modell in der Reihe der Fotos 
aus der Volksrepublik China ist die „Seagull 

"   ——  — public relotionS''anzeigen 

„Wunderwaffe" aus der Spraydose 
Anlitran.spirant „Odorono fortc" verhindert Schweißbildung und Sehwitzflecken an der Kleidung 

Baden oder Duschen gehört - laut einer 
kürzlich erfolgten Umfrage - bei 68 Prozent 
von 1)400 befragten Frauen zur täglichen Kör- 
perpflege. Doch haben sie sich damit auch 
wirksam gegen Schweiß und Körpergeruch 
geschützt, die unangenehmen Bcgleitersdiei- 
nungen eines arbeitsreichen Tages? 

Wissenschaftler, die sich mit der Schweiß- 
bildung ur.d der menschlichen Hygiene ein- 
gehend be.sdiäftigen, kamen zu dem Schluß, 
daß die noch so gründlldie Säuberung des 
Körpers allein nicht ausreicht: etwa vier Stun- 
den nach dem Waschen oder Baden tritt bereits 
wieder der charakteristische Geruch von 
Schweiß auf, es zeigen sich die ersten „Sdiwitz- 
ränder" an der frisch gewaschenen Bluse oder 
dem Oberhemd. 

Und so entsteht der unangenehme Geruch 
unter den Armen: Bakterien, die in der mensdi- 
lichen Achsolhöhle eine natürlidie Brutstätte 
finden, zersetzen die im Schweiß enthaltenen 
organischen Stoffe. Diese gehen in Fäulnis 
über und machen so einen normalerweise ge- 
ruchlosen Schweißausbruch „ruchbar". 

Bisher schützte man sidi gegen Körper- 
geruch mit Hilfe von Deodorantien, d. h. spe- 
ziell zu diesem Zweck entwickelten Körper- 
pflegemitteln. Doch das eigentliche Übel, die 
Schweißbildung, konnte damit nicht beseitigt 
werden. 

Nun wurde ein Produkt geschaffen, das 
Körpergeruch an der Basis anpackt: das Anti- 
transpirant „Odorono forte", das die Schweiß- 
bildung auf ein Minimum einschränkt. 
Schweißränder an Kleidern und Hemden ge- 
hören damit der Vergangenheit an. 

Das einzigartige an „Odorono forte" ist 
seine programmierte Langzeitwirkung: der 
eigentlich schweißhemmende Bestandteil die- 
ses Antitranspirants, der in jedem winzigen 
Tropfen von „Odorono forte" verkapselt ist, 
wird erst dann freigesetzt, wenn Sie anfangen 
zu schwitzen. Dann tritt diese kleine „Wunder- 
waffe" aus der Spraydose sofort in Aktion 
und -toppt die weitere Schweißbildung. 

Dic-tr Prozeß wiederholt sich den ganzen 
Tag über immer dann, wenn notwendig. Zum 
Bei.^piel, wenn Sie Hausputz machen, kurz 
vor Büroschluß noch schnell wichtige Briefe 
schreiben müssen oder wenn Sie in einer an- 
strengenden Konferenz sitzen. .\ber auch, 
wenn Sie sich einmal über die liebe Familie 
oder den Chef ärgern sollten. Denn Psycho- 
logen haben festgestellt, daß nicht nur körper- 
liche Anstrengungen oder sommerliche Hitze 
zu Schweißausbrüchen führen, sondern auch 
Aufregung oder Ärger .. 

Doch mit „Odorono fortc" sind Sie 24 Stun- 
den lang gegen alles gewappnet, was Sie zum 
Schwitzen bringen könnte. Ganz gleich, wie 
anstrengend und .aufregend Ihr Tag ist. 

Falsche Ernährung verkürzt dos Leben 

„Seagull DF" - Spitzenkamera aus Rotchina 

205". eine Kleinbildkamera mit der Optik 1:2.8 
und der Brennweite 50 mm. Die Belichtungs- 
zeit reicht von 1 - '/j«t Sekunde und Dauer- 
belichtung. Das Gerät verfügt sowohl über 
einen gekuppelten Entfernungsmesser als audi 
über einen Schnellspannhebel. Die zweifache 
Belichtung eines einzelnen Hüdes wird durdi 
die Doppelbelichtungssperre verhindert. 

Spitzenmodell im Nedcermann-Angebot an 
rotchinesischen Kameras ist die einäugige 
Spiegelreflex-Kleinbildkamera „Seagull DF" 
mit WeAselobjektiv. Mit Beliditungszeiten 

Nach einer kürzlichen Veröffentlichung des 
Bundesgesundheitsministeriums wird heute 
schon jeder dritte Todesfall durch ernährungs- 
bedingte Krankheiten herbeigeführt. Unab- 
hängig davon vertreten viele Ärzte und Er- 
nährungswissenschaftler bereits seit langem 
und in zunehmendem Maße die Meinung, daß 
Fehler in der Ernährung für eine Vielzahl von 
Krankheiten und Beschwerden verantwortlich 
sind. Diese Entwidclung beginnt nadi Auffas- 
sung von Fachleuten allmählidi sogar die Fort- 
schritte in der Medizin und die damit erreichte 
Verbesserung der Volksgesundheit in Frage zu 
stellen. 

Dabei sind es jedocii keineswegs allein die 
„Vielfraße", die sidi durch maßloses Essen und 
Trinken ein erhebliches Üliergewicht und da- 
mit eine verkürzte Letjenserwartung einhan- 

von 1 -'/im Sekunde können mit ihr 
Aufnahmen mit schnellen Bewegungen, z. B. 
bei Sportereignissen, geschossen werden. Das 
5B-mm-Objektiv hat eine Lichtstärke von 1:2. 
Schnellsparmaufzug, Doppclbelichtungssperra 
und Selbstauslöser sind audi bei dieser kon- 
kurrerizlos preisgünstigen Kamera selbstver- 
ständlich. Durch das auswechselbare Objektiv 
bietet sie praktisch unbegrenzte Anwendungs- 
möglichkeiten. 

Selbstverständlich wird Neckermann dieses 
«ensationelle Angebot neuer Kameras künftig 

dein. Genauso falsch ist auch jede einseitige 
Ernährung, bei der beispielsweise Vitamine, 
Fermente, Mineralien, Eiweißstoffe usw. feh- 
len und daher Mangelschäden auftreten kön- 
nen. Außerdem führen mit der Nahrung auf- 
genommene Konservierungsstoffe, Düngemit- 
tel, Pflanzenschutzmittel und Giftstoffe ver- 
sdiiedenster Art immer öfter zu Störungen der 
Darmfunktionen und machen Darmträgheit 
und Verstopfungen Ijeinahe schon zur Volks- 
krankhcit. Spritzen, Tabletten, Pillen, Tees 
usw. können in allen diesen Fällen zwar kurz- 
zeitig helfen, eine echte Besserung ist damit 
jedoch meistens nidit zu erzielen. 

Der regelmäßige Genuß von Bioghurt- und 
Biogarde-Sauermilcherzeugnissen, die unter 
Verwendung der körperfreundlichen Bakte- 
rienstämme AcldophUus bzw. Biödus von zahl- 
reichen deutsdien Molkerelen hergestellt wer- 
den, verspricht dagegen einen günstigen Ein- 

nicht nur für seine Warenhauskunden bereit- 
halten. Von dem Im August erscheinenden 
Herbst/Winter-Katalog an kann sich jeder 
Versandhauskunde seine chinesische Kamera 
per Post in Frankfurt bestellen und ins Haus 
kommen lassen. Neckermann glaubt, daß durdi 
die überraschend günstigen Preise mehr Kun- 
den als bisher den Sprung zur hodiwertigen 
Kamera mit den vielfältigen Möglidikeiten 
wagen werden. 

fluß auf das Gesamtbefinden. Denn durch den 
Aufbau und die Erhaltung einer natürlichen 
Darmflora erhöhen sie deren Schutzfunktion, 
fördern die Darm- und Verdauungstätigkeit, 
ermöglichen einen ungestörten Stoffwechsel 
und entlasten auf diese Weise sowohl Leber 
und Galle als audi den Magen. Außerdem füh* 
ren sie als Milchprodukte dem Korper gleich« 
zeitig auch die so dringend benötigten BUweiß» 
Stoffe zu. die seine Leistungsfähigkeit auf« 
rechierhalten. 

Kr. 83 
tANGENER ZEITUNG 

Claus Demke, MdLi 

HLT-Studie verkennt wirtschaftliche Verflechtung 

im Kreis Offenbach 

Der „Entwurf zur wlrtschaftsräunüidien 
Gliederung Hessens" der Hessischen I^nd^ 
entwidclungs- und Treuhandgesellschaft mbH 
(HLT) verkennt nach der Auffa-ssung des 
Langener CDU-Landtagsabgeordneten Claus 
Demke die wirtschaftlichen Verflechtungen im 
Kreis Offenbadi. Nach Ansidit der Verfas^r 
dieser Studie bestehen im südlidien Rhem- 
Main-Gebiet zwei Wirtschaftsräume, und zwar 
der Wirtschaftsraum Hanau/Rodgau und der 
Wirtschaftsraum Ried/Rodgau, dem auch der 
Westteil des Kreises Offenbadi mit den Ge- 
meinden Neu-Isenburg, Zeppelinheim Buch- 
schlag, Sprendlingen, Dreieichenhain, Gotzen- 
hain, Offenthal, Langen und Egelsbach zuge- 
rechnet wird. Als Verwaltungssitz fiir den 
Wirtsdiaftsraum Hanau/Rodgau wird Hanau, 
als Verwaltungssitz für den Wirtschaftsraum 
Ried/Rodgau wird Groß-Gerau vorgeschlagen. 

Gerade an diesen Vorschlägen der Verwal- 
tungssitze wird nach der Auffassung Demkes 
sehr deutlich,, daß die Verfasser der HLT- 
Studie die tatsächlichen Gegebenheiten vomg 
verkannt haben. Zwar ist 6S zutreffend, dali 
im Osttell des Kreises starke Beziehungen 
wirtschaftlicher Art zur Stadt Hanau l)estehen, 
dies rechtfertigt es jedodi noch keinesfalls, den 
gesamten Ost- und Mittelteil des Landkreises 
Offenbach diesem Wirtschaftsraum zuzuord- 
nen. Gerade Im mittleren Teil bestehen stär- 
kere Verflechtungen zur Stadt Offenbach imd 
audi für die Grenzbereiche im Ostteil des 
Kreises bedarf es noch edner näheren Unter- 
suchung, um klare und sinnvolle wirtsi^fts- 
räumliche Zuordnungen vornehmen zu können. 

Die Zuordnung des Westteils des Land- 
kreises Offenbach zu dem Gebiet Groß-Gerau/ 
Rüsselsheim läßt sldi jedodi nur aus dem 
theoretisdien Bestreben erklären, um das Bal- 
lungszentrum Frankfurt-'Offenbach annähernd 
gleichstarke Wirtschaftsräume zu bilden. Auf 
der Grundlage dieser am grünen Tisch vor- 
genommenen Parzellierung des Ballungsgebie- 
tes Rheln-Maln lassen sich jedodi die StadU 
Umlandprobleme nicht lösen. 

Der grundlegene Fehler der HLT-Studie | 
liegt nach Ansicht der CDU bereits in ihrem | 
Ausgangspunkt. Genau wie die Vorschläge des I 
Hessischen Ministers des Inneren zur gebiet- I 
liehen Neugliederung auf der Kreisebene In I 
Hessen, geht nämlldi diese Studie davon aus, | 
daß die neuen Kreise durchschnittlich 200 000 I 
bis 300 000 Einwohner haben sollen. Dies I 
dann zwangsläufig zu solchen Schrelbtlsdi- | 
konstruktlonen, wie dem Wirtschaftsraurn | 
Rled'Rodgau oder aber die Loi^ng des Stadt/ I 
Umlandproblems wird ausgeklammert wie bei j 
den Vorschlägen des Hess. Innenministers. I 

Eine sinnvolle Neugliederung in dem Bai- | 
lung.sgebiet Rhein-Main kann jedoch nur auf 
der Grundlage des Dregger-Plans erfolgen. 
Bei der Verwirklichung dieses Planes würden 
die besherlgen Landkreise und Regierungs- 
präsidien aufgelöst und durch eine Instanz 
die Region — ersetzt werden. Eine soldie Re- 
gion, die je nach der Größe Ihrer Kemstadt 
ca. 500 000 bis 1,5 Mio. Einwohner zählen 
würde, wäre in der Lage, die Stadt'Umland- 
probleme zu lösen. Nur bei diesem Vorsdilag 
■würden Kemstadt und Umland einer ge- 
meinsamen Gebietskörperschaft mit parlamen- 
tarischer Kontrolle kooperativ zusammenar- 
beiten können. Der Wille zur kommunalen 
Selbstverwaltung darf nach der Ansicht Dem- 
kes unter keinen Umständen dazu führen, sich 
von dem Zentrum Frankfurt/Offenbach weg in 
Richtung Groß-Gerau/Rüsselsheim zu orien- 
tieren. Vielmehr müßte durch eine verstärkte 
kommunale Zusammenarbeit Im Westteil des 
Landkreises Offenbach, bei der auf Dauer be- 
trachtet auch ein Zusammenschluß bisher 
selbständiger Städte und Gemeinden nicht 
ausgesdilossen werden darf, die Grundlage 
geschaffen "werden, um In einer zukünftigen 
Region durch leistungsstarke und selbständige 
Städte und Gemeinden in ein echtes partner- 
schaftllches Verhältnis zur Großstadt treten 
zu können. 
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Geburten: 

Ralph Kölbel, Langen, Annastraße 56 
Maja Popovic, langen, Rheinstr. 31 
Manuela Karl, Egelsbach, Branden- 
burger Straße 32 
Claudia Pozeg. Dreieichenhain, 
Wiesenstraße 6 
Hana Zreig, Egelsbach, Emst-Ludwlg- 
Straße 53 
Jörg Hodes, Dreietichenhain, Weimar- 
straße 21 
Süheylä özkeslcl, Dreieichenhain, 
Industriestraße 5 
Michaela Lies, Langen, Gutenberg- 
straße 30 
Julia Wldimann, Langen, Finkenweg 14 
Dagmar Mohaupt, Droieichenhaln, 
Gabelsbergerstraße 5 
Dino Daßbadi, Langen, Leukertsweg 72 
Andreas Hoffmann, Offenthal, 
Dieburger Straße 48 
Sandra Seibort, Offenthal, Schulstr. 14 
Sevinc Altinordu ,Götzcnhain, Rhein- 
straße 13 
Andreas Rühl, Langen, Wolfsgarten- 
straße 48 
Michael Heß, Egelsbach, Odenwald- 
straße 20 
Heike Adam, Langen. Annastraße 38 
Annette Steitz, Langen, FeWstraße 59 
Claudia Kohnert, Götzenhain, 
Langener Straße 51 
l'fuk Güngör, Dreieichenhain, Zeisig- 
weg 42 
Angelika Frösdile, Langen, Bahn- 
straße 29 
Michael Hörler, Langen, Taunusstr. 29 
F''ank Schiindwein, Langen, Wies- 
güßchen 13 
V^tor Traba y Casais, Egelsbach, 
B.ihnhofstraße 17 
.Anke Blaschke, Langen, Stettliier 
Straße 3 
Matthias Block, Langen, Helnrichstr. 28 
Cl.iudia Dörflein, Langen, Friedens- 
allee 4 
Lari.-:sa Finck, Egelsbach, Thüringer 
Straße 34 
Lukas Kistler, Götzenhain, Albert- 
Schweitzer-Straße 21 a 
Oliver Franz, Langen, Famweg 85 
Daniela Noack. Götzenhain, Rheinstr. 7 
Michaela Noack, Götzenhain, Rheinstr. 7 

Eheschließungen : 

6. 5 Walter Götz mit Elisabeth Werner, 
geb. Müller, Langen, Hügelstraße 16 

7. 5. Dieter Streich mit Helga Heldler, 
Langen. Sdilllerstraße 18 

7. 5. Bernhard Spinner itrit Helga Radke, 
Langen, Egelsbadier Straße 23 

7. 5. Hans-Joadiim Helnridis mit Vera 
Beckmann, L,angen, Südl. Rlngstr. 182 

7. S. Dieter Heenes mit Irene Däsdi, 
Langen. Baiiigasse 5 

7. 5. Dieter Kästner mit Ellsaljeth Zwlorek, 
Langen. Nordendstraße 18 

7. 5. Günter Wolf mit Karin Strauss, geb. 
Lautersack, Langen, Heinrichstraße 48 

14. S. Erich Keltzl mit Susanne Bausdiert, 
Langen, In den Tannen 13 

14. 5. Peter Weisenburger mitGudnin Stamm, I 
Langen, Gartenstraße 39 | 

14. 5, Roland Just mit Ingrid Kall.scheuer, 
geb. Reinecke, Langen, Lerchgasse 35 I 

14. 5, Johann Luft mit Rosa Faser, geb. Han- j 
nersdörfer. Langen, Langestraße 6 I 

21, 5, Hnrtmut Zirpel mit Christa Götz, j 
Langen Potsdamer Straße 12 | 

21. 5, Heiko Busse mit Petra Mieth, Langen, I 
Karlstraße 9 | 

21, 5, Wilhelm Becker mit Ilse Danusch, I 
Langen, Carl-Sdiurz-Straße 7 | 

21, 5, Peter Dietz mit Martina Georgi, I 
Langen, Nordendstraße 18 | 

26, 5. Berthold Angst mit Martha Pfeiffer, | 
Langen, Südliche Ringstraße 71 I 

28. 5. Jürgen Fröhlich mit Annemarie Krauel, | 
Langen, Elisabethenstraße 67 | 

28, 5, Reinhard Kunz mit Claudia Welter, | 
Langen, Westend.straße 43 I 

28, 5, Heinz Bachem mit Anita Wesp, Langen, | 
Wolfsgartenstraße 4 I 

28, 5, Dipl,-lng. Hans-Hartwig Löwenstein 
mit Dr. med, Dorothea Schneider, 
Langen. Außerhalb 14 

28. 5. Peter Weiß mit Elisabeth Thoma, 
Langen, Westendstraße 25 

28. 5. Robert Sehring mit Renate Beck, 
Langen, Gartenstraße 26 

28. 5. Heinz Gerhardt mit Rita Sadkowiak, 
Langen, Wilhelmstraße 44 

Sterbefälle; 

8. 3. Johannes Arndt, Langen, Mozartweg 8 
9. 5. Kurt Leise, Langen, Mierendorff- 

straße 62 
10. 5. Wilhelm Dienstbach, Langen, Anna- 

straße 46 
11. 5. Theodor Barreck, Langen, Stresemann- 

ring 7 
12. 5. Karl Paatz, Langen, Im Glnsterbusdi 27 
13. 5. Elisabeth Gaubatz, geb. Holz, Götzen- 

h.iln. Am Hengstbach 21 
14. 5. Elisabeth Fadclmann, geb. Kaupert, 

Langen, Außerhalb 38 
14. 5. Elisabeth Sedovnik, geb. Winkel, 

Langen, Dieburger Straße 15 
16. 5. Clara Sdinelder, geb. Piering, Langen, 

Wilhelm-Busdi-Straße 1 
17. 5. Daniel Jourdan, Dredeichenhain, 

Sdilllerstraße 3 
20. 3. Jakob Grübel, Langen, Friedrich- 

Ebert-Straße 10 
20. 5. Philipp Breldert, Langen- Wolfsgarten- 

straße 39 
21. 3. Rudolf Raciborskl, Langen, Nördlldie 

Ringstraße 75 
22. 5. Hugo Stardc, Langen, Südlidie Ring- 

straße 174 
22. 5. Mldiael Büsse, Egelsbadi, Langener 

Straße 23 
23. 3. Kurt Sdirelter, Langen, Außerhalb 11 
23. 5. Heinrich Schlesinger, DreieJdienhaln, 

Kreuzwiesenstraße 2 
27. 5. Peter Werkmann, Langen, Wallstr. 32 
28. 3. WlUy Daube, Egelsbadi, SdUllerstr. 82 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlldi fOt Politik and lAkalnadirlditeiii 
Frledrtdi BcbldUcbi tOr a Anzelgeni 
Ch. KQlm. ~ Druck und Vertagt B«iohdruGkerel 
giihn kq.. Langen, Damutadtei StraBe M. Rul >745. 

mAKlCC 

Was man hat, 

das hat man 

Warten Sie nicht auf das große Los. Das 

ist zu ungewiß. Sie haben es jetzt so 

einfach, ihre Wünsche sofort zu ver- 

wirklichen. 

Mit dem neuen COMMERZBANK-Kauf- 

Kredit €3113 bis 4000,-DM läßt sich 

vieles machen. 

Beispielsweise kann der Rest für den 

neuen Wagen bezahlt werden. Oder 

die Renovierung der Wohnung. Sie kön- 

nen Ihren Urlaub verschönern mit Cam- 

pingwagen, Segelboot oder einem grö- 

ßeren Zelt. Aber auch die immer wieder 

zurückgestellte Kur sollten Sie nicht 

vergessen. 

Ganz gleich, wo Sie Ihren Urlaub ver- 

bringen, ob fern der Heimat oder in 

Ihrem eigenen Garten, Sie werden Zeit 

haben, in der Sonne zu liegen und da- 

bei auch an die Zukunft zu denken: an 

die Ausbildung Ihrer Kinder, an die Er- 

weiterung von Werkstatt oder Praxis. 

Was immer es auch sein mag, mit unse- 

rem privaten Kreditprogramm läßt sich 

fast alles verwirklichen. 

FürgrößereProjekte,beispielsweisefür 

den Bau eines Swimmingpools, steht 

ihnen unser COMMERZBANK-Anschaf- 

fungsdarlehen ■»<=<=■ bis 20000,— DM 

zur Verfügung. 

Hier einige Beispiele von vielen: 

[DAI»1 es 

I 

IßÄKll 

OÄNK 

Kredit- 

betrag 

DM 

Laufzeit der Rück- 

zahlung in Monaten 

24 36 48 

DM DM DM 

3000,- eR 134,- 68,- 

wR 146,- 104,- 

4000,- eR 171,- 114,- 

wR 195,- 138,- 

7000,- eR 321,- 210,- 

wR 333,- 234,- 

172," 

184,- 

eR = erste Rate wR ° weitere Raten 

Die Rückzahlung Ihres Kredits stimmen 

Sie bitte mit unseren Kundenberatern 
ab.Wirrlchtenunsdabelganznachlhren 

finanziellen Möglichkeiten. 

COJV^MERZBANK 

. . - eine Bank, die Ihre Kunden kennt 

Internationale Partner; 

BANCO DI ROMA, Rom • CREDIT LYONNAIS, Pari« 
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Polizei kauft sich ihre Kunden 

Viel Geld für heiße Tips / Amerikanische Tageszeitung sucht „geheime Zeugen" 
Fieberverlauf kennzeichnet Typhus 

In der nmerikanlschcn „Autostndt" löst dl« 
Polizei Ihre heißesten Fülle mit der Zeltung. 
nie „Detroit News" hat dnfür gci.orgt, daß dl» 
Fahnder in der Millionenstadt eine besser« 
Aiifklärungsquotc all Ihre Knllegen In ande- 
ren SliJdten nufwelsen können. Ahnlldi wie In 
der Bunde.srepubllk die Fern.schfahndung 
„Aktenzeichen YX - ungelöst", hat sich die 
Pre.ssehilfe in Detroit für die Polizei unent- 
behrlich Rcmscht. Mit einem Unterschied: Wer 
In iler Stadt am Mlchlgansee einen Verbrecher 
ausliefert, kann dabei ein reicher Mann wer- 
den. 

Die mit n.')3 000 Auflage grüßt« Nachmittags- 
zritung der Vereinigten Staaten tut mit ihrer 
Aktion sich selb.st und der Polizei einen Gt- 

Militaristen 
Sp;\r»am wird In der PyrrnHrnrrpubllk An- 

ili-.rra der MilltUretat bedadit. Man setzte für 
das letzte ,lahr ganze 100 DM (amgerrchnct) 
filr diesen I'nsten ein. Aber selbst dieser Be- 
tras fand keine Verwendung. Er Ist nun fUr 
SrlilellUhiinKen der zehn vorhandenen Pollzl- 
sti'n aiisgegehen worden. 

fallen. Das Blatt wurde im ganzen Land bt- 
kannt. Die Polizei bekam bislang 31 Schwer- 
verbrecher „frei Haus" geliefert. Die dafür 
ausi'.eworfenen flO 000 Dollar (umgerechnet 
fa.st eine viertel Million Mark) ergeben eine 
Kopfprämie" von durchschnittlich über 2 000 

Dollar. Fünfzehn Mordfälle und drei Bank- 
überfälle sind mit bezahlten Tips aufgeklärt 
worden. Insgesamt waren In 09 Füllen hohe 
Belohnungen ausgesetzt worden. 

Die Zeitung, die den Ermittlung.sbehörden 
derart „wertvolle" .Schützenhilfe lel.stet, hat 
ein absolut sichere;» Erfolgsrczept. fCach einem 
ei -ten Anlauf Anfang der 50er Jahre, als für 
eine derartige Aktion olTenbar die Zeit noch 
nidit reif war, hat sie vor vier Jahren - dies- 
mal erfolgreicl) - das System von Anonymitiit 
und Belohnung eingeführt. Außer der Beloh- 
nung, die hiiuHg auch von der Polizei aus- 
gesetzt wird, garantiert die Detroit New» 

nämlich das absolut* Inkoanito des Informan- 
ten. In einem Land, In dem hSullg wlditig« 
Zeugen In Kriminalfällen versdiwinden und 
allzu aussagewillige Augenzeugen auf „imge- 
klärto" Welse in entscheidenden Gerichtsver- 
handlungen plötzlich verstummen, Ist dia 
Anonymität des Anzeigers fast noch wichtiger 
als das Geld. 

Deshalb hat die Zeitung mit der Dotroiter 
Polizei ein klares Arrangement getroffen: Die 
Polizei wird In keinem Fall nadi dem Infor- 
manten for.schan. Dl« Zeltung sorgt dafür, daß 
auch nldit der kleinst« Anhaltspunkt mit der 
anonymen Anzeige an dt« Polizei geht. Dl« 
Ermittlungsbehörden verpflichten sich als Q«- 
gq;-lelstung lediglich, dem Oehelmtip nachzu- 
gehen und die Reporter auf dem Laufenden 
»u halten. Qedrudct wird die Story Jedoch 
erst, wenn gegen den Verdächtigen der rich- 
terliche Haftbefehl ausgestellt ist. Dann kann 
die Detroit News für Ihr Geld exklusiv Uber 
den Kriminalfall berlditen. 

Bislang hat sich das System als fehlerlos 
erwiesen. Noch keiner der Informanten Ist 
durch eine etwaig« Indiskretion In Gefahr 
geraten. „Das wäre audi das Ends unserer 
Aktion", bekennt der „Vater" der Räuberjagd, 
der frühere Gerichtsreporter und heutige Mit- 
herausgeber Boyd Slmmons. „Das funktioniert 
auch nur, well ich als einziger Kontakt mit 
der Polizei habe. Keine Information kann In 
die falschen Hände geraten. Schwierigkelten 
könnte es nur geben, wenn die Beziehung 
«wischen der Zeitung und der Polizei zu eng 
würde. Manchmal halten mich die Krimlnal- 
be.nmten schon für einen der ihren. Dann muß 
idi auf Distanz gehen. Ein kleiner Fehler und 
unser Informant kann ein toter Mann sein." 

Die Zeitung interessiert sich - ebenso wie 
die Polizei - nur für die Information, nicht 
für den, der dahinter steht. Trotzdem kennt 
Slmmons ungefähr den Personenkreis, aus 
dem die Geheimtips stammen: „Es sind viele 
frühere Häftlinge, manche sind auch mit einem 
Kriminellen befreundet und brauchen drin- 
gend Geld, einige sind einfach brave Bürger, 
die ihren Beitrag zur Bekämpfung der Krimi- 
nalität leisten wollen." 

Der schwierigste Teil der Transaktion Infor- 
miition Bogen Geld wird denn auch mit krlmi- 
nalisti.scher Akribie abgewickelt. Es gibt ein 
spezielles Telefon, über das Informanten die 
Zeitung errcidien können, ebenso einen be- 
sonderen Briefkasten. Der Anrufer oder Brlef- 
schrciber erhält eine Codenummer, mit Hilfe 
derer er später auf ver.'5chlungenen Wegen 
seine Belohnung.s.summe erhält - allerdlng.'^ 
erst dann, wenn die Polizei an der angegebe- 
nen Adresse auch wirklich „fündig" geworden 
ist. Ex-Reporter Boyd Slmmons weiß, warum 
die Aktion „Geheimer Zeuge" ein solcher Er- 
folg Ist: „Die Leute fürchten sich, zur Polizei 
zu gehen. Sie wissen, daß e.s dort zu viel« 
gefahrliche 'Undichtigkeiten' gibt." 

Es Isl eine Tatsache - die aUcrdmua nur 
wenigen bekannt ist -, daß Kriege in früheren 
Jahrhunderlen von den beteiligten Heeren 
mehr Opfer durch Krankheit und Seuchen ver- 
langt haben, als ex durch Waffeneinuurkung 
Tote und Verwundete gab. Erst der Weltkrieg 
1914-19IS änderte die Verhältniare der Todes- 
vrxachen. 

Tiiphöse Erkrankungen waren die zahlreich- 
sten und gefürchtetsten Begleiterscheinungen 
früherer Feldzüge. Ob man unter typhösen 
Erkrankungen Fleckfieber oder Typhus abdo- 
minalis (Unterleibstyphus) oder Paratyphus 
versteht, ist nicht so einfach zu klären, weil 
bis vor wenigen Jahrzehnten eine Unterschei- 
dung der einzelnen Typhusarten nach dem 
Stand der ärztlichen Wissenschaft gar nicht 
m/iglich war. 

Das Wort Typhus stammt vom griechischen 
typhös, was Nebel oder Benommenheit be- 

UNSER 
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deutet. Während das Fleckfieber vorwiegend 
eine durch Läuse verbreitete Rickettsien- 
Erkrankung ist, wird der Typhus und sein 
Bruder Paratyphus A + B durch Erreger der 
Salmonellengruppe hervorgerufen. Die An- 
steckung erfolgt hier immer durch einen er- 
krankten Menschen oder einen .logenannten 
Dauerausscheider. 

Ein Daueraussdieider ist ein Mensch, der 
selbst typhuskrank war, jetzt nur noch die 
Bazillen in seinem Körper im Blut beherbergt 
und laufend im Stuhl, Urin und Speichel aus- 
.fcheidet. Zur Ansteckung gehört aber eine ge- 
hörige Dosis Salmonellen. Ausgeschiedene 
Keime müssen sich also, wenn sie einen neuen 

Menschen erkranken lassen, erheblich ver- 
mehren. 

D e Ansteckungsgefahr durch einen Typhus- 
kranken (st bei äußerster Hygiene nicht groß. 
Der Gesetzgeber .sorgt durch Überwachung ton 
TrinkwasseT-Behältern und Lebensmitteln für 
drren Keimfreiheit. Außerdem bestehen ge- 
naue Vorschriften über Beschäftigte im Nah- 
rungsmittelgewerbe Sie sind alle verpflichtet, 
sich laufend untersuchen zu lassen, ob sie etwa 
Ausscheider von Typhuserregern sind. 

Ein Typhus ist gekennzeichnet vor altem 
durch seinen Fieberverlauf und durch das, was 
der Name schon ausdruckt, das „benommene" 
Verhalten der Erkrankten. IVach einigen Tagen 
symptomloser Inkubationszeit steigt die Tem- 
peratur im Verlauf einer Woche langsam auf 
40 Grad. Dann folgt ein Stadium andnuernd 
hohen Fiebers. Nach «erschieden langem 
Dauerfieber fällt die Temperatur wieder stu- 
fenweise ab. Der Zustand des Kranken jedoch 
zeigt sogar jedem Laien sofort, daß dies nicht 
Überwindung der Krankheit oder Genesung 
bedeutet. Hier setzt die kritische Zeit der Er- 
krankung ein, weil dann im Darm die Krank- 
heitserreger zu Gcsc/itflüren, Blutungen und 
Perforationen führen können. 

Die heutige Medizin ist in der Lage, durch 
geeignete Mittel eine Typhuserkrankung zu 
beherrschen. Ungelöst ist noch weitgehend das 
Problem der Dauerausscheider Man kann sie 
nicht völlig heilen. 

Für Leute, die in typhusyejahraeie Gegen- 
den reisen, gibt es als Vorbeugung verschie- 
dene Arten von Impfungen, die entweder im 
Abstand uon 8 Tagen unter die Haut gespritzt 
oder aber als Schluckimpfung eingenommen 
werden. Südlandreisenden muß man raten, 
kein ungekochtes Wasser zu trinken, immer 
daran denken, daß auch mit ungekochtem Was- 
ser Früchte und Salate infektiös sein können! 

Zur Krankheit sei noch nachgetragen: Der 
langsame Fieberanstieg bei Typhus bringt es 
mit sieh, daß es keinen Sdiüttelfrnst gibt, son- 
dern höchstens Frösteln. Nicht jeder fieber- 
hafte Infekt i.st also ein Typhus! Dr. med. Sch. 

Ferien vom Bauernhof 
Norwegen bietet Fischern und Bauern Erl-.ulung / Regierung gewälirt Urlaub.sßeld 

Als erstes Land der Welt wird Norwegen 
nodi in diesem Jahr eine Ferienordnung für 
Bauern verwirklichen, in die auch die Bäue- 
rinnen eingeschlossen sein werden. Nach dem 
Vorschlag der norwegisdien Regierung sollen 
dem Bauern und dessen Frau ein Urlaubsgeld 
gezahlt werden. Als Beitrag für einen zwei- 
wöchigen Urlaub schlägt die Regierung einen 
Betrag von 1 ODO Kronen (umgerechnet ca. 
540 Mark) vor. 

Das Feriengeld soll nur unter der Bedingung 
ausgezahlt werden, daß tatsächlich Urlaub ge- 
macht wird. Die neue Ferienordnung soll zu- 
nächst für vier Jahre gelten luid dann ergänzt 

werden. Diese Neuerung wird von der norwe- 
gischen Regierung damit begründet, daß die 
Bauern nidit schlechter gestellt sein sollten 
als alle anderen Staatsbürger. Man glaubt die 
Leistungsfähigkeit der Landwirte dadurch zu 
sichern, daß man ihnen eine Pause gönnt. 

Gleidizeitig tritt auch eine ähnliiiie Ferien- 
ordnung für die Fischer in Kraft. Während 
jedoch für die Bauernferien die Urlaubsdauer 
noch nicht festgesetzt wurde, steht bereits fest, 
daß den Fischern jährlich 24 Arbeitstage für 
den Urlaub bewilligt werden, von denen min- 
destens 12 Tage von Mai bis September ge- 
nommen werden können. 

Me Frau des ANDEREN 

Wenn ihm die Müdit gegeben wäre, Worte 
tu fiiulen für das Glück, das er jetzt in dem 
Bdiiitten des Hulderstrauches empfindet, dann 
hätte das Maddien Ihre Zärtlichkeiten vlel- 
leidit noch viel inniger an ihn versdienkt. So 
»ber entnimmt sie nur aus den kurzen Wor- 
ten, daß sie geliebt wird, auf eine Art zwar, 
die sie bisher nicht gekannt hat. die aber des- 
wegen nicht weniger elOckhaft zu sein braucht. 

Kaum der Schule entwachsen, hat ihr aie 
Mutter den Glauben ins Herz gepflanzt, daß 
kein Glück auf dieser Erde vollkommen sei 
JaO jode große Liebe einmal zu bröckeln an- 
Bnge. und daß nur das Bestand hätte auf dle- 
»er Welt, was man an trdisdien Gütern be- 
litzo Die.sei Rat ist aus dem Munde einer in 
Kot verbitterten Frau gekommen, und weil 
flie Zilli die Not an sich selber verspürt hat 
»nd darm aufgewadisen war, hat ihr Ohr nur 
lu willig die Lehre der Mutter aufgefangen. 

Hannes hat sie wieder ausgelassen. Seine 
kugen hängen bettelnd an ihr. 

„Hast mir allweil noch nicht g'sagt, ob du 
nich ein kleln's bißl gern hast." 

,,Du dummer Bub, du", lächelt sie. „Glaubst, 
öl hätt' didi sonst gebusselt? Aber — nimm 
nir's nicht übel, wenn ich alles noch nidit 
»echt glauben kann. Mußt mir schon noch ein 
Hßl Zelt lassen." 

„Retht viel Zeit mödit Ich nimmer ver- 
loren 

„Laß mich wenigstens darüber schlafen." 
„Gut, aber heut am Abend komm Ich zu 

nr 
„Sdiau, schau, das hält' ich dir gar nicht zu- 

[etraut, daß du gleich so scharf ins Zeug gehst. 
Uso. kommst halt am Abend." 

Als sie vorkommen zum Haus, sitzt der Alte 
rieder auf der Hausbank. Er blinzelt die bel- 
len an. 

Mrndl?"^"^' gezeigt, dem 
„Einen schönen Hof habt ihr", antwortet die 

Ulli an Hannes Statt. 

der?'^'^*' 
".''T'"®''' Jodibauer. Die Arbeit war- tet auf mich. Meinen Stridt brauch ich noch, 

Hannes"''*" 
„Also dann, auf Wiedersehen." 

Gruß auch an den Tobla'cheH 
^t^ der Alte, und der Hannes lächelt glü^ 

Roman von HANS ERNST 

Auf dem Heimweg arbeiten hinter ZlUis 
Stirne die Gedanken wie noch nie. Plötzlich 
ist in ihr Loben eine große Wende gekommen. 
Sie weiß, daß der junge Jochbauer sie heira- 
ten wird. Keinen Augenblick zweifelt sie dar- 
an. Einmal bleibt sie stehen und schaut zu- 
rück Wunderherrilch liegt er oben, dieser 
Hof, einem kleinen Königreldi gleidi. Der 
künftige König freilich, er ist ohne aUen 
Glanz, er trägt keine Krone, er atmet sdiwer 
und er ist so unbeholfen in seiner Liiebe. Aber 
er ist sidierlich ein ganz tüchtiger Bauer. Viel- 
leicht kann man ihn lenken und leiten zu nodi 
größerer Tüchtigkeit. 

Ach, sie will es Ihm schon danken Ihr Le- 
ben lang. Er soll bestimmt nicht bereuen, 
wenn er sie aus diesem Magddasein erlöst und 
zur Bäuerin im Jodi madit. Sie will ihm 
dankbar sein, will dem Hof dienen und ihm 
Kinder schenken, Buben und Mädl, wie Gott 
es gibt. 

Ganz frötüich, ganz glückselig wird ihr auf 
einmal zu Mute. Und sie läuft nun den Rest 
des Weges wie in kindlidiem Übermut und 
voller Freude, weil Hannes gesagt hat, daß er 
am Abend kommen will. 

Sie freut sich jetzt auf den Al]cnd. 
Im Laufe der nächsten Wochen wird Zilli 

dem Hannes Kremser vom Joch immer ge- 
neigter. Sie kommt ihm ein wenig entgegen, 
Ist offen zu ihm, und er verliert dadurch sei- 
ne Hemmungen. Die ruhige Gelassenheit ge- 
fällt ihr schließlidi, und ein großes Gefühl der 
Dankbarkeit wächst stets in ihr, wenn sie be- 
denkt, wozu er sie machen will. Ganz Idar und 
sadilldi ist er in seinen Entschlflsaen, und sie 
hätte ihm soviel Tatkraft gar nicht zugetraut, 
daß er Cen Alten gleich ziemlich scharf anlieB, 
als der einmal meinte, ob es denn wirklich die 
Zilli sein mflsse, ob er denn gar keine fända, 
die wenigstens ein paar Tausender mitbrächte. 

„Heiraten muß ich und nicht du", hat 
Hannes geantwortet .Und wenn du midi hin- 
dern willst, gut, dann bleib Ich halt ledig." 

Der Alte pfeift durch die paar Zähne, die 
er noch hat 

,31st ja idieint's ganz läppert mit ihr? Al- 
so gut, dann bring sie meinetwegen am Sonn- 
tag. Möcht schon mit ihr zuerst noch reden." 

So bringt Hannes die ZilU am Sonntagnach- 
«ütteg auf den Hof. WeU der Alte sie bereiU 
kennt, braucht er sie gar nicht mehr erst lange 
*u betrachten. Er empfängt sie vielmehr sofort 
imlt dem nldit ganz ernst gemeinten Vorwurf: 

»Sagst dem Tobladier einen recht achfinen 
Gnifl von mir, er ist ein ganz abdrahtar Bazl. 
Die Kuh. wo er uns verkatift hat gllrt keine 

vierzehn, sondern bloß dreizehn titer am 
Tag." 

Ganz ruhig antwortet die Zilli, indem sie 
dem Alten offen in die Augen schaut; 

„Dann muß es am Melken liegen. Bei mir 
hat sie vierzehn gegeben." 

Das aber geht der Burga gegen den Strich, 
und sie beschließt von den bereitgelegten 
Kaffeebohnen nur die Hälfte zu nehmen, weil 
man einer solchen Person, die an ihrer Melk- 
kunst Zweifel zu hegen wagt für diese Frech- 
heit nicht nodi was besonders Gutes aufzu- 
tischen braucht Und Utierhaupt, wenn eine 
sdion mit ganz leeren Händen auf den Hof 
kommt, lohnt es sidi nicht, guten Kaffee zu 
servieren, von dem das Pfund Immerhin 15 
Mark kostet. 

Nein, die Burga ist mit dieser fremden Per- 
son uruufrieden. Um so mehr wird ihr der 
alte Jochbauer Im Laufe des Nachmittags ge- 
neigt. Immer besser gefällt Ihm die Zilli. Ih- 
re schwarzen Augen funkeln Ihn oft so lustig 
an, Ihre Rede ist frei, und schlagfertig ihre 
Antworten. Er versudit, sie ein paarmal aufs 
Eis zu führen, aber er merkt bald, daß die 
Zilli mit allem bestens vertraut Ist. was die 
Landwirtschaft betritt. 

So wird an diesem Nachmittag beschlossen, 
daß In drei Wochen die Hodizelt stattfinden 
soll. Nur um fürs erste eine Obersldit m ha- 
ben, nimmt der Hannes Papier und Bleistift 
zur Hand und sdirelbt die Verwandten alle 
auf, die zur Hochzelt geladen werden soUen. 
Auf Seiten der Zllll sind es nidit viel. Um so 
größer ist die VerwandtsAaft der Kremser. 

„Den Moosbichler von der Leiten darfst 
nicht vergessen", sagt der Alte. ,3ei dem wa- 
ren wir vor drei Jahr auf seiner Hochzeit und 
haben dreißig Mark geehrt Die müssen wie- 
der hereinkommen. Gib mal die Liste her, 
möcht sehn, ob wir keinen vergessen haben." 

Aufmerlcsam studiert Adam Kremser die 
Namen. Und plötzlich lacht er. 

»Weißt wen du vergessen hast?" 
„Am End die Hamberger Base?" 
„Nein, deinen Bruder Anselm." 
„Jesses, den Ansein", lacht nun auch der 

Hannes und notiert ihn gleich an erster Stel- 
le. „Daa wär doch wohl das höchste, wenn Idi 
mein' eigenen Bruder vergessen tflt." 

Niemand merkt wie Zillis Augenbrauen 
sich nacfadenklidi zusammenziehen. Die Er- 
innerung hat sie gerufen, ganz laut und deut- 
lich. Dia EMnnerung an einen Sonntagmor- 
gen. Auf der Brücke sind sie gestanden über 
dem rauschenden Alpl>ach. Und am Abend 
dann Im TOrkenbolz. Sein sdunales, braunge- 
branntes Gesicht steht plötzlidi vor ihr auf, 
sein junger, knabenhaft-trotziger Mund, der 
den ersten Kuß zu ertrotzen gewußt bat. 

Ist schon wieder vorbei. Sie schaut jetzt auf 
den Hannes hin, der ihr gegenütiersitzt. Seine 
Stirn ist in nadidenklidie Falten gelegt, als 
grttbele er nach, ob er nicht doch jemanden 
vergessen habe auf der Liste. Plötzlich schaut 
•r auf, sieht in ihre Augen und lächelt. Weißt 
du noch jemanden, ZlUi?" 

Da trifft eines Tages die Einladung seines 
Bruders Hannes zur Hodizeit ein. Der Bruder 
bat ihm in seinem Leben noch keinen solch 
langen Brief geschrieben. 

„Hödistens meine Kirmpatm nocn. Das war 
die Brudtnerin von Merzing. Aller der kann 
idi selber auch schreiben." 

„Wieviel Mann Musik?" fragt der Alte, des- 
sen Gedanken bereits wieder vorausgeeilt 
sind. 

„Idi denke, zehn Mann genügen, Vater." 
„Mach das Dutzend voll, es scheppert bes- 

ser dann. Grad noliel soll es runtergehn bei 
äer Hodizeit eines Jochbauern, auch wenn die 
Braut nichts mitzubringen hat" 

Erschrocken reißt die ZlUi den Kopf hoch 
•nd will sdion zu einer heftigen Antwort an- 
letzen, als der Alte mit weisem Lächeln hin- 
tufügt: .Aber dafür wird sie uns später um 
10 mehr schenken Jochbuben, drei oder vier, 
nnd zwei oder drei gesunde Jochdimdl Das 
Bt mehr wert als ein Sack voll Geld und da- 
tilr kein Kinderlachen Im Joch " 

In diesem Augenblick begreift die Zilli ganz 
und gar, was man von Ihr verlangt was der 
Hof für einen Tribut von ihr fordert. Nun, es 
Ist kein unbilliges Verlangen, und es ist nicht 
tthwer. Kinder hat sie sich ja immer schon ge- 
wünscht Sie wird sie mit aller Liebe deren 
sie fähig ist unter dem Herzen tragen und sie 
freudig dem Leben und dem Jodihof schenken. 

Um diese Zelt etwa ist es, daß Anselm die 
Hoffnung aufgegeben hat, jemais noch eine 
Antwort auf seinen Brief an die Zilli zu er- 
halten. Erst als er wieder in die Stadt zurüde- 
gekehrt war, hat er gemerkt wie tief dieses 
Mädchen sich In seinem Innern trotz der nur 
kurzen Begegnung eingeschrieben hatte. Ja, 
in der ersten Woche war es so. daß er gemeint 
hat übers nächste Wochenende schon wieder 
heimfahren zu müssen. So wild hatte ihn die 
Sehnsucht gepackt. 

Irgendwie Ist diese Begegnung entscheidend 
in seinem Leben geworden. Kaum, daß er sie 
eine Minute aus den Gedanken verliert Das 
Studium leidet darunter. In seinem Kummer 
beginnt er zu trinken. Er sucht Lokale auf, 
in denen abends getanzt wird Er nimmt ein 
Mädchen in den Arm, küßt am Abend darauf 
eine andere. Vergessen will er, nichts als ver- 
gessen. Und docii, wenn er dann spät nach 
Mittemacht helmgeht hat er einen faden Ge- 
idimack auf der Zunge. Dann gaukelt das Bild 
Zillis wieder In seiner Seele und läßt ihn nicht 
einschlafen. Nur ganz langsam findet er sich 
damit ab, daß er nie eine Antwort auf seinen 
Brief liekommen wird. Die Länge der Zeit 
trübt die Erinnerung ein wenig und sein Stolz 
hilft ihm dabei, keinen zweiten Brief zu sdirei- 
ben. Langsam findet er zurück In sein geord- 
netes Leben. Er vergräbt sich wieder In sei« 
Studium und lernt wieder su lachen, ohne ge- 
ininken zu^iiatien. 

Fortsetzimg folgt 

Rätselgleldiung 
(Gesucht wird *) 

(a-b) + (c-d) + (e-I) + (g-h) + (1-k) 
-f (1-m) = X 

a) Zauberer, b) heftiges Verlangen, c) Tabak- 
anbaugebiet aul Sumatra, d) bibL HoherpiMe- 
ster e) schneefrei f) persönl. Fürwort, g) Ol- 
gtaat In Arabien, h) engl. Insel, I) Bettuch, 
k) lapan. Verwaltungsbezirk, 1) Teil des Apen- 
nin. m) gricch. Buchstabe, x = Baumwoll- 
Bcwcbe für Wä.'^chestoffe. 

Schüttelrätsel 
Tor - Ehre - Treue - Neid - Alpen 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen Strom in 
Deutschland. 

Efia^te Nilsse 

Schachaufgabe Nr. 28 

Konsonanten-Verhau 
schdnfrdstdrnstfrd 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
nu-^cfüllt, ergibt sich ein Spruch über elna 
bestimmte Art der Freude. 

Komhinalionsrätscl 
Die Selbstlaute a e e e I 1 u u sind den 

folgenden Mitlauten mßstnhrtnßso 
bcl;^uordncn, daß sidi ein Sprichwort ergibt. 

Gemischtes Kreuzworträtsel 

Bei diesen. Kreuzworträtsel sind die Defi- 
nitionen für waugeredit und senkrecht nicht 
gesondert aufgeführt Versuchen Sie herauszu- 
flrdi'n, ob dit- Ixisungswörter unter der jeweils 
8n;:i cehencn Zahl waagerecht oder senkrecht 
eln?\it rasen "sind 

1 resignit'ien Abk füi Alltjenieinei Stu- 
dentt nausschuß. 2. Großmacht, 3. eben, 4. alko- 
hol Getränk S Geblrgsstock In der Schweiz, 
6 TierprodukI männl Vorname, 7 Verkehrs- 
mittel. 8, ar-ib Filrstentitel, 9 Unterwelt der 
griech Sage 10 äthlop Fürstentitel, 11 Lang- 
flnL;ei. 12 Tnu.sendfüßer - Weltraumfahrer, 
13 Metall M dt Spielkarte, 15 Stern im 
„Ailier", Ifi \"!tronautlk, 17 Abk für Santa, 
18 Rlutgefriß I!) Teil des Weserberglandes, 
20 Hering Ui d Skand.), 21. Stadt in der 
Schweiz, 22 engl. See. 23 Holzraummaß - 

Lustiges Silhcnrfitsel 
Aus den Silben: nk - arm - bak - bau - 

bi*un - de - de - de - dl - dur - en - er - 
erd - fach - gel - 1 - in - kraft - la - lar - 
le - los - mast - ncn - o - pa - pa - pan - ra 
- rung - schol - sek - spring - ta - ten - tiv 
- ve - wan - zahn sind 12 Wörter nachstehen- 
der doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 
1. sportl. tätiger Wasserspender, 2. Tonart e. 
grledi. Hirtengottes, 3. Gesichtsmaske f. Kerb- 
tiere, 4. Tlerbehausung e. Genußpflanze, 5. 
Schldtsal e. Kauwerkzeuges, 6. Segeltau d. 
Vaters, 7. Stärke e. Abstellregals, 8. ausge- 
dehnter Spaziergang e. persönl Fürwortes, 9. 
Körperteil v. Einfällen, 10 Kraftfutter für e. 
Schubfach, 11, Irdener Speisefisch, 12. betrieb- 
sam und rege wie ein RundftmkgerHt. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben eine Stütze für einen 
Rassehund. 

Im llandumHrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbuchstaben weg und 
fügen einen anderen Endbuchstaben an, so daß 
sich neue Wörter ergeben Die angehängten 
Buchstaben nennen, hintereinander gelesen, 
ein christliches Fest. 

Fenn - Opa - Fes - Gent - Rebe - Ito. 

Kontrollstellung; Weili; Kf2. DcB; 
Thl; Le7, h3; Bb2, e2, f3, g3, h2 (10) Sdiuarzi 
Kc7; Do2; ThB; l.cn f8; ni)7 c5 d4. e^ h7 (10). 

Ganz offenslditllch friert dei schw.ir/i- Kö- 
nig, denn man hat Ihm seinen Schutz weg- 
genommen. Daß er Jedoch bereits nach vier 
Zügen hilflos Im Mattnetz zappelt. Ist i;:ium 
zu glauben. Wie zog Weiß? 

Iiier darf gestohlen werden' 
Jedem der nachstehenden Wörter Isl ein 

Buch.stabe zu entwenden, damit die „hestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gele.sen. einen 
Spruch von Wilhelm v Hiimboldl ergeben. 
Bell - Ade - dicht - Seil - Obst - Hund - Dia 
- Inn - Wirt - Oke - Lauf - Hand - Erde - 
de - Lurch - Daus - wo - Ast - Dur - Ob - 
List. 

Auflösungen aus der vorißen Nummer: 

ehem. Element, 24. jetzt - ital. Politiker, 25. 
Ureinw Afrikas, 26 Weberkamm, 27. Stadtteil 
Berlins, 28 altagypt Königin - jap. Münze, 
29. norweg. Politiker - Sdirlft entziffern, 30. 
lediglidi, 31 Lasttier, 32. dicht Löwe, 33. Stadt 
an der Oka. 34. Hilfszeitwort, 35. Regen- 
schauer, 36. Stadt in der Schweiz, 37. Tier- 
bau, 38 Stadt in Italien. 39 einjähr. Fohlen, 
40. Musikstück für drei, 41 ergeben, 42. Acker- 
unkrauter, 43 Kuchengewürz, 44 Metallbolzen, 
45. Einfahrten, 46 verwirrt. 47. bibl. Götze - 
leih! 48. Hptst In Europa - Kfz-Kennz. für 
Bühl, 49. Vereinte Nationen / Abk, 50. Kfz.- 
Kennz. für Otterndorf, 51. griech. Gott, 52. 
Saugströmung, 53 mllit. Löhnung - Gewässer, 
54. Fluß In Spanien - Aufgußgctränk, 55. Me- 
tall, 56 Maschinenmensch, 57. dt Reichspräsi- 
dent, 58. Feldherr, 59. Staatsoberhäupter. 

Mixrätsel: Lastauto - Indianer - Ellenbogen 
Differenzen - Ekstase - Retorte - Triebwagen 
Auguren - Frankreich - Eberhard - Lamelle. 
= I.iedertafel. 

Schüttelrätsel: Tank - Urne - Nepal - Ilse 
Stop = Tunis. 

Silben-Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Mo- 
nako, 3. Tivoli, 5. Jena, 7. Gebor, 8. Kelle, 10. 
Melanie, 12. Tanne. 13. Berlin, 15 Poker, 16. 
Degen, 17. All, 18. Feuerung, 20. Zeiger, 22. 
teuer. 23. Adele, 25 Steher. 27 Stare, 28 Arl, 
30. negativ, 31 Gasolin. - Senkrecht: 1. Mo- 
nokel 2. Koje, 3. Tiber, 4. Liane, 6. Name. 
7. Genie, 9 Leber, 11 Lade, 12. Tanker, 14. 
Linderung, 15. Polizei, 18. Feuer, 19 Ode,, 21. 
Gerste, 22. Teutone, 23. Are, 24. Lea, 26, Her- 
melin, 27, Stativ. 29. Riga. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Golfstrom, 2. Ur- 
laub, 3. Terrasse, 4. Spitzbogen, 5. Chlantl, 6. 
Hauptquartier, 7. Entern, 8. Identisdi, 9. Not- 
bremse = Gutschein. 

Kombinationsrätsel: Elrmer Herd isl Geldes 
wert. 

Silbendomino: Ku gel - Gel ten - Ton ne 
Ne ger - Ger ste - Sie her Iler nies 
Mes sen - Sen se - Se rum ■ Rum ba - Ba ku. 

Wortfragmente; Kleider machen Leute. 
Hier darf gestohlen werden: Wenn dir einer 

mit dem Herzen In der Hand kommt, sieh dir 
zunächst el.nmal die Hand an 

Im Handumdrehen; Alp • elf - untl - Akt 
Erz - Roman Raute Inder = Pfltzner 

Schachaufgabe Nr. 27: Weiß zieht D f8. 
Schwarz kann nicht mit dem Bauern schlagen, 
weil dann T g4 mit Matt folgt Also aufgeben. 

Rätselglclchung: a) Maine, b) AIn, c) Ma- 
tinee, d) Mate, e) Sachsen, 0 Asen. g) Aware, 
h) Aar, 1) Pastete, k) Pate, l) Alraun m) Al!^ 
n) Dichter, o) Ter x = Meine Schwester und 
Idi. 

Helfeves TMIevlei 

Verhör eines Landstreichers 

Humoreske aus dem Wilden Westen / Von^ Henry Beil 

Lockerer Schelm 
Hermann von Helmholtz. der Physiker und 

Physiologe, der unter anderem den Augen- 
spiegel erfand, wurde einem schon etwas ver- 
kalkten Mitglied des Hochadels vorgestellt, 
dem sein Diener das Stichwort „Augenspie- 
gel" zuflüsterte Der Schloßherr nickte wohl- 
wollend dem Gast zu und sagte: „Sehr er- 
freut. auch mal einen solch lockeren Sehelm 
kennenzulernen - wußte gar nicht, daß Sie 
noch leben, lietier Eulenspiegel'" 

Bescheidenheit 
Zu dem italienischen Dichter Alberto Mo- 

ravia sagte ein Freund ..Du bist viel ein- 
gebildeter als zu zugibst!" 

„Da siehst du, wie bescheiden ich binl" 
erwiderte Moravia schlagfertig. 

Vor dem Sheriff stand der Landstreicher, 
den der Hilfssheriff aufgegriffen hatte. 

„Es hat sich wohl noch nicht bis zu Ihnen 
herumgesprochen, mein Freund, daß Land- 
streichei ei unerwünscht ist wie?" sagte der 
Sheriff streng. .Woher kommen Sie?" 

„Woher soll ich kommen, Sir?" sagte der 
Ritter der Prärie. „Von da und dorti" 

„Schön, Sie wollen es nicht sageii. Auch 
gut Warum arbeiten Sie nicht? Arbeiten Sie 
überhaupt?" 

„Gewiß, Sir", sagte der Tippelbruder, „ab 
und zu, werm's recht ist" 

„Und was arbeiten Sie?" 
„Dies und das, Sir." 
„Zum Donnerwetter, in welcher Branche?" 
„Nun ja. In dieser und jener, Sir, wie's sich 

gerade ergibt." 
„Sie werden schon sehen, was sich ergibt!" 

wetterte der Sheriff l>öse. „Bei wem haben 
Sie im letzten Jahr gearbeitet?" 

„Bei dem einen und anderen, Sir", grinste 
der Herumtreiber. 

Der Sheriff schlug mit der Faust auf den 
Tisch. 

„Ihre Auskünfte sind wahrhaft erschöp- 
fend!" rief er erbost. „Darf ich mich vielleicht 

Die armen Männer . .. 
„Warum ha.st du denn überhaupt mit mir 

geflirtet", stöhnt der sanfte Heini verzweifelt, 
„warum läßt du dir täglich von mir Blumen 
schicken, warum das alles, wenn du mir jetzt 
sagst, daß du SL+ion verlobt bist!!" 

„Aber Heini" verteidigt sich das Mädchen 
temperamentvoll, „Ich wollte mich doch nur 
prüfen, ob leh Karl-Egon auch wirklich liebe!" 

* 
„Ich bekomme hier eben eine Rechnung über 

ein Ballkleid Dav<m weiß ich ja gar nichtsl 
Wie kommt denn das''" 

„Aber Männe. das ist doch das Ballkleid, 
das ich anhatte, als du midi voriges Jahr ken- 
nenlerntest'" 

„Was' Ich soll also die Falle, in die ich blind 
hineingetappl bin. auch noch selbst bezahlen?" 

„lih hörte, daß du deinen Chef geheiratet 
hast Wie lange hast du denn bei ihm gear- 
beitet?" 

„Bis ich ihn bekam." 

„Es ist schon manchmal ein Kreuz mit den 
Frauen!" 

»Ja, sie sind etwas schwierig." 

„Vor allem, wenn man mal angesäuselt nach 
Hause kommt. Meine Frau wird dann immer 
gleidi historisch." 

.Du meinst wohl hysterisch?" 
„Aber nein - historisdil Sie erzählt dann 

immer dieselben alten Geschiditenl" 

„Nanu, du eingefleischter Jvmggeselle, hast 
nun doch noch geheiratet?" 

„Ja, weißt du, als Junggeselle habe ich mich 
weder zu Hause noch draußen wohlgefühlt." 

.Und jetzt?" 
„Jetjt fühle ich midi wenigstens draußen 

wohl." 

„Weim ich nur wüßte, was ich meiner Frau 
sagen soUl" jammert der eine, der da am Arm 
seines Freundes nach Hause torkelt. 

„Ach", lallt der andere, „weißt du, ich mache 
mir schon lange nicht mehr die Mühe, eine 
Geschidite auszudenken." 

„Aber wie schaffst du es dann?" 
„Das ist ganz einfach: Wenn sie schläft, er- 

übrigt sich jede Erzählung. Wenn sie aber auf 
mieh gewartet hat, dann habe Ich sowieso 
keine Chance, ihr etwas zu sagen." 

danach erkundigen, wohin die Wanderung 
von hier aus gehen soll?" 

„Warum nicht, Sir?" 
„Also: wohin?" 
„Nach überall und nirgends, Sir!" feixte 

der Tagedieb herausfordernd. 
„Okay, da bin ich ja im Bilde", sagte der 

Sheriff, und In seine Augen trat ein feines 
Flackern. Dann wandte er sich an den Hilfs- 
sheriff; „Los, John, lochen Sie ihn ein!" 

„Halt!" protestierte der Landstreicher, und 
es kam plötzlich Leben in seine Gestalt. ,,SIe 
wollen mich allen Ernstes einsperren, Sir?" 

„Gewiß." 
„Und wann lassen Sie mich wieder heraus, 

wenn die Frage erlaubt ist?" 
„Wann?" - Der Sheriff lächelte freundlich. 

„Früher oder später, mein Freund, früher 
oder später!" 

Sichere Merkmale 
Von Heinrich Bott 

Ich traf Roderich Meyer, einen alten Be- 
kannten. Ich hatte Ihn einige Zeit nicht ge- 
sehen. 

„Sieh an", sagte ich, „Sie sind verheiratet? 
„O ja!" nidtte Roderich Meyer. „Das bin ich. 

Aber sagen Sie: Woran erkennen Sie das auf 
den ersten Blick?" 

Ich sagte: „Nichts einfach als das: Beispiels- 
weise ..." 

„Beispielsweise.. .7" 
„Nun, beispielsweise Ihr Anzug - er hat eine 

Bügelfalte, als hätten Sie ihn gestern gekauft! 
Dann..." 

„Dann...?" 
„Dann die Knöpfe! Sie sitzen allesamt fest, 

und nicht einer hängt an einem ausgeleierten 
Faden. Ferner ..." 

„Ferner ...?" 
„Ferner die Schuhe! Mein Gott sie blitzen 

und sind auf Hochglanz poliert als kämen sie 
frisch aus der Fabrik. Außerdem ..." 

„Außerdem ..?" 
„Außerdem der HutI Er ist gebürstet, und 

kein Stäubdien ist auf ihm zu finden, Sie se- 
hen also, es gibt sichere Merkmale, die dar- 
auf schließen lassen, daß eine Frau im Hause 
schaltet und waltet!" 

Roderldi Meyer, mein alter Bekannter, 
nickte. 

„Sie haben recht", sagte er .Hosenbiigeln, 
Knöpfe annähen, Schuhe putzen und Hüte 
bürsten - das war das Erste, was meine Frau 
mir l)eigebracht hatl" 

Student nadi l.,ondun. 

Urlaubszeit - Reisezeit 

„Ich gewöhne mich schon ein wenig «n das Ferlenwetlert" 
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Das Meer ist eine Apotheke 

llrilkraft von Mcorrsiiflanzm bisher selten Renulzt/.,Meerfialat" hilft Rexen Fieber 
(hs) — „NahruHK aus dem Meer", „EnerKie 

aus dein Meer", „Gesundheit aus dem Meer", 
das sind ProRramme unseres Jahrhunderts, 
von denen der Slogan „Gesundheit aus dem 
Meer" Zukunftsaussichten auf die Gewinnung 
wertvoller Mediltamcnlc und Heilmittel eröff- 
net. Das Intere.sse der medizinischen Wissen- 
schaftler richtet sich in besonderer Wel.se auf 
die Rotalße Delerissla, die auch In der Ost- 
see vorkommt. Aber au<ii die Blauaißo Pho- 
midium ist für die Mediziner von großem In- 
teresse. Die Rotalge soll Wirkstoffe zur Blut- 
gerinnung und die Blaualge solche zur Ent- 
zündungshemmung enthalten Die Arzneimit- 
telforschcr haben auf zahlreichen Kongressen 
immer wieder darauf hingewiesen, daß sich 
in den Meeren unerschöpfliche Re.servoire für 
Arzneimittel befinden, wobei der Seetang und 
die zahlreiclien Algenarten der Pharmazie die 
meisten Rohstoffe liefern könnten. Das riesi- 
ge Potential maritimer Pflanzen Ist bis heute 
so gut wie ungenutzt. Die Produktion an ver- 
wertbarem Seetang an den Küsten der Konti- 
nente könnte die Weltweizenernte um das 
Zwanzißfache überflügeln. Aber selbst in Ge- 
bieten, wo die Ausnutzung von Seetang am 

weitesten fortgeschritten ist, wie zum Bei- 
spiel In Japan, betragt die industrielle Ver- 
wertung dieser Pflanzen nur 0,3 Piozent. 

Vom Schnupfen bis zum Herzmittel 
Das Wirkungsspektnim der aus den Unter- 

was.wwiesen zu gewinnenden Medikamente 
reicht von der Bekiimpfung des Schnupfens 
bis zum Herzmittel. Zur Behandlung der 
Schildrü.se wird bereits heute ein Alßenpr.'i- 
parat wegen seines hohen Jodgehults ange- 
wendet. Alßinsäiure i.st Damen, die Abmage- 
rungskuren machen oder auf die Wahrung 
ihrer schlanken IJnlc .sehr bedacht sind, nidit 
unbekannt Im Fernen Osten gewinnt man 
aus der Grünalge Ulva, die bei uns als 
„Meersalat" bekannt ist, ein Mittel, das das 
Fieber hemmt. 

Allmählich beginnt die pharmazeutische In- 
dustrie, aus den Meerpflanzen Rohstoffe für 
therapeuti.sch wirkssame Substanzen zu ge- 
winnen. Algenbrot, das kalorienarm ist und 
das schnell zur Sättigung führt, wird schon 
.seit vielen Jahren hergestellt. Auf Java kennt 
man die medizinische Wirkung von Algen- 
pflanzen schon lange. Aus der Acetabularia 

wird ein wirksames Mittel gegen Gallensteine 
gewonnen, und die Rotalge ist auf dieser In- 
sel als probates Wurmmittel bekannt. 

Die Volk.smedlzin bedient sich seit Jahr- 
tausenden der Landpflanzen bei fast allen 
Leiden und Beschwerden. Daß Küstenbewoh- 
ner sich der Apotheke des Meeres bedienen, 
hört man dagegen nur selten. 

I.andpfanzen enthalten nur in ganz .selte- 
nen Fällen B-Vitaminc Dagegen besitzen vie- 
le Tangsorten und Algen überraschend große 
Mengen jenes Vitamins, das für die Funktion 
des Nervensystems unentbehrlich i.st. Beson- 
ders der Riesentang Macrocystls, der bis zu 
100 Meter lange Aste aufweist, besitzt einen 
sehr hohen Gehalt an Vitamin B 12. In amc- 
rlkanl.sclien Krankenhäusern sind mit soge- 
nannten Algentabletten aus der Riesenalge be- 
achtliche Erfolge bei Schwangerschaftsanä- 
mien erzielt worden. 

Ein Viertel aus Pflanzen 
Im Bundesgebiet wird, trotz der ständigen 

Zunahme der Herstellung synthetischer Mit- 
tel, immer noch ein Viertel aller Medika- 
mente aus Pflanzen gewonnen. In den unter- 
entwickelten Ländern anderer Kontinente 
warten noch große Bestände heilsamer Wirk- 
stoffe, die in der Pflanzenwelt gespeichert 
sind und deren Wirksamkeit noch nicht er- 
forscht werden konnte. Inzwischen hat man 

auch festgestellt, daß Algenpräparate Rheu- 
makranken schnelle Linderung bringen. 

Bei der Suche der Pharmazie nach immer 
neuen Heilmitteln zielt ihr besonderes In- 

Entdeckung antibiotischer 
Wirkstoffe in der Unterwasserflora. Zwar 
wird es noch eine Weile dauern, bis neue, 
aus dem Meer gewonnene Antibiotika auf 
dem Arzneimlttelmarkt erscheinen, aber die- 
.w Augenblick wird von der Arztr.'^chaft mit 
Sehnsucht erwartet, weil viele Patienten ge- 
gen die herkömmlidien antibioti.schen Mittel 
resKstent sind, das heißt, daß ihr Körper den 
Mitteln einen gewissen Widerstand entgegen- 

Das Urteil: 
Nicht auf Taxiständen parken 

Der ADAC bittet alle Autofahrer, nicht im 
Bereidi von Taxisländen zu parken und auf 
keinen Fall länger als 3 Minuten anzuhalten 
Dies ist nach der neuen StVO nicht nur ver- 
boten, sondern führt manchmal auch zu hef- 
tigen Au.seinandersetzungen. Das Bayerische 
Oberste Landesgericht bescheinigte (NJW 71/ 
768) einem Taxifahrer, daß er keine Nötigung 
begangen habe, als er einem falsch parkenden 
Autofahrer androhte, er werde die Luft aus 
den Reifen ablassen, wenn er nicht weiter- 
fahre. 

Voirai 

S&iBStis kaufen 

für Reise und Zuhause 

Erasco-Linsen 
mit durchwachsenem 
Räucherspeck, 
1/1 Dose H AQ 
Leistungspreif .... I JT 

Erasco-Reistopf 
mifFleisch, VT Dotf « £it\ 
Leistungspreis . . 

»filia"- Spaghetti 
fn Tomatensoße * ^ ^ 
1/1 Opse IcOO 

7 Eier-Ravioli I »Marke Builoni" 1/1 Dose 
Leistungspreis 

89» 

porki 

Mettwurst grob 
frisch aus eigener Produklion, 100 g • . 

porki 
Mortadella ■ 
frisch aus eigener Prociuklion, 100 g .,,, 1 • v2 

.96 Pf 

deutscher 

Blumenkohl 
K|. I, große Köpfe, Stück Leistungspreis 

Damen-Kasack 
Nylon, verschiedene Uni-Farben, 
ohne Kragen, Gr. 38-^(0, Stücic 

Leistungsprtls 

3.65 

Damen-Kasack 
Nylon, bedruckt, ohne Kragen, 

verschiedene Farben, Gr, -W--«), Stöek 
lelihingsprelt 

5.45 

98 Pf 

Currywurst 
300 g Dose « /kO 
Leistungspreis . . . , | »OO 

FKF Wiener Gulasch 
Paprika Gulasch 
in pikanler Sauce, 
jede 300 g Dose * /Lfi 
Leislungspreis • < ■, I «OO 

FKF Paprika- 
Hacksteak 
Fruhlings-Hacksteak 
in feiner würziger Sauce, 
jede 300 g Dose 88 
Leisfungspreis .«t.iit Pf 

Glockenbrot 
„Krusfella", 
lOOOgLoib m 'JA 
leistungspreis . •,, I «07 

Cola, FantO/ Sprite 
InO,35Ur.Dosa 
Leisfungspreis 
In 0,35 Ur. Dosen JE n 

 97Pf 

ital. Pfirsiche 
gelbfleischig.Sort. 1000 g 

ItEdlEfSEIL 

Cervelatwurst und 
weiße Salami 
gutgewCrzf, 100g Leltlungspreis .... 

1.44 

89 

Henninger 
Export Bier 

3/0,33 Lfr.-FL 
Leitlunssprelt 

1.55 

n 

Mgab» aurln HauthalfiimngMjielangtVetnA t 

M WOLF^Gfiräte 

SCHORNSTEINSORGEN ? 

Ausführung aller Reparaturen! 
Speziell: Innenisolierung gegen 
Versoltung, Kaminrisse, sowie 
bei öl-und Gasumstellung 
Heiser & Co. Schornsteinisolierungen 
65 Mainz Köttierhofslr.4 Postfach 2523 N 
Telefon 06131/2 5698 ab 13 Uhr ^ 

\ 

AUTOVERMIETUNG - SELBSTFAHRER 

FINA-Großtankstelle Engelbach 
Neu-Isenburg, Telefon 2 3111 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter DIpI.-Kftti. Th#o MOIIer, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Landes.^ 

Bauspaikasse 
dKtvMMMdcaiie 

(UtHeMiMlNnLandMlMnkuiiddcrSiMukaMm 

FÜR DEN URLAUB 
Koffer — Raisetaschen 
In besonders groBer Auswahl 
jetzt bei 

Darmstädter StraBe 1 

yiele 1,,,,,^ 

Vorteile ViV/ u 

Inetel ^ 

»Knorr« 

Dosensuppen 

- Extra Qualität - 
Dose statt 1.28 . . . . nur 

nach Tessiner Art 

260-g-Stück statt 2.95 . . nur 

Eisfrüchte und Zitrus 

Früchte 

massiv, 200-g-Beute! . . nur 

Anti-Transpirant 

»Rexona« 0 Oft 
Sprühdose statt 5.95 • • nur 

Kaminsorgen? 
Kamlnkopf-Reparaturen - Kamln-Iso- 
tierungen - Plewa-Elnsätie - 8p«lal- 
Kamlnaufsütze • Reparatur von öl- und 

gasversotteten Kanitnon. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

8100 Darmstadt, Hebbelgtraße 11 
Telefon 0 61 51 / 3 52 15 

VIEgMANN 

Heizkessel 

InderQualität 
Spitze, 

Inn Preis 
Durchschnitt. 

13B59 AII«ndorf/Ed«r Poltfsch tl 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücice 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

iVlehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 
A. J A G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecl<e Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Möglichkeit zur Gestaltung 
Ihres Lebensabends 

Gesucht ältere Dame oder Rentner-Ehe- 
paar für die Betreuung einer allein- 
stehenden Beamtenwitwe im vorderen 
Odenwald. Biete kostenlose S-Zi.-Wohg. 
mit evtl. Hof- u. Gartenbenutzung sowfe 
eine Vergütung f. d. anfallende Tätigkeit. 
Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. 674 

Trachten-Moden 
KostOme. Dirndl. Blusen, ROcke 
bis QtöBe SO In groBai Auswahl 

E. KEIL • Langen, BahnstraBe 85 
Pelz- Leder- und Traehtenmoden 

MARKISEN 

Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 

Werk-Tel. 06029-712 
= Frank H. Hcsffmann KO 

■^1 8752 Schimborn, Bahnhofstraße 25 

.lAI nilSIFN 
od.Veri<aufsbüro Langen Tel.O 6103-71252 

SONDERANGEBOT: 

SIE 

SPAREN 

DM 10.- 

WE 40 WOLF-Strauwagen 
Oer meistgekaufte WOLF- 
Streuwagen. Leicht, wendig, 
speziell für Scotts-Produkte 
entwickelt. Mit Einstellskala 
und künftig mit Abstellstutze. 
Streubreite: 40 cm. DM 56,- 

Scotts Rasendünger mit Dauerwirkung 
Sack für 250 qm 
Wolf Streuwagen 

statt 
zusammen nur 

OM 32,- 
DM 56,- 
DM 88,- 
DM 78," 

Ein Superangebot für Garten 
und Haus finden Sie im 

GARTEN 

ZENTRUM 

^NEU ISENBURG 

I.C.KAHI 

Das Garten-Fachgeschäft 

HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 
EIGENE PARKPLATZE 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Polsterarbelten 
Telefon 214 04 

SUCHE LAUFEND! 
Möblierte und Leerzimmer 
1 — 4-Zimmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden, Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1 — S-FamUien-Häuser 
Mehrfamilienhäuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 22220, Jederzeit 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

I Verbilligte 1 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. (0611) 44 49 45 

Wir sudien laufend für vorgemerkte 
Kunden : 

Wohnungen aller Größen 

Häuser 

Baugrundstücke 
In Langen und Umgebung. 

Immobilien Henrici 
Inh. HENRICI & FEUERBACH 

607 Langen (Hessen) 
Goethestraße 70 - Ruf 2 39 90 
Mühlstraße 41 - Ruf 2 9116 

^vantXaick 

AvK"-Generatoren- und Motoren-Werke oHG IS 

Wir laden ein zum 

TAG DER OFFENEN TÜR 

am 10. Juli 1971 von 9-16 Uhr. 
Für Ihre Unterhaltung sorgt eine kleine Kapelle in unserem Festzelt. 
Außerdem erhält Jeder Besucher einen Imbiß und ein Erfrischungs- 
getränl<. 

Sie finden uns In Neu-Isenburg, Frankfurter StraBe 233, an 
in RIcMung Sprendlingen, Bushaltestelle: Buchenbusch / A. van KaicK 

VIVO deckt den Tisch 



RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Speziolist mit 15 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im Oktober 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Trotzdem Mini-Niedrigprelse. Vergleichen Sie: 
Imperlal 

Color*PS 

t298.-°?, e'a.- 
Schwarzweiß 
Einfach-FS 

288..r,15,- 
Kofferradios 
alte Wellenb. 

t398.-r,65, 
Schwarzweiß 
SpezIal-FS 

Blaupunkt 
Color-FS 

1498.-°?, 67, 

Qrundig 
Cc.'0r-F8 

1598-°?, 89, 
Mutlktruhe m. Rad. u. 10-PI -Sp. 

Kuba 30 cm 
KoHar-FS 

348.-°?, 17,- 
Luv. Mut. Tr. m R«d. u. 10-PI.-8p 

Qrundig 
KoHer-FS 

378,-°?, 19,- 
Kompl HIFi-St«- r»o-Anl. m Ot- =Od«r u.Lauttpf. 

388,.°?, 17,- 488,-°?, 19,. 298,.»?, 15.- 
Radlo-Cas.- 
Recordbr 

.6198,.?^"" 

LuKut-Rsd-Cat tettenrecordar 

.b248,.b148,-?Ü 

598, °?, 21,- 498,.°?, 19,. 
Tonb«ndg*r., v. Mod., 2 « 4 Spur 145-l-Kompr. 

Kühlschränke 
S kg vollaulom. 

WsBChmatchintn 

h384,-?," Od mtl 
Schall- 
platten 
vltlaTil«! 
.b 1.- 

Kofler~f 
I radtos mit UKW 
■b 39." 

Platten 
jf - Spieler m. 
• S'-V«r»I..U»p 

«b 68.- 

IIS-Kreisa- 
Superradio 

.b 88.-I 

Cassett.« 
recorder 
■b 89.- 

Dazu ifie wirklichen RAOlO-HAUPTWACHE-Vortelle: 
# Motor. Funklolofon-Color-Helmkundtndlonit % 234 Colorgtrit* In unieran Lldan vor- 
lUhrbordt 0 Bnondart glintllga ColorflninzUrung 9 All« Colorgeril* auch lur Prob« # 
B«l Miatkaul bla 32 Monat« Vollgarantka % Spazialla Malatar-Colonantralwarkalatt # 
GroBauswahl in Sondergelegenhellen # Alle Holzarten und Holzfarben ab 
Lager lieferbar # Höchstpreise für Ihr AltgerXt. Zum Beispiel nehmen wir 

Ihr Schwarz- C|||| beim Kauf eines Farb- 
Weiß-Gerät bis zu il U U ■ fernsehers in Zahlung 

# Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdlenat mit Uber 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerüt nicht von uns ist • Meister-Zentralwerkstatt ~ 

500.- 
ndfunk-Reparatui 
it von uns ist C      ^ 

Farbfernsehkauf Ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

TANKBAU WESTRICH 

Liefert Heizöllagertanks, sowie Kunststoff- und 

Batterietanks. - Beratung erfolgt kostenlos. 

Tank- u. Behälterbau HORST WESTRICH GMBH 
6072 Dreieichenhain - Berliner Ring 106 - Telefon 06103/824 20 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Sdiirmreparaturen — 
auch Gartensdiirme — 
schnell, gut und preis- 
wert in eig. Werkstatt. 

Schlrm-Llska 
Langen, Neckarstr 3 

Langen, BurgersIr 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 
Neon-Anlagen - Transparente 
Schilder aller Art - Buchstaben 

Gravieranstalt • Slempsl- h. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

FIfminichilder, Mischlnentclillilir techn. SchlMir 
Tililon 77 38 

G RABSTE I N E 
und Grabetnfassungcn in allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetz. 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

aber auch 

, Decken und Wände 

aus Holz! 

ab DM 7,60 

■iM<AMIN-SORGENaH 

Einbau von Schamottesteinen, Itd Meter 
ab DM 50,- 

Nlckel-, Stahl-, Flexrohren. Itd. Metel 
ab DM B5.- 

RQttelvertahren, lid. Meter ab DM 65,- 
Fa. G. Weber • O. Zimmermann 
BQro: 8752 Goldbach, Atchatlenb. Str 5 
Talelon 0 60 21 < 5 24 31 od 0 98 22 / 6 28 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCK ZUR 
W K S WARENKREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstraße III (Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Grsi'hüftszcit; Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

_ Moderne Flächen mit 
Profilbrettern und Paneelen. 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 Uiir auB. Sa. 

.Habermehl, Neu-Isenburg, StoltiestroBe 3 

teÖNtfmitklC Vowinckat Frankfurt Stadlgeschäd; 
Holzhandlungi Porzellanhofstraße 6 L 
Hanauer Landstr.423a. (neben Quelle an der I 
Telefon: 410479 Z©il).Tel.:282882 

Knaus Wohnwagen 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Söd, An der B 3. Tel 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

Billiges 

GELD 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
Für Ablösungen plus Neuanschaffungen 
schon ab 
DM 5.000,- « 130,- OM 10.000,- - 223,- DM tS.OOO,- - 331,- DM 20.000,- - M1,- 
^|tt^^oij£o»^btfennefwjndelns0n^ 

Vorname Geb. Dat. 

Postlz, Wohnort 

Straße 

ÜJT 

Tel. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., Wlelandstr. 55. Tel. 5917 09 

OepHegte 
Gastlirjikell bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

..SchUI/rnhaus" 
Wuldrcstauranl 

Langen- 
Oberlinden 

ab Ifi tjhr tjeftdnet 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Möbeln. 

Q. WAGNER 
Telefon 3 3119 

D 

Giii^y's Gin p qr 
40 Vol. •/., utri dry V, Flajch« WMWW 

Kleine Reblaus 
natürlich pcflender deutscher Perlwem 
• pnlrig fntrh 3Sr Pecbuny »t«tt 3,9^ noi I 

Größte Handelsgruppe Europas 

40 Vol. •/•, «Ktra dry v, Flasch« 

g«mi«t mit "NATURELLAi. 
Orangensaft 100% , i 
f«tch an Vitamin C und FruchHI«i»ch Vterkant-Fl. 

Daheim und 

unterwegs 

Dortinunder 

Hansa Pilsener 
8ier aus bestem Haute 
in 0,3S>Liter-Desen 

10 Dosen 

498 

Prinzefi-Brezeln QO | Sonnenmilch 
knuspng, <nsch 14.Stucl. P.ck.ng ". O hau.lroundhche, S„nnensc    1J5-cmFI eher Sonnenschutz statt 4.50 ntJr ü 

Pichelsteiner Topf j 
feiner Suppentopf mit Rindflsisrh 1 
und Speck t/1 Dose 1 1.78 

»eka« Bockwurst a AA 
im Saitling ^ 

5 ' 72-g-Dose statt 3,45 Einfijhrungspreis j 

Wurstkonserven »eka« 
Neu' - Thiiringer Rotwurst u, Bauern-Leber- ^ 
wufst, l25.g Ringpulldose Probierpreis nur .98 

Karivendei 
Naturkäsescheiben 1 
'nsch «US dc'rn Allgäu jfcie Pdcitunt} lU' 1 1.38 

ALLGE.MEI N ER ANZriGER . HEIMATBLATT TCR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAL 

.*nzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,35 DM für die aditgespaltcne 
Millimeterzcile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Nfilliincteraeile + 11 •/, MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgahe bi.« 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbactier Nachriditen 
den amtlichen Bekanntmachuni^en 

Bczngsprels: monatl. 3,40 DM -t- 0.60 DM Triigcrlolin (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbczug 3,50 DM 
monatlich + Zu.<itcllgebühr (inci, 53 V» MwSt), Einzelpreis: 
dienstags .30 PIg., freitags ,50 Pfg. - Druck u. Verlag: Kühn KG, 
6070 I,angcn bei Ffm., Darmst.idtcr Straße 26, Telefon 27 4.^. 
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THEMA DES TAGES 

EWG-Kampf in England 

(dtd) — Die Frage ist nicht, ob die Briten 
die Bedeutung einer europäischen Zukunft 
erkennen. Die Frage ist vielmehr, ob sie tat- 
sächlich bereit sind, den praktisch längst voll- 
zogenen Abschied von ihrer imperialen Ver- 
gangenheit anzuerkennen. Imperiale Vergan- 
genheit gegen europäische Zukunft, diesen 
Tau.sch schlägt ihnen das Weißbuch der kon- 
ser\'ativen Regierung vor, und Edward Hcath 
und seine Mitarbeiter machen keinen Hehl 
daraus, daß es für Großbritannien ein sehr 
vorteilhafter Tausch sein wird. Präzi.ser als 
seinerzeit die Regierung Wilson spez,ifiziert 
die Regierung Heath Kosten und Nutzen eines 
britischen EWG-Beitrittes und kommt per 
Saldo zu einem durchaus attraktiven Resul- 
tat. Die Belastung des britischen Budgets 
durch die Zahlungen in die Brüsseler Kasse 
und die Bela.itungen der britisciien Haushalte 
durch einen Anstieg der Lebenshaltungs- 
kosten werden im Endergebnis mehr als auf- 
gewogen durch eine beachtliche Produktivi- 
täts.>:teiRerung und eine Erhöhung des Brutto- 
sozialproduktes von 1072 auf 1978 um immer- 
hin 9.35 Milliarden DM. 

Nun, niemand in Großbritannien wird 
leugnen können, daß die Regierung Heath 
Beitrittkonditionen vereinbaren konnte, die 
wesentlich gün.stiger sind als jene, die die La- 
bourregierung seinerzeit zu fordern wagte. 
Niemand wird die Zahlen des Weißbuches und 
seine Feststellungen ernsthaft in Frage st, 
len. Doch, ob Großbritannien sich Europa 
verbinden soll oder nicht, ist heute weniger 
ein durch rationale Erwägungen zu lösendes 
Problem. Hier spielen viele emotionale Mo- 
mente eine Rolle, und hier wirft leider vor 
allem die Innenpolitik recht kräftige Schlag- 
schatten auf eine für die Briten wie ihae 
europäischen Partner gleichermaßen bedeut- 
same Entscheidung. Wird Wilson tatsächlich, 
wie seine Gegner mutmaßen, so weit gehen, 
die Beitrittsfrage als Hebel zum Sturz der 
konservativen Regierung zu nutzen? 

Der Labourpolitiker täte sich und seiner 
Partei damit einen höchst zweifelhaften Ge- 
fallen. Denn er müßte nach einer Niederlage 
der Konservativen doch Antwort auf die Frage 
geben, was eigentlich Großbritannien ohne 
Europa und ohne Empire tun soll. Diese Argu- 
mentation Wilsons läßt wohl Edward Heath 
hoffen, daß die Zahl der überzeugten Euro- 
päer in den Reihen von Labour — erst kürz- 
lich bekannte sich George Brown klar zum 
EWG-Beitritt unter den von Europaminister 
Rippon ausgehandelten Bedingungen — grö- 
ßer sein wird als die Zahl der ultrakonserva- 
tiven Beitrittsgegner, die sich ja sogar auf den 
Amateurpolitiker Prinz Philipp berufen kön- 
nen, in den Reihen seiner eigenen Partei. 

Entgegen der öffentlichen Meinung in 
Großbritannien, die nach Meinungsumfragen 
angeblich noch zu 55 Prozent den EWG-Bei- 
tritt negativ beurteilt, dürfte es — auch auf 
der Basis des nüchternen, realistischen, aber 
doch auch engagierten Weißbuches der Regie- 
rung — doch, wie auch Brandt und Pompidou 
zuversichtlich hofften, eine knappe, aber 
sichere Mehrheit für die Erweiterung der 
Europäischen Gemeinsdiaften im Oktober im 
britischen Unterhaus geben. Vor allem dann, 
wenn die konservative Regierung sicli nicht 
von einer Art verfrühter Wahlkampfhysterie 
anstecken läßt, die Wilson und Labour im 
Zusammenhang mit dieser Frage entwickeln, 
und darauf vertraut, daß noch im Laufedieser 
Legislaturperiode eine Mehrheit aller Briten 
— und nicht nur der Abgeordneten des Par- 
lamentes — sich von den Vorteilen eines grö- 
ßeren Europa überzeugt haben wird, 

Cyrill von Radzibor 

Dienstag, den 13. Juli 1971 75, Jahrgang 

Toto- und Lottoquoten 
Fulihalltoto. Elferuette: 1. Rang 85 353 DM, 

2. Rang 3879 DM, 3, Rang 235 DM. — Aus- 
'.vahlwette: 1, Rang entfällt, 2. Rang 44 682 DM, 
3. Rang 1460 DM, 4. Rang 38,50 DM, 5. Rang 
4,25 DM, — Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 
•>00 000 DM, Klasse II: 275 000 DM, Klasse III: 
.'900 DM, Kla.sse IV: 80 DM, Klasse V: 3,90 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

Der Burggarten in Dreieichenhain mit der hohen Burgmauer war am Sonnlagnachmittag ein idyllischer Rahmen für das Konzert 
das der Musikzug des Langener Turnvereins zusammen mit dem Dreieichenhainer SV-Musikzug gab. Trotz der hochsommerlicheri 
Temperatur^ hatten sich viele Zuschauer im Schalten der Bäume niedergelassen, um dem klingenden Spiel der jungen Musiker 
zuzuhören. Daß ihre Darbietungen gefielen, bewies der starke Beifall des Publikums, LZ-Bild 
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Bebauungsplan »Am Steinberg« einstimmig gebilligt 

Neuer Kindergarten am Leukertsweg - SSG vxlrd entschädigt 

Zu ihrer letzten Sitzung vor der Sommerpause trafen sich die Stadtverordneten am Frei- 
tag im Saal des evangelischen Genieindezentruni.s. In teilueise erregten, mitunter sogar den 
Boden der Sachlichkeit verlassenden Debatten wurde ein umfangreiches Programm bewäl- 
tigt. Der Behauungsplan für das Wohngebiet „Am Steinberg'* wurde einstimmig gebilligt, 
der Bau eines neuen Kindergartens beschlossen. Die Sport- und Sängergemeinschaft erhält 
für die Ablösung ihres Erbbaurechts den Betrag von 215 000 Mark. Im zweiten Teil der 
Sitzung wurden verschiedene .Mitteilungen und Haushaltsüberschreitungen gutgeheißen. 
Zu Beginn der Sitzung, die von den Stadt- 

verordneten fast vollzählig besucht wurde und 
auch einen regen Zuhörerzuspruch hatte, be- 
antwortete Bürgermeister Kreiling eine An- 
frage der NEV über die Planungskonzeption 
der Straßenführung und Bauausführung der 
Nordumgehung Langens. Daraus ging hervor, 
daß eine Planfeststellung für den Abschnitt 
westlich der Bundesstraße 3 noch nicht vor- 
liegt und eine offizielle Stellungnahme erst 
jm Rahmen des Anhörungsverfahrens abge- 
geben werden kann 

Zum Bebauungsplan für das Wohngebiet 
„Am Steinberg" nahmen zunächst Vertreter 
der einzelnen Fraktionen Stellung. Das Wohn- 
gebiet wird im Norden von der Südlichen 
Ringstraße und ihrer Weiterführung zur 
neuen Autobahn, im O.ston von die.ser Auto- 
bahn, im Süden vom Waldgebiet Koberstadt 
und im Westen vom Friedhof und der in 
süd-östlicher Richtung zum Wald führenden 
Straße begrenzt. Im Bebauungsplan hat man 
die vorhandene Bebauung berücksichtigt. 
Durch eine zweckmäßige Bebauung soll einer 
.5tädtebaulichen Monotonie entgegengewirkt 
werden. Bei vorwiegend ein- und zweige- 
schossiger offener Bebauung im zentralen 
Wohnbereich sind am westlichen Hangfuß 
vier- bis siebengeschosslge Blocks und zwölf- 
bis sechzehngeschossige Punkthochhäuser vor- 
gesehen, während entlang der Autobahn durch 
Grün abgeschirmte Atriumhäuser geplant sind. 

Stadtverordneter Pfeiffer (CDU) wies auf 
das finanzielle Problem hin, mit dem die 
Stadt konfrontiert werde, und meldete Be- 
denken an, daß man wenig für den Umwelt- 
schutz täte, wenn nun der blühende Steinberg 
der Axt zum Opfer fiele. Er riet den Planern, 
im Interesse der Landschaft, eine achtge- 
schossige Blockbebauung zu vermeiden. 

Stadtverordneter Anthes (SPD) hielt dem 
CDU-Sprecher entgegen, daß der Steinberg 
eigentlich nur zur Baumblüte schön sei. Gehe 
man jetzt durch dieses Gebiet, so fände man 
in der großen Mehrzahl verwilderte Acker 
und Bäume, um die sieh niemand kümmere. 
Er sei dagegen der Ansicht, daß bei einer Be- 
bauung dieses Gelände durch gepflegte Gär- 
ten und schmucke Vorgärten erst zu einer 
schönen und kultivierten Landschaft werde, 
was unbedingt ein Gewinn auch im Hinblick 
auf den Umweltschutz darstelle. Auf keinen 
Fall werde es eine Versteppung geben. Auch 
gegen den Bau von Wohnblocks in der Nähe 
des Friedhofs seien keine Bedenken zu er- 

heben, da dieser als Parkanlage erster Klas.se 
anzusehen sei und durchaus die Bewohner 
der nahegelegenen Hochhäuser mit Sauerstoff 
versorgen könne. Zu den finanziellen Be- 
lastungen meinte er, daß die Preisentwicklung 
nun einmal eine Tatsache .sei, an der man 
nicht vorbei könne. Schließlich vermehre sich 
die Menschheit und man könne nicht ver- 
hindern, daß diese Men.schen auch eine Woh- 
nung haben wollten. Mit 32 Ja-Stimmen 
wurde der Bebauung.splan beschlossen. 

Kindergarten am Leukertsweg 
Ein Kindergarten der Stadt, der auf dem 

Gelände des früheren Bauhofes am Leukerts- 
weg errichtet werden soll, stand dann zur De- 
batte, Dabei kam es zu einigen Unklarheiten, 
Stadtverordneter Kaiisch (CDU) wollte rich- 
tiggestellt wissen, daß von seiner Fraktion 
in einer früheren Sitzung die Angliederung 
einer Kinderkrippe beantragt worden war, 
was man jetzt offensichtlich übergehen wolle. 
Bürgermeister Kreiling wies diesen Vorwurf 
in der Weise zurück, daß man den Bau eines 
dringend notwendigen Kindergartens nicht 
verzögern wolle, die Angliederung einer 
Krippe jedoch erst dann ins Auge zu fassen 
sei, wenn verschiedene Probleme personeller 
Natur gelöst seien und man auf Unter- 
suchungsergebnisse und Erfahrungsberichte 
zurückgreifen könne ,die von einer Sozial- 
kommission als Fachgruppe ausgewertet wer- 
den sollen. Da sich einige Herrn anscheinend 
über die Begriffe Kinderkrippe und Kinder- 
hort im Unklaren waren, zog sich die Debatte 
über Gebühr hin. Schließlich wurde die Magi- 
stratsvorlage einstimmig angenommen, nadi- 
dem man auch einem Zusatzantrag der SPD 
stattgegeben hatte, der Magistrat möge so 
schnell wie möglich mit der Eigentümerin 
(Nassauische Heimstätte) wegen des Rück- 
kaufs des Geländes zu einem günstigen Preis 
verhandeln. 

215 000 Mark für die SSG 
Beim nächsten Tagesordnungspunkt wurde 

die Hitze des Sommers auch in die Debatten 
hineingetragen. Es ging um die Ablösung des 
Erbbaurechts der Sport- und Sängergemein- 
schaft für ihr Grundstück an der Zimmer- 
.straße durch Zahlung von 215 000 Mark, Zur 
Vorgeschichte war zu hören, daß die SSG nach 
dem Krieg ihr von der Stadt im Erbbaurecht 
überlassenes Gelände in Eigenhilfe zu Sport« 
anlagen hergerichtet hat, zu Gunsten städtl- 

sdier und schuli.sdier Planungen aber auf 
einen weiteren Ausbau verzichtet habe, nach- 
dem sie 1963 das Versprechen der Stadt er- 
hielt, ein anderes Gelände zu erhalten. Es sei 
nun an der Zeit, dieses Versprechen einzu- 
lösen. da man sidi bei diesem großen Verein 
nun lange genug beholfen habe. Als Ent- 
schädigung für die geleistete Arbeit und ge- 
leistete Investitionen sei die beantragte 
Summe, die vom Ortsgericht ermittelt wui'de, 
angemessen. 

CDU-Vorsitzender Heinen betonte, daß 
seine Fraktion stets für eine Unterstützung 
der Vereine eintrete, meinte jedoch, daß man 
im vorliegenden Falle etwas zu viel des Guten 
tue. Die SSG habe immerhin bisher schon 
über eine Million Mark erhalten. Es wäre zu 
begrüßen, wenn der Verein auf die neue For- 
derung verzichte. Es dürfe nicht sein, daß „ein 
oder zwei Vereine alles absahnen und für die 
restlichen Vereine nur die Magermilch übrig 
bleibt", 

Stadtverordneter Bahr (FDP) stellte fest, es 
habe einige Mühe gemacht, festzustellen, wo- 
für eigentlich bezahlt werden soll. Dies sei 
zwar eine Belastung für die Stadt, doch habe 
man ja die Möglichkeit, durch einen Weiter- 
verkauf dieses Geländes einiges wiedergutzu- 
machen, Die Stadtverordneten Wleklinsky und 
Weber betonten, erstens bleibe das neue SSG- 
Gelände ja Eigentum der Stadt und zweitens 
habe die Stadt bisher jedem Verein das 
gleiche Recht eingeräumt, wenn es um den 
Bau von Sportanlagen gehe, Klaus Demke 
(CDU) sagte, man hätte das ganze Problem 
besser lösen körmen, indem man der SSG für 
ihr Vorhaben einen einmaligen Zuschuß ge- 
währt hätte, anstatt von Zelt zu Zeit Teil- 
beträge zu bewilligen, um die Gesamtsumme 
nicht in Erscheinung treten zu lassen, 

Stadtrat Liebe wandte sich energisch gegen 
die Unterstellung,, es habe etwas vermischt 
werden sollen. Er erklärte, die Verhandlungen 
seien juristisch und rechtlich einwandfrei ge- 
führt worden, NEV-Sprecher Schneider gab 
zu bedenken, daß die Mitglieder der SSG für 
die Stadt etwas getan haben, was man, wenn 
auch nicht belohnen, so aber doch anerkennen 
solle. 

Im Laufe der Debatte kam es zu einigen 
Zwischenrufen und unsachlichen Anschuldi- 
gungen, Lauthalses Lachen — scheinbar ura 
Überlegenheit zu bekunden— erschien unan- 
gebracht; das konnte bei unparteiischen Zu- 
hörern nicht unbedingt den Eindruck erwek- 
ken, daß alle Parlamentarier den demokrati- 
schen Anstand zu wahren bereit sind. 

Die Magistratsvorlage wurde schließlich mit 
16 Stimmen bei 9 Gegenstimmen und 2 Ent- 
haltungen angenommen. 

Zum Abschluß des ersten Teils wurde cler 
Technische Oberamtsrat Reinhold Toilli^ ein- 
stimmig zum Hilf.sschöffen für das Ortsgericht 
gewählt. 

Über den zweiten Teil der Tagesordnung 
werden wir noch ausführlich berichten. 

1 
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Krau Miirif Antlu-s, Fraiikfurlcr StralJi' 23, 
zum 82.. Krau Ualwltc Ilcrbcrl, Schna.slr. 3, 
zum 81., Krau Klara Gaid/ik, Elbr.stralJe i), 
zum 77. und Herrn Ocor« Burk, Triftstr. 7, 
zum 82. fjfburl.slat; am 14. Juli lit71; 
. . . Horm Johann Hpinriih Schwalm. Trift- 
Etraßo 1, zum 87. Geburlsla« am 15. Juli 1!)71; 
. . . Herrn Kurl Beck, Ncrkarslraßp l!l, zum 
83, und Herrn Josef Si-hmidt, Bachga.ssc 11, 
zum 75. Geburtstag am 10. Juli 1971. 

Wir wünschen den Hochbelagten viel Glück 
und Ge.sundheit für die nächsten Jahre! 

• JahrKanKslreffrn. Der Jahrgang 1903 04 
trifft sich morgen, Mittwoch, um 1.1 Uhr im 
neuen Naturfreundehaus (Bergfried). 

* JahrKanic 1900/01. Auf die Zusammen- 
kunft des Jahrgangs 1900 01 am morgig. Mitt- 
woch (14. Juli) um 16.(M) Uhr im Rebenstock 
wird an dieser Stelle nochmals hingewiesen. 

Hauptversammlung des PJL 
Am morgigen Mittwoch (14. Juli) findet 

eine außerordentliche Hauptver.sammlung 
des Polltischen Jugendrings Langen (PJL) 
ab 20.00 Uhr statt. Die Hauptversammlung 
Soll die nach dem Rücktritt der beiden Jun- 
gen-Union-Vorstandsmitglieder aufgetrete- 
tenen Differenzen klären und eine Entschei- 
dung über die weitere Zukunft des PJL tref- 
fen. Tagungsort ist der P.TL-Raum in der 
Ft-k-Schule. ^h 

Mädchen im Stadtwald angefallen 
In einen großen Schrecken versetzt wurde 

am Donnerstag gegen 12.20 Uhr im Stadtwald 
in der Einzelheckenschnei.se ein 20jahriges 
Mädchen aus Langen. Als sie ahnungslos mit 
dem Fahrrad die Schneise entlang fuhr, 
wurde .sie von einem Radfahrer angefallen' 
Das Mädchen fiel zu Boden. Danach versuclite 
der Unbekannte, sich an ihr zu vergehen. 
Durch heftige Gegenwehr gelang es dem Mäd- 
clien, sich zu befreien und davonzulaufen. Das 
Fahrrad ließ es zurück. Als die Geflüchtete 
sich in Sidierhoit befand, stellte sie fest, daß 
Ihre wertvolle Armbanduhr und ihre Bade- 
scliuhe nicht mehr vorhanden waren. 

Der Kriminalpolizei wurde folgende Täter- 
bt\schreibung gegeben: Der Mann ist etwa 
160 Zentimeter groß, Mitte 30, hat tiefschwar- 
Ecs Haar, das kurzgeschnitten ist und auf der 
rechten Seite eine Welle hat. Als Kleidung 
trug der Mann lediglidi eine dunkelblaue 
kurze Hose. Er führte ein gelbliches Klapp- 
fahrrad mit kleinen Rädern bei sich. Auf dem 
Gepäckträger waren zwei Taschen aufgelegt. 
Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise. 

Platzkonzert am FlUchtlIngswohnhelm 
Am Sonntagvormittag erklang auf dem 

Platz des Landesflüchtlingswohnheims Blas- 
musik. Der Orchesterverein unter Walter Lenk 
gab ein Platzkonzert für die Bewohner die- 
ses Stadtteils. Zwar hatte die große Hitze 
manchen dazu bewogen. dem umfangreichen 
Programm au.s dem Schatten des Balkons oder 
dem kühlen Zimmer zu folgen, so daß nicht 
^ \':ple Zuhörer wie erwartet an den Ort des 
Gc ahehens gekommen waren, doch der rege 
B' lall zeigte den Musikern, daß ihre Dar- 
bietungen gefallen haben. 

Tänze der Völker 

Volkstanzgruppe des Dreielch-Gymnasiums gestaltete einen Abend 

Zahlreirtic Srhlilrr, Eltern und Freunde des Volkstanzes hallen .sl<ii am nonncrslagabend in 
Her Turnhalle des Dreieidi-Gymnasiums ringefundm, wo die VoIk«ilanzRru|)|ie der Schule 
rinrn Querschnitt durch die Tänze \ crsfhU*<lcncr Völker zelRto. 

AUS UNSERER STADT 

Langen, den 13. Juli 1971 

Ferien bei Omi 
Oic Klirrn liuhcri immer ein sdilvdilei Ct u issrii, 

wenn .vie dvr ftcintdlkiien Auffortlerimg ihrer äUc' 
rvn llerr\<Jwlhn I'olge leinten: „Aber ihr kiinnl 
1/n.v (Imh die Kimler mal drei W tuiteti hcr\<hiikeid 
Vml iilleine irfieiidii o Ferien maihen!" \'aih lun- 
gern Hin und Her ii erden die Kleinelt mit Klei- 
dern, W'iiHihe und .S'p(W;r<ig auif'erüilel, priindlirh 
ernuiliut, sidi nnstiimlif^ benehmen, und dann 
einet Tages zu den Grcßellern gebracht. Onii und 
Ofii siiul giniklidt darüber, endlitii mal wieder 
Kinder im Haus zu haben, die .sie eerwöhnen hiiu- 
nen. Und mamhes iillere Herz ttird dadurch wie- 
der iung. I'reilidi, teer die Fünfzig hinter siih hat, 
fnufi crkeinien. daß es do(h vom heben ganz gut 
eingerichtet ist, wenn man echte Eltcrnpflichten in 
jüngeren Jahreit hinter sich bringen kann. Drei 
Wathen Jubel und Trul/el genügen den ('.rofU-llcrn 
»iirn/, tim zu du-ser Erkenntnis zu kntnuwn, wettn 
iie das atich keines^idl.s zugeben u oUen. Schon gar 
nicht Tochter und Schwiegersohn gegenüber. Die 
Kinder nehmen aber immer hcuh.st ungern Ab- 
schied von Omi und Opi, vtm deiwn .sie tuiticrlicii 
arg veru cihnt teorclen sind. Aber leider mufi es 
schliefiUch nud .sein — und .so u ü ch rholt sich chi.s 
Zetemcniii'U mit de m Einpcukcn ton Kleidern, 
M cisciie und (oiel mehr!) Spielzeicg. Dann trinkt 
mr.n noch genuinsam Kiiflee. sagt Aufwiedersehcn, 
gibt Küfichen und braust cd*. Ihni und O/ii aber 
winke tt noch lange, aber ic ie es scheitet, chuh recht 
belrcit. hinterhet. 

Vor etwa zwei Jahren war dieser Tanzkreis 
In Langen ins Leben gerufen worden. Er 
fand bei den Schülern großes Interesse. 
Studienassessor Gerhard Neudorf, der mit der 
Einstudierung der Tänze und der Leitung der 
Gruppe eine dankbare Aufgabe übernahm, be- 
richtete. es .seien immer wieder neue Teilneh- 
mer hinzugekommen, die an der Pflege dieses 
Brauditums ihren Spaß hätten. Den Aufftih- 
runpen sah man an. mit welcher Hingabe und 
Eifer die Akteure bei der Sache .?ind. 

Am 27. und 28. Februar war der Tanzkreis 
zu einem Wochenendlehrgang in Bad Nauheim, 
wo man zum ersten Mal nach Orche.sterbeglei- 
tung und nicht — wie in den Proben — zu 
Tonkonser\'en tanzen konnte. Auch anläßlich 
einer Fahrt auf den Breuberg wurden die 
Übungen fortge.setzt und ein beachtliches 
Niveau erreicht. Mit den gestiegenen Anfor- 
derungen ist auch das Interes.se größer ge- 
worden. Ziel müs.se es sein — darüber waren 
sich alle einig —, eine Tanz- und Mu.sikgruppe 
zu bilden, da das Tanzen zu „lebender" Musik 
eine noch ije.ssere Verbindung schaffe. 

So war denn audi an diesem Tanzabend ein 
kleines Srhülerorchester zur Stelle, mit dem 
Studienrat Keppel vom Dieburger Gymnasium 
einige Stücke einstudiert hatte. Oberstudien- 
direktor Schlüsselburg l)egrüßte die Gäste und 
sagte, durch solche Veranstaltungen soll der 

Kontakt zwi.schen St+iule und Elternhaus in 
verstärktem Maße gepflegt werden. Das Pro- 
gramm begann mit einem Aufzug nadi Ba- 
rocktänzen, setzte sich fort mit einem „Fröh- 
lichen Kreis", einem sogenannten Contratanz, 
der sich aus mauri-schen Tän/en der Barockzeit 
entwickelt hat. über Frankreich nach F.ngland 
gebracht wurde und dort als Countrvtanz, als 
Volkstanz, seine große Zeil hatte. Ein Volks- 
tanz aus dem Odenwald, der „Laudenbacher", 
zu dem die Schüler in Kostümen erschienen, 
fand viel Beifall bei den Zuschauem. Paar- 
tänze aus Frankreich und Sdiwed n. , in 
„Mexikani.scher Walzer" und ein Volk .n/. aus 
Irland kamen ebenso gut an wie zwei gricchi- 
•sclie Tänze, bei dessen einem man den Ein- 
schlag des Türkischen deutlich wahrnehmen 
konnte. Mit einer Doppclquadrille ging es in 
die Pau.se. 

Der zweite Teil brachte einen Ausflug in das 
Moderne. Amerikanische und russische Tän/.e 
trugen dazu bei, die Stimmung anzuheizen, 
israelische Tänze boten eine schöne Abwechs- 
lung und der Ab.sdiluß mit einem modernen 
Formationstanz „Steppin' out" und dem süd- 
amerikani.schen „A Banda" wurden zum un- 
bestrittenen Höhepunkt. Da.s Publikum ging 
mit und belohnte diese fabelhafte Darbietung 
mit starkem Beifall. Viele hatten den Wunsch, 
recht bald wieder eine solche Veranstaltung zu 
erleben, die in jeder Hinsicht gelungen war. 

Die Ilaare flogen hei einem Volkstanz aus 
Schwellen. LZ-Bilder 
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Die Volkstanzgruppe des Dreiridi-nymnasiums. hier bei einem Kreistanz auf der Bühne, 
hatte ein volles Haus. 

Auf Früherkennung kommt es an 

Kine Million für die Krebsbekämpfung in Hessen 
Obwohl Wi.ssenschaftler in allen Landern 

der Erde an der Erforschung des Krebses ar- 
beiten, ist die eigentliche Ursache seiner Ent- 
stehung noch ungeklärt. Die Krankheit ist aber 
heute schon heilbar, wenn sie früh genug er- 
kannt wird. 

Seit Jahren werden in Hessen mit laufender 
•Staatlicher Unterstützung Krebsberatungsstel- 
len unterhalten, die ebenso eine steigende Fro- 
quentierung aufweisen wie die zur Kreb.s- 
Früherkennung genau so wichtigen cytologi- 
sdien Laboratorien. Wie Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt mitteilt, hat allein im letzten 
Jahr das I..and Hessen fast eine Million Mark 
für die Krebsbekämpfung ausgegeben. 

Die Früherkennung des Krebses wird ab 
diesem Jahr von den Krankenkassen unter- 
stützt. Ab 1. Juli kann sich jeder einer spe- 
ziellen Krebsunter.suchung unterziehen, für die 
gesonderte Scheine ausgegeben werden. 

Krebs gehört mit Sicherheit zu jenen Er- 
krankungen. die nicht durch einen einzelnen 
Vorgang oder durch ein bestimmtes Ereignis, 
z. B. eine Verletzung, verursacht werden. F..^ 

müssen viele der Wissensdiaft zum Teil noch 
unbekannte Bedingungen zusammentreffen, 
um jene krebsige Entartung der Körperzellen 
herbeizuführen. Von Bedeutung ist unter an- 
derem die Einwirkung eines äußeren Reiz- 
faktors auf bestimmte Organe und Gewebe. 
Wirkt ein soldier Reiz längere Zeit, mandimal 
Jahrzehnte hindurdi, auf den Körper ein, 
kann der Mensdi bei einer bestimmten Ver- 
anlagung mit Krebsbildung reagieren. 

Die Hessisdie Arbeitsgemeinschaft für Ge- 
sundheitserziehung gibt zur Wadisamkeit ge- 
gen Krebs einige Tips, die beherzigt werden 
sollten: 

Vermeiden Sie nach Möglichkeit jede länger 
dauernde Reizeinwirkung auf Ihren Körper. 
Hüten Sie sich vor übermäßiger ■Sonnenstrah- 
lung. Essen Sie weder zu heiß noch zu kalt 
noch zuviel. Auf regelmäßige Verdauung adi- 
ten Mäßig, besser gar nicht rauchen; Lungen- 
züge sind besonders sdiädlich. Zähne sauber 
halten und pflegen; Gebiß sanieren lassen. 
Rauchige, stickige Räume meiden; sich viel in 
frisdier Luft aufhalten. Beachten Sie die ge- 
werbe-hygienischen Vorscliriften. 

Goldene Hodizeit 

Am kommenden Freitag, dem 16. Juli, kön- 
nen die Eheleute Heinrich Burgmayer und 
Frau Elly, geborene Elsen, Goldene Hochzeit 
feiern. Das Jubelpaar ist hier nicht unbe- 
kannt; viele Langener kauften im Laufe fast 
eines halben Jahrhunderts ihre Uhren in dem 
Geschäft in der Bahnstraße, das Heinrich 
Burgmayer, ean gelernter Uhrmacher, 1915 
nadi dem Tod seines Vaters übernahm und 
nwt sedner Frau bis 1960 führte. Heute leiten 
die Tochter und der Schwiegersohn das Ge- 
schäft. dem noch eine Sdunudcabteilung an- 
gegliedert wurde. 

Der 78jahrige Jubelbräutigam ist noch sehr 
rüstig. Er hat seinen Humor nicht verloren, 
der ihm über manciie sciiwere Stunde im 
Leben hinweggeholfen hat. Wenn er auch 
nach schwerer Krankheit etwas langsam tun 
muß — wie er sagt — so nimmt er doch noch 
regen Anteil am Zeitgcsciiehen, vor allem an 
seinem großen Hobb.v Fußball, obwohl dieser 
Sport seiner Meinung nach nidits mehr mit 
dem Fußball seiner Jugendzeit zu tun hat. 
Gern erinnert sich Heinridi Burgmayer jener 
Zeit, als er bei der „Germania" und später 
beim Fußballclub 03 aktiv tätig war, als man 
noch mit dem Fahrrad fuhr oder den Fahr- 
preis selbst bezahlte. Ein weiteres Hobby war 
die Zucht von Boxerhunden, was ihm immer 
sehr viel Freude bereitete. Seine um sieben 
Jahre jüngere Frau, die aus Straßburg im 
Elsaß stammt und die er 1919 in Langen ken- 
nengelernt hat, findet im Garten und in der 
Küche ihre Beschäftigung. 

Wenn am Freitag die Gratulanten aus dem 
großen Bekannten- und Freundeskreis Glück 
wünschen, wird man auf ein Leben, voller 
Arbeit, aber auch voller Zufriedenheit zu- 
rüdcblicken können. Man wird dabei auch des 
Sohnes gedenken, der im Krieg geblieben ist. 

Die Langener Zeitung wünsdit dem Jubel- 
paar noch viele Jahre in Gesundheit und Ge- 
meinsamkeit 

Sechsjähriger lief vor Personenwagen 
Eine Personenwagenfahrerin, die die Süd- 

liche Ringstraße befuhr, bekam einen gehöri- 
gen Schreck, als ihr plötzlich an der Einmün- 
dung der Wilhelmstraße ein Junge vor dat 
Auto lief. Trotz scharfen Bremsens und eines 
Versudies, dem Kind auszuweichen, gelang es 
der Fahrerin nicht mehr, einen Zusammen- 
stoß zu verhüten. Der sechsjährige Junge er- 
litt Hautabschürfungen und Prellungen. 

Auto überschlug sich 
Auf dem Wege von Langen nach Offenthal 

kam am Samstag gegen 20.20 Uhr auf der 
Dieburger Landstraße (B 486) ein Italiener 
mit seinem Auto in der Nähe der neuen Auto- 
bahnbrücke ins Schleudern. Das Fahrzeug 
überschlug sich und blieb auf dem Dach lie- 
gen. Der Fahrer kam ohne Verletzungen da- 
von, hatte aber neben dem Schrecken no'' 
einen Blechschaden von etwa 2500 Mark. 

Blechschaden nach dem Bade 
Eine badefreudige Autofahrerin erlebte nach 

der Rückkehr vom kühlen Bad in der Kies- 
grube Sehring Freitag gegen 16 Uhr eine 
kleine Überraschung; ihr auf einem Sand- 
streifen gegenüber der Kiesgrube geparktes 
Auto war auf der linken Seite anges^rammt. 
Der unbekannte Sünder — alles andere als 
ein Kavalier — hatte sidi „davongeschlichen". 

Aufgefahren 
Eine kleine Kettenreaktion ergab sich Frei- 

tag gegen 17.20 Uhr In der Walter-Rietig- 
Straße, als ein Personenwagenfahrer an einer 
Einmündung nach links abbiegen wollte. Ein 
nachfolgender Fahrer bremste sein Auto 
rechtzeitig ab, einem dritten Wagen gelang 
dies nicht mehr, er fuhr auf seinen Vorder- 
mann auf. Die Polizei registrierte einen Sach- 
schaden von zusammen 1500 Mark. 

Einbrecher ermittelt 
Als Einbrecher, die am 17. Juni in das Sport- 

casino des Turnvereins 1862 Langen in Ober- 
linden eingedrungen sind, wurden in Darm- 
stadt fünf Italiener ermittelt. Sie fielen da- 
durch auf, so berichtet die Kriminalpolizei, daß 
sie am 29. Juni in Pfungstadt versuchten, grö- 
ßere Mengen Zigaretten. Zigarren und Süßig- 
keiten zu verkaufen. Bei den Männern wur- 
den Haussuchimgen vorgenommen. Dabei ent- 
deckten die Kriminalbeamten Diebesgut, das 
aus dem Langener Einbruch stammte. 

33jähriger stieg in Kiosk ein 
Ein 33jähriger Langener stieg in der Nacht 

zum Montag gegen 2.30 Uhr in einen Kiosk 
an der Friedrichstraße ein. Von einem auf- 
merksamen Zeugen wurde bemerkt, daß eine 
Scheibe eingeschlagen worden war. Er ver- 
ständigte die Polizei. Als die Streife am Kiosk 
anlangte, fand sie den Mann noch im Kiosk 
vor. Er war stark betrunken und wurde zur 
Ausnüditerung mitgenommen. Eine Blutprobe 
wurde veranlaßt. 

Frankfurter ertrank im Kiesgrubensee 
Am Sonntag ertrank ein 39jähriger Mann 

aus Frankfurt beim Baden im See der Kies- 
grube Sehring im Langener Stadtwald. Tau- 
cher der Frankfurter Berufsfeuerwehr bargen 
seine Leiche. Gegen 15.15 Uhr hatte die Frau 
des 39jährigen ihren Mann vermißt. Vom 
Ufer aus hatte sie noch gesehen, wie ihr Mann 
eine kurze Strecke in den See hinausschwamm. 
Dann hatte sie ihn aus den Augen verloren. 
Als er nach längerer Zeit nicht zurücäckam, 
verständigte die besorgte Frau die Polizei. 
Von Frankfurt kamen die Taucher der Feuer- 
licherweise eine Lebensrettung vorzunehmen. 
Jede Hilfe kam jedoch zu spät. Die Suche im 
wehr und ein Notjirzlwagen herbei, um mög- 
Wasser führte zur Bergung des Toten. Am 
Unglücksort, so berichtete die Polizei, an der 
Ostseite des Sees, hatten zur Zeit, als der 
Schwimmer im Wasser versank, etwa 500 
Menschen gebadet. Niemand hatte jedoch das 
Verschwinden des Badenden bemerkt. 
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Zeichen für die Zul(unft gesetzt 
Regionaler Raumordnungsplan 

einstimmig genehmigt 
Mit der einstimmigen Verabschiedung des 

Regionalen Raumordnungsplanes hat die Ver- 
bandsversammlung die Zeichen für die ver- 
nünftige Weiterentwicklung der Region ge- 
setzt. Lediglich wegen der Einstufung Bad 
Homburgs als Mittelzentrum mit Funktionen 
eines Oberzentrums ^\Tirde noch einmal dis- 
kutiert. An.sonsten billigten die Sprecher aller 
Fraktionen die Vorlage des Verbandsvorstan- 
des. die Verbandsdirektor Reinhard Sander 
noch einmal kurz erläutert hatte. 

Der Verbandsdirektor sagte, der Raumord- 
nungsplan enthalte alle Grundelemente eines 
Regionalplans, rage aber hinsichtlich der Ent- 
schiedenheit des politischen Willens, gegen 
Fehlentwicklungen vorzugchen, über andere 
Regionalpläne hinaus, nicht zuletzt durch 
sein umfangreiches System an regionalen 
Grtlnzügen. ..In diesem Plan spiegelt sich der 
frische und progressive Geist, der diesen 
R.num auszeidinet". sagte Sander. ..Er ist eine 
glänzende Bestätigung der Selbstver\valfung. 
die die Kirchturmpolitik über\viinden hat." 
Sander sagte aber auch, daß das Konzept mit 
dem S-Bahn-Bau stehe und falle. ,letzt sei die 
Bundesbahn am Zuge. Daß dem Schienenver- 
kehr Vorrang gebühre, werde mit jedem Tag 
deutscher. 

Für die SPD-Fraktion begrüßten der Ab- 
geordnete Horst Winlerstein und der Frak- 
tionsvorsitzende Peter Neugebauer den Re- 
gionalplan als Pin Werk, das nidit nur Visio- 
nen für die Zukunft aufzeigt. sond<?rn auch 
Fehlentwicklungen zu vermeiden helfe. Der 
CDU-Fraktionsvorsitzende Hermann .losef 
Kreling wies darauf hin. daß mit dem Raum- 
ordnungsplan zum ersten Mal im Lande Hes- 
sen ein Regionalplan verabschiedet worden 
sei Und der FDP-Vorsitzende Fertsch-Röver 
erkl.'irte. der Raumordnungsplan .sei das ge- 
eignete Instrument, das zur Steuerung der 
Attraktivität dc^ Gebietes benötigt werde. 

Langener Zeugen Jehovas 
zum Bibelkongreß nach Dortmund 

Die zur Ort.sver.sammlung Dreieich gehö- 
rende Predigergn.ippe in I>angen rüstet sich 
zum Besuch des jährlich stattfindenden Be- 
zirkKkongres.ses. In einem vom Ix>itenden Pre- 
diger anläßlich der letzten Predigerzu.sammen- 
kunft verlesenen Bericht der Kongreßleitung 
hieß es: „Dank der Gastfreundschaft vieler 
Dortmunder Ist das Unterkunftsproblem für 
die rund 17 000 angemeldeten Teilnehmer be- 
reits gelöst. Viele Unterkünfte können kosten- 
los bezogen werden." Weiter wurde bekannt, 
daß sich erfreulicherweise auch viele Zeugen 
Jehovas aus dem Landkreis Offenbach als 
freiwillige Helfer für die Kongroßarbeiten 
gemeldet hätten. „Der Erfolg solcher Großver- 
anstaltungen", erklärte Gelssler, „kann auf 
den einfachen Nenner gebracht werden; Frei- 
willige Bereltschaft zum Dienst am Nächsten 
und aus christlicher Liebe zu den Glaubens- 
brüdem." 

Ludwig Erk hätte seine Freude gehabt 

Glanzvolles Schul- und Heimatfest In der Erk-Schule 

das die Eltern-Mannschaft mit 15:7 Treffern 
für sich entschied. 

Dann ertönten Sirenen und die Feuerwehr 
und das Rote Kreuz demonstrierten in einer 
Übung, welche Möglichkeiten man hat. im 
Falle eines Brandes gefährdete Kinder zu ret- 
ten. Der Spnmg aus dem Fenster in ein 
Sprungtuch oder eine Rettung am schweben» 
den Seil bereitete den muligen Akteuren sehr 
viel Freude. Das Schulfest klang mit einem 
Frühschopppen aus, zu dem wieder zahlreidie 
Besucher, darunter auch Langener Kommu- 
nalpolitiker, erschienen waren. Der TV-Mu- 
sikzug sorgte für musikalische Unterhaltung, 
ein nettes Zwischenspiel, das zudem noch 
die Kasse des Schulfe.stes bereicherte, war 
die amerikanische Ver.steigerung des Volley- 
balles aus dem morgendlichen Spiel, auf dem 
alle Mit.spieler Ihre Namen hinterlassen hat- 
ten. Der Schulelternbeiratsvorsilzende Dr. 
Nei.ses löste seine Aufgabe als Auktionator 
gut und Rektor Deusingcr, der mit der K.is.se 
von einem zum anderen Bietenden ging, 
konnte den stolzen Betrag von 105 Mark ein- 
sammeln. 

Rektor Deusinger sagte uns, dall das Fest 
nicht zu diesem Erfolg hätte werde n können 
ohne die tatkräftige Untc^nstützung aller Mit- 
wirkenden, auch durdi die Eltern. Ebenso das 
Entgegenkommen der öffentlichen Gremien 
und der Langelner Geschäftswelt, die sich .sehr 
aufge.schlossen gezeigt habe, .sei an/'uerkennen. 
Der Erlös soll der Schule zugute kommen; 
der Elternbeirat wird darüber entscheiden, 
welche von dem Lehrerkollegium vorgesdila- 
genen Lernmittel angeschafft werden. In sei- 
nen Abschiedsworten, in denen er noch ein- 
mal allen Helfern seinen Dank aussprach, gab 
Rektor Deusinger der Hoffnung Haum. im 
kommenden Jahr wieder ein derartiges Fest 
Veranstaltern zu können, das die.sesmal jeden- 
falls seinen Zweck, die Kontakte zwischen 
Schüler, Schule und Elternhaus zu fe.stigc«, 
voll erfüllt habe. (Wir werden in un.serer 
nächsten Au.sgabe noch ausführlich über die 
einzelnen Verun.staltungen berichten.) 

Diese SchUIerin wird aus dem Fenster 
abgeseilt. 

Das Schulfest der Ludwlg-Erk-Schule, das von Freitagabend his Sonntagmitlag Tau- 
sonde In seinen Bann zog, wurde zu einem Glanzpunkt In der (ieschirlite dieser Schule. 
Rektor Deusinger und lEUernbeiratsvorsitzender Dr. Neises, die Initiatoren dieses Festes, 
freuten sich mit allen netelllgten aus dem Lehrerkollegium und der Elternschaft, dnB 
diese Veranstaltung alle Erwartungen (Ibertraf, 

Anschließend war die Bahn frei für die 
Kinder. Die geplagten Väter zogen es dann 
vor, im Schatten der Bäume sich an den Ti- 
sdien niederzulas.sen. Hier war für einen er- 
frischenden Trunk ge.sorgt. Wer wollte, konnte 
auch ein Würstchen verspeisen. Großes Ge- 
dränge herrschte auch in einem Raum der 
Gymiiastikhalle, wo eine Fülle von Tombola- 
Gegenständen auf ihre Gewinner wartete, und 
ein eindrucksvolles Bild der Spendonfreudig- 
keit der Langener Geschäftswelt bot. „Wer 
sich hier nicht herzlich freuen kann, dem ist 
nicht mehr zu helfen", sagte ein Besucher und 
traf damit den Nagel auf den Kopf. 

Am Abend fanden sich einige liundert Be- 
sucher wieder unter dep Bäumen im Schulhof 
ein und fanden Gelegenheit, in gemütlidier 
Runde mit den Lehrern Gespräche zu führen 
und sich zu amüsieren. Aus clem Lautsprcdier 
ertönte Tanzmusik, und es waren nicht we- 
nige, die in der Eingang.shalle zu Beatrhyth- 
men mit lustigen Sprüngen den lauen Som- 
merabend genossen. 

Der Sonntagvormittag begann mit einem 
Volleyball-Wettspiel zwischen Mannschaften 
des Lehrerkollegiums und des Elternbeirats, 

Das Fest begann am Freitagabend Im 
Saal des evangelischen Gemeindehauses mit 
gesanglichen und tänzerischen Darbietungen 
der Schüler. Trotz der hochsommerlichen 
Temperaturen waren so viele Interessenten 
gekommen, daß alle Be.sucher, die nach 20 Uhr 
kamen — darunter sogar Eitern mitwirkender 
Kinder — keinen Platz mehr finden konnten. 
Der anschließende Lampion-Umzug, vom Mu- 
sikzug der Turner angeführt, fand gleichfalls 
große Beteiligung und Anklang. 

Am Samstagnachmittag ging es hoch her. 
Weit über tausend Kinder und Erwachsene 
waren zu dem Großen Bunten Nachmittag auf 
dem Schulhof und In einzelnen Räumen er- 
schienen. Bürgermeister Kreiling gab den 
Startschuß uncl ein kunterbuntes Treiben be- 
gann. Dabei wußten die Kinder nicht, wohin 
sie sich zuerst wenden sollten, so groß war das 
Angebot, Vergnügliches zu unternehmen. Lu- 
stige Wettspiele: Eierlaufen. Sackhüpfen, 
Topfschlagen wurden auf dem Sportplatz ver- 
anstaltet. Auf dem Schulhof konnte man an 
einem Stand mit Bällen nach Blechbüch.sen 
werfen, sich an einem Luftballon-Wettbewerb 
beteiligen, eine Tierschau bewundern, zu der 
Schüler ihre vierbeinigen Genossen wie Ka- 
ninchen. Meerschweincihen. Goldhamster und 
Schildkröten mitgebracht hatten. Eine ge- 
heimnisvolle Wahrsagerin gab Proben ihrer 
„Weisheit" preis. Wer Lust hatte, sich einen 
Film anzu.sehcn. hatte ebenso dazu Gelegen- 
heit wie die Freunde des Zirkus, die sich iic-im 
Gastspiel des Zirkus „Bonbon" — von Schü- 

l.ampions und Kinilrrnugen strahlen. 

lern gestallet — köstlich amüsierten. In der 
Turnhalle fanden Turnvorführungen und ein 
Fußballspiel statt, eine Autorcnnbahn mit Go- 
Karts blieb zunächst den Vätern vorbehalten, 
die sich — sehr zum Vergnügen ihrer Nach- 
kömmlinge — um Rundenrekorde bemühten 
und gewaltig ins Schwitzen kamen. 

Fällt der Rundenrekord ? 

Jugendradrennen im Oberlinden T 

Schulfeiern 
In diesen Tagen finden wieder allerorts Schul- 

feiern statt. Dabei meint der Chronist jetzt nicht 
das Heimat- und Schulfest der Ludw.-Erk-Schule, 
das an diesem Wochenende zu einem wunder- 
schönen Erlebnis für alt und jung wurde, son- 
dern die Feiern In mehr oder weniger kleinem 
Rahmen, die einen bestimmten Abschnitt Im 
Leben der Schüler beenden. Viele nehmen Ab- 
schied von der Grundschule, um nach den Som- 
merferien in die Förderstufe, die Realschule oder 
In das Gymnasium überzuwechseln, viele neh- 
men aber auch Abschied von der Schule über- 
haupt. um auf der Universität spezielles Wissen 
In sich aufzunehmen oder aber auch einen be- 
stimmten Beruf zu ergreifen. Manche geben sich 
den Anschein, als sei nichts Besonderes dabei, 
betrachten den Eintritt In ein neues Stadium 
als reine Formsache. Für viele aber bedeutet 
der Abschied von einer vertrauten Umgebung 
und der Eintritt in Zumindestens eine unbekannte 
Zukunft einen Einschnitt, der es lohnt. In einer 
besinnlichen Stunde gewürdigt zu werden. 

Eines iedenfalls weiß man: mit der Schulzeit 
gehl eine schöne Zeit zu Ende, auch wenn man 
anfänglich glaubt, nun endlich der Plage mit 
den guten und schlechten Noten entgangen zu 
sein und nun frei zu sein von dem Zwang, 
Hausaufgaben zu machen und sich auf die 
nächste Klassenarbeit vorbereiten zu müssen. Es 
war schon Immer so, da8 die Schüler den Er- 
mahnungen der Eltern und der Lehrer, man 
lerne für sich selbst und nicht für die Schule, 
nicht so recht Glauben schenkten und erst Jahre 
später einsahen, daß dies nicht nur eine Re- 
densart war, um den Fleiß anzuregen. 

Eines aber werden sich die Schüler merken 
müssen: Im Berufsleben, In dem man In der 
heutigen Zeit des technischen Fortschritts und 
Wandels nie mehr aufhören darf zu lernen und 
sich umzustellen, wird es keine schlechten Noten 
geben, sondern bei mangelnden Leistungen we- 
niger Geld. So gesehen, sollte man auch die 
Reden bei den Entlassungsfeiern ernst oder zu- 
mlndestens gut gemeint hinnehmen. 

Gewiß war es keine „Tour äe France", was 
Länge der Strecke, Zuschauermassen und das 
Aufgebot an Stars betrifft. Schaute man aber 
in die Gesichter der jugendlichen „Rennfah- 
rer", die sich an dieser Veranstaltung des 
Stadtjugendrings beteiligten, so konnte man 
sich vergewissem, daß die Begeisterung nichts 
zu wünschen übrig ließ. 

Etwa 40 Jungen im Alter von 11 bis 15 Jah- 
ren hatten sich auf der Starterliste eingetra- 
gen. Im Abstand von zwei Minuten gingen 
sie auf die Strecke von rund 3,5 Kilometer, 
die über Straßen, Wege und auch quer durch 
den Wald führte. Die Bahn war durch Fähn- 
chen markiert, Absperrungen waren errich- 
tet, so daß kein Auto die jungen Radamateure 

Tips für die Hausfrau 
Bringen Sie die frischen Früchte des Som- 

mers nährwertschonend auf den Tisch! Legen 
Sie sie nicht stundenlang ins Wasser, sondern 
waschen Sie sie kurz, aber gründlich. Gemüse, 
Kartoffeln, Salate und Früchte werden erst 
kurz vor dem Kochen bzw. Weiterverarbeiten 

gefährdete. Das Streckenpersonal sorgte mit 
Funksprechgeräten dafür, daß alles reibungs- 
los vonstatten ging. Mit gestoppten Zeiten von 
6 bis 7 Minuten für diese nicäit glatte Strecke 
wurden ganz beachtliche Leistungen gezeigt. 
Die Teilnehmer waren in drei Gruppen auf- 
geteilt, die Jahrgänge 1958 bis 1960, 1957 bis 
1958 sowie die Jahrgänge 1955 und 1956. 

Für den Gruppensieger winkte als Preis ein 
Fernglas oder wahlweise eine Fotoausrüstung, 
die zweiten erhielten eine Olympia-Sport- 
tasche, für die dritten lagen Buchpreise und 
Kühltaschen bereit und auch die anderen Teil- 
nehmer erhielten etwas zur Erinnerung an 
diese Fahrt. 

zerkleinert. Zu langes Kochen zei*stört wert- 
volle Inhaltsstoffe ebenso wie zu langes 
Warmhalten. Gerichte, die aufgewärmt wer- 
den müssen, sind nach dem Garen sofoH kalt 
zu stellen und bei Bedarf dann wieder zu er- 
hitzen. Das Dünsten und DSmpfen schont die 
Nährstoffe mehr als das Kochen, das auslaugt. 

Langener Volksbank 
öffnete der Jugend die Tür 

Am vergangenen Donnerstag wurde bei der 
Langener Volksbank den Jungen und Mäd- 
chen der Ludwig-Erk-Schule Dreieichenhain, 
die In diesem Jahr die Schule verlassen, Gele- 
genheit gegeben, einen Blick hinter die Bank- 
schalter zu tun. Kurz nach 8 Uhr versammel- 
ten sich etwa 80 Schüler mit ihren Lehrern 
vor dem Bankgebäude. Auf den gespannten 
und neugierigen Gesichtern stand cleuilich die 
Frage; Was mag das heute hier wohl geben? 

Nach einigen Worten der Begrüßung in der 
Zentrale der Langener Volksbank folgte die 
Besichtigung des Hauses mit Vorführung der 
technischen Einrichtungen, wobei auch ein 
Uberfallalarm — versehentlich — ausgelöst 
und das schnelle Eintreffen der Langener Po- 
lizei sehr beachtet wurde. Besondere Auf- 
merksamkeit fanden die Sicherheitseinrich- 
tungen, wie Schalterverglasu" Tressorraum, 
sowie die Abwicklung am Autoschalter über 
die Fernseheinrichtung. 

Für den bei solchen Gelegenheiten immer 
auficommenden Durst waren Getränke be- 
reitgestellt. Nach dem Ausfüllen eines Fra- 
gebogens zu einem kleinen Ratespiel über das 
bei dem Rundgang Gesehene und Gehörte und 
nach Überreichung kleiner Erinnerungsge- 
schenke trennte man sidi wieder mit einem 
beiderseitigen herzlichen „Daikeschön". 

Amtilciie Bekanntmachung 
Bt>tr.: Mindeslgewcrbestcuer 

Die aufgrund des § 17 a des Gewerbesteuer- 
gesetzes in der Fassung vom 20. 10. 1969 in 
Verbindung mit der Anordnung über Zustän- 
digkeiten nach dem Gewerbesteuergesetz vom 
21. 5. 1965 (GVBl. S. 94) und Nr. 2 der Richt- 
linien über das Verfahren für die Zustim- 
mung zur Erhebung der Lohnsummensteuer 
und der Mindeststeuer vom 10. 6. 1965 (StAnz. 
S. 774) erforderliche Genehmigung zur Erhe- 
bung der Mindestgewerbesteuer für da» 
Rechnungsjahr 1971 in Höhe von 

6.- DM für Hausgewerbetreibende und 
12,- DM für sonst. Gewerbetreibende 

wurde vom Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt am 24. 6. 1971 erteilt. 

Langen, den 9. Juli 1971 
Der Maffietrat; 
Kreiling. Bürgermeister 

^^■^ART 
21 BL 

Start und Ziel war an der Albert-Einsiteln-Sdiule zum Jugendradrenncn des Stadtjugend- 
nn^res. l nter den Jungen herrschte Rennfiehor: Wer wird der Schnellste sein. LZ-Bild 
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Wenn Langen einmal 50000 Einwohner hat 

Der Kindergarten-Entwicklungsplan geht bis zum Jahr 1985 

Der KlndcrRartwi-Entwicklung-spIan, mit dem 
sich die Stadtverordneten letzten Freitag be- 
sdiafllgt<.n, Ut ebcn.so wie der Schulentwick- 
lung.<ipUin eine wesentliche Grundlage Wr die 
zukünftigen Planungen der Stadt. Dies gilt für 
die Bauleltplanung ebenso wie für die Finanz- 
plnnung. Aufgabe dieses Entwicklung-splanes 
ist es, den Bedarf an Kindergartenplätzen für 
da.s derzeit bebaute Stadtgebiet, die bereits be- 
Bchlo,?sencn oder in Aufstellung befindlichen 
Bebauungspläne sowie für die Im Flädien- 
nutzungsplanentwurf für einen bestimmten 
Zeitraum vorgesehenen Stadterwelterungen zu 
ermitteln. Die sich hieraus ergebenden finan- 
ziellen Auswirkungen sollen eine Eingliede- 
rung In die mittelfristige Finanzplanung der 
Stadt ermöglichen Als überschaubarer Zeit- 
raum für das Entwicklungsprogramm wurde 
dir Zeit bis zum Jahre 1985 gewählt. Darüber 
hinnusgehcnde Prognosen beinhalten einen zu 
großen Un.sicherheit,sfaktor und sollten nicht 
weiter verfolgt werden. 

Nacli der Statl-stik hat die Einwohnerzahl 
Langens seit IflfiR kaum zugenommen. Ebenso 
ist ein Geburtenrückgang festzu.stellen. Die 
Gründe hierfür dürften u. a. darin zu ."suchen 
soin, daß in den letzten .lahren keine neuen 
Baugebiete mehr erschlossen worden sind. Bei 
einem weiteren WnchsUim Lnngens ist al)or 
vor allem durch den Zugang jüngerer Fa- 
milien mit einem höheren Geburtenanteil auch 
mit einem Zuwachs der Kindergnrtenbe.siicher- 
zahl zu rechnen. Der An.satz von 33 Kinder- 
Rartcnl>('.>nichorn pro 1000 Einwohner kann 
de.shaib als ein durchaus realistL'iches Planziel 
angesehen werden. 

Danach müßte es heute in Langen bei rund 
31 000 Einwohnern 1025 Kindergartenplätze 
geben. 

('hiTsidit über unsere KinilerKÜrtcn 
Standort und Träger Plätze 
Stadl Kindergarten Oberlinden 75 
Evang. Kindergarten Oberlinden 100 
Evang. Kindergarten Uhlandslriiße 100 
Kath. Kindergarten St. Albertus Magnus 75 
Städt. Kindergarten Zimmerstraße 100 
Kindergarten beim Lande.sflüchtllngs- 

wohnhelm — Land Hessen 50 
Städt. Kindergarten Hegweg 100 
Kindergarten beim Dreielch-Krankenhaus 25 

625 

Wie aus diesK^r Übersiclit hervorgeht, stehen 
nur 625 Plätze zur Verfügung, was einen Nach- 
holbedarf von rund 400 Kindergartenplätzen 
bedeutet. In die Bestandsaufstellung nicht 
aufgenommen wurde die Kindergruppe mit 
Plätzen im evangelischen Gemeindehaus 
der Stadtkirdie, da es sich hier um ein Pro- 
visorium handelt. Der Kindergarten beim 
Dreielch-Krankenhaus ist als Betriebskinder- 
garten nur der Unterbringung der Kinder des 
Krankenhauspersonals vorbehalten. 

Da der Fehlbestand Im bebauten Stadtbe- 
reich anfällt, sollten als Standorte auch nur 
diese Gebiete und eventuell Randgebiete in 
Frage kommen. Die in Bebauungsplänen aus- 
gewiesenen Flächen für Kindergärten sind zur 
Deckung des Eigenbedarfs die.ser Gebiete in 
An.satz gebraclit. 

I")er Kindergarten der kaUioli.sdien Kirchen- 
gemeinde St. Thoma.s Im Obcrlinden mit 75 
Plätzen wird voraussiclitlich 1972'73 gebaut, 
ebenso der städtische Kindergarten im Leu- 
kertsweg am alten Bauhof nait 100 Plätzen. 
Den Kindergarten Neurott mit 75 Plätzen will 
die Stadt 1973/74 errichten. In der gleichen 
Zeit soll bn Gebiet WestendstraßcNordend- 
straße ein Kindergarten mit 100 Plätzen ent- 
stehen. In.sgesamt werden damit für 350 Kin- 

ERZHAUSEN 
ez Anliihrzeiten zum Schuttabladeplatz bc- 

aclilcn. Es wird darauf hingewiesen, daß ab 
sofort die Zufahrten zum Schuttabladeplatz 
mit einer Barriere versehen sind. Die An- 
fuhr darf deshalb nur an den festgelegten Zu- 
fahrtstagen, Mittwoch und Samstag von 9.00 
bis 17.00 Uhr) ge.schehen. In diesem Zusam- 
menhang wird auf die erlassene Satzung hin- 
gewiesen. Danach müssen für größere Schutt- 
mengen Gebührenmarken In Verbindung mit 
einer Anfuhrbescheinlgtmg bei der Gemeinde- 
verwaltung (Zimmer 1) abgeholt werden. 

ez Der Verein der Vogrifrotinde unternahm 
am vergangenen Samstag seinen diesjährigen 
Veieinsausflug. Wegen des Ausflugs findet 
die geplante Monalsversammlimg am Sams- 
tag, dem 17. .Juli, um 20 Uhr im Vereinslokal 
..Zur Linde" statt. 

07 riiorgrmrhisrhaft beim Freunilscfiafts- 
slngrn. Am Freund.schaftssingen anläßlich der 
.Tubilaumsfeierlichkeiten der Sängervereini- gung IS6I Egelsbach beteiligte sich auch die 
Chorgemeinschaft ,.Germania-EintradU" Erz- 
hau.sen. Der gemischte Chor sang dal>ei unter 
Chorleiter Winfried Siegler „Der Frühling Ist 
da und „Die Primel" Ein ausgezeichnetes 
gesangliches Können verriet danach auch das 
Vocal-Ensemble der Chorgemeinschaft „Ger- 
mama-Eintr.icht", das zum Ab.schluß des 
Preund.schaftssingens auftrat. Lang anhalten- 

' belohnte die Vorti-äge der Erzhäu- ser Sängerinnen und Sänger, die um eine Zu- 
Rabe riicht herumkamen. Besonders gefielen 
d^^ihei die Solopartien von Renate Dilfer und 
Ti iidel Haller (.Sopran) sowie von Klaus 
Giiinni (Tenor) und Horst Klein (Baß). 

der Plätze geschaffen. Der weitere Fehlbestand 
von 50 Platzen wird in die nächste Phase 
(I. Entwicklungsstufe) übernommen. 

Der kalhollsdie Kindergarten im Oberlinden 
befindet sich in Planung. Nadi der Realisie- 
rung ist der Bedarf für Oberlinden gededit. In 
einer Voruntersuchung Ist eine starke Unter- 
versorgun« mit Kindergartenplätzen im dicht 
besiedelten Wohngebiet an der Südlichen Ring- 
straße zwischen Leukertsweg und B 3 festge- 
stellt worden. Der gewählte Standort gibt 
einen optimalen Einzugsbereidi. 

Das Wohngebiet Neurott wird — so heißt es 
In dem Bericht — nach Ausbau der Rest- 
flächen des Bebauungsplanes Nr. 11 rund 
2300 Einwohner erreichen. Der Bedarf beträgt 
3,3 Proz.ent von 2300 = 76 Plätze. Die im Be- 
bauungsplan Nr. 11a — Sondergebiet Schule 
Im Neurott — ausgewiesenen Flächen von rd. 
20 000 qm können eine einzügige Grundschule 
mit den dazugehörigen Sportflächen, einen 
Kindergarten für 75 Kinder sowie eine kleine 
I-adengruppe aufnehmen. Bei Baulx?ginn der 
Nordumgehung wird der Bau des Kinder- 
gartens vordringlich. 

Da Im innerstädtischen Bereich keine geeig- 
neten Flächen zur Verfügung stehen, muß auf 
zukünftige Baugebiete au.sgewichen werden. 
Erschließungsmäßig am günstigsten liegt der 
Standort des geplanten Kindergartens Im Be- 
bauung.splan Nr 22 an der Nordendstraße / 
Ecke Westendstraße. Der dadurch entstehende 
Fchlbedarf Im Bebauungsplangebiet muß im 
nördlichen anschließenden Baugebiet durch 
Nouau.swei.sung ge<leckt werden. Im Flächen- 
nutzimgsplan sind für das Baugebiet bereils 
zwei Kindergärten vorgc.sehen. ALs Bauträger 
k:inie wegen der N.irhbnrschaft zum geplanten 
Gemeindezentrum die evangelische Kirchenge- 
meinde in Frage. 

Si) wird I.angens Bevölkorung wachsen 
(Voraussiehtliclio Einwohnerzahlen) 

Verdichtung im innerstädtischen 
Bereich ein.schl. Teil Bebauungs- 
P'iin 22 ca. 2900 

Bebauungsplan Nr. 10 „Linden" ca. 540 
Bebauung.splan Nr 11 „Neurott" ca. 780 
Bebauungsplan Nr. 19 (nördlich 

SIeinberg) ca. 450 
Bebauung-splan Nr. 21 (am Friedhof) ca. 1200 
Bebauung.splan Nr 1 (Bahnhofs- 

bereich ca. 3600 
insgesamt 9470 

Als Roali-sicrungszeitraum werden die .Tahre 
von 1971 bis 1976'77 ange.setzt. Dieser Bedarf 
soll nach dem Plan wie folgt gedeckt werden: 
Kindergarten am Friedhof mit 75 Plätzen in 
den .lahren 1971/72; Kindergarien am Bahnhof 
für 75 Kinder 1974 75; Kindergarten an der 
Stadtkirche (alte Kirchsdiule) mit 100 Plätzen 
1975/7G: weiterer Kindergarten am Bahnhof 
mit 75 Plätzen 1976'77. Damit bliebe ein Fehl- 
bestand von 25 Plätzen. Er wird in der II. Ent- 
wicklung-sstufe übernommen. 

Zur Erläuterung dieser Entwicklungsstufe 
heißt es: Das Altstadtgebiet ist mit Kinder- 
gartenplätzen unti?rversorgt. Bei der Begradi- 
gung der R,3thauskurve und nadi der Ver- 
legung der Sonderschule in den Neubau an der 
Zimmerstraße ist im Rahmen einer Neuord- 
nung im Bereich der Kirchschule die Voraus- 
setzung zur Errichtung eines Kindergartens 
gegol)en. Die zur Verfügung stehenden Flächen 
sind ausreichend, der Standort günstig zum 
Einzug.sbereioh Altst<adt bis zum Lutherplatz. 
Die.ser Standort stimmt mit der Auswei.sung 
im Flächennutzungsplan überein. 

Die Verwirklichung des Bebauung.splans 
Nr. 22 und des nördlichen Anschlußgebiets bis 
zur Nordumgehung la.ssen die Bevölkerung 
Langens um weitere 4300 Einwohner steigcti. 

ez Der Konrektor der Lessingschule, Hein- 
rich Repp, ist nach nahezu 40jähriger Lehr- 
und Schultätigkeit in den Ruhestand getre- 
ten. Zur feierlichen Verabschiedung des be- 
liebten und verdienten Pädagogen waren u. a. 
Rektor Hillgärtner, Schulrat Weigand, Bür- 
germeister Loyer, Frau Pfarrer Wendt, Rektor 
Ihrig (GEW), der Vertreter des Schuleltern- 
beirates Philipp Röder und das Lehrerkolle- 
gium erschienen. Sdiulleiter Hillgärtner dankte 
seinem ausscheidenden Konrektor für die ge- 
leistete Arbeit, die stete Hilfsberaitsdiaft und 
tatkräftige Unterstützung. Schulrat Weigand 
wies darauf hin, daß Heinrich Repp als Leh- 
rer das pädagogische Gesicht der Schule In 
Erzhausen mitgestaltet und als Konrektor die 
Gesdiicke loitend beeinflußt habe. Mit seinem 
Ausscheiden gehe gleichzeitig eine Phase der 
Sdiulreform in Erzhausen ihrem Ende ent- 
gegen. Bürgermeister Leyer würdigte die Ver- 
dienste des in Erzhausen allsedts beliebten 
Pädagogen und stellte fest, daß audi nach 
Abtretung der Schulträgerschaft an den Land- 
kreis Darmstadt die Gemeinde von der Ver- 
pfliditung gegenüber Schule und Kindern 
nicht entbunden sein könne. Er gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß Heinrich Repp auch wei- 
^rhin mit Tatkraft und Schaffensfreude der 
Gemeinde Erzhausen erhalten bleiben möge. 
Zuvor überbrachte Heinrich Rothenburger die 
Grüße des Lehrerkollegiums. Lehrer Rothen- 
burger der in absehbarer Zeit sein 40jährl- 
ges Dienstjubiläum begehen wird, und mit 
sein«m Kollegen Repp seit der Studienzeit 
freundschaftlich verbunden ist, schilderte den 
TCruflichen Werdegang des aus dem Sdiul- 
dienst scheidenden Konrektors. 

femer der Bebauungsplan Nr 16 (Steinberg 
und spätere westliche Ergänzung) um rund 
4200 Einwohner und die weitere Verdichtung 
Im innerstädtischen Bereich um 580 Einwoh- 
ner, insgesamt also um 9 080 auf 49 2üO Ein- 
wohner. Als Realisierungszeilraum wurden die 
Jahre 1977 bis 1985 ange.setzt. In dieser Zeit- 
•spanne sollen vier Kindergärten mit insgesamt 
325 Plätzen entstehen. 

Nach Anschluß der Entwicklungsstufe II 
würden In.sgesamt 1625 Kindergartenplätze in 
20 Kindergärten zur Verfügung stehen. Die.ses 
Ergebnis, wie alle Planung.sergebnLsse über- 
haupt, sind Momentaufnahmen des augen- 
blicklichen Entwicklung.istandes. Allein durch 
eine Vorverlegung des gesetzJidien Ein.schu- 
lung.salters von 6 auf 5 Jahre würden sich 
gravierende Änderungen ergeben. Ein weiterer 
UnSicherheitsfaktor ergibt .sich aus der Be- 
völkerungsentwicklung (Geburtenüberschuß 
oder -rückgang). 

Sachgerechte I.ösungen verlangen daher eine 
Fortschreibung der Planungsgrundlagen, ihre 
UbtTprüfung in regelmäßigen Zeitabständen, 
damit zwischenzeitliche Veränderungen oder 
bessere I-ö.sungen auf Grund veränderter Um- 
.stände Berücksichtigung finden können. Nur 
.so kann sichergestellt werden, daß Planung 
kein starres Schema wird, sondern in ihrer 
Anlage elastisch bleibt, 

Dortmunder Team gewann 
Rodgau-Wettbewerb 

„Ktadleliand im Grünen" / Kin Beispiel 
für Rrgiunalplanung 

Drei junge Diplomingenieure aus Dortmund, 
der I.and.schaflsplaner Erich Biilkow, der 
Sladtplaner Horst Glaser und der Entwick- 
lung.splaner Gerhard Sdiäfer haben den 
Slädteplanerischen Wettbewerb Rodgau ge- 
wonnen, der unter dem Motto „Städteband im 
Grünen" bei Architekten und Planern in allen 
Teilen der Bundesrepublik großes Interesse 
geweckt hatte. 

In heißen Beratungen, die 33 Stunden be- 
anspruchten, prüfte das Preisgericht die 22 
eingereichten Entwürfe. Es kam schließlich zu 
dem Ergebnis, zwei Entwürfe mit Preisen aus- 
zuzeidinen. Bei der siegreidien Arbeit wurde 
besonders positiv die kräftige Gliederung in 
vier Siedlungsberelche mit deutlichen Zäsuren 
gewertet. Die Hervorhebung des Zentrums 
Jügesheim biete günstige übergeordnete Ver- 
sorgung des Gesamtsiedlungsberelches. Be- 
rücksichtigt wurde femer die Stufenentwick- 
lung, die Wechselbeziehungen von Siedlungs- 
komplexen und Infrastruktur und die gute 
Integration der alten Ortskerne und deren 
Verbindung mit den Zentren. Besonders ge- 
limgen erschien bei diesem Entwurf die Ver- 
bindung der Zentren mit den Freiräumen. Hier 
ist die Einbeziehung der Landschaft in hervor- 
ragender Weise gelöst. 

„Der Entwurf zeichnet sich durch eine Folge 
städtisch verdlditeter Zonen mit einer konse- 
quenten Gliederung in ein Haupt- und drei 
Net>enzentren aus. Die einzelnen Kemgebiete 
sind in sich differenziert und sowohl mit den 
neuen Wohngebieten und den alten Orten ver- 
flochten als auch den S-Bahnhöfen unmittel- 
bar zugeordnet", heißt es in der Begründung 
der Jury für den zweiten Preis. „Die Arbeit 
besticht insbesondere dadurdi. daß die erfor- 
dernde Flexibilität der Entwicklung auch im 
Detail durchdacht ist." 

Verbandsdirektor Reinhard Sander sprach 
von einer Wende in der Region und nannte 
den Wettbewerb ein Ereignis, das hinsiditlidi 
der Ausdehnung ohne Parallele in der Bundes- 

Heinrich Repp wurde am 10. 11. 1908 in 
Darmstadt-Arheilgen geboren; besuchte dort 
die Volksschule, ehe er zur Liebig-Oberreal- 
sdiule nach Dannstadt wechselte. Nach Ab- 
legung des Abiturs studierte er an der TH 
Darmstadt und wurde nach bestandenem Ex- 
amen in seinem Heimatort Arheilgen als Leh- 
rer eingesetzt. 1933/34 unterriditete er ein Jahr 
in ErzJiausen und anschließend in Babenhau- 
sen, Schwickertshausen. Bis zum Kriege war 
Heinrich Repp an einer einklassigen Volks- 
schule in Hörgenau im Kreis Lauterbach tä- 
tig. Nach dem Krieg und Entlassung aus ame- 
rikanischer Gefangenschaft hn Jahre 1947 kam 
er nadi Erzhausen, dem Heimatort seiner Frau 
Lina geb. Ettling, wo er bis heute unterrich- 
tete. Viele gute Wünsche und Geschenke über- 
brachte auch Rektor Ihrig als Gewerkschafts- 
und Personalratsvertreter sowie Philipp Rö- 
der für den Schulelternbeirat. Heinrich Repp 
dankte allen für die zahlreichen Aufmerksam- 
keiten und Geschenke. Er glaubt,'durdi seine 
langjährige Tätigkeit mit der Jugend selbst 
Jung geblieben zu sein und hofft, nunmehr 
hinreichend Zeit zu haben, um all seinen Hob- 
bys nachgehen zu können. Die Absdiieds- 
feier war umrahmt mit Musikstücken unter 
der Leitung von Frau Kern und Gediditen 
durch Sdiülerinnen und Sdiüler der hiesigen 
Lessingschule. 

ez Der SPD-Ortsvereln Erzhausen hat am 
Dienstag um 20 Uhr zu einer Mitgliederver- 
sammlung In das Gasthaus „E^häuser Hof" 
eingeladen. Auf der Tagesordnung stehen 
politlsdie Probleme der Gemeinde Erzhausen. 

republik sei. Es sei ein kühnes Vorhaben in 
solchen Dimensionen und so weit in die Zu- 
kunft hinein zu planen. Sander bezeichnete 
das Erpbnis dieses Wettbewerbes als überaus 
erfreulich. „Die Regionale Planungsgemeiii- 
•schaft Untermain wird Ihren Weg die Sied- 
lung.s.schwcrpunkte auf der BasU von Wettbe- 
werlwn zu entwickeln, kon.sequent fortsetzen 
Wir haben es nötig, den Städtebau zu qualifi- 
zieren, aber wir glauben audi, mit diesem 
Wettbewerb, der immerhin 200 000 Mark ge- 
k^tet hat, ein Beispiel gesetzt zu haben, das 
Schule macht. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

kann Frau Josefa Wltschek, Taunu.sstraße 8 
ihren 86. Geburtstag feiern. Die „Langener 
Zeitung" gratuliert herzlich. 

o Am Mittwoch Gemeindevertretersitzung. 
Am 14. Juli findet um 20 Uhr im Saal des 
evang. Gemeindehauses, Dieburger Straße 6, 
eine öffentl. Gemeindevertretersitzung statt.' 
Auf der Tagesordnung steht die Aufstellung 
emes Flächennutzungsplanes. Weiter soll der 
Bebauungsplan Nr. 6, der in der letzten Ge- 
meindevertretersitzung beschlossen wurde, ge- 
ändert werden. — Die Gemeindevertretung 
soll auch die Kindergartenordnung und Ge- 
bührenordnung für die Benutzung des Kin- 
dergartens beschließen. Der Gemeindevorstand 
logt den Sdilußbericht zur Prüfung der Jah- 
resrechnung 1969 vor und beantragt Entla- 
stung. Der Halbjahrosbericht über die Aus- 
führung dos Haushalt.splanes 1971 wird vor- 
gelegt. Über eine Änderung des Stellenplanes 
wird beraten. 

o Krennitarcr Müll wird abgefahren. Am 
Montag, dem 19. Juli wird in Offenthal die 
Sperrmüllabfuhr für den brennbaren Sperr 
müll durchgeführt. Am Montagmorgen soll 
der Müll m/igllchst früh vor den Häusen 
lagern. 

GÖTZENHAIN 
g Ränke im Wiesen«rnnd. Elf der Gemeind« 

ge.stiftele Bänke wurden an besonders schö- 
nen Plätzen der Gemarkung aufgestellt: Vier 
im Wiesengnmd, je eine im Hnllgarten, in der 
Nähe des Tierheims und im Dietzenbacher 
Wald. Doch auch die so besonders anmutige 
Gegend um den Kirchbornweiher blieb nicht 
unberüdysichtigt: Zwei Bänke laden dort zum 
Sitzen ein und eine weitere wartet in der 
Nähe vom Haus Kirchborn auf Besucher. 

g Wedisel im Rathaus. Zum 30. September 
und 31. Dezember verlassen bewährte Kräfte 
die Gemeindeverwaltung. Oberinspektor Ger- 
hard Schmidt, der Leiter des hiesigen Bau- 
amtes, wechselt nach Dreieidienhain. Mit ihm 
scheidet die Leiterin des Steueramtes, Ursula 
Fay, aus dem Gemeindedienst, während Frau 
Waltraud Kaiusa, die seither dem Sozialamt 
vorstand, ihre Tätigkeit am Jahresende ein- 
stellen wird. Zur Einarbeitung wurden be- 
reits neue Kräfte gewonnen. Frau Ley wird 
das Steueramt und Frau Marianne Schröder 
das Sozialamt übernehmen. Über den Leiter 
des Bauamtes wird in den nächsten Tagen 
entschieden. 

g Bürgermeister Klaus Tielmann wird vom 
15. Juli bis zum 9. August seinen Jahres- 
urlaub in St. Leonhard in Südtirol verbrin- 
gen. Die Vertretung übernimmt Erster Bei- 
geordneter Wilhelm Hunkel. 

Pfarrer Leites zur Kur. Pfarrer Wilhelm 
Leites unterzieht sich vom 14. Juli bis zum 
23. August einer Kur in Bad Orb. Die Amts- 
handlungen werden für ihn vom 14. Juli bis 
^m 1. August von Herrn Pfarrer Döring 
Dreieichenhain, und vom 1. August an von 
Herrn Pfarrer Rudat, Dreieichenhain, über- 
nommen. Die Gottesdienste werden von aus- 
wärtigen Geistlichen, Rektor Koch aus Neu- 
Isenburg und Rektor Miedtank gehalten. Letz- 
terer gibt auch in sonstigen Gemeindeange- 
legenhelton Auskunft. 

Kreisstraße durch den Wlesengrund 
g Noch immer wird, wie Bürgermeister 

Tielmann in der letzten Gemeindeverlreter- 
sitzung mitteilte, eine optimale Linienführung 
der großen Ost-West-Verbindung des Kreises 
gesucht. Der neueste Vorschlag sieht vor. die 
Trasse von Dietzenbach aus durch den Göt- 
zenhainer Wiesengrund nach Dreieichenhain 
zu führen. Die Städte Dietzenbach und Drei- 
eichenhain stünden diesem Plan aufgeschlos- 
sen gegenüber Dietzenbach lehne auf jeden 
Fall die bi.sher im Gespräch befindliche Aus- 
führung ab. Danadi sollte die Kreisstraße von 
Dietzenbach aus entlang der Straße nach 
Offenthal zu bis zum alten Sportplatz gehen 
und dann auf dem Höhenrücken bis an der 
südlidien Grenze von Götzenhain entlang 
laufen, um an der „Spitz" — wo die Straße 
von Götzenhain — Philippscich herkommt — 
auf die Bundesstraße nach Langen einzumün- 
den. 

Dieser Trassenführung könnte Götzenhain 
ohne Zweifel zustimmen. Doch unmötjlich 
und völlig undiskutabel für Götzenhain muß 
der neue Vorschlag genannt werden. Er würde 
die Gemarkung so unglücklich zerschneiden, 
daß der Zugang zum südlichen Erholungs- 
gebiet abgeschnitten wäre, die Ausdehnung 
des Wohngebietes nach Süden zu unmöglich 
würde, Kollisionen mit der Trassenführung 
der S-Bahn unvermeidlich seien und der In 
der weiten Umgebung einmalig schöne Wie- 
sengrund mit seinen Wandervvegen ■«öllig zer- 
stört würde. 

Ein für allemal wäre wieder ein wesent- 
licher Teil des Grüngürtels um den Großraum 
Frankfurt verloren! Man kann darum nur 
hoffen, daß die Gemeinde stark genug sein 
wird, dieses Übel von G<4Benhain abzuwen- 
den. 

Konrektor Heinrich Repp tritt in den Ruhestand 
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Umsturzversuch In Marokko 
Am Samstag kam es in Marokko zu einem 

blutigen Umsturzversuch, bei dem König Has- 
san II. mit knapper Not einem Anschlag auf 
sein Leben entging. Marokkanische Armee- 
offiziere wollten mit Hilfe von Kadetten der 
Militärakademie einen Putsch unternehmen 
und eine revolutionäre Republik ausrufen. 
Sie drangen in den königlichen Sommerpalast 
ein, wo König Hassan zu seinem 42. Geburts- 
tag einen Empfang gab. Bei einer Schießerei 
wurden mehrere Leute getötet, darunter be- 
findet sich auch der belgische Botschafter Du- 
prft. Der Putsch konnte jedoch von königs- 
treuen Militärs niedergeschlagen werden. Im 
Verlauf der Auseinandersetzungen wurden 
zunäch.st 28 Irf;ute getötet und 38 verletzt. Bei 
den Kämpfen zur Wiederherstellung der Ord- 
nung sind 158 Put.schi.sten getötet worden. Die 
Attentäter .sollen hingerichtet werden. 

Kosmonauten starben 
an plötzlichem Druckabfall 

Ein jetzt veröffentlichter Bericht der Un- 
tersuchungskommission über den Tod der 
sowjetischen Kosmonauten Georgij Dobro- 
woiski, Wlariislaw Wolkow und Viktor Zaza- 
jew bestätigt, was bisher in Moskau Ver- 
mutung war: Die Raumfahrer starben bei der 
Rückkehr zur Erde an einer Embolie durch 
einen plötzlichen Druckabfall in ihrer Kapsel. 
Nach den Worten der Kommission ist der 
Druckverlust auf einen noch ungeklärten Feh- 
ler in tier hermeti.schen Abdichtung dos 
Raumschiffes zurückzuführen. In Moskau 
wird unter anderem vormutet, daß die Aus- 
stiegsluke l)eim Ablegen von der Erdaußen- 
station „saljut" nicht richtig verschlossen 
wurdi' 

DDR Im amtlichen Sprachgebrauch 
Die DDR kann künftig auch von den Bon- 

ner Bundosbehördon offiziell als Deutsche 
Demokrati.sche Republik ohne Anführungs- 
zeichen bezeichnet werden. Regierungs- 
sprecher Ahlers bestätigte am Montag vor 
der Pres.se in Bonn, daß das Bundeskabinett 
In .seiner Sitzung am 30. Juni die „Bezeich- 
/lungsrichtlinien" aus den Jahren 1961 bis 
196,'i für die DDR und die ehemaligen deut- 
schen Ostgebiet „ersatzlos gestrichen" hat. 
Ersatzlos gestrichen wird nach dem neuen 
Kabinettsbeschluß auch die bisher gültige Vor- 
schrift, daß die im Osten von Oder und Neiße 
liegenden früheren deutschen Ostgebiete als 
„zur Zeit unter polnischer bzw. sowjetischer 
Verwaltung" stehend zu bezeichnen waren. 

Junge französische Touristen 
in England ermordet 

Drei französische Touristen — zwei Schwe- 
stern und ihr männlicher Begleiter — sind auf 
einem Campingplatz in der Nähe des Dorfes 
Mould.sworth im nordwestlichem Cheshire 
brutal ermordet worden. Nach Angaben der 
Polizei wurden alle drei nackt aufgefunden. 
Ihr Alter wurde mit Anfang 20 angegeljen. 
Ein Journalist, der die Leichen auf dem Zelt- 
^atz gesehen hatte, vermutet, daß die drei 
JVanzosen mit einem Messer oder mit einer 
Axt umgebracht worden sind. Die beiden 
Schwestern und ihr Begleiter waren am 
8. Juli in ihrem weißen „Citroen 2 CV" zum 
Urlaub in Großbritannien eingetroffen. 

Völkerwanderung auf den Autostraßen 
Am Woclienende setzte bei Temperaturen 

von 30 Grad und mehr erneut eine große 
Rei.sewelle auf unseren Autobahnen und 
Fernstraßen ein. Diese motorisierte Völker- 
Wanderung wirkte sich vor allem in Bayern 
ungünstig aus, wo auf einzelnen Abschnitten 
durch den Urlauberstrom — der noch von 
Nahausflüglern verstärkt worden war — teil- 
weise der Verkehr zusammenbrach. So wird 
vom bekannton Biebelrieder Autobahndrei- 
eck, an dem die Autobahnen Bad Hersfeld— 

Würzburg und Frankfurt—Nürnberg zusam- 
menkommen, berichtet, daß Bich dort am 
Samstag und Sonntag kilometerlange Stau- 
ungen ergaben. Zwischen Nürnberg und Mün- 
chen wurden im Altmühltal sdiwere Unfälle 
verzeichnet, die an beiden Tagen für längere 
Zeit die Autobahn blockierten. Die Autobahn- 
und Fernverhekrsdurchfahrt durdi Bayerns 
llaupt.stadt wurde für viele Men»dicn zu 
einer Tortur, da es auch dort bei großer Hitze 
erhebliche Stauungen gab. Auch dort brach 
der Verkehr zusammen. An den großen Seen 
in Bayern waren sämtlldie Straßen verstopft. 
Die hessischen Autobahnen blieben jedoch 
meist vom Chaos versdiont. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Kreistag für Selbständigkeit 

des Kreises 

In seiner letzten Sitzung vor der Sommer- 
pause liesrhäftlgte sich gestern der Kreistag 
in der Hauptsache mit der Gebietsrefnrm und 
den „lichtgebremsten" Schulen. Dabei richtete 
das Plenum einstimmig eine Resolution an 
die I^andesreglerung, die Selbständigkeit des 
Kreises Offenbach mit seinen über 270 000 
Einwohnern zu erhalten und jegliche Aus- 
gliederungsversuche abzuwehren. Ferner wird 
darin um die Erlaubnis zur Wahl hauptamt- 
licher Kreisbeigeordneter gebeten, wie sie ein 
Gesetzesentwurf für später vorsieht. 
Die Debatte über die Ausführung der Schul- 

hausneubauten, die auf den Streit um die 
„lichtgebremste" Schule in Neu-Isenburg 
zurückging, drehte sidi in erster I,inie um die 
Abwendung gesundheitsgefährdender Ein- 
flüsse auf die Kinder durch wissenschnftlich 
fundierte bauliche Maßnahmen. Dabei kam 
es zu großen Meinungsvorschiodenhoiten über 
die Aussagen der Gutachter. Es klang aber 
auch an, daß man wohl noch nie alte Sc^lulen 
so genau untersucht habe wie jetzt die neuen, 
von herkömmlicher Bauweipe abweichenden 
in Neu-Isenburg. 

Schwere Bluttat in Darmstadt 
Der aus Kolmbadi im Odenwald stam- 

mende 21 Jahre alte Arbeiter Reiner Keim 
wurde Samstagabend das Opfer einer schwe- 
ren Bluttat im Darmstädter Bahnhofsviertel. 
Er hatte — wie die Kriminalpolizei berichtot 
— mit seiner Freundin, einer 35jährigen Pro- 
stituierten, auf einer Bank im Park vor dem 
Hauptbahnhof gesessen, als ein anderer Mann 
hinzukam, der mit der Prostituierten ver- 
handeln wollte. Sie ging jedoch allein zum 
Hauptbahnhof hinüber und ließ die beiden 
Männer sitzen. Wenig später sdiloppte sich 
der 21jährige Keim schwerverletzt in das 
Bräustübl. In den Städtischen Kliniken erlag 
der Verletzte auf dem Wege zum Operations- 
saal. Als Täter kommt der Mann in Frage, 
der sich auf die Bank in der Anlage gesetzt 
hatte. Auf ihn konzentrieren sich die Ermitt- 
lungen der Kriminalpolizei. 

Gastarbeiter getötet 
Gegen ein Uhr ereignete sidi in Darmstadt 

am Sonntag auf der Kreuzung Frankfurter 
Straße/Maulbeerallee ein schwerer Unfall, bei 
dem der 38jährige Spanier Manuel Alvarez- 
Rodrigez ums Leben kam. Als der Fußgän- 
ger die Fahrbahn überqueren wollte, wurde 
er von einem Auto erfaßt. Eine Stunde später 
starb er in der Darmstädtor Poliklinik. 

Vom Traktor gestürzt 
In der Odenwaldgemeinde Kleestadt stürzte 

eine 61jährige Frau von einer Zugmaschine, 
als man vom Feld lieimkam. Sie wurde so 
schwer verletzt, daß sie zunächst ins Kreis- 
krankenhaus Groß-Umstadt und dann in die 
Universitätsklinik Frankfurt gebracht werden 
mußte. Dort ist sie jetzt gestorben. 

30 Millionen Autos durch Hessen 

150 Beamfe der Autobahnpolizci ständig im Einsatz / Kradstreifen und Hubschrauber zur 
Überwachung 

(hs) —.Übermorgen beginnen audi für Hes- 
sens Kinder die langersehnten großen Ferien. 
Dann wird der ohnehin schon starke Verkehr 
auf den Autobahnen unseres Landes noch 
dichter werden. Bereits jetzt fahren unzäh- 
lige holländische Autos, oft mit Karavan- 
Anhängor, unti Pkws aus Nordrhein-West- 
falen im Transit-Verkehr über die hessischen 
Autobahnen. Aber auch aus südlicher Rich- 
tung strömen Urlauber-Wagen zur Nord- und 
Ostsee und nach den skandinavischen Län- 
dern. Nadi Schätzungen von Fachleuten im 
Innenministerium rollen jedes Jahr ca. 30 Mil- 
lionen Autos durch Hessen, der weitaus größte 
Teil davon in den Sommermonaten. 

Der Ferionvorkehr bedeutet für die hes- 
sische Autobahnpoiizei immer eine „Mobil- 
machung". Von den 600 Polizeibeamten ist ein 
Viertel ständig im Einsatz. In verstärktem 
Maße werden Kradstreifen eingesetzt, die sich 
schon im Vorjahr wegen ihrer Beweglichkeit 
besonders bewährt haben. Dazu kommen zwei 
Polizeihubschrauber des hessischen Innenmi- 
nisteriums sowie ein ADAC-Flugzeug, die das 
„Autobahngekreuche" aus der Vogelperspek- 
tive beobachten. Der ADAC-Landesverband 
m i rankfurt trägt sidi mit dem Gedanken, 
uiiU rstutzt von anderen Organisationen, einen 
spiv.iellen Hubsdirauber für Unfalltransporta 
anzu.sdiaffen. Der hesslsdie Sozialminister 
und der Bundesverkehrsm.nister haben dafür 
einen finanziellen B"i*ra.:j In .^.ussicht gestellt. 

Die Überwachung des südhessischen Raums 
wird von einer zentralen Einsatzleitung in 
Darmstadt wahrgenommen. Sie wurde er- 
richtet, nachdem sidi die getrennte Arbeit der 
einzelnen Verkohrskommissariate als wenig 
zweckmäßig erwiesen hatte. 

Das hessische Innenministerium bedauert, 
daß diesen Sommer das „Freitagsverbot" für 
Lkws nicht wieder zur Anwendung kommt. 
Es sind nämlich gerade die Freitagnachmlt- 
tage, an denen es zu den meisten Verkehrs- 
stauungen und auch zu den meisten Verkehrs- 
unfällen kommt. Die „sdiwarzen Freitage" 
sind eine statistisch belegbare Tatsache. 

Leider ist auch das geplante IV. Hörfunk- 
Programm für Autofahrer noch nicht ver- 
wirklicht worden. Es worden aber in ver- 
stärktem Maße Verkehrssituationsberichte 
vor allem an die überregionalen Sender durch- 
gegeben. Der hessische Rundfunk sendet 
diese Straßenzustandsberichte auf seinem er- 
sten Programm über Mittelwelle und UKW. 
Der Bayerisdie Rundfunk hat in seinem drit- 
ten Programm bereits einen Vorläufer des 
geplanten „ARD-Autofahrerprogramms" em- 
gerlchtet. Hier werden die Durchsagen imt 
einer besonderen Kennmelodie angekündigt. 
Es lohnt sich für die Autofahrer, genau hin- 
zuhören, die Hinweise zu befolgen und not- 
falls auf die empfohlenen Nebenstraßen aus- 
zuweichen. 

FLEISCH 

weißes, fettfreies Fleisch als leichte Kost genau richtig 
an heißen Sommertagen. Eine preisgünstige, appetitan- 

regende Abwechslung für Ihren Mittagstisch. 
Kalbfleisch von bester Qualität: 

Kalbsbrust 
zum Grillen, zum Füllen oder für Ragout, 500 Gramm nur 

Kalbsbraten 
zart und saftig, oder Kaibsrollbraten bratfertig, 500 Gramm 

Kalbsschnitzel 
ganz zart, für Steaks oder Cordon bleu. 500 Gramm 

Kalbshaxe 
(solange Vorrat) zum Braten, preiswert! 500 Gramm nur 

2.98 

4.98 

6.98 

2.98 

Fleischangebote sind nur in SCHADE-Märklen init Frischlleisch-Ableilung erhältlich. 

1969er Tiroler Welschriesling -| co 
naturreiner Weißwein, Literflasche o. Gl. statt 1.88 nur JL ■ 

Del Monte-Ananas -f oq 
ganze Scheiben für Dessert, Obsttorte und Bowle, 1/1 Dose JL ■ w w 

0.74 
Reife, gelbe Pfirsiche 
aus Italien, Klasse I, für die köstliche Bowle, 500 Gramm 

98 Jetzt nur 
Doppelkorn 38 Vol.% 
mild uncTgut bekömmlich, 1/1 Flasche statt 6.' 

Johannisbeer-Süßmost rot 
eine köstliche, durststillende Erfrischung, 1/1 Fl. o. Gl, nur 

Deutscher Imkerhonig Blütentracht 
aus neuer Emte, 500 Gramm-Glas zum Sonderpreis von 

Delikatef5-Gurken 
pikant im Geschmack, sehr preisgünstig! 1/1 Glas nur 

5.98 

0.78 

2.98 

0.98 

Gundelsheim-Gurkenhappen r| qq 
Pfeffergurken, Senfgurken schmecken dellkatl 1/2 Glas für w w 

und 

3% 

Rabatt! 

\ 
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ErstG „Groflstadtputzfrau" der Welt 

Die 24jahrigc Francis sucht per Motorrad in den Straßen Melbournes nach Müll 

Bissiger Tourist 
Mit einem kräftigen Biß In die drohende 

rolizisterihand quittierte ein Tourist die Stö- 
rung seines stillen Sonnenbades beim Peters- 
dom in Rom. Der dcuts<Jie Rom-Be.suoher 
v/urde, kaum hatte er seine ScJiuhe ausgeTOgen 
und sich in die warme Sonne gelegt, von einem 
mürrischen Polizisten verjagt. Aus Zorn biß 
er zu. Der Beamte mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden, wiihrend der Tourist auf der 
Poli-eiwarhe Inndntp. 

„Wohin mit dem vielen Müll?" Diese Frage 
Ist für die Behörden aller Großstädte zu einem 
echten Problem geworden. Gewöhnlich wird 
von den städtischen Müllabfuhren nur zwei- 
mal in der Wodie ein einziger Eimer ent- 
leert. In den Haushaltungen sammelt sich aber 
viel mehr an. Viele Bewohner der australi- 
schen Großstadt Melbourne lösten dieses Pro- 
blem auf ihre Art. Sie packten einen Karton 
oder eine Trsgeta.sche voll leerer Kon.serven- 
do.sen, Flaschen, alten Schuhen oder Textilien 
in ihre Autos und setzen diese Dinge irgend- 
wo in der Stadt aus. In stillen Nebenstraßen, 
auf PIrttzen, vor den Haustüren anderer Leute, 
kurzum möglichst weit weg von der eigenen 
Wohnung. Und das immer heimlich und in der 
Dunkelheit. 

Die Übeltäter waren nicht zu fassen. Na- 
türlich hinterliel3en sie keine Adressen. 

Suche nach dem Schatz der Tempelherren 
Neue AusKrahunßcn im unterirdischen Labyrinth der Schloßruine von Scnlis 

Senlis liegt im französisdien Departement 
Oise. Hier war ein.stmals ein Hauptsitz der 
Tempelherren, Jenes Ritterordens, der zum 
Sdiutze der Pilger gegründet wurde und des- 
sen Untergang in den Beginn des 14. Jahr- 
hunderts füllt. Die Tempelherren waren sehr 
reich. Bis heute wurde nur ein kleiner Teil 
Ihrer gewaltigen Schätze gefunden. Der ge- 
naue Ort, wo die Hauptmasse der Reichtümer 
verborgen liegt, ist unbekannt. Man hat allen 
Grund anzunehmen, daß die Schätze in den 
gewaltigen Kellergcwülben der Schloßruine 
von Senlis versteckt sind. Die unterirdischen 
Gänge haben eine Gesamtlänge von mehr als 
fünfzig Kilometer. 

Um dem Geheimnis des Schatzes der Tem- 
pelherren auf die Spur zu kommen, schaltete 
sich die Regierung in Paris ein und es wurden 
in den Gewölben der ScJiloßruine von Senlis 
Grabungen und Suchaktionen veranstaltet, An 
den Arbeiten beteiligten sicli audi namhafte 
Archäologen. Man stieß auf neue Gewölbe, 
ein wahres Labyrinth von Gängen und Höh- 
len. .Te unübersichtlicher die imterirdischen 
Anlagen wurden, um so mehr fühlte man sich 
in dem Glauben bestärkt, daß der märchen- 
hafte Schatz der Tempelherren hier irgendwo 
verborgen sein niü.sse, denn das Gewirr der 
Giinge konnte nur einem einzigen Zwecke 
dienen: eine imerreichbare Schatzkammer zu 
sein. Man stieß auf ein menscliliches Skelett: 
Ein Mann halte vor .lahren versucht, den 
Schatz der Tempelherren ausfindig zu machen. 
Der Unglücliliche verirrte sidi in dem Lal>y- 
rinth. fand den Ausgang nicht mehr und ver- 
hungerte. 

Dann brach mau die Suchaktionen und Aus- 
grabungen ab - nicht weil man von der Nutz- 
losiglc»-lt des Unternehmens überzeugt war, 

sondern well die für die Arbeiten zur Ver- 
fügung gestellten finanziellen Mittel au.sge- 
gangen waren. Doch unlängst bekam die ganze 
Angelegenheit neuen Auftrieb. Beim Versteck- 
spiel fanden Kinder den Grift eine.s Schwer- 
tes, das aus der Zeit des Ritterordens stammt. 
Der Griff lag in der Nähe des Ortes, wo man 
bereits den Sockel der Statue des römisdien 
Kaisers Claudius fand. Hier waren die Grund- 
mauern des römischen Gouverneurpalastes. 
Sollte dies ein Hinweis sein? Ist hier die Stel- 
le, wo man mit dem Suchen nach dem Schatz 
beginnen muß? 

Aufgrund der neuen Tatsachen will man 
jetzt wiederum mit Ausgrabungen anfangen. 
Die Regierung in Paris hat bereits ihre finan- 
zielle Unterstützung der Arbeiten zugesagt. 
Wird es jetzt endgültig gelingen, die sagen- 
haften Reichtümer der Tempelherren zu ber- 
gen? 

Die Gesetzesübertreterin 
Den Frauen war die Teilnahme an den anti- 

ken Olympischen Spielen auch in der passiven 
Rolle des Zuschauers verwehrt. Nur für die 
Priesterinnen bestand eine Ausnahme. Über- 
tretungen des Verbots waren mit der Todes- 
strafe bedroht. 

Bei den 96. Olympischen Sjjielen im Jahre 
396 V. Chr. stürzte sich eine Person in Männer- 
kleidunß auf den Sieger im Faustkampf und 
erdrückte ihn jubelnd fa.st unter einer Flut 
von Küssen. F,s war die Mutter des Olympio- 
niken Kallipateira aus Rhodos. Sie war die 
Tochter des Siegers im Faustkampf bei den 
Spielen des Jahres 404 v. Chr., Diagoras. In 
Anbetradit dieser doppelt erfolgreichen Ver- 
wandtschaft drückte man beide Augen zu, und 
die glückliche Mutter blieb straffrei. 

Nun lagen die Dinge da, und niemand hob 
«ie auf und schaffte sie weg. 

„Die alten Schuhe, die Kartons, die leeren 
Do.sen und Flaschen sind ein Schandfled? für 
unsere Stadt. Überall stößt man auf Abfälle 
und Müll. Außerdem wird dadurch der Stra- 
ßenverkehr behindert", wetterten die Abge- 
ordneten der Stadtverwaltung. 

Da kamen sie auf eine einmalige Idee ... Sie 
stellten für die gesamte Großstadt eine Putz- 

Ihrcm Auge entgeht nidits: Gronstadtputzfrau 
Francis auf Streife. 

frau ein. Francis Niff (24) ein attraktives Mäd- 
chen, übernahm den Posten. Sie bekam eine 
schimicke Uniform und ein Motorrad, das mit 
allen tedinischen Finessen ausgerüstet ist. 

Francis fährt nun täglich durch die Straßen 
Melbournes. Ihrem Auge entgeht nichts. Klei- 
nere Sdiäden beseitigt sie sofort. Große Müll- 
ansammlungen werden per Sprechfunk gemel- 
dert. Sie nennt den Ort der Unsauberkeit und 
schon ist ein kleiner Müllwagen der Stadt- 
verwaltung unterwegs, um die Kartons oder 
Tragetaschen mit Iniialt zu beseitigen. 

Seitdem Francis unterwegs ist, sind die 
StrnUen blitzsauber. Sie ist die erste „Groß- 
stadtputzfrau", im modernen Sinne, die die 
Well kennt... 

Karl-Heinz Busch 

Die Kurzgeschichte; 

Flugschein nach Barcelona 
Als Fräulein Fackclschcm im Schalterraum 

der Fluggesellschaft Super-Air auftauchte, 
ahnte Herr Ticke inslinl:tiv. daß hier etwas 
Entsetzliches auf ihn zukam. Aber er war dit 
Ruhe in Person. 

„Sie wünschen?" spielte er all seinen 
Charme aus. 

„Einen Flugschein nach Barcelona", erklärte 
Fräulein Fackelschein direkt. „Aber vorher 
hätte ich noch einige Kragen " 

„Fragen Sie", bat Ilm Ticke. 
„Was passiert, wenn der Flug ausfällt? 

Wenn zum Beispiel das Budenper.sional streikt, 
das Luftpersonal kollektiv die Grippe be- 
kommt und das Büropersonal geschlossen in 
Urlaub geht""' 

„Das ist überhaupt kein Problem", sagts 
Herr Ticke lieben.swert „Mit diesem Flug- 
schein können Sie auch den Zug benutzen. 
Haben Sie sonst noch Fragen?" 

„Ja", gestand Fräulein Fackelschein frisch. 
„Was aber passiert nun, wenn aus irgend- 
einem unerfindlichen Grund auch der Zug 
ausfällt? Wenn zum Beispiel die Heusehick- 
ken die Tunnels zerfres::en oder ein iCrd- 
beben ausgerechnet auf der Zugstrerke Frank- 
furt-Barcelona bebt?" 

„Auch dies ist ülierhaupt kern Fioblem", 
erklärte Herr Ticke bereits weniger liebens- 
wert. „Mit diesem Flugschein können Sie 
auch ein Schiff benutzen Haben Sie sonst 
noch Fragen?" 

„Ja", meinte Fräulein Fackelschein unge- 
hemmt. Was aber passiert nun, wenn das Sdiift 
zum Bci.spiel gepfändet wird oder die Schiffs- 
schraube locker Werden oder der Kapitän ein- 
fadi nicht auslaufen will?" 

„Auch dies ist überhaupt kein Problem", 
murmelte Herr Ticke innerlich tickend. „Mit 
diesem Flugschein können Sie sogar per Taxi 
fahren, auf Kosten der Gesellschaft. Hatien 
Sie sonst noch Fragen?" 

„Ja", äußerte Fräulein Fad?clschein unver- 
blümt. „Was aber passiert nun, wenn ich kein 
Taxi finde?" 

Herr Ticke sah angelegentlich zum Himmel 
auf. Dann flüsterte er: „Sie werden es kaurn 
glauben, gnädiges Fräulein: Aber mit diesem 
Flugschein können Sie auch laufen!" 

Mia Jertz 

Wenn Sie Frankreich, Spanien, Italien, Niederlande, England, Skandinavien oder eines von vielen anderen Ländern der Welt lieben: 

Eaafen Sie bei Lorey, 

was Ihnen die Welt za bieten hat! 

„God dag..." Skandinavien hat für Sie ausgesucht; 
ORREFORS, Kristallvasen In klaren, funktionellen 
Formen ab DM38.- 
Fur Liebhaber: 
Sammelteller In begrenzter Auflage 
BING & GR®NDAHL 
Muilertagsteller 1971 DM 22.50 
Weihnachlsteller 1970 dm 35.50 

ROYAL KOPENHAGEN 
Weihnachtsteller 1970 DM35.50 

Aus Finnland: Edelstahlbesteck mit 
Nylon-Heftgrift von HACK MAN, 
spülmaschinenfest, 4-tlg. DM 37.9S 

m 

„Buon giorno,,,'* 
Italien stellt Ihnen vor: 
Clown aus mehrfarbigem Murano-GIas 

DM 14.60 
Attraktives Kaffeeservice „Tahiti", mit 
kräftig rotorTransparent-Glasur. 15-tlg. 
für 6 Personen DM 164.25 
(Jedes Teil auch einzeln erhältlich) 
Florontlnische Tabletts ab DM 5.90 
... außerdem finden Sie bei uns italie- 
nische Keramik In reicher Auswahl 
allen Preislagen! 

Bonjour.. ,* Frankreich bietet Ihnen an: 
Porzellan In feiner Manier von 
HAVILANO, LImoges 
Kaffeeservice mit floralem 
Dekor, Form „Torse", 15-llg. 
für 6 Personen DM 263.— 
KeramIk-Schneckenteller 
„Proven9al", für 6 Schnecken 

Stück DM 3.75 
ST. LOUIS Weinglas „Caton" 

DM 22.50 

nGood moming,, 
GroObritannien empfiehlt Ihnen^ 
WEOGWOOO, engl. Steingut- 
Teeservice für 6 Personen 

„Oueen's Sprays" DM 229.55 
(JedesTeil auch einzeln erhältlich) 
Egg Coddler,für2 Eier, In versohle 
denen Dekoren von 
ROYAL WORCESTER DM16.20 

„Goeden dag..." 
die Benelux-Staaten präsenllereii: 
Hochwertiges Zinngeschirr von 
POTSTAINIERS 

Zinnteller, 0 12 cm. In verschiedenen 
Dekoren DM 15.30 
Bierseidel DM 55.90 
Original Kgl. Delft „De Porceleyne Fies", 

Porträt-Tetler, handgemalt nach Originalen 
Alter Meister, In besonders groBer Auswahl 

DM 698.- 

Buenos dias..." 
Spanien hält für Sie bereit: 
Dekorative Tisch-, 
Wand- und Stehlampen, 
Schmiedeelsen ver- 
goldet ab DM 45.- 
Orlgineller Sessel 
mit Ledersitz DM212.- 
Für Freunde rustikaler _ 
spanischer Möbel: besonders 
schöne Schränke, Sekretäre, 
Anrichten,Truhen und Eßgruppen 
aus massiv Nußbaum 

Lorey International ist das Schaufenster der Welt 

LY-2# 

hat's... für Ihr Zuhause 

Frankfurt am Main ■ Telefon 20961 • Nordwestzentrum, Nidacorso ■ Telefon 573031 

Chantrö 
der groB* deultdi« 
Weinbrand 1/1 Fl. 

7.98 

Orangensaft- 

V getränk 

^ 1-Ltr.-Vlerl(.-FI. "iSlj 

und 

De Beukeloer 

# Butterkekse.. 

^ Riesenprinzen- 

rolle 4 AA 

GroBpackung lifcO 

BIO-Kraft 
Vollwatchmlltei 

3-kg-Tragepck. UU 

SPAR 
Mainz 

^FrOchtedrops 

^ISOg Dose nur ■ ,98 

IldGrand-Dad/ 
1 Bourbon Whiskey 
fl/IFI. 
f 24,50 
■ letzt 

^lanfl« Vorrat reWrth^ 

miiiiibler lOSSWARIN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 
Ihr pfiBWft— Fschg—chaft 

Bei guter Bezahlung und 40-Stund.<Woche 
suchen wir sofort und später 

SOO zuverlässige Herren 
für Sicherungsaufgaben. 

leichter Tagesdienst 
Im Rheln-Maln-Gebiet und Frankfurt/Main. 
Bedingung: Körperlich und geistig gesund. 
BWS - Telefon 0611 888145 oder Offerten 
unter Nr. 866 an die Langener Zeitung. 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Nennen Sie 
uns einen 
besseren! 

Für unsere 
SPANNBETON-ABTEILUNG 
suchen wir einen 

techn. Zeichner 
der Fachrichtung 
Maschinenbau 

wir bieten einen angenehmen 
Arbeitsplatz In unserem modernen 
Verwaltungshochhaus in der Nähe des 
Frankfurter Hauptbahnhofs, gute 
Bezahlung und umfangreiche Sozial- 
leistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere 
Personalabteilung 
(6 Frankfurt am Main 8, 
Postfach 119 089, Telefon 2 60 62 95) 
zu richten. 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

3559 AII«ndorf/Eder Postfach Ii 

Lies Deine Heimatzeitung!! 

Gutes AbendeMen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Briefmarken - Sammlung 
01. t4S00 Stck., 1 ginxaf Kofftr voll als 
KtpiMItnIig« mit WKItrstandiblock und 
Ganz-Poiluch«n ab Jahra laoS/IMIO rar 
nur OM 130.* abzugalMn par Cilgutl (Ka- 
talog-Warti natto I I tbar tOOO.- DM) 
M. Vldhubar. nt1 Braflanakli-Oarf *1, 
Talafon 0B7 42/4M (Bitta sofort anrufanU 

Zeitungsträger 
ab 1. August gesucht. Ferner werden noch 
Urlaubsvertretungen eingestellt. 

Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 

kauf-park 

Rinderleber 
gefroren 500 g 

White Label 

1/1 Flasche 

ACHTUNG! 

Nur noch wenige Tage: 

Franz. Wochen in unserer Buffeteria. 

Qualitatsbenzln: Normal 50,9 Sup«r 85, 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Endivienpflanzen 
bei 

BREIDERT 
Flachsbadistraße 31 

wöLpMceräte 

Rasen mähen, Rasen kehren 

TF WOLF-Acculectric 
de Luxe 
Batterlemäher der Spitzenklaa- 
ee - jetzt noch mehr Bedie- 
nungskomfort: SchlUsselstart, 
Wlndkanalt^assis, griffige Rä- 
der mit doppelten Kugellagern. 
Schnittbreite 38 cm. 
TF-N mit WOLF-Spezlal-Naß- 
batterle DM 470,- 
TF-T mit problemfrelem WOLF- 
Langzelt-Trockenaccu DM 599,- 
zuzügl. TQ-S WOLF-Vollauto- 
mstischee Ladegerät-l-DM 59,- 

UK WOLF-Kehr- 
maschlne „Mundor" 
Dieses unentbehrliche Viel- 
zweckgerät säubert, kehrt und 
lüftet. Das Ideale Reinigungs- 
gerät für den Rasen. Sicherer 
Antrieb. Einfach vcrwärtsschie- 
ben. Die dauerhaften Bürsten 
Bammeln alles auf, war verun- 
ziert. Das ganze Jahr Ober 
nützlich. 
UK4Ö-Kehrbr.'40cm DM1G8,- 
UK60-Kehrbr.e0cm DM259,- 

Ein Superangebof für Garten und Haus finden Sie im 

GARTEN 

NEU ISENBURG 

I.C.KAHI 

Das Garten-Facligeschäft 

HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 
EIGENE PARKPLATZE 

LANGENER BETRIEB 
sucht zuverlässige 

Reinemachefrau 
Arbeitszeit: Montag bis Donnerstag ab 16.30 Uhr. 
freitags ab 14.30 Uhr oder nach Vereinbarung. 
Gute Bezahlung, geregelte Arbeltszeit. 

Freundliche Zuschriften mit frühmöglichstem Eintrittstermin er- 
beten unter Offerten-Nr. 884 an die Langener Zeitung. 

firabsteifle direkt 

E 
KRBVZER 

Z 
B 

SEIT R 1882 

von Europas 
größtem 
Grabsteinwerk 

Großlager mit 3000 Denkmälern 
614 Bensheim 

tfPOIIIQP IfC Bahnhof 
luGUZul HU T. 06251/6011 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns belnfi Heimgang unserer lieben Entsctilafenen 

Susanne Rostan 

geb. Huhkel 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch Teilnahme am 
letzten Gelelt Ihre Anteilnahme erwiesen haben, danken wir Im Namen aller 
Angehörigen von Herzen. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seinen Trost bei 
der Beisetzung. Insbesondere danken wir nochmals allen Nachbarn, die Ihr 
in ihrer letzten Stunde In so vorbildlicher Weise beigestanden haben. 

Karl Frledridi Rostan 
Philipp Werner und Frau Kathie geb. Rostan 

Langen, den 13. Juli 1971 



UT - FILMBÜHNE TEL.29131 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 Uhr 

Marianne Koch - Wolfgang Lukschy - Cllnt Eastwood In 

Für eine Handvoll Dollar 
Ein Melster'Western — ein Riesenerfolg in ganz Europa ! 

TEL. 22209 LICHTBURG DI. u. MI 20 30 Uhr 

Wegen det großen Erfolge« verlängern 
wir den „König der Wettern" Spiel mir das Lied vom Tod 

Diel^ssUnTilme^erVelt 

Oo. 20.30 Uhr - Ava Gardner, Richard Burion u. v. a 

DIE NACHT DES LEGUAN 

bUnnerchor 
LIEDERKRANZ 

Ileulp, Dionstag, 20.IS 
treffen wir uns 7-u 
olncm Ständdion am 
(Jafö Krone. 

Jahrgang 1909/10 
Am Donnorsliifi, dem 
15 Juli, Spuzicrsang 
zur Oast.slatip Motz. 
Abmarsch 15..'in Uhr a. 
Cafb Krone, 

Wir .siKlu'ii eine 
Steno-Kontoristin 

otl. KonlDPi.slin, Ranz- 
o. auch halhlaK.s, nach 
VoicinhaiunR (o. aus- 
hilf.swoi.se über Ur- 
laub.szeiten) u. bitten 
Sie um Ihre Vorstel- 
lung in unserem Rüro: 

MHTKIX (i.iii.lt.II. 
l-angen 
Miirfelder Ld.str. 21 
Telefon 7K 7H 

Kür .sehr HepfIcKlen 
1-Per.s.-Haushalt wird 
junKü zuverlä.s.siKe 

Haushaltshilfe 
Donnt.Mslan von 8 bi>; 
l.'i Uhr Kesucht (Dauer- 
.slellunu). 

Telefon 2 22 1.') 

Wir suchen für unsere 
VerkaufsableilunH 

jungen {Mitarbeiter 
für den Außen- .sowie 
Innendien.st, mÖKlichst 
mit prakti.scher Aus- 
bildung in der metall- 
verarbeitenden Indu- 
strie V^)rstel!unK nach 
tel. Vereinbarung er- 
beten: 

MKTRIX m.b.H. 
I.angen 
iNIorfelder I.dstr. 24 
Telefon 7H 71t 

Wer nimmt tagsüber 
und während meines 
Urlaubs 2jährigen 

Dackel in Pflege? 
Beste Bezahlung. 

Sylvia van Damm 
Kli.sabethenstr. t>7 
7. Stock 

VW 1200 
Bauj. 196*4, 93 ÜOO km, 
umständehalber abzu- 
geben. VE 111)0,-. 

Telefon 2 24 72 

NSU Prinz 4 
Bauj. 1963, 67 OOÜ km, 
TÜV 1973, zu verkauf. 

Telefon 2 39 15 

Cicbr. Schrauhslöckr, 
p. kg 3,50 DM 
Rosenkranz, Darmst., 

Im Güterbahnhof 

Praxis Wolfgang Streck 

geschlossen vom 15. 7. bis 4. 8. 71 

Vertretungen: Frau Dr. Hanke, Herr Dr. 
Greifenslein, Herr Dr. Jork, Herr Dr. Kober, 

Herr Dr. Otto. 

Besuche bitte bis 9 00 Uhr anmelden 

Verkaufe 
Kurzhaar-Perücke 

In Rotbraun. 
Bley, Lutherstr. 29 
ab 17.30 Uhr. 

Wellensittich 
blau, mit gelbem Kopf 
hört auf den Namen 
Buby, entflogen. 

Demulh, Telchstr. 8 

Dr. med. Rolf Franke 

Augenarzt - Langen 

Urlaub vom 15. 7. bis 6. 8. 1971 

Dringende Fälle. Frau Dr. Schade, Langen 

Zusätzliches 
Geld nebenbei 
Itönncn Sie durch 
lelclite kaufmän- 
nische Tätigkeit f 
ein bedeutendes 
Großversandhaus 
i'erdlenen. Kein 
Adressenschreiben 
3ehr gut auch für 
Kausfrauen geeig- 
net. Bitte kurzf 
Nachriebt u. Off.- 
Nr. 8052 an die LZ 

Itindergulasih .500 g D.M 3,7H 
Itrustki-rii  .WO g l)M 2,28 
((uerrlppe  .100 g l)M 2,48 

, Weslf. Kalbslrlioru urst extra . . ino g I)M 0,98 
Oelikat. .\ufM'hiiitt. extra Qualität, 
Ii Sorten lOO g D.M l,2,> 

Fleischverkäuferin 
auch aushilfsweise gesucht. 

RF\A/F-MAPI^T anna mahn ■ * " ■■ " Iwiril* l\ I Langen, Annastraltc 43/45 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt (ür Innere Krankheiten 

607 Langen/Hessen, QarlenstraBe 5, Telefon 2 33 31 

Die Praxis Ist wegen Urlaub 
vom 15. Juli bis 4. August 1971 geschlossen 

Vertreter; 
Dr. Block, Darmstädter Straße 38, Telefon 2 34 64 
Dr. Mentzel, Hagebuttenweg 7, Telefon 74 15 
Dr. Rauschenbach, Heinrichstraße 2, Tel 2 27 75 
Dr. Wilkens, Elisabethenstraße 7, Telefon 2 28 28 

bis 29. Juli 1971 

Zum StfiulahfuMQ • 

Ranzen, Ranzenmappen • 
auch In modischen Auslijhrungen jetzt bei • 

Suche für ca. 1 bis 
2 Jahre in Langen 

3-Zi.-Wohnung 
Tel. 2 17 30 o. 7 10 85 

Suche 
2'/«-3-ZI.-Wohng. 

zwecks baldiger Heirat 
in EgclsbacJi oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 889 an die LZ 

Dringend 
2-Zi.-Wohnung 

Kü., Miete bis 250,-, in 
Lg.. Näh. Bahnhof, ges. 

H. Schulz, Langen, 
Siemensstrnße fi 

IV: ZI. (möbliert) 
an alleinsteh. Herrn zu 
vermieten. Miete 180,- 

Rodner, Langen 
Gartenstraße 16 

Darmstädter Straße 1 

•••••••••••••••••••• 
Lies Deine Heimatzeitung ! I 

Namhafte Werkzeugmaschinen-Vertretung 
Im Rheln-Maln-Geblet sucht 

Verkaufs-Ingenieur 
für Innendienst sowie Reisetätigkeit. 
Bewerbungen erbeten unter Oll-Nr. 892 
an die Langener Zeitung. 

WAHLMITTEILUNG 

Gemäß § 28 Abs. 8 unserer Satzung machen wir unsere Mitglieder höflichst 
darauf aufmerksam, daß in der Zeit 

vom 15. Juli 1971 bis 29. Juli 1971 

die vom Wahlausschuß am 7. Juli 1971 aufgestellte Liste der zu wählenden 
Vertreter und Ersatzvertreter in allen Geschäftsräumen unserer Genossen- 
schaft zur Einsichtnahme ausliegt. Weitere Listen können innerhalb der 
oben ervi^ähnten Zweiwochenfrist eingereicht werden und müssen nach § 28 
Abs. 6 von mindestens 5 Prozent der Genossenschaftsmitglieder unter- 
zeichnet sein. 

Langen, den 13. Juli 1971 

LANGENER VOLKSBANK 
e. G. m. H. 

Der Wahlausschuß 

Inserieren bringt Gewinn 

•••••••••• 
Laden 

70 qm, auch für Büro 
geeignet, in Langen zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 813 an die LZ 

Komplettes 
Schlafzimmer 

mit Matratzen u. allem 
Zubehör billig zu ver- 
kaufen. 

Tel. 2 93 30 

Wir suchen für einen 
ausl. Arbeitnehmer 

möbl. Zimmer 
Fa. W. Felke 
r^angen 
Walter-Rietig^-Str. 22 
Telefon 2 93 42 

Komf. Wohnung 
112 qm, DM 4,50 äqm, 
ab 1. 8. 1971 zu verm. 

Tel. nach 18 Uhr: 
0 60 74 / 58 66 

Dipl.-Ing. (häufig ver- 
reist) sucht 

1-ZI.-Wohnung 
im Raum Langen 
Mörfelden — Erzhau- 
sen per sofort oder 
später. Miete bis 200,-, 
Makler ausgeschlossen« 
Off.-Nr. 890 an die LZ 

® Plexiglas 
ÜBERDACHUNGEN 

fflr Ttmisst • lalkoR • Hpustür 
Wlirttrgärttn • Trcnnwündt atc. 

KUPFERVORDACHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besonderes nach Maßt 
Kostenlose Information von; 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrlch-Str. 18 Tel. 06103'2 11 86 

^ Wir suchen in verschiedenen Orten noch einige 
HAUSBESITZER 

mit einer renovierungsbedürftigen Außenfassade (keine Roh- 
bauten), die Ihr Haus als 
MUSTERHAUS 

für eine Spez. Acrylharzbesctilciitung 
wetterfest - rißtest - abwaschbar - färb- und lichtecht - atmungs- 
aktiv - unerreicht haltbar - mit Garantie zu gOnstlgen Bedingungen 

zur Verfügung stellen. 
F A L L E R GmbH + Co. KG 

68 Mannheim 1 - Krappmühlstraße 33/2 - Telefon (06 21) 3 42 69 

Schnell zum HL l 
(Weü's dort auf breiler Ebene billig ist.! 

MARKT 

Söhnlein 

Brillant Sekt 

1/1 Flasche 

inci. Steuer 

statt 5,48 

3,98 

Schweine-Braten 
wie gewachsen 

500 9 

Rinder-Leber 
frisch 
500 9 

Fleischwurst 
pikant 
500 g 

2,58 

2,98 

1,98 

Coca-Cola, Fanta, 
Sprite 
1 Ltr. Einwegflasche 

Spaten Export Bier 
8 EInwegfl. 
ä 0,33 Liter 

Lünebest Fruchtjoghurt 
500 9 Becher 
statt 1,25 

-,98 
rt Bier 

3,28 
ichtjoghurt 

-,88 

Ital. Pfirsiche 
gelbflelschig 
Kl. I 
1000 9 Schale 

Deutsche Aprikosen 
Kl. I 
1000 9 

Coin und Dixi 
Spülmittel 
1 kg Flasche 

1,38 

ikosen 

1,25 

1,98 

Abgab« nur In hauthaltaUlMidien 
Mengen, tolang« Vorrat relclit 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Dies ist das Ifol/motlell in OriKinulKröße 
eines Tragsohraubers, den ein Hobby- 
flieK:er konstruiert hat. Das Flue/euK 
wird von Propellern angt^trieben, wäh* 
rend die Flüge] durch den Fahrtwind 
in rotierende Bewegung versetzt wer- 
den und als Tragfläche fungieren. Das 
Plugzeug kann dadurch nicht scnkrc(*ht 
starten, wohl aber senkrecht landen. 
Rs war eines der interessantesten Mo- 
delle, die zum „llobbyflug" des IJrsinus- 
Club auf dem Egelshacher Flugplatz zu 
sehen waren. (Siehe auch Beriefst auf 
tler nächsten Seite.) 

Nr. 55 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmslädter Straße 26 Dienstag, den 13. Juli 1971 

Nicht die Bohne ! 
Manciierlei Mö^Iidikcitcn gibt es, eine Ver- 

neinung nodi besonders zu bekräftigen, und zu* 
tveilcn bedienen wir uns dabei des volkstinnlidwn 
Äusdruciis: „Niiht die Bohne!" W'fc das sciimack' 
hafte Cartengewüse in so eine Rcdeucndung hin' 
einkomrnt, wird man fragen. Tatsiiddidi ist es 
nämlidi eine Bohne, die diesem Aussprudi zw 
grundelivgt. Und zwar spielt man mit ihm auf die 
Werthsigkeit einer einzebwn Bohne an — die 
übrigens früher häufig als Spielmünze Verwendung 
fand — und es ist überliefert, daß man in alier 
Zeit häufig im gleidwn Sinne ausrief: „Nidit eine 
Erbse (eine Widie oder Linse) gäbe idi darum!" 
Vo« Erbsen, Linsen und W/cÄ:cn spridit heute 
freilidi niemand mehr in diesem Zusammenhang. 
Die lioJme allerdings hat sidi als Beispiel erhalten. 
Sdion Herr Walther von der Vogehceide ver- 
wandle sie einst zur Bezeidinung von etwas 
üufierst Geringwertigem, und Gottfried von Strafi- 
burg spridit in seinem „Tristan" sogar einmal von 
einer „halben Bohne". Audi bei Martin Luther 
findet sie sidi in »der Welsdwn Andadit und 
Deutsdwn Fasten mödite man beide mit einer 
Bohne bezahlen". Audi in unserem Zusammenhang 
spridit man in volkstümlidwn Wendungen von der 
Bohne. Ob man nun iemanden, der nidit 
hinhört, verdädiflgt, Bohnen den Ohren zu ha- 
bi n, oder eim n, der nadi der Vhrzeit fragt, spät' 
tisdi abfertigt: „Es ist dreiviertel auf kalte Boh' 
nen! ' Ganz zu sdiweigen von dem, was sddiefUidt 
nadi der Bohnenernte übrigblei!)t, und das man 
nur allzu gern mit Torheit in Verbindung bringt, 
wenn man behauptet, einer sei „dumm wie Boh- 
nenstroh!" 

. . . Herrn Jakob Hartmann, Woogstraße 4, 
zum 70. und Frau Mario Schlapp, Bahnstr. 78, 
zum 81. Geburtstag am 14. Juli. 
. . . Herrn Adam Gaußmann, Ernst-Ludwig- 
Straße 79, zum 77, und Herrn Thomas Ma- 
lesclika. Thüringer Straße 2, zum 75. Geburts- 
tag am 15. Juli. 

Möge das neue Lebensjahr allen nur Gutes 
bringen, das wünscht Ihre LZ. 

e Jahrgang 1902/03. Auf die Zusammenkunft 
des Jahrgangs 1902/03 am morgigen Mittwodi 
in der „Kupferpfanne" wird auch an dieser 
Stelle nochmals hingewiesen. 

Reit- und Fahrverein Egelsbach 
e Der Reit- und Fahrverein Egelsbadi hält 

am Freitag, dem 16. Juli, um 20.30 Uhr im 
Gasthaus „Kupferpfanne" (Schneider) eine 
Mitgliederversammlung ab, zu der auch inter- 
es.sierte Nichtmitglieder herzlich eingeladen 
sind. 

Ferienreisende lesen Heimatzeitung 
genauer 

(hs) — Etwa 60 Prozent aller Urlauber las- 
sen sich ihre Zeitung in den Ferienort nach- 
senden. Das ergab die Rundfrage eines großen 
Reiseveranstalters. Bei Urlaubern, die ihre 
Ferien innerhalb der Bundesrepublik ver- 
bringen, steigt diese Zahl sogar auf 85 Pro- 
zent in Österreich sind es je nach Entfernung 
und Aufenthaltsdauer zwisdien 40 und 60 
Prozent. Schwieriger wird es bei Reisen in 
entferntere Länder, etwa in den Mittelmeer- 
raum Hier wollen nur fünf bis 20 Prozent 
auch dann nidit auf ihre Lokalzeitung ver- 
zichten, wenn diese mit einigen Tagen Ver- 
spätung eintrifft. Außerdem stellte das Un- 
ternehmen fest; Je weiter der Urlauber von 
seinem Heimatort entfernt ist, umso inten- 
siver liest er seine Zeitung. 

Auf hessischen Autobahnen nur noch 
Leitplanken aus Stahl 

Nächster Seliritt: „Distanz-Leitplanken" 
„Einen Sdiritt nach vom bei unseren Be- 

mühungen um mehr Verkehr.ssicherheit" 
nannte der Hessische Minister für Wirtschaft 
und Technik, Heinz Karry, die Tatsadie, daß 
ab Juli 1971 auf allen hessischen Autobaim- 
strecken nur noch Mittelleitplanken aus Stahl 
aufgestellt sind. Die letzten Leitplanken aus 
anderem Material sind jetzt ausgetauscht wor- 
den, Der nädiste Schritt werde die sukzessive 
Umrüstung auf moderne, ebenfalls stählerne, 
„Distanz-Leitplanken" sein, mit denen bereits 
jetzt alle neuen Autobahnstiecken ausgerüstet 
würden.. 

Der Hessisdie Verkehrsminister verwies in 
diesem Zusammenhang darauf, daß in den 
vergangenen zehn Jahren mit verschiedenen 
Materialien Versudie gemacht wurden, so mit 
Beton, mit Maschendraht, dicken Drahtseilen 
und mit Stahlplanken. Nach Abschluß dieser 
Versuche, zu denen unter anderem Aufprall- 
experimente gehörten, habe sich herausgestellt, 
daß die „Distanzleitplanke" — 75 cm hoch und 
mit Distanzstücken versehen, mit denen die 
Planken von den Pfosten seitlidi abgesetzt 
sind — den sichersten Sdiutz bietet. 

Umfassendes Wissen als Grundlage 

Schulentlassungsfeier in der Ernst-Reuter-Schule 

c Im Gemrinsrhaftsraum der Ernst-Rcutcr- 
Schule wurden am Samstagvormlttag in einer 
Feierstunde 32 Schülerinnen und Schüler der 
oberen Klassen verabschiedet. 

Der Schülerchor s;mg „Glory Halleluja" ge- 
konnt und klangschön, was der Feier von An- 
fang an eine festliche Atmosphäre gab. Kon- 
rektor Knebel begrüßte viele Eitern, den Vor- 
sitzenden des Elternbeirats Hans Dörr, die 
Vertreter der Geistlichkeit, die Pfarrer Mahr 
und Feige, den Beauftragten der Gemeinde, 
Beigeordneten Karl Knöß, die Klassensprechcr 
und Mitglieder der Elternbeiräte. 

Der Kla.ssenlehrer der Klasse 9, aus der 
18 Schülerinnen und Schüler den Weg ins Be- 
rufsleben antraten, umriß die Aufgaben, die 
man sich gestellt hatte: weniger gezielte 
Kenntnisse in Spezialfächern, sondern umfas- 
sendes Wissen auf breiter Grundlage zu ver- 
mitteln. Dies sei für eine positive Einstellung 
zum Berufsleben erforderlich. Heute erlerne 
man nicht mehr einen bestimmten Beruf in 
dem man bis ins Rentenalter arbeite. Im 
technisierten Zeitalter mit ständigen Neue- 

rimgen und Verbcsserungen sei es mehr denn 
je erforderlich, hiir/.uzul('rnen und umzuler- 
nen. Das setze eine gewisse Bereitschaft vor- 
aus, die in der Schule vorbereitet wurde. 

Sabine Schubert, die Klassenspredierin der 
9. Klasse, ging auf den Werdegang der Schü- 
ler von ihrer Einschulung bis zur Entlassung 
ein. Sie dankte vor allem dafür, daß man von 
Seiten der Schule nicht nur Gelegenheit ge- 
geben habe. Wissen entßogenzunchmen. son- 
dern daß man als „Diskussionskl.isse" dieses 
Wissen auch in kritikgeladenen Gesprächen 
habe erarbeiten können. 

„Freunde, laßt uns fröhlich sein" sang der 
Sdiülerchor und leitete über zu einem freu- 
digen Anlaß; die beiden besten Schüler er- 
hielten von Karl Knöß den Buchpreis der 
Gemeinde. Es waren Monika Branke und 
Volker Linz. Den scheidenden Sdiülern gab 
Knöß den Rat, im neuen Lebensabschnitt nicht 
nur das Materielle zu .cehen, sondern sidi 
auch für die Gemeinde und zum Wohl der 
Allgemeinheit zu betätigen. Im Namen der 
Gemeindevertretung und -Verwaltung spradi 

Kindliche Ungezwungenheit 

Abschlußfeier des Kindergarten Brühl im Bürgerhaus 

e Wenn Sie am Sonnabend und Sonntag 
nachmittags im Bürgerhaus gewesen wären, 
Sie hätten den Saal nach zwei Stunden mit 
einem Lächeln verlassen. Der Kindergarten 
Brühl veranstaltete an beiden Tagen im Fest- 
saal seine Abschlußfeier und hatte dazu alle 
Eltern der Buben und Mädchen herzlidi ein- 
geladen. 

An den voll besetzten Tischen gab es Ge- 
bäck und kühle Getränke; jeder griff gern zu 
einem erfrischenden Schluck aus dem Glas. 
Die sechsjährigen Kinder hatten unter der 
Leitung ihrer Pflegerinnen ein kleines buntes 
Programm zusammengestellt. Durch die un- 
getrübte kindliche Ungezwungenheit entstand 
so mandler Lädier im Publikum. 

Die Kleinen, zumeist als übergroße Tiere 
verkleidet, als Maikäufer oder als Puppen, 
führten ihre kleinen Spiele und Reigen mit 
viel Gesang vor. .Vielleicht wollten sie ihren 
großen Kollegen teim Sängerfest in der letz- 
ten Woche nacheifern. Audi wenn sie mitten 
im Text stockten, nach einem Stidiwort such- 

ten und dabei den Nebenmann anstießen, da- 
mit der die ungewollte Pause mit seinem Lied- 
chen beende. 

Die Kinderpflegerinnen des Kindergartens 
Brühl hatten sidi mit den Mädchen und Jun- 
gen viel Mühe gegeben. Sie konnten das 
schmunzelnde Publikum von ihrer guten Be- 
ziehung mit den Kleinen überzeugen. Ein 
Schritt im Leben der Sechsjährigen war nun 
wieder getan, der weitaus sdiwierigere wird In 
wenigen Wodien beginnen. Von da an liegt 
die Weiterbildung neben den Eltern in den 
Händen der Lehrer und Lehrerinnen. Die 
Voraussetzungen für einen guten Start in der 
Sdiule konnten die Kindergärtnerinnen ver- 
mitteln, alles weitere müssen die Kinder mit 
Hilfe von Vater und Mutter zu meistern 
wissen. 

Bei den als Spiel und als Freude ge- 
dachten Vorführungen zeichnete sich ein er- 
zieherisdier Hintergrund ab. Denn ohne Spiel 
und Vergnügen ist der nun folgende Schul- 
weg kaum zu "oewältigen. J. S. 

er die bc\>älen Wünsche für das Erro:iiiie ur d 
die Zukunft aus. 

Der Vorsitzende des Elternbeirats, ll^ins 
Dorr, wies darauf hin, daß nun ein ganz an- 
derer Lebensabschnitt beginne Es müsse sich 
herausstellen, inwieweit die Vorsuche der 
Eltern und Lehrer, ihre Kinder und Schüler 
auf das Lel)cn vorzubereiten, auf frnehlharcn 
Boden gefallen seien und was jeder einzelne 
daraus madie. Der Einfluß von Scliuif und 
Elternhaus spiele künftig nur eine unterge- 
ordnete Rolle. Der Elternbeiralsvnisitzende 
betonte, zwischen Schule und Berul be.stehe 
ein großer Unterschied. Habe man bisher für 
mangelnde Leistungen nur schlechte Noten 
bekommen, so drückten sich fehlende l,KMstun- 
ßen im Beruf in fehlendem sichtbaren Erfolg 
aus. das heiße weniger Geld und damit ge- 
ringc-ren Standard. 

Rektor Hesse und Lehrer Schreibor über- 
reichten die Abgangszeugnisse und spradien 
bei einem letzten Händeschütteln ihre besten 
Wün.'iche für das persönliche und berufliche 
Wohlergehen der Schülerinnen und Sdiüler 
aus. Mit dem Schlußgesang des Schülerdiors 
„Nehmt Abschied. Brüder" klang die harmo- 
nische Feier aus. 

Ein verdienter Jägersmann 
Der langjährige Kreisjägermeister und Kreis- 
jagdberater Im Kreis Darmstadt, Peter Dörr, 
ist im Alter von 71 Jahren gestorben. Dörr 
stammte aus Leeheim im Ried, wo er am 
19. Oktober 1900 geboren war. Die Leiden- 
schaft zur Jagd hatte er von seinem Vater ge- 
erbt. Nach dem Zusammenbruch — von den 
Nazis war er aus der Verwalliing gewiesM 
worden — machte sich Dörr vor allem um die 
Wiederherstellung der Jagdfreiheit verdient, 
die bekanntlich infolge der Entscheidung der 
Besatzungsmächte nicht mehr bestand. Peter 
Dörr gehörte zu den Mitbegiilndern der Stif- 
tung „Hessischer Jägerhof" 

Keinigungsinstitute machen es. Da die Stadt 
Darmstadt kaum noch Arbeitskräfte findet, 
die die Schulen reinigt, die Säle und die Höfe 
sauber hält und die Reinigung der Fenstet 
übernimmt, sollen diese Arbeiten nach einem 
Beschluß des Magistrats Privaten üijertragen 
werden. Audi rechnet man sich aus, daß tüe# 
billiger käme, als wenn stadteigene Kräfte 
eingesetzt würden. Es soll zunädist auf eine 
Probe ankommen. 

Bei der KinderKartenentlassungsfeier fUhrten die Kinder ihren Ellern mantere Spielchen 
vor. EN-Bild 

Wachablösung auf der Wiese 
Trotz des Lärms, der Tag um Tag auf uns ein- 

dringt, gibt es dodi für uns Augenblidie, in denen 
wir des Sommers Melodie hören können. Im ür- 
lauh natürlidi, wenn wir Spazierengehen, bei einer 
Wodienendwandening mit einer Rast auf der 
Wiese. Dann vernehmen wir dieses große Konzert, 
das aus dem Summen der Bienen, dem Brummen 
der Käfer, dem JauJizen der herdien und dem 
Zirpen der Grillen besteht. Und ist es nicht gerade 
dieses Grillenzirpen, das sidi mit Feldblumenduft 
und Sonnenglast, mit Klatsdimohnrot und Himmel" 
blau zum Hörbild des Sommers fügt und gleidisam 
die Harmonie unserer Ferietistijnmting darstellt?. 
Eigentlidi sollte man sidi ins Gras legen, den 
Wolken nadisdiauen und an gar nidits denken. 
Aber kann man dasP Und so erinnert man sidi 
cielleidxt an eine Sdiulstunde, in der man erfuhr, 
daß es gar nidit immer die Feldgrillen sein müs- 
sen, die man fetzt in diesen Juliwodien hört. Er- 
fahrungsgemäß zirpen diese wunderlidtcn Tierdien 
nur com Mal bis etwa Ende Juni. Dann erfolgt 
eine Wadiablösung auf der Wiese, und die Heu- 
sdtrctiien übernehmen die Fiedel. Da man sidt nun 
aber einmal daran gewöhnt hat, von zirpenden 
Grillen zu reden, spridit man audi weiter dacon^ 
und Herrn Heusdired: ist das cermutlidi gleidi- 
giiltig . . . 

l ? 
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Eigenbauflugzeuge kamen zum „Hobbyflug 71" 

Treffen und Schau der „Kleinsten" auf dem Flugplatz 

r Der I'limplnlz Kerihbnch war am WiH'licnoiiilt; Treffpunkt von Männern aus drr Bun- 
ilcsropulilik und Trilcn des bmaitibartcn Auslandes, die das Flieden und vor allem den 
I'luK'/euKbau als llohhy haben. ..llobbvfIuR 71" hieß diese Veranstaltung; der Oskar-Crsinus- 
VereliiinunR (Münehen) — nadi dem bekannten „Uliiinvater" der Mieter benannt —, zu der 
rund 10 Teilnehmer aus der Bundesrepublik, aus Frankreich, lielKien, Luxemburg, Oster- 
reiih. der Schweiz, aus Hiinemark, Finnland und der Tschechoslowakei kamen. 
Uip Mitfilifdor der VfrciiiiKunR von Ama- 

l('urfhiKzcuK'>"ii(Tn trafen sich zu Ki'Koiiseiti- 
Kom KrfnhrunKsaii.slau.sch, vor allem aber, 
um mit Stolz die Werke ihrer fleißigen Arbeit 
vi>r/uslellen. Vom Kleinsthub.schrauber bis 
zum renovierten Flugzeugveteranen waren 
viele „eigonwilliKe" r'lu, :zruRC auf dem Ge- 
liinde des l'latzes zu einer Schau vereint. 

Kini(!e Maschinen hatten noch keine offi- 
zielle Klußfrcigabe der zu.ständiRen Lultfahrt- 
behordr' erhalten, sie blieben claher auf dem 
K.rdiioflen. Andere HobbyflugzeuRo aber er- 
rcglen ilie Aufmerksamkeit der Flugplatzbe- 
sucher durch die nuffälllge Flußweise und 
Konstruktion. 

Klugzctige aus dem Haukasten zeigten den 
Betrachtern, wie mit handwerkli<hem Ge- 
schick eine solche Maschine selbst „gebastelt" 
werden kann, mit der man .schließlich auch, 
hat man die notwendigen Flugscheine imd 
l'apiere, in die Luft gehen kann. Die Mitglie- 
der der Üskar-Ursinus-(;e.sellschaft haben 
sicti ihre „Ki.sten" aus solchen ModellbaukS- 
slen zusammengesetzt, haben eigene schöpfe- 
rische Phantasie walten las.sen oder im Repa- 
r.iturbau irgendeinen fliegerischen Oldtimer 
wieder flott Remacht. 

Als ein Kuriosum unter den Teilnehmern 
des „Ilobbyflug 71" wurde ein Hubschrauber 
umlagert, der aus Berlin kam und aus einem 
einfachen Traggestellt be.steht. i;r hat zwei 
luftige Sitze, ein kleines Fiißchcn für Treib- 
stoff und eine oberhalb der Sitze rotierende 
lAift.schraube. Hier handelt es sich in der Tat 
um ein „fliegendes Fahrgestell". Allerdings 
hat der Erbauer noch keine Erlaubnis, sldi 
ül)erall in der I.uft mit .seinem Hubschrauber 
zu bewegen. 

Drei Tage lang dauerte das Stelldichein der 
Hobbyflieger 71. Man zeigte sich gegenseitig 
Filme über die verschiedenen Eigenkonstruk- 
tionen, es wurde miteinander debattiert und 
„gefachsimpelt". Man vergnügte sic+i natür- 
lich auch - wie es bei .solchen Treffen üb- 
lich ist — ein wenig und besuchte die schöne 
Umgebung odi-r aber „Frankfurt bei Nacht". 
Die Amatcurflugzeugbauer tauschten Erfah- 
rungen über ihren Flugzeugbau aus und be- 

sprachen miteinander und auch mit Fachleu- 
ten aus der Flugzeugindustrie, wie es zu gün- 
stigeren generellen Zulassungen von sclbst- 
gebauten Flugzeugen kommen sollte. Soge- 
nannte Musterzulassungen wurden dafür be- 
raten. 

Immer wieder aber wurde an den drei Ta- 
gen das Gespräch draußen auf dem Flugfeld 
geführt, wenn auf dem „Fahrplan" der Zu- 
sammenkunft „Präsentation der Amateurbau- 
fluRzeuge" stand. Erstaunlich für den Laien, 
der diese „Kleinen" betrachtete: sie haben 
Höchstgeschwindigkeiten bis zu 225 Stunden- 
kilometer, wie etwa das Amphlbium CJ—.59, 
das ein Triebwerk von zwei 65-PS-Moforen 
hat und auf dem Was.ser ebenso zuhau.se ist 
wie auf dem Lande. 

Ein Tragschrauber für einen Mann hat eine 
Reisegeschwindigkeit von 120 Stundenkilo- 
metern. Man sah Motorsegler, die auf beson- 
dere Weise vom Boden aus aufsteigen, näm- 
lich mit Motorenkraft, um hoch oben im Se- 
gelflug zu gleiten. 

Aus der Schweiz waren zwei Doppeldecker 
zu sehen, die durch die eigenwillige Anord- 
nung der Tragflächen auffielen. Die untere 
liegt nämlich ein Stück welter nach hinten 
als die obere und ist starr, während die obere 
beweglich ist und als Höhenruder dient. Den 
beiden kleinen Maschinen sagt man eine be- 
sondere Wendigkeit und gute Bedienungs- 
eigenschaft nach, allerdings ist die Umstellung 
von einem Flugzeug mit herkömmlicher 
Steuerung nicht ganz einfach. Die beiden 
„Ilimmolslau.se", das ist der Name dieses 
Typs, zogen jedenfalls ihre Bahn und ihre 
Schleifen über Egelsbach, Bestaunt wurde 
auch eine Fockc-Wulf „Stieglitz" aus dem 
•Jahre liKM und eine „Klemm 25", die nur ein 
•lahr jünger war. 

F.rstmals in diesem Jahr wurde von der 
Vereinigung ein Preis ausgeschrieben, der mit 
5000 Mark dotiert ist und demjenigen voraus- 
sichtlich im nächsten Jahr verliehen werden 
soll, der eine deutlich sichtbare Verbe.sserung 
gebaut hat in Bezug auf Lärmminderung, 
Flugsicherheit oder gesteigerte Wirtschaftlich- 
keit. 

Dieses AmphlblenfluKzeuR, wie alle Modelle von HobbyfllcKern gebaut — war einer der 
Stars auf dem Flugfeld d.-u EN-Bild 

Baldrian — statt Pillen 
Sechs Millionen Deutsche betäuben sich 

Jede Nacht 
Für eine „Wiedergeburt" eines Glases Bal- 

driansaft auf bundesdeutschen Nachttisdien 
setzt sich der international bekannte Schwei- 
zer Pfianzenforscher Waither Scliönenberger 
ein. Angesichts der immer starker werdenden 
Belastungen in der Arbeitswelt, der Alltags- 
hetze und dem harten Existenzkampf ginge es 
nicht an, warnte der Wissenschaftler, daß sich 
sechs Millionen Deutsche Naclit für Naclit mit 
künstlichen Schlafmitteln betäuben, um schla- 
fen zu Itönnen. 

„Das ist kein entspannender Sdilaf mit einer 
notwendigen Erholung des Zentralnerven- 
systems, sondern eine Gefahr für die Gesund- 
heit", betont Schönenberger. Als ebenfalls be- 
denklich btv.eichnet er die Tatsache, daß über 
liie Hälfte aller Bundesbürger nach spätestens 
firei Stunden Nachtruhe wieder aufwache. 

„Wer nicht sdilafen kann, weil er ,gestreßt' 
ist, sollte Baldriansaft zu sich nehmen", emp- 
fiehlt der Wissensdiaftler. Baldrian wirke oft 
erholsamer als ein künstliches Schlafmittel 
und zeige — normal gebraucht — keine gifti- 
gen Nebenerscheinungen. Diese echte Ent- 
spannung komme vor allem der Konzentra- 
tion am Arbeitsplatz zugute. 

Sinnvoll rasten — sicher reisen 
Demnächst Wasser-Uasen an den Autobahnen 

Etwa jeder dritte Urlaubsautofahrer, der 
'gen Süden gestartet ist, hat alle £rmahnungen 
und Ratschläge in den Wind geschlagen, min- 
destens alle 2 Stunden eine kurze Rast ein- 
zulegen. Manche waren sogar noch stolz darau,( 
die lange Fahrt lediglich mit Tank-Pausen ge- 
schafft zu haben. Das ergab eine Kurzbefra- 

Dlc Sidierhelt der Verkehrsteilnehmer könnte erheblich erhöht werden, wenn an unbe- 
schrankten und nur mit Blinklicht gesicherten Bahnabergängen Stop-Schilder angebr.ieht 
würden Mit diesem Vorschlag ist Jetzt die Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands 
(GdED) an die Offenlllehkeit getreten. 
An einem nur mit nilkllcht gesicherten Ilahnübergang bei Schneidhain/Taunus demon- 
strierte der Vorsitzende der GdED, Philipp Seibert, wie sieh nach seiner Ansicht diese 
Rahnübergänge dem Kraftfahrer künftig darbieten sollten (unser Bild). 
Nach den Feststellungen der GdED haben sich 1970 an Bahnübergängen, die nur durdi 
ßlinkllcht gesichert sind. 204 Zusammenstöße mit schwersten Folgen ereignet, dazu weitere 
255 Unfälle anf völlig ungesidierten Vbergänngen. Martin-Foto 

Kartoffeln machen friedlich 
Nidit ganz ernste Gedanken zu einem ernsten Ernährungsproblem 

(hs) — „Leute, eßt mehr Kartoffeln, 
und ihr werdet friedfertiger!" Diese 
These stellte ein französischer Arzt auf, 
der sein Leben der Erforschung der 
Einwirkung von Gemüse und Obst auf 
das Gemütsleben der Menschen wid- 
mete. Danach machen Spinnt, Gelbe 
Rüben und leider auch Spargel miß- 
trauisch bis i)essimistlsch, die Kartoffel 
aber stimmt uns sozusagen als gute Fee 
im Koditopf — nicht nur wohlwollend 
und heiter, sondern auch friedlich. Durch 
Fleisdiessen dagegen werden wir, sei- 
nen Erkenntnissen zufolge, aggre.ssiv, 
ja sogar kriegerisch. 

Umso unheilvoller tönt die Kunde: 
Der deutsche Kartoffelverbrauch geht 
zurück. Stand die Bundesrepublik vor 
15 Jahren noch mit IGO Kilogramm 
Kartoffeln pro Kopf und Jahr an der 
Spitze der Verbraucherländer, so sank 
der Kartoffelverzchr 1970 auf ganze 
102 Kilogramm ab. Im Zeichen des all- 
gemeinen Frühjahrskuren-Bewußtseins, 
das in den letzten Jahren unter dem 

Druck der einschlägigen Werbung ge- 
weckt wurde, scheint die gute alte Kar- 
toffel mehr und mehr vom Fleisch- und 
Gemüse-Tisch verbannt zu werden. Wo- 
hin aber soll diese Entwicklung führen? 
Da nützt auch der schadenfrohe Finger- 
zeig auf Nachbarländer nicht viel, die — 
ihrem ständig sinkenden Verbrauch nach 
— die Kartoffel ebenfalls für nicht 
mehr zeitgemäß halten. 

Orientieren wir uns schon lieber an 
den diesbezüglich aufgeschlossenen, dem 
Allgemeinwohl verpflichteten Italie- 
nern, die die Kartoffel, samt ihren se- 
genbringenden Wirkungen offensiditlich 
erst im Rahmen des Gemeinsamen 
Marktes richtig entdeckt haben und sie 
nun zunehmend in den Dienst ihres 
Volkes stellen. 

Für verantwortungsbewußte Mitbür- 
ger indes, die nicht nur die eigene, son- 
dern vor allem die Ge.samt-Linie im 
Auge haben, kann es doch auch bei uns 
nur eines heißen; Zurück zur Kartoffel! 

gung von 201M) Urlaubern an der Autobahn 
München—Salzburg. 

Aus diesem Grunde hat sich die Deutsche 
Verkehrswacht in Zusammenarbeit mit der 
Mineralbrunnenindustrie der Bundesrepublik 
entschlossen, angesichts der noch zu erwarten- 
den Urlauberströme eine Großaktion „Wasser- 
Oasen an der Autobahn" zu starten. 

Sinn und Zweck dieser drei Wodien dauern- 
den Aktion in der Hauptreisezeit ist es, den 
europäischen Urlaubern auf attraktive Weise 
klar zu madien, daß sie bei pausenloser Fahrt 
mit ihrem Leben spielen und andere Verkehrs- 
teilnehmer in höchste Gefahr bringen. Unter 
dem Motto „Sinnvoll rasten — sicher reisen" 
wird die Verkehrswacht mit Flugblättern und 
Durst lösdiendem Mineralwasser auf Auto- 
bahn-Parkplätzen im gesamten Bundesgebiet 
die Autofahrer Intensiv auf die Gefahren von 
Non-Stop-Fahrten und auf die Vorteile klei- 
ner Pausen mit der „autofahrergerediten" Er- 
frischung aufmerksam machen. 

Der Rennfahrer-Traum kann teuer werden 
Veränderte Kraftfahrzeuge müssen dem Tt^V vogeffihrt werden 

(hs) — Viele Männer träumen davon, einen 
superschnellen Wagen fahren. Da die PS- 
starken Renner für den Durchsdinittsfahrer 
zu teuer sind, versudien viele, angeregt von 
autosportlichen Veranstaltungen und Filmen, 
ihre Autos selbst zu frisieren. Die Bastler be- 
achten dat>ei aber häufig den Paragraph 19 
der Straßenverkehrsordnung nidit. Denn 
wenn Fahrzeugteile verändert worden sind, 
deren Beschaffenheit vorgeschrieben ist oder 
deren Betrieb andere Verkehrsteilnehmer ge- 
fährden kann, erlisdit die allgemeine Be- 
triebserlaubnis für ein Kraftfahrzeug, Diese 
muß dann durdi Prüfung beim TÜV erst wie- 
der erlangt werden. Der Kfz-Brief muß ge- 
ändert werden. Auf der Kraftfahrzeugzulas- 
sungsstclle wird außerdem der Kraftfahr- 
zeugschein geändert. Wer das nidit tut, muß 
mit erheblichen Bußgeldern rechnen. Vor al- 
lem, um Unfälle durch laienhafte Bastelar- 
beiten zu verhüten, ist im Gesetz der Gang 

zur amtlidien Begutachtung zwingend vor- 
geschrieben, Nur wenn serienmäßige Teile 
durch neue ersetzt werden, ist keine neue Ge- 
nehmigung notwendig. Das gilt auch für Aus- 
puffanlagen mit sportlidi betontem Charak- 
ter, wenn sie amtlich für den Wagentyp zuge- 
lassen sind, Anhängerkupplungen müssen da- 
gegen vom TÜV überprüft werden, wenn sie 
naditräglich angebracht werden. 
Bei Überprüfung von Unfallursachen in Hes- 
sen, die durch unsadigemaßes Frisieren her- 
vorgerufen wurden, kamen vor allem auf 
Fahrwerk und Bremsen ein hoher Prozent- 
satz Sie werden durch „heiß gemachte" Mo- 
toren rettungslos überfordert Vielfach wird 
auch nidit bedacht, daß eine Spurverbreite- 
rung Lager und Adissdienkel hoffnungslos 
ruinieren kann, abgesehen davon, daß die 
Lenkungsmanöver lebensgefährlich werden 
können. 

Unter Geschltt bleibt wegen 

BETRIEBSFERIEN 

vom Freitag, 16. Juli bis einschl. Donnerstag, S.August 
geschlowen 

Georg Hicider 
Bäckerei - Lebensmittel 

Egeltbadi, RathauMtraB« 1 - Telefon Langen 4 93 30 

Ihr Haus wird wieder wie neu durch unsere zweifache 

PLIOLITE-Beschichtung 
auf Kunststoff-Kautschuk-Basis (ein Weltpatent der Goodyear). 
PLIOLITE atmet, isoliert und konserviert den alten Putz. Es ver- 
hindert Rissebildung, Ist schlaglest, wasserdicht, selbstreinigend 

und jahrzehntelang haltbar. 
Aus Werbegründen suchen wir für den Sommer 1971 einige 

MUSTERHAUSER 
mit renovierungsbedOrftiger Fassade (keine Rohbauten), die wir 
fachmännisch, prompt und sauber zum Festpreis beschichten. 
Nähere Informationen durch: 

SOMAH-Fassadenbesciiichtung GmbH 
605 Offenbach, Eupener Str. 46, Tel. 0611/83 99 71, Postfach 817 

Stop-Schilder an Bahnübergängen? 
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Rekord-Flut bei den 71. Deutschen 
Leichlathletllc-Meisterschaften 

Am Sonntag endeten die 71. Deutschen Leichtathletik-Meistersdiaften im Stuttgarter 
Keckarstadion. Sie braditen eine große Anzahl 
von Rekorden und Jahresbcstlolstungen. Sdion 
Bm Freitag gelang Uwe Beyer in der Hammer- 
wurf-Qualifikation mit 74.90 Meter ein neuer 
Weltrekord. Am Sonntag stellte Hildeprd 
Falk. 22 Jahre, vom VfL Wolfsburg mit phan- 
tastischen 1:58,3 Minuten emen neuen Welt- 
rekord auf der 800m-Distanz auf. Sie verbes- 
serte die alte Marke der Jugoslawin Vera 
Nikolic (2:00.5 Minuten) erheblidi. 

Vier Neuzugänge für die Susgo 
in Offenthai 

Am Donnerstag geht die Wechselfrist für 
die Amateurfußballer zu Ende. Für die Susgo- 
fußballer gab es vier Neuzugänge. So kamen 
als Spielertrainer Dieter Kraft von Darmstadt 
wieder zu seinem Heimatverein zurück, Nor- 
bert Ripps. ein Mittelfeldspieler, kam von der 
SG Götzenhain, Erhard Sdiidi, ein Abwehr- 
spieler. von TV Sadisenhausen, und Hagen 
Kohlwey, Torwart, von SKG Frankfurt. Mit 
den im Training gezeigten Leistungen können 
diese Spieler die Su.sgo verstärken. Als Ab- 
gang ist nur Karlheinz Vogel zu verzeichnen, 
der mit seinem Vater, der jetzt Gemaa Tem- 
pelsee trainiert, nadi Tempelsee gewediselt 
ist. 

Egelsbachs Fußballdamen gewinnen mit 3:0 
so Egelsbarti — FV Eppertshausen 3:0 (1:0) 

Bei hodisommerlichen Temperaturen stan- 
den sidi am letzten Samstag beide Teams un- 
ter der Leitung von Schiedsrichter G. Kern 
zu einem Freundschaftsspiel gegenüber. Vom 
Anstoß weg spielten sidi die Eppertshäuserin- 
nen vor das Egelsbacher Tor. Ehe die Hinter- 
mannschaft Im Bilde war, stand die Links- 
außen alleine vor der Egelsbacher Torhüte- 
rin, die den scharf getretenen Ball um den 
Pfosten lenkte. Die Eppertshäuserinnen hat- 
ten zum Anfang im Mittelfeld ein deutliches 
Übergewicht und drängten die Egel.sbacherin- 
nen in die eigene Hälfte zurück, doch die Hin- 
termannsdiaft, wieder mit H. Kröselberg, 
konnte alle Angriffe abwehren. 

Mitte der Halbzeit konnte sich Egelsbach 
von dem Druck frei machen und startete nun 
über beide Flügel Angriffe vor das Tor der 
Eppertshäu.'erinnen. H. I^otz konnte nur auf 
Kosten eines Eckballes gebremst werden. Den 
Eckball, herrlidi vor das Tor getreten, er- 
wischte M. Hanke mit dem Kopf, doch der 
Ball ging knapp über die Latte. Sdiüsse von 
H, I,otz und M, Hanke verfehlten einige Male 
nur knapp das Ziel. Auf der Gegenseite 
konnte R. Hutschenreuther knapp an der 
.Strafraumgrenze nur mit der Hand abwehren, 
doch der fällige Strafstoß ging einige Meter 
am Tor vorbei. Bei einem Sololauf von H. 
Lötz konnte die Verteidigung von Epperts- 
hausen den Ball gerade noch zur Ecke schla- 

gen. Der Eckball, von H. Lötz getreten, lan- 
dete direkt im Tor. Mit 1:0 ging es in die 
Pause. 

Nach der Pause kam Egelsbach auf und die 
Eppert.shäuserinnen wurden in die eigene 
Hälfte gedrängt. Mitte der zweiten Halbzeit 
konnte eine Flugballvorlage von M. Hanke 
an H. L«tz nur noch mit der Hand gestoppt 
werden. Den fälligen Freistoß aus ca. 20 m 
Entfernung spielte M. Hanke zu H. Lötz und 
deren Schuß landete zum 0:2 unhaltbar im 
Tor. Die Eppertshäuserinnen kamen nun ei- 
nige Male gefährlich vor das Egelsbacher Tor, 
doch die aufmerksame Hintermannschaft 
konnte klären. Zweimal rettete Libera H. Krö- 
selberg mit letztem Einsatz vor der einschuß- 
bereiten Stürmerin, so daß die Egel.sbacher 
Torhüterin nicht einzugreifen brauchte. Kurz 
vor Schluß ging H. Lötz mit einer Vorlage 
von M. Hanke alleine auf und davon und 
verwandelte aus halblinker Position unhalt- 
bar zum 3:0. Beide Mannschaften waren froh, 
als der sehr gut leitende Schiedsrichter G. 
Kern das Spielabpfiff. Di eHitze hatte ihren 
Tribut gefordert. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
U. Meyer, E. Kappes, H. Kröselberg, R. Hut- 
schenreuther, G. Zecher, T. Ziegert, U. Stapp, 
G. Seeland (2. Halbzeit G. Hen.sel), G. Wil- 
helm, M. Hanke, H. Lötz. 

handballergebn:sse 

llrsslsrhe Oberliga: 
GW Wiesbaden — Herrn, Kassel 11:20 
Eintracht Felsberg — TSV Dudenhofen 11:8 
TG Niedergirmes — TG Rü.sselsheim 15:10 
Vfl. Heppenheim — HSV Götzenhain 11:7 
Hepp'h. 115:102 H:R Rüss'h, 11(1 fln 10:8 
Götz'h. 101:92 13:7 Dudenh. 122:113 9:11 
N.-Girm. 103:84 12:f> Kas.sel 127:123 7:13 
Fels)>erg 131:125 11:9 Wie.sbad, 92:109 2:18 

Verhandsliga, (iruppr Süd: 
Eintr, Wiesbaden — TSV Maina.sdiaff 19:16 
TSV K.-Brombiich — TAV Eppertshaus 19:14 
SSG l,,angen — TuS Ma.ssenheim 16:8 
KBromb. 129:94 16:0 Langen 112:106 7:11 
Wiesbad. 126:111 12:6 Epp'haus. 101:106 5:13 
M'aschaff 109:98 11:7 Massenh, 97:149 5:15 
Breckenh, 91:83 10:0 Schweinh, 92:110 4:12 

Kreisklasse A, Gruppe West; 
SG Egelsbach — TV Bürstadt 6:12 
TSV Pfungstadt — TV Erfelden 16:5 
TuS Griesheim — TV Gustavsburg ausgef. 
TuS Rässelsheim — TG Walldorf 10:10 
TV Elnhausen — TV Trebur 12:8 
Griesh. 160:113 22:2 
Rüs.s'h. 142:113 20:4 
Gusfb. 134:108 17:5 
Pfungst. 155:123 15:9 
Walldf. 130:123 14:10 

Trebur 115:121 8:16 
Egelsb. 99:121 7:17 
Bürstdt 112:145 7:17 
Erfelden 96:142 5:19 
Einbaus. 131:165 5:21 

Enelsbachs Fußbaiier beginnen 
mit dem Training 

Für die schwarzweiße Meisterelf beginnt 
schon wieder der Ernst des FußballalUags. Am 
Donnerstag, dem 15. .Tuli werden die Spieler 
wieder zu einem ersten Training zur Vor- 
bereitung auf die kommende Verband.srunde 
zusammenkommen. Die Spiele in der Be- 
zirissklasse werden höhere Anforderungen an 
die Mannschaft stellen, die jedodi bei eifrigem 
Tniining und harmoni.scher Zusammenarbeit 
wii seither durchaus gute Aussichten hat, 
niii h in dieser höheren Klasse ein gewichtiges 
Werl mitzureden. 

Trainer Heuser ist zuversichtlich, mit dem 
vorhandenen Spielermaterial wieder eine 
Bclilagkräflige Truppe auf das Spielfeld zu 
schicken. Er rechnet damit, daß sich alle seine 
Schützlinge zu diesem Training einfinden 
Verden und den Geist mitbringen, durch den 
die Erringung der Meistersdiaft möglich war. 

Kreisklasse B, Gruppe West: 
SSG Langen H — TV Nauheim 17:15 
TG Biblis — SKV Büttelbom 12:22 
TSV Braunshardt II — 'i^ Lampertheim 15:7 
TuS Griesheim HI — TV Königstädten 9:17 
Langen 135:99 15:5 Nauh. 143:120 12:10 
Braunsh. 153:122 14:0 Büttelb. 1.30:125 9:9 
Könlgst. 133:111 14:8 Griesh, 120:139 6:14 
Lamph. 137:120 12:8 Biblis 93:208 0:22 

Jugend-Leistungsklasse, Gruppe West: 
SG Egelsbach — TG Rüsselsheim 

kampflos für Rüsselsheim 
TSV Krumbach — TV Büttelborn 

kampflos für Krumbach 
Pfungstadt 76:31 10:0 Egelsbach 34:39 5:5 
Rüsselsh. 50:53 6:4 Büttelborn 34:41 2:8 
Krumbach 35:40 5:3 Heppenh. 26:51 0:8 

Fraucn-Kreisklas.sc Nord: 

LANGENEn ZEITUNG 
Verantwortlldi für PoUtJli und Lokatnachrlchteni 
rrledndi Schädlich) fOr Unterhaltung a Anzeigern 
Ch KQha — Druck und Verlagi Buchdruckerei 
Kflhn KO., Langen. Darmstadtei StraBe 26. Ruf 2143, 

2:3 
7:8 
8:6 

8:12 
7:13 
3:15 Audi die Egelsbacher Fußballdamcn gehen nun in die wohlverdiente Sommerpause. Unser 

Bild zeigt die Mannschaft nach ihrem Einlagespiel während des Ludwig-Gebhard-Turniers. 

SSG Langen — SV Darmstadt 98 Ii 
TSV Pfungstadt — RW Darmstadt 
TSG 1846 Darmst. — SKG Schneppenh. 
TG 1846 94:40 22:0 Pfungstadt 44:50 
TG 1875 68:53 12:8 RWDarmst. 55:69 
Schnepp'h. 36:39 8:10 Langen 33:62 
SV 1898 33:.'50 8:10 

Hinterhaspel 
frisch und gesalzen 

Schweinebrustspitze 
frisch und gesalzen 

Grobe Bratwurst 

„Sonderangebote" 

Schweineschnitzelfleisch 
500 g 

Schweineschnitzel 
Oberschale 

gek. Vorderschinken 

500 g 

500 g 

Weißer Riese 
3 kg Tragepackung 

Deutsches Suppenhuhn 
Hdl.-Kl. A, gefr. (1100 g Stück DM 1,85) 500 g 

Bechts öl Spezial S 
2 Liter Kanister 

Dry Gin 
38 Vol »/o, 1/1 Flasche 

1970 Liebfrau milch 
Qualitätswein, 1/1 Flasche 

3,38 

3,98 

2,48 

5,78 

0,88 

4,98 

4,98 

0,99 

Hoii. Tomaten 
Kl. 1. schnittfest, 1000 g Netz 

Saure Sahne 
200 g Becher 

Mischbrot 1000 g Laib 

Friedrichsdorfer Zwieback 
500 g Packung 

Holl. Brechbohnen I 
1/1 Dose 

0,99 

0,29 

0,59 

0,98 

0,59 

Mastrindgulasch 
in pii<anter Soße, 300 g Dose 

De Monte Ketchup 
340 g Flasche 

„3 Giocken"- 
Frischei-Eierteigwaren soo-g-i 

Kraft Franz. Camembert 
50 "/o f. i. T., 125 g Schachtel 

Signal „Extra" Zahnpasta 
Familientube 

Banner Deo Seife 
Badestück, 5er Packung 

Rexona Deo Spray 
Normaldose 

Phonokoffer mit Verstärker 
3 Geschwindigkeiten 
für alle PlattengröBen 

Plastikwanne 
65 cm, verschiedene Farben 

Rollkragenpulli, Helanca 
versch. Farben und Größen 

I toom-MARIcr In 
6381 Seulbetg/T*. 
Friedrichsdorfer StraBe 
2 km von Bad Homburg 
Telefon (06172) Sqn 
loom-MARKT In 
6103 GriMhabn ImI Darmstadt 
FhighafeiMlraB« 7 
dIreM atl der BundesstraB« 
zwisdMn Darmstadt und QrtMhelm 

toom-MARKTbi 
6051 Dudenholen/Krets Offenbach 
direkt an der BundesstraB« nach 
NIedw-Roden 
TaMon (06106) 20 45 
toem-MARKT hn 
Hessen-Center 
6000 Bargan-Enkhelm 
Franidurtar StraBe 17 
Talafon (06194) 29051 

OffnungszeHani 
Montag Iiis Freitag 
9.00-18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
8.00 -14.00 Uhr durchgehend 
I.Samstag Im Monat, 
bla 16.00 Uhr 
Hessen-Center 
Samstag ab 8.30 Uhr Abgab« ■Im Aivtl Mir kl hMiibaN»(*bikh*r I 

.Telefon (0615S) 2068 2 
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Der Kochkünstler vom Daly-River 

Bon Ilar<lcr erzählt eine lustige Geschii'htc von Station 17 im australischen Busch 

Station das Kochen erlernt zu haben, und wir 
alla waren «enelgt, es ihm zu glauben. Nur 
Henk Tllby blieb mißtrHUisc+i. „Ihr wollt die- 
sen Sfeinzeitmenschen für uns kochen lassen?" 
fragte er mit fiebrigen Augen. Aber da kam 
er bei Jan Coorls übel an. „SleinzeitmenscJienl 
Ein dummes Gewäsch." 

Der Anfang von Benjamins Kochkünsten 
war vielversprechend. Eine Suppe von leuch- 
tend roter Farbe stand auf dem Tisch. Wir 
probierten zögernd. Donncrwettcrl Benjamin 
verstand seine Sadie. Geerd leerte vier Teller 
und tippte auf Tomal<-ntunke. Hotta leckte sich 
die I.ippen und meinte, bessere Ochsen- 
schwanzsuppe gäbe es auch in Sidney nicht. 

Slatlon 17 lag Im australischen Busch. Es 
par ein trostloses Fleckchen Erde, und wenn 
Ch morgens erwachte, erblickte icli durch 
nein Fenster verbranntes Stachelgras, dürre 
fliisdirnbaume und scJimutztg-gelben Sand. 

fangs audi der Zweck die.ser riesigen Pflan- 
zung von Feigenkakteen ziemlidi unklar war, 
so tat das satte Grün doch wenig.itens dem 
Auge wohl. 

Wir waren zwei Dutzend Weiße und etwa 
zwiinzig AI)OS, das l.st die Abkürzung für 
„Aborigines", die Ureinwohner Australiens, 

Als Tilby erkrankte, befand Idi mich erst 
kurze Zelt auf Station 17. Eine dumme Sache, 
denn Ilcnk Tilby war der einzige von uns, der 
einigermaßen zu kochen verstand. In den er- 
sten drei Tagen nach Ilenks Erkankung koch- 
ten abwechselnd Hotta, Geerd und Ich. Das 
Ergebnis war nleder.'Jchmettcrnd Nie im Leben 
hatten wir jammervoller gegessen. Dann ver- 
suchten wir es gemeinsam. Es gab viel Streit 
und gegcnseltlRe Vorwürfe - aber kein besse- 
re.s Es.scn. 

Endlich nahte die Erlösung In der Ge.stalt 
des plattnasigen Benjamin! Benjamin heiß 
eigentlicli Ovaionda und war ein langbeiniger, 
rabenschwarzer Autralneger von der In.wl 
Setiens. Er behauptete, auf einer Mlssions- 

Tims Vater ist ein kluger Mann 
Tim hat ein gutes Zeugnis nach Hause ge- 

bradit. Sein Vater studiert eifrig im Zeugnis- 
eft, vergleicht die neuen Zensuren mit den 
ensuren des vergangenen Jahres, nickt da- 

nach mit dem Kopf und zieht seine Geldbörse 
aus der Hosentasdie. 

„Da hast du dir ein blankes Fünfmarkstück 
verdient" meint der Vater und sdimunzelt. 
„Trotzdem könnte es noch besser sein, dein 
Zeugnis. So gute Zensuren wie Idi wirst du 
aber sowieso nidit bekommen, damit mußt du 
dich abfinden, mein Sohn." 

Am Sonntag darauf wirft auch Tims Groß- 
vater einen prüfenden Blick ins Zeugnisheft. 
Bedächtig wandert sein Zeigednger von Zen- 
sur zu Zensur. Bei Jedem Dreier, der über dem 
Fingernagel auftaucht, zuckt Tim zusammen. 
Zum Schluß klappt der Großvater das Zeug- 
nisheft zu und kratzt sich nachdenklich hinter 
den Ohren. „.la, ja, ich weiß schon - mein Va- 
ter hat viel bessere Zeugnisse gehabt als Ich", 
murmelt Tim zerknirsdit. „Ich weiß es ganz 
genau, denn er hat es mir schon oft genug ge- 
sagt." 

„Tja, das stimmt", bestütigt der Großvater. 
„Dein Vater war ein tüchtiger Junge in der 
Schule. Immer aufmerksam und fleißig, wie 
es sich für einen guten Schüler gehört. Aber 
mit meinen Zensuren konnte er sich trotzdem 
nicht messen. Ich habe in meiner Schulzeit 
noch ganz andere Zeugnisse heimgetragen. Es 
hat darin vor lauter Einsern nur so gewim- 
melt. Tja, so war es damals. Es ist zwar schon 
lange her, aber meine großartigen Schulzeug- 
nisse haben sich ganz fest im Gedächtnis ein- 
geprägt." 

Tim seufzt laut auf. Was ist er für ein ar- 
mer Wicht mit seinen drei Einsern und vier 
Zweiern! Großvater zückt unterdessen sein ur- 
altes Portemonnaie und kramt darin herum, 
um Tims au.sgestreckte Hand mit Zehnpfennlg- 
stücken zu füllen. Großväter sind- fast immer 
herzensgute Leute, das ist ja bekannt. 

Mit glühenden Ohren springt Tim davon. 
„Wie schade, daß meine Urgroßväter schon 
alle tot sind", überlegt er. „Die haben wahr- 
sdioinlidi gar keine anderen Zensuren gekannt 
als lauter Einser." 

Lustige Spiele im Freien 
Der Ameisenlöwe. Ihr wißt ja alle, daß der 

Amelsenlöwe seine Beute in einem Sandtrlch- 
ter fängt. Ahnlich geht es auch bei unserem 
Spiel zu. Natürlich können wir uns keinen 
Triditer buddeln, .sondern begnügen uns mit 
einem Kreis. In der Mitte sitzt der Amelsen- 
löwe, dem die Augen vorher verbunden wer- 
den. Der Kreis soll nicht mehr als zwei Meter 
Durdimesser haben. Die anderen Mitspieler 
sind die Ameisen. Sie müssen sich innerhalb 
des Kreises bewegen, und der Ameisenlöwe 
muß versuchen, die Ameisen an den Beinen 
zu erhaschen. Da gibt es ein lustiges Getüm- 
mel. Die letzte erlegte Ameise darf dann bei 

der nädisten Runde den Amelsenlöwen ma- 
chen. 

Krebswetdauf. Zuerst steckt ihr eine Renn- 
strecke, etwa 30 Meter, ab; dann stellen sich 
die „Krebse" zum Wettlauf auf. Gelaufen wird 
auf allen Vieren, und zwar rückwärts. Das ist 
gar nicht so einfach, aber es macht viel Spaß. 

Hinkestnffol. Die Läufer jeder Staffel stehen 
hintereinander. Jeder faßt mit der linken 
Hand den Vordermann am Gürtel und mit 
der rechten Hand das hochgehobene rechte 
Bein des Vordermannes am Knöchel. Aut 
„Los!" geht's los, und nun müßt ihr hüpfen. 
Seht nur zu, daß ihr gut über die Bahn kommt 
und daß die Staffel nicht abreißt. 

Welches sind die schnellsten Tiere? Wo modite der grinsende Australier nur die 
Zutaten herhaben? rätselten wir. Endlich rief 
Geerd den Kochkünstler herbei und erkun- 
digte sich unter vielen Lobreden nach dem 
Namen dos vortrelllichen Gerichts. Aber Ben- 
jamin wollte nicht mit der .Sprache heraus. 

Das Verhör schien «Tan bereits zu ermüden. 
Er gähnte mit weit offenem Munde. Doch was 
war das? Ich starrte Jan Coorts an. Dann fiel 
es mir wie .Schuppen von den Augen. „Hotta!" 
rief ich. „Piet! Drees! Macht mal den Mund 
auf!" 

Die Gefährten musterten sich nachsichtig. 
Dann erblaßten sie... Nur Tilby lachte. Er 
lachte, daß ihm die Tränen kamen, denn Henk 
hatte als einziger nicht von der Wundersuppe 
gegessen. 

„Benjamin, du Unmensch!" tobte Jan. „Was 
hast du mit uns gemacht?" Doch Benjamin 

Unter dem Rlesenohr eines afrikanischen 
Elefanten. F.ito: Weskamp 
hatte sich bereits verdrückt, Die Weite des 
Busches schluckte ihn. Und zwar für immer. 
Aber ich bin ja noch des Rätsels Lö.sung sduil- 
dig: Sehr einfach! Mister Allan züchtete n;im- 
llch auf seinen Oputlenfeldern die mexikanl- 
sdie Koschenille, das ist eine .Schlldlaus, aus 
deren Körperflüasigkeit ein begehrter Karmin- 
farbstoff gewonnen wird. Der Rest läßt siih 
denken. Benjamin hatte uns die Lieblings- 
speise seines Stammes vorgesetrt. .Suppe aus 
Kosdienille-Läusen' 

Wir haben dem KodikunsUer von D .ly- 
River ein ehrendes Andenken bewahrt. Das 
fiel nicht schwer - denn unsere Zähne schim- 
merten karminrot wie Edelkorallen. Volle vier 
Wochen lang. 

r.um Daly-River hin war der Ausblick nicht 
ganz .so trübselig. Hier dehnten sich die Opun- 
tienfelder Mister Allans, und wenn mir an- 

Der .schnell.ste Vierbeiner ist der In Asien 
und Afrika heimische Gejiard, er jagt mit etwa 
110 Stundenkilometern dahin. Ein edles Renn- 
pferd bringt es auf 90 St\mdenkilomcter, eben- 
falls die Antilope, der Springbock, der Löwe, 
der Elch, der Fuchs, der Wildesel, das Zebra, 
der Windhund und die Hyäne. Die schnellslen 
Vögel sind die Schwalbe mit 150 und der Al- 
batros mit 152 Kilometer In der Stunde. 

ie Frau des ANDEREN 

Roman von HANS ERNST 

8. 
» vielleicht wirst au Ulcn wunaern. 

Beber Anselm, daß Ich es Jetzt so Hals über 
Kopf packe Aber das Heiraten und Sdilitten- 
fahren muß schnell gehn. sagt der Vater. Ja, 
»o, ich hnb Dir Immer noch nicht geschrieben, 
wer meine Au.serwählte ist. Also paß auf: Sie 
Ist beim Toblacher in Lehen Haushälterin 
und iieißt Zilli. Sie sagt, daß sie Dich sogar 
flüchtig kennt. Kannst Du Dich an sie er- 
innern?' 

Hier tiört Anselm auf zu lesen und streidit 
sidi niil der Hand über die Stirn. Dann lacht 
er plötzlidi, ganz laut und unnatürlich. 

„Flüchtig gekannt", spricht er vor sich hin 
lac" -"or lind liest weiter: 

„Sie ist sdiwarz und hat sdiöne, große Au- 
gen. Aller die Hauptsache Ist, sie hat Freud 
und Lieb für einen Bauernhof und, so Gott 
will, auch für mich. Ich versteh mich recht 
gut mit ihr, bloß braucht ich halt mandima] 
IJein gutgedrech.seltes Mundwerk, lieber Bru- 
der. Aber ich glaub', sie versteht auch so, daß 
Ich sie gern hab' und ohne sie nimmer leben 
möcht. Wir erwarten Dich also zur Hochzeit 
am 15. September, und Idi grüße Dich bis da- 
hin herzlich als Dein Bruder 

Hannes." 
Immer nodi hält er den Brief in den Hän- 

den. Draußen fallt die Dämmerung über die 
Dächer. Die Linie 19 der Straßenbahn biegt 
kreischend um die Ecke wie ein erleuchteter 
Lindwurm. Pneus zischen über das Pflaster, 
und aus dem Lokal in der Nähe hört man 
Musik. 

In Anselms Gesicht ist jeder Zug gespannt. 
Mit halbzugekniftenen Augen schaut er zum 
Fenster hinaus, sieht auf der gegenüberliegen- 
den Hauswand ein erleuchtetes Fenster. Ein 
sehr hübsches Mädchen zieht gerade die Vor- 
hänge zu. In den Straßen flammen die Lich- 
ter auf 

Da zerknüllt Anselm Kremser des Bruders 
Brief und wirft ihn in den Ofen. Zur Hoch- 
zeit soll er fahren? Ist das nicht wie ein Hohn? 
Nein, das wird er schön bleiben lassen. 

Er zieht sich an und geht fort. Er weiß spä- 
ter nicht, in wieviele Lokale er in dieser Nacht 
gewandert Ist. Jedenfalls graut der Morgen 
schon, als er torkelnden Schrittes den Helm- 
weg in seine Wohnung sucht. 

Der 15, September ist ein Montag, und im 
Joch hat man eigentlich damit geredinet, daß 
Anselm schon am Samstag oder am Sonntag 
käme. Als er aber ausbleibt, macht sldi der 
Hannes Sorgen, ob der Bruder seinen Briet 
Überhaupt erhalten hätte. 

„Vielleicht kommt er heute noch mit dem 
•echsuhrfrühzuK?" meint dv Alte. 

„Oder ihr sdiickt ein Telegramm", schlägt 
die Burga vor. 

„Ja, freilldi", poltert Adam Kremser los, 
„wenn er nicht kommen will, soll er's blei- 
ben lassen." 

Die Zilli sagt gar nichts. Sie steht vor dem 
Spiegel und läßt sich von der Näherin gerade 
die schwere achtgliedrige Silberkette mit dem 
goldenen Schloß um den Hals legen. Der 
Schalk, ri'e Festtracht der Bergbäuerin, liegt 
ihr wie angegossen. Hannes betrachtet sie im- 
mer wieder, und ein unbändiger Stolz bewegt 
sein Herz bei ihrem Anblldt. 

Es ist ein strahlend schöner Tag. Der Him- 
mel spannt sich wie Seide über den Bergen, 
und die Lerdien hängen wie singende Tropfen 
in der Luft, Und dodi klingt schon die leise 
Weise des Herbstes durch das Land. Reif und 
schwer hängen Apfel und Birnen an den Bäu- 
men, deren Laub sdion bunte Färbung ange- 
nommen hat. 

Im Jochhof stehen die zwei sdiweren Rap- 
pen, vor die alte Kutsche gespannt, Vitus, heu- 
te auch Im schwarzen Anzug steht dabei, hat 
lässig eine Virginia im Mundwinkel und fum- 
melt da und dort nochmals mit der flachen 
Hand über das glänzende Nickelgeschirr der 
Pferde. 

Er ist ein sauberer Bursche. Das kleine, 
dunkle Bärtchen auf seiner Oberlippe ist keck 
emporgezwirbelt, seine Augen schauen mit 
dunklem Glänzen umher. Nur um seine Mund- 
winkeln Ist zuweilen etwas wie ein spöttisches 
Lächeln. 

Endlich kommt das Brautpaar aus dem 
Haus. Der Alte humpelt an seinem Stock hin- 
terdrein. Er nimmt auf dem Kutsdibock ne- 
ben dem Vitus Platz, und das Brautpaar im 
Rückteil. 

Hannes ist blaß vor Aufregung und sitzt in 
dem enganliegenden Anzug so schmal wie ein 
Knabe neben der blühend schönen Braut. Oh, 
wie ihre Augen leuchten, da sie nun so kurz 
vor dem Ziel Ihrer Wünsdie steht. Morgen 
wollen sie zum Notar fahren, damit dem Han- 
nes der Hof rechtskräftig überschrieben wird. 
Dann erst ist sie endgültig Bäuerin auf dem 
Joch. 

Genau ums Dreiviertelläuten biegt das Ge- 
spann In sdiarfem Trab beim Lagerhaus um 
die Kurve und hält dann vor dem Wirtsgar- 
ten beim Gasthaus zum Lamm, wo sich hinter 
den schattigen Kastanienbäumen eine Menge 
Menschen angesammelt hat. Lustig zwinkernd 
hebt der Alte vom Joch seinen Krückstock wie 
zum Gruß über die ganze Verwandtschaft hin. 
Es freut ihr immer, wenn er sie alle so ver- 
sammelt sieht Besonders freut Ihn aber, daB 
es heute auf ihre Kosten geht, und nicht wie 
da* letztemal. auf seine, als er den Leichen- 

schmaus hat ausrichten müssen, beim 'loae 
seiner Frau. 

Das Brautpaar Ist jetzt ausgestiegen, und 
die Zilli hat plötzlich das Bedürfnis, vom Man- 
ne her eine Stütze zu erhalten, denn sie sieht, 
wie der Menschenhaufen sich teilt. Sie bilden 
eine Gasse für das Brautpaar, eine Ga.-jse 
stechender Blicke, durch die sie hindurchgehen 
müssen. Aber Hannes bietet ihr nidit den 
Arm. Es ist nicht der Braudi. Erst nach dei 
Trauung wird er es tun. Hilflos lächelnd, mit 
schlenkernden Armen geht er neben ihr her 
In diesem Augcnblid< weiß Zilli, daß dieser 
Mann ihr nie eine richtige" Stütze sein wird, 
daß sie nie ehrfürchtig zu ihm wird auf- 
schauen können, sondern daß wohl sie ihn 
durch das Leben wird führen müssen, das jetzt 
beginnt. 

Diese Erkenntnis kommt ihr blitzartig und 
möchte sie für einen Augenblidc traurig stim- 
men. Aber dann fällt ihr der Hof ein, der stol- 
ze Besitz da oben am Berg. Und sie steift den 
Nadten, geht aufrecht durch die Menge hin- 
durch. Niemand weiß, wie ängstlich ihre Au- 
gen Ausschau halten nach jemandem, der 
sdieinbar auch mit dem Frühzug nicht ge- 
kommen Ist. Dort aber, bei der Kegelbahn, 
sieht sie jetzt das kleine Rudel ihrer Ver- 
wandten stehen. Der Vater, klein und gebeugt, 
die Mutter aufredit, mit einem Gesicht, in dem 
sich der Stolz dieser Stunde spiegelt, ein paar 
jüngere Geschwister und ihre Fix-mpatin, die 
Brucknerin von Merzing. 

Endlich Menschen, die sie kennt. Die Mut- 
ter weint ein bißchen, der Vater schneuzt sich 
heftig, aber die Firmpatin fragt gleich; 

„Wieviel Tagwerk sind beim Jochhof?" 
„Zweihundert mit dem Wald", antwortet der 

Hannes für die Zilli. 
„Das geht", nickt die etwas großsprecheri- 

sche Bäuerin. „Mir ham dreihundert." 
Die Glocken läuten. Die Musik setzt ein, und 

mit klingendem Spiel geht es nun in die 
Kirdie. Die Orgel erbraust. Langsam und ge- 
messenen Schrittes schreitet das Brautpaar 
durchs Mittelschiff bis zum gepolsterten Bet- 
stuhl, sechs Schritte vor dem Altar. Der Alte 
vom Joch humpelt mit dem kleinen Braut- 
vater hinterdrein. Sein Stock schlägt klirrend 
bei jedem Schritt auf das Steinpflaster. 

Zur selben Stunde fährt der zweite Zug die-| 
ses Tages in den kleinen Sackbahnhof zu 
Reuth ein. Ihm entsteigt Anselm Kremser. 
Sein Blidt umfaßt den Berg mit dem heimat- 
lichen Hof, über dem die helle Sonne liegt. Bis 
gestern hat er nodi fest im Sinn gehabt, der 
Hochzelt fernzubleiben. Aber dann ist doch 
die Neugierde stärker gewesen. Mag der Teu- 
fel wissen, wie der Hannes zu der Zilli ge- 
kommen ist! 

Auf dem Weg zur Kirche bemüht er sidi, 
sich das Gesicht vorzustellen, das sie madien 
wird, wenn er Ihr gegenübertritt Was sie 
wohl sagen wird? Merkwürdig, daß er sldi 
gerade jetzt auf dem Weg zu ihrer Trauung 
mit dem Bruder genau jedes Wortes erinnert, 
daO sie damals gesprodieo haben. Er hat sl« 
geküßt und dann hat sie nadi dem Bruder ge^ 

fragt, hat von Urund und Boden etwas gesagt,' 
der sie nicht loslassen will. Und das Besitz 
allein glücklich macht. 

Hat sie den Hannes nur um des Besitzes' 
willen genommen? Armer, armer Hannes .. ,i 

Um die feierliche Handlung nicht zu stören,! 
bleibt Anselm gleich unter der Empore neben| 
einem Pfeiler stehen. Seine Augen umsdilie- 
ßen die hohe Gestalt am Altar, die neben dem' 
Bruder kniet. Wie wunderbar schlank ihr Hals' 
aus dem Brautmieder aufsteigt. Wie eine Kro-' 
ne trägt sie den Myrtenkranz im dunklen! 
Haar. Ihr „Ja" vor dem Priester klingt so fest, 
daß Anselm es bis zu sldi her hören kaim. < 

Endlos will es ihm erscheinen, bis alles vor- 
über ist. Draußen auf dem Gottesacker wartet 
er. Die Leute drängen heraus, viele begrüßen 
Ihn. Endlidi ersdieint das Brautpaar. Viele 
Hände müssen sie schütteln. Dann stehen die 
beiden vor ihm. 

„Herzlichen Glückwunsch", sagt Anselm. 
„Danke dir sdiön, Anselm. Und Ich freue 

midi, daß du doch noch gekommen bist", ant- 
wortet Zilli. 

„Ach, so", meint Hannes, „ihr kennt euch 
ja schon." 

„Nur flüchtig", sagt Zilli und drückt bereits 
wieder eine andere Hand. 

Dann stellt man sich auf zum Gang ins 
Wirtshaus. Der Lammwirtsaal ist festlith ge-' 
schmückt, und kaum daß die vielen Menschen 
sitzen, werden schon die Weißwürste aufge- 
tragen. 

Anselm kommt so zum sitzen, daß er seine* 
jungen Schwägerin Ins Gesicht sehen karuu, 
Und das tut er, sooft es geht. Ihre Schönheit! 
verwirrt ihn heute noch mehr. Er betrachtet] 
den Bruder an ihrer Seite, und je häufiger er! 
dies tut, desto trauriger wird ihm ums Herz,i 
und wieder kommen ihm Zillis Worte im Tür-j 
kenholz in den Sinn: Ja, wenn du einen Hof' 
hättest, dann könnte ich dir gut sein ... 

Ja, ganz traurig wird er um des Bruders 
willen, denn im Grunde genommen sind sie. 
immer gut mitsammen ausgekommen. Eri 
möchte ihm von Herzen Glück gönnen. Aberj 
wird es ein Glück werden? 

„He, Anselm", schreit der Alte einmal über] 
den Tisch her, daß es alle hören können, „was 
'machst du denn für ein Gesicht? Wir sind bei 
einer Hodizeit und nidit bei einer Beerdig 
gung." 

„Prost, schöne Schwägerin!" 
„Recht hast, Anselm", kichert der Altl 

lustig. „Sdiön Ist sie, die junge Jochbäuerin 
Hannes, kannst von einem Glück sagen, daj 
der Anselm sie nidit sdion vor dir kennenget 
lernt hat. Da hättest du hintnadi schaun müst 
sen." 

Anselm sieht, wie die Zilli rot wird und dea 
Kopf senkt Er selbst wird auch rot, aber aui 
einem andern Grund. Irgend etwas wie Zorn 
fällt ihn an. Dann sagt er singend vor Spottj 

„Hätf mir nichts geholfen. Idi hab' ja keM 
nen Hof, und nur der Besitz macht glücklid^ 
ihatjilr einmal eine gesagt 
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THEMA DES TAGES 

Die Kur 

an den Symptomen 

(hs) — Wenn nicht alle Zeichen trügen, 
dann wird die weltweite Inflallonlerung bis 
zum Ende des .Jahres 1971 anhalten. In 
Schweden sind die Verbraucherpreise gegen- 
wärtig um rund 10 Prozent höher als vor 
einem Jahr. England nähert sieh mit einer 
Steigerung um !),« Prozent dieser Rekordhöhe 
sehr bedenklich. In den USA zeigt die Preis- 
kurve ebenfalls wieder nach oben, nachdem 
sie einige Monate st.illzustehcn .schien. 

Die EWG folgt einstweilen nodi in einigem 
Allstand, aber auch dort steigen die Preise 
stetig. Die Niederlande liegen zur Zeit um 6.7 
Prozent über Vorjahreshöhe. Frankreich hat 
eine Steigerungsrate von 5,3 Prozent aufzu- 
weisen. Die Bundesrepublik kann sich nicht 
mehr eine Oase der Stabilität nennen, denn 
ihr Lebenshaltungsindex liegt zur Zeit eben- 
falls um rund 5 Prozent über Vorjahreshohe. 
Italien erreicht mit 4.0 Prozent dieses Niveau 
ebenfalls. Die „Oase" scheint diesmal Belgien 
zu sein, das innerhalb Jahresfrist eine Stei- 
gerung um 3,t> Prozent aufweist. Aber auch 
in Rrü.ssel sieht man auf dle.se Zahl mit Sorge, 
denn vor kurzem waren es erst 3.1 Prozent. 

.\ngesichts dieser Preissteigerungen haben 
es in letzter Zeit viele Länder mit Radikal- 
kun.*n versucht. Schwülen beispielsweise hat 
bis zum 1. Oktober 1971 einen Preisstopp ver- 
fügt. In Norwegen, das ebenfalls unter Infla- 
tionären Sorgen leidet. Ist der Preisstopp 
.sogar unbefristet verhängt worden. Island 
will ihn bis zum 31, August iurdihalten. In 
Dänemark ist der allgemeine Preis.stopp erst 
vor drei Monaten aufgehoben worden. An- 
dere Staaten vertrauen auf die Preiskon- 
trolle. Belgien kontrollierte die Preise bis zum 
1. .luni In Irland Ist diese Kontrolle unbe- 
fristet und in Finnland dauert sie bis Ende 
1971. Die Niederlande haben die Kontrolle 
gerade erst kürzlich bis Anfang November 
1971 verlängert. In Frankreich wiederum gibt 
es eine sogenannte ..überwachte Preisfi*ei- 
heif. wobei man die Kostentaktoren über- 
wacht. 

Diese Maßnahmen haben sich jedodi weit- 
gehend als ein Kurieren an den Symptomen 
erwiesen. Nur Finnland, die Niederlande und 
Irland haben es auch mit Lohnregulierungs- 
maßnahmen versucht. Preisstopp und Preis- 
kontrolle haben kaum irgendwelchen Effekt 
gehabt. In einigen „gestoppten" Ländern sind 
die Preise dennoch weiter gestiegen. Solange 
die Ansprüche an das Sozialprodukt so wach- 
sen wie bisher und Lohnforderungen weit 
über das Wachstum der Produktivität hin- 
ausgehen. ist mit Prei.sstopp wenig auszu- 
richten. Übrigens hat auch der Verbraucher 
sein gerüttelt Maß Schuld an dieser Entwick- 
lung: Er möchte mehr konsumieren als pro- 
duziert wird, und das geht eben nicht ohne 
kräftige Preissteigerungen. 

Viele Länder stehen heute vor der Frage, 
ob sie die Vollbeschäftigung — man muß 
.schon eher von Überbeschäftigung sprechen — 
wollen oder die Stabilität. Eine .■icharfe De- 
flalionspolitik müßte sehr bald in eine Krise 
führen, und davor .schrecken die Länder mit 
Recht zurück. Gibt es also kein Heilmittel ge- 
gen die Inflation? Um auch bei Vollbeschäfti- 
gung stabiles Geld zu behalten, muß erst ein- 
mal eine energi.sche Geld-, Kredit- und 
Steuerpolitik gemacht werden. Das allein 
kann aber auch nicht helfen. Der Schlüssel 
zum Erfolg liegt im Grunde bei den Sozial- 
partnern. Solange die Gewerkschaften glau- 
ben, über die Löhne eine Umverteilungspoli- 
tik machen zu können, und solange jede 
Chance zur Preiserhöhung wahrgenommen 
wird, ist mit einer Stabilisierung nicht zu 
rechnen. Er.'-t wenn hier jene lU Prozent Ver- 
nunft einkehren, von denen Minister Schiller 
sprach, wird es möglich sein, die Inflation zu 
stoppen. Man sollte sich dabei allerdings hü- 
ten, eine absolute Stabilität zu erwarten. Es 
kommt jetzt darauf an. die Preiserhöhungen 
unter drei Prozent im Jahr zu drücken. Wenn 
das gelingt, kann man schon von einer rela- 
tiven Stabilität sprechen. Mehr zu erwarten 
wäre eine Illusion. 

Auf zwei Trompeten und einer Konzertflote spielten die jungen Franzosen die National- 
hymnen. Zwei IVIädehen hielten die -Trikolore. Zu Ihrem Nationalfeiertag, dem 14. Juli, gal« n 
sie am Vierröhrenbninnen ein Absehiedsständehen. 

Nationalhymnen erklangen 

am Vierröhrenbrunnen 
Am Mittwoehvormittag erklang Musik an» 

Vierrohrcnbrunnen, Vier junge Musiker aus 
Romorantin. die einige Tage in Langen zu 
(Jast waren und auch am S<mnlagabend ein 
Ceistliches Konzert in der .Stadtkirchc gege- 
ben hatten, bedankten sich auf diese Weise 
bei ihren CJastgebern und gedachten gleichi-ei- 
tig ihres Nutionalfeiertags. 

Die vier Franzosen, Cecile Pu/.elat, Marie- 
Mafleieine Delarue, Michael Lamarche und 
Jean-Claude Nouvelet, sind Preisträger von 
Musikwettbewerben In Frankreich. Ihr Spiel 
hatte eine besondere Note und wurde auch 
mit lebhaftem Beifall bedacht. Um den Vier- 
nihrenbrunnen, der mit cUt Tnkfilore ge- 
sihmückt war, hallen sich Kinder aus 'ler 
SoiKlersdiuli' und dem Kindergarten, /.ahl- 
reiihe Passanten und Vertreter di r Hehcirdo 
vers.iminelt, unter ihnen Liürgermi isti r Krei- 
Hih; und (JIk rmagi.stratsral Meinen .sowie Krau 
l'orstcr vom Fördererkreis für ('ur((päi.>-ehe 
l'artnersdiaflen. Für die Schulkinder wurde 
das Ständchen /u einem besonderen l-.rei;;ni.'?, 
d.'i sie nur selten (ielegenheit haben, etwas 
derartiges zu erleben, Sie faßten es gleieh/ei- 
tig als Ouvi rliiro für die beginnenden Snm- 
inerfcrien auf. Die jungen Franzosen, die sich 
in l,:mgen wie zu Hause gefühlt haben, freu- 
ten sich über das Interesse, das ihrem Spiel 
entgegengebracht wurde und dankten mit wei- 
teren Vorträgen, Zum Abschluß ,spiellen sie 
das Oeutschlaiullied und die Marseillaise, stie- 
gen dann in ihr Auto und mit einem herz- 
liehen „Auf Wiedersehen" und „Au revoir" 
endete dieser Besuch, der dazu beigetragen 
hat, das Verständnis zwischen den Bürgern 
beider Partnerstädte zu festigen. 

Dreieich-Krankenhaus erste »Hessenklinik« 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt überbrachte die Auszeichnung 

Das Kreiskrankenhaus Dreieich in Langen ist 
die erste „Hessenklinik" geworden. Der Hes- 
si.sche Sozialminister Dr. Schmidt überbrachte 
im Auftrag der Landesregierung dem Landrat 
des Kreises Offenbach, Walter Schmitt, und 
dem amtierenden ärztlichen Direktor Dr. 
Brückmann den BesdilulS der Landesregierung, 
mit dem diese Auszeichnung verbunden wurde. 
In einer Pressekonferenz gab der Minister 
darüber Auskunft, wie es zu die.ser Au.szeich- 
nung kam. Das Dreieich-Krankenhaus Langen 
wird künftig die zusätzliche Bezeichnung füh- 
ren „Erste Hessenklinik". 

Minister Dr. Schmidt erinnerte zunadist 
noch einmal an eine Reiiie von Maßnahmen, 
die von der Landesregierung und seinem Mi- 
nisterium getroffen worden waren, das Kran- 
kenhauswesen im Lande zu verbessern, zu 
modernisieren und zu demokrati.sieren. Eine 
neugebildete Krankenhaus-Kommission hatte 
1970 eine Anzahl Empfehlungen erarbeitet 
Mit einem Bettenbedarfsplan waren weitere 
Schritte zu dem Ziel erfolgt, Hessens Kran- 
kenhäuser der fortschrittlichen Entwicklung 
anzupassen. Bis 1985 sollen weitere 9000 Kran- 
kenhausbetten geschaffen werden. 

220 .Millionen für Krankenhäuser 
Nun sei man in Wiesbaden in die „Fein- 

planung" gekommen, um für jedes einzelne 
Krankenhaus die erforderlichen Maßnahmen 
für den Standort einer „Hessenklinik" zu ge- 
währleisten. Der Minister wies in diesem Zu- 
sammenhang auf die außerordentlichen finan- 
ziellen Anstrengungen des Landes hin, die für 
1971/72 trotz der verschärften Finanzlage un- 
ternommen worden sind, um die Kranken- 
häu.ser zu modernisieren. „Auf dem Kranken- 
haussektor haben wir ohne den Anteil, der 
zu.sätzlich den Unikliniken für Lehre und 
Forschung zur Verfügung steht, die Summe 
von 220 Millionen Mark verfügbar." 

Nunmehr gehe es um die Modernisierung 
der inneren Strukturen der hessischen Kran- 
kenhäuser. Der Minister erinnerte an die Dis- 
kussion um das „klas.senlose Krankenhaus", 
die „eine völlig falsdie Richtung'; gegangen 
sei. Biitscheddend sei, daß es keine Unter- 
schiede mehr durdi Pflegeklassen geben 
werde; jeder Bürger habe Anspruch auf opti- 
male Behandlung. 

Ministerpräsident: „Hessenkliniken" 
sind Modelle 

Vom Land seien Krankenhaus-Förderungs- 
Richtlinien festgesetzt worden, die Kriterien 
enthaltsn, weldie Art von Krankenhäusern 
besonders gefördert werden. Mit der Bezeich- 

nung „Hessenklinik" sollen laut einer Regie- 
rungs<Tklärung von Ministerpräsident Albert 
Osswald Modelle gegeben werden. Erstes Mo- 
dell dieser Art ist das Dreieich-Krankenhaus 
des Kreises Offenbach. 

Es erfülle schon jetzt alle Anforderungen, 
die der Minister in drei Schwerpunkte zu- 
sammenfaßte. Die Patienten seien gleichmäßig 
untergebracht, wobei es in den Zimmern nicht 
mehr als drei Betten gebe. Die allgemeine und 
die ärztliche Versorgung erfolge ohne Unter- 
schiede nach den jeweiligen Erfordernissen. 
Oberärzte und Assistenzärzte erhalten einen 
angeme.ssenen Anteil an den Einkünften der 
Chefärzte. 

Zusätzlich pro Bott 100 Mark vom Land 
Für notwendige allgemeine Anglelchsmaß- 

nahmen stelle die Landesregierung dem Kreis 
Offenbach 100 Maik je Krankenhausbett, ins- 
gesamt ahso 43 000 Mark zur Verfügung. Der 
Minister dankte Landrat Schmitt und den 
Chefärzten für die große Aufgeschlossenheit, 
die sie bei der Modernisierung des Kranken- 
hauswesens bekundet haben. 

Von der ersten Stunde an sei das Dreieich- 
Krankenhaus üi Langen nach neuesten Er- 
kenntnis.sen gestaltet worden, sagte Landrat 
Schmitt. Es habe stets nur Dreibettzimmer ge- 
geben. Die Verpflegung sei gut und in den 
Faehabteilungen habe es „keine hierarchischen 
Züge" der Chefärzte gegeben. Die kollegiale 
Leitung mit einem amtierenden ärztlichen 
Direktor, der turnusmäßig gewählt werde und 
als „primus inter pares" wirke, sei schon seit 
einiger Zeit mit Erfolg praktiziert worden. 
Das Teamwork habe sich bewährt. Das 
schließe aber nicht aus, daß die leUte Verant- 
wortung am Krankenbett der Chefarzt trage. 
Die Mitarbeiter des Krankenhauses seien mit 
ihren Bedingungen zufrieden und das Haus 
kenne keine Personalnot. 

Ausgezeichnete Zusammenarbeit der Chefärzte 
Der amtierende ärztliche Direktor, Dr. Wer- 

ner Brückmann, bestätigte, daß sich das 
System „selu' gut bewährt" habe. Eine ausge- 
zeichnete Zusammenarbeit der einzelnen Chef- 
ärzte sei gewährleistet. Der Krankenhausträ- 
ger mische sich nicht ein. Autoritäre Haltung 
sei auch früher nidit geübt worden. Trotz die- 
ser Gemeinsamkeit zeige der einzelne Chef- 
arzt jedoch seine eigene Persönlichkeit in vol- 
lem Maße. Alles laufe reibungslos. Dafür sei 
wohl, so meinte Dr. Brückmann, die personelle 
Auswahl durch den Krankenhausträger ent'« 
scheidend gewesen. 

Betont stellte Dr. Brückmann heraus: „Arzt- 
liche Unterschiede bei der Behandlung der 
Patienten in der ersten und zweiten Pflege- 
klasse sind schon nach dem ärztlichen Ge- 
wissen nicht gegeben." Das ze^ige auch ein 
stets reger Zuspruch von Patienten beider 
Pflegeklas.sen an diesem Krankenhau.s, das 
audi beim Publikum Anerkennung gelunden 
habe. 

Was die finanzielle Beteiligung der arzt- 
lichen Mitarbeiter am Einkommen der Chef- 
ärzte betreffe, berichtete Dr. Brückmann, ha- 
ben alle Chefärzte von Beginn an in Verab- 
redungen mit den Mitarbeitern Zuweisungen 
festgelegt, die zur Zufriedenheit der Mitarbei- 
ter ausgefallen sind. Die Bundesärztekammer 
und der Chefarztverband hätten diese Rege- 
lungen ebenfalls anerkannt. 

Ureicr-Kollegium regelt Einkommen 
Im Dreieich-Krankenhaus sei man mittler- 

weile zu einer weiteren Regelung gekommen: 
in jeder Klinik gebe es ein Dreier-Kollegiu^ra» 
das aus je einem gewählten Vertreter der 
Assistenz- und der Oberärzte sowie dem je« 
welligen Chefarzt bestehe. Diese Kommission 
behandelt die Aufteilung der privaten Ein« 
kommen der Chefärzte. Für das Dreieich. 
Krankenhaus könne gesagt werden, daß 
nunmehr der bestgestellte Oberarzt in seinem 
Einkommen etwa dem schlechtgestelltesten 
Chefarzt gleicht, da in den einzelnen Kliniken 
die Einkommenssituation unterschiedlich sei. 

Stadtwerke unterstützen Werl<sverkehr 
Die Stadtwerke Langen GmbH haben, wie 

Direktor Karl Groß mitteilte, den Wünschen 
der Pittler AG entsprodien. den Werksver- 
kehr (An- und Abfahrt von Mitarbeitern) bei 
der Fahrplangestaltung zu berüdcsiditigen. 
Vom kommenden Montag, dem 19. Juli, ab 
werden die Städtischen Busse so verkehren, 
daß die Arbeitnehmer der Pittler AG, in der 
neuen Werkhalle an der Hertz-Straße im 
Stadtteil Neurott (früherer Neubau der Conti- 
Elektro) eine gute Verbindung zu ihrem Ar- 
beitsplatz haben. Der Bus um 6.50 Uhr fahrt 
nicht mehr über „Kreiskrankenhaus" da diese 
Stredce um diese Zeit ohnehin nidit 
sprudi genommen werde. Durch diese Eanr- 
planänderung kommt der Bus ab Montag fun 
Minuten früher als sonst am Bahnhof an. 
Auch nachmittags ergibt sich — wie aus dem 
amtlichen Fahrplan auf der letzten Seite die- 
ser Ausgabe hervorgeht — eine Änderung des 
Fahrplans auf dieser Stredce um deren Be- 
achtung cUe Stadtwerke ebenfalls bitten. Dia 
Stadtwerke zeigten damit, daß sie hinsicht- 
Udi von Fahrgastwünsdien 
änderungen bewegUcher sind als ® 
triebe ,und den Erfordernissen von Betrieben 
und Arbeitnehmern Redinung tragen wollen. 
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AUS UNSERER STADT 

Lanfion, ficn IG. .Juli 1!)71 

Kaffeefahrer 
Sif hri iilkrrn -iini Wnrlirnrmle die Aiitohnlinrn 

uiiil i/iifi für rprienrei<:pnilK iiml Urlauh<ifnhrer 
Irifiit tliifun rtt erkrnnrn, Haß ihr Kciitizei<hrn 
vwisl tnti ilriii C'.rhii't liheroinslimml, titirih thti 
Sir riilirn: KiiHfrliihrf>t. Nndi snniiliigliiiiein A7il- 
liiHeiiiicn iiiul slrini'n i ii'ln I n- 
mitirn tiiiitt unfirnt in rti'n Wiif^ini tnul si(h 
rtm Vtitcru ntisftihrrn ins Clrinir. Ati\ Hiiiksithl tiuf 
d'ii h'iimiUcnilii\tnml, ilrr cli'lteiclil dir grtiiic 
Wdfiie liinlenn Sli uerrad sitzt'n niii/(, luählt mnn 
ein nithl zu Ictnt's 'Aifl, von dvm man (ilirrdlnflfi 
tt i^si-n miifi. daß r.\ stell lohnt. Grti erltH trird die- 
ses „Sich-Ioliitcit" nuth Lundsthajl^ .S/it'i.vfii und 
Crtriinken Die Kiifleef<dtTl ist nur ilann ein kleines 
Ahenli'uer. luenn iimn f!,etade seini n Fidirersiliein 
fli-inaiht lull und seinen ersten Wunen ant^esiltiilfl 
liiit Seht riisiit U'ird tiiintliih ntuh dir kleine Sann- 
tfiii\nitflittiiftitf^\rei\e zur ilrxeolndteit. (ihtt'ohl nuiti 
rill Dut-fttd Zirlr iihtreihsrhul anfährt. Per Aiilo- 
fithrrt i^rii ohttf siilt ehrn itn dir Strecken, fiele 
hrliiinitti n sir itn Siiiliij lahrrn zu khnttrn. Vnd 
diirttt liefet die Cefiihr liri sitlHirn Kitffrefiiltrten. 
Im Vftkrhrs^eu irr der Sintitnristinntii;ie Itrflrn 
dir^r lirn olinhritsliihrer tttit ft ni'ti Autitrrtsrndrn 
ztisiitttttu'ii denen die Strrrkr unhekiiiitit ist, liri 
den t''.inlteiniisilirn i\t rine fieu issr lieizidistunt^i- 

euii^etreten (es ist ja hundrtliniil fitit firtiiin- 
^1 ti!). hri den linderen ahrr tniirht siiit oft Er- 
intidiini^ heitti'rkhiir, lii:idr Si/tnfttinne terlrtit^rn 
siiii sihhiht: nuituhcin Kiiffeefiilirer tnufite das 
dultrnde ('.rträiik in einer Sdinalirltawr riin einer 
KTinikrri'.thifrstrr sentiert uerdrn. 

Narh mehr als » hnjährlRrr vcrantwortunKsvoller TätiKkeU als I.«Uer des Dreieirh-Gym- 
nasium«! l.anRen wurde Oberstudiendirektnr Friedrich .SrhIüsselburK In den Ruhestand ver- 
abschiedet. Im Musikpuvillon der Schule fand eine Feier zu Khren des verdienslvnllen Päd- 
aRiiKen statt, bei der Oherschulrat Dr. Walter I'auly im Namen des ReKicrun^spräsidenteii 
I)r. Wierscher dem PadaKo^en höchste Anerkennung für seine Arbeit aussprach und ihm 
die besten Wünsche für den Ruhestand entbot. 
Dr. Pauly erklärte, daß Oberstudiondirek- 

tor Friedrich Schlüs.selburB während .seiner 
Hunzen beruflichen Laufbahn am engsten mit 
dem Dreieich-Oymnasium verwach.sen gewe- 
sen sei und bc'.scheinigte ihm Ein.satzfreude 
und Tätigkcil.sdrang. Gründlich, gewissenhaft 
und pftclasoRisdi verantwortung.sbewußt habe 
er seine Aufgabe gemeistert. Eine Schule von 
der Gröllenordnung des Dreieitli-Gymnasiums 
in einer Zeit ständig schulischer und pädago- 
gisdier Weiterentwicklung zu leiten, sei kei- 
nesfalls leicht gewesen. 

Die Feier begann mit einem Klaviervortrag 
der Musikpädagogen Karlheinz Hagelgans und 
.lörg Friedrich. Dr. Günther Hoch als Stellver- 
treter des Schulleiters begrüßte die Teilneh- 
mer, unter ihnen auch Kreisreditsdirektor 
Franz Knittel als Vertreter des Schulträgcrs 
und Stadtrat ,Iohannes Kalberiah als Beauf- 
tragter der Stadt I.angen. 

Ein niHit lei<<it zu nehmender Partner . . . 
Der Sprectier des Krel.ses Offenbach bezeich- 

nete den Oberstudiendirektor als einen „nicht 
immer leii+it zu nehmenden Partner" für den 
Schulträger. Niemals habe man jedoch in 
Offenbach das Gefühl gehabt, das Dreleich- 
Gymnasium sei nicht in guten Händen. Die 
aktive Tätigkeit des Pädagogen ende nodi 
nicht mit .seiner offiziellen Versetzung in den 
Huhe.stand. Am Kreisgymnasium in Heusen- 
stamm wird F'riedrich Schlüs.selburg noch wei- 
ter wirken. Dafür gelte ihm besonderer Dank. 

Kreisrechtsdirektor Knittel fuhr fort; „Fried- 
rich Schlüsselburg hat sich um dieses Gym- 
nasium verdient gemaciit." Zwar .sei der schei- 
dende Schulleiter nicht ein Mann gewesen, der 
zur Schulreform gestürmt sei und gedrängt 
hal)e, mit Bedacht habe er die reformeri.schen 

Pläne unterstützt und sorgfältig .seine Schritte 
abgewogen. 

Der nank der .Stadt 
Die lange Reihe der Gratulanten führte 

Stadtrat Kaiberlah an, selbst ein Schulmann 
mit Leib und Seele, der mit Friedrich Sdilüs- 
selburg In all diesen .fahren eng zusammen- 
gewirkt hat. Im Namen von Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung sprach Kaiber- 
lah .seinem Kollegen Anerkennung dafür aus, 
daß er vielen jungen Langenern den Weg in 
das Leben wies, in dem sie sich bewähren 
mußten. 

Im Namen der Langener Schulen sagte Rek- 
tor Helmut Fürst von der Adolf-Reichwein- 
Schule Glückwünsche. Für den Schuleltern- 
beirat sprach Dr. Horst Gericke. Egbert Doze- 
kal und Mathias Reimann aus den Klassen 
11 b und c faßten In Worte, was die Schüler- 
schaft dem langjährigen Schulleiter zum Ab- 
schied zu sagen hatte. Personalratsvorsitzen- 
der Gottfried Versock aber überraschte den 
Oberstudiendirektor mit einem außergewöhn- 
lidien Abschiedsgeschenk: einer Leiter aus 
Weinflaschen, „Himmelsleiter" genannt. 

Die Fundamente des Gymnasiums wanken 
Der scheidende Oberstudiendirektor nahm 

die Gelegenheit seiner Dankesrede zum Anlaß, 
noch einmal — wie früher schon bei anderen 
CJelegenheiten — auf grundsätzliche pädago- 
gische Fragen einzugehen. Es habe sich in den 
zehneinhalb Jahren seiner Arbeit am Drei- 
eich-Gymnasium immer wieder gezeigt, wie 
recht er hatte, als er bei .seinem Amtsantritt 
feststellte, die bisherigen Fundamente de.s 
Gymnasiums seien nicht mehr zu halten. Wenn 
es eine neue Welt der Freiheit geben solle. 

. . l''r:iu Elisabeth Winkel. Obergasse 10. zum 
7»., und Krau Katharine Schäfer. I^eukerts- 
weg 4K, zum 70. Geburtstag am 17. Juli: 
k . . Herrn Georg Heitmann, Am Belziiorn 15, 
«um 76., Herrn Dr. Wilhelm Scheller, Ried- 
Rtraß<> 5, zum 82 . Herrn Karl Hess, Taunus- 
platz 4. zum B2., und Herrn Jacob Günthner. 
Walter-Uietig-Straße 17. zum 92. Geburtstag 
am 18. .Inli; 
. . Herrn lloinridi Zol/.er. Teidistr. 22. zum 
78.. Fr.-iu Frieda Graf, Bahnstraße 75, zum 82., 
und Frau Elisabeth Saihvey, Friedrich-Ebert- 
Straße 40 zum 80 Geburtstag am 1!). .Tuli. 

Wir wünsdien allen lieben Langenern zum 
Geburtstac weiterhin alles Gute. 

Krnst .%xt «ird «0 Jahre 
Eine im Langener Vereinsleben bekannte 

Persönlidikeit feiert heute den 60. Geburts- 
tag. Es Ist der Vorsitzende des 1. Fußballclub, 
Ernst Axt. Feldbergstraße 4, der die Ge- 
si+iicke des Verein.s nun schon seit 18 Jahren 
leitet. Der gebürtige Darmstädter, der als Be- 
amter hei der Bundesbahn seinen Dienst ver- 
sieht. wohnt schon sehr lange in unserer Stadt 
unti hat sich um den Fußballsport große Ver- 
dienste erworben. Seine Fußballfreunde und 
auch Vertreter der Stadt werden Ihn zu .sei- 
nem Geburtstag beglückwünschen. Auch die 
Langener Zeitung wünscht alles Gute 

Fritz Koth sen 70 Jahre 
Fritz Ruth sen. vom Versicherungsbüro Roth 

& Haag in der Bahnstraße 95 {vorm. Heinrich 
Werner XH) begeht am kommenden Dienstag 
-seinen 7(1 Geburtstag. Herr Roth ist 1967 in 
den verdienten Ruhestand getreten. Wir wün- 
schen dem „Geburtstng.skind" weiterhin alles 
Gute. Gesundheit und einen schönen Lebens- 
abend. 

* Oer .liihrKang I!M)4 (15 trifft sich am Diens- 
tag. dem 20 Juli, um 15 Uhr im .Haferkasten". 

Abendsprechstunden des 
Stadtbauamtes eingestellt 

In dei .SI:\dtveroitlnetensitzung am 9. Juli 
war ein Berieht des Magistrats über die Er- 
fahrungen mit der neu gesdiaffenen Einfüh- 
rung eines Bürgertelefons und der Abhaltung 
der Atx'ndspredistunden gegeben worden. 
D.uaus ging hervor, daß die Abendsprech- 
stunden in diT Finwohnermeldeabtoilung, im 
Sozialamt imd in der Steuerabteilung rege 
in Anspruch genommen werden. Die Abend- 
spiM'ctistunden des Stadtbauamtes wurden je- 
dodi 'm Durchschnitt pro Wtxhe nur von 
einem Besucher aufgesucht 

Aus diesem Grunde hat der Magistrat be- 
schlossen. ab sofort im Stadtbauamt keine 
Abendsprochstunden mehr abzuhalten. Die 
Bürger werden um Verständnis für diese An- 
ordnung gebeten. Selbstverständlich halten 
die genannten drei übrigen Amter und Ab- 
teilungen am 20. .lull und weiterhin an jedem 
Dienstag von 17 bis 19 Uhr Abendspredi- 
stunden ab. Auf die in Abst.nnden von zwei 
Wochen stattfindenden Abendsprechstimden 
des Bürgermeisters und des Ersten Stadtrates 
wird zusätzlidi hingewiesen. 

Städtisches Volksbad vorübergehend 
geschlossen 

Das städtisdie Volksbad in der Wallsct-Aile 
ist vom 19. Juli bis etnsdilieOIich 2. Septem- 
ber 1971 geschlo.ssen. 

Lediglidi die CDU hat dazu eine offizielle 
Verlautbarung herausgegeben, in der es heißt: 
„Auf einer außerordentlichen Sitzung der 
CDU-Fraktion des L.ingener Stadtparlaments 
wurden die Aufnahmeantr.Sge der bisher der 
NEV-Frakt.ion angehörenden Stadtverordne- 
ten Krau Ursula Mönch-T.iebner und J. Paul 
Hnferer einstimmig angenommen. 

Dies teilte der CDU-Fraktionsvorsitzende 
Werner Heinen in einem Schreiben an Stadt- 
verordnelenvorsteher Jensen mit Am Tage 
zuvor hatten die beiden Stadtverordneten be- 
reits in einem Schreiben an den Stadtverord- 
nelenvorsteher mitgeteilt, daß sie um ihre 
Aufnahme in die CDU-Fraktion nachgesucht 
haben und sich somit nicht mehr als Mit- 
glieder der NEV -Fraktion bt>trachten. 

Heinen gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß 
dieser persönliche Entschluß der beiden über- 
getretenen St.'idtverordneten respektiert werde 
und nicht zu einer Verschlechterung des -Ar- 

Seit Mittwoch Ist in Langen die neue Kehrmaschine der Stadt in Betrieb, die auf dem Rat- 
haushuf der LZ vorgestellt wurde. 

Drei Radfahrer verletzt 
Wozu es führen kann, wenn man sich nicht 

an die Verkehrsregeln hält, mußten am Diens- 
tagmittag jugendlidie Radfahrer auf eine un- 
angenehme Art und Welse feststellen. Zwei 
Radfahrer fuhren auf dem Radweg entlang 
der Bundesstraße 3 in Richtung Egelsbach 
und hatten jeweils noch einen Mitfahrer auf 
den Rädern sitzen. In Höhe des Straßenbau- 
amtes wollte der Hintere seinen Vordermann 
überholen. Dabei streiften sidi die beiden 
und alle vier Personen fielen nüt den beiden 
Fahrrädern auf den Radweg. Eine nachfol- 
gende Radfahrerin konnte nicht mehr recht- 
zeitig bremsen und stürzte ebenfalls. Drei 

Personen wurden verletzt, der Sachsdiaden 
betrug etwa 80 Mark. 

Sperrpfähle umgefahren 
Am Dienstagabend fuhr der Fahrer eines 

LKW über den für den Kraftfahrzeugverkehr 
gesperrten Teil der Wolfsgartenstraße von der 
Zimmerstraße kommend in Richtung Goethe- 
straße. In Höhe der Einmündung Bleidistr. 
(hinter dem Dreieich-Gymnasium) fuhr er 
zwei Sperrpfähle um und entfernte sich, ohne 
sldi um den Schaden zu kümmern. Ein Zeuge 
konnte sich das amtliche Kennzeichen des 
Wagens notieren und die Polizei verständi- 
gen. 

mu.s.se man sehen, daß der Schlüs.sel dazu ein- 
zig und allein im spllxstbowußfen Handeln des 
Menschen zu sehen sei. Es sollte mit größerer 
Mitverantwortung verbunden -sein und zum 
Verständnis der .Men.srhen und Ihrer Zeit 
führen. 

Auf die Kragen der Bildung des Menschen 
eingehend, betonte Schlü.s.selburg, es komme 
nicht allein darauf an. vorhandene Bildungs- 
güter zu nutzen und intellektuell anzuwenden 
sondern mit fundiertem Können das Wis.sen 
In Leistungen umzusetzen. In den 41 Jahren 
-seiner pädagogischen Arbeit, be.sonders aber 
in den Zeiten seiner Langener Tätigkeit, habe 
er sich von die.sen Gedanken leiten las.sen 

Die Schule werde in den nächsten .lahren 
weiter umgc^staltet. Bleiben werde allerdings 
die Aufgabe, den Graben abzubauen, der 
„zwischen vorwärls.stürmendem -Sein und 
nachhinkendem Bewußt.sein" bestehe Dazu 
gehöre Nüchternheil, .Sachlichkeit, geistige 
Redlichkeit, wi.ssenschaftliche Vorurteilslosig- 
keit und individuelle Urteilsbildung. Der 
Oberstudiendirektor dankte allen Gratulan- 
ten für die guten Wünsche und Gaben, die 
ihm zum Ab.schied zuteil geworden sind. Er 
versprach, mit dem Dreieich-Gymnasium ver- 
bunden zu bleiben. 

Vielen (ienerationen den Weg geebnet 
Am 1. Februar 1961 war Friedrich Schlüs- 

selburg an das Gymnasium Langen als Schul- 
leiter gekommen. Vorher hatte er bereits seit 
1948 als Studienrat in Weilburg an der Lahn 
gewirkt. Er bezeichnete seine Arbeit in Lan- 
gen als die für Ihn persönlich bedeutsamste. 
Die Aufgabe eines Schulleiters erfordere ne- 
ben der pädagogischen Arbeit viel organisa- 
torische Leistung. Er hoffe, mit seinem Wir- 
ken vielen jungen Generationen den Weg ins 
Leben geebnet zu haben. 

NEV-Stadtverordnete zur CDU übergetreten 

Frau Mönch-Liebner und J. Paul Hoferer v«echselten die Fraktion 

In der I.ancrner Stadlverordnrtrnvprsamnilung hat es zum Beginn der Sommerpause noch 
eine politisdie (Iberra.schung gegeben. Ohne besondere Angabe von Gründen haben die 
Stellvertretende Stadtverordnetenvorsteherin Frau ITrsula MKneh-Liebner und der Stadt- 
verordnete J. Paul Hoferer, die seit Jahren der Fraktion der Nichtparteigebundenen Ein- 
wohner-Vertretung (NEV) angehörten, ihren Übertritt zur CDU-Fraktion vollzogen. 

beitsklimas innerhalb der Stadtverordneten- 
versammlung führe." 

Inoffiziell war zu erfahren, daß es kurz 
nach der letzten Stadtverordnetensitzung zu 
einer Zusammenkunft zwischen CDU-Stadt- 
verordneten und den beiden NEV-Stadtver- 
ordneten im Büro von MdL Demke kam. Dort 
sprachen Frau Mönch-Liebner und J. Paul 
Hoferer vor, um festzustellen, wie man bei 
der CDU üljer einen Wedisel denke. Das Er- 
gebnis dieser Besprechung wurde in der CDU- 
Verlautbarung mitgeteilt. 

Von gut informierter Seite war zu erfah- 
ren, daß beabsichtigt ist, Frau Mönch-Liebner 
auf dem Posten der Stellvertretenden Stadt- 
verordneten-Vorstrtierin zu belassen und da- 
für Claus Demke von der CDU-Stadtverord- 
netenfraktion in seiner Eigenschaft als jetzi- 
ger erster Stellvertreter des Stadtverordne- 
tenvorstehers zurückzuziehen. Er hat offenbar 
die Absicht, vom „Beobachterposten" auf den 
Stuhl eines Debattenredners zurücätzukehren. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Gesamtgemeinde' 

Während der Sommerferien, vom 15. 7. bis 
26. 8. 1971, ist in allen Gotte.sdienstslätten 
kein Kindergotte.sdienst. 

Aus der Stadtkirehengemeindr 
Gloi^en der Stadtkirche im lies». Rundfunk 

Wir möchten die Langener Bevölkerung 
darauf hinweisen, daß am Samstag dem 
24. Juli, am Schluß der „Rundschau aus dem 
Hessenland" um 18.50 Uhr im 1. Programm 
des Hessischen Rundfunks mit den Glocken 
der Stadtkirche l,angen der Sonntag einge- 
läutet wird. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Die Gemeinde-Schwester Edith Aust hat 

vom 17. 7. — 19. 8. 1971 Urlaub- Vertretung: 
Schwester Liesbeth Mudrow, Birkenstr 24 
Telefon 2 29 50. ' 

Arzte 

^Apotheken 

Xrxtlidier Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

17./18. Juli — Frau Dr Hanke. Annastr 2, 
Telefon 2 37 40 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis 

Zahnarrtlicher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

17./I8, Juli — Dr. Saehrendt, Bahnstr. 81 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallbereitsdiaft: 5?onntags- u 
Na^tbei-eitschaft, beginnend Samstag um 

Vom 17. bis 24. Juli um 8.30 Uhr: 
Müneh-.^potheke, Darmstädter Strafle 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 - 12 30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern: 
Dreieleh-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3 — 5, Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon 2 20 08 
Feuerwehr Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 3-5 

Telefon 2 23 33 
Polizei. Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5- 

Notruf (t^erfall. Verkehrsunfall und Feuert 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 17./18. Juli hat Stadtsdiwester Berta 

Zimmer, Langen, Südliche Ringstraße 31, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Ober- 
linden, Im Linden, Steubenstraße, Neurott) 
werden ausschließlich von der Gemeinde- 
schwester der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, in Vertretung: Schwester Liesbeth 
Mudrow. Birkenstraße 24. Tel. 2 29 50, betreut. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 16. Juli, 16 Uhr, bis 23. JuU, 7 Uhr. tele- 

fonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser- Günter Grund, 

Sehretstraße 8. 
Für Strom; Wolfgang Pasierbski, Nordend- 

BtraOe 52. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Was ist idillmmer ? 
In diesen Tagen vor den Sommerterlen, mit 

denen für viele Schulabgänger der Ernst des 
Lebens begann, fanden überall Schulentlassungs- 
feiern statt (oder auch nicht), bemühten sich die 
Lehrer, ihren Anbefohlenen letzte Ratschläge mit 
auf den Weg in eine nicht mehr so sorglose 
Zukunft zu geben. Viele nahmen diese gutge- 
meinten Thesen in sich auf, Tobias sah auf 
Schulfeiern aber auch zweifelnde und sogar mit- 
leidig lächelnde Gesichter von Schülern, die eine 
ganz andere Vorstellung vom Leben haben. 

An sich ist die Tatsache uralt, daß jung und 
alt in grundsätzlichen Fragen des Lebens ein- 
ander nicht verstehen. Wenn wir keine Ivlenschen 
wären, würden wir uns längst nicht mehr darüber 
aufregen. Aber leider lernt die Menschheit aus 
ihrer eigenen Erfahrung nur seilen, sich anders 
zu verhalten als ihre Vorväter. Die Jugend fühlt 
sich als Zukunft, will diese auch selbst gestalten 
und sie nicht wie einen Konfektionsanzug von 
den Erwachsenen geschneidert haben. Die 
Älteren wiederum, durch Erfahrungen gewitzt, 
möchten den Jugendlichen gern die gleichen 
Dummhelten ersparen. Ohne Zweifel wäre es für 
die jungen Leute klüger, die Lebensleiter von 
dort an weiterzuklettern, wo ihre Eltern stehen- 
geblieben sind, anstatt wieder von unten anzu- 
fangen. Aber sie tun es eben nicht, sie wollen 
es ebenso wenig wie es die Älteren wollten — 
damals. 

Friedrich Hebbel schrieb um die Ivflitte des 
vorigen Jahrhunderts: „Der Jugend wird olt der 
Vorwurf gemacht, sie glaube immer, daß die 
Welt mit ihr erst anfange. Das ist wahr. Aber das 
Alter glaubt noch öfter, daß mit ihm die Welt 
aufhöre." Was ist schlimmer, fragt Ihr TOBIAS 

Langener Bürger wollen keine Bademuffel sein ,,, 

Spendcnaktion für Langener Hallenbari angelaufen 

Krentscher kommt zurück 

Der frühere Oberbaurat und Leiter 
des Stadtbauamtes Langen, Peter Krent- 
scher. wird nach I,angen zurückkehren. 
Er hatte erst vor einigen Monaten Lan- 
gen verlassen, um eine Aufgabe Im 
Lande Rheinland-Pfalz zu übernehmen. 
Wie Bürgermeister Hans Kreiling mit- 
teilte. tritt Krentscher am 1. August 
1971 wieder das .\mt des Stadtbauamts- 
leiters in Langen an. „Wir sind froh", 
so sagte der Bürgermeister, „daß wir 
diesen ausgezeichneten Fachmann wie- 
der nach Langen bekommen, zumal wir 
seine Leistungen in der Vergangenheit 
zu schätzen gelernt haben." Peter 
Krentsrher kehrt auf eigenen Wunsch 
aus Kaiserslautern narh Langen zurück. 

Was am 17. Februar 
Im Club Voltaire mit viel 
Spaß und den ersten 
250 Mark begann, hat In 
der Langener Bürger- 
schaft einen guten Wi- 
derhall gefunden. Spon- 
tan liefen die ersten 
Spenden für das Lange- 
ner Hallenbad ein. Frau 
Ingeborg Eckstein aus 
der Südlichen Ringstraße 
und Herr Konrad Prelle, 
ein „Oijerlindener", gin- 

gen mit gutem Beispiel voran. Zugleich ein 
Anreiz für viele Unentschlossene. Die Lange- 
ner „Motten" und ihre zahlreichen Freunde 
sammelten 555 Mark. Die Sportkommission 
hat in ihrer Sitzung am 6. Juli die Initiative 
der „Bürgeraktion Langener Hallenbad" be- 
grüßt. Sie beschloß ein.stimmig, ihre Sitzungs- 
geider bis zur Beendigung dieser Legislatur- 
periode als Spende zu überweisen. Das sind 
insgesamt 225 Mark, die die Herren Blinda, 
Wiederhold, Axt, Schroth und Mattelat als 
Vertreter der Sportvereine und Frau Mönch- 
Liebner und die Herren Becker, Heinen, Räu- 
ber und Müller überweisen ließen. 

Von der SPD-Fraktion im Langener Stadt- 
parlament kamen 1000 Mark, die Arztever- 
einigung überwies 1500 Mark und die be- 
kannte Langener Firma Adam Sehring & 
Söhne, deren Juniorchef Vorsitzender der Bür- 

geraktion Ist, stellte den ansehnliihen Bt tr:)^; 
von 10 000 Mark zur Verfügung. 

Und so sieht die erste Spendenliste aus; 

10. 
11. 

Club Voltaire 
Die „Motten" und 
ihre Freunde 
Frau Ingoborg Eck.stein, 
Südlidie Ringstraße 
Konr. Prelle, Ginsterbusch 7 
SPD-Fraktion Langen 
Langer Ärzte-Vereinigung 
Mitglieder der Langener 
Sportkommission 
Firma Adam Sehring 
& Söhne, Langen 
Ardiltekt Josef Metzger, 
Steubenstraße 
Karl Weber, Farnweg 85 
Gg. Seel, Mierendorffsr. 11 

DM 250,- 

DM 

DM 
DM 
DM 
DM 

555,— 

100,— 
100,— 

1 000,— 
1 500,— 

DM 225,- 

DM 10 000,- 

DM 50.- 
DM 100,- 
DM 100,- 

Das ergibt ciie schöne Summe von l)IM 13 980, 
f:in guter Anfang und ein erfreuliches Zei- 

chen Langener Bürgersinns. Herzlichen Dank 
diesen Freunden des Langener Hallenbades! 

fbrigens: die Spenden-Konten der „Bürger- 
aktion Langener Hallenbad" lauten: 

Langener Volksbank Konto 33 3.T 
Bezirkssparkasse Langen 211-50 1111 

Die Vignette der gut-beschirmten Meerjung- 
frau schuf die Langener Künstlerin Marianne 
Heim. '' 

Ernennungsurkunde für Waltraud Blank 

Jüngste Konrektorin von Langen und Umgebung 

An der Wallschule wurde kurz vor Beginn 
der Sommerferien der 1942 in Dreieichenham 
geborenen Waltraud Blank, geborene Weil, 
die Ernennungsurkunde zur Konrektorin der 
Langener Wallschule überreicht. Kreisschulrat 
Erich Frank würdigte irn kleinen Kreise des 
Kollegiums dieses Ereignis. 

Konrektorin Blank hatte in ihrer Heimat- 
stadt die Volksschule und anschließend das 
Dreieich-Gymnasium in Langen be.sucht. Sie 
studierte in Frankfurt und war später zwei 
Jahre im Dillkreis tätig. Seit 1. Sept. 1967 
unterrichtete sie an der Wallschule/Grund- 
schule in Langen und am 18. Mai 106B legte 
sie ihre zweite Staatsprüfung ab. 

Neben dem Kreis.schulral und dem Kolle- 
gium gratulierte im Namen des Personairates 

der Lehrer Rektor Deusinger zu dieser Ernen- 
nung. Rektor Pfeiffer hieß als Leiter der 
Wallschule die Kollegin im neuen Amte will- 
kommen. Er hob die ausgeglichene und be- 
scheidene Art von Waltraud Blank hervor, 
die eine gestellte Aufgabe zielsicher verfolge. 

Sie werde sicherlich zur weiteren Hebung 
des Niveaus der Schule beitragen und die 
ge.stellten Aufgaben erfüllen. Dazu gehöre die 
Vertretung des Rektors, die Junglehrer-Aus- 
bildung, die Mengenlehre und die neue tech- 
nisch-wissenschaftliche Sacharbeit. Einige 
Verwaltungsaufgaben kämen außerdem noch 
hinzu. Mit Blumen und besten Wünschen 
sprachen die Kollegen ihre Giückwunsdie au». 
In ihren Dankworten sagte Koiireki.^n.1 
Blank, sie hoffe, ihre Aufgabe zur Zufi»:den- 
heit aller Beteiligten zu erfüllen. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Juli findet am 
Dienstag, dem 20. Juli, von 14 bis 15 Uhr in 
der Alb.-.Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, 
statt. 

Familienfürsorge 
Die nächste Sprechstunde der Familicntür- 

.sorge im Monat Juli findet am Mittwoch, 
dem 21 Juli, von 14 bis 15 Uhr in der Albert- 
Schweitzer-Schule, Saal AI, Berliner Allee35, 
für das Gebiet westlich der Bahnlinie statt. 

Stadtbücherei vorübergehend 
geschlossen 

Die St.idtverwaltung weist noch einmal dar- 
•luf hin, daß die Stadtbücherei Langen aus 
pirronellen Gründen gezwungen ist. vom 
l!l Juli bis einschließlich 9. August 1971 zu 
-schließen. 

Die letzte Ausleihe vor der Schließung der 
Bücherei findet am Samstag, dem 17. Juli, die 
erste .\usleihe nach Wiedereröffnung am 
Dienstag, dem 10. August, statt. 

Leser, die sich für die nächsten Wochen 
noch mit Literatur eindecken wollen ,haben 
am Samstag, dem 17. Juli, von 14 bis 16 Uhr 
letztmals Gelegenheit, die entsprechende An- 
zahl von Büchern auszuleihen. 

Im Langener Wald Leiche entdeckt 
Am Dienstag gegen 14 Uhr brach in der 

Nähe der Bundesstraße 44 bei Zeppelinheim 
in einer Schonung ein Brand aus, dem Bäume 
auf einer Flädie von etwa 600 Quadratmetern 
zum Opfer fielen. Die Feuerwehren von 
Buchsdilag, Zeppelinheim und Walldorf hat- 
ten den Brand nach etwa einer Stunde unter 
Kontrolle. 

Oberförster Dummel aus Mörfelden, der 
sich über den Sdiaden unterrichten wollte, 
entdeckte gegen 15.30 Uhr in der Nähe der 
Brandstelle eine männliche Leiche. Kriminal- 
kommissar Böhnel aus Langen und eine Spu- 
rensicherungsgruppe vom Landeskriminalamt 
mit Kommissar Freitag, die die ersten Er- 
mittlungen führten, erklärten, daß die Um- 
stände nidit darauf hindeuten, daß ein 
Fremdvei'sdiulden für den Tod des Mannes 
in Frage kommt. 

Der Tote, ein 24jähriger aus Frankfurt, lag 
vermutlich etwa 6 Wodion im Wald. Di« 
Leiche wurde in die Friedhofshalle nadi Lan- 
gen gebracht. 

Wie weitere Ermittlungen ergaben, ist der 
Tote seit etwa zwei Jahren von zu Hause 
abgängig und hat seit dieser Zeit als „Gamm- 
ler" gelebt- Der junge Mann hatte sidi im 
diditen Unterholz ein Zelt aulgratellt und die- 
ses mit Zweigen abgededct- Wie es sidi her- 

■ii.-stellte, hat er durch Eirmehmen von etwa 
■0 Schlaftabletten Selbstmord verübt. 

Neue Konrektorin der Wallsehule Langen wurde Waltraud Blank- Krcisschulrat Erich Frank 
Überreichte die Urkunde. 

Eine Anzeige in dieser Größe") 

bietet Ihnen Gelegenheit, zu einem dem Werbewert gewiß entsprechen- 
den Preis eine große Wirkung zu erzielen. 

Sie wissen doch, daß die Vielzahl von Berichten und Beiträgen 

in der »LANGENER ZEITUNG« 

von der ganzen Familie gern gelesen wird. Der Vater interessiert sich 
für das aktuelle Geschehen In der Stadt, die Mutter liest gern die 
Kurzgeschichten und die Inserate, der Sohn den ausführlichen Sport- 
teil und die kleine Tochter die Kinderseite. Opa liest die Geschichten 
aus aller Welt und Oma wartet auf die Familienanzeigen und den Roman. 
Deshalb liegt unsere Zeitung längere Zelt auf dem Tisch, deshalb wird 
auch Ihr Inserat von allen gelesen. Die Abonnenten der LANGENER 
ZEITUNG warten auf jede Ausgabe. Geben Sie Ihre Anzeige recht- 
zeitig auf. 

Auch Ihr Buchhalter wird sich freuen, denn diese Anzeige 

kostet nicht mehr als 170 Mark 

•) Selbstverständlich können Sie auch ein größeres Inserat — mit inter- 
essanten Mengenrabatten — wählen, um noch deutlicher auf Ihr 
Angebot zum Sommerschlußverkauf aufmerksam zu machen. 

Ein Baum ohne Rinde, der nun elnqphpn wird. 

Baumfrevel auf dem Kinderspielpla' 
Auf dem Kinderspielplatz an der Friedho.- 

anlage/Südliche Ringstraße haben dieser Tage 
Unbekannte die Rinde eines zehnjährigen Vo- 
gelahornbaumes bis unter das Geäst abge- 
schält. Dieser Schattenspender wird nun ein- 
gehen, da die lebenswichtigen Säfte nicht mehr 
durch die Rinde in das Blattwerk gelangen 
können. Abgesehen von dem finanziellen 
Schaden, der einige hundert Mark beträgt, 
wird es nun einige Jahre dauern, bis ein neuer 
Baum zu dieser Größe herangewachsen ist. 

Arbeiter der Stadtverwaltung hatten den 
Frevel bemerkt, als sie an der dortigen An- 
lage gärtnerische Arbeiten erledigen wollten. 
Reinhard Toilli6 vom Stadtbauamt berichtete, 
daß in letzter Zeit häufig Fälle von Zerstö- 
rung in den Anlagen der Stadt bekannt ge- 
worden sind. So wurde an der Berliner Allee 
ein Blumenkübel entwendet, ein anderer 
wurde verwüstet. Bänke wurden verstellt, 
Beete zertrampelt und Pflanzen ausgerissen. 

Es ergeht die Bitte an die Bevölkerung, das 
Bemühen der Stadt um Verschönerung der 
Anlagen dadurch zu unterstützen, daß Vor- 
kommnisse dieser Art umgehend gemeldet 
werden. Es genügt ein Anruf bei der Polizei 
oder der Stadtverwaltung, der auf Wunsch 
auch vertraulieh behandelt wird. 

Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 1903 
unternimmt Ausflug 

Auch in diesem Jahr zieht es die Kanin- 
chen- und Geflügelzüchter in die Ferne. Am 
Samstag (17. ,uli) starten sie zu ihrem Aus- 
flug, und zwar ab Stresemannring bzw. Cafe 
Marwog ab 7.30 Uhr Die Fahrt geht über die 
Autobahn nach Frankenthal, wo die erste 
Rast stattfindet. Von Frankenthal geht es 
dann weiter nach Deidesheim zur Winzerge- 
nossenschaft zum Mittagessen. Hier ist Gele- 
genheit, sich ein paar Tropfen des edlen 
Pfalzweines für „trockene" Zeiten mitzuneh- 
men. Von Deidesheim geht die Fahrt weiter 
über Bad Dürkheim nach Biblis, wo eine 
Zuchtanlage besichtigt werden soll. Über 
Gem.sheim geht es dann zurück nach Langen 
in den Saalbau „Zum Lämmchen", wo man 
etwa gegen 19 Uhr eintreffen will. Hier wer- 
den auch dann die Mitglieder erwartet, die an 
der Fahrt nicht teilnehmen konnten, um den 
Tag gemeinsam bei Musik unH Tanz zu be- 
sehließen- 

FDP-Fraktion für DLRG-Station 
In der Kiesgrube 

Die Fraktion der FDP hat an den Magistrat 
folgenden Antrag geriditet: „Der Magistrat 
möge mit der Deutsdien Lebensrettungsgesell- 
sehaft Verhandlungen mit dem Ziel aufneh- 
men, der DLRG die Errichtung einer stän- 
digen Station an der Kiesgrube zu ermög- 
lidien. Diese Station müßte in der Lage sein, 
erste Hilfe zu leisten u. über eine telefonische 
Verbindung zur Außenwelt verfügen. Der 
Magistrat wird außerdem gebeten, die ent- 
stehenden Kosten zu ermitteln." 

Zur Begründung wird angeführt: Nadidem 
der Beschluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung vom 12. 12. 1969, spätestens im Sommer 
1971 einen Teilabschnitt der Kiesgrube für den 
Badebetrieb offiziell freizugeben nicht reali- 
siert wurde, hält es die FDP-Fraktion für 
dringend notwendig, dort wenigstens für erste 
Hilfe zu sorgen. Die zu beklagenden Todes- 
opfer in diesem Jahr beweisen nur die Dring- 
lichkeit dieses Antrages. 

Da der parlamentarische Weg aus zeit- 
lichen Gründen nicht eingehalten werden 
kann, die Badesaison aber in vollem Gange 
ist, bittet die FDP-Fraktion den Magistrat, 
ihren Antrag möglidist auf der nächsten Sit- 
zung zu behandeln und darüber genau so im» 
bürokratisdi zu entscheiden, wie über die 
Schaffung von Parkplätzen Im Räume der 
Kiesgrube entschieden worden Ist. 

F^s sei noch darauf hingewiesen, daßjiA 
die DLRG in der Vi rgant-.enheit m^rfaÄ 
bereit cvUläit hat. an 
Kiesgrube m Langen I 
zu rrriditcn. 



Freitag, den 18. Juli 1971 

Ehrlichkeit vor sich selbst: Weg zum Erfolg 

101 Schülerinnen und Schüler erreichten das Ziel In der Adolf-Reichwein-Schule 

Am MittwochvormittaK fand in der Adolf-RelAwcin-Schulp eine kleine Feier statt bei der 
unter xahlreidier Beteiligung der Schüler-, Eltern- und I^ehrersdiaft 101 Schülerinnen und 
Si-hüler der AbxciilußklasMn verabschiedet wurden. 

docii der Juf^end ihren ftftnv Hpr i _ _ 
vielen Gästen bei der Entlassungsfeier der Adolf-Reichuein-s'i^^le. ' Kollbacher vor 

Chor der SSG erhielt hervorragende Beurteilung 

Zu Beginn sang der Schuldior unter Lei- 
tung von Ix^hrer Kolibachor die Weise; „Laßt 
doch der Jugend ihren Lauf". Das frische Mu- 
siziiTcn der Mädchen und Jungen — von Rek- 
tor Kürst an der elcltlrischen Orgel begleitet — 
mil deutlicher Au.ssprach», stimmlicher Aus- 
goglichenheit und rhythmischer Akkuratesse 
■War wohltuend. 

I rau Kdith Wieder, die Klassenlehrerin der 
ll;iuptschulkla!5.se !», richtete danach das Wort 
an die abgehenden Schülerinnen und Schüler, 
die nun endlich frei seien von den Zwang der 
S('iiule und der lästigen Hau.*iaufgaben. Sie 
wies darauf hin. daß .sich der nun beginnende 
L( bensah.schnitt .sehr von der zurückliegen- 
den Zeit unterscheide. Habe man seither Nöte 
und Sorgen mil den Mitschülern teilen kön- 
nen. habe man bei einem gemachten 
Fehler oder einer verpatzten Kla.s.-jenarbeit 
immer Gelegenheit gehabt, die Schuld daran 
bei den Mitschülern, den Lehrern oder gar 
den Wtem zu suc+ien — in den wenigsten 
Fallen abtT bei sich selbst — so habe man es 
In Zukunft mit Kollegen zu tun, die ihre ei- 
gnen Interessen vertreten. Nun beginne ein 
Kiimpf gegen die Konkurrenten, von denen 
ii der versuclie, den anderen in den Sdiatten 
feu steilen im Ringen um den besten Arboits- 
pl:itz, den holten Arbeit.slohn. In die.sem 
neuen Abschnitt, in (k-m es schw<'rer falle, 
einen Sündi-nbock für seine eigenen Sdiwä- 
dien zu finden, komme es in erster Linie dar- 
auf an, gegen sich selijst ehi'liiJi zu sein und 
für seini' Mangel die Verantwortung zu über- 
neh men. 

Vii'lc andere halten die.sen Schritt schon 
vorher getan, fuhr l'Yau Wieder fort, „glaubt 
nicht, dali Ihr iiin be.sser machen werdet und 
hört ab und zu auf diejenigen, die Euch helfen 
wollen." Kin gemncliter Fehler sei jedoch nicht 
So se+ilimm, W(-nn man darau.s .seine Lehre zu 
ziehen hereil sei. Es sei auch gut, sich nicht 
Immer nur nach anderen zu richten, .sondern 
seinem eigenen r,ewi.<:.s<-n zu folgen und je- 
der Aufgabe freudig entgegenzusehen. Die 
«eilensarl „idi kann nictit" sei nn-i.st nur eine 
Knt.schuiiiigung dafür, da» man nicht wolle 
IJie.se Ausführungen, .so .sagte die I'adagogin 
Zum Sdiluß, hätten keine MoralprediKt sein 
Sollen, .sondern Tips für den neuen Leben.s- 
Jveg Ks seien keine Uatsdiliige, die große 
IJiditer und Denker in woiilkiingende Worte 
ßefaßt hütten, sondern die sich immer wieder 
im Ix'ben bewahrheitet hätten. 
Aus einer „Kleinen Neujahrs-Ansprache vor 

jungen Leuten" von Eridi Kästner lasen 
Smulerinnen und Schüler der neunten Henl- 
sdiulklasse „Die vier ardiimedi.sdien Punkte" 
etienfalls llinwci.se darauf, w.is man im Lehen 
beachten .sollte: t:ewi.s.sen, Vorbildi r. Kindlieit 
luid Humor. 

Scliulsprecher Klaus Dieter HIock dankte im 
Manien der Schüler den Lelirkräften (Kla.s.sen- 
lelirer der llaiiptschulkl.xssen IO<litli Wieder 
lind Heinz Mi-ntzlaw, der Hi alschulkla.s.sen 
Joiianna H.'nrici und Ingehorg Müller), mit 
denen man „trotz kleiner Diffiivn/en ganz 
i?' ,'I fu'' 'tiren verständnisvollen ij«'i.sttin(i. Km Slaatswesen sei nur sinnvoll 
so meinte er, wenn der Hürger das (Jesdiehen 
begreifen könne. Daß die Schuler (l;i/u in iler 
Lage .seien, .sei ein Verdienst der Sdiule die 
cl"'.'•■rziehung der Sdiüier zu hlaatstmrgern liervorragend gelost habe. Für 
die Haupt.schulkla.ssen bedankte sidi Edelgard 
Eiseie und übcrreidite Rektor Fürst eine 
Langspielplatte „Live" von Heinlioltl Mey. 

Rektor Fürst bedankte sidi ansdiließend 
■bei Litern und Sdiüiern, daß man trotz des 
„t.enossen Trenii" daran festgehalten habe 
den Absihluß eines wichtigen L< bensabsdinit- 
tes in dieser Feierstunde zu würdigen. Eine 
I-< rii-, Bewährungs- und Reifezeit solle nicht 

einfach durch einen Akt der Zeugnisausgabe 
beendet werden. Der Gedanke an nützliche 
und wertvolle Erlebnisse könne auch durdi 
rtress- und frustrationsgetrübte Erinnerungs- 
bilder derjenigen nicht verdrängt werden, die 
Demokratie Immer bei den anderen, bei sich 
selbst jedocii selten voraussetzten. 

Der Lebensabschnitt dos Vokabelnpaukens, 
der listenreichen Diktate und der Hechtrolle 
bei piidagogischen Hebammen madie nun der 
Zeit einer Konfrontation mit berufs-, wirt- 
schafts- und gesellschaftspolitlsdien Aufgaben 
Platz. Um in diesem unerbittlldien Wettbe- 
werb bestehen zu können, habe die Schule 
jahrelang versucht — manchmal gegen den 
erklärten Willen einzelner — die notwendige 
Willenskraft, Lernbereitschaft und kritische 
Selbstbesinnung zu vermitteln. Für den nun 
erforderlichen Mut und die Zivilcourage gäbe 
es zwar kein allgemeingültiges Rezept, auf 
keinen Fall aber ließe sich beides durch die 
Flucht in die Anonymität der Massen, durch 
Gleichgültigkeit, Resignation oder Drogen- 
tiiiume erreiihen. „Vertraut deshalb auf Eure 
eigene Kraft, sammelt Erfahrungen und be- 
weist, daß Ihr Denkproze.sse vollziehen könnt" 
riet der .Schulleiter. Mit einem Gedicht von 
Joadiim Ringelnatz „Komm sage mir, was du 
für .Sorgen ha.st" und den besten Wünschen 
für die Zukunft schloß er seine Ausführungen. 

Ansdiließend überreichte er der Englisch- 
lehrerin der Realschule, Frau Ingeixjrg Mül- 
ler, einen Blumenstrauß und verabschiedete 
diese versierte Kollegin, die aus Langen weg- 
zieht. Tolerant und wohlwollend habe sie sich 
oft .sdiützend vor ihre Klasse gestellt, ohne 
ilaß die.se es gemerkt h.iije. Das Lehrerkolle- 
gium verliere diese gute Pädagogin nur un- 
gern, wün.sche iiir aber für ihre Zukunft alles 
tUite. 

Ein modernes Nachs(4ilagowerk bzw. ein 
Buch „Mit dem Auto auf Entdeckungsrei.se" 
erhielten im An.schluß daran jeweils die 
Klas.senbesten, die sich durch besondere Lei- 
stungen ausgezeiitinet hallen: Anni Hempe, 
Lothar Hmske, Angelika Fieberg und Jutta' 
Starke. Mit dem Lied des Schuldiores „Should 
old acquaintance be forgot" klang die Feier 
aus, endete iür je 28 IMädchen und Jungen 
der Healsehule uiid 19 Mädchen sowie 2f» .Inn- 
gen der Haiipt.scliule die Sciiulzeit. 

Ingcborg Müller, Lehrerin an der Krirhwein- 
Schule, wird von Langen wegziehen und er- 
hielt zum Abschied einen Blumenstrauß von 

tektor Fürst. 

Die vergangenen beiden Sonntage brachten 
der SSG-Gesangsabteilung die Bestätigung 
ihrer U'istungen. Erstmals seit zehn Jahren 
stellte man sich auf Prädikat-Wertungssingen 
in Egelsbach und Alzenau/Ufr. der Kritik. 
Viermal „hervorragend" und zweimal „sehr 
gut" weisen aus, daß sich der SSG-Chor durch 
Fleiß und Beharrlichkeit eine Spitzenposition 
im Kreis Offenbach erkämpft hat. 

„Sehr gut" bewerteten die Kritiker den 
Frauenchor mit dem Vortrag „Die Eljereschen" 
Hervorgehoben wurde die besondere Ix^istung 
ein derart .schwieriges Stück vorzutragen, daß' 
von Di.ssonanzen durdizogen, viel Musikalität! 
gute Stimmbildung und deutliche Ausspradie 
erfordere. Daß die Leistungen der Frauen 
nicht die höchste Bewertung, ein „hervorra- 
gend" erhielten, begründeten die Kritiker mit 
kleineren Uneijenheitcn in der Tonführung 
<Iie bei solch einem diffizilen Stück aber schon 
bei der geringsten Unachtsamkeit entstehen 
könnten. 

„Hervorragend erhielt der Gemisdite Chor 
für das zeitgenössische Chorwerk „Manfreds 
Bannfluch", Der Wertungsrichter Alexander 
von Hamm schrieb in seinen Wertungsbogen 
sinngemäß folgendes: „Es ist für mich eine 
große Überraschung, daß ich auf einem Wer- 
tungssingen, von Laionchören bestritten, ein 
Chorwerk dieser Prägnanz, Schwierigkeit und 

„Vcr.schwisterung: Langen — Romorantin, 
Konzert mit Orgel, Flöte und Trompete am 
Sonntag, dem U. Juli 1971 in der Kirche von 
Langen." So lautete die Titelseite des Pro- 
gramms zu einem Konzert, das junge Künstler 
unserer Schwesterstadt Komorantin zu Gehör 
braditen. 

Es war edn schönes und reichhaltiges Kon- 
zert mit Werken des frühen 18. Jahrhunderts. 
Die Ausführenden waren: Cdcile Puzelat (Or- 
gel und Cembalo), Marie-Madeleine Delame 
(Flöte), Michel Lamardie und Jean-Claude 
Nouveiot (Trompete). Alle Künstler sind Preis- 
träger von verschiedenen Musikhochschulen. 

Leider war die Kirche nicht so gut besudit 
wie man es sich gewünsdit hätt<?. 

Das Konzert begann mit einem dreisätzigen 
Concerto von Antonio Vivaldi für zwei Trom- 
peten und Orchester, gesetzt für OrgeJ von 
Michel Lanwche. Es war eine Freude, dem 
sauberen Spiel der drei Musiker zuzuhören! 
Die Interpretation, die Rhythmik und die In- 

Lchrc 
Der Vater sitzt mit 

seinem erwachsenen 
Sohn beim Frühstück, 
während die Mutter 
noch in der Küche 
hantiert. Da sagt der 
Sohn; „Du Vater, 
heute nacht habe ich 
geträumt, ich wäre 
verheiratet." 

Da meint der Vater: 
„Hoffentlich wird dir 
das eine Lehre sein!" 

Sprüche 
Im Konferenzzimmer 

einer großen Firma 
hing eingerahmt der 
Wahlspruch des Gene- 
raldirektors. & hängt 
zwar nicht mehr da, 
aber er lautete; 

„Intelligenz ist kein 
Hlrsatz für Wissen. Be- 
geisterung ist kein Er- 
satz für Fähigkeit. Gu- 
ter Wille ist kein Er- 
satz für Erfahrung." 
Das Motto versdiwand, 
nachdem eines Tages 
nadi einer Reihe von 
Konferenzen ein Spaß- 
vogel hinzugefügt hat- 
te: .JEine Konferenz ist 
kein Ersatz für Fort- 
schritt" 

Modernitä^t bewerten kann." Für den Chor 
,.. bedeutet diese Meinung eines Sach- verständigen mehr als jegliche Beurteilung. 

Mit „Si puer cum puellula" von Carl Orff 
errang der Märinerchor den größten Erfolg. 
Ein uneingeschränktes Hervorragend in allen 
Siiartcn und als Gesamtbeurteilung belohnte 
den unter dreizehn Männerchören besten Vor- 
trag. Kritiker von Hamm meinte, wo nii+its zu 
bemängeln sei, könne man eben nur Lob aus- 
predien. Die Komi>osition, vier Partiturseiten 
hing, mit einer Vortragsdauer von knapp 
90 Sekunden, erfordert vom Chor eine große 
Auffassungsgabe und wegen ihres schnellen 
Tempos viel Gefühl für Rhythmik. Das ein- 
gebaute Glissando verleiht diesem Chor seine 
Schwierigkeit. 

Chor und Chorleiter können also zufrieden 
sein mit diesen Erfolgen. Chorleiter Pajjpert 
bedankte sich bei seinen Sängerinnen und 
Sangern für die geleistete Arbeit. Er ermun- 
terte den Chor zu weiteren, derartigen Lei- 
stungen, indem er sagte, daß die zwei letzten 
Sonntage bewiesen hätten, daß der Chor der 
SSG, wegen seiner Altersstruktur manchmal 
etwas bemitleidet, in der Lage ist, zeitgenös- 
sisdie Literatur hervorragend zu singen. Er sei 
somit musikalisdi wesentlich jünger als man- 
cher vergleichbare Chor der näheren Um- 
gebung. 

towerung, alles war gut ausgewogen. Die 
Flöti.slin hatte es nun schwer, gegen die Kraft 
die.ser Trompetensoli anz.ublasen. Eine Venl- 
tieme von Andr6 Compra folgte für Flöte und 
Cembalo. I.,eider klang die Flöte etwas zu tief. 
Nicht viel anders war es bei der 2. Sonate in 
Es-Dur von J. S. Badi für Flöte und Cembalo 
Durch die mäßig besetzte Kirche trat eine 
Uberakustik ein, so daß nur durch eine Mäßi- 
gimg des Satztempos ein Verschwimmen der 
Töne zu vermeiden gewesen wäre. Anderer- 
seits konnte Marie-Madeleine Delarne nur so 
ihre Fingerfertigkeit unter Beweis stellen. 

Es folgten Französische Tänze der Renais- 
sance von Claude Gervaise, vorgetragen von 
Orgel und Trcpipete. Wer glaubte, daß Tänze 
keinen Raum in der Kirche hätten, wurde hier 
eines anderen belehrt. Diese Musik fügte sich 
nahtlos in das bisher Gehörte ein. 

Das Largo von G. F. Händel, das durdi so 
viel s^lechte Interpretationen einen Hauch 
von Kitsch angenommen hat, wurde hier ohne 
Pathos und Rührseligkeit von Orgel und 
Trompete gebracht. Das Tempo war schön, das 
Spiel ausgeglichen und getragen. 

Einen Bach, wie man ihn nicht so häufig 
hört,^ bradite die Cembalisün Cecile Puzeiat, 
die Chron^tische Fantasie. In rasendem Tempo 
brachte sie die Läufe, brillant und technisch 
hervorragend. Die Fantasie läßt in rhythmi- 
sdier Hinsidit viel Spielraum, den sie gut und 
interssant nutzte. 

Die Sonate setonda von Giovanni Viviani, 
g^pielt von Orgel und Tropete, ist ein fünf- 
sätziges Werk, dessen langsamer Satz beson- 
ders schön von der Trompete herausgearbeitet 
wurde. Nun wectiselte die Flöte die Trompete 
ab, Suite h-moU von J. S. Bach für Flöte und 
Cembalo waren an der Reihe. & war leider 
nur ein unvollkommener Genuß. Die Flöte war 
zu tief (oder das Cembalo zu hoch gestimmt, 
im Tempo waren sidi die beiden Musikanten 
manchmal nicht ganz einig. Dennoch ist ganz 
besonders die Polonaise hervorzuheben, die 
klar und sauber im Ton, einwandfrei in Tech- 
nik und Rhythmik vorgetragen wurde. Von 
J. S. Badi war auch die nädiste Komposition, 
zwei Choräle, gespielt von Trompete und Or- 
gel. So gut der Trompeter sein Fach verstand, 
es wäre schöner gewesen, diese Choräle nur 
von der Orgel gespielt zu hören. So wurtie die 
Königin der Instruinente nur zum Begieit- 
instrument gemadit, da sie doch sehr wohl 
allejne existieren icann. 

Den Abschluß bildete edne Symphonie auf 
die NaAtmahle des Königs von M. R. Dela- 
lande, für zwei Trampeten und Orchester, wie- 
der für Orgel gesetzt von M. Lamarche. Die 
ganze Kraft dieser Instrumente und das Kön- 
nen ihrer Spieler kam noch einmal zum Aus- 

Die herrliche Echowirkung, präzise 
ausgeführt; das Zusammenspiel, rhythmisch 
u^ technisch ausgezeichnet, diese Symphonie 
bildete einen schonen Al>schluß zu einem ge- 
lungenen Konzert unserer Sdiwesterstadt Ro- 
moPEkntin. y. Qu. 

Für Geldfragen 

der ganzen 

Familie 

die richtige Bank 

LANGENER VOLKSBANK 

Niederlassungen in Dreieichenhain, Offenthal und bankfu. 
jedermann Sprendlingen 

Konzert mit jungen Künstlern aus Romorantin 

5G Freitag, den 1(5. Juli 1071 

Das Menü vom Fließband 

Dia Pittler Maschinenfabrik AO stellte die 
renovierten Räume der Werkskantine und die 
But den neuesten Stand gebrachte Werksküche 
der Presse vor. Die beiden Speisesäle im Erd- 
gesdioß und ersten Stock sind in hellen, „appe- 
titanregenden" Farben gehalten. Neuer Fuß- 
bodenbelag, neue Gardinen, neue Entlüftungs- 
anlagen — alles nach modernsten farbpsycho- 
logischen Gesiditspunkten abgestimmt. 

Mittelpunkt der großzügig verbesserten Ein- 
richtungen ist die annähernd 300 qm große 
Werksküche mit der neuen automatischen 
Taktband-Essenausgabo, der ganze Stolz von 
Küdienchef Helmut Debus mit seinen 13 Hel- 
ferinnen. 

Einheitliches Gesdiirr im modernen Design, 
Suppenschalen und Speiseplatten gelangen 
über die bewegliche, stufenlos regulierbare 
Rollenbahn zu den einzelnen Einfüllstationen 
und sdiließlich In die beiden Speisesäle. Ein 
Band läuft zum Erdgeschoß-Speisesaal, das 
zweite mündet in einen Lift, der die Speisen 
in den ersten Stodt fördert und wieder über 
eine Rollenbahn der Ausgabestelle zuführt. 
Das Küdienpersonal entnimmt die Platten 
am Taktband-Ende; dort holen sich die Essen- 
Teilnehmer im Vorbeigehen ihr Essen ab Zu- 
vor erhält man Bestecke und Servietten. 

Die Frauen an den Ausgabestellen haben 
über eine Sprechanlage ständig Verbindung 
mit der Küche. Dadurch kann das Tempo des 
Taktbandes entsprechend gesteuert werden. 
Im Elevator eingebaute Lichtschranken sorgen 
für einen reibung.slosen Ablauf der Rollen- 
bahn; bei einer Störung zeigt eine Leuchttafel 
sofort die genaue Lage der Störquelle an. 

Der Rückweg des benutzten Geschirrs zur 
Küche erfolgt wiederum über Band und Lift. 
In der Küdie worden die Platten abgenom- 
men, kurzfri.stig gestapelt und auf einem wei- 
teren Band mit dem Ziel Spülmaschine ein- 
gegeben. Die Bestecke worden von einem 
Magnetband wie von Geisterhand von den 
Tellern gehoben und in einem Behälter ab- 
gelegt. Sie nehmen wie das Goschirr den Weg 

durch die Spülmaschine und kommen sauber 
gespült und getrocknet am Ende heraus. 

Damit hat der technische Fortschritt auch 
In der Werksküche des weltbekannten Dreh- 
automaten-Herstellers Einzug gehalten. Die 
Verbesserung dieser Sozialeinrichtung kommt 
den Mitarbeitern des Unternehmens zugute. 
Man rechnet deshalb künftig mit einer noch 
größeren Beteiligung am Mittagessen. Gegen- 
wärtig werden täglich 800 Portionen In er- 
staunlich kurzer Zeit ausgegeben. 

t'bcr eine Kollenliahn Itnnnit das Menü 
in dir Kantine. 

Fünf Tonnen Bunlmetall gestohlen 
Von dem Botriobsgolnnde einer Firma im 

nördlichen Stadtgebiet wurden in der Zeit 
vom Fi-eitag bis Montag Kupfer-. Messing- 
und Bronzobiinder im Wert von etwa 11 000 
Mark entwendet. Die Täter waren von einem 
seit einem Jahr stillgelegten Betriobsgelände 
auf das Grundstück der geschädigten Firma 
gelangt, nadidem sie einen Verbindungszaun 
niedergetrampelt hatten. Mit Schubkarren be- 
förderten sie das Diebesgut, das ein Gewidit 
von etwa fünf Tonnen hatte, zu einem Last- 
wagen. 

„Abend beim Appelwoi" 
mit Heinz Schenk und Reno Nonsens 

Der Oberkellner der beliebten Sendung des 
Femsehens „Zum Blauen Bock", Heinz 
Schenk, serviert zusammen mit Reno Nonsens 
mit viel Humor und Musik am Mittwoch, dem 
28. Juli, um 20 Uhr in der Turnhalle dos TV 
in Langen am Jahnplatz einen „Abend beim 
Appelwoi". Mit dabei sind beliebte Künstler 
von Funk und Fernsehen sowie bekannte 
Sportler und prominente Bürger. Karten sind 
in Langen beim Reisebüro Becker und im 
Musikhaus Bausdorf, beide Bahnstraße, zu 
erhalten. 

Zusammenstoß beim Rückwärtsfahren 
Am Montag gegen abend gab es auf der 

Gartenstraße in Höhe Marien.straße einen Zu- 
sammenstoß, bei dem ein .Sachschaden in Höhe 
von etwa 1 000 Mark entstand. Ein Auto- 
fahrer war aus der Marienstraße in nördlicher 
Riditung rückwärts auf die Gartenstraße ge- 
stoßen und kam dabei mit seinem Fahrzeug 
über die Fahrbahnmitte. Aus dem gegen- 
überliegenden Teil der Marienstraße bog ein 
anderes Auto in Richtung Taunusplatz auf die 
Gartenstraße ein und beide Fahrzeuge stie- 
ßen zusammen. Pei-sonen wurden nicht ver- 
letzt. 

Waldbrand an der B 44 
In der Nähe der Kiesgruix; Sehring im Tre- 

burer Wald neben der BundesstrafSe 44 brach 
am Donnerstag gegen 13.20 Uhr ein Waldbrand 
aus, zu dem die Walldorfer und die Zeppelin- 
heimer Freiwillige Feuerwehr in Langen 
Nachbarschaftshilfe anforderte. Im Unterholz 
einer Schonung breitete sich schnell ein 
Schwelfeucr aus. Die I^angener fuhren mit 
einem Tanklöschfahrzei^ und einem Mann- 
schaftswagen unter Leitung von Ortsbrand- 
meister Jäckel zur Brandstelle, wo die Feuer- 
wehrmänner eben.so wie Angehörige der 
Feuerwehrjugend dazu beitrugen, das F'euer 
einzudämmen. Männer der Forstbehörde wie- 
sen die Feuerwehrmänner ein. So konnte das 
Feuer schnell unter Kontrolle gebracht wer- 
den, so daß kein größerer Schaden entstand. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
kann Frau Margaretiie Voltz, Bahnhofstr. 21, 
ihren 74., am Sonntag, dem 18. Juli, Frau 
Katharina Reitz, Langener Straße 24, ihren 
73. Geburtstag feiern. Herzlichen Glückwunsch. 

o Am Montag Sperrmüllabfuhr. Von der 
Gemeindeverwaltung wird darauf hingewie- 
sen, daß am Montag, dem 19. Juli, die Sperr- 
müllabfuhr für den brennbaren Sperrmüll 
durchgeführt wird. Die Einwohnersdiaft wird 
gebeten, ihren Müll möglidist frühzeitig her- 
auszustellen, da der Müllwagen schon in den 
Morgenstunden kommt. 

o Bürgermeister Albert Zimmer in Urlaub. 
Ab kommenden Montag macht Bürgermeister 
Albert Zimmer 3 Wochen Urlaub in Öster- 

reich. Während dieser Zeit vertritt ihn der 
1. Beigeordnete Georg Wilhelm Jost. 

o I.,etzte Gcmelndcvertrctersitzung vor der 
Sommerpause. Am Mittwodiabend fand im 
Saal des evangelisdien Gemeindehauses die 
letzte Gemeindevertrelersitzung vor der Som- 
merpause statt. Es ging als Wichtigstes um 
den Flächennutzungsplan der Gemeinde, der 
in der letzten Sitzung von der Tagesordnung 
abgesetzt worden war. Diesmal wurde er ein- 
stimmig gebilligt. Der Textteil des in der 
letzten Sitzung beschlossenen Bebauungspla- 
nes Nr. 6, wurde etwas abgeändert. Audi eine 
neue Gebührenordnung für den Kindergarten 
und eine Kindergarfenordnung wurden ein- 
stimmig beschlossen. Wenn der Kindergarten 
in Kürze eingeweiht wird, soll der Kinder- 
gartenplatz 35 DM kosten. Der Schlußb<>richt 
über die Prüfung der Jahresi-erhnung für 
1369 wurde einstimmig gebilligt. Auch der 
Halbjahresbericht wurde vorgelegt und der 
Stellenplan um eine Beamtenstelle erweitert. 

o Günther Stegmann gewann den Kauf- 
mann-F.ngler-Pokal. Auf dem Übungsplatz 
des Vereins für Hundefreunde kämpften am 
letzten Wociienende 22 Hundeführer um den 
Kaufmann-Engler-Gedächtnispokal, der jedes 
Jahr zur Austragung kommt. Günther Steg- 
mann aus Offenthal mit seinem Hund Rex 
wurde mit 192 Punkten Sieger vor Martin 
Herr mit Barry, der 190 Punkte erhielt. Um 
7 Uhr hatte der Wettkampf mit Unterord- 
nung und Hetzen begonnen. Der Wettbewerb 
wurde nur in zwei Disziplinen ausgetragen, 
weil die Fährtcnpriifung zu viel Zeit in An- 
spruch genommen hätte. Der Wertunnsrichter 
war Hellmut Schmidt. Hetz.er waren Hermann 
Ottermann und Hillarius Becker. Im Durdi- 
schnitt konnte man gute Leistungen sehen, 
obwohl viele Hunde wegen der großen Hitzx^ 
nidit in bester Form waren. Günther Steg- 
mann nahm den Wanderpokal vom Vorsit- 
zenden Horst-Dieter Seemann entgegen und 
erhielt von Bürgenneister Albert Zimmer, der 
mit Gemeindevertretervorstehor Georg Hein- 
rich Jost unter den GiLsten war, den Wappen- 
teller der Gemeinde. 

ERZHAUSEN 
ez Zu einem sehöiii'n Frlebnis für alle Teil- 

nehmer wurde der diesjährige Ausflug des 
Vereins der Vogelfreunde lO.SH. der mit einer 
Schiff-Fahrt auf dem Neckar verbunden war. 
Mit dem Bus ging es über die Autobahn nadi 
Heidelberg, wo die Reisegesellschaft in ein 
Sdiiff umstieg. In Neckarsleinach wartete 
wieder der Omnibus und führte nach Ober- 
hainbnidi. wo Mittag gegessen wurde. Näch- 
stes Reiseziel war Oberdielbach, von wo eine 
zweistündige Fußwanderung durch die Wolfs- 
schludit nach Zwingenbrrg am Neckar unter- 
nommen wurde. — Den Abschluß bildete 
dann ein gemütlidies Beisammensein mit Tanz 
im Gasthaus „Zum kühlen Grund" in Wersau. 

Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erzhau- 
sen weist außerdem darauf hin, daß die 
nächste Monatsversammlung am Samstag, 
dem 17. Juli, um 20 Uhr im VOTeinslokal „Zur 
Lände" abgehalten wird. 

ez Der Kund für Vogelschutz — Ortsgruppe 
Erzhausen — hat am Sonntag, dem 18. Juli, 
um 9 Uhr zu einer Versammlung in die Vogel- 
schutzhütte im Vogelschutzgehölz eingeladen 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr Öffentliche Auslegung des Bebauungs- 

planentwurts Nr. 16 „Wohngebiet am 
Stelnbrrg". 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 9. 7. 1971 dem au^ Grund 

der Anregungen und Bedenken der Träger 
öffentlicher Belange geänderten Entwurf des 

Bebauungsplanes Nr. 16 „Wohngebiet 
am Steinberg" 

zugestimmt und die öffentliche Auslegung 
besdilossen. 

Der Entwurf und die Begründung dieses 
Bebauungsplanes liegen gemäß § 2 Abs 6 
Bundesbaugesetz vom 2B 7 1971 bis zum 
27. 8. 1971 beim Stadlbauamt Langen. Wilh - 
Leusdiner-Platz 3 — 5. Haus B. Zimmer S, 
während der Dienslstunden von Montag bis 
Freitag von 7.15 — 12.30 Uhr und von 13 30 — 
17.15 Uhr (Mittwodi und Freilag nur bis Ifi 15 
Uhr) zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. 
Anregungen und Bedenken können während 
der Auslegungsfrist bei der genannten Dienst- 
st/^lie vorgebracht werden. 

Das Gebiet des Bebauungsplanes wird wie 
folgt begrenzt: 
Im Norden: Von der Südlichen Ringstr.iße 

und ihrer geplanten Verlängerung nadi 
Osten bis zur Hundesautobahn A 91 

Im Osten: Von der Bundesautobahn A 91 
(Main-Neckar-Schnellweg) 

Im Süden: Vom Nordrand des Waldgobietes 
Koberstadt 

Im Westen: Vom Friedhof. 
Langen, den Ifi Juli 1971 

Der Magistrat: 
Kreiling, nürgi'rmeister 

Betr : Offentlidie .4us>chreiliung 
Es werden folgende Arbeiten öffentlich aus- 

gesdi rieben: 
Herslellung eines Kiiiderspieliilatzes 
an der Tauniisstrane in l^mgen 

Die Angebotsunteilagon können ;ib 19 7. 
1971 beim Amt für öffentlidie Einric+ituniien, 
Garten- und Friedhofswesen, I.,angen. Wilh - 
I/'usrhner-Platz 10. Zimmer 2. abgeholt wer- 
den. 

I>ie Angebote sind in einem verschlossenen 
Um.sciilag mit der Aufsc+irift „Angebot für die 
Herstellung eines Kinderspielplatzes an der 
Taunusstraße in I angen" bis zum Submis- 
sionstermin am 27. 7. 1971, 10 00 Uhr. beim 
Magistrat der Stadt Langen. Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 10. einzureichen. 

Langen, den 13. Juli 1971 
Der Magistrat; 
Kreiling, Bürgermeister 

Aus der Welt des Films 

„Der Bulle sieht rot" (L'T). Einer der härte- 
sten, aber auch perfektesten Kriminalfilme, 
der je In unsere Kinos kam. Er behandelt ein 
brisantes Thema; Ein Polizeiin.sijeklor wird 
aus Radiedurst zum Richter in eigener Sache 
und selber zum brutalen Killer. In jeder Szene 
ist harte Aktion und heiße Spannung. Michel 
Bouquet gibt als blindwütiger „Bulle" eine 
faszinierende Charakterstudie. Der Film war 
in Frankfurt lange verboten, später erschien 
er stark beschnitten. Bei uns ist er nun in sei- 
ner ganzen Länge zu sehen. 

„Beidite einer Liebestollen" (Lichtburg). 
Frivole Spiele lasterhafter Mäddien wurden 
auf die Leinwand gebracht. Sabine, ein jun- 
ges hüb.sches Mädchen hat es satt, ihrem un- 
ersättlichen Stiefvater als T^iebesobjekt zu 
dienen. Sie geht in die Großstadt, wo sie in 
punkto Liebesleben noch etliches dazulernt. 
Schließlich zieht sie aufs Land, wo sie Tag 
und Nacht damit beschäftigt ist, die sexuellen 
Wünsche der Landbewohner zu stillen. Nadi- 
dem sie viele schwierige Situationen in hori- 
zontaler Lage gemeistert hat, sucht sie wieder 
die Ruhe der Großstadt. 

Betr.: Volksbad 
Das städt. Volksbad in der Wallsdiule bleibt 

in der Zeit vom 19. Juli 1971 bis einschließ- 
lich 2. September 1971 geschlossen, 

l.angen, den 14. Juli 1971 
Der Magistrat: 
Kreiling. Bürgermeister 

Sonntag, den 18. Juli 1971 (6. So. n. Trin.) 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Krelzer) 

Prodigttext; Eph. 3, 14—21 
Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstrallc 16 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Jos. 43, 1—7 
Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Mark. 9, 43—48 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 4 
10.00 Uhr; Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Jes. 43, 1—7 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchiiciie Zwecke 

Stadtmission I,angen 
Sonntag, 18. 7; Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 20. 7.; Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostoliscfae Kirche 
jonntag, 19.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwodi, 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Träumen 

Sie 

von 

einem 

neuen 

Auto? 

vol 

Ving 

ein Kredit 
t der Ihren Schlaff"; 

nicht stört 

Urlaub mit neuem Auto-Auto mit neuem Kredit 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
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DEUTSCHES ROTES KREUZ 
Orfsgruppe Langen 

Nächste Blutspende 

Dienstag, den 20. Juli 1971 - Langen 
16 bis 21 Uhr - Ludwig-Erk-Snhule 

Blutspender erhält kostenlos einen Un- 
tallhilfe- und Blutspenderpaß, In dem seine Blutgruppe 
u. sein Rhesusfaktor eingetragen sind, den er immer mit 
si(^ führen sollte. Im Falle eines Unfalles oder einer 
schweren Erkrankung kann ihm dann durch eine Blut- 
übertragung sofort geholfen werden. 

Jeder gesunde Bürger vom 18. bis 65. Lebensjahr darf 
Blut spenden. Keiner Sorge sich: Blutspenden ist wie 
millionenfach bewiesen, gesundheitlich völlig unschäd- 
lich. - Im übrigen wird jeder einzelne vorher von 
einem Arzt untersucht und beraten. 
Besitzen Sie bereits unseren Unfallliilfe- und BlutspenderpaB, 
bringen Sie ilin bitte mit I 

Betriebsferien 
vom 19. Juli bis einschl. 7. August 1971 

FRÜCHTE KÖLLGES 
am Lutlierplati 

Ein Kompliment 

für Ihren guten Geschmack 

Gardinen von 

Inserieren bringt Gewinn 

„Pietät« 

Ruf 71116 
Sargltg«!. Slarbawitdi« . Autbahrungen • ZIerumen 

PormiilHIlAn 

m giiU rnhgncliirt für ginlinn • TippIctibMn • Tuplchi 
OrUnttiiipIcln - (fUckin ■ Taptlm gnd Bwlinlitlig« 

Ungen, Qtrtwiilrtt« 6 (tm LuBitrpIit«), T»Wor S12M 

Salon Herfurth 

Wir frisieren extrem, modisch und jung 
aber auch klassisch, zeitlos und aus- 
gewogen. Und vor allem, wir sind be- 
kannt für unseren guten Haarschnitt. 
Wir sind aktiv u. das Geschäft wächst. 
Wir werden bald einen zweiten Frisier- 
salon In Langen eröffnen. 
Deshalb suchen wir neue Mitarbeiter. 

Wir suchen 

Friseurinnen 
die in einem jungen Team arbeiten 
wollen. Kommen Sie zu uns! 

SALON HERFURTH 
Langen, Bahnstraße 86 

Am 14. Juli 1971 entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter 
Groß- und Urgroßmutter 

Frau Dorothea Linder 
geb. Helfmann 

Im Alter von 80 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Margarete Gerlich geb. Linder 

Langen, Nördliche Ringstraße 49 
Die Beerdigung findet am i^ilontag, dem 19. Juli 1971, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Umständehalber neuer | Gelegenheitskauf! 
Nerzmantel 

weit unter Preis zu 
verkaufen. 
0£f.-Nr. 845 an die LZ 

Gerade Du brauchst Jesus! | 

O 
I .Öre auch Du täglich über Radio Luxemburg § 

Mittelwelle 208 m oder Kurze Weile 49 m § 

diefrohe Botschaft vonJesus Christus! O 
O 

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag 5 
6.00U.7.15 5.45 6 00 5.30U.6.00 5,30 6.00 5.15 u. 6.00 Uhr O 

Ausführliches Monatsprogramm mit Themenangabe bitte anfordern. O 

Missionswerk Werner Heukelbach, 5275 Bergneustadl 2 O 
O 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Wegen Umxug elektr. 
Bohnermaschine 

neuw,, u. ein kompl. 
Schlafzimmer 

mit Schlaraffia-Matr. 
l>illigst abzugeben, 

Telefon 2 97 21 

Trauerdrucksacben ? 
Ruchdnickcrei Kahn 

Krani<heit starb im Alter von 81 Jahren unsere Mutter, Oma, Uroma und Schwägerin 

Katharina Simon 
geb, Sehring 

In stillem Gedenken: 
Walter Simon und Familie 
Heinz Simon und Familie, USA 
Helene Höflich Wwe. und Familie 
Auguste Meyer und Familie 
Lina Eckert und Familie 
Anne Schleniter und Angehörige 
Emmi ThieB und Familie 

Langen, den 13. Juli 1971 
Borngasse 7 
Die Beisetzung fand am Donnerstag, dem 15. Juli 1971, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Tröstend war die überaus herzliche Anteilnahme beim plötzlichen 
Heimgang unseres lieben Sohnes und Bruders 

Heinz-i Bobert 

Danke sagen möchten wir all denen, die ihm auf seinem letzten 
Weg das Geleit gaben, ihn durch Kränze und Blumen ehrten und 
uns durch Wort und Schrift ihre Anteilnahme bekundeten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für die tröstenden Worte 
und Beistand, sowie auch den Nachbarn, die uns In der schwer- 
sten Stunde so hilf- und trostreich zur Seite standen, für die 

Kranzniederlegungen der Schulkameraden und Arbeitskollegen, 
unserer Belegschaft, seinen treuen Freunden und Bekannten. 

In tiefer Trauer: 

Alexander und Phllipplne Bobert 
geb. Betz 

Veronika Bobert 

Dreieichenhain, Üuli 1971 
Maienfeldstraße 30 

Meine geliebte Mutter, liebe Oma, Schwägerin, Tante und Cousine 

Anna Herth 
geb. Sommer 

hat uns im 90 Lebensjahr, aber immer noch zu früh, verlassen. 

und wlrd^nÄrvlmi;^^^^^^^^^ 

Es trauern um sie: 
Liesel Frledberger geb. Herth 
und Angehörige 

Langen, den 13. Juli 1971 
Lutherstraße 23 

UngenefSofÄ®'" 

Nach einem arbeitsreichen, erfüllten Leben ist am 12. Üull 1971 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter. Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Gertrude Storck Wwe 

geb. Sehring 

im 91. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Wim Heuss und Frau Marie geb. Storck 
Ferdinand Storck und Frau Else geb. Götzelmann 
und alle Angehörigen 

Langen, den 12. Juli 1971 
Wallstraße 30 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. Juli 1971, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT- FILMBÜHNE TEL.2913I 

In Frankreich monatelang verboten, dann — gekürzt — ein Sensationserfolg. 
Wir zeigen den ungeschnittenen Film ! 

Uhr. Sa. u. So 18 (to und 20 311 Uhr 

So. 16 Uhr: Spannende Abenteuer 
iPVsscInd. frrrgond, unheimlii'h — 
au<'h der M. Edgar-Wallace-Film 

ist ein Super-Krimi! 

DER HUND VON 
BLACKWOOD CASTLE 

LICHTBURG TEL 2 2209 Fr., Sa u, Mo. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 
„Eine turbuirni frivole ,ErafcrkHri' in Farben" 

„Hallo! meine toleranten 
Freunde! 

Meine .Beichte' stellt alle 
Hisliirchen sämtlicher Kur- 
tisanen der Pomo-Literatur 
in den Schatten. Eine knüp- 
peldicke und super.stharfe 
Sache für Aufgeklarte. Be- 
sudien Sie midi und mt ine 
,lü.>itemen Gefolgsleute' und 
bringen Sie Ihre Ehefrau. 
Freundin oder ihre Bekann- 
ten mit. Eis gibt bestimmt 
einen Bomben-Spaß und 90 
heiße Minuten — Ehren- 
wort. Also auf bald! 

Eure Liebestolle'." 

einer 

Liebestollen 

Sonntag 14.00 u. 16.00 L'hr 
Der neueste u. .spannendste 

Zukunftsfilm 

U - 4000 
Panik unter dem Ozean 

Unser Wonk^ 

Re/seko« 

°°PPelr.emen . 
"«'»eplaid Arm ' 

1 

tuAnhalle langen 

IMittwoch, den 28. Juli 1971, 20.00 Uhr 
Einmaliges Gastspiel I 

HEINZ SCHENK 

Kaufhaus HILI 

E R P L A T2 

I 

Oberkellner der beliebten 
Fernsehsendung 

ZUM BLAUEN BOCK 
serviert mit vie! Humor u Musiit einen I 

Abend beim Appelwoi 
mit beliebten Künstlern von Funk und 
Fernsehen sowie bekannten Sportlern 

und prominenten Bürgern 
Karten: Reisebüro Becker, Bahnstr. 48, 
Tel. 2 37 78, und Musikhaus Bausdorf, 

Bahnstr, 83, Tel. 2 20 53. 

alberti-concert-bUro 

Zum SthdanfaMg 

Ranzen, Ranzenmappen I 
auch In modischen Ausführungen jetzt bei 

Darmstädter Straße 1 

Wir machen Betriebsferien 

vom 19. bis 30. Juli 1971 

SAGEWERK STÖRMER KG 
Langen, Außerhalb 56 

Verkaufsstelle Mühlstraße 3 

Betriebsferien 
vom 16. Juli bis 8. August 1971 

Bäckerei — Konditorei 

Schuhmacher 
Friedrichstraße 29 

Betriebsferien 
vom 19. Juli 1971 bis einschl. 7. Aug. 1971 

Bäckerei KRELL 
August-Bebel-Straße 2 

Wegen Urlaub 
vom 19. Juli bis 31. Juli 1971 geschlossen 

BUCHHANDLUNG POLITZER 
Anh.: Annl Pawlik 

6070 Langen/Hessen, Postfach 29 

Betriebsferien 
vom 19. Juli bis 31. Juli 1971 

K. Stepper • Bahnstraße 112 

Zigarrenhaus 

am lutherplatz 

die größte Auswahl 
für den verwölinten 

Raucher 

Neuwertige 
Walther- 
Rechenmaschine 

sowie einige 
Adler- 
Schreibmaschinen 
(generalül>erholt) 

äußerst preiswert ab- 
zugel>en. 

Telefon 06150 7300 

SAALBAU LAMMCHEN 

Sommermdhtsjest 

am Samstag, dem 31. Juli, 19.00 Uhr 
Es spielen zum Tanz die MI NGOS 

Großes Haxenessen 

Schwere Krois.sägen, 
400er Blatt, m. Höhen- 
verstellung, 329,- DM. 

Rosenkranz, Durmst. 
Im Güterbahuihof 

Kreissäge 
für 220 Volt zu kaufen 
gesucht. 

Busikist, Außerh. 23 
(a. d. Hochspannung) 

Allesbrenner 
gekachelt, 

2 Zimmeröfen 
(Almann, Nouw. 500,-) 
wegen Umstellung auf 
Zentr.-Heiz. für 50,-; 

15 Ztr. Kohlen 
gemischt, Steink., Eier- 
kohlen, Koks, Briketts, 
zus. f. 100," DM z. verk. 

Südl. Ringstr. 49 I lks 

Wohnzimmerschrank, 
2,40 m br., Nußb. nat.; 
Doppelbettcoucfa und 
2 Sessel; Couchtisdi; 
Kleiderschrank, 140 m 
bredt, neu (März 1971), 
wegen Umzug zu verk, 

Contessore Mario 
Dannstädter Str. 1 
9. Stodc, 16 - 19 Ulir 

Wohnzl.-Schrank 
neuwertig, zum halben 
Preis zu verkaufen. 
Oll.-Nr. 863 an die LZ 

Keine Reise ohne ERSATZBRILLE 
von 

JURG CZXZ) 
THIERFELOER Augenoptilsefrrw>(^'< 

Langen, Bahnstr. 85 — Alle Kassen 

U RLAU B 
vom 19. Juli bis 8. August 1971 

KIOSK WEBER 
Langen, Schillerplatz 

Ab 19. Juli 1971 bleibt unser Geschäft 
wegen Renovierung für ca. 14 Tage 
gesdilossen. 

Reformhaus am Lutherplatz 
Gartenstraße 4 

Dr. med. Rolf Franke 

Augenarzt - Langen 

Urlaub vom 15. 7. bis 6. 8. 1971 

Dringende Fälle: Frau Dr. Schade, Langen 

Dr. med. Rolf Herger 
Facharzt lür Hautkrankheiten 

Langen, Luisenstraße 7, Telefon 2 21 83 

Sprechstunden 
vom 16. Juli bis 8. August 

nur dienstags u. donnerstags von 16-18 Uhr 

Praxis Wolfgang Streck 

geschlossen vom 15.7. bis 4.8.71 
Vertretungen: Frau Dr. Hanke (bis 28. 7.), 
Herr Dr. Greifenstein, Herr Dr. Jork, Herr 

Dr. Kober, Herr Dr. Otto (bis 22. 7.). 

Besuche bitte bis 9.00 Uhr anmelden 

AUTO K l N 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg Telelon (0 61 02) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 2015 tjhr I 

Wir zeigen täglich 21.00 Uhr bis Montag; 
SpaBvogel Jerry Lewis auf hohen Touren! Mit JIM St. John in 

OER LADENHÜTER 
Groteske Komödie - hemmungsloses Geiächter! - Breitw.-Farbf. 

Spätvorst. Fr. u. Sa. 23.30 Uhr: Der Sex-Western „Heiße Sporen" 

Ab Dienstag täglich 21.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Auf vielfachen Wunsch nochmals: Günter Hunoid's 

SCHULMADCHEN-REPORT 
Was Eltern nicht für möglicti halten 

Cafe    

Restaurant V 

Langen, Rheinstraße 2 

UNSER SONNTAGSMENUE 

Gedeck I DM 7,25 Gedeck II DM 8,75 
Kraltbrühe Ceiiestine oder Kraftbrühe Ceilestine oder 
Kirschl<altschale Kirschitaltschale 
Glacierter Jungschvi/einebraten Gefiügelragout „Toulouser Art", 
„Sächsischer Art", Leipziger Butterreis, Koplsaiat 
Allerlei. Sahnepürree Eissurprise 
Eissurprise 

Gedeck III DM 11,25 
Kraltbrühe Ceilestine oder Kirschkaltschale 

Gespickte Rehkeule „Försterin", Wacholderrahm, Preiselbeeren, 
pommes Croquetten, Salatmuschei, Eissurprise 

Für unsere kleinen Gäsle wird auch gesorgt  

Am Samstag spielt tUr Sie unsere Hauskapelle 
Geeignete Räume für alle Festlichkeiten 

Tischreservierungen nehmen wir gerne entgegen: Telefon 2 31 30 
Menuevorschläge In groBer Auswahl 

ZENTRALCAFE URBERACH 

Jedes Wochenende 

TANZ 

Es spielt das goldene Sound-Trio 

^Telefon 0 60 74/6311 

Zahnarzt W. Ott 

vom 15. Juli bis 15. August in Urlaub 

Vertretung für dringende Nutfälle; 
Zahiiarzt W. Metz, Zahnarzt W. Stahl, Zahnarzt Dr, Saehrend 
bis 7. August, Zahnarzt G. Joklsch, Egelsbach, bis 4, August. 

ETRIEBSFERIEN 

vom 19. Juli bis 7. August 1971 

LEDERWAREN - RAUMGESTALTUNG 

K. W. METZ 
Bahnstraße / Ecke Mühlstraße 2 



lUnnarchor 
LIEDERKRANZ 

< '®»*A 

Heute, FrciUiR, 20.15 
Singstundp 

im Vcreinslokal. 

Vrrrinsaiisritii; 
Samstag, den 17. Juli 
(Nähpre.s siehe lokaler 
Teil). I)cr Vor.stand 

Am Samsl<iji. 17. .Juli, 
20 Uhr, findet unter d. 
Motto; .,Heul' i.st wie- 
der Hau.skonzert" ein 

Keniütlidier AhcncI 
statt. Wir laden recht 
her/.lich dazu ein. 

Der Vor.stand 

VV/ 1300 \^- 
Bj. 12 07, «000 km,' 
Ä+ilelxHlnrh, Radio, | 
W-fach bereift, z. verk. i 

Telefon 7 15 HO 

Mini-Moby 
zu verkaufen. 

Telefon 4 07 !)1 

VW 1300 
Kuterhalten, Biiuj. RO, 
75 000 km, .Srhi(.4x.Klach, 
Sicherheitsgurte, amer. 
Stoßstangen, M- u. S- 
Heif<>n, für D.M 2000,- 
zu verkaufen. Samst;ig 
ab 11 Uhr. 

Tel. Langen 2 27 59 

Opel Caravan 
Bj. 02, mit Radio, für 
DM 400,- zu verkauf. 

f>lmund Bremer 
Turmgitsse 17 
Telefon 2 23 60 

WIR HEIRATEN 

Gottfried C^tokein 

6073 Egolsbach, Schafhofstraße 26 

^vetin ^toke'm 
geb. Mohnng 

607 Langen, !m Birkenwatdchen 1 
Die kirchliche Trauung findet am 17. Juli 1971 in der Thomas-von-Aquin-Kirche in 

Langen-Oberlinden statt. 

V. 

r 

Zu verkaufen: 
Ford 17 M 

grau, S<hiel«yi(icli, TÜ 
0'74. sehr guter Zust., 
Guragenvi'., 1200,- DM. 

Telefon 2 3119 

Mit Freude und Dankbarkeit zeigen wir die Geburt 
unseres Sohnes an 

Ilse Schäfer geb. Weiskopf 
Karl-Heinz Schäfer 

Langen, Mierendorffstraße 46 

V.. 

Zu verkaufen: 
Etagenbett 

Uü.ster, 90 x 190, neu, 
original verpackt, DM 
140,-, und 2 neue 

Rüster-Regale 
Telefon 2 31 19 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns Diens- 
tag, 20. ,Iuli. 10 Uhr, im 
neuen Naturfreunde- 
haus am Sleinl>erg, 
Mit (I. .Stadtbu.s kann 
bis östliche Hingstrußel 
g<>fahren werden. 

fJuterhaltenes 
Klappbett 

niit Matratzen z. verk, 
Miercndorff.str. 51 

Jahrgang 1899 1900 
Morgen. SanisUig, um 
17 Uhr 

/usainnii'iikuiirt 
im Kleinen Saal der 
TV-Turnlinlle a. ,Iahn- 
platz 

NSU Prinz 4 
B j. 02, billig abzugeb. 

Ilendriok, Langen 
Lutherplat/ 9 

Für die uns anlaßlich unserer Vermählung übermittelten Glück- 
wünsche und Geschenke sagen wir allen herzlichsten Dar.k. 

Wetner Hamm und Maiion 
geb. Vetter 

Langen, Neckarstraße 58 

Stundenfrau 
1- bis 2mal wöchenti, 
für 3 Stunden gesucht. 

Kudicke 
Mierendorffstraße 31 
Teic'fon 7 12 04 

1 niobl Zi.. I,«, 180,- 
1 ZW, Langen. 32 185,- 
2 ZW Langen, an 

ältere Dame 175,- 
3 ZW I^angen, 81 300,- 
5 ZW Lang,, 100 720,- 
00 qm gewerbl, Räume 
r.angen 1.50, 
V^erkauf: 
5740 qm Bauerwart.- 
Land für Industriege 
liinde In Egelsbach, 
a qm 18,50 DM. 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Häuser, 
Grundstücke u. Woh 
nungen. 

KARIN MEDLER 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37, Tel. 2 34 48 

Fahrer mit 
VW-Transporter 

sucht ab IS Uhr und 
Sa./So. Nebenbe.schäf- 
tigung. 
Off.-Nr. HO« an die LZ 

Suche Arbeit als 
Maurer und 
Zimmermann 

ab 17 Uhr fsamstag.'j 
ganztägig). 

Dell'Anna Pietro 
Langen 
Magdeburger Str. 5 

Suche 
2Vi-3-Zi.-Wohng. 

zwecks baldiger Heirat 
In Egelsbach oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 889 an die LZ 

Hanomag F 20 
10 OIH) km, zu vorkiuif. 

Schafga.s.se 10 

Herrenfahrrad 
D.M ,S0,- und 

eleitlr. Fußwärmer 
D.M 20,-, zu verkaufen. 

Beethovenstraße 20 

Couch 
und große Liege 

hillig abzugeben. 
Telefon 2 17 51 

Zu verkauf, fast neuei 
Badeofen 
guter Beistellherd 
Waschkessel 

mit Heizung, und ein 
Kinderbett 

Jäckel, Neckar.str. 5H 

Blauer Peggy- 
Kinderwagen 

mit Zubehör und Fell- 
Xußsack billig abzugeb. 

Egelsbach 
In d. Obergärten 30 
nach 17 Uhr 

Kühlschrank 
zu kaufen ge.sudit 
Off.-Nr. >102 an die LZ 

Fiat 124 
Bj. OH, .55 000 km, TÜV 
bis 1973, zu verkaufen 

Telefon 2 18 73 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Vermahlung 
sagen wir allen Verwandton, Freunden und 
Bekannten, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichen Dank. 

Heinz Liederbach und Frau Ursel 
geb. Graf 

Langen Dreieichenhain 
Bahnstraße 77 Hagenring 5 

DKW Jun. de Luxe 
T(TV bis 0/73, für DM 
'00.- zu verkaufen. 

lireieichetWiain 
Trift 10 

Alter VW 
zu verkauf., DM 500,- 

R. Biemüller 
Im Ginsterbu.sch 31 

Ford 12 M P 4 
Bj. 04, TÜV März 73 
für DM 1100.- VB zu 
verkaufen. 

Erzhausen 
Ostendstraße 8 

NSU Prinz 4 
Bj. 03. 07 000 kjn, 
TÜV 73, zu verkaufen. 
Tel. 2 39 15 ab Montag 

Rubin-Fluat 
das ideale Pflegemittel 
für SteinfußbodtMi und 

Steintroppen, laßt 
Farbe u. Körnung des 
Gestein.s frischer her- 

vorti-eU^n, mindert 
Glätte. 

Rub!i-Fix 
ist bestens geeignet zur 
VVeiterbehandlung untl 
Zwischendurchpflege, Ein Schuß ins .-Kuf- 
wiscilwasser genügt. 

Einfacher geht's nicht! 
Unentbehrlich f. jeden 
Haushalt. Sie erhalten 

die.se Artikel in den 
KACHDROGERIEN 

R 8 
Bj. 09, 46 000 km. Lie- 
gesitze, Halogen, alle 
Inspektionen, sehr gut. 
Zustand, für 3200 DM 
zu verkaufen. - Zu be- 
sichtigen: 

Autohaus Dietrich, 
Neu-Lsenburg, 
Tel. (0C102) 33 15 

Langen 
Lutlierplatz u. Bahnstr 

Telefon 2 35 51 
Kosmetik- u. Fuß- 

pllfgfsalon, Babv.stube 

Modernes 
Wohnzimmer 

neuwertig. zu halbem fVpi.c zu verkaufen. 
iJfl.-Nr 812 UM die I.Z 

IMofa 
Marke Herkules L 50 
starker Motor, sehr 
guter Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 22 33 
VW 1200 Export 

TÜV Ende 72, für 
1000 Mark zu verkauf. 

Telefon 2 38 63 

VW 1200 
Bj. 64. 93 000 km, TÜV 
" '^'^'"ebetlach, xun- ständeh. abzugeben, 
VR 1100,- DM. 

Telefon 2 24 72 

Gelegenheit! 
VW 1300 L 

Bj. 71, 15 000 km, mit 
Radio, zu verkaufen. 

Telefon 21327 

Herzlichen Dank allen, die mich zu meinem 
Geburtstag mit Blumen, Geschenken und 
vielen guten Wünschen erlreuten. 

Babette Herbert 

Sehretstraße 3 

Beat- 

veranstaltung 
Samstag, 17. ,Iuli, von 
17—23 Ühr Im .Iug<'nd- 
heim Karl-Ullrich-Str.. 
DLskothek plus Bands 
Eintritt 1,— DM. 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Opel Kadett 
Bauj. 83, reparaturbe 
dürftig, günst. z. verk. 

Telefon 7 10 82 

Glas 1300 GT 
rot, ATM 85 PS, km 
10 000, TÜV 4'73, VB 
DM 3400,-. 

Hoffmann 
Tel. 23276 od. 22425 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchhcrr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

2 Betten 
mit Matr. u. Federbett. 
Kleidersrhrank, 
Küchentisch, 2 Stühle, 
Koksofen für Etagen- 
heizung, 12 000 WE, 
billig zu verkaufen. 

Hügelstiaße 16 

Verkaufe: 
Schlafzimmer 

(dabei 3 Junggesellen- 
schränke), alles guterh., 

Kachelofen 
gebraucht, 

Kachelofen 
fast neu, beide f. groß. 
Räume zu beheizen. 

E. Thiele 
Westendstraße 57 
Telefon 2 18 57 

Tischkreissäge 
für Starkstrom z verk. 
Off.-Nr. 905 an die LZ 

Wir suchen für un.sere 
Verkauf.sabteilung 

Jungen Mitarbeiter 
für den Außen- sowie 
Innendienst, mögliclist 
mit praktischer Aus- 
bildung in der metall- 
verarbeitenden Indu- 
strie. Vorstellung nach 
tel. Vereinbarung er- 
beten; 

METRIX G.m.b.H. 
Langen 
Morfelder Ldstr. 24 
Telefon 78 78 

Gebe Nachhilfe f. 
Nachprüfungen 

in Mathematik und 
Ph.vsik. 

K. D. Brinkmann 
Darmstädter Str. 01 
Telefon 2 13 25 

Krzhausen, \^'ixhauseii 
Suchen zum 1. 9. eine 

2"!-3-ZI.-Wohng. 
mit Balkon, Nähe 
Bahnhof. 
Off.-Nr. 932 an die 1,Z 

Gartenhilfe 
für Ziergarten gesucht. 

Langen-Oberlinden 
Telefon 7 1133 

Lehrer bereitet wäh- 
rend der Fi!rien für 

Nachprüfungen 
vor in Deutsch. Eng 
li.sch, Fiiinzösisch und 
Latein. 
Off.-Nr. 901 an die LZ 

Studienrat erteilt 
Nachhilfe 

in Deutsch und Latein 
(speziell auch f. Nacli- 
prüfungen). 

Telefon 06103 81097 

Umständeh. zu verk.: 
Bett 

mit Matr. und Nacht- 
schrank, 50,- DM; 

Klavier 
100,- DM. Tel. 29254 

Junge Mutter 
Sohn 5 Mon.. nimmt 
ein Bab.v gleich. Alters 
oder jünger von Mon- 
tag—Freitag in l'flege. 

Telefon 7 12 03 

Möbi. Zimmer 
mit fließ. Was.ser, WC 
ZH u. Garage zu verm 

Telefon 7 10 06 

Altere Dame .sucht 
Leerzimmer 

mit Bad (Mansarde) im 
Raum Linden bzw. 
Oberlinden. 
Off.-Nr. 931 an die LZ 

Trockene u. beheizbare 
Lagerräume 

190 qm, in Langen 
(zentral) zu vermieteii 

.1. Grau. Bahnstr, 85 
Telefon 27 »6 

Hausgrundstück 
ca. 800 qm, Uahnstraße 
(beste Ge.schäflslage) 
gegen Höchstgehot zu 
verkaufen. 
Off.-.\'r. 904 ;m die LZ 

Bauplatz 
von Barz^hler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u, Umgebung gesuclit, 
Off -Nr. 922 an die LZ 

Kleiner Laden 
in Langen zu mieten 
ge.su cht. 

Telefon 001,'il 20870 

Haus (Altbau) 
aiu'h auf Renteiliasis 
zu mieten oder kaufen 
gesucht. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 897 an die LZ 

1 WH 0813 
Nieder-Rodcn, .Sladl- 
mitte, l-Fam.-llaus m. 
Laden (.Allhau), gew. 
gen. Nebengebäude, 
Grdsf 017 qm. Wohn- 
u. Nutzfl. ca. 160 qm, 
sofort frei, erf. 30 000;-, 

Einfamilienhaus 
in Langen u. Umgeba 
von Kaufmann (1 Rd.) 
zu mieten gesudit. 
Off.-Nr. 923 an die 1.^ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen und Umgeb, 
ZU miettm gesucht. 
Off.-Nr. 924 an die L^^ 
Sprendlingen 

2-Zi.-Wohnung 
ca. 60 qm, ÖZH. wW, 
Balkon, 1. 9. 71, 380,-1 
plus Umlagen. 
Sehlarb-Immobilien 

6079 Sprendlingen 
Frankf. Straße 11 
Telefon 6 71 03 

Reparaturbedürftiges 
Klavier 

zu verschenken. 
Telefon 2 33 03 

2-Zi.-Wohnung 
von all. ruhigen Be» 
amtenehepaar gesuchi 
Off.-Nr. 908 an die L3 

2'/j-Zi.-Wohnung 
m. Bad u. Heizg., partj 
im Zentrum, ab 15. 3, 
/u vormiett'n. 
Off.-Nr. 921 an die L3 

3-Zi.-Wohnung 
75 qm, ab 1. 8. 1971 zu 
vermieten. 

Telefon 78 07 

Kompl. guterhaltenes 
Schlafzimmer 

sehr preisg. zu vei k., 
Zu erfragen 

Gartenstraße 102 

Älteres elfenbeüifarb. 
Schlafzimmer 

runder Eichentisch, 
Küchenschrank und 
Couch billig abzugeb. 

Beethovenstraße 20 

Schildkröte 
entlaufen. 

Telefon 87 29 

Gelegenheit: DM 4650.- | 
Alfa Romeo 1600 

GTV. TÜV 7,/73, bester j 
techn. Zust., J^rviee- 
nachweis von Extra.s. 

Telefon ooin" "' 

.\nitliche Bekanntmarliung 

Änderung des Fahrplans für den innerstädtischen 
Omnibusverkehr ab Montag, dem 19. Juli 1971 

Der Bus der Linie 4 ab ö.^tliche Ringstraße 6.50 Uhr fährt 
nicht mehr u^T das Krankenhaus „Dreieich", .sondern fährt 
direkt zum Bahnhof. 

östliche Ringstraße ab 6.50 Uhr 
Riithaus 6.54 Uhr 
WaUstraöe (Lutherplatz) ab 6.56 Uhr 
Postamt ab 6.57 Uhr 
Bahnhof ab 7.00 Uhr 
Liobermannstraße an "".OS Uhr 

Bahnhof 16.11 Uhr fährt direkt die 
Haltestelle Gmsterbusdi / Schule an und von dort über die 
Liebermannstraße zum Bahnhof zu den folgenden Zeiten: 

Bahnhof ab 16.11 Uhr 
Ginsterbusch/Schule ab 16.15 Uhr 
Liebermaimstraße ab 16.28 Uhr 
Bahnhof an 16.34 Uhr 

Wir bitten die Fahrgäste, die diese beiden Busse benutzen die 

teaditen*^" •'^'^fahrtzelten an den Haltestellenfahrplänen zu 

Langen, den 14, Juli 1971 
SUdtwerkc Langen (imbH 

Med.-technische 
Assistentin 

7jähr. Klinik- u. Pra- 
xi.serfahrung, haupt- 
sächlich klin. Chemie 
Haemat. suclit ab Okt. 
Haibtagsbescliältigung 

Angebote mit Gehalt 
erbet, u. Off.-Nr. 920 
an die LZ 

Putzhilfe 
für 3—4 Stunden in d. 
Woche bei gut. Bezah- 
lung gesucht. 

Trippel, 
Am Steinberg 9 

Putzhilfe 
2 X mal wöchentlich bei 
bester Bezahlung ges. 
Off.-Nr. 928 an die LZ 

Babysitter 
nidit unter 18 Jahre 
3—4mal wüchent. ges. 
Off-Nr. 929 an die LZ 

Ferienjob 
f. Obersdiüler in Lan- 
gen. Expeditionsarbei- 
ten, evtl. Auslieferun- 
gen bei vorhandenem 
Führerschein. 

Tel. (06102) 2 26 94 

Putzhilfe 
1- bis 2mal wöchenti. 
gesucht. 

Telefon 88 77 

Welcher Liebe, gute, 
nette Mann 

könnte mit mir weiter 
durchs Leben gehen? 
Bis 45 J., Beruf gleich; 
nur menschlich u. lieb 
muß er sein. 
Zuscliriiten (mögl. mit 
Bild) unter Offerten- 
Nr. 900 an die LZ erb. 

Laden 
70 qm, auch für Büro 
geeignet, in Langen zu 
vermieten. 
Off.-Nr. «13 an die LZ 

Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesudit, 
Glf.-Nr 499 an die LZ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesudit. 
Off.-Nr. 1724 an die LZ 

Garage 
in der Carl-Schurz- 
Straße zu vermieten. 
Näher. Friedrichstr. 25 

Telefon 2 28 23 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

preiswert abzugeben. 
Zu erfragen: 

Kranz. Sofienstr. 15 

Schlauchboot 
2 m. 1 X gebraucht. 
Neuwert 100,- DM, für 
70,- DM zu verkaufen. 

Telefon 2 9241 

Gardinensorgen ? 
Der Weg zu 

spart viele andere 
Fahrgasse 17 

Endivienpflanzen 
bei 

BKEIOEKT 
Flachsbachstraße 31 

Wer nimmt tagsüber 
und während meines 
Urlaubs 2jährigen 

Dackel in Pflege? 
Beste Bezahlung, 

Sylvia van Damm 
Elisabethenstr. 67 
7. Stock 

Ältere Bankangestclll« 
und Mutter suchen 

2'/=-3-Zi.-Wohng, 
sofort od. später. Selup 
ruhige Dauermieter. 
Off-Nr. 890 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
(70 qm, 300,- DM) al) 
1. 9. in Egelsbach zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 898 an die L2 
Kinderlo.ses Ehepaar 
sucht 

2 Zimm. u. Küche 
evtl. Bad, mögl. .Altbau, 
Off.-Nr. 895 an die LZ 

Sudie bis Ende des 
Jahres 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
evtl. Balkon u. Heizg. 
Off.-Nr. 891 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
möbl,. mit Kochnische, 
Bad. ZH, Teppichboden 
u. Telefonanschluß, für 
550,- DM einschl. Um- 
lagen an kinderloses 
Ehepaar zum 1. 9. 1971 
zu vermiet. (evtl. Aus- 
länd.). 3 Monatsmieten 
Kaution. 
Off.-Nr. 934 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
mit Balkon, Miete DM 
185.-, Umlage DM 39,- 
Kaution DM 1000,-. 

Telefon 2 23 35 

Postbeamter sucht z. 
1. 9. oder 1. 10, 

2'/=-3-Zi.-Wohng. 
Angebote Tel. 2 14 27 

Dringend 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Miete bis 250,-, 
1. Langen, Nähe Bahn- 
hof gesucht. 

Herbert Schulz 
Langen 
Siemensstraße 6 

Jg. Familie mit 3jähr. 
Kind bietet DIVl 200.« 
für erfolgreiche Ver« 
mittlung einer 

2V<.3-Zi.-Wohng. 
in Langen (kedn Mak- 
ler), Miete bis ca DM 
350,-. 
Off.-Nr. 933 an die LZ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 56 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den. den 16. Juli 1971 

Die uiclitigstr Zeil 
y.s hat zu allen Teilen vrr.sdiicilem' Mciiiuiificn 

(litriilii'r gcgt'/jc», tceldie Zeit für r/cri ^tcnsdicn 
iiohl ilic uUhtigsle ic«rc. Die Vernaiicciilieil, aiM 
(/er er lernen soll, die Ziihwlt, für die er leben 
innji, oder die Gegenwart mit ihren allliij;licl>cn 
Sorten, die immer neu hetciiUigt 11 erden müssen. 
Der lehrnsweise Mensihenkentter Leo Tohtoj luit 
dazu einmal «cadiriehen: „hh liahc allein mit der 
Gennmart zu tun. Colt tcird für die Zukunft 
sorgen. Die wtciitif^ste Zeil ist das Jetzt; der wicii' 
linste Mrnsdi ist der Kiiihsle, mit dem ich jetzt 
Sliredie: die u iihlinstc Tat ist, dem Siidislen, mit 
dem iih jetzt sprethe. Gutes zu tun." Hat Tohtoj 
reiht? l-it das Heule u escntliiher ah Gestern und 
MorfienP Vnhedinnl. Denn das, icas verf^aiigcn 
ist, Iml mir norh ah Erinnerung Bedeutung, teas 
f'Or uns liegt, ivissen wir niiht, trotz aller unserer 
Bemiilningen, den Weg des Sthicksals zu erjoTsdien 
oder mit den modernsten Mitteln der Futurologie 
voratiszuherechnen. Jedes Mi'nsciienlehen setzt sidi 
aus unendlidi vielen kleinen Erichnissen zusam- 
men, aus den Minuten des Heute, die aneinander- 
gereiht wie eine Perlenkette schliefilieh das ergehen, 
was wir unser irdisches Dasein nennen. 

Die Sache m't dem Pfiff 
Je weniger Zeit wir haben, umso un- 

duldsamer werden wir. Es geht uns 
manches „auf die Nerven" oder „an die 
Nieren", wie der Volksmund sagt, der 
damit beweist, daß er von der Psycho- 
somatik schon vor Jahrhunderten eine 
Ahnung hatte. Im Umgang mit unseren 
Mitmenschen zeigt sich gereizte Emp- 
findlichkeit, man wünscht sich das be- 
rühmte Elefantenfell, weil man unter 
der eigenen Empfindlichkeit am meisten 
leidet. Kluge Leute geben den Rat, man 
.solle sich weder hetzen noch ärgern las- 
sen, sein l.tben selbst gestallen und im 
tibriflcii auf die ganze Well pfeifen. 

Weil» mun die Ratgeber fragt, ob .sie 
da.s denn Inte», peben sie zögernd zu, 
daß gerade in ihrer eigenen besonde- 
ren Lage leider so etwas nicht möglich 
sei . . . Aber sie an unserer Stelle wür- 
den es doch wenigstens mal versuchen. 
Nun, es haben schon viele Leute ver- 
sucht, sich äußerlich und innerlich vom 
Alltag und sci»en Fesseln freizumachen; 
nur wenigen ist es wirklich gelungen. 
Her Dichter Eraest Hemingway, dessen 
Todestag sich am 2. Juli zum zehnten 
Male jährt, schrieb: „Auf die Welt pfei- 
fen darf nur ein Mensch, der eine eigene 
Melodie hat." Wer aber findet diese 
eigene Melodie, ohne auf die Welt ge- 
pfiffen zu haben? Es ist ti'ie ein Teu- 
felskreis, in dem wir das eine suchen 
müssen, um das andere zu finden: und 
wenn wir das Zweite besitzen, das Erste 
vielleicht längst schon wieder verloren 
haben. 

nuitiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Alt 

Egelsbach 

Das Haus des Kleinbauern 

. . . Frau Sophie Bückner, Niddastruße 59, zum 
78., Herrn Fritz Barth, Dresdener Straße 31, 
zum 71. Herrn Karl Barth. Emst-Ludwig- 
Straße 35, zum 71. und Herrn Franz Maras, 
Brandenburger Straße ,54. zum 71. Geburts- 
tag am 18. 7. 
. . . Herrn Adam Becker, Rheinstraße 24, zum 
83., Frau Dorothea Reiß, Schulstraße 54. zum 
79 und Herm Adolf Klepsch, Kirchenrott- 
weg 4, zum 78. Geburtstag am 19. 7. 
. . . Frau Ida Summerer, In den Obergärten 26, 
zum 79. und Frau Margarete Pohl, Bahnstr. 84, 
zum 74. Geburtstag am 20, 7, 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die I.Z. 

Benzinexplosion verhütet 
Feuerwehr im Einsatz an der Bahnlinie 

Dieser Tage winde die Feuerwehr zu einem 
ungewöhnlichen Einsatz gerufen. Auf der 
Bahnstrecke Darmstadt — Frankfurt war ein 
Güterzug mit 24 Tankwagen untei-wegs, in 
denen 980 Tonnen hochwertiges Flugbenzin 
transportiert wurden. Kurz vor Egelsbach 
bemerkte das Zugpersonal, daß sicli eine 
Achse heißgelaufen hatte und zu brennen be- 
gann. Sofort stoppte man den Zug und alar- 
mierte die Egelsbacher Feuerwehr, die die 
Glut ablösdite und die heißgelaufenen Teile 
zum Erkalten brachte. D.t jedoch bei den 
8ommerlichen Temperaturen eine erneute 
Entzündungsgefahr bestand, wurde der Zug 
langsam zum Langener Bahnhof gefahren, wo 
die Langener Feuerwehr erneut für Abküh- 
lung sorgte, um allen Gefahren vorzubeugen. 

e In Gemeinden, die sich aus rein bäuer- 
lichen Gemeinwesen entwickelt haben, finden 
•sich immer noch Gehöfte, wie sie vom Klein- 
bauern vor etwa hundertfünfzig bis zwei- 
hundert Jahren erbaut wurden. (Siehe Bild) 
Der Kleinbauer ist in industriellen Ballungs- 
bereichen nicht mehr existenzfähig. Ein Um- 
stellen von Zugtier- und Handarbeitswirt- 
schaft auf Maschinenbetrieb ist für ihn finan- 
ziell nicht tragbar. Somit ist er gezwungen, 
rechtzeitig die Landwirtschaft aufzugeben 
und in anderen Berufszweigen seinen Unter- 

halt zu suchen. Das HaueiiiMaus mit seinen 
zugehörigen Wirtschaftsgebäuden, wie .Stal- 
lungen. Scheune und Vorratsräumen steht 
nocli vielfach. In den meisten Fällen sind die 
Gebäude in Fachwerk errichtet. Wenn auch 
heute solche Anwesen wegen ihrer zweek- 
entfrcindeten Nutzung stark vernachl.ässigt 
sind, so stellten sie doch in ihrer Entstehungs- 
zeit einen gewissen Wohlsland dar. In Haus 
und Sdicune ist ein ganzer Eichenwald ver- 
baut. Ein Bauer konnte sich das nur leisten, 
wenn er selbst viel Waldbesitz halle. Aus 

dieser Betrachtung heraus wäre es vermessen, 
solche alten Anwesen als Kate odei Bruch- 
bude zu b(v.eichncn. um nur deshalb ihren 
Abbruch zu rechtfertigen. Vergessen sollte 
man nidit, daß es Vorfahren waren, die in 
ihrer Zeit in solchen Ix'bensbereichen ihre 
Existenz hatten und für.s täglidie Brot sorg- 
ten. Nicht mit pietätlosen Floskeln .sollte man 
diese Gebäude abwerten, sondern allein die 
Erkenntnis, daß solche Anwesen überaltert 
sind und ihre ursprüngliche Zweckdienlichkeit 
überholt ist, sollte Anlaß sein, daß sie zeit- 
gemällem Hauen weichen müssen. 

„Schlappewirt, schenk ein!" 

Neuer Schlager zum nächsten Appeiwoi-Abend 

e Am 14. August wird im Eisenhcim-Saalbau ein riesiger Xiipelwni-Kembol auf der 
Bühne stehen, der 3,50 Meter hoch ist und einen Durchmesser von 2,50 Meter aufweist. 
Aus ihm werden die Künstler steigen, die Schlappewirf Kobert Kunde zu seinem (i. Kgeis- 
bacher Sppelwoi-Abend eingeladen hat. 
Star des Abends ist der Schlagersänger 

Bala lllic, den viele Fans aller Altersklassen 
nicht nur wegen seines Hits „Dich erkenn ich 
mit verbund'nen Augen" verehren. „Die 
Liebe kommt am Abend" ist ein anderer Er- 
folg des sympathischen Sängers, der die Tra- 
dition der Appelwoi-Abende mit dem Auf- 
tritt bekannter Stars erfolgreich fortsetzen 
will. 

Aber auch das Rahmenprogramm ist nicht 
ohne. Die musikalische Umrahmung wird 
wieder durch die Kapelle Joe Lou vom Hes- 
sischen Rundfunk besorgt, die den Besuchern 
des letzten Appelwoi-Abcnds mit Lolita noch 
in bester Erinnerung ist. Durch das Programm 
führt Werner Worle, der gute Unterhaltung 
garantiert. Helga Milkerat, eine Operetten- 
sängerin aus Wiesbaden, wird ebenso ihr be- 
geistertes Publikum finden wie das bekannte 
Duo Oster. zwei stämmige temperamentvolle 
Dirndln, die schon manchen Saal zum Kochen 
gebracht haben. Die „I^ipsis" werden eine 
Trampolin-.Schau und einen Kautschuk- und 
Verwandlungsakt „Mensch oder Puppe" auf 

die Bühne bringen, die so schnell keiner ver- 
gißt. 

Der neunjährige Nat+iwudis-.iinger Dieter 
Gruber wird Heintje-Stimmung und Begei- 
sterung nach Egel.sbach bringen .Und als Fi- 
nale erwartet die Besucher eine Zauber-Illu- 
sion in Form einer Blumenrevue, wie man sie 
seilen zu sehen bekommt. 

Zuvor aber wird der Schlappewirl selbst 
einen neuen Schlager kreieren, der den ver- 
heißungsvollen Titel trägt: „Schlappewirl, 
schenk ein!" Sicher ein gutes Omen für die- 
sen Abend, der nicht hinler den vorangegan- 
genen zurückstehen wird. Eine reichhaltige 
Tombola mit vielen Überraschungen wird da- 
zu verhelfen, daß mancher außer einem schö- 
nen Erlebnis auch noch einen hübschen Preis 
mit nach Hause nehmen kann. 

Der Vorverkauf für diese Veran.staltung hat 
bereits begonnen. Karlen sind an den bekann- 
ten Vorverkaufsstellen Papier-Keil und Pa- 
pier-Noll sowie ini Eigenheim-Saalbau zu ha- 
ben. Zu dieser Veranstaltung sind nicht mehr 
die Stühle, sondern die Ti.sche numeriert. 

Kindergarten geschlossen 
(• Die Kindergärten der Gemeinde sind we- 

gen dei- Sonimerferien vom 2fi .lull bis zum 
13. August ge.sdilo.ssen. 

Reifen leiden unter der Hitze 
Keifen leiden auch unter der Hitze, wenn 

sie zu stark beansprucht werden. Darauf sind 
viele Verkehrsunfälle zurückzuführen, wenn es 
zum Platzen der Reifen kommt. Gerade in den 
letzten Tagen sind viele derartige Unfälle vor- 
gekommen. — In Weiskirchen bei Offenbach 
platzte an einem Personenauto aus Aschaffen- 
i)urg ein Vorderreifen, wgrauf sich der Wagen 
übersclilug. Die Fahrerin mußte mit schweren 
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wor- 
den. 

(irusbrUnde am lautenden Band. Die Feuer- 
wehren werden während der heißen und trok- 
kenen Tage wiederholt „auf Wald- und Gras- 
brände trainiert", wie sich die Feuerwehr- 
männer gegenseitig sagen. Leider müssen sie 
immer wieder feststellen, daß die Ursache der 
Brände in dem verantwortungslosen Beneh- 
men vieler Mitmenschen liegen. Besonders die 
Gastarbeiter, die aus I.ändern mit wenig Wald 
kommen, werden aufgefordert, sehr vorsichtig 
zu sein im Umgang mit Zigaretten. 

(iebietsreehenzentrum Starkenburg. Der 
Grundstein für das Kommunale Gebietsrechen- 
zentrum Starkenburg, das in Neu-Kranich- 
stein entsteht, wird noch in dieser Woche ge- 
legt. 

Vor der neuen Saison 

Kgelsbacher Meislcrelf in der Bezirksklasse Durmsladt 
e „Möge der Gegner gewinnen, gewinnen 

am Spiel der Egelsbacher Mannschaft". Wird 
dieser, vom 1. Vorsitzenden Georg Anthes, 
geprägte Satz auch für die neue Runde in der 
Bezirksklasse Darmstadt Gültigkeit haben? 
Die Weichen für ein solches Vorhaben sind 
auf jeden Fall gestellt. 

Es begann damit, daß sich die Mannschaft 
anläßlich ihre.s Österreichaufenthaltes ver- 
sprach, auch in der kommenden Saison zu- 
sammenzubleiben. Es setzte sich fort in einer 
harmonisch verlaufenen Generalversamm- 
lung, in der das Führungsgremium der SGE- 
Fußballer mit Georg Anthes, Friedel Ber- 
mond und Hans-Ludwig Thomin an der Spitze 
komplett wieder gewählt wurde. Trainer 
Reinhard Häuser wird auch in der neuen Sai- 
son die Zügel in den Händen halten, und — 
last not least — wird der Fördererkreis, der 
sicher maßgeblich am großen Erfolg der 
Egelsbacher Fußballer beteiligt war und dem 
dafür immer wieder Dank gesagt werden 
muß. In der neuen Runde aktiv sein, — Also 
günstige Voraussetzungen für einen guten 
.Start in die Bezirksklasse, aus der man in der 
Saison 1960 81 absteigen mußte. 

Dazu kommt ein ausgewogenes Vorberei- 
tungsprogramm. Gestern war Trainingsbeginn. 
Am 24. oder 25. Juli wird bei der TSG Wix- 
hausen die Saison mit der 2. Pokalrunde er- 
öffnet. Gegen den langjährigen Rivalen hat- 
ten es die Egelsbacher noch nie leicht. Be- 
kanntlich waren die Wixhäuser in der letzten 
Runde die einzige Mannschaft, die ohne Nie- 
derlage gegen den Meister geblieben ist. 

Am 28, Juli um 18,30 Uhr stellt sich der 
Regionalligaabsleiger Viktoria Aschaffenburg 
am Berliner Platz vor, des.sen neuer Trainer 
Günter Duline bestimmt alles daran setzen 
wird, um einen guten Einstand zu feiern. Am 
letzten Wochenende im Juli heißt der Gegner 
.SKG Sprendlingen, bevor es am 4. August 
— ebenfalls am Berliner Platz — zum Schla- 
gerspiel gegen den VfR Groß-Gerau kommt. 
Diese Mannschaft spielte jahrelang mit den 
Egelsbachern in der A-Klasse zusammen, um 
dann in einer großartigen Serie bis zur Spit- 
zenmannschaft der Gruppenliga zu avancie- 
ren, wo sie in der letzten. Saison nur knapp 
den weiteren Aufstieg verpaßte. 

Die Vorbereitungsspiele werden beim Grup- 
penligaabstoiger SG Dietzenbach beendet, be- 
vor es ins Spielprogramm der Verbandsrunde 
geht. Und hier dürfte die Aufgabe ungleich 
schwerer sein als in der vergangenen Saison. 
Sind doch immerhin profilierte Gegener wie 
der SC Griesheim, der sich durdi den ehe- 
maligen 98er Stephan verstärken konnte, oder 
die Olympia Lorsch und Lampertheim ver- 
treten. Diese drei Mannschaften dürften sicher 
auch diesmal in der Spitzengruppe zu finden 
sein, in der man vielleidit auch den Club aus 
Langen erwarten kann. Keineswegs leichter 
dürfte es gegen Bensheim und Heppenheim 
werden. In diesen Kreis muß man auch den 
großenRivalen aus früheren Tagen, die TSV 
Pfungstadt, einschließen. 

Mit großem Aufgebot ist der Rodgau ver- 
treten. Zu den altalngesessenen KSV und 
Viktoria Urberach, der TV Ober-Roden mit 

ihrem neuen Trainer Friedel .Späth, der 
Hassia Dieburg und Viktoria Schaafheim ge- 
sellt sich nun der Gruppenligaabsteiger Ger- 
mania Ober-Roden und der Aufsteiger FV 
Eppertshausen, der sicherlich in der neuen 
Umgebung eine gute Rolle spielen will, Dia 
TSG 46 Darmstadt und Traisa vervollständi- 
gen die Runde, mit der sich die Mannschaft 
um Friedhelm Basler auseinandersetzen muß. 

Vom Leistungsniveau her dürfte man in 
diesem Kreis durchaus mithalten können und, 
wenn die Mann.schaft von Verletzungen ver« 
.schont bleibt, vielleidit sogar eine gute Rolla 
spielen. Zudem kann man feststellen, daß die 
SGE in der Breite recht gut besetzt ist. So 
wird ab der kommenden Saison die .Junioren- 
mannschaft, die ja bekanntlich Meister der 
hessischen Juniorenrunde wurde, komplett 
in die zweite Mannschaft übernommen, und 
damit Trainer Häuser die Möglichkeit gege- 
ben, jederzeit einen Spieler aus diesem Kreis 
in die erste Mannschaft einzubauen. Außer- 
dem ist man im Vorstand bemüht, einen wei- 
teren guten Stürmer bzw. Mittelfeldspieler 
und einen gleichwertigen Ersatz für Keeper 
Eddi Hausmann zu gewinnen. — Bemühungen 
also, die ganz darauf ausgerichtet sind, in der 
neuen Umgebung zumindest mitzuhalten. 

Nicht vergessen sollte man den treuen .An- 
hang der SGE-Fußballer, der sicher auch in 
der kommenden Runde die Elf in altbe- 
währter Weise unterstützen wird. Bleibt die 
Hoffnung auf einen ebenso guten Start, wie 
ihn die ersten drei Spieler der Mannschaft 
am letzten Wochenende mit der Ma.^chine der 
Firma Rolladen-Schneider vom Flugplatz 
Egelsbadi via Bodensee halten. 

• * * 
Die erste Spielersilzung findet am 22, Juli 

In der Gaststitte Ludwig Hickler statt. 
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Junker Eulerwiese und Mönchswiese 

Aus der Vergangenheit des heutigen Flugplatzgeländes 

p M.mrlti'r K: Mvi'hor wird .sich, ücsl er 
^i' Zoilcti. .-Ii- -n; , wjtr doi-ti r-inc ^chono 

Zcill' Di'iin wii wollen schildern, 
sich in der VcrB;inKonhi'lt ;iuf dem Gc- 

liind" hotitijjpn Flußpl:i1z(s •ilW'.'-piolt 
hnl. KiKiiiliimor dor Acki'r und Wiesen im 
Sijden un^f-rer flemoindp waren einst nicht 
B'-wohner von F-celsbach, sondern entfernt 
lelir-nd" hche Herren, die Hechte an rier Nut- 
ziina I • n 

Derinc-h sing es keinesfalls Immer mir 
nihiK zu m jener Zelt. Immer wieder «ab es 
zwischen den Hesilzenden Slreit um die Wie- 
•sen im<l deren flechte So erinnert dor alte 
Flurname ..F.hertsheck' an jene Zeit, da 
Eberhard Waro von Heusenstamm hier Oe- 
IHnde besaß. 1211 wurde der ßesamle I and- 
besitz von Eberhard dem Kloster Eberba<h 
Im Fiheinenu iibereiKnet. 

Wiesen um 1,">0 (iulilrii verpfündet 
I);e rbronik. die übrigens besonders vrm 

Hf'imatforscher f^farrer Wehsarg aufgestellt 
worden war, zeigt auf. daß die „Dontzen- 
b.tcher Wiesen" in (»inom Streit verjiuß<^rt 
wurden. Der Edelknecht Cuno von .Sterzeln- 
heim verpfiindete »ie anno 1407 um l.'iO Gul- 
den an F'hilipp VIII von Falkenstein Die 
Gulden wurden jedoch nicht mehr einßolösl 
und kamen so an die si)äteren Herren von 
F.Kelsb.ich 

Hitter. F,delherren Mönche und Nonnert 

waren einst die Besitzer der Wiesen von 
F.i^<'lsb;ich /■•■•.'.■es('n. So h.'ibcn die Nftnnen des 
Sankt-Cl.iren-KIosters in Mainz einst das 
Sankt Cl,-(renRul besessen. Die „Kriegswiesen'* 
von Kgelsb.ich deuten nicht auf eine militä- 
rische Auseinandersetzung hin. sondern nuf 
den ehemaligen Besitzer Ritter Krieg von Alt- 
heim. Sie lagen in der Nähe des „Krummen 
Feldes", das spater ,.Feldgen" genannt wurde. 

Den Eberbacher Klosferleuton gehörte da- 
mals eine Wiese, die als „Mönehswiese" be- 
kannt ist Als die Reformation ins I.,and kam, 
ging das I.and in hessi.schen Besitz über So 
kamen auch die Kräitzewie.sen" an die Her- 
ren der Dreieich, die Fürsten von I.senburg. 

AiK-h Kicmlum des llospilals t'rumstadt 
Wie vielgestaltig der Besitz des Geländes 

einst war. geht aus weiteren Namen her\'or. 
So war die „Hospitalwlese" gegen 1719 Eigen- 
tum des Hospitals zu Crumstadt, einer Stif- 
tung des I-andgrafen Philipps des Großmüti- 
gen, die er für Geisteskranke schaffen ließ. 
Da ist noch die ,..Tunker Eulerwiese". ,Sie ge- 
hörte einst dem Edelherrn Euler von Die- 
burg. Die Grenze des Wiesengeländes. das in 
sehr frühen Zeiten zum Besitz des Klosters 
I/irsch gehörte, bildete der alte Bach, aucli 
Duntzenbach genannt. Zwischen die.sem Ge- 
biet und Fgelsbach lag noch das „Rö.sscl". das 
ids Roßweide für Arheilgen dienle, später 
jedoch den Egelsbachern überlassen wurde. 

Die Gemeinden sind eindeutig Gewinner 

I>ic hinuM/rrfiirm hat dem l.uiid den i;rö(ttrn l':innahmrvrrlust erbracht 

Die 
.Tahri' 

Fiiianzri'form. die irn vci'gangenen 
erK^nials zu einer Neuverteilung der 

Steuircituiahmen zwischen Bund. T.ändern 
und Gemeinden geführt hat. brachte in Hes- 
sen dem I.and den größten Verlust. Die Ge- 
meinden hingegen sind eindeutiger Gewinner 
der Finanzrefonn, wie der hes.sische Finanz- 
minister Rudi Arndt feststellte. Denn d.ink 
der Finanzreform flössen 1970 rund 
Millionen Mark mehr in die Kassen der lies- 
sischen Gemeirtrlen. 

Die tatsächlichen .Steui^reinnahmen In Hes- 
sens kommunalen Kassen erreichten im letz- 
ten .Jahr eine Höhe von über 1 822 Millionen 
^ark, wjihrend sie ohne die Finanzreform 
fliir I 571 Millionen Mark betragen hätten. Die 
Steuerneuverteilung zwischen flund. I,ändem 
und Gemeinden hat den he.s.sischen Städten 
und Gemeinden im vergangenen .lahr also 
Um Ifi Prozent höhere Steuereinnahmen ein- 
gebracht 

Die stärkste Euuiahnieeinbuße erlitt durch 
die Steuerreform das Land. Um über 4IB.« 
Millionen Mark oder 7.« Prozent blieben die 
Steuereinnahmen des l.andes Hessen 1970 
hinter den Einnahmen zurück, die dem I.and 
ohne die Auswirkungen der .Steuerreform 

r- 

Bogenweg 4 

Der Handtaschen-Trick 
„Hilfe! - - meini* Tasche ist weg!" Entsetzt 
•steht die junge Dame neben dem leeren Sitz 
ihres Fonsierplatzes, nuf dem sie die schwarze 
H.indta.sche mil Geld. Ausweispapieren und 
allerhand persönlichen Rei.seutensilien abge- 
•stellt hatte. Während sie sich durch das geöff- 
nete Abteilfenster vt>n ihren Bekannten am 
Bahnsteig verabschiedete, hatte der Mann mit 
der Sonnenbrille, der zuvor schon einige Male 
scheinbar uninteressiert im Seitongang des 
D-Zug-Wagens auf und ab gegangen war. zu- 
gegriffen. Sekunden spätei- veischwand er 
im Gewühl des Bahnsteigs. Alles verzweifelte 
Suchen hilft nichts; Die Tasche ist weg, und 
niit ihr nicht nur Bargeld, Fahrkarte und Aus- 
weise, sondern auch SchecJ<hefl samt Scheck- 
karte und wertvoller Schmuck. Mittlerweile 
ist der Zug auf der Strecke, die Fahndung da- 
mit zusätzlich erschwert und ihr erfolgreicher 
Au.sgang nahezu aussichtslos. 

Diese Umstände, aber auch Arglosigkeit 
und Leichtsinn der Reisenden selbst erschwe- 
ren der Bahnpolizei die Diebstahlbckämpfung 
außerordentlich. Der Handtaschentrick gehört 
zu den h.Hufigsten Methoden von Dieben in 
. Während ihr Opfer nm Fenster ^eht und seine Aufmerksamkeit ganz dem 

Geschehen auf dem Bahnsteig zuwendet, lößt 
sich hinter seinem Rücken in einem sonst 
leoren Abteil beinahe risikolos „arbeiten". Er- 
schwert wiirde dem Dieb das Handwerk aller- 
dings, wenn die Rei.senden prinzipiell die Ab- 
teiltür schlö.ssen und das Gepäck im Gepäck- 
netz verstauten. Die kleine Handtasche sollte 
man während der Abschiedsplauderei am Ab- 
teilungsfcnster am besten in der Hand behal- 
ten. Und grundsätzlich sollten Scheckheft und 
Scheckkartf niemals zusammen in der glei- 
chen lasche «Tufbewahrt werden. 

.larkett nicht hänRenlassen 
Wer mit Gepäck auf dem Bahnsteig oder 

sonst auf Plätzen oder Straßen warten muß, iji ■ , n __ 
tut gut daran, seinen Koffer mit dem Fuß KneinSiraDe 25 
sanft zu borühi'cn. Auf diese Weise bemerkt 
man sofort, wenn sich jemand heimlicli be- 
dienen will, .lacketts mit der Brieftasche oder 
anderem wertvollen Inhalt laßt man. vor 
allem wenn der Zug inzwisdien hält, nicht 
unb^vacht im .Abteil hängen, während man 

1,1 ® oder gar den Speisewagen auf- sucht Wer ganz sichergehen will, gibt zumin- 
öe.st umfangreiches Handgepäck auf. Dann 
haftet die Bundesbahn, wenn wirklich einmal 
etwas verschwinden sollt«. 

zugeflossen wären Dieser Verlu.st mindert sich 
nach der Abrechnung eines für Hessen gün- 
stigeren Länderfinanzausgleichs um rund 141 
Millionen Mark auf 277 Millionen Mark. 

Verhältni.smiißig günstig hat der Bund bei 
der Sleiierneuvcrteilung abgeschnitten. Er 
mußte von den Gesamtsteuereinnahmen in 
Hessen sicli mit einem Anteil begnügen, der 
nur um drei Prozent oder 223 Millionen Mark 
hinter dem Betrag zurückgeblieben ist den er 
ohne Steuerneuverlcilung in Hessen kassiert 
halte. 

Den I.öv.enanteil des Ge.samtsleueraufkom- 
inens in He.s.sen schluckt aber trotz Finanz- 
reform weiterhin der Bund. Mit 7 267 Millio- 
nen Mark hat er 1970 über die HälfU? der in 
Hessen eingegangenen .Steuern in Höhn von 
rund M.3 Milliarden Mark voroinnahm!. Für 
die hessischen Gemeinden brachte die Finanz- 
reform im letzten ,Tahr zusätzliche Einnah- 
men aus der Beleiligung .-im örtlichen Aiif- 
k()mmen der Lohn- und F.inkommenstc'uer in 
Höhe von H70 M Ilionen Mark. Diesem Ge- 
winn stand eine Abführung an Gewerbesteuer 
III Hohe von 419 Millionen Mark gegenüber 
•so daß in.sgesamt Mehreinnahmen von über 
einer Viertelmilliarde Mark in den Kassen 
der Kommunen erzielt werden konnten. 

Beim kommunalen Steuereinnahmegewinn 
dmch die Finanzreform haben die krcisange- 
htirigcn Gemeinden wesentlich besser abge- 
schriitten als die kreisfreien Städte, Während 
die kreisfreien Städte einen Einnahmezuwachs 
von .)8.7 Millionen Mark oder fi.G Prozent 
hatten, konnten die kreisangehörigen Ge- 
meinden eine .Aufstockung ihrer Steuerein- 
n,ihmen um I<)2.fi Millionen Mark oder :m 1 
Prozent verbuchen, im ' 

t her 30 firad. Es l.sf alles schon dagewe.sen. 
Man braucht nur an die .Sommer 1911 und 1921 
zu denken, die auch sehr heiß waren und tage- 
lang Temperaturen von 30 Grad brachten. He- 
sonders der heiße Sommer 1911 ist in die Ge- 
schichte der guten Weinjahre eingegangen. 

(ir> .lahre Kuninchcnzüchtrrvrrliand. Wie auf 
dem OSjahrigen Jubiläum des Kaninchenzucht- 
veri ins Hiihnlein mitgeteilt wurde, hatten sicii 
am 28, Oktober 1906 die Kanlnchenzuchtver- 
eine in Darmstadt, Arheilgen, Ebersladt, Gries- 
heim und Neu-Isenburg zu einem Starken- 
burger Provinzialverband der Kaninchenzüch- 
ter zu.sammengeschlossen. Weitere Vereine 
seien dann mit der Zeit hinzugekommen. 

Uirder ein .lungr ertrunken. Ein zehnjähri- 
ger .Junge, In.sasse des St, .Josef-Kinderheims 
in Klein-Zimmern, wurde vermißt. Man ver- 
mutete richtig, daß er heimlich baden gegan- 
gen war in der in der Nähe vorbeifließenden 
Gersprenz. Durch den Strudel des Stauwerk.* 
war er aber ziemlich abgetrieben worden. Er 
konnte nur tot geborgen werden. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 18. Juli 1971 
9 30 Uhr: Famillengotte.sdienst (Pfr. Maar) 

14 (10 Uhr: Sommerfest dies Kindergottes- 
dienstos 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ev. Gemeinde F.Kelsbach 

Die Ev. Gemeinde lädt für den kommenden 
.Sonnlag zu einem Familiengottesdienst ein. 
Er beginnt um 9.30 Uhr und ist besonders ge- 
dacht für die Konlirmanden und ihre Eltern, 
aber auch für die Kindergottesdienstgemeinde 
mit Eltern Der Kindergotlesdienst trifft sich 
um 14.00 Uhr im Gemeindehaus zu seinem 
-Soinmerfest, 

Ärztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfalldienst: Sam.sfag ab 14 Uhr, 
wenn dei Hau.sarzt nicht erelchbar: 

17.'18. Juli und Miltuoch. <lcn 21 Juli 1971 
von 14 00 bis 24.00 t?hr: 
»r. Krümer, Bahnstraße 21. Telefon 49263 

Zahnärztlicher Nntfalldienst s unter Langen 
Apotheken-NotfallberPitsdiaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag: 

Vom 17. Juli. 13 Uhr. bis 24. .Juli, 8 Uhr: 
E«clsbach-Apotheke, Ernst-Liidwig-Str 48 
Telefon 49677 

nrpieirh-Krankenhaus Langen, Telefon 2001 
Krankenhaiistransport. Telefon Langen 23711 

Wichtige Telcfonansclilüsse 
Gemeindcverwalliing: 41 21 (Bürgerhaus) 
Telefonisrhe Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
PoMzel-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen Wache 2 20 01; 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim) Tel. 41 21 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: ,lakob Graf, Woogstraße 20 

f»|i|iosition und Demokratie 
Kistm.il-- in den F.i;( Isbacher N'aihrichten 

am !l, Juli 1971 haben Sie Ihr Klischee „Der 
L<'si r hat das Wori" cingc.setzt. was .sonst nur 
im Hauptteil Langen zu finden war. Gerade 
den lokalen Zeitungi n wird oftmals der Vor- 
wurf gemai+it, daß sie in ihrem leduktionel- 
len Teil eine gewisse Abhängigkeit von den 
jeweiligen iKilitischen Verhiillni.ssen wider- 
spiegeln Konkret ausgesprochen, daß sie 
keine kritischen Aufsäl/.e oder dergleichen 
veröffentlichen, die die.se lokale Situaticm 
stören konnten. 

„Der l.es»-r hat das Wort", oft in Zeitungen 
mit dem Nachsalz vei-sehen. daß das Ge- 
schriebene nicht unbedingt die Rcdaktions- 
melnung ist, kann man aber als wichtigen 
Be.standteil der Pressefreiheit bezeichnen. 

Le.serzuschriften haben einen freiheitlichen 
Charakter: in ihnen stecken zwar bestimmte 
Absichten, aber kein Lohn in klingender 
Münze. Oft sind sie nicht geprägt von journa- 
listischem Können, doch gerade das ermutigt 
manchen Mitbürger, auch einmal eine schrift- 
liche Aussage zu machen, wenn er auch kei- 
nen wohlklingenden Namen mit Titel darun- 
ter zu setzen vermag. 

Mit meiner Leserzuschrift in Au.sgabe 49 
habe ich mich engagiert für das Meinung- 
haben, für die kultivierte Meinungsäußerung 
als fruchtbringendes Element einer lebendigen 
Demokratie. Dieses Engagement hatte ein be- 
jahendes Echo in einer Le.seraussage in Aus- 
gabe 54 mit dem Ruf nach einer starken 
Opposition in un.serer Gemeindevertretung. 

Gewiß gehört Oppx)sitlon zu den Spiel- 
regeln der Demokratie. Doch gerade dieser 
Bestandteil ist eine der schwierigsten Auf- 
gaben für einen Demokraten. Das Verhalten 
von Oppositionspolitikem gegenüber denen, 
die in Verantwortung stehen, Ist es, das die 
Warnung produziert: „Laßt die Finger von 
der Politik", Opposition um jeden Preis zu 
üben, um dem politischen Gegner zu schaden 
— ein häufiges Bild unserer politischen Land- 
schaft — hat nur den Charakter von Macht- 
kampf und nicht das Wesen einer Kontroll- 
funktion, das die Opposition eigentlich ein- 
nehmen .sollte. 

Opposition um jeden Preis und mit allen 
Mitteln bis zu persönlichen Beleidigungen 
dient nicht dazu, die Mitbürger als Mitdeiiker 
und Mitarbeiter zu gewinnen. 

Jede Opposition muß mit der Kritik das 
konkrete Konzept zum Bessermachen mit- 
liefern. Das Bessermachen jedoch hat oftmals 
nur wenig Chance, weil die realen Gegeben- 
heiten enge Grenzen setzen. 

Das ist mithin ein Grund, warum ein Teil 
un.serer Jugend, selb.st in den politischen 
Organisationen aller Prägungen, die gegebe- 
nen Grenzen zu sprengen versucht, um neue 
Möglichkeiten für gescll.schaftliche Verände- 
rungen zu schaffen. Für sie hat das Werben 
um das Wahlvolk mit den Werbemethoden 
für Konsumgüter „Der Mensch ist kein Ver- 
standeswe.sen, doch dieser Umstand ist unser 
stärkster Verbündeter" keine Zukunft. 

Und nun noch ein kleines Erlebnis in einer 
Egelsbacher CDU-Versammlung. Ein junger 
Bürger meldet sich zu Wort, macht eine ge- 
-sellschaftskritische Äußerung, bekommt dafür 
den Zuruf: „Ich höre schon die roten Schal- 
meien bla.sen". Auch hieran läßt sich erken- 
nen, wieviel wir noch in Sachen Demokratie 
zu lernen haben. 

Wer sollte so vermessen sein und behaup- 
ten, daß wir die vollendete Form demokrati- 
schen Zusammenlebens erreidit haben ? 

Heinrich Srhiichtniann 
Egelshach, Woogstraße 2G 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

&{eC(iti f ^otfyOether (Recket 

18 Juli 1971 

Egelsbach Schillerstraße 28 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

%utl &tetk 

ü^uutine &te(k 

V- 

Egelsbach, den 17. Juli 1971 
Thüringer Straße 47 Nonnenwiesenweg 3 

Die kirchliche Trauung ist am Samstag, dem 17. Juli 1971, 
um 14 Uhr in der evang. Kirche Egelsbach. 

Junge Frauen 

bei guter Bezahlung in Dauerstellung ge- 
sucht. auch für Abendschlchl ab ca. 17 Uhr 
sowie zur Aushilfe während der Urlaubszeit, 

Wäscherei Heck 
Egelsbach Rheinstr. 66, Tel. 4 93 76 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

1 Zimmer 
Küche, Bad, WC, ZH, 
Warmwasser, z.u ver- 
mieten, 

Egelsbach 
NiddastrafJe 22a 

Sie wollten Grafen sein. In Weiterstadt 
wurde ein junges Ehepaar festgenommen, das 
in einem Gasthaus überr^achtet und gegessen 
hatte, aber nicht bezahlen konnte. Es hatte sich 
als Graf und Gräfin Schwerin eingetragen. Die 
Polizei stellte schnell fest, daß gegen sie Haft- 
befehl bestand. 

Auls tiefste bewegt über die ehrende Anteilnahme beim Tode unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Margarete Werner 

geb. Dieter 

bitten wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank entgegennehmen zu 
wollen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für seine tröstenden Worte am 
Grabe, der ev, Frauenhilfe für die Kranzniederlegung, Herrn Dr. med. Krämer für die 
gute ärztliche Betreuung, ferner den Schuikolleginnen und -kollegen des Jahrganqs 
191011, 

In stiller Trauer: 
Rudolf Werner und Angehörige 

Egelsbach, den 15. Juli 1971 
Ernst-Ludwig-Straße 90 

Nr. 58 NACHWCiniR. Freitag, den 16. Juli 1971 

Zu- und Abgänge beim 1. FC Langen 

Bis gestern, den 15. Juli, konnten die Fuß- 
ballamateure In Hessen ihren Verein wech- 
seln, ohne nadi dem Ende der Sommerpause, 
am 24. Juli, eine Sperre hinnehmen zu müs- 
sen. Nach diesem Termin sind zwar grund- 
sätzlidi weiterhin Zu- und Abgönge möglidi, 
dodi jeder, der es sich damit etwas zu spät 
überlegt hat, verliert für ein Vierteljahr seine 
Spielbereditigung und kann deshalb In den 
ersten Wodien bzw. Monaten der neuen Ver- 
bandsrunde nicht mit dabei sein. Man darf 
somit die bis heute feststehenden Verände- 
rungen praktisch als endgültig für die Saison 
1971/72 ansehen, denn mit nennenswerten 
„Nachzüglern" ist kaum zu redinen. 

Abgänge gab es beim Club in diesem Jahr 
zwar im Gegensatz zu 1970 nur zwei, aber 
beide werden In einer gewissen Übergangszelt 
spürbare Lücken hinterlassen. Der äußerst 
energische und einsatzfreudige Vorstopper 
Scheddel Ist wieder zu seinem ehemaligen 
Verein nach Dreieidienhain zurückgegangen 
und der konditionsstarke Mittelfeldstratege 
Homann hat sich für den Posten eines Spieler- 
trainers beim TSV Frankfurt-Esdiershelm 
entschieden. 

Hessens beste Turner ermittelten am 10. Juli 
in Kelsterbach ihre Meister. Im Gerätevier- 
kampf (Kür) der Jugendtumerinnen war die 
SG Egelsbach mit ihrer Leistungsriege ver- 
treten. 

Große Hoffnungen setzte man in Jutta 
Becker, aber trotz ihres dritten Platzes in der 
Gesamtwertung mit 26,25 Punkten verfehlte 
sie mit nur 0,3 Punkten die Qualifikation zur 
Deutschen Meisterschaft. Dennoch überzeugte 
die erst 13jährige Jutta gegenüber ihren 
17- und 18jährigen Konkurrentinnen. Ihre 
Bodenkür erntete allgemeine Anerkennung 
und wurde mit 7,05 Punkten als beste Übung 
des Tages bewertet. Am Stufenbarren zeigte 
sie ihre gewohnte Form und zählte mit zur 
Spitzengruppe. Die starke Steigerung an 
ihrem sonst problematischsten Gerät, dem 
Pferd, reichte leider nicht aus, um das be- 
gehrte Ziel der Qualifikation zu erreichen. 
Wenn Jutta weiterhin solche Leistungssteige- 
rungen zeigt wie in den letzten Wochen, dann 
werden wir sie bei den nächsten Titelkämpfen 
noch weiter vorne sehen. 

Glühende Hitze beeinträchtigte alle Lei- 
stungen, aber die Mädchen standen ihren 
Wettkampf tapfer durch. Barbara Rasche be- 
legte einen achtbaren 9. Platz mit 19,50 Punk- 
ten. Ihre Bodenkür war gut, doch müßte sie 

Am vergangenen Sonnabend bestätigten 
die Schüler des Turnvereins ihre bei den Be- 
zirksmeisterscliaften erzielten Leistungen. Das 
landesoffene Schülersportfest in Londorf 
schien der richtige Maßstab hierfür zu sein. 
Durch die Anreise von nahezu 700 Teilneh- 
mern war der Veranstalter allerdings über- 
lastet Das wirkte sich beträchtlich auf den 
Zeitplan aus, der ca. 90 Minuten überschritten 
wurde. Hinzu kam natürlich auch die uner- 
trägliche Hitze an diesem Nachmittag. Daß 
die Leistungen darunter nicht gelitten haben, 
war das Erfreuliche. Für die herausragende 
Leistung sorgte ein Schüler des TV Langen. 
Jürgen Beckers gewann den 600-m-Lauf der 
Schüler B in 1:46.1 min und führt nunmehr 
die hessische Bestenliste 1971 an. Vor diesem 
Lauf hatte es schon ausgezeichnete Ergebnisse 
der TV-Schüler gegeben. Stefan Reinhold kam 
im 5f)-m-End!auf der C-Schüler in 7.9 sec. auf 
den 3 Platz Im 50-m-Endlauf der C-Schüle- 
rinnen kam Petra Kockerbeck mit 8,2 sec. 
auf den 2 Platz. Die größte Überraschung 
hatte der Weitsprung der C-Schüler und 
-Schülerinnen gebracht. Alle sedis vom Turn- 
verein beteiligten Buben und Mädchen konn- 
ten, ihre bisherigen Leistungen verbessern, 
A1I< n voran Stefan Reinhold, der mit 3,93 m 
den 1 Platz belegen konnte. Alexander Kok- 
kerb"ck kam auf 3.80 m und wurde Vierter. 
Thomas Dick verbesserte sich auf 3.63 m und 
kam ebenso wie Reiner Sdiäfer, der 3,53 m 
sprang, unter die 8 Besten. Bei den Mäddien 
machte Petra Kockerbedt den größten Sprung 
nach vorn. Sie kam auf eine Weite von 3,65 
Meter und wurde Zweite. Kirstin Ehrenberg 
steigerte sich auf 3,61 m und belegte damit 
den 4. Platz, Dann kam der 600-m-Lauf der 
Sdiüler B. Neben Jürgen Beckers bestritt 
Jürgen Reinhold seinen ersten 600-m-Lauf. 
Unter den 22 Läufern konnte er sidi auf dem 
9. Platz behaupten in 1:58,2 min. Im Weit- 
sprung hatte er vorher mit 4,16 m den 7. Pl. 
belegt. Für edne weitere angenehme Über- 
raschung sorgte dann Marion Sömmer. Sie 
gewann den B-Endlauf bei den Sdiülerin- 
nen B über 75 m in der guten Zelt von 11,0 
sec. Für den krönenden Abschluß sorgte die 
4 X 50-m-Staffel der C-SchüIer. In der glei- 
dien Besetzung in der sie Bezirksmeister 
wurden, also mit Alexander Kodcerbedc — 
Reiner Sdiäfer — Thomas Didt und Stefan 
Reinhold gelang es ihnen, ihre Gegner zu 
schlagen. Dabei verfehlten sie mit 31,9 sec. 
den 3 Jahre alten Bezirksrekord des SKV 
Nauheim nur um 4/10 sec. 

Nun wartete man nodi auf das Ergebnis Im 
Ballweitwurf der B-Schüler. Auch hier gab es 
durdi Joacfilm Parthon einen weiiteren guten 
Platz für den TV-Nachwudis. Mit 46 m be- 
legte er den 4. Platz. 

Bei den zahlreichen Zugängen verspricht 
sidi Trainer E. Bös eine ganz besondere Ver- 
stärkung von dem Hessenauswahlspieler 
Schmidt, der früher In Neu-Isenburg und bei 
den Offenbacher Kickers in der A-Jugend 
bzw. der I. Mannschaft gespielt und In den 
letzten beiden Jahren bei Germania Ober- 
Roden Zwischenstation gemadit hat. In Lan- 
gen Ist er In erster Linie für Mittelfeld und 
Angriff vorgesehen. Die Verteidiger Bladocha 
(seither Ffm.-Grieshelm 02) und Anthes (seit- 
her TG Sprendlingen) sowie Libero Reisdiad 
(zuletzt SV Erzhausen und davor SG Egels- 
bach) sollen dagegen den Abwehrhlodt des 
Clubs verstärken. Außerdem kommen mit 
dem Stürmer Boll, den Mittelfeldspielern 
Kimlg und Himer, sowie den Verteidigern 
Gölltzer und Moritz nicht weniger als Klnf 
Mann, die Langen erst vor einem Jahr ver- 
lassen haben, von Kelsterbach bzw. Ostend 
Frankfurt zurüd? und bewerben sidi erneut 
um einen Platz In der 1. Garnitur des Clubs. 
Es bleibt somit nur zu hoffen, daß die Rech- 
nung nicht nur quantitativ, sondern audi 
qualitativ aufgeht und der Club nach der 
Sommerpause einen besseren Start erwlsdit 
als vor einem Jahr. 

an den anderen Geräten (Barren, Boden und 
Schwebebalken) mehr Zutrauen zu ihrer eige- 
nen Lei.stungsfähigkeit finden. 

Nicht ganz den Erwartungen entsprachen 
die Plazierungen im weiteren Feld: Christel 
Sdiönweitz zeigte außer am Schwebebalken 
gar zu viel Nonchalance und erhielt recht 
mäßige 17,00 Punkte. Ute Werner als jüngste 
Gaumeisterin hatte einen rabenschwarzen 
Tag erwischt. Am „Zitter"-Balken zeigte sie 
ihr wahres Können, aber mit den drei ande- 
ren Disziplinen stand sie diesmal auf dem 
Kriegsfuß. 

Ina Müller errang 15,20 Punkte und bewies 
damit, daß sie mehr leisten kann, als Ihr 
Training manchmal vermuten läßt. Sonja 
Graf betrachtet den Pferdsprung schon immer 
als Nebensache. Die Quittung war trotz ihrer 
6,00 Punkte in der Bodenkür die mäßigen 
13,50 Gesamtpunkte. Mehr mit den Nerven 
als mit dem Gerät kämpfte Martina Krahne. 
Sie erhielt 11,85 Punkte. 

Zwanzig Trainingsstunden In der Woche 
sind diesen Mädchen nicht zu viel, um Ihre 
Kunst zu vervollständigen. Nach der Som- 
merpause wird auch die Leistungsgruppe wie- 
der in die Öffentlichkeit treten und Ihre 
Kräfte mit anderen Mannschaften messen. 

Inzwischen war es 19 Uhr geworden und da- 
mit Zeit, die Heimfahrt anzutreten. An dieser 
Stelle noch ein besonderer Dank an die Eltern, 
die ihre Pkw's zur Verfügung gestellt haben. 

Während also ein Großteil der Sdiüler und 
Sdiülerinnen in Londorf weilte, startete der 
A-Schüler Stephan Rössler bei den Hess. 
Leichtathletik-Mehrkampfmeisterschaften der 
Turner in Kelsterbach. Er hatte sich vorher 
bei den Gau-Mehrkampfmeistersdiaften in 

Biebesheim für diese Meisterschaften qualifi- 
ziert. Mit einem beachtlidien 7. Platz erfüllte 

Die Susgo Offenthal verabschiedete jetzt 
ihren seitherigen Trainer Rudi Vogel, der in 
der kommenden Saison SV Gemaa Tempelsee 
trainiert. Der Spielführer der 1. Mannschaft, 
Helmut Haller, dankte Trainer Vogel für seine 
in den letzten 4 Jahren geleistete Arbeit und 
überreichte Ihm einen Präsentkorb, der von 
den aktiven Mannsdiaften gestiftet wurde. 
Der 1. Vorsitzende der Susgo, Hednrich Wolf, 

er die in ihn gesetzten Erwartungen voll und 
ganz. 

Das nächste Schüler-Sportfest findet vor- 
aussichtlich am 11. September In Frankfurt 
statt. Mehr darüber nach den Ferien. 

Zwei überaus wichtige Punkte konnten die 
Handballer der SSG am vergangenen Sonntag 
gegen den TuS Massenheim klar und verdient 
mit 16:8 Toren erkämpfen. Leidit hätten sie 
bei mehr Konzentration in der Deckung, aber 
auch im Sturm noch deutlicher gewinnen kön- 
nen. Trotzdem, dieser Sieg Ist umso höher zu 
bewerten, wenn man berückslditigt. daß mit 
Röder, M. Müller, Kauf und Metzger vier 
Stammspieler nicht zur Verfügung standen. 
Trainer Made mußte noch auf dem Sportplatz 
Umstellungen vornehmen. Bereits in der ersten 
Spielhälfte deutete sldi an, daß der Gast nldit 
so stark war wie In der Vorrunde, Dodi ge- 
rade In dieser Spielhälfte gelang es den SSG- 
Stürmem nicht, aus den sich bietenden Tor- 
gelegenheiten genügend Kapital zu schlagen. 
Dieter Steuemagel verschoß beim Stande von 
2:1 für Langen sogar nodi einen 14-m-Straf- 
wurf. Trotzdem kamen die SSG'ler kaum In 
Verlegenheit. Bis zur Pau.se führten sie mit 
6:2 ziemlidi klar. 

Zum Glück stellte sich die Schwächeperiode 
der Langener Handballer in der zweiten Halb- 
zeit nicht ein. Im Gegenteil — der Angriff ver- 
stand es jetzt durdi geschicktes Ballhalten und 
breit angelegtes Sturmspiel, die gegnerusche 
Deckung des öfteren auszuspielen. Als die 
Langener Deckung etwas schwächer wurde, 
kam es zu Mißverständnissen. Allein Rainer 
Mühlhause zeigte eine sehr gute Form und er 
war auch der Halt in der Langener Deckung, 
die sidi zum Schluß wieder gefangen halte. Im 
Sturm ging die meiste Gefahr von Horst 
Scheele aus. Durch seine Explosivität am 
Gegner und seinen enorm sclinellen Antritt 
versetzte er seinen Gegenspieler immer wieder 
und bradite sich oder einen seiner Mitspieler 
immer wieder in gute Wurfposilionen. Alles in 
allem zwar ein deutlidier und auch verdienter 
Sieg der SSG-Handballer, jedoch sollte man 
ihn nidit überbewerten, denn Massenheim war 
mit Abstand der schwächste Gegner, der sich 
in der laufenden Verbandsrunde in diesem 
Jahr in Langen vorstellte. 

Es spielten und erzielten die Treffer: Ebcr- 
lein, Junkert, M. Friedel, V. Müller (1), Zim- 
mer (1), Mühlhause, Lehr (4), Steuernagel (3), 
Scheele (5), Schreiber (1), Steitz (1), Kobelt. 

2. Mannschaft enttäuschte 
Eine große Überraschung erlebte die zweite 

Mannschaft der SSG-Handballer. Sie liezog 
mit 16:10 eine deutliche Niederlage gegen die 
zweite Mannschaft aus Massenheim. An die- 
sem Sonntag lief bei der Reserve nichts zu- 
sammen. Trotz dieser Niederlage bleiben die 
Mannen um den „Stamm" immer noch un- 
angefochtener Tabellenführer. 

Ihre führende Position konnte audi die 
III. Mannschaft der SSG-Handballer aus- 
bauen. Mit einem verdienten 17:15-Erfolg über 
den Mitbewerber um die Meisterschaft, dem 
TV Nauheim, konnte man sich vier Spieltage 
vor Beendigung der Runde eii^e gute Aus- 
gangsposition schaffen. Die Torschützen waren 
Kretschmann (9), Rang (5), Jähnert, Jost und 
Naumann je 1. 

dankte ebenfalls Rudi Vogel und überreidite 
ihm einen Strauß Nelken und einen Vereins- 
wimpel. Den Dankesworten schloß sich auch 
Abteilungsvorsitzender Willi Kaller an. Der 
neue Trainer der Susgo, Dieter Kraft, 
wünschte Vogel für die Zukunft eine erfolg- 
reiche Arbedt Trainer Vogel dankte bewegt, 
er werde gerne an die Zeit in Offenthal zu- 
rückdenken. 

Iiier noch ein Hinweis! Sdiüler und Schü- 
lerinnen, die in den Schulferien niciit ver- 
reisen, können sich in dieser Zeit weiterhin 
donnerstags am Training beteiligen. Offiziell 
beginnt das Sdiülertraining am 26. August. 

SSG-Handballer beim Tabellenletzten 
In Schweinheim 

Zu einem vorentscheidenden Spiel im Kampf 
um den Abstieg kommt es am kommenden 
Sonntag in Schweinheim. Können die Hand- 
baller diese Hürde erfolgreich überspringen, 
dann dürfte der Kla.ssonertialt bereits ge.sichert 
sein — dem erklärten Ziel von Trainer Mack 
bei seinem Amtsantritt. Dies wird um.so 
schwerer, wenn neben den Spielern Kauf, M. 
Müller und Röder (?) auch nocii Mühlhause 
und Lehr nicht einsat^fähig sind. So kommt 
re wieder zu Umbesetzungen, die sich hoffent- 
lich nicht nachteilig auswirken werden. Trotz 
dieses großen Handicaps erwartet Trainer 
Mack von seinen Schützlingen natürlich einen 
Sieg, damit man sidi rechtzeitig auf die 
schwere Hallensaison vorbereiten kann. 

Abfahrt nach Schweinheim Ist 8,45 Uhr ab 
Clubhaus. Hier die voraussichtlichen Mann- 
schaftsaufstellungen: 1. Mannschaft: Etierlein, 
Röder (?), Metzger, V. Müller, Friedel, Steuer- 
nagel, Schc!ele, Schreiber. Steitz und Zimmer. 
2. Mannschaft: Maul, Regenauer, Elger, Hohl- 
feld, Hausmann. Gleim, Vollhardt. Pernaß, 
SIevert, Urban, Kobelt, Fackelmann und Heim. 

Auch für die III. Mannschaft geht es am 
morgigen Samstag um einiges. Sie muß zum 
MltfavoritcMi und Tabellenzweiten, dem TSV 
Braunshardt II reisen, wo ja bekanntlich 
Punktgewinne nur sehr schwer zu holen sind. 
Trotj^dem hofft man auf ein UnentschicKlen. 
Spielbeginn in Braunshardt ist 18 Uhr. 

Ehepaar Grawunder beste 

deutsche 470er Segler in Nancy 
Fünf Boote aus Hessen am Start / Beutel und 
Bruns (DSCI.,) auf 2. und 3. Platz bei den Finns 

Beste deutsche Segler In der Klasse der 
470er wurde auf der deutsdi-französischtn 
Freundschaftsregatta auf dem Lac Vert bei 
Nancy (Frankreich) am vergangenen Sonntag 
das Ehepaar Dieter und Eike Grawunder, 
Dreleich-Segelclub Langen (DSCL). In der 
Klasse der Finns wurden die Dreielch-Segler 
Jürgen Beutel Erster und Hugo Bruns Zweiter. 
Gcnthe (Undlne Offenbach) wurde In dem nur 
drei Boote starken Feld Dritter. Auf dem 
fünften Boot aus Hessen wurden Vater und 
Sohn Sciimidt (Segelclub Inheiden) mit Ihrem 
420er beste Deutsche dieser Klasse. Insgesamt 
waren 30 Boote aus Deutschland am Start. 

Die Europaregatta bei Nancy kennt tradi- 
tionsgemäß nur eine Wettfahrt von 10 See- 
meilen Länge. Vier bis sechs Stunden dauerte 
In diesem Jahr der Kurs, auf dem sich 79 
Boote maßen. Gesegelt wurde nach Handicap 
in zwei Wertungen: innerhalb einzelner Klas- 
sen und in der Gesamtwertung aller gestar- 
teten Boote. In der Gesamtwertung lagen das 
Ehepaar Grawunder an 15., Beutel an 17. und 
Bruns an 30. Stelle. 

Stärkstes Feld war nach den 505ern, die auf 
dem Lac Vert ein Schwerpunktrevier haben, 
die Klasse der 470er. Die 505er, deutsche und 
französische Spitzenmannschaften von einer 
internationalen Meisterschaft zurückgekehrt, 
belegten bei glühender Hitze und umlaufen- 
den böigen Winden bis zu zwei Windstärken 
die ersten 12 Plätze in der Gesamtwertung. 
Ausgerichtet wurde diese Regatta von den 
Yachtclubs Saarbrücken und Nancy. So fiel 
dann auch der 1. Platz der 470er Klasse an 
einen Kenner des Reviers aus Metz, der mit 
nur einem Meter Vorsprung vor dem Ehepaar 
Grawunder siegte. Erst an achter Stelle lag In 
dieser Klasse nach dem Ehepaar Grawunder 
ein deutscher Segler aus Saarbrücken. 

JUGENDFUSSBALL 
A-Jugend SSG — 06 Sprendlingen 4:2 

Am vergangenen Donnerstag empfing dla 
A-Jugend der SSG zum letzten Freundschafts- 
spiel die spielstarke Mannschaft der 06er aus 
Sprendlingen. Die Langener, die In der Auf- 
stellung Föizl, Kreilisch, Kneditel, Fischer, 
Muhr, Steitz, Pazierpsky, Lukas, Deißler, Kühl 
und Müller antraträi, mußten auf Reh und 
Freimuth verzichten. In der ersten Hälfte 
machte sich dies stark bemerkbar, denn von 
Anbeginn war die Langener Hintermannschaft 
nicht recäit im Bilde und mußte auch bald 
eine 2:0-Führun,g der Gäste hinnehmen. Den 
Ansciüußtreffer konnten die Langener noch 
vor dem Halbzeitpfiff durch Steitz erzielen. 
Im zweiten Durchgang fanden sich die Hiesi- 
gen besser und wurden spie'überlegen. Nun 
konnte man audi Splelzüge sehen, die zwangs- 
läufig ru Toren führen mußten. Der sonstig« 
Torschütze vom Dienst, Deißler, mußte jedod» 
leer ausgehen. Dafür versorgte er seine Mit- 
spieler ndt braudibaröi Vorlagen. Insbeson- 
dere Steitz war es, der die gegebenen Chancen 
zu nutzen wußte. Er gab in der zweiten Halb- 
zeit dem gegnerischen Torsteher dreimal daJ 
Nachsehen und führte seine Mannschaft damit 
zum verdienten Sieg. Alles in allem gesehen, 
hat sicJi die Mannschaft während des Spieles 
zu steigern gewußt. 

Nun hat der runde Lederball sowie alle Ju- 
gendspieler, Übungsleiter und Betreuer ein« 
verdiente Ruhepause, die es gilt, vorteilhaft 
auszunutzen Der Jugendausschuß wünscht aul 
diesem Wege allen treuen Mitgliedern, 
Übungsleitern und Betreuern einen recili 
sciiönen Urlaub und gute Erholung. 

Unter Bild von rechts: Splelfflbrer Helmut Haller, daneben 1. Vonitiender Heinrich Wolf, 
Rudi Vocel und Dieter Kraft. 

SGE-Turnerinnen in Hessens Spitzengruppe 

Jürgen Beckers (600 m) und 4 x 50-m-Staffel erneut vorn! 
Großartige Leistungen des TV Langen beim 5. landesoffenen Schülersportfest des 

TSV Londorf/Krs. Gießen 

Susgo Offenthal verabschiedet Trainer Vogel 

Wichtiger Heimsieg für die SSG-Handballer 
SS(J I.anRon I — Tus Bassenheim 16:8 (B:2) — SS(i Langen II — Massrnhelm II 10:1« (B:5) 

SSG Langen III — TV Nauheim 17:15 (9:9) 

0 
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3. I'latj: liri «Ion Ilrsscnrnristorsrhaftm 
Am vcr^niiKcnrn SonnlQR nahm die JuKend- 

maiinsciinft dos TV LnnKcn in Bi-Klc-ilunK und 
mit ilirrm Tminer Heinrich Bfrlter an den 
Hessist+icn Landcsmeisterschnften in Hanau- 
Wilheimsbad teil. Es hatten sich 10 Juf;end- 
mannsrhafton für die Hessonrnristerschnft 
qualifi/.icrt. I.anRcn war In einer Gruppe mit 
sechs Vereinen, wahrend die 2. Gruppe nur 
aus vier Mannschafton bestand. Die Spiele be- 
gannen am Morgen bei strahlendem Sonnen- 
schein. 

Das erste Spiel Keßpn Eichhofen gewann der 
TV I,anRen nach anfänglichen Schwierißkoitcn 
noch sicher mit 41-31. Im zweiten Spiel traf 
der TVL auf Ke.s.sel.stndt. Hier bezog man mit 
2.'):47 eine recht deutliche Niederlage. Im drit- 
ten Spiel gegen I^illnr setzte sich Langen l<lar 
mit 54:24 durch. Auch das vierte Spiel gegen 
Hanau ergab für die I.angener einen Sieg. 
Bis Mitte der 2. Halbzeit war Hanau ein eben- 
bürtiger Gegner. Dann zog der TVL jedoch 
mit 41 23 davon. Oas letzte Gruppenspiel hatte 
der TV Langen gegen die 2. Mannschaft des 
vorjährigen HessenmeistcTS TV Rendel zu be- 
streiten. Hier zeigte Langen noch einmal einen 
enormen Kampfgeist und gewann verdient 
45:22. 

Nach Abschluß der Gruppenspiele war der 
TV I.angen Gnippenzweiter und mußte nun 
gegen den Gnippenersten der 2. Gruppe, den 
TV Rendel A, um den Kinzug ins Finale spie- 
len Hier zeigte sich, daß die .Tugendmann- 
schaft des TVL noch nicht genügend Routine 
und Können besitzt, um solch einen Gegner 
zu schlagen. Sie verlor klar mit 23:47. Im 
Anschluß an die.ses Spiel mußte Langen bei 
Tomprrnturcn über liO Grad sofort rin wci- 
teres .Spiel (es war das dritte Spiel in un- 
unteriirochener Reihenfolge) bestreiten. In die- 
sem Spiel um den dritten Platz hatte I.angen 
gegen die Mannschaft aus Kessel.stadt, gegen 
die man in den Gruppi nsplelen mit 22 Bällen 
Differenz verloren hatte, anzutreten. Die 

Jugendmannschaft dos TV Langen raffte nocli 
einmal die letzten Kräfte zusammen und 
zeigte, daß sie gewillt war, den 3. Platz zu 
erringen. Nach ausgeglichenem Spiel gmg 
Langen in den letzten Minuten In Führung. 
Diese Führung wurde nicht mehr abgegeben. 
Das F.ndergebnis lautet 3r>:34. Somit hatte zum 
2. Male eine Langener Jugendmannschaft bei 
piner Ilessenmeisterschaft einen 3. Platz er- 
rungen. 

Dies ist ein.großartiger Erfolg, wenn man 
b<'denkt, daß diese Jugendmannschaft erst in 
die.sem Frühjahr gebildet wurde. Im Anschluß 
an die Spiele fand die Siegerehrung statt. 
Langens Spielführer Udo Krüger erhielt vom 
Landesfaustballwart Bräsamle Bronzemedail- 
len für die TVL-Jugendmannschaft. 

An diesem Erfolg waren beteiligt: Eijcrhardt 
Rcitzensteln, Wilfried Richnow, Peter Kölbel, 
Georg Gelbel, Udo Krüger, Jörg Eigenbrodt. 

tP -5 ■» 

Die erfolgreiche TVL-Faiislliall-JuKendmann- 
schaft: v. I. n. r. l'ilo Kriiger, .?örg Elgenlirodt, 
Kbrrliardt Keit/rnslein, Wilfried Itichnow und 
I'eter Kölbel. (.^uf diesem Bild fehlt OeorR 

Geibel.) 

Egelsbacher Handballer in Abstiegsgefahr 

so Egrlsbach I — TV Bürstadt I 6:12 (4:3) - 2. Mannschaft spielfrei 

Wie am vergangenen Sonntag konnte der 
grün-weiße Angriff nur 6 Tore efzielen und 
mußte den Gästen zwei wichtige Punkte 
überlassen. Durch diesen weiteren Punkte- 
verlust rutscht die Mannschaft immer weiter 
In der Tabelle zurück und muß sich noch 
sehr anstrengen, um nicht aus der A-Klasse 
abzusteigen. Schmerzlich ist die Niederlage 
noch deshalb, weil sie gegen den Tabellenvor- 
letzten zustande kam. 

Das Spiel sah nach der ersten Viertelstunde 
nacii einem klaren Erfolg für Egelsbach aus. 
Bereits in der 1. Minute erzielte Jost das 1:0. 
Glück hatte Bürstadt, als ein Wurf von Lenz 
nur die Latte traf. Bei dem nächsten Angriff 
zog Welz hinter der Deckung ab und sein Ball 
traf zum 2:0. In der 12. Minute erreichte Kap- 
pes das 3:0. Vier Minuten später kam Lenz 
zum 4:0 durch einen schönen Wurf ins obere 
linke Tordreieck. Nach dieser 4:0-Führung 
klappte nichts mehr im Egelsbacher Angriff 
und man verfiel wieder in den alten Fehler 
der überhasteten Angriffe. So kam es, daß 
Bürstadt besser in das Spiel kam und bis zum 
Seitenwechsel auf 4:3 an Egelsbach herankam. 

Nach dem Seitenwechsel schloß N. Rüster 
einen Angriff mit einem schwachen Wurf ab 
und Bürstadt ließ sich die Chance zum Aus- 
gleich nicht entgehen. Bei diesem Tor ver- 
letzte sich H. W. Rüster und mulite einige Mi- 
nuten ausscheiden. Die durcii diesen Ausfall 
unsictier werdende Deckung mußte bis zur 
■IB. Minute zwei weitere Treffer hinnehmen. 
Im Angriff vergab E. Knöß zwei gute Chan- 
cen. Erst in der 40. Minute kam Egelsbach 

wieder zu einem Treffer. Lenz setzte eine 
Bomije in das obere linke Toreck. Doch der 
Bürstädter Gegenangriff führte zu einem wei- 
teren Bürstädter Tor. Egelsbach kam zwar 
noch durch einen von Lenz verwandelten 14- 
Meter. der an N. Rüster verschuldet wurde, 
auf 6:8 an die Gäste aus dem Ried her- 
,in, aller die letzten 15 Minuten fiel die ge- 
samte Mannschaft auseinander, und so war es 
für Bürstadt sehr leicht, einen klaren 12:6- 
Sieg zu erringen. Die Niederlage der Egels- 
bacher Handballer Ist auch in der Höhe ver- 
dient, denn das Spiel der Grünweißen er- 
reichte außer der ersten 15 Minuten kaum 
A-Klassonniveau. 

Für Egelsbach spielten: Ix)renz, Wurm, 
Hickler, Benz, H. W. Küster, Kappes (1), N. 
Hüster, P. Welz (1), Jost (1), Lenz (3), J. Welz 
und Grein. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag ste- 
hen die Egelsbacher vor einer fast unlösbaren 
Aufgabe. Auf eigenem Gelände empfangen sie 
den Tabellenführer TuS Grie.sheim. Nach den 
letzten schwachen Spielen kann man Egels- 
bach nur eine krasse Außenseiterchance zu- 
rechnen, da wegen der Urlaubszeit bestimmt 
einige Spieler nicht zur Verfügung stehen. 
Trotzdem sollten die Grünweißen niclit ohne 
Hoffnungen in das Spiel gehen, denn bei einer 
weiteren Niederlage ist der letzte Tabellen- 
platz nicht mehr weit. 

Anpfiff: I. Mannschaft 11 Uhr, II. Mann- 
schaft 9.4S Uhr. 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen D-l-Jugend — SV Weiterstadt 
Am vergangenen Sainstag trafen die SSGler 

auf die SG Weiterstadt. In diesem Spiel gab 
es von Anfang an keinen Zweifel, wer gewin- 
nen würde, denn die Langener gingen sogleich 
4:0 in Führung, ehe die Weiterstädter den 
Anschlußtreffer erzielten. Aber auch nach 
diesem Tor stürmten die Langener energisch 
weiter und lagen bis zur Halbzeit mit 10:1 in 
Führung. Die zweite Halbzeit war fast ein 
Spiegelbild der ersten, denn die SSGler halten 
das Spiel immer in der Hand und erzielten 
ein Tor nach dem anderen. Das Endresultat 
lautete 20:2 für Langen. Es spielten und war- 
fen die Tore: Wittke, Brehm (2), Bönig (1). 
Stefan Räuber, Hofmann (4), Pfitzner, Pumpa 
und Zabel (13). 

SV 98 Darmstadt — SSG A-Jugend 
Bei heißem, staubigem Wetter war die 

SSG-A-Jugend Gast bei Ü8 Darmstadt. Für 
die Langener war es das letzte Spiel vor der 
Sommerpause. Die Langener, die sehr ersatz- 
geschwächt waren durch drei B-Jugendspieler, 
hatten in diesem Spiel dem Gegner nichts 
Gleichwertiges entgegenzusetzen. Nachdem die 
SSGler am Anfang noch mithalten konnten, 
fielen sie nachher immer mehr ab und ver- 
loren schließlidi 16:2. Die Spieler und Tor- 
schützen: Dyrna, Götz, Blisse, Schäfer, Steitz, 
Koch (2), Urschel und Tliumas Räuber. 

"Wenn Du im Urlaub nach Salzburg fährst, 
versuche doch, für mich in einer Bank die 
Goldmünze zu 20 Kronen, mit dem Kopf vom 
Kaiser Franz Josef, zu kaufen." Solche 
Gespräche zwischen Freunden und Bekannten 
häufen sich, wenn die Urlaubszeit beginnt. 

Aber warum so umständlich? Warum während 
des kostbaren Urlaubs nach Münzen suchen? 
Das goldene 20-Kronen-Stück aus Österreich, 
oder die goldenen Pesos-Münzen aus Mexiko, 
Gulden aus Holland, Lire aus Italien, 
Dollar aus den USA, können Ihnen auch hier 
vermittelt werden. 

Beim Kauf dieser wertvollen Sammlerstücke, 
die zugleich begehrte Geschenke von 
zeitlosem Wert sind, berät Sie gern 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

„Ein Campingplatz mit zwei Sternen" 

Langener schreiben uns aus der Schweslerstadt Romorantin 

Drei Titel für Langener Judo-Schüler 
Zum 1. Hessisdien Schüler-Kyu-Tumier in 

Frarücfurt trafen sidi am 11. Juli etwa 180 
Kämpfer. Aus Langen waren 28 Jungen ange- 
treten, von denen die 6- bis lOjährlgen größ- 
tentedls zum erstenmal mit einem fremuen 
Gegner zusammentrafen. Die Teilnehmer wur- 
den nach ihren Gürtelfarben in zwei Haupt- 
gruppen eingeteilt. Die Kämpfer mit dem 6. 
und 5. Kyu-Grad (weiß und gelb) bildeten die 
größte Gruppe, die Träger des 4. bis 1. Kyu- 
Graden bildeten dde zweite Gruppe. 

In der ersten Gruppe errang Matthias Stein- 
berg in der Klasse bis 30 kg den 1. Platz. Ihm 
wurde außerdem noch der Ehrenpreis für den 
besten Techniker verliehen. 

In der zweiten Gruppe kamen auf den ersten 
Platz der Klas.se bis 36 kg Jürgen Wendt und 
auf den 1. Platz der Klasse bis 50 kg Martin 
Graf. 

Der Langener Judoverein geht jetzt in die 
Sommerpause. Für die Unentwegten Ist jeden 
Mittwoch und Donnerstag ab 20 Uhr in dM 
Gebrüder-Grimm-Sdiule in Neu-Isenburg diö 
Möglichkeit zum Training. 

Neue Anfängerkurse für Judo und Selbst- 
verteidigung beginnen Im September. Für 
Damen urul Herren am Mittwoch, dem 1. 9. 
ab 19 Uhr, für Schüler von 6 bis 10 Jahren 
am Donnerstag, dem 2. 9., ab 17.45 Uhr. Die 
Anmeldung erfolgt im Training in der Albert- 
Einstein-Schule an der Berliner Allee (Loh- 
schneise). 

Die großen Ferien haben begonnen, auch die 
meisten Langener suchen nun ihre Urlaubsziele 
auf. Mancher, der erst später fährt, könnte für 
einen Hinweis dankbar sein, den uns Frau Milly 
Eisenbach vom Langener Fördererkreis aus der 
französischen Partnerstadt Romorantin schriftlich 
gab: dort wurde ein neuer Campingplatz offiziell 
seiner Bestimmung übergeben, der im Internatio- 
nalen Campingführer sogar mit zwei Sternen ver- 
sehen worden ist, also von erster Qualität ist. 
Langener Campingfreunde haben nicht nur jetzt, 
sondern auch künftig Gelegenheit, sich In schön- 
ster Umgebung bei den Freunden in Frankreich 
aufzuhalten. (Jber das „Camping de Tourne- 
feuiile" in Romorantin berichtet Frau Eisenbach; 

„Voller Stolz präsentierte Monsieur de Mar- 
chevllle, auch vielen Langenem gut bekannt, 
da er zur Ringverschwisterung mit Long Eaton 
und vorher schon mehrfach in Langen zu Be- 
such gewesen war, in seiner Eigenschaft als 
Präsident des Syndicat d'Initiative, des Ver- 
kehrsvereins von Romorantin, am 19. Juni die- 
ses neue Schmuckstück seiner Stadt den zahl- 
reichen Ehrengästen, die zur offiziellen Ein- 
weihung erschienen waren. 

15 000 Quadratmeter Erde 
stiiützen vor Hochwasser 

Monsieur Daussin, Sous-Prefect, durchschnitt 
das dreifarbige Band, und die offiziellen Gäste 
sowie alle Unternehmer, die an diesem Projekt 
mitgearbeitet hatten, begaben sich auf den 
obligatorischen Rundgang über das rund zwei 
Hektar große Gelände an den Ufern der 
Sauldre. Allein 15 000 Quadratmeter Erde 
mußten aufgeschüttet werden, um den Platz 
vor dem mittleren Hochwasserstand der Saul- 
dre zu schützen. Nun haben 50 Zelte und 40 
Wohnwagen Raum; außerdem kann er auf sei- 
nem alten Teil zusätzlich mehr als 20 Stell- 
plätze bieten. . 

Der neue „Zwei-Steme-Platz" ist mit emem 
modernen Sanitärblock ausgestattet. Ein wei- 
terer Massiv-Bau enthält die Wohnung des 

Platzverwalters, Monsieur Duclos, einen Ver- 
kaufs-Klosk, einen Empfangs- und Aufent- 
haltsraum, einen Bügelraum und all die tech- 
nlsdien Installationen, die dem Camper den 
Aufenthalt auf einem Platz gemütlidi machen. 

Angeln, Rudern und Schwimmen möglich 
Für den Anreiz zu sportlicher Betätigung 

und Ausgleich Ist auch bestens gesorgt. Man 
kann sein Auto stehen lassen und geht hin- 
unter zur Sauldre zum Angeln oder an den 
Boots.steg, hinüber ins vorgewärmte Wasser 
des modernen Schwimmbades, oder nebenan 
zu den Sport- und Tennisplätzen. 

Langener Besucher finden den Platz leicht. 
Kommt man aus der Richtung Gien-Sal Bris, 
dann biegt man noch vor Erreichen des Stadt- 
randes von Romorantin von der N 724 nach 
links ab, hinunter zur Sauldre, und ... vollä! 

Seit dem 1. Juli Ist der Campingplatz, der 
nach dem Gemarkungsnamen benannt wurde, 
in der er liegt, allen Besuchern geöffnet. MSitre 
Thyraud, der Bürgermeister von Romorantin, 
sagte in seiner Eröffnungsansprache darüber; 
„Hier sind alle Bedingungen in solchem Maße 
erfüllt, daß der Tourismus in Romorantin 
einen neuen Aufschwung nehmen kann." 

Aufenthalt lohnt sich 
Frau Eisenbach stellt abschließend fest: „Für 

die Langener Camper, die gerne einmal unsere 
französische Partnerstadt Romorantin - Lan- 
thenay besuchen möchten, oder dort auf der 
Reise in den Süden oder an die Atlantikküste 
Zwischenstation machen wollen, bietet sich der 
neue Campingplatz „Tournefeuille" als idealer 
Standplatz an. 

Die Strecäte Langen — Saarbrücken — Metz 
— Chalons sur-Marne — Troyes — Sens — 
Montargis — Gien — Salbris — Romorantin 
mit wenig mehr als 700 Kilometern über gute 
Straßen läßt sidi in zwölf Stunden gut bewäl- 
tigen, besonders wenn man weiß, welcher 
Campingplatz den ermüdeten Fahrer erwartet. 

Wie wird man 100 Jahre alt? 

Umfrage unter 148 Greisen / Vier entscheidende Faktoren 

(hs) — Hundert Jahre alt zu werden, so 
formulierte es kürzlich der Würzburger Me- 
diziner Professor Hans-Werner Franke, Ist 
nodt immer eine „beaditenswerte biologische 
Leistung": In Hessen leben gegenwärtig etwa 
70 Hundertjährige. Der älteste Hesse ist 104 
Jahre. 

In der Öffentlichkeit erhebt sich immer 
wieder die Frage, wie man es sdiafft, so alt 
zu werden. Ist es der Verzldit aufs Rauchen, 
der tägliche Spaziergang oder gar das regel- 
mäßige Gläsdien Wein? Professor Franke hat 
In einer Umfrage unter 148 der rund 700 Hun- 
dertjährigen In der Bundesrepublik festge- 
stellt, daß der Grund für das hohe Alter in 
den meisten Fällen eine Kombination von vier 
günstigen Umständen ist; die erbliche Anlage, 
das Fehlen schädigender äußerer Einflüsse 
(keine großen Risiken, wenig Krankheiten und 
seelische Krisen), Maßhalten bei Essen und 
Trinken sowie ein tätigkeitsreiches Leben mit 
ständiger geistiger Aktivität. 

Wer in seinem Stammbaum bereits einige 
überdurchsdinlttllch alte Ahnen hat, sollte 

sich an dieses Erfolgsrezept halten. Die Cha^ 
cen, 100 Jahre alt zu werden, steigern slA 
dann für ihn. Bliebe nur noch die Frage, wie 
man mit 100 Jahren lebt. Audi dieser Frage 
Ist Professor Franke in seiner Untersuchung 
nachgegangen; „Ein Drittel der über Hundert- 
jährigen ersdilen noch sehr rüstig, war weder 
pflege- nodi hilfsbedürftig. Knapp die Hälfte 
der Greise kann zwar nodi einfache täglid« 
oder persönliche Verriditungen ausüben (sich 
selbst anziehen und selbständig essen), Ist 
aber im Aktionsradius schon erheblidi einge- 
engt. Der Rest der Hundertjährigen ist stän- 
dig bettlägerig und dämmert seinem En^ 
entgegen. Der Tod wird in der Regel durch 
eine Infektion eingeleitet. Irgendwelche Hin- 
weise auf einen Tod aus reiner Alters- 
schwädie haben sidi bisher nodi nirgends fin- 
den lassen". . . j. 

Dennoch, glaubt Professor Franke, wird die 
absolute Lebenserwartung auch In den näA- 
sten Jahren nicht entsdieidend ansteigen. Als 
ältester Mensdi der Welt gilt gegenwartig 
der 162jährige Südrusse Sirali Mislimov. des- 
sen Alter allerdings nicht amtlldi bestätigt Ist. 

Frühe Sonnenblume 

Eine Bcgcßnunf; / Von Karl Hurkcrt 

Die erste meine idi, die erste in Jedem Jahr. 
Denn gerade diese ist es, die mir so tief ans 
Herz rührt. Mir kommt es dann vor, als wäre 
es ein Wledersehn. Und doch Ist es stets eine 
ganz andere. Aber das brauche Idi Ja schließ- 
lich nicht zu wissen. Idi bilde mir ein, es 
müßte die gleiche Blume sein. 

Vielleicht winkt mir die Sonnenblume von 
so einem backstelnnüchtemen, einsamen 
BahnwärterhBu.idien her. Vlelleldit grüßt sie 
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Da lucht der Mensch | 
nach den Wundern der Weif 1 
und reist bis nach Rhodos = 

Eiiigefan^ene Sonne Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

Lobenswerte Vergeßlichkeit 

Ein unfehlbares Gedächtnis ist wie eine 
Schublade, in der sich im Laufe der Jahre 
angesammelt hat, was einem bewahrenswert 
scheint. Selbstverständlich gibt es systemvoll 
geordnete Schubladen, in denen alles griff- 
bereit sortiert liegt, und andere, deren Inhalt 
einem in der Fülle eines wirren Durchein- 
anders entgegenquillt. Ähnlich verhält es sich 
mit dem Gedächtnis. Es läßt sieh ansehens- 
miißlg nur dann ins Spiel bringen, wenn es 
priizise zu reagieren vermag Es nützt gar 
nichts, wenn man in seiner geistigen Vorrats- 
kammer das Gehamsterte nicht mehr über- 
sieht Was einem zu spät einfällt, gilt so we- 
nia als ob es einem nie eineefallen wäre. 

Auf keinen Fall hat ein gutes Gedächtnis 
etwiis mit Intelligenz zu tun Höchstens läßt 
es auf ein praktisches Nützlichkeitsstreben 
schließen, das fleißig Bildungsgut in die 
Scheune einbringt Zwar sind Menschen, die 
sich eines unfehlbaren Gedächtnisses rühmen, 
keine Hochstapler, aber Aufstapler Und ge- 
naugenommen haben sie redit wenig Grund, 
auf etwas stolz zu sein, was gewiß einiges 
Cesrhfck und viel Strebsamkeit, letztlich in- 
des..ien wenig Denkvermögen fordert Es sei 
denn sie verwalten ein Archiv oder bearbei- 
ten einen Leserbriefkasten. Hier ist das gute 
Gedächtnis honorarpfllchtig und ernährt sei- 
nen Mann 

Ansonsten kann man den Gedächtnisprot- 
ten zwar bewundern wie man artistische Ge- 
schicklichkeit bewundert, aber man soll ihn 
hiebt Ubersehätzen Es möchte sogar der Ver- 
'dacht aufkommen daß ein gutes Gedächt- 
nis auf manaelnde Phantasie schließen läßt. 
Schließlich können sich nur Men.schen. die 
wenig zu denken haben und sich selten In 
ein Abenteuer des Geisste? stürzen den Luxus 
leisten die lahreszahl der Schlacht von 
Marathon den Derby-Sieger von 1910 oder die 
Namen ihrer Freundinnen nicht zu vergessen. 
Wer sein Gedächtnis trainiert, schult nicht 
immer auch den Geist. 

Außerdem muß es recht strapaziös sein, den 
Ruf eines 'in'ehlbaren Gedächtnisses auf- 

Eine Plauderei von Amadeus Siebenpunkt 
rechtzuerhalten. Schließlich gibt es genug 
boshafte Zeitgenossen, die es darauf anlegen, 
das gepriesene Erinnerungsvermögen bei 
einem Irrtum zu erwischen Das führt zu einer 
wilden Vorratswirtschaft und endlich dazu, 
daß die Gehirnzellen zu einer bloßen Regi- 
stratur werden. Ohnehin belasten wir unser 
Gedächtnis^, mit ehrwürdigen Prunkstücken, 
für die man kaum noch Verwendung hat, 
wozu auch der Lehrsatz vom rechtwinkligen 

Ein verzweifeltes Übel will eine verwegene 
Arznei. Schiller 

Fort mit deinem alten Laster! Aller Mt/Jrnut 
ausgefegtl Für die Wunden, die es schlügt, 
reicht das Leben auch das Pflaster D F Strauß 

O/t ist der Mensch selb.st sein größter Feind. 
Cicero 

Dreieck gehört, mit dem man im Lebenskampf 
gar nichts anfangen kann. 

Zumindest ist es unverständlich, daß man 
die Vergeßlichkeit im gleichen Maße schmäht, 
wie man das gute Gedächtnis rühmt Dat)el 
ist das Vergessenkönnen eine so himmlische 
Gnade, daß das Leben anders kaum zu er- 
tragen wäre. Wie gut zum Beispiel, daß das 
Unangenehme auch im erprobtesten Gedächt- 
nis stets eine Lücke findet, um sich still 
davonzumachen. Das stärkt unser Selbstver- 
trauen. Außerdem vergessen wir unsere Sün- 
den schon deshalb so gern, um genügend Platz 
für neue zu haben. Vor allem für die der 
anderen. 

Wie sich überhaupt bei näherer Betrach- 
tung herausstellt, daß die Qualität unserer 
Vergeßlichkeit in direktem Zusammenhang 
mit der Entlastung unseres Gewissens steht. 
Wir vergessen etwas um so leichter, wenn 
wir es vergessen wollen, eine nervenscho- 
nende Begabung, die freilich ein robustes 
Innenleben voraussetzt. Es ist anzunehmen, 
daß Menschen mit Schuldkomplexen an einem 

auch nicht sagen, wer mir die Wiege, die bau- 
ernbunte. mit einem schönen Gedanken oder 
nur so von ungefähr. Just unter eine Sonnen- 
blume gestellt halte. Aber ich weiß noch, daß 
ich die strahlende Blütenkrone über meinen 
erstaunten Kindesaugen für das Antlitz einer 
holden Frau hielt, die sieh lächelnd und lleb- 
reidi zu mir neigte 

Viel näher, viel irdischer sozusagen, stehen 
die vielen Sonnenblumen in meinem Gedächt- 
nis. wie sie die Wet)errosel dieses mühselige, 
verkrümmte Weiblein. In ledem Sommer um 
Ihr zerflidttes Häiislein her aufwachsen ließ. 
Eine wahre Pracht war das Eine Parade in 
lauter Gold Der geld.schwerste Bauer Im Dorf 
war damit zu Boden getrumpft Warum sich 
die Rosel eine solche Hoffart erlaubte? Ein 
paar Kartoffelstauden wären ihr doch sicher- 
lich mehr von Nutzen gewesen Ahwr wer weiß, 
es war das vlelletrhl ihre einzige Weltfreude. 

und sieht nicht vom silbernen 
Schleimpfad der Schnecke 
die tausend Wunder 
der eigenen Hecke ... 
und grübelt und gräbt 
nach dem Sinn allen Seins, 
fragt Bilcher und Pfaffen 
und Philosophen 
und hört nicht am Fenster 1 
zum Garten die Amsel - | 

= denn sie nur verrät's ihm i s E 
= in vierundzwamig = 
i bezaubernden Strophen. | 
i Kriemhild Klie-Rledel | 
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mich an einem niedrigen, hölzernen Bauern- 
zaun. Möglich, daß sie über eine grauernste 
Friedhofsmauer ihr goldenes Gesicht hebt, oder 
die Gartenterrasse eines alten Adelsschlosses 
gefällt sidi in der Glorie ihrer hochleuchten- 
den Farbe. Idi werde dann Immer still dabei. 
So still wie man wird, wenn einen plötzlich 
Erinnerungen überfallen. Und von längstver- 
wehten, längstversunkenen Bildern erfüllt, 
stehe ich dann schweigend vor der majestäti- 
schen Blume. 

Eines von diesen Bildern, das allerfrüheste, 
sehe Ich wie in mythischer Ferne. Idi war 
dortmals meiner nodi kaum bewußt. Könnte 

zu guten Gedächtnis leiden. Anders die Män- 
ner, die niemals vergessen können. Zwar 
rühmt man ihren Charakter, aber eigentlich 
sind sie doch ziemlich unerfreulich für ihre 
Umwelt, ähnlich dem Kamel, das eigensinnig 
das Gras herunterfrißt, das glücklich über 
eine Sache gewachsen ist. 

Männer vergessen erst dann, wenn sie ver- 
geben haben. Frauen vergeben zwar ziemlich 
oft. aber sie vergessen niemals. 

Eine absolute Wertung des guten Gedächt- 
nisses einerseits und der Vergeßlichkeit ande- 
rerseits fällt schwer Anzunehmen wäre, daß 
ein vergeßlicher Mensch leichter und glück- 
licher lebt Wie auch kaum bestritten werden 
kann, daß Im allgemeinen nicht die Gedächt- 
nisartisten, sondern die Vergeßlichen, so man 
ihre Unzuverläßlichkeit einkalkuliert hat. die 
interessanteren, zuweilen auch die amüsante- 
ren Gesellschafter sind. Schon allein die Tat- 
sache, daß sie sich stets aus einer verfahrenen 
Situation herausreden müssen, stellt an ihre 
Phantasie gesteigerte Ansprüche. Man sollte 
das nicht unterschätzen. Man darf es freilich 
auch nicht überbewerten. Vergeßlichkeit 
allein ist noch kein Genie. 

= Herrlich warer auch die Sonnenblumen um 
I des Sebastians Bienenhütte herum Ein ganzer 
= Schwall von Honigduft wehte von ihnen her, 
1 und es war, als ob diese Blüten fort und fort 
= wie Orgelllnten summten 
1 Ja, Ich weiü Irgendwo. Irgendwann werde 
= ich immer wieder vor so einer früheren .Son- 
H nenblume stehen. Ich liebe sie .schwärmerisch, 
5 diese königliche Blume. Ich halte sie für einen 
3 der sdiönsten Gedanken Gottes 

Musik des Meeres 
Zweierlei sehen wir an einem Strand den 

Menschen und das Meer; die ungestüme Natur 
und davor die zarte lunge Dame in einem 
modischen Badeanzug, mit Sonnenbrille und 
Strohhut; Ihre Fingernägel sind lackiert und 
ihre Haut ist eingecremt Wie fremd sind sie 
einander, die gepflegte Dame und das gegen 
die Klippen brandende Meerl Dennoch ver- 
bindet sie etwas. Wochenlang war das Meer in 
den Gedanken um Urlaub und Erholung, 
schließlich wurde tM zur großen Sehnsucht, 
zu der unbewußten Sehnsucht aus dem all- 
täglichen Gang der Arbeit und des Lebens 
nach dem Elementaren der Natur und seiner 
herrlichen Freiheit Nun sitzt sie davor, die 
Wogen brechen sich an den Felsen, und 
Schauder und Ehrfurcht erfüllen sie, vielleicht 
sogar ein wenig Angst 

Es muß nicht immer ein gepflegter und 
bekannter Badeort sein mit Strandkörben, 
Golfplatz. Radiomusik, Bars und Betrieb, denn 
dort, am Ausstellungsgelände für die aller- 
neuesten Bademoden, ist das Meer nur Kulisse 
und wird nicht erlebt. 

Wie anders ist die Meereinsamkeit! Hierher 
kommen Menschen aus aktengefüllten Amts- 
stuben, lauten Büros, Werkstätten und Fabri- 
ken, und sie erleben das Meer als etwas, das 
größer und herrlicher ist als ihr Alltag, Hier 
wollen sie sitzen und schauen und dem Rau- 
schen lauschen, schwimmen, sich der Sonnfl 
freuen, mit ihren Kindern wie Kinder spielen, 
Sandburgen bauen und die wunderbar ge- 
formten Muscheln mit den prachtvollen Far- 
ben suchen Erhaben und überwältigend klingt 
hier die Musik des Meeres, oft erscheint sia 
uns schrecklich und scheint uns zu bedrohen. 

Was hat das zeitlose und uralte Meer alles 
gesehen! Die Seeschlachten der normanni- 
schen Eroberer, die aus dem Norden kamen; 
Handelsflotten der Griechen, welche die ko- 
chende Flut im Sturm verschlang; die Schiffe 
der Kreuzfahrer die Ins Heilige Land streb- 
ten; die Karavellen tollkühner Seeräuber. 
Jenseits allen menschlichen Sinns und Un- 
sinns aber redet das Meer die Sprache der 
Naturgewnlten, die keine Zeit kennt. 

Lange nach den Tagen am Meer, wenn wir 
wieder im Alltag stehen, rauscht es manch- 
mal wie aus einefB Traum in uns auf und ent- 
rückt und erhebt uns: die uralte, gewaltige 
Musik des Meeres, die den nie mehr frei gibt, 
der sie einmal vernommen. 

Richard Prellinger 

Das stolze N'ash.orn 
Von Paul Bourfeind 

Oer Altmeister / Eine Anekdote 
Vor einer Reihe von Jahren gastierte im 

Bromberger Stadttheater zu dessen fünfund- 
zwanzigjährigem Bestehen Paul Wegener in 
einer Festvorstellung Es wurde Hebbels 
„Holofernes" gegeben Wegener als Holofer- 
nes 

Auf der Orientieruiigspiobe trat ein lunger. 
sclmiiichtiger Schauspielei an den Gast heran 
und bat Ihn um sein Bild mit einer Widmung. 
Er verehre Wegener seit dem Tag, als er ihn 
zum erstenmal in Berlin im „Vater" von 
Strindberg gesehen habe, für ihn sei er der 
größte Schauspieler, er sei ihm Vorbild und 
Beispiel. 

„Schon gut, schon gut" - winkte Paul We- 
gener ab. Privat hatte er immer einen ost- 

preußischen Klang in der Stimme. „Schon gut. 
Jungchen. Dann komm man nach der Vorstel- 
lung wieder mit 'ran." 

Dieser junge Schauspieler hieß Heinrich 
George. Br war damals etwa zwanzig Jahre 
alt. und Bromtierg war nach Kolberg sein 
zweites Engagement. Am Atiend der Festvor- 
stellung spielte George den Altesten von 
Bethulien. In der kunstvollen Maske sah er 
wie ein Hundertjähriger aus. 

Ehe der Vorhang sich hob, begrüßte ihn 
Paul Wegener, der ihn nicht erkannte und in 
George das älteste Schauspielmitglied des 
Stadttheaters sah, mit einem; .Gott grUB die 
Kunst, Altmeister r 

Wampa, der Nashornbulle, war der König 
aller Artgenossen im schwarzen Erdteil. Seine 
Gestalt glich einem grauen Berg, auf dem 
sich die blitzende Mondsichel ausruhte, so 
groß und schwer war er und so mächtig das 
gefürchtete Horn auf seiner Nase. Diesem 
langen und spitzen Horn verdankte Wampa 
seine zahlreichen Siege über seine Gegner 
tind die allgemein anerkannte Stelltuig als 
unumschränkter Herrscher seines Stammes. 

Da sagte der Nashornvogel, der vom gewal- 
tigen Rücken seines Freundes die lästigen 
Zecken aufpickte; „Fflrwahr, Wampa, mein 
Freund und Gebieter, du bist groß und stark 
und schön, und dein Horn Ist das längste und 
mächtigste von allen deinesgleichen. Du soll- 
test ihm nach soviel Siegen einen Zierat gön- 
nen, der deinen Ruhm verewigt und dich 
noch schöner und herrlicher macht als du 
schon bist" 

Wampa überlegte schweigend lange Zeit 
und schielte nach der Spitze seines mächtigen 
Homes, bis ihn die Augen schmerzten. Dann 
sagte er: „Meinst du? Aber wie?" 

„Laß dir für Jeden deiner Siege einen Ring 
In dein Horn meißeln, damit dein Ruhm allen 
offenbar werde. Du wirst schöner sein als 
alle, die dir deinen Ruhm nicht gönnen." 

So kam es, daO Wampa Ringe in sein gro- 
ßes, mächtiges Horn meißeln ließ. Für Jeden 
Sieg, den er Uber einen Gegner im Kampf 
davongetragen hatte, einen. Und es waren 
ihrer so viele, daß das ganze Horn von unten 
bis oben mit schönen gemeißelten Ringen be- 

deckt war. Als er darauf wieder sein Bild Im 
Spiegel des Wassers sah und zur Spitze seines 
Kornes emporäugte, war er sehr zufrieden 
mit der Verschönerung seiner von allen Riva- 
len gefürchteten Waffe Fürwahr, so ein Horn, 
das mit seinen eingemeißelten Ringen von den 
unzähligen Siegen seines Trägers erzählte, war 
einmalig. „Du bist vollendet schön". Jauchzte 
der Nashornvogel und schlug vor Begeiste- 
rung mit den Flügeln. 

Wampa erfüllte unbändiger Stolz. Er erhob 
seine Stimme tmd stieß den grunzenden 
Kampfruf aus. den alle Artgenossen so fürch- 
teten, und der alle Nashomkühe in hingebende 
Bewunderung versetzte. Doch was seit langer 
Zeit nicht mehr geschehen war, dem Kampf- 
ruf antwortete ein Gegner, der die Heraus- 
forderung annahm 

Wampa sah ihn sich massig aus dem hohen 
Gras heranschieben • ein graues Flelschge- 
blrge, wie er selbst, und zugleich bemerkte 
er, daß der Gegner nur ein kurzes Horn trug. 
Lächerlich, dachte Wampa, nait diesem plum- 
pen, häßlichen Nasenaufsatz - dieser Neuling. 
Er senkte den massigen Kopf mit dem langen 
Horn, setzte die kurzen Säulenbeine in Be- 
wegimg und nahm den Gegner siegessicher 
an. Als die beiden Kolosse aufeinander prall- 
ten, zersplitterte Wampas ringgeschmücktes 
Horn. Die tiefgeschnittenen Rillen hatten ihm 
die Festigkeit genommen. Das kurze, feste, 
von Wampa verachtete Horn des Gegners 
bohrte 6lclh.tlef in Wampas Flanke und mit 
dem Blut verrann sein Leben, seine Schönheit 
und sein Stolz. 

I 



COSMETIC INTERNATIONAL 
sucht zum baldigen Eintritt für die kaufm. Direktion eine 
jüngere 

Stenokontoristin 
für abwechslungsreiche Tätigkeit mit Sachbearbeilsr- 
aufgaben. 

Ferner suchen wir für die Buchhaltung eine 

Mitarbeiterin 
für verschiedene Karteiarbeiten und für unseren Betrieb 

Produktionsarbeiter 

Versandarbeiter 
sowie eine 

Reinemachefrau 

Was wir bieten? Selbstverständlich leistungsgerechte 
Bezahlung, zukunftssicheren Arbeitsplatz, angenehme 
Arbeitsbedingungen, Urlaubsgeid, Weihnachtsgratifika- 
tion und alle sonstigen Leistungen eines modernen Un- 
ternehmens. 
Bitte rufen Sie zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines unsere Personalabteilung an. 

ELLEN BETflIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 
Postfach 125 •Telefon (0 6103) 1011 

Freund!. Arzthelferin 
zum 15. 9. cKlor 1. 10. 1971 in Fjicharztpraxis gesucht. 
32-Stun(lcn-\Vodiü in netter Umijebung. 
Offorton unter Nr. 899 an die Lnngener Zeitung erbeten. 

Für unser Edelstahl-Laßer In Drrieioiicnhaln suchen wir einen 

VORARBEITER 

Es bündelt sich um eine sehr interessante Tätigkeit, die eine 
gute Aufstiegschance darstellt. 

Zum Richten von Edelstahl-Kommissionen suchen wir meh- 
rere 

MITARBEITER 

Die Aufgabe erfordert die Bereltschaft, sich mit der Materie 
„Edelstahl" zu befassen. In der Einarbeitungszelt erfolgt eine 
umfassende Ausbildung In den verschiedenen Qualitäten. 

Wir zahlen übortariflichen Stundenlohn, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, Zuschuß zum Mittagessen. Die Arbeitskleidung 
wird von uns gestellt Außerdem erwerben Sie eine zusätz- 
lldie Altersversorgung. Die Arbeitswodie hat bei uns 5 Tage. 
Wir sind nur an Bewerbern interessiert, die eine Dauerbe- 
schäftigung sudien. 
Bitte stellen Sie sich montags bis freitags zwisdien 8 und 17 
Uhr vor oder rufen Sie uns an unter Telefon 83 55 Amt 
Langen. 

ROBERT LEYER-PRITZKOW&CO. 
607 2 D R E I E I C H E N B A I N 
Industrie- / Ecke Landsteiner Straße 7 

Wir sind der Zweigbetrieb eines bedeutenden Betonwerkes. Urv> 
sere Produktion ist in winterfesten großräumigen Gebäuden unter* 
gebracht. 
Diese beiden Positionen wollen wir neu besetzen: 

Lagermeister 
Er kontrolliert den Ein- und Ausgang der Lagor> 
bestände, überwacht die ordentliche Vorladung und 
auftragsgemäße Lieferung. 

Hallenmeister 
Er überwacht und steuert die Produktion Jn seiner 
Schicht. Er kontrolliert den Zustand der Maschinen 
und stellt die Erfüllung von Produktions-Auflagen 
sicher. 

Für beide Positionen eignen sich besonders Bewerber, die sich 
bereits als Vorarbeiter oder Polier durchsetzen mußten und di« 
einen festen Arbeitsplatz den Schwankungen im Baugewerbe vor- 
ziehen. 
Wir sind bereit, beide Bewerber bei sehr gutem Gehalt Ins An» 
gestelltenverhättr^is zu übernehmen. Anfallende Umzugskosten 
werden erstattet. Bei der Wohnraumsuche helfen wJr gern. 
Bitte rufen Sie an und vereinbaren Sie einen Termin. 

BETONWERK WENSAUER 

6079 Sprendlingen,Rob.-Bosch-Str.22 
Telefon 06103/66088 

MADISON 

Durch Erweiterung unserer Produktion 
suchen wir noch einige Facharbeiter: 

UMIVERSALFRÄSER 
für Frltz-Worner-Typ HFL,5 

BOHRER 
für Aba-Vertikai-Bohrwerk 

WERKZEUGMACHER 
oder 

MECHANIKER 
für unsere Mont""-" 

Könner In diesen Berufen 
- auch Jungfacharbeiter - 
verdienen bei uns Spitzenlöhne. 

Die Annehmlichkeiten zusätzlicher Sozial- 
leistungen kommen nicht zu kurz. 
Außerdem brauchen Sie auf Ihre diesjähri- 
gen Urlaubspläne nicht zu verzichten. 
Es lohnt sich für Sie, darüber mit uns zu 
sprechen. Bitte verlangen Sie unseren 
Herrn Götz. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, SIemensstr. 10 
Telefon (06102) 7033 

Wir suchen für sofort oder später 

tücht. 

Gardinen-Näherin 

auch für halbe Tage. 
Naherinnen, die noch keine Gardinen ver- 
arbeitet haben, werden von uns einge- 
arbeitet. 
Wir bieten beste Bezahlung und ange- 
nehmes Betriebsklima. 

höta 

Du lut« FiohgiieMft fOr OitdlMti • TipploliMMM • Tipplol» 
Ortinttipplolii • Bmokig • Tipitin aBd Bodulwllga 

Ungsn, QtrtenttrftOa 6 (im Lutlierplalx), Telsfon 21291 

Namhafte Werkzeugmaschinen-Vertretung 
Im Rhein-Main-Gebiet sucht 

Verkaufs-Ingenieur 
für Innendienst sowie Reisetätigkeit. 
Bewerbungen erbeten unter Off,-Nr. 892 
an die Langener Zeitung. 

Sprechstunden-Hilfe 

oder Lehrling 
für Allgemein-Praxls gesucht. 
Off. u. Nr. 903 an die Langener Zeitung 

Putzfrau 
oder Aufwartung für Privathaushalt gesucht 
Wir bieten gute Bezahlung u, angenehme 
Dauerstellung. Arbeltszeit Montag bis Fra^ 
tag von 9 bis 16 Uhr. 

Telefon 712 22 

GUMMIWERK, Neu-Isenburg 
sucht zur ständigen Erweiterung 

MITARBEITER 
in Dauerstellung 
Männer, die anpacken können, werden von 
uns kollegial eingearbeitet und kommen 
dann schnell voran. 

Prüfen Sie persönlich unser handfestes An- 
gebot. Wir stehen Ihnen Im Monat Juli jeden 
Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr Im Betrieb 
zur Verfügung. 

Machen Sie einfach mit Ihrer Familie einen 
Spaziergang zu unserem am Wald gelegenen 
Werk und sprechen Sie alles mit uns in 
Ruhe durch. 

Natürlich können Sie auch telefonisch von 
unserem Herrn H.Weckert Näheres erfahren. 

FIT GUMMIWERK 

GRAEF KG 
6078 Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 9-13 
Telefon (06102) 81 91 

Wir suchen einen tüchtig«! 

SCHWEISSER 
mögUdist mit Kenntnisse In Schutzgasschweißungen 
Verbilligtes Mittagessen und Fahrgelderslattung. 

Phönix Armaturen u. Gerätebau 

GmbH Dreicichcnhain, Feldslraße 1, Tel. Langen 83 52 

NEU-ISENBURG 

Für den Bereich 

Baiimaschinen- 

reparatur 

sucht unsere Maschinen-Technische Abteilung für 
den Hauplgeräteplatz in Neu-Isenburg einen 

Maschinenmeister oder 

Vorschlosser / Schlosser 

für 

SON DERAU FGABEN 

Die Tätigi<eit umfaßt die Ermittlung von Richt- 
werten für Reparaturzeiten an Baumaschinen und 
für die Arbeitsvorbereitung und erfordert daher 
von dem Bewerber mehrjährige praktische Erfah- 
rung mit Baumaschinen aller Art, 
REFA-Kenntnisse sind erwünscht, jedoch nicht 
Bedingung. 

Wir bieten gute Bezahlung, umfangreiche Sozial- 
leistungen und einen verl<ehrsgünstig gelegenen 
Arbeitsplatz, der sowohl vom Bahnhof Neu-Isen- 
burg, von der Autobahnabfahrt Frankfurt/M.-Süd 
als auch durch einen Firmenbus vom Frankfurter 
Hauptbahnhof aus gut zu erreichen ist. 

Interessierte Herren bitten wir um Zusendung 
ihrer Bewerbungsunterlagen an unsere Personal- 
abteilung (6 Frankfurt/M. 8, Postfach 119089) oder 
um telefonische Kontaktaufnahme (2 60 62 95). 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

[CSSSSi 

LEVI STRAUSS GERMANY GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188 a 

LEVrS Ist Ihnen i»ic}:.jr als weltweites Unternehmen bekannt. Vielleicht tragen Sie selber gerne Jeans? 
Wollen Sie uns näher kennenlernen? Wir suchen zum baldigen Eintritt eine 

Abtei lungssekretär in 
Im Arb«<tab«r«lch MarfctUng RMMrch 

Wir möchten eine Dame ansprechen, dl« gerne selbständig arbeiten möchte, gute Stenografie-, 
Schrelbmachlnen- und englische SprachkenntnJsso besitzt. Sollten Sie jetzt als Stenokontoristin 
tätig sein, könnten wir uns denken, daB 81« ebenfalls für die angebotene Sekretärinnenstelle 
fleelgnet wären. 

Bitte mfen Sie uns an unter Telefon (06102 oder 607) 3261-63 an oder schreiben Sie uns 
ganz kurz, damit wir einen Besuchstermin vereint>aren können. 

DM 1200,- 

Internationales Unternehmen der Elektro-Industrie sucht 

TELEFONISTIN 

die gleichzeitig als Empfangsdame tatig sein soll. Wir 
denken an eine Dame mit gepflegtem Äußeren und guter 
Allgemeinbildung. Englische Sprachkenntnisse erforderlich. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld sowie Fahrgelderstattung und Mittagstisch. 

Bitte reichen Sie Ihre Bewerbung ein unter Chiffre 907 
an die Langener Zeitung. 

Sie verkaufen gern! 
Das können Sie auch bei uns u dabei noch 
sehr gut verdienen. Wir suchen nämlich 

verkaufskundige Ehepaare 
für die Übernahme eines Katalog-Geschäftes 

In Langen 
Das ist ein Beratungs- und Besteilzentrum, 
wo unser Riesenangebot von Ihnen nach 
Katalog verkauft wird. 
Sie t>etrelben dieses Geschäft hauptberuf- 
lich und selbständig und sind somit 

Ihr eigener Herr. 
Unser Name und unser Wellstadtangebot 
von fast 40 000 Artikeln Ist die Ideale 
Grundlage für Ihre gesicherte Existenz. 
Schreiben Sie uns gleich - es lohnt sich 
wirklich. 

Abtig SE 49, 2000 Hamburg 1, Postfach 

Unsere Rechnungsabteiiung sucht eine 

weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für die Registrierung und 
Kontrolle der ein- und ausgehenden Mietmaschinen sowie für die 
monatlich zu erstellenden Kunden-Mletrechnungen. 
Außerdem suchen wir mehrere 

Elektromechaniker 

und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektrisch gesteuerten 
Multilith-Kleinoffset-Druckmaschinen bzw. elektrostatischen Ko- 
piergeräte. 
Wir bieten neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und Weihnachts- 
geld, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen in ei- 
gener Kantine, firmeneigenen Betriebsparkplatz mit Betriebstank- 
stelle. Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhr und angenehme Arbeits- 
bedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon; (06103) 6011 

Wir wollen un.wr Botriclislonm vergrößern. 
Wollen Sie da/u gehören? 
Wir sind ein expandierend«; Unternehmen für dio 
Her.stellunR von .Schniltwerk/eugen nadi einem in 
den US.\ p.itcntlerten Verfahren. 

Wir .'iiiclien: 

Werkzeugmacher 

Deckelfräser 

Maschinenschlosser 

Hilfsarbeiter 

Wir biot^'n: 
Einen gesicherten Arl)eil.splat/ bei ieistimgsgererhter 
Be/ahlung. gute So/.i.Tllel».unRen. 
Wenn .Sie aus Ihrem betrieblichen Alltagstrott her- 
aus wollen und an einer .selbständigen und veranl- 
wortung-svoilen Mitarbeit interessiert .<»ind. dann be- 
werben Sie .iJirh persönlich, telefoni-seh oder .schrift- 
lich bei 

TEMPLETDEUTSCHLANDGmbH 
6078 Neu-Isenburg. Hermann.straße 54. Tel. fil 4S 4fi 

Bei guter Bezahlung und 40-Stund.-Woche 
suchen wir sofort und später 

500 zuverlässige Herren 
für Sicherungsaufgaben. 

leictiter Tagesdienst 
Im Rheln-Maln-Gebiet und Frankfurt/Main. 
Bedingung; Körperlich und geistig gesund. 
BWS - Telefon 0611'888145 oder Offerten 
unter Nr. 866 an die Langener Zeltung. 

Lagerist 

Aufgeweckt, gewissenhaft, Fuhrerschein Kl. III, für selbständige, 
interessante Tätigkeit von krisensicherem Mittelbetrieb In Langen 
mit bestem Betriebsklima gesucht. 
Anfangsgehalt DM 1400,-, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Kurzbewerbungen bitte unter Off.-Nr. 930 an die Langener Ztg. 

Wir suchen eine 
Steno-Kontoristin 

od. Kontoristin, ganz- 
o. auch halbtags, nach 
Vereinbarung (o. aus- 
hilfsweise über Ur- 
laubszeiten) u. bitten 
Sie um Ihre Vorstel- 
lung in unserem Büro; 

METKIX G.m.b.H. 
Langen 
Mörfclder Ldstr. 24 
Telefon 78 78 

Verkehrsgünstig direkt am Hauptbahnhof 

JUNGE KONTORISTIN bzw. Kontorist 

mit guten Buchhaltungskenntnissen in gut ausbaufähige 
Dauerstellung für sofort, spätestens 1. Oktober, gesucht. 
H. Fefdotte, Felle- und Rauchwarengroßhandel, 
6 Frankfurt^Main, NIddastr. 57, Telefon 23 42 81 u. 25 35 99 

BIOTEST SUCHT 
für seine Betriebswerkstatt 

Mechaniker 

vertraut mit Fräs- u. Dreharbeiten zur Herstellung versah. Fertigungs- 
vorrichtungen und zur Instandhaltung unserer maschinellen u Energie- 
versorgungs-Anlagen. 

Für die Produktion von Infusionslösungen in Kunststoff-Behältern 

Facharbeiter 

(Handwerker od tedin. begabten Anlerner) 

zur Bedienung und Wartung einer modernen, automatischen Anlage. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH - WERK 
Dreieichenhain, Landsteinerstraße 5, Telefon 06103 - 8361 

Nachwuchs-Sekretärin 

eines jungen Chefs in einem modernen Unternehmen. Diese Aufgabe wird Ihnen Spaß 
machen, denn sie ist außerordentlich vielseitig und interessant. Da wir zum Firmenverband 
eines internationalen Unternehmens der Elektroindustrie gehören, sind englische Sprach- 
kenntnisse erwünscht. Ihr persönliches Engagement und Freude daran, sich für eine Inter- 
essante Sache mit Elan einzusetzen, ist für Sie und auch für unser junges Team von großer 
Bedeutung. Über alle Einzelheiten - 13. Monatsgehalt, Urlaub, Umzug, Fahrgeld - möchten 
wir uns gerne persönlich mit Ihnen unterhalten. 

Schreiben Sie bitte an: 

AMP 
DEUTSCHLAND 
GmbH fOr lötfrete AnschluBtechnlk 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

Wir suchen eine 

SEKRETÄRIN 

für unseren Chef-Ingenieur und bieten einen weitreichenden, verantwortungsvollen Wirkungs- 
kreis In einem jungen, technisch orientierten Team. Sie werden sehr selbständig in moderner 
Umgebung tätig sein und neben den noch nicht zu vermeidenden Sekretariatsarbeiten alle 
Appointmen koordinieren und mit Planungsaufgaben befaßt sein. 
Da wir zum Firmenverband eines internationalen Unternehmens gehören, muß ein großer 
Anteil aller Aufgaben In Englisch abgewickelt werden. Ausreichende Englischkenntnisse 
sind deshalb erforderlich. 
Selbstverständlich werden diese Qualifikationen entsprechend dotiert. Ober alle diese 
Fragen, wie auch Urlaub und Fahrgelderstattung, möchten wir gerne persönlich mit Ihnen 
sprechen. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie uns an zur 
Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHLAND 
GmbH fDr tfitfrete AnschluBtechniK 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

Möchten Sie die Vorteile 

der gleitenden Arbeitszeit kennenlernen . . . 

... bei uns wurde sie soeben eingeführt. 

Zur Entlastung des Leiters unserer Niederlassung Frankfurt'Main mit Sitz 
in Dreieichenhain suchen wir eine 

SEKRETÄRIN 
mit entsprechender Berufserfahrung In dieser Position. 

Wir sind jedoch auch bereit, einer verantwortungs- 
bewußten jungen Dame Aufstiegsmöglichkeiten zu 
bieten. 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Edelstahl-Branche im Handels- 
bereich. 

Obertarifliche Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Zuschuß zum Mittagessen, 
zusätzl. Altersversorgung und nicht zuletzt ein Junges, aufgeschlossenes Team 
sind die Gründe, warum Sie sich bei uns bewerben sollten. 

Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach vorheriger tel. Verein- 
barung unter (06103) 83 55, oder schicken Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen an; 

ROBERT LEYER-PRITZKOW+CO 
6072 Dreieichenhain 
Industrie- / Ecke Landsteinerstraße 7, Postfach 2 



^irsuShen Eitlgeschosse ab IQOqm« ? 
Wir sind eine« der bedeutendsten Leb(pn8mirtel-Flltalunternehmer>. Albredbl-Filiafen gibt es 
in Über 200 Stödten der Bundesrepublik. « > 

Hausbesitzern bieten wir viel: 
• überdurchschnittliche Mieten ihr Angebot wird sofort und vertraulich 
• ZInelose Mietvorauszahlungen behandelt (auch Maklerangeböte). 
• Renovierungen, Umbauten, - ' 

Ledenerweiterungen auf unsere Kosten _ _ uuoiiainaiieiuMjiiin Bui unsere isosien ^ __ 
• Alie baulichen Veränderungen werden 

sofort Eigentum der Vermieter. I 
••••w W< WKWI I » 
sofort Eigentum der Vermieter. 
Albrecht KG, Zw«lgnlad«fla»8ung 6834 Ketsch/Hheln, IndustrleitraBe, Tel. 06? 02/66 91^ 

Für den in lO'IH in liftriob K<^'nomnioncn Kindrr:;ar1cn der Martin>I>uÜU'r- 
(iomcindc Idingen, liorlincr Alloc 31. suchen wir /.um 1. Oktober 1971 eine 

Kindergärtnerin 
Die VorRütuns erfolRt nach HAT Gnippc VI b. 
NHch Bewährung Übomahmc der Lcitorinnonstollc möRlich (HAT Gruppe V c). 
Hei (Irr Beschaffung von pceiKnctt-m Wohnraum sind wir behilflich. 
HtwerbunKen mit den üblichen UnterlaKen .sind zu richten an: 

Kv rfarramt ilor Martin-I.uthrr-firmrindr l.anKi-ii 
Berliner Allee 31, Telefon ()fil03'7l331 

BÄCKER 

bei geregelter Arbeitszeit gesucht. 

Bäckerei Philipp Erdmann 

Obergasse 13 

Wir stellen ein; 

Mehrere Kräfte 
zur Bedienung von Klein-LKW (III) und 
Rasenpllegemaschinen. Lohn nach Verein- 
barung 

GERHARD PETERS 
Garten- und Landschaftsbau 
607 Langen bei Ffm 
Ohmstraße 4, Telefon 7 14 25 

Junge Dame 
25 Jahre, mit guten Fremdsprachenkennl- 
nissen, sucht neuen Wirkungskreis, mögl. 
als Telefonistin. Auch Reisebüro oder 
Kosmetikbranche angenehm Bevorzugt 
Langen. Sprendlingen oder Frankfurt a. M. 
Off. u Nr. 925 an die Langener Zeitung 

Änderung der Beratungsstunden 
in den Geschäftsräumen der Commerzbank 

Langen. Lutherplatz 
jetzt jeden Donnerstag von 14 bis 18 Uhr. 
Sie werden von unserem Mitarbeiter. Herrn Karl 
Schirmer, Langen, FeldstraOe 5. Telefon 2 93 92, über 
alle Bauspar- und Finanzierungsfragen kostenlos 

und für Sie unverbindlich beraten. 

1 Putzhilfe 
für das r.eschiift .sucht 

Bahnstraße 120, Telefon 2 2194 

Barfuß durch die 

ganze Wohnung 

auf attrai<tiven 

Teppichböden von 

0» Buti Fichgeiclillt tOr Oanliniii • TeppIchliOdtn ■ Tepplcht 
Oflgnttappiclii • BtOcken • Tapeten und Bodsnballga 

Lungan, GtrltnilraDi! 0 (am Lutherplalz), Tolelon 21291 

^ WirsndMO; 

SUCHE LA U F K N D 1 
Möblierte und Leercimmer 
1 — 4-Zimnicr-\V'ohnungcn 
Häuser zur Miete 
Läden, Büros, La^er, Grundstücke, 
nauplütze, Industriegcländc 
1 — 3-Familien-Häuser 
Mehrfamilienhäuser 

IRIVIG. KOCH, IMM. 
TeU'fun (0UI03) 22220, Jederzeit. 

Trinkhalle 
in Erzhausen zu verpachten oder zu ver- 
kaufen Guter Umsatz. 

Telefon 0 61 50 / 78 26 

I 

Läden^ 
mitSOO^qm 

if> Orten ab SOOO Einwohner. 

^ Meten: 
Krisonfostc und tohnonde Oauormielcinnahmcn für Erdgoschoßraume. 

Eine Angobo dor genauen Lage, die Höhe der Miotvorslellung und wenn es geht, einen QrundriDplan. 

Wir sind: Ein großes Untornehmon in 
unserer Oroncho. 

NORMA 
' - lobcnsmttlolhandolsges. mbH ^ 6500 Nürnberg. Tatelfeldstraßc 

1013 

4 

5 

1-Zimmer-Wohnung in Langen 300,- DM 
2-Zimmer-Wohnung in Langen 345,- DM 
2-Zlmmer-Wohnung 395,- DM 
2-Zlmmer-Wohnung 400,- DM 
2''!-Zimmer-Wohnung in Langen 440,- OM 
3-Zlmmer-Wohnung in Langen 400,- DM 
4'/^-Zimmer-Wohnung, Erzhausen 430,- DM 
4-Zlmmer-Wohnung, Langen, 
100 qm, mit Garten 580,- DM 
Läden, Büro- und Praxisräume ab 50 qm 
in gr. Auswahl (Büroräume ab 4,- DM'qm) 
Industriehallen auf Anfrage 
Industriegelände auf Anfrage 
Elnlamllien-Wohnhaus (RH), 7 Zi., Küche. 
Bad etc., 130 qm Wohnfläche. 200 qm 
Grund, in Egelsbach 150 000,- DM 
Wohn- und Geschäftshaus. 360 qm, Neu- 
bau, in Götzenhain 220 000,- DM 

Rufen Sie an - 

Langen 218 61 
Dienstag, den 20. 7. u. Mittwoch, den 21. 7. 

wegen UMZUGES geschlossen. 
Ab 22. Juli neue Adresse: 

Jahnke-Immobilien 
Langen. Lutherplatz 2, Telefon 2 18 61 

Fahrräder 
In allen Prel.slagen 

Schneider 
Dorothcenstr. 8-10 

(CconDerijcr Bnt t^f^nrknri'io 
© 

LAGERPLATZ 

10 000 bis 15 000 qm, in Sprendlingen vorläufig für 5 
bis 10 Jahre zu vermieten. Auf Wunsch werden auch 
Lagerhallen errichtet. 

Anfragen erbeten unter Chiffre Nr. 893 an die LZ. 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 

Regenschirme 
aller Art für Dainen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Sdiirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In eig. Werkstatt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Achtung Hausbesitzer 

übernehmen kurzfristig 

Dacheindeckungen, Verputz 

Hausrenovierungen, Umbauten 

Zur Zeit sind unsere Leute in Egelsbach beschäftigt bei 
Herrn HIauschek. Lebensmittelgeschäft, und bei Werkmann 
u. Löbig, Schulstraße 60. 

<r 

Rudolf Zischka, Baubüro 

6450 Hanau M., Nußallee 20, Tel. 0 61 81 2 36 23 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
in Langen und Umgebung. 
A. J X G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

Gaststätte 
in sehr guter Lage in Langen umstände- 
halber sof. an Fachehepaar zu verpachten. 
Erforderlich 15 000 - 20 000 DM. Näheres 

Fa. Anton Brandl & Sohn, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 29, Tel. 06103/23872 

Großen, freistehenden « 
Bungalow 

mit Fernblick, am Bergfried zu verkaufen. 
Telefon 216 02 oder Off.-Nr. 927 an die LZ 

Wir suchen für einen unserer Mitarbeiter 
ab 1. August 

ein möbl. Zimmer 

Angebote bitte richten an 
Planungsbüro Dipl.-Ing. C. Ullrich, Langen 
Liiisenstraße 20, Telefon 2 20 91 

Suchen für einen unserer Mitarbeiter 
1 möbliertes Zimmer 
mit Dusche oder Badbenutzung 

Westfalia Separator AG 
6079 Buchschlag 
Otto-Kämper-Ring 3, Tel. 6 64 70 

Gepflegte 
□astlldikelt beJ 

Hähnchen-Erich 
ün schönen 

„SdiOtzenhaus" 
Waldreslauran( 

Langen- 
OberUnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 

E. AVEMARIA 
Egelsbach 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

CrUt beraten 

schon halb 

gewonnen 
Das gilt ganz besonders bei Druckaufträgen. Wirkungs- 
volle Briefblätter, Rundschreiben, Prospekte usw. ver- 
langen bei der Abfassung und Gestaltung Können und 
Erfahrung. Deshalb sollten Sie sich nie selbst mit diesen 
Arbeiten quälen, sondern unsere Druckberatung in An- 
spruch nehmen. Wir drucken nicht nur, sondern beraten 
auch unsere Kunden. 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

Wenn ein Besucher des Schul- 
festes der Ludwig Erk Schule am 
letzen Wochenende einmal dem 
Trubel auf dem Schulhof entgehen 
wollte und Ruhe suchte, so hatte er 
dazu in den Klassenräumen des 
Obergeschosses Gelegenheit. Hier 
hatten Schülerinnen und Schüler 
in einer Ausstellung einen Über- 
blick über ihre Tätigkeit im Werk-, 
Handarbeits- und Zeichenunterricht 
gegeben. 

mal es sich meist um Kinder der ersten Schul- 
jahre handelte, die diese Bilder gemalt hallen. 
Zum Kennenlernen der Farbtöne hatten 
Schüler des zweiten Schuljahres mit Deck- 
farben bunte Luftballons gemalt, die sich In 
ansprechenden FarbkoniposltIonen dem Be- 
schauer darboten. 

Auch der Humor kam nicht zu kurz. An 
einer Wand hatten die Kinder Plakate und 
Steckbriefe aufgehängt, deren Texte viele 
Besucher zum Schmunzeln brachten. Auf 
einem Anschlag hieß es: „Eine Million D-Mark 
für denjenigen, der mir den Strolch bringt, 
der mein Gebiß vom Nachttisch gesUihlcn hat. 
Beschreibung: 1 Vorderzahn oben, 1 Backen- 
zahn rechts, 1 Eckzahn unten links und 1 Eck- 
zahn unten rechts!" 

Man sah es den Bildern und Arbriten an, 
daß die Schülerinnen und Sdiüler mit sehr 
viel Interesse und Liebe zu Werke Begangen 
waren, .fedenfalls war es die Ausstellung wert, 
daß man sich die Zeit dafür nahm, einmal 
einen Blick in die erstaunliche (tcdankenwell 
der Kinder zu werfen. 
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Modenschau der Puppen und Gemäldegalerie 

Beachtenswerte Ausstellung In der Ludwig-Erk-Schule 

Haute Oiuture bei der ruppenmodc-nschau 

Schnappschüsse 

vom Schulfest der 

Ludwig-Erk-Schule 

Das große Schul- und Haimatfest, das 
die Ludwig-Erk-Schule am letzten 
Wochenende aus Anlaß ihres 20jäh- 
rigen Bestehens veranstaltete, gehört 
zwar schon der Vergangenheit an, ist 
aber noch immer Gesprächsthema der 
Beteiligten. Hier eine kleine Bild- 
nachlese von der Vielfalt des Pro- 
gramms. LZ-Fotos 

Das Sackhüpfen machte großes Vergnügen. Eierlaufen ist gar nicht so einfach 

So stellten sich die Schüler ihre GroOellerii vor 

Die jugendlichen Künstler halten sich nicht 
damit begnügt, ihre Werke so einfach auszu- 
stellen. In einer Ecke war eine richtige 
Moden.schau mit Puppen und Laufsteg auf- 
gebaut, die das Entzücken vieler Be.iucher 
fand. In einem anderen Raum sah man tast- 
nachtsmasken, skurrile Figuren aus Wurz.eln 
und Rinden, Plastiken und Prägearbeiten, die 
Beachtung verdienten sowie Linolschnitte und 
Linoldrucke, die zweifellos auf künstlerisches 
Talent der Jugendlichen schließen ließen. 
Schneide- und Legearbeilen mit Darstellun- 
gen aus dem Sport legten von der guten Be- 
obachtungsgabe der Schülerinnen und Schü- 
ler Zeugnis ab. 

Sehen.swert war auch die Gemäldegalerie 
mit Zeichnungen und Bildern aus den ver- 
schiedensten Klassen und Altersstufen. Die 
Bilder waren nach Motiven geordnet. An einer 
Wand sah man, wie sich die Kinder ihre 
Großeltern oder ein Brautpaar vorstellen. 
Zum Thema „Turnstunde" wurden Feder- 
zeichnungen gezeigt. Herbstfruchte, feuer- 
speiende Draciien, die Bäume des Schulhofs, 
der Fruhstückstisch und die Haustiere waren 
Aufgaben, die erstaunlich gelöst wurden, zu- 

In einem Raum waren Handarbeilen aus- 
gestellt. die von handwerklicher Akuratesse 
und bea<+illidiem künstlerischem Empfinden 
zeugten. Man konnte schöne Wandbehänge 
bewundern, freute sich über die reizenden 
gehäkeilen und gestickten Kleidchen und 
staunte über Kis.sen, Deckchen und Webarbei- 
ten, die von d<'n Kindern hergestellt worden 

Feuerwehr leistete Schülern Hilfe 

Übung beim Fest der Ludwig-Erk-Schule 

Zu dem vielseitigen rroRramm zum Sohul- 
und Heimatfest der I.iidwig-Erk-Schule am 
letzten Wochenende (wir berichteten bereits 
darüber) gehörte auch eine Oemonstratlon 
der Langener Feuerwehr in Verbindung mit 
dem Ortsverein des Deutsehen Roten Kreuzes, 
die eindrucksvoll den zahlreichen Zuschauern 
deutlirh machte, daß man im Ernstfall ge- 
wappnet ist. 

Um 10 Uhr am Sonntagvormittag kamen 
mit Blaulicht und Sirenen die Fahrzeuge der 
Feuerwehr und des Roten Kreuzes auf den 
Schulhot gebraust. Man war davon ausge- 
gangen, daß in dem Seilenlrakl der Schule 
ein Brand ausgebroclien war und sich noch 
eine Anzahl von Schülern in dem Gebäude 
befand. Da der Fluchlweg über die Treppe 
durch das angenommene Feuer versperrt war, 
mußten die Kinder durch die Fenster in 
•Sicherheit gebracht werden. 

Während sich ein Teil der Feuerwehrleute 
an die Feuerbekämptung machte — der Re- 
gen aus der Spritze tal gut an dem heißen 
Sommermorgen — wurde die große Drehleiter 

ausgefahren. Feuerwehrmänner stiegen mit 
■MemSchutzgeräten in die Schule. Ein anderer 
Trupp hielt das große Sprungtuch, in das 
mehrere Schüler mutig Sprünge aus dem 
t\'nster wagten. Eine andere Art der Rettung 
war das Al>seilen aus dem Fenster. Auch hier 
bewiesen Schülerinnen und Schüler beacht- 
lidien Mut, als sie aus luftiger Höhe auf die 
Erde schwebten. Unten wurden sie von den 
Helfern des Roten Kreuzes in Empfang ge- 
nommen und in das Sanitätszelt gebracht. 
Unter Anleitung von Dr. Streek, der sich für 
diese Übung ebenfalls zur Verfügung gestellt 
halle, wurden die „Verletzten" innerhalb von 
28 Minuten versorgt und für den Transport 
ins Krankenhaus fertiggemacht. 

Der Ortsverein des Deulsclien Roten Kreu- 
zes hatte während des gesamten Schulfe.sles 
Bereitschaft in seinem Zelt bezogen. Zum 
Glück wurde sein Eingreifen nicht erforder- 
lich, wenn man von ein paar kleinen Kralzern 
und angeschlagenen Zehen absieht. Dadurch 
hallen die freiwilligen Helferinnen und Hel- 
fer des DRK Gelegenheit, sic+i an dem Schul- 
test zu ertreuen. 

nie l.ö.schzüge der Feuerwehr standen im Hof der F.rk-Schule. .Auch unter den Bäumen 
wurde gelöscht — der Durst nitmlic'h. briin Frühschoppen am Sonntagvormlttag. 

Der Sprun« ins Sprungtuch machte Spaß. 

„Warum darf ich noch nicht Go-Kart fahren?- .Wie die Alten sangen". SchnappsehuB vom Tanz am Samstagaliend. An der Bar nebenan: Rektor Deusinger (2. von 
rechts) freute sich, daß das „(ieschäft" liel. 



Je größer die Zuschauergemeinde, desto melir Wünsche 

„Lachen Ist zur Zeit im Fernsehen nicht 
idiick. Liuhen beweist die Dummheit der 
Masse. KoIkücI) darf die Mnsse nicht mit 
Lachen unterhiillrn Werden." 

So schrieb kürzlich eine Programm-Zeit- 
echrift und nannte auch gleich die „Schuldi- 
gen": „Furtschriltlirhe Produzenten - und wel- 
dici möchte das nicht sein - verlieren sich in 
fexperimcnten, die alles andere als unterhalt- 
sam smd Sie wollen schockieren und ver- 
gessen darüber ihren Auftrag - aus Angst, 
den Trend zu verpassen. Man produziert nur 
Alibi-Sendungen für radikale Minderheiten." 

Wir fi'ugten zustundig für einige ausge- 
y.cuhnetc .Mincierhciten"-Sendungen - den 
UnU'rhiiliungs.M.het des WDR, Hannes HolT. Er 
antwortet« uns mit den Worten, die er bei 
einer DiskussiDn über Unterhaltung im Fern- 
aehin in Montreux gefunden hatte; ..Sicher, 
es gibt die Modeerschemung. zu dem Klub der 
Prngre'isiven gehören zu wollen. Und sicher 
gibt es '^end.inuen. die irrtümlich mit dem 

Prädikat progressiv versehen werden - meist 
gegen den Wunsch der Leute, die sie gemacht 
haben. Aber all das darf uns nicht davon ab- 
lenken, daß das Bedürfnis nach Unterhaltung 
berechtigt ist und sich niemand zu schämen 
hat, wenn er vor dem Bildsctiirm lacht." 

Es allen recht zu machen ... 
In der Bundesrepublik erreicht in der Regel 

eine beliebte Sendung oder Serie Zuschauer- 
zahlen bis zu vierzig, fünfzig Millionen! Wie 
wäre es Uberhaupt denkbar, bei einer so viel- 
schichtigen zusammengesetzten Zuschauer- 
gemeinde alle Unterhaltungswünsche befriedi- 
gend befriedigen zu können? Nie und niemals 
wird das möglich sein. Der Showmaster, Re- 
gisseur oder Unterhaltungschef, der das ver- 
möchte, kann einfach nicht geboren werden. 
Wünsche mü.ssen zwane.släufle offen bleiben. 

Wer vieles bringt . .. 
Der WDR, so sagt es Mannes Hoff, der für 

jede vierte Unterhaltungssendung des Ersten 

uIm r I rauMi di-r stellt liist(»ris(-he («r.siaLt >i iiiul doreii Rild in der 
\«r, /.iiin Iti ispM-l KdiSt-rin iVIdria lhere.<,i«i, dargr^trllt uml Kcstiiigeii von Lucia Papp 

Dir /.weile I'iiIrc srnilrl der WDK am 14. August. Foto: telei ini' WDR 

Programms (ARD) verantwortlich ist, hat nicht 
die Absicht, Zuschauer zu verärgern und vom 
Bildschirm zu vertreiben. Aber er kann auch 
nicht bei jeder Sendung dem Gesetz der gro- 
ßen Zahl folgen und nur noch das produzieren, 
•was alle Fernseh-Apparate heiß laufen läßt. 
Kurioserweise stellt sich meist erst bei der 
Ausstrahlung der Sendung selbst heraus, ob 
sich Millionen angesprochen fühlen wollen 
oder nicht. Auch Petrus spricht da ein gewich- 
tiges Wort mit. Läßt er es an einem frohen 
Samstagnachmittag aus Kannen regnen, sind 
entschieden mehr Geräte eingeschaltet als bei 
hellem Badewetter. Das Fernseh-Programm 
aber kann schließlich nicht nach dem Wetter- 
bericht gestaltet werden. Wenn es im Schwarz- 
wald regnet, kann in der Holsteinischen 
Schweiz die pralle Sonne scheinen. Nur die 
Vielfalt selbst kann ein Maximum an befrie- 
digender und befreiender UnterhoUung brin- 
gen. 

Zwischen „Oroschenspiei" und 
„Spiel ohne Grenzen" 

Weder das Erste noch das Zweite Programm 
können - gleiche Qualität vorausgesetzt - stets 
und ständig auf Hochtouren unterhalten. Man 
sollte nur mögliclist vielschichtig „program- 
mieren" und das geschieht beim WDR Köln 
mit erfreulicher Regelmäßigkeit und Sorgfalt. 
Zwi.schen „Grosthenspiel" und „Spiel ohne 
Grenzen" liegen viele Unterhaltungssendun- 
gen, die vielleicht auf den ersten Augen-Blick 
hin nicht „lachhaft" sind, bei denen es aber 
durchaus was zu lachen gibt. Zwei Beispiele: 
die Magazine „Sehsack" und „Bitte um- 
blättern". liier sind - wie man mit Freude 
beoba(.'hten kann - Menschen am Werk, die 
durchaus wissen, wie einem Zuschauer zumute 
ist, der seine acht, zehn Stunden Tagewerk 
hinter sich gebracht hat. Hier wird oftmals 
zwccklreie Unterhaltung geboten, manchmal 
aber auch informative Unterhaltung (was 
nichts mit Belehrung zu tun hat). 

Oder nehmen wir die beiden Folgen „Ge- 
-schichtcn über Frauen der Geschichte." Hier 
werden - die zweite Folge ist für den 14. 
August vorgesehen - historische Frauen 
gleichnamiger Frauen der Operettenwelt 
gegenübergc.stellt. So wird deutlich, wie es in 
der Operette meistens gut abgeht, während es 
sich in Wirklichkeit ganz anders ereignete. 
(Die bevorstehende r.weite Folge präsentiert 
u. a. die Kaiserin Katharina, Maria Theresia, 
Napoleons Josephine, Lady Hamilton und die 
Dubarry. Unter der Regie von Fred Kraus 

Privatpatienten wissen was sie wollen 
.stabile (■ruiullagen bei der privaten Krankrnver'>icherunR 

braun ca.ssett - der Ideale Urlaubsbeglelter 

Der .Mann, der auf Händen geht • das ist nur 
ein Ihema aus der reichhaltigen Kurinsitäten- 
kammer der beliebten WDK-.SenilunE „Sch- 
saek". Die 6. Folge am 2. August um 21.00 L'hr 
zeigt Kinder, die es eigentlieh nicht sein sollen, 
wenn es nach dem Willen der Eltern ginge. 
Die Kinder sollen nämliiii große Stars werden 
wie lleint.ie und so. Foto: BavnrIa'WDR 

stellt der charmante Axel von Ambcsscr die 
berühmten Damen vor.) 

Unterhaltung im Fernsehen wird es immer 
geben - aber sie wird nicht immer ailen ge- 
fallen. Je größer die Zuschauergemeinde, desto 
vielfältiger die Wünsche. Der aktive Zu- 
schauer, der sich nicht einfach berieseln läßt, 
sondern das Programm nach seinem Ge- 
schmack selbst gestaltet - indem er rechtzeitig 
schaltet - wird dagegen fast immer auf seine 
Kost und seine Kosten kommen. m 

Leichte Arbeit _ 
In dem Auto, das drei junge Manner aus 

Noort«nl,ie (Schweden) stahlen, befand sich ein 
Fotoapparat. Die Diebe fotografierten sidi 
gegenseitig. Als die drei den Wagen stclicn- 
lienon, vergaßen sie den Apparat mit dem 
Film. Dieser Umstand erleichterte natüiiidi 
der Polizei wesentlich die Arbeit, und die 
Diebe honnten innerhalb kurzer Zeit ausfindig 
gemacht werden. 

—  public relations/anzeigen 

Mit (! r inuhtiDMi ih'n Au.^fülirhclikeil bo 
riclUctf ui chcs< n der Verband der pri- 
Valcn Kr.inkfnvtTsiiherun^^ (PKV) über don 
Verlauf im .lahrc I!)71) Als Besonderheit fällt 
auf. (ial3 diü L^-itragstiruiahine die 4-Milliar- 
clcn-Ciren,c üv>ci.schritt(»n h«it Mit die.s<'m Uni- 
sai/, der l»r|:,uinllnh nur aul froiwilli;; 
sdilos.sen'-n t haften basHMt, ist die PKV 
narl) wii- v(»i dir dnii^roHte Zwoi^; der 
tleulsiJien \'<'rsu:lu'runu^=\virt.sdiaft hinter der 
lA'bfnsvt r<5>duTiuiu mit ilirer bedeutenden 
i'unktion zur Ansamjnlun^; von Sparvermü^en 
und hinlt I dei Hl^K-Ver^uhcrung, mit u. a. 
eini'i Mtlhonen/ahl von pf lieht versidierten 
Krnft.fahi /eutien 

Auili im Veruleicii /.u den geset/.lidicn In- 
stit'itinn«-n hat (Üe PKV innerhalb unseres 
Sy feiiis der sn/>aler^ Sicherung eine widitige 
Po' tiun eine Tatsadie, die in der sozialpoli- 
tisi.ien DiskusMon manehmal übersehen wird. 

\ ihn lul die Heitraj'scinnahme eine Sleige- 
rufüi von V M {4e;;enülHM dem Vorjahr hatte, 
stie ten die Versiehenmgsleistimgen im Hin- 
blifk au die K - -ensteigerungen auch auf dem 
medt/itu^fhen Sfkior um 12 v I!. Sie beweg<»n 
sich nun rapiile aut einen Jahreswert von 
3 Millianlen DM /.u. Im Vorwaltungsbereidi 
koitnte dagegen durdi Rationalisierung eine 
gewis.<e Kostensenkung erreicht werden. 

Die seit .fahren fesl/usUllende üffenllidie 
Protektion der i»esel7li(hen Krankenversiche- 

rung führte in der Ilauptsparte der PKV. der 
Krankheit skostenversirherung. zu KinbulJen, 
die allerdings geringer sind, als sie von offi- 
zieller Seite vorausgesagt worden waren Für 
Knde 1J)70 registrierten die PKV-Unternehmen 
G Millionen Versicherungen in ihrer Hnupt- 
sparte, auf die aber audi heute noch »>1.3 v H. 
der gesamten Beilragselnnahmen entfallen. 
Die Selbständige Teilversidierung - vor allem 
als Krankenhaus/.uuatzversicherung bekannt - 
hatte eine weitere Steigerung von 422 000 Ver- 
sicherungen und erreidite einen Bestand von 
über 12 Millionen. Audi die Tagegeldversidie- 
rung hatte eine Aufwärtsentwidklung und um- 
faßt nun 1,18 Millionen Versicherungen. 

Der Rechenschaftsbericht für 1970 zeigt wie- 
derum, daß sidi dieser wichtige Zweig der 
deutschen Personenversicherung solide wirt- 
sdiaftlirhe Grundlagen erarbeitet hat. Er kann 
sich auf eine Millionenzah) von Versidierten 
stützen, die aus voller Überzeugung Privat- 
patient sind und es auch bleiben wollen und 
die insbesondere eine eindeutig ablehnende 
Einstellung zum „klassenlosen" Krankenhaus 
haben. Der PKV-Verband rechnet mit einer 
erheblichen Zahl von „Rückkehrern" aus der 
gesetzlichen Krankenversicherung, nachdem 
diese Versicherten erkannt haben, daß sie eben 
doch nicht jene Leistungen für die Privat- 
behandlung erhalten, die man ihnen oft genug 
in Aussicht ge.stellt hatte. 

Auch im Urlaub müssen Barte fallen 

Dieser Sommer gibt sich sexy 
Dir neue Mode zeigt viel Haut / Deshalb KürperpHege mit Pond's Nährlutiun 

Es ist Reisezeit, die Koffer werden gepackt. 
Auf geht's nacii Malcesine-Cassone ins Cam- 
ping Bcllavista, nach Venedig oder Tirol, auf 
eine Insel oder in die Berge. Lange Listen 
werden Stück für Stück kontrolliert, ob denn 
nun auch wirklidi alles im Gepäck ist: Sport- 
scliuhe, Sonnenbrille, Wasserball, Sonnen- 
crcme. Nachdenklich reibt „er" sidi Ubers 
Kinn. Ja, das ist es: Audi der Rasierapp-arat 
muß eingepackt werden. 

Natüriidi darf er nicht zu groß und schwer 
sein. Er muß liandiich und ieicJit zu bedienen 
sein. Wer wollte sich schon unterwegs mit sei- 
nem Rasierapparat abquälen müssen? Im Ho- 
tel. im Campingwagen, im Zelt, im Auto - zu 
jeder Gelegenheit und in jedem Moment muß 
der Rasierapparat parat sein, fertig zum Ein- 
satz, denn schließlich überraschen „ihn" die 
Abenteuer unterwegs in den Ferien überall- 
Untersdiiedliche Spannungen oder sogar feh- 
lende Steckdosen dürfen im Urlaub nicht zum 
Problem werden. 

Der braun cassett, ein Batterierasierapparut. 
kaum größer als eine Zigarettenschaditel, erfül It 
alle diese Bedingungen, Er paßt in jede nodi so 
kleine Tasche hinein, er gehört ins Hund- 
gepäck. Er findet Platz im Handschuhfadi des 
Autos. Der braun cassett (mit stoß- und 
sdilagunempfindlichem Gehäuse) ist nur 206 
Gramm „scliwer", denn audi der Messerkopf 
besieht aus Kunststoff. Ein Stecketui, das mit 
einem Griff abgenommen wird, schützt das 

federnd gelagerte und mit Platin beschichtete 
Wabensdierblatt, die 32 Edelstahlklingen und 
den einschaltbaren Langhaarschncider. Vor 
allem: Der braun cassett wird von 4 Mignon- 
Batterien angetrieben. Dieser handliche kleine 
Batterierasierapparat rasiert den unterneh- 
mungslustigen Urlauber sauber und gründlich 
2 Wochen lang. 

Deutsclilands Männer erwartet ein heißer 
SoMinu r Hot pants, enganliegende Baumwoll- 
hemdchen und die knappsten Bikinis, die es je 
gab, machen die Mode die.ser Saison so sexy 
wie nie zuvor. 

Nie zuvor war aber audi Körpeipflege von 
Kopf bis Fuß so wichtig wie jetzt. Bei diesen 
ganzen „Enthüllungen" genügt es nicht, nur 
den Teint geschmeidig zu erhalten. Der ganze 
Körper brauctit Pflege. Besonders im Urlaub, 
wenn Sonne und Wasser die Haut austrocknen 
ttn<1 ihr die Feuchtigkeit, die sie wcidi und 
samten macht, entziehen. 

Denn sonst haben Sie nicht viele Freude an 
Ihrer mühsam errungenen Sonnenbräune: Die 
Haut wird schuppig und schält sich. 

Deshalb sollten Sie regelmäßig nach dem 
Bad in der Sonne oder Jm Meer Pond's Nähr- 
lotion verwenden. Diese Gesichtscreme für den 
ganzen Körper macht trockene Haut wieder 
zart, indem sie ihren Feuchtigkeitshatishalt 
wieder ausgleicht. Spezielle Wirkstoffe regen 
darüber hinaus die Bildung neuer Zellen an. 
Fallchen werden glatt, die Haut wirkt wieder 
straff lind jung. 

Kurz: Pond's Nährlotion im Urlaubsgepäck, 

Ein knapper Bikini und Pond'a Nährlotion, 
zwei Dinge, die unl>edinst zusammengeliören. 
Uenn Nährlotion hält Ihre Haut trotz Sonne 

und Wasser weidi und (eschmeidlK. 
Foto: Pond'« 

und Ihre Haut erholt sidi sichtbar, bleibt zart 
und viel länger braun. 

Heizöllagerung muS nicht problematisch sein 
öl ist eine Heizcnergie. die in mehr als der 

Hälflo (51"/») aller bundeädeutschen Haushalte 
Anwendung findet. Auf dem künftigen Heiz- 
energiemarkt wird sie ihre ohnehin sdion starke 
Position nodi weiter ausbauen. Den Vorzügen des 
Heizöls steht allerdings nach landläufiger Mei- 
nung die nicht unproblematisdie Lagerung dieses 
flüssigen Brennstoffs gegenüber. 

Behälter aus Stahl sind wegen der Festigkeit 
des Materials und der günstigen Preislage von 
solchen aus anderen Werkstoffen noch nidit 
ÜbertroHen worden und werden bevorzugt für 
die Lagerung von Heizöl verwendet. Größter 
Feind dieser Behälter ist der aggressive Wasser- 
sumpf. Er entsteht nur im Sohlenbereidi durdi 
Kondenswasser und eingeschlepptes Wasser. In 
Verbindung mit den Chloridbestandteilen des 
Heizöls bildet er einen idealen Elektrolyten, der 
auf elektrochemisctiem Wege die Lochfraßkorro« 
sion bewirkt. Dickere Stahlbleche zögern diese 
Entwicklung zwar hinaus, können aber eine 
frühere oder spätere Durchlödierung der Behäl- 
terböden und damit das Durdisickern des Heiz- 
öls nldit verhindern. Die seitens des Gesetz- 
gebers vorgescbrtebenen Auffangwannen und 
Lecicanzelgeeinriciitiingen zum Schutz gegen 
Grundwasserverunreinigungen haben auf die Le- 
bensdauer der Behälter keinen Einfluß, können 
demnach dem Besitzer nicht genügen, denn auf 
ihn kommen die Kosten für Reparatur bzw. Er- 
neuerung zu. 

Die Hersteller von Heizölbehältern versuchen, 
Abhilfe für das Problem der Locfafraßkorrosion 
zu schaffen oder dieses mit anderen Werkstoffen 
als Stahl zu umgehen. Der dafür erforderliche 
M^raufwand schlägt sich natüriidi auf die 
Preise nieder. Für den Verbraucher Ist es daher 
unabdingbar, zu prüfen, ob und inwieweit ein 

aufwündbodinglvr höhet ei Prei.s zu einer ocht 
wirtschaftlichen Investition führt 

Aus dem vielschichtigen Marktongebot an mo- 
dernen Heizölbehältern haben sich die patentier- 
ten Thyssen-MSG-Behälter dank ihrer günstigen 
Eigensdiaften seit langem als ausgereifte Kon- 
struktion bewährt. Sie sind als solide, dauerhaft 
und preiswert bekannt Heizöllagerungspi obleme 
gehören für ihre Besitzer der Vergangenheit an. 

Die geschützte Warenbezeichnune MSG i.st 
gleichbedfutend mit dem wichtigen Hinweis ,.Mit 
Sonder-Gewährleistung". der sich auf 10 Jahre 
erstreiket. Technisches Hauptnierkmal dieser 
Kon.struktion ist die sinnvolle Kombination von 
Stahl und Kunststoff: Stahl füi Festigkeit, 
Kunststoff gegen Lochfraß Bei MSG Behältern 
wird im gefährdeten Sohlenbereicii unter den 
eigentlichen Behälter ein zusatzlictier schalen- 
förmigcr Boden geschweißt. Der so entstandene 
Zwischenraum wird mit Polyurethan-Hart- 
schaum, einem Bayer-Produkt, ausgefüllt. Dieser 
Hartsdiaum ist beständig gegen Heizöl. Diesel- 
kraftstoff, Benzm und den aggressiven Wasser- 
sumpf. Korrosionsschutzmittel. Kontrollinspek- 
tionen und Nachbesserungen sind nicht er- 
forderlich. 

Thyssen>MSG-Behalter stehen für unterschied- 
liche Einsatzformen und in zahlreichen Größen 
zur Verfügung. Haushaltsbehäiter für die Ver- 
sorgung von Zimmeröfen sind mit 620. 950 und 
1.0001 Inhalt lieferbar. Mit 1 000. 1.500 und 2.000 1 
Inhalt werden Batteriebehälter angeboten. Zylin- 
drische Behälter für die ober- und unterirdische 
Lagerung sind In mehreren Größen mit Fas- 
sungsvermögen von 1.000 bis 100.0001 im Ver- 
triebssortiment. 

Ausführliches Informationsmaterial kann bei 
der Thyssen Industrie GmbH. 4 Düsseldorf 1, 
Thyssenhaus, Postfadi 7928, angefordert werden. 

Fernsehen! Was gibt es da zu lachen? 

J 
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SÜBStiflliawfeii 

Auch in dieser Woche neue 
interessante Angebote für Ihren 

Vorrats- und Reisebedarf 

Buitoni 
Eier-Ravioli 
1/1 Dose 
Leistungspreis . . ■ • • 

Picheisteiner Topf 
1/1 Dose 1 O O 
Leislungspreis I • W 

Gebackene Bohnen 
In Tomalensauce, 1/2 Dose 
Leislungspreit    97l 

Grüne Erbsen 
mit Speck, „filia", * OO 
1/1 Dose •#•••••••* 1 

Bei Lalscha bekommen Sie besonder» zartes, gut abgehangenes Kinderbrafenfleisch mit garantierter Bratzeit- 
ersparnis von 30 Minuten. 

EVST Rindfleisch 

liorki Rinder 

Knoblauchwurst 
frisch aus eigener Produktion, 100 g .. •. • 

porki 

Plockwurst 
frisch aus eigener Produktion, 100 g .. • • • 

98pf 

98pf 

Rouladen 

4» 

398 g Dose 
Leistungspreis 

zart, gut abgehangen, 
500 g Leistungspreis 

Latscha-Fleischsalat 
frisch aus eigener Produktion/ 

ohne ehem. Konservierungsstoffe 
(schmeckt frischer, bekommt bessert) 

200g Leistungspreis 

Deutsche Stangenbohnen 
Klasse I, fadenfrei, 500 g Leistungspreis 

ital. Karotten 
Klasse II, 500 g Leistungspreis , . . 

ital. Pfirsiche 
gelbfleischig, Sortiment B, 1000 g . . 

Danehl 
Schmalzfleisch 
300g Dose V OO 
Leiitungspreis' ■•••••• I • 
Dänisches 
Schweinefleisch 
300 g Dose 1 7ft 
Leislungspreit " 

Wurstchen qje 
iv Glas, 5 Stock ä 40 g ... .. 7 3Pf 

Eiernudeln 
mit Fieischklößchen, V OO 
„filia", 1/1 Dose  

1,48 

Kurpfuscher schlinniiier als die Pest 

Quadisalber und Giftmisi'hcr machten früher blühende Gesrfiäfle 

Unwissenheit, ungesundes Wohnen, man- 
gelliafte Ernährung und falsdie Hygiene 
waren die Hauptursachen von Krankheiten, 
an denen unsere Vorfahren litten. Aus Unver- 
stand sträubte man sich gegen Reinlichkeit 
und alle neuen Erkenntnisse. Allzusehr war 
man alten überlieferten Anschauungen und 
Gewohnheiten verfallen. So versprach man 
sidi bei Seuchen und Epidemien mehr Hilfe 
von Gebet und Buße als von medizinischem 
Beistand, don man, wenn auch in Grenzen, 
durdiaus hätte haben können. 

Vor diesem Hintergrund wird verständlich, 
warum das KurpfuschervPcsen noch im vorigen 
Jahrhundert so wedt verbreitet war. Ge- 
schickte Quadtsalber maditen blühende Ge- 
schäfte, alte Weiblein kassierten für Krank- 
heitsbesdiwörungen fette Prämien. Immer 
wieder versuchte die Obrigkeit, gegen das 
Kurpfusdierwesen anzugehen. So wurde in 

einer Medizinalverordnung aus dem Jahre 
1773 bestimmt, daß den auf dem Land um- 
herziehenden Quacksalbern „ihre Medika- 
mente nicht abgenommen werden" sollten. 

Wie wenig eine solche Anordnung befolgt 
wurde, macht der Bericht eines Arztes aus 
dem Jahr 1791 deutlidi: „Die medizinische 
Pfuschercy herrscht nirgends so sehr wie un- 
ter dem gemeinen Volk, und ihr Schaden ist 
unabsehlich groß. Sie tödtet mehr Menschen 
als die Pest. Liederliche und verdorbne Leute, 
die zu dumm oder zu träge sind, um .lich auf 
eine ehrliche Art zu ernähren, wagen si(^i an 
die Heilkunst, die schwerste und widitigste 
unter allen Künsten. Sie unterstehen .sich, 
Kranke zu heilen, ohne daß sie die geringste 
Kenntnis von Krankheiten, ihren Heilmitteln 
und deren Anwendung besitzen." 

Der ungenannte Arzt gibt eine plastisdie 

Sdvilderunc der verschiedenen Arten von Kur- 
pfuschern: „Da gibt es Marktschreyer, dumm- 
dreiste und unverschämte Leute, die den Pö- 
l>el belustigen und die Kranken um ihr Geld, 
ihre Gesundheit und oft ums Letwn bringen, 
dann mit ihrem Blutgeld weiter eilen, um im 
nächsten Orte ähnliche Betrügereyen zu be- 
gehen: reisende Doctoren, die sich mit falschen 
Titeln und Privilegien brtüsten, Arzneyhänd- 
1er und gcwinnsüditigc Giftmischer, die ihre 
verderbliche Waaren in Zeitungen fliegenden 
Blättern ausrühmen und alte Weiber, die sich 
mit der Quacksalberey abgeben." 

Alle diese Leute, .so klagt der Arzt, seien 
„tätig, um Menschen zu morden, .Sie finden 
bey dem ehrlichen, leichtgläubigen, unwis- 
senden I,iindmanne am meisten Eingang. Er 
hat keine Begriffe von der Wichtigkeit der 
Heilkunde und hält Versprechen und Vor- 
spiegelungen unmöglicher Dingo für wahr." 

Der besorgte Doktor, der sich vor bald 200 
•lahron mit der Situation im damaligen „Me- 
dizinalwe.sen" beschäftigte, sagte seinen Mit- 
men.'chen auch, was .sie besser tun sollten: 

„Wenn man keinen ordentlichen, von der 
Landesobrigkeit angeordneten oder genrhmig- 
ten Arzt zu Rathe ziehen kann, so ists besser, 
daß man seine Kranken gar nichts gebrau- 
chen läßt und sie nur ordentlich verpflegt, als 
daß man .sie dergleichen Pfu.sdiern anver- 
traut. Dann stört man wenigstens die Natur 
niclit in ihrem Bestreben, durch eigene Kräfte 
die vorhandene Krankheit zu überwältigen." 

Indes, die Men.schen vertrauten lieber den 
rfu?chern. Ein Chronist hatte dafür eine ein- 
leuchtende Erklärung: Un.sere Vorfahren 
mußten bei Krieg. Seuchen, Katastrophen und 
Krankheiten „Unsagbares erleiden und er- 
dulden". Es sei daher nicht verwunderlich, 
daß sie sich in ihrer großen Drangsal und 
Verzweiflung an alles klammerten, was ihnen 
Hilfe versprach. .Scharlatanerie, Aberglaube, 
Zauberei und religiöser Wahn konnten sich 
auf fruchtbarem Boden au.sbrelten und beson- 
ders auf dem Lande die Gemüter verwirren. 
Vieles hat sich im I.aufe der Jahre geändert. 

Ganz ausgerottet ist das Kurpfiiprherwesen 
aber bis heute nicht. (hs) 

Abgab» nur tn HauthaHtmtngen, tofang« Vortat. 

Schütten Ideal-Toastbrot 

500 g Pckg. Leislungspreit   > . 
Ital. Wassermelonen qq 
Klasse l,1000g TfOPf 



■Nr. Sß LANGENER ZEITUNO Freitag, den 16. Juli 1!)7I 

Prinz Philip wird arbeitslos 
KöniRln-flcmitli! nirht mehr ßcfraßt / Charles driin;;! seinen Vater ins zweite Glied 

..Von Rr ruf Ehemann" - il.. ^l■ unui wohn- 
llchi.' I'ii)ro.^sion ist die eln/.iKu, rlir ficr hritl- 
«<hc i'riii/. Philip auf oinschläsiKi' Fragen an- 
geben l<i)nnle. Der Ilerzofä von F,fiint)urRh. vor 
einem Monat 50 Jahre alt geworden, will 7U 
dem Gedankenspiel „welchen Beruf Icönnt« 
Philip ausüben" selbst nldits sagen: nach meh- 
reren Kl<lat8 daheim und auf Auslandsreisen, 
die ihm seine allzu große Offenheit einge- 
bracht hat, Ut «r autfallend schweigsam ge- 
worden. Dabei idielnt der Königin-Gemahl 
ebenso wie die britische Offentlidikelt nldit 
sonderlich glüdillch Uber die eng deflnierte 
Rolle eines hauptamtlichen Ehemannes einer 
br ühmten und dazu gekrönten Frau zu sein. 

Neuen Gosprächsstofl über Prinz Philip bie- 
tet die Volljährigkeit des Thronfolgers Char- 
le.s Der designierte künftige englische König 
h.Tt seinen Vater weltgehend arbeitslos ge- 
milcht. War Philip bislang bei allerlei öffent- 

linie ausKcsdiios.sener Vater. Offiziell hatte 
Prinz Philip zwar schon bisher keinen Einfluß 
auf die neRierunRsgesdiSfte, doch vermocht« 
niemand «eine „private" Ratgeberrolle gegen- 
über seiner Mprnon Frnu genau zu überblik- 
keii 

Wenn Philip nun immer mehr das Feld »ei- 
nem Sohn überlassen mufl, erhebt »Idi tat- 
sächlici» für ihn die Frage, welÄc Position er 
künftig einnehmen will. Ein „bürgerlicher" 
Beruf sdieidet nadi den Traditionen der eng- 
lisdien Monarchie aus. Doch wUrde man es in 
Großbritannien gern sehen, wenn Philip künf- 
tig etwai weniger leln burschikoses Image all 
Polo-Spleler und Pfadflnder-MSzen pflegen, 
als vielmehr einer „seriösen Beschäftigung" 
nachgehen würde. 

Die große britische Sonntagszeitung „News 
of the World" hat Philip bereits angetragen, 
eine Bewegung für einen sinnvollen Lebens- 
abend ins I.eben zu rufen. Damit meint sie 
weniger Philips eigene Pensionierung, als die 
bevorstehende Vorverlegung des Penslonsal- 

ters der Briten von gegenw.lrtl:: ' • i und 
vielleicht bald auch 55 Jalin- .... , . lumg 
der Zeitung Ist Prinz Philip „norh jiiiig genug, 
das Altersproblem mjt Energie anzupacken, 
und alt genug, ein persönliches Interesse an 
seiner T.ösung zu haben". 

Zweifellos werden nicht wenige Mitglieder 
der britischen High-Society über den Schritt 
dei „königlldien Schattens" in den Hinter- 
grund erleichtert sein. Hat Philip doch schon 
oft mit überraschender Offenheit eine unbe- 
queme, aus der königlichen Familie keines- 
wegs erwartete Meinung kundgetan. So Ist 
sein letztes. In Kanada veröffentlichtes Inter- 
view nocii gut in Erinnerung, In dem er die 
Einrichtung der Monarchie überhaupt in Frage 
stellte. Diese Offenherzigkeit hatte dem 
Duke of Edingburgh - Idealfall eines Fünfzi- 
gers für eine Lebensversicherung, denn vor 
20 Jahren hat er das Rauchen aufgegeben, Ist 
ein gut durchtrainiertes „Normalgewlcht" 
und trinkt nur maßig bei gesellschaftlichen 
Anlässen - böse Kommentare eingebracht. 

Tauchen mit und ohne Gerät 

die Hunde haben Verständnis, wenn Ich 
»hrnds den Krimt sehen will!" 

Von Perlentauchern weiß man, daß sie ohne 
Gerät Tauchzeiten bis drei Minuten und 
Tauchtiefen bis 30 Meter erreichen. Für den 
Europäer kann man mit ttwa 40 bis 100 Se- 
kunden Tauchzeit rechnen, je noch Übung, 
Wer glaubt, als Amateurtaucher durch mehr- 
maliges kräftiges Aus- und Einatmen sich mit 
Sauerstoff t'ollpumpen und so die Tauchzeit 
verlängern zu können, kann eine böse Über- 
raschung erleben. Durch die Luftpumperei ver- 
armt das Blut nn Kohlensäure. Das Atem- 

liclien AiilUbhuii, von dei .Sciilitätuule Ins zum 
Staatsempfang neben Königin Elizabeth wich- 
tigster Ehrengast, hat ihm nun diesen Rang 
•ein eigener Sohn abgelaufen Als Thronfolger 
ist der mittlerweile 21Jührlge Charles erste 
Wahl bei Einweihungsreden und politisdien 
EreiKnissen, iiel denen man auf ein männliches 
Mitßiied der königlichen Familie Wert legt. 

Allgesichts dei bekannten Toleranz und des 
sportlichen Gleichmuts von Prinz Philip sieht 
die britisdie Öffentlichkeit darin noch kein all- 
zu itroßes Problem Seine sportlichen Ambitio- 
nen, in denen der rüstige Fünfziger noch man- 
diem Twen etwas vormacht, hüll man für hin- 
reiciiendes GogenBewIdit. um Philips Sellist- 
vertrauen auch nach dem Schritt ins zweite 
Glied zu erhalten Sdiwerwiegendei dürfte 
hingegen der verfa.ssungsmSßig bedingte Um- 
stand wiegen, daß Prinz Charles nun von sei- 
ner Mutter in allen Regierungsangeiogenhei- 
ten sehr viel enger Ins Veririnien gezogen 
wird als sein aus der direkten Thronfolger- 
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jcnlrum spricht dadurch möglicherweise zu 
langsam an. Die Folge können Krämpfe, 
Schwindel und Kreislatifkollaps sein. 

Das Schwimmen mit Schnorchel spielt sich 
entsprechend der Kürze des Schnorchels an 
der Oberfläche des Wassers ah. Mit Schnorchel 
raufhim, entspricht dem Tauchen ohne Schnor- 
chel Wer etwa glaubt, durch einen verlänger- 
ten Schnorchel unfirfährdet atmen zu können, 
täuscht sich. 

Im Mecrwasser schützt man die Augen vor 
dem Salz durch eine Taucherbrille. Werden 
mir (He Axnien abgedeckt, kann hei Tieftnnchen 
über fünf Meter der reiatiue Unterdruck zu 

Blutaustritten In die Bindehäute führen. Bei 
Einfenster-Taucherbrlllen, bei denen die Nase 
mit eingeschlossen ist, kann durch Ausatmen 
über die Nase der Unterdruck ausgeglichen 
tuerden. 

Tauchergeräte gibt es in verschiedenen Sy- 
stemen. Bei einem tcird die ausgeatmete Luft 
durch chemische Bindung von der Kohlensäure 
befreit und unter Zugab« von Sauerstoff aus 
Druck^oschen wieder eingeatmet. Beim ande- 
ren System ujird die ausgeatmete Luft aus 
Preßluftflaschen ersetzt. Tauchergeräte sind in 
ihrer Anwendung nicht ungefährlich. Die Be- 
triebsvorschriften müssen genau beachtet wer- 
den. Die Handhabung der Geräte lernt man 
zweckmäßig in einer Schule. 

Bei 30 Meter Tauchtiefe droht für einzelne 
bei 00 Meter Tiefe für alle die Gefahr des 
Tiefenrausches. Er bedeutet höchste Lebens- 
gefahr. De^alb in solche Tiefen nie allein 
tauchen. 

Daß bei Wassertemperaturen um 18 Grad 
und darunter eine erhebliche Gefahr der Aus- 
kühlung schon nach kurzer Tauch:eit besteht, 
sei am Rande erwähnt. 

Fazit: Wer nicht körperlich und geistig auf 
der Höhe ist, soll das Tauchen lassen. Ebenso, 
wer sich gerade von einer Krankheit erholt 
oder noch eine Erkältung oder Nebenhöhlen- 
crkrankung hat. Auch Trommelfellnarben 
können gefährlich werden. 

Mit dem Tauchen i.st's wie mit dem Klettern 
oder dem Skifahren bei Lawinengefahr. Auf 
die Mahnungen der Erfahrenen hören und 
nicht plauben; „Mir passiert schon nichts!" 

Dr. med. Sch. 

Ple Kurzgeschichte: 

Urlaub wie noch nie 
Blaumeiers waren eigentiich schon überall 

gewesen: einmal in Holland, zweimal in Eng- 
land, dreimal In Frankreich, viermal In Italien, 
fünfmal in Spanien. Sie kannten die Bermu- 
das, die Balearen, Australien, Kanada. Tune- 
sien. Wohin also In diesem Jahr? 

Weißt du was?" meinte Herr Blaumeier 
„Nein?" 
„Wir überlassen es dem Schicksal. Du holst 

letzt unseren Weltatlas. Dann mache idi di« 
Augen zu, sdilage eine Seite auf Irgendeine. 
Und deute mit dem Finger auf einen Ort. Ir- 
gendeinen. Und zu diesem Ort verreisen wir." 

„Aber...". warf Frau Blatimeier vorsichtig 
ein. 

„Kein Aber. Egal wo, in weichem Land, in 
welcher Stadt, In welchem Erdteil der Ort liegt 
- wir machen ihn zu unserem diesl.ihrigen 
Urlaubsziel. Ist das nicht spannend'" 

„Abgemacht." Frau Blaumeiei zuckte mit 
den Schultern, holte den großen Weltatlas, 
Herr Blaumeler machte die Augen zu, blätterte 
wie ferngelenkt in den Seiten und tippte dann 
tnlt dem Finger blindlings auf einen Fledt 
Erde. Einfach so. Dann machte er wieder die 
Augen auf. 

„Nein!" murmelte er bleich. 
Dodi!" sagte seine Gattin. „Wir haben ab- 

gemadit, daß wir unseren Urlaub in dem Ort 
verbringen, den du blind tippst Egal in wel- 
chem Erdteil, welchem Land, welcher Stadt, 
Also .. .7" 

Als die drei Wochen Urlaub zu Ende gingen, 
blickten sich Herr und Frau Blaumeier selig 
an. „Na, wie hat dir's gefallen?" fragte Herr 
Blaumeier seine Gattin 

Sie seufzte satt. „So sdiön war's noch nie." 
„Es war ein Urlaub mit allem Komfort" 
„Und dabei so sagenhaft billig." 
„Vor allem traf man überhaupt keine Be- 

kannten." 
„Und wir waren wieder mal so richtig allein. 

Nur wir zwei. War's nicht wunderschön. Wolf- 
gang?" 

„Dodi", lächelte Herr Blaumeler gelockert. 
„Was für ein unverschämtes Glüdc hatten wir, 
daß ich mit dem Finger blind ausgerechnet 
auf unsere eigene Stadt getippt habe und wir 
in unserer eigenen Wohnung geblieben sind." 

Mia Jertz 

Die Frau des ANDEREM 

B. Kort.selzung 

„Na. ja, so ganz unrecht hat die gar nidit 
gehabt", meint der alte Jochhauer und langt 
wieder nach seinem Glas 

Anselm weiß selbst niciit, warum er so eine 
wilde Lust empfindet, als die Zilli jetzt nodi 
mehr errötet und den Kopf nodi tiefer senkt. 
Seine Lippen kräuseln sich spöttisch, als er 
sieht, wie Hannes jetzt seine Hand auf Ziiiis 
Arm legt. Erobert hast du sie dir nidit, denkt 
er und verwünscht in diesem Augenblick zum 
ensleiimal sein ganzes Studium. Den Hof müß- 
te er iiatien oder ein Icleines Güll nur, ein paar 
Aecker und Wie.Ken. zwei oder drei Külie. In 
ein paar Jaiiren könnten es denn sciion mehr 
sein. Man könnte sich etwas Grund dazukau- 
fen. Oh. es müßte geradezu wunderbar sein, 
mit dieser Krau etwas aufzubauen. 

Unter gesenkten Brauen heraus schaut er 
dem Paai zu. wie es nach dem Mittagessen 
über den fri.sdigewadisten Uretterboden den 
Braut waizei tanzt. Wie unbeholfen Hannes die 
Fuße bewegt, wie ein Pferd, das aussdilagen 
möeiiie. Und wie weit er seine Tiinzerin von 
»ich halt, gerade so, als ob er Angst hätte, Ihr 
*u nahe zu kommen Die Zilli hält den Kopf 
•in wenig zur Seite geneigt Ihr Mund ist 
•treng gesdilossen, auf ihrer Stirn stehen ein 
p«ar nachdenkliche Falten. Sieht so eine 
glückliche Braut aus? Worüber mag sie so an- 
gestrengt nachdenken? 

Die ganze Fläche ist jetzt voll von Tanzen- 
den Nur Anselm sitzt unter den Zurückge- 
bliebenen Als der Walzer zu Ende Ist. klatscht 
man um den zweiten Nur Hannes führt seine 
Braut zum Tisch zurück Sein Atem geht schon 
wieder hoch, er hält die eine Hand an sein 
Her/. Vor An.selm bleibt er stellen. 

„Wie ist's Bruder? Willst du nidit tanzen 
mit deiner Schwägerin?" 

An.selm steht sofort auf. 
„Gern, wenn sie will." 
Wie diese Frau tanzen kann' Die Falten auf 

thret Stirne sind ver.schwunden. Ihr Mund 
Q Er sieht ihre schneewei- ßen /ahne wieder. 

„Du tanzt gut Schwager", sagt sie einmal 
^<■111 Arm legt sieh fester um ihre Hüfte Be- 

rai.s.-lirnd steigt ihm der Duft des Ro^marin- 
stniiritl.Mns an ihrem Miedet in die Nase 

„ii.iifst du nicht Anselm zu mir sutjen?" 
irioii ei. 

..[)0d), Wtnr du es wilUt Aber dann sae 
atirti du nicht mehr Schwägerin zu mir, Oder 
gai sAönc Schwägerin, so wie vorhin. Meinrt 
«u, Ich spür deinen Spott nicht?" 

„TatsächlidiT Na, dann recht Al)er es 
euil nicht unbedingt SooU aeln. Du bist Echön. 

Roman von HANS ERNST 

Zilli. Ich hab' dir das schon einmal gesagt. 
Weißt du noch, wo?" 

„Ja, ich weiß. Im Türkenwald. Damals hast 
du mehr so sinnloses Zeug dahergeplappert." 

„Geplappert ist gut. Es war mir wirklich 
ernst damals, und audi nachher noch eine 
lange Zelt. Ich hab' dir auch gesagt daß ich 
Sehnsucht haben werde nach dir. Und Ich hab' 
gefragt, ob es Sünde wäre, dich zu lieben." 

„Damals wäre es keine Sünde gewesen, aber 
jetzt." 

In diesem Augenblick erkennt Anselm, daß 
er sie heißer und inniger liebt denn ja. Er wür- 
de etwas darum gegen, in ihr Inneres sehen 
zu können. 

„Liebst du ihn?" fragt er. Er schaut ihr da- 
bei nicht in die Augen, sondern über die Myr- 
tenkrone hinweg und wartet auf die Antwort 
die nicht kommen will. Er wartet auf den 
leichten Druck ihrei Hand Es könnte dies zum 
niindesten ein sdiweigendes Einverständnis 
sein, daß sie ihn nicht ganz verge.ssen hat. 

„Ich hab' gefragt, ob du ihn liebst", wieder- 
holt er hartnäckig seine Frage. 

„Er ist ein guter Mensch", antwortet sie. 
Anselm lacht gepreßt Da hebt Zilli die Au- 

gen zu ihm auf. 
„Meinst du, daß Gutsein und Treue nicht 

mehr wert sind als das, was ihr so leichthin 
Liebe nennt?" 

„Reichtum und Besitz sind auc^ was wert", 
gibt er fast ein wenig zu grob zurück. 

Messerscharf gräbt sich zwischen Zillis 
Brauen eine Falte. 

„Das ist jetzt schon das zweitemal, daß du 
mir das vorwirfst Und damit du es weißt 
Sdiwager Anselm. Ich habe meine Ansicht ge- 
ändert Besitz ist was Gutes, und Armut singt 
keine Liebeslieder." 

„leb nehme es zur Kenntnis. Du wirst gut 
zu Ihm sein, wirst ihm Kinder schenken und 
ihm treu sein, übers Grab hinaus?" 

„Ich will und — werde es", antwortet Zilli. 
•Darauf kannst du dich verlassen." 
»Ich verlasse mich darauf", antwortet An- 

selm, und es Ist das letzte Wort daß er für 
lange Zeit mit der Schwägerin spricht. 

Der Tanz ist zu Ende. Er führt Zilli zurück 
an den Brauttisch, verneigt sich vor dem Bru- 
der, ohne daß es wie Spott aussieht, nimmt 
dann Hannes Finger und legt sie in Zillis 
Hand. 

„So", sagt er dabei, „da hast du sie wieder". 
„Kann sie vielleicht nicht tanzen?" fragt 
Hannes und schaut wie ein erschreckte* 
Schmalreh zum jUngeren Bruder auf. 

„Und wie sie tanzen kannl Bruder, ich kan» 
dir hlofigratull«mji» diMi« fftati." 

Dann wendet er sich auf dem Absatz um und 
ist ein anderer Anselm, ist wieder der flotte 
Student, als den man ihn kennt Hastig spricht 
er jetzt dem Wein zu, bis er die Stimmung er- 
reidit hat, in der er alle mitreißen kann. 

Keinen Tanz läßt er aus. Und jeder, die er 
dabei im Arm hält, flüstert er betörende Wor- 
te ins Ohr. Hellauf kreischen die Mädchen 
manchmal, wenn er sie unterm Tanz in den 
Nacken küßt Und das tut er meist dann, 
wenn er in die Nähe des Brauttisdies kommt, 
damit die Schwägerin es sehen kann. Audi der 
Vater kann es sehen und der Herr Pfarrer, der 
neben dem Alten sitzt Mit einem vergnügten 
Schmunzeln, die Daumen drehend, neigt er 
sich dem alten Kremser zu. 

„Dein Anselm hat Temperament für drei." 
„Freilich, woll", nickt der Alte und streicht 

sich mit den Knödieln der Hand über das heu- 
te sauber ausrasierte Kinn. „Hat er von mir, 
der Anselm. In meiner Jugend, Herr Pfarrer, 
Teixl woll, da bin idi auch den Dirndln nach- 
gestiegen, und das Leben hat mich gefreut 
Ja, ja, schlagt ganz mir nach, der Anselm." 

Soeben tanzt Anselm mit der Magaret der 
einzigen Tochter des Marmorwerkbesitzers 
Steglehner, vorüber, ein großes Mädchen mit 
gewinnenden Zügen. Wohl trägt audi sie die 
Tracht des Tales, und doch unterscheidet sie 
sich von den ancleren. Sie hat in der Kreis- 
stadt die Mittelschule besucht und führt nun 
selbständig die umfangreiche Budihaltung 
ihres Vater. Sie sagt zu Anselm auch nicht du, 
wie es üblich ist, sondern nennt ihn Sie und 
Herr Kremser. Vorläufig wenigstens noch. Bei 
Ihr verfängt auch nicht der „nette Käfer". Sie 
sieht ihn dabei nur nachdenklich an, und An- 
selm erkennt, daß er bei Ihr eine andere Art 
einschlagen muß. 

Als ihm wieder einmal so eine Frechheit aus 
dem Munde kollert, fragt sie ihn stirnrun- 
zelnd: 

„Was wollen Sie eigentlich?" 
Verblüfft schaut er sie an. Für einen Augen- 

bliA Ist er verdutzt. Dann lächelt er laus- 
bubenhaft und meint schlagfertig; 

„Von dir einen Kuß." 
„Und das meinen Sie, geht so ohne weite- 

res?" 
„Warum nicht?" 
„Das ist eine Frechheit." 
„Ja, aber eine liebe Frechheit, nicht wahr", 

lächelt Anselm und bläst ihr ein paar lockere 
Härchen von der Schläfe weg. 

Da gibt Margret Steglehner es auf, sich dem 
Anselm Kremser vom Joch zu widersetzen 

„Ach, du", sagt sie plötzlich. „So ein Unver- 
schämter wie du Ist mir eigentlich noch nie 
begegnet." 

„Ist's wahr?" 
„Du weißt genau, daß man dir nicht wider- 

stehen kann." 
„Na also", flüstert er In ihr Ohr. „Mich hun- 

gert übrigens genau so fürchterlich nach dei- 
nem Mund." 

„Aber bloß nicht hier unter den vielen Leu- 
ten", bittet Margret 

. Jfein. naln. nur kein« Angd Ei wird Ja 

nicht ewig dauern hier, und bald müssen cne 
Sterne kommen." 

Er drückt sie fester an sich. Und weil sie 
gerade am Brauttisch vorbeitanzen, liegt Ihm 
sehr viel daran, daß er seine Wange zärtlich 
an die Margrets schmiegt Der alte Jochbauer 
sieht es und stupst den Herrn Pfarrer begei- 
stert In die Rippen. 

„Hat er von mir, der Malefizbub. Freilich, 
woll!" 

Der Marmorwerksbesitzer sieht es auch und 
reißt erschrodcen die Augendeckel hoch, denn 
er hat mit seiner Tochter wahrhaftig ganz 
andere Pläne. 

Um neun Uhr bereits will Hannes Kremser 
aufbrechen. Der Wunsch, endlich mit seinem 
jungen Weib allein zu sein, spricht deutlich aus 
seinen Augen. Aber Vitus muß erst gesucht 
werden. Er sitzt drunten in der Gaststube und 
ist nicht mehr ganz nüchtern. Auch der Adam 
Kremser hat ganz schön aufgeladen, hat die- 
sem Vetter noch schnell etwas zu sagen und 
jener entfernt verwandten Base. Um zehn Uhr 
ist es endlich soweit, daß die Musikanten von 
der Bühne heruntersteigen und das Brautpaar 
in den Hof begleiten. 

Mittlerweile hat Vitus die Rappen aus dem 
Stall gebracht und vor die Kutsche gespannt 
Die Pferde scharren ungeduldig mit den Hu- 
fen, und kaum haben alle Piatz genommen, 
flitzen sie ohne Zuruf in sciiarfem Trab aus 
dem Hof. Erst außerlialb des Dorfes, wo das 
Straßlein zu steigen beginnt, fallen sie in 
Schritt. 

Die Nacht ist warm, aber nicht ganz stern- 
klar. 

Die paar Sterne, die man sieht, hängen ver- 
lassen, wie goldene Tropfen, im ungeheuren 
Dom der Nacht. Die Räder knarren auf dem 
steinigen Weg und werfen den Laut dröhnend 
über die Wiesen hin bis In die Echogründe 
des Waldes hinein. 

Das Paar, das langsam auf einem Wiesen- 
pfad wieder ins Dorf zurüdtschlendert. bleibt 
horchend stehen. 

„Jetzt fahren sie heim", sagt Anselm Die 
Nachtluft hat die Geister des Alkohols aus 
seinem Gehirn verscheucht Vogelnüchtern ist 
er jetzt, und in seinem Gesicht ist wieder der 
nachdenkliche Ausdruck. Das Mädchen an sei- 
ner Seite, die Margret, schaut ihn forschend 
an. Ihr Gesitiit leuc:htet still verklärt. 

„Woran denkst du, Anselm?" fragt sie. 
Er erschrickt, als müsse er seine Gedanken 

erst aus weiter Ferne herholen. 
„Ich habe gerade gedacht, wie es sein muß, 

wenn man sein Glück so durch die Nacht ins 
warme Nest bringt." 

„Einmal wird diese Stunde auch zu uns 
kommen", antwortet die Margret und schmiegt 
sich eng an ihn. 

Anselm aber ist jetzt ganz klar und nüch- 
tern, und darum überlegt er angestrengt was 
er wohl in der letzten Stunde geplappert ha- 
ben mag in seiner weinseligen Verliebtheit 
Auf alle Fälle an Hochzeitmachen hat er nicht 
gedacht Das steht fest. Wie doch die Mädels 
inuner Aleicti aitf so etwas konunenl 

Fortsetzung folgt 
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Von der JU 52 zur Boeing 747 
Rückblick auf 35 Jahre Motorflugvcrkehr 

auf Frankfurt Rhein-Main 
Auf Rhein-Main gab es ein Jubiläum. Bei 

der offiziellen Einweihung des Flughafens 
Frankfurt Rhein-Main am 8. Juli 1936 war 
eine Ju 52 der Lufthansa 'das erste Verkehrs- 
flugzeug, das vor den Augen des Festpubli- 
kums auf dem neuen Gelände landete. Der 
kurze Flug des damaligen Piloten Theo Krist 
mit der unter D-AQUQ registrierten Maschine 
vom Flugplatz Rebstock nach Rhein-Main 
symbolisierte gleichsam die künftige Verlage- 
rung des Flugverkehrs an den Südwestrand 
der Stadt. 

Anfang 1934 halten die Frankfurter Flug- 
hafen GmbH und die Südwestdeutschc Luft- 
verkehrs-AG be.schlossen, am Sdinittpunkt 
der Autobahnen Kassel — Frankfurt — Mann- 
hedm und Rheinland — Würzburg auf einem 
etwa 640 Hektar großen Areal einen weit- 
räumigen Flughafen anzulegen, der den Er- 
fordernissen der ständig größer werdenden 
Flugzeuge geredit werden sollte. Darüber hin- 
aus verpflichtete man sich, das Gelände zu- 
gleich als Luftschifthafen auszubauen. 

Bereits im Eröffnungsjahr erreichte das Ver- 
kehrsaufkommen des Flughafens eine Grö- 
ßenordnung, die hinter Berlin an zweiter 
Stelle In Deutschland lag: Flugzeugbewegun- 
gen 10 540, Fluggäste 58 010, Luftfracht 801 t 
Luftpost 796 t 

Im vergangenen Jahr wurden auf Rhein- 
Main 9,4 Millionen Passagiere gezählt und im 
laufenden Jahr worden es weit über 10 Mil- 
lionen Fluggäste sein. Täglich werden auf 
unserem Flughafen im Durch.schnitt 900 Ton- 
nen Luftfracht abgefertigt — mehr als im 
ganzen .Tahr 1936. Bei weitem nicht so stark 
ist die Zahl der Starts und I.andungcn gestie- 
gen; sie hat sich mit 19i)000 im letzten Jahr 
in den .35 Jahren noch nicht einmal verzwan- 
zigfacht, weil immer größere Flugzeuge ein- 
gesetzt werden. 

Theo Krist, der aus Anlaß des Jubiläums 
den Flughafen wieder einmal besuchte, ant- 
wortete auf die Frage, wie sich für ihn als 
ehemaligem FlugkapitSn heute Rhein-Main 

prii.scMitlere: „Da ist kaum ein Vergleich mög- 
lich. Das ist ein Unterschied wie zwischen 
einem Fahrrad und einem Hennwagen." Krist 
wollte kaum glauben, daß heute 24 Oon Men- 
schen auf dem Flughafen bcschiiftigt sind. 

Ein kleines Lied! Wie geht's nur an, 
daß man .so lieb es haben kann. 
Was Hegt darin? Erzähle! 
Es liegt darin ein wenig Klang, 
ein wenig Wohllaut und Ge.sang 
und eine ganze Seele. 

Marie von Ebner-E.srhenbach 
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Sprendlingen ° 

Offenbacher Straße : X 

Telefon 06103/61057 (8,9) ^ 

_^1000 Preise 

ab sofort gesenkt! 

ab sofort Dauerpreis 

1,79 

70er Lachhannes ^ f CQ 
. . . . Ltr.-Fl. o. Gl. l,DÖ 

Henninger Bier ^ | CQ 
0,33 Ltr.-Fl. 3er Pckg. l^vO 

12,90 

Milch . CQ 
Schlauchpackung 1 "jOO 

Kleefeld-Spelsequark 
  250g">'0 

Echt Bulgara-Joghurt. QH 
Becher —,051 

Kleefeld-Joghurt . MM 
olle Sorten . .Becher 

Gervais-Danone , QQ 
olle Sorten 2er Pckg. 

Schweine- 
Schnitzel 
500g 

Kochbeutelreis ' QQ 
 Paket "j05J 

Markenbutter 
  250g j^< 1,79 

Formosa- 
Stongensporgel ^ O "TO 
. . .800g Hochclose ■ 5f 

lieißePREIsE 

Ritter-Sport" 
Schokolade . QQ 
div, Sorten 100g Tfl. "jöSf 

Erdbeer- oder 
KirschkonfItUre 
ouj frischen Früchten 
.. . . 450gClaiJ;«C 

Ananoi in Stücken ^ QQ 
 }1Dose,Sa< —,5151 

1,19 

ab sofort Dauerpreis * 

Japanische 
Mandarin-Orangen^ QQ 
. . . . 8 GZ. Dose SJ 

Maxwell-Kaffee "7 QR 
 200g Glas .5,4«^ i ,5fu 

Junge Erbsen ^ , "TQ 
mittelTein Dose ""f ■ w 

Brechbohnen . 
 V\ Dose ■ w 

„Trumpf " Schogetten QQ 
 100g Tfü —,Ö5I 

Sauerrahm ^ ^Q 
. . . .175g Becher—,*151 

Brathähnchen ^ o AO 
1000g . . . .stck.,5^< 

Forellen n nn 
. . . . 2 Stck. Pckg. £,5IO 

Hühnerteile 
gefroren 500g 

Jap. Thunfischsalat ^ nn 
,t;< ~,aa 

Pckg.j:a< —,99 

hsal 
Dose 

Sonnensalz 
500g r^2s:-,19 

Blendax 
Fam.-Tube . . 1,98 

Super-Colgate ^ f CQ 
Fam.-Tube . . . . 

Flasche 4,98 
Seborin 
ohne Fett 

IJ 11 

SCHNELLRESTAURANT 

bietet an t 
FlelschklöSchen mit 
TomotensoBe t% ^jc 
und Pommes frites. • 

Damenfeinstrumpf 
20 den —,*#O 

Freizeitkleid 
Baumwolle, mit Reißverschlul), 
Dessins und Farben sortiert, 
Gr. 38-52 ....... 

Damen-Unterkleid 
Perlon mit Spitze  

9,75 

2,45 

Lenor 
5 kg . 7,98 

Personenwaage 
gepolstert, 3 Jahre Garantie, 1C Qfl 
in schönen Farben , , . 

Flaschenträger 

Tretabfalleimer 
Edelstahl, rostfrei, mit 
Plastikeinsatz, 11 Ltr, . . , 

Campingtuch 
Jaquard, Farben sortiert, 
Gr. 60 X120 cm . . . 

3,95 

11,90 

5,95 

Knaben-Jeans 
100°/i Baumwolle, florfester 
Feincord, in vielen 
Farbstellungen .... 8,90 

Herren-Freizeit-Short 
praktisch, 100% Baumwoll-Gabardine, 
Qualität Khaki, Q 71% 
Gr. 48-54, 24-26, 51-55 . . »f, I Ü 

heiße PREISE 

Mädchen-Sommerkleid 
In bewährter Diolen-Cotton-Qualitäf, 
pflegeleicht, vollwaschbar, in Q 7R 
vielen Dessins, Gr. 104-146 • . 51 jp ■ W 

Mädchen-Jerseyhose 
100% Acryl-Jersey, absolut vollwaschbar, 
bleu-grau-beige-marine- fl 
rot, Gr. 104-140 • • • • • «f ^ I W 

Herren-Baumwoll- 
Twiil-Hos« 
merzerisiert. Sanfor, 
heil-beige, (Jeansmocfel!) fO Qfl 
Gr.44-54 . ..... .l£^5IU 

Herren-Jeans 
100% Baumwolle, florfesfer || QQ 
Feincordj In mehreren Farben • I lyüU 

Schwimm-Manschetten 
oranqe/weiß, 2 Luftkommern, Sicherheits- 
ventil, Gr. 2, ab 4 Jahre, 1 CQ 
Sonderpreis l,wU 

Federballset 
Holzschaft, 2 FecJerbälle, 
Tragelasche 

Knaben-Blouson 
bewährte Teteron-Baumwoll-Qualitöt, 
vollwaschbar, in vielen Farben, n 
Gr. 104-164  51, / U 

'18" Kinderrad qc 
mit Stützrädern ÖU,* 

Klapprad "20" 
mit Beleuchtung, 
ohne Schloß . , . 

Sonnenspra/ 
Flamingo 

89,- 

2,95 

Wasserbali 
6teilig, 3farbig, 30 cm Durchmesser, 
Kindermotiv, O 
Sonderpreis It,— 

IHanschbecken 
oufblasbar, 100 cm Durch- 
messer, ca. 35 cm hoch, 
3 Wülste  .9,90 

m 

Paßbiider c 
sofort zum Mitnehmen 4 Stck. 

An der kauf-park-Tankstelle 

NORMALBENZIN Ltr. SV. 

SUKR Lfr.55! 

; Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 

I? Die Buffeteria hat gesonderte Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.00 



Oroßss Kreuzworträtsel 
\V a a g e r e c h l: Z. nord. Gutthcit, 8. Wurf- 

seil, 9. Gehlrgsnlsche, 12. Tanzschritt, 14. 
Schwimmvögel, 13. aus Eisen. 10. Ferment, 17. 
&It. lat Bibelübersetzung, 19 Fluß durch 
Kempten, 20. Trumpf Im Kartenspiel, 23. (lö- 
tenartlges Tonlnstrumenl, 24 dt. Diditer, 20. 
MeerenRe, 28. landwlrtsch. Geräte, 30 enKl.: 
O.'Jt, 32 Weltmacht, 35. unbesl Artikel, 38. 
NibelunRnnRestalt 39 Wohnzins, 42 munter, 
flink, 45 PersonenvcrelnlRung des Handels- 
rechts, 46 kurzes Hinschauen, 47. Fluß der 
giiccli [Interwelt, 48 aromat. Getränk, 50. 
nord. Hir-ich, 52 MärchenRestall, 54. Fluß In 
Itniirn "i? Stadl In Hrr Sohwriz (!0 Spiclknr- 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 29 

33. Te il der Wohnung, .34. Fluß In Südtirol, 38. 
Fluß durch Verden, 37. Schiff Noahs, 39. Abk. 
für Mitglied des Bundestages, 40 Hoherprie- 
sler, 41. dt. Komponist. 42. Weltraum, 43. lat.: 
l.st, 44. pnRl. Artikel, 48. Zeitabschnitt, 49. Him- 
mel.swe.sen. 50 Fluekfirppr. 51 Schlff.ihrtskun- 

Silbcnrätscl 
Aus den Silben: a - al - an - bar - be - ba 

- ben - ber - bürg - chl - de - do - den - den 
- der - die - 9 - e - el - em - en - ga - ge - 
gie - In - in - ke - la - lau - le - le - le - le 
- lel - lo - man - mle - mul - ne - ne - nel - 
nen - nl - on - pe - qvd - ra - re - rel - rel 
Schaft - Be - sl - te - ter - ur - wie - sind 17 
Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 1. Na- 
me des Storches, 2. Tourist, 3. Südamerikaner, 
4. Gaunerstück, 5. Flüssigkeitsgemisch, 6. To- 
tenmesse, 7. Metallverzlerung, 8. eßbare Ein- 
geweide, 9. Passion, 10. Reproduktion, 11. al- 
tertüml. Tanz, 12. Flugkörper, 13. Gedicht- 
form, 14. seelischer Bereich, 15. Stadt In Ost- 
preußen, 16. Nörgler, 17. Beigefügtes. 

Die ersten und dritten Budistaben - von 
oben nach unten und von unten nach oben ge- 
lesen - nennen ein ägyptlsdies Sprichwort 
(ch — 1 Buchstabe). 

Silhcndomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt, deren Endsilben je- 
weils die Anfangssilben des nädistfolgenden 
Wortes bilden. Die letzte und die erste Silbe 
ergeben zu.sammpn einen festgesetzten Zeit- 
punkt. 
bn - ber - kel - le - lin - min - nat - ne 
on - se - ter. 

Komhinationsrätscl 
Die Selbstlaute a e e e 1 u sind den fol- 

genden Mitlauten nchhrstjdrkig 
so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort ergibt. 

g h 
Kontrollstellung: Heiß: Kai, Dt6, Sd5, dB, 

BM, c2. - Schwarz: Ke4, Bf7. 
Weiß zieht und setzt mit dem 3. Zug matt. 

Mixrätscl 
SEHR 
ANNE 
SEI 
ANTI 
PATE 
NAME 

+ AMT 
+ Ulm 
+ KRAM 
+ LEI 
+ UHR 
+ TOT 

= zierl. Pelztier 
= Kostschüler (Mz.) 
= Sonnenschutzdach 
= Bittgebet 
= Fluß im Irak 

Gartenfrüchte 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen ein Dmma von 
Shake.speare. 

Konsonanten-Verhüll 
nrchtgtgdtncht 

An den richtigen Stellen mit Si'll)stlauteij 
ausgefüllt, ergibt sich ein Spni'-h über dal 
Eigentum. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

tenfarbe, 01. pliunla.stisch, 63. Klu.ssensdilech- 
tester, 65. Ge.sprnch mit Gott, 60. Teil des Bu- 
die.s, 67. Gemse Im Himalaja, 69. Speiseflsch, 
70. Altestenrat, 71. Bienenzüchter, 72. Kfz.- 
Kennz. für Nabburg. 73. best. Artikel, 74. Wall- 
fahrtsort der Mohammedaner, 75. Papstname. 

Senkrecht: 1. Monatsname, 3. Psalmcn- 
zeichon, 4. See in LappUmd, 5. Fluß durch 
Hannover, 6. Fühigkeit, 7. das Unsterbliche 
(Mz.). 8. Sinnesorgane. 9. überdeutlicli, 10. 
Fremd wortteil: gegen..., 11. Beamtentitel. 13. 
Schultertuch, IG. Stadt am Erzgebirge, 18. 
Theateraufzug, 21. engl.; eins, 22. arab.: Vater, 
25. grledi. Göttin, 27. altertüml. für Schlffsge- 
schwader, 29. gelbblüh. Strauch, 31. dt. Dichter, 

de, 52. Ilühneivogel, .53. grlech. Gültin, 55 Bad 
im Spe.s.sart, 56. Fisciimarder, 57. Provinz In- 
diens, 58. i.slam. Gelehrte, 59. Stern im „Orion", 
60. Heilbehandlung, 62. Sclilinge, 64. engl.: 
mehr, 65. luftfiirm. Körper, 68. mäßig warm. 

Rätseleleifhunf; 
(a-b) 1- (c-d) + (e-f) + (g h) -I- (i-k) 

4 (1-m) = X 
a) Metalifacliarbc'iter, b) Waldtier, c) Narkose- 
mil tel, d) luftförmiger Körper, e) Uandbeet, 
f) Prei.snaclilaß, g) Funkstation, h) Ind. Ge- 
wicht, 1) Vorderasiat. Hauptstadt, k) Fisclifett, 
1) dt. Dramatiker, m) Körperteil, x = Operette 
von Edmund Eysler. 

RütselglcirJiunK: a) Magier, b) Gier, c) Dell, 
d) Eli, e) aper, f) er, g) Oman, h) Man, i) Laken, 
k) Ken, 1) Meta, m) Eta. x — Madapolam 

SHiüttrlriitsrl: rot - lleer - Euter - Idcn - 
Nepal. = Rhein. 

Konsonantcn-Verhuu: Scliadenfreude ist die 
reinste Freude. 

Knmhinatinnsrül.scl: Muß ist eine hurte Nuß. 
Cenii.siiites Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. 

aufgeben, 6. Eberhard, 12. Assel, 13. Iridium, 
15. Atair, 17. Sta., 18 Ader, 20 Süd, 22. sea, 
23. Ster, 24. nun, 26. Riet, 28 setl, 29 lesen, 
31. Esel, 33. Orel, 34. sein, 35. Guss, 36, Genf, 
37. Nest, 39 Enter, 41. treu, 44. Niet, 46. Irr, 
47. Baal, 48. BH, 49. UNO, 51. Eros, 53 Sold, 
54. Ter, 55. Titan, 56. Roboter, 57. Ebert, 58. 
Stratege, 59 Regenten, - Senkrecht; I AStA, 
2. USA, 3. glatt, 4. Bier, 5. Err, 6. Ei, 7, Bus, 
8. Emir. !), Hades, 10 Ras, 11. Dieb, 12. Astro- 

naut, 14. Daus, 16. Raumfahrt, 19, Deister, 21, 
Lic.stal, 23 Selen, 24. Nenni, 25 Neger, 27i 
Tegel, 28. Sen, 29 Lle, 30 nur, 32. Leu, 38. 
Siena, 40. Trio, 42, Raden, 43 Anis, 45. Tore, 
47. Ijorg, 48 Rnrn 50 OTT. 52 Sog. 53. See, 
54. Tee 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Springbrunnen, 2. 
Pandur, 3 Insektenlarve, 4. Tabakbau, 5. zahn- 
los, 6 Papagei, 7. Faclikraft, 8. Erwanderung, 
9. Ideenarm, 10, Lademast, 11, Erdscholle, 12. 
radinakliv = ..Spitzpfeiler" 

Im llaiulumilrehen: Enno - Pas - est - Ente 
- El)ei Ton = Oslem 

Schachaufgabe Nr. 28: 1. Ld6t, KxdO; 2, 
Dd8t, Kp5; 3 ftt. Ke4; 4. Dr5. und Schwari 
gibt auf 

iiier darf gestohlen werden!: Bilde dich 
selbst und dann wirke auf andere durch da% 
was du bist 

Heiteves Mlevlei 
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Liebelei • • 

Trostreiche Zukunft 
Rat einer Wahrsagerin / Von Carl Roote 

Zur Wahrsagerin kam eine Junge Frau. Sie 
war nicht nur jung, sie war auch jungverhei- 
ratet. aber sie hatte trotzdem verweinte Au- 
gen. 

„Nehmen Sie Platz!" sagte die Dame mit 
dem stechenden Blick und war bereits im 
Bilde; „Nicht wahr, Sie sind unglücklich in 
Ihrer Ehe, mein Kind?" 

„So ist esl" scltluchzte die Besucherin. 
Die Pythia nickte versonnen. Sie nahm die 

Karten, misclite sie, breitete sie auf dem Tisch 
aus. vergrub den Kopf in den Händen und 

Backbord und dann 
voraus!" 

volle Kraft 

mit Ihnen, wenn Sie Ihm nicht alles recht 
machen!" 

Jetzt schluclizte die junge Frau laut. 
„Sie treffen den Nagel auf den Kopf!" sagte 

sie. „Wenn ich nur wüßte, was werden soll, ich 
bin ja so unglücklich!" 

Nun ließ die Pythia die gläserne Kugel 
schwingen. Sie tat es mit Ausdauer, dann hell- 
ten sich ihre Züge auf. 

„Liebe Frau", sagte sie, „Ich dachte es mir 
gleich; Natürlich Ist alles nur halb zu schlimm, 
ich sehe es deutlldi, das Schicksal wird sich 
zu Ihren Gunsten wenden, und Sie werden 
keine Träne mehr vergießen. Die Kugel sagt 
es mir: Nur noch drei Jahre, und Sie werden 
Ihren Kummer längst vergessen haben!" 

Die Besudierin steckte erlelditert Ihr Ta- 
schentuch fort 

„Da bin Idi aber froh", sagte sie. „Und Sie 
wissen es ganz bestimmt, daß sich mein Mann 
bis dahin geändert haben wird...?" 

Jetzt legte die Wahrsagerin unwillig die Ku- 
gel weg. 

„Unsinnl" sagte sie. „Natürlich wird sich Ihr 
Mann bis dahin nicht geändert haben! Viel- 
mehr werden Sie.. .* 

„Idi...?" fragte die Besucherin erstaunt. 
„Vielmehr werden Sie", fuhr die weise Dame 

fort, „sich bis dahin an Ihren Mann gewöhnt 
haben!" 

Liebe 
„Warum nennst du es eine .Liebe auf den 

zweiten Blick'?" 
„Weil Ich nicht wußte, daß er reich ist, als 

Ich ihn zum ersten Mal sah!" 

„Idi wußte gar nicht, daß Ihr Fräulein 
Tochter den Leberfleck si^on als 

Baby hatte!" Der letzte Versuch! 
millllllllMIIIIMIIIIIIIMIIIinililMMIIIMIIIMIIMIIIIIIIIMIIIMnillininilllllMIIIIIIIIIIIIIMIIMIHMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIMIIIIimUllllllllllllllllllllH 

Pfannkuchen mit Champignons 
Humoreske von Amadeus Zahn 

Zum Arzt kam eine niedergesdilagene Pa- 
tientin. 

„Nun", fragte der Doktor, „wo drückt's?" 
Die Patientin bildete traurig. 
„Midi drückt eigentlldi gar nldits", antwor- 

tete sie. „Aber meine Familie bestand darauf, 
daß Idi zu einem Arzt ging. Und das nur des- 
halb, weil..." 

„Weil.. .7" forschte der Doktor. 
„Well idi gerne Pfannkuchen esse!" 
Der Doktor lädielte. 

Einfach lächerlich 

ließ die Augen von Blatt zu Blatt wandern. 
Dann blickte sie auf. 

„Ihr Mann Ist herrsdisüchtig". sagte sie, „er 
Ist ein Egoist!" 

Die Junge Frau tupfte sich die Tränen fort. 
,0 gewiß, das ist er!" sagte sie bitter. 
»Er kann zornig werden!" 
„Schi zornig!" 
„Dann brüllt er herum!" 
,Ja. la!" 
„Es muß alles nach seinem Kopf gehen!" 
Die Besucherln tupfte schon wieder 
„Wie recht Sie haben •' Jammerte sie. „Er ..." 
„... ist aufbrausend wie das Meer, ich weiß, 

die Karten offenbaren es mir. Ihr Mann zankt 

„Wußtest du, daß der Eisenbahntunnel, 
durch den wir eben fuhren, sedisunddreißig 
Millionen Mark gekostet hat? * 

„Nein", erwidert sie Uidielnd, während sie 
ihr Haar wieder In Ordnung bringt. „Aber 
Ich finde, er ist es wert." 

* 
„Sag ehrlich, Lottl, bin idi auch wirklidi 

gut genug für dldi?" 
„Nein, das bist du natürlich nicht. Aber du 

bist viel zu gut für Irgendein anderes Mäd- 
dien," 

* 
„Na, mein Junge, wie war das Examen?" 
„Gut. Der Professor war so freundiidi und 

fromm," 
.Fromm? Wieso?" 

Bei jeder Antwort, die ich gab, schlug er 
die Hände über dem Kopf zusammen und 
meinte: ,0 mein Gott..." 

Der Zahnarzt bohrt und bohrt. 
„Herr Doktor, wissen Sie", stöhnt der Pa- 

tient in einer Uelnen Pause. .01 werden Sie 
bei mir nldit finden .. .• 

* 
„Warum wollen Sie sich denn sdieiden las- 

sen, gnädige Frau?" 
.Well Idi des ewigen Alleinseins müde binl" 

* 
„Idi habe mit einer kleinen Zulage geredi- 

net", sagt der Buchhalter zu seinem Chef. 
„Sie sind zum Ersten entlassen", brüllt der 

Gewaltige. .Budihalter, die sidi verredinen, 
kann ich nicht gebraudien I* 

„Und wie oft essen Sie Pfannkuchen?" '' 
„Zwei oder dreimal in der Woche", entgeg- 

nete die Patientin. 
Der Doktor winkte ab. 
„Da madien Sie sich mal keine Sorgen", 

sagte er. „Essen Sie ruhig weiterhin Ihr« 
Pfannkuchen, wenn slt Ihnen schmedcen. 
Übrigens kann ich Ihnen verraten, daß audk 
Idi eine Schwäche für Pfannkuchen habe. 
Meine Frau muß mir audi zweimal die Wodie 
welche bereiten." 

Die Patientin strahlte. 
„Wiridldi?* sagte sie erfreut „Da bin icfi 

aber beruhigt Und darf Ich wissen, welch« 
Pfannkudien Sie bevorzugen, Herr Doktorf 
Soidie mit Spedi, mit Schnittlaudi mit Kon- 
fitüre oder mit Champignons?" 

Der Doktor sagte; .Mit Champignons." 
Jetzt strahlte die Patientin nodi mehr. 
„Wie gut sldi das trifft!" rief sie „In diesenji 

Fall müssen Sie mich unbedingt einmal l>a« 
suchen, Herr Doktor, denn audi ich esse Pfann« 
kuchen mit Champignons am liebsten: Idi ha- 
be zu Hause adit Koffer voll!" 

Der riditige Mann 
„Nun weiß ich ganz sichei, daß FriedricÜ 

der richtige Mann für mich Ist Immer wenn 
er mich in seine Arme nimmt höre ich sein 
Herz heftig klopfen." 

Sorgenvoll sieht die Mutler ihi glühende! 
Töchterchen an „Sei vorsichtig, Kind", warnt 
sie. „Dein Vatei hat mich fast ein ganzes Jahr 
lang mit seiner Taschenuhr Irregeführt" 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm.Theo Möller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Bausparkasse 

dbBaufpailcaM« 
der Hesii«oheti Landeabank und der Soaikatsen 

i 

-Markt Hans Gärtner 
^^1 Langen. 

Südl. Ringstraße 118 

Rewe bietet diese Woche an: 
Schweinebraten und Rollbraten . . . 500 g 3,78 
Schweinestich, mager  500 g 2,28 
Haspel (Eisbeine)  500 g 1,48 
Pfälzer Bierwurst  200 g 1,28 

G R A B ST E I N E 
■n Farben (Großla 

t f 
SpezialWerk für Grabdenkmale ' • ^ 

6143 Lorsch (Kreis Bergslraße) Nahe Autobahn 
Telefon (0S251) .^4 58 

und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliclie Beratung. 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

Gravieranslalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER 0H6 

FlrmiMcblMfr, Mildilntuttlilldtf twliil. ScMMer 
TUflon 77 38 

ViEgMANN 

Heizkessel 

Japan baut sie 
in Lizenz. 
Die Japaner 
wissen warum. 

••••••••••••••••••••••• 

FÜR DEN URLAUB 
Koffer — Reisetaschen 
In besonders groBer Auswahl 
jetzt bei 

"Lede^ Xciu'fKwan.n. 

DarmstVdter Straße 1 

•••••• 
auch /.um Selbstmontleren 

Heinrich Arenz 
IVIarkisenluhrik 

Frankfurt a M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Gutes Abendessen bei Hihnchen-Erich 
an der B 3 — Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen 

RADIO HAUPTWAQH E 

Ihr Farbfernseh-Spezialist niit 15 Fih'alen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im Oktober 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Trotzdem Minl-Niedrigpreise. Vergleichen Sie: 
Imparlal 
Color-FS 

Siemens 
Color-FS 

Blaupunkt 
Color-FS 

1298.-°?, 63,- 1398.-°?, 65.- 1498.-°?, 67. 
SchwarzwelO 
Einfach-FS 

SchwarzwelB 
SpezIal-FS 

288,-n 5,- 388,-°?, 17,- 
Kofferradlot 
alle Wellanb. 

Radio-Cas.- 
Recorder 

Luxut-fUd.-Caa- teltenfecordvr 

.b 118,-|r„ .b198,-?^,r'rt248^ 

Grundig 
Color-FS 

1598,-°?, 69.- 348, 
Musiktruhe m. Rad. u.10-PI.-Sp. 

298,-°?, 15, 
Tonb«ndg«r., v. Mod., 2^ 4 Spur 

.b148, 

Lux. Mut.Tr. m. Rad. u. 10-PI.-Sp. 

598,°?, 21, 
145-l-Kompr. 
Kühlschränke 

.t 159, In bar 

Grund Ig 
Koffer-FS 

' |B I 

378,-°?, 19,- 

I Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Kotnpl. HiFi'Ste- reo-Anl. m. D«' codaru.Laultpr. 

498,.°?,19,. 
5 kg voitautom. Waschmiachinen 

.b384, 
Schall- 

k platten 

*b 1 

Platten- 
spieler m. 
V*r>t., Llip. 

68.- 

1S-Kralse' 
Superradlo 
■b 88.-I' 

CassetL- 
recorder 
ab 89>- 

Dazu die wirklichen RADIO-HAUPTWACHE-Vorteile: 
0 Motor. Funktelefon-Color-Helmkundendlensl # 234 ColorgerHte In unseren LMen ver- 
HHirtierett 0 Besonders gUnstiga Cetorflnanxlerung 0 Alls Colorgarlite auch zur Probe # 
Bei MleHcaul bis 32 Monate Vollgarantts % Spazialla MeMer-Colorzentralwerkstalt 9 
GroBauswahl In SondergelegenheltMi # All« Holzarten und Holzfarben ab 
Lager lieferbar # Höchstpreise für Ihr AHgerSL Zum Beispiel nehmen wir 

Ihr Schwarz- Bflfl _ beim Kauf eines Farb- 
WeiB-Gerät bis zu vUwa % fernsehers In Zahiung 

# BIHz-Femseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit Ober 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist # Meleter-Zentralwerkstatt # 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

» RADIO' HAUPTWACHE 

l.aHg$lri^aWiislraße-16, Telefon 2 36 74 

BLUMENPFLEGE 

leichtgemacht 

SL WOLF-nosen-ln«el(tlzld 
Vernichtet dia Rt senschädlinge. 
SM WOLF-Rosen-Fungiild 
Bewatirt vor Pilzkrankliellon. 
SL05/SI^05f. 50ROS. DM5,80 
SL2/SM2f.250RoB. DM14,80 

UY WOLF-Geschenk- 
karton «Alles für die 
Blumenpflege" 
Ein passendes Geschenl< zu 
jeder Gelegenheit. Fünf der be- 
gehrtesten WOLF-Geräte für 
die Blumenpflege in Haus und 
Garten in repräsentativer Ge- 
8chenl<aus3tnttung: WOUF- 
Drahthandfeger, WOLF-Biu- 
menkeiie, WOLF-Häckehon, 
WOLF-KieinJätegrubber, und 
WOLF-GartenstJiere. DM 33,75 

SR Scotts-Rosendünger 
Beschert ungeahnte Blütenfül- 
le. Beste Nährstoffe in hoch- 
konzentrierter Form. Langan- 
haltende Düngewirkung. 
SR 03 f. 25 Rosenpfi. DM 9,80 
SR 1 f. 100 Rosenpfi. DM 29,- 

Ein Superangebot für Garten und Haus finden Sie im 

.GARTEN 

ZBEDEa ZE 

NEU ISENBURG 

I.e. K/ II H L 

Das Garten-Fachgeschäft 

HERZOGSTR.Te ■ TEL. 36021 
EIGENE PARKPLWTZE 

AUTOVERMIETUNG - SELBSTFAHRER 

FINA-Großtankstelle Engelbach 
Neu-Isenburg, Telefon 2 31 11 

Seien Sie froh, daß Ihnen solche 

peinlichen Pannen erspart bleibena 

b Dafür sorgt Ihr Opel-Händler mit 

Original Opel-Ersatztälen und fach- 

gerechterWartung. 

Aber es gibt immer wieder Uute, die meinen, 

Misfits täten es auch. Klar - bis zur nächsten 

Ranne! Ich rate Ihnen, Finger weg von Misfits. 

Sie sind das Gegenteil von Original Opel- 

Ersatzteilen. /Usoweiterhin gute Fahrt! 

Ihr Rolf Kluge... 
immer für Sie auf Achse. 



Das 

Programm 

der Erfolg- 

reichen 

und derjenigen, 

die Erfolg haben wollen. 

X- 
Erfolgsscheck 
Smdrn Sie mir hottcnloi und »hne Vripllidiiuni Mr mich dai itoHt Wuucntot« CdoIgfproKrjmm mit drm Wiittcnrot rriolgtkompjK 

* N^mc • 
• Wuhnott 
« krnt 

Bitte an das \Vüsii'nroi-M.jns 714 Ludwinsbur^ sen»U'n,wcnn Sie siiii d.ts 
\Vüstonroi-rifol);spro(>r.imni nn!u hoi der n.idistet\ Wüsicnrol-Bcratuntjs- 
steile besorgen wullrn. 

In dieser liroschürc finden Sie alles, was Sie über 
LlRentunis- und Vermögeiisbildimg, über zusiitzliclic 
Altersvorsorgc und I'amiiiensiclieriinj; und wertbe- 
ständigeGeldanlagen wissen sollten: mitdcmWüsten- 
rot-Erlolgskompaß erhalten Sie, zugeschnitten auf 
die eigenen Wünsche und Vorstellungen die riditigen 
Informationen und Angebote. Am besten fordern Sie 
nocli heute mit obenstehendem Abschnitt das große 
W'üstenrot-Erfolgsprogramm mit dem Wüstenrot- 
r'rfolgskompaß beim Wüstenrot-Haus an. Oder wen- 
den Sie sich an die örtliche Wüstenrot-Bcratungsstelle. 

Bezirksleiter F. R. Keiier 
Offenbach. Wiesenstraße 11 - Telefon 85 4306 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volks- 
bank, Ecke ^hn- Friedrichstraße u. Wernerplatz 
 Montag und Donnerstag nachmittag 

wustenrot 

Langen, Burgerslr 23-25 
Telelon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 
Neon-Anlagen - Transparente 
Schilder aller Art - Buchstaben 

Wenn Fliesen . . . 

dann Sprendlingen 

H+H HEIL KG 

Fhesenfachbetrieb • Großhandlung 

Sprendlingen, 

Maybachstraße 22 
Telelon (06103) 6 10 31 • Samstags von 8.00 - 12.00 Uhr geöffnet 

Teppichböden - 

Teppichfliesen 

billiger bei 

Im lütt FKhgiuhlft für Birdlnn-TipptohbMM'TifpMl 
Orlinttippiclii • BrOekin • TipttM and BoltnMii* 

Ungcn, QirtHnbtt« 6 (>m üiOwtpUb), Ttltfon 31291 

T rachten-Moden 
KostOme, Dirndl, Blusen, ROcke 
bis QröBe 50 In großer Auswahl 

KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal 
Kalle und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ im Club 134 

Gebrauchte Möbel 
vericouft täglich von 17-18.30 Uhr auB. Sa. 

Jjjobennehl^jeu-Isenburaj^^ 

Kluge Rechner 

wählen Neckura 
Auskunft und Beratung 

CÄPIOF» 
AUTOVtRUIETUNG \ HeNTACAIt] 

Selbstfahrer Union 

Fina^Großtankstollo 

Helmut Engelbach 
Ncu-lscnburB, Gartcnslraße I 

Telefon 0 61 02/2 31 11 

Rund um die Uhr, 

ein Glas, 

das sich stufenlos 

färbt und entfärbt. 

Ein Brillenglas, 

das hell 

und dunkel wird 

und sich 

dem Licht anpaßt. 

UMBRAMATIC 

'imtrw 

BahnstraBe 6 (am Lutherplatz) 
BahnstraOe 122 (neben dei Sparkasse) 
und im Oberlinden-Ladenzentrum 

Farnweg 85 

LANCÜME 

zeigt Ihnen 

Ihren 
ei'^enen Weg 

zur 
Schönheit 

Eine Kosmetikerin des Hauses Lancöme, Paris, erwartet Sie in der 
ieit von Montag bis Mittwoch, 19. bis 21. 7., und am 22. u. 23. 7. 
<n der Bahnstraße, um Sie kostenlos und unverbindlich zu be- 
handeln und Ihnen zu raten, wie Sie sich richtig pflegen und am 

vorteilhaftesten zurechtmachen können, 

Ihr Kosmetlk-Depol 

Langen, Bahnstraße und Lutherplatz, Telefon 2 35 51 
Kosmetik- und Fußpflege-Salon - Babystube 

—2000.- DM bis 20000 DM?— 
# ErfOllen Sie sich 

langgehegte WUnschel 

9 Bargeld Iflr Anschaf- 
fungen aller Art 

# Alte Verpflichtungen 
ablSsen — an eine 
Stelle zahlen! 

Pers.-Auswels und die bei- 
den letzten Lohnstreifen 
genOgen. 

Kreditwunsch 
DM 

® Vorname 

<0 Name 

Geburtsdatum 

Wohnort 

K 

Straße u. Nr. 
I. F. E. - 6 Frankfurt a. M. 
Wle(andstra8e 59. Tel. 06 11 - 5917 09 
Tflgt. 9-18 Uhr. samstags bis 14 Uhr 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

QröBfe Auswahl und 
Gewähr atindlgar 

Betreuung Im 
Padilnstltut Piontek 

FranMUit am Main 
Römerberq 15, Tel. 28 8196 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

SPAR 

Onkel Tuca 

Bananen _ ,99 
1000 g 

Ital. 

Pfirsiche 
gelbe „DIxired" 1000 g 1,39 

Dl. 

Zwiebeln 
blankschallg u. von bester 
Qualltat 1000 g -.59 

Naturkäse- 

aufschnitt 
45 •/. Fett I. Tr. 

125-g-Beutel 1,48 

9 

Frucht- 

joghurt 

D4449B 

AmtsVerk0ndnnK*bIa11 fOr die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT EUR DIE STADT UIVBÖ) ENyD R EIEIC H G A U 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für die adilgcspaltene 
Millimcterzeile, im Tcxtlcil 0,85 DM für die viergrspalteno 
MiUinietenReile + 11 MwSt. Prei5nac)ilässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgab«» bis 9 Uhr am Vorlage des Erschei- 
nens, urößere Anzeigen früher. Piatzaiiordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichrn Bekanntmachunxpn 

Nr. 57 Dienstag, den 20. Juli 1971 

Bi'zuKspri'iM inonatl, 3,40 DM -f 0,60 DM Trügcrlolin (in du'.M in 
Betrag sind (1,21 DM MwSt enliiaiten). Im PostI)cziig 3,50 DM 
monatlidi ZuslollKcbühr (inci. 5,5 •/• MwSt). Einzelpreis; 
dien.stugs 30 flg., freitags 50 Pfg, - Druck u. Verlag; Kühn KG, 
(i070 I.angen bei Ffin., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 4,"!, 

75. Jahrgang 

THEMEN DES TAGES: Am 18. Juli vor 18 Jahren: 

Keine Mindestrente 

(dtd) Es wird keine Mindestrente geben. Die 
Spekulationen, die In den letzten Tagen um 
die Pläne der Bundesregierung für Verbesse- 
rungen In der gesetzlichen Rentenversldie- 
rung üppig ins Kraut schössen, wurden In 
diesem sehr wichtigen Punkt energisch be- 
schnitten. Man hätte ja auch schledit der 
CDU/CSU vorwerfen können, sie strebe mit 
der von ihr geforderten überproportionalen 
Rentenerhöhung für den 1. 1. 1972 danach, die 
Reserven der Rentenversicherung mit der 
Gießkanne zu verteilen, um dann gleichzeitig 
mit der Ankündigung einer Mindestrente 
selbst zu diesem mit Recht gesdimähten In- 
strument zu greifen. Meldungen also, nach 
denen .spätestens ab 1974 iodor Altersrentner 
600 DM zu erwarten habe — einen Betrag, 
der etwa der Durchschnittsrente zu jenem 
Zeitpunkt entspreclien wird — entbehren jeg- 
licher Grundlage. Eine solche Garantie kann 
und will die Bundesregierung keinem Ver- 
sicherten geben. Was sie plant, sind gezielte 
Verbe.sserungen In der Rentenversicherung, 
mit denen jenen geholfen wird, die ohne ihr 
Zulun im Alter notleiden müs.sen. 

Ihre Zahl mag nicht mehr sehr groß sein, 
doch es gibt sie zweifellos: jene Männer und 
Frauen, die in Berufen oder Landstrichen ar- 
beiteten, in denen das Einkommen gering war. 
Und die daher trotz 35, 40 oder gar 4.'i Jahren 
liartor Arbeit nur eine bescheidene Rente 
erhalten oder zu erwarten haben. Man denke 
etwa an die Torfstecher, an die älteren Kran- 
kenschwestern, um nur zwei Beispiele zu 
nennen. Auch den Frauen, die trotz gleicher 
Arbeit einen niedrigeren Lohn erhielten als 
die Männer und demzufolge auch nur ge- 
ringere Beiträge an die Rentenversiciierung 
abführten, soll geholfen werden. Es wird 
keine Minde.strente geben. Jedoch das Alters- 
ruhegeld vieler soll unter individuellen Ge- 
sichtspunkten neu berechnet und zum Teil 
erheblich erhöht werden. C, R. 

Die große Veränderung 
(dtd) Nixon in China — noch vor Mai 1972 

— das ist ein Politikum des Jahrhunderts. Es 
berührt direkt und indirekt alle weltpoliti- 
schen Vorgänge. Es tangiert nicht allein die 
fernöstlichen Interessen der Großmächte. 
Auch das amerikanisch-sowjetische Verhältnis 
ändert sich von Grund auf. Die europäische 
Sichcrheit.spolilik und das Bemühen um den 
Ausgleich über Berlin .sind in einem neuen 
Licht zu sehen. 

Die von Kissinger in hervorragender Weise 
vorbereitete Terminplanung des Gipeltreffens 
kommt nicht von ungefähr. Im November 1972 
wählen die Amerikaner ihren neuen Präsi- 
denten, der Oberste Sowjet will bis dahin 
auch die endgültige Klärung des Grenz- 
problems gegenüber China herbeiführen, 
Washington ist nicht länger an der Fortset- 
zung des Vietnamkrieges interessiert. Zu- 
gleich wird es um die Insel Formosa eine 
Klärung auch im Hinblick auf den nunmehr 
gesicherten Einzug Pekings in die Vereinten 
Nationen geben müssen Daß man dies nicht 
im Kontaktgespräch mit dem Kreml sucht, ist 
eine diplomatische Delikates.se, die der ameri- 
kanischen Geheimdiplomatie ein besonderes 
Zeugnis aus.stellt. 

Man wird — aktuell gesehen — die Aus- 
wirkungen dieser Taktik am schnellsten in 
Helsinki bei den S.'VLT-Gesprächen feststellen 
können, die nun unter völlig neue Aspekte 
rücken. Natürlich nicht in dem Sinne, daß sie 
genannt werden. Aber der dritte Große sitzt 
künftig mit am Tisch. Pekings Interesse an 
einem Ausgleich mit den USA bedarf keiner 
besonderen Kommentierung. Die mit dem 
Ping-Pong-Auftakt eingeleitete neue Phase 
der Beziehungen zwischen der neuen Welt 
und dem gelben Reich Ist zugleich eine Be- 
stätigung des Gewichtes, das China zukommt. 
Niemand sollte auch daran zweifeln, daß 
Nixon nicht fahren würde, gäbe es nicht 
sichere Anzeichen dafür, daß tjeide Seiten aus 
strategischer wie ökonomischer Sicht ein ent- 
scheidendes Interesse an diesem Treffen 
haben. C. K. 

Vierröhrenbrunnen 

feierte 400. Geburtstag 
Einst Stätte des „MaiKcdinK", Markts 

und der „Heimatfeste" 

Hat sich jemand am letzten Sonntag erin- 
nert, dal3 am 18. Juli vor achtzehn Jahi-en 
unser gutes altes Langener Wahrzeichen, der 
Vierröhrenbrunnen, ein Jubiläum hatte, näm- 
lich seinen 400. Geburtstag? Mancher Lange- 
ner wird sich die Ereignisse ins Gedächtnis 
zurückrufen, als sich rund um den Bn.mnen 
die Bürger versammelten, um am Vorabend 
des Heimatfestes 19.')3 den „lieben großen 
Springbnmnen" — wie man sagte — zu feiern. 
Sladtarchivar Dr. Eduard Betzendtirfer schil- 
derte damals lebhaft, was dem Brimnen im 
Laufe der vier Jahrhunderte widerfahren 

Manclies Ereignis am Vienührcnbrunnen 
ist Geschichte geworden, wie etwa das „Mai- 
geding". Anderes wieder kennzeichnet den 
Lauf der Zeiten im Alltagsleben der Bürger 
unserer Stadt oder läßt daran erinnern, wie 
man bei uns Feste zu feiern verstellt. 

Ein alter Spruch sagt: Wer das Länger 
Wasser einmal trinkt, will von hier nicht mehr 
fort. Das hat nichts damit zu tun, daß von 
Zeit zu Zeit Apfelwein aus dem Brunnen floß 
und daß vis-ä-vis einst weithin bekannter 
Weinbrand hergestellt worden ist, nämlich 
im Schererschen Hause. 

Als Napoleon in LanRrn zu Gast war 
Manches ältere, dem Brunnen einst ver- 

traute Haus steht nicht mehr, wie etwa das 
Gasthaus „Zur Sonne", in dem Napoleon I. 
auf dem Wege nach Rußland eine Nacht lang 
rastete. Das alte Rathaus wurde ebenfalls ein 
Opfer der Zeit; baufällig geworden, versank 
es in Schutt und Trümmer. Das Backhaus 
wurde durch Feuer zerstört, und das Gast- 
haus „Zum Stern", in dem einst Goethe mit 
seinem Freund Merck zusammentraf, verwan- 
delte sidi 1826 ins Rathaus. 1833 wurde die 
vertraute alte Sdimiede abgebrochen. Und 
noch in jüngster Zeit fiel eines der alten 
Fachwerkhäuser an der Seite des Brunnens 
wegen Baufälligkeit der Spitzhacke zum 
Opfer, 

Alte Langener erinnern sidi aus den Er- 
zählungen ihrer Väter und Vorväter des 
Marktes, der bis 1852 am Vierröhrenbrunnen 
abgehalten worden war. Wer weiß notli, daß 
einst auch die Verstorbenen bei der Stadt- 
kirche beerdigt worden sind? 

Lebenselexier seit 1553 
Seit 1553 fließt hier Quellwasser, Das kost- 

bare Naß führte man früher in einer hölzer- 
nen Leitung aus dem höher gelegenen 
östlichen Quellgebiet heran. Grabungen der 
Stadtwerke förderten Überreste dieser Holz- 
leitung im Gebiet des Mühltales ans Tages- 
licht. Und im Gebäude der Stadtwerke steht 
ein präpariertes Stück als ein würdiges klei- 
nes Denkmal. 

Im bunten Blumenschmuck fühlt sich der gute alte Vicrröhrenbrunnnen sicherlich recht 
wohl. Helfer der Stadt spenden den Blumen Irisches Wasser. I.Z-Hild 

Wasser spendete der Brunnen unseren Ein- 
wohnern ebenso wie Fremden, seien es fried- 
fertige Reisende, Söldner oder hohe Gäste ge- 
wesen. Sie alle schätzten trotz manchen Trun- 
kes, der ihnen hier anderweitig geboten 
wurde, das erfrischende Labsal des Wassers. 
Erhielt der Brunnen auch äußerlich manche 
Narbe der Geschichte, so floß dennoch das 
lebensspendende Wasser. Es half, die Leiden 
der Pest zu Zeiten des Dreißigjährigen Krie- 
ges zu tiberwinden, und erfrischte die Söldner 
späterer Heerzüge, die sich auf der Verbin- 
dungsstraße zwischen Frankfurt und Darm- 
stadt bewegten. 

„Gerichtslinde" neben dem Brunnen 
Weit zurück in der Geschichte des Vierroh- 

renbrunnens liegt das „Maigeding", das noch 
drei Jahre nach dem Bau des Brunnens ab- 
gehalten wurde. Zu seinen Füßen weist noch 
heute eine Inschrift auf dem Pflaster auf die 
„Gerichtslinde" hin, in deren Sdiatten über 
Frevler zu Gericht gesessen worden war. 

Der Brunnen war noch keine fünf Jahr- 
zehnte alt. da ging Langen aus Isenburgi- 
schem Besitz an den Landgrafen von Hessen 
über. Die Angehörigen des gräflichen Hause» 
besuchten später nicht selten die Gottesdienste 
in der Stadtkirche, deren Gestalt sich eben- 
falls im Laufe der Zeit wandelte. 

Höhepunkte „Heimatfest" 
Höhepunkte im „Leben" unsres Wahrzei- 

chens aber waren ohne Zweifel die Heimat- 
feste der jüngeren Zeit, die seit 1936 stets eine 
große Menschenmenge rings um den Brun- 
nen anzogen. Mandier Langener sehnt die 
Zeiten dieser Brunnenfeste wi<SJer herbei: die 
ausgelassene Fröhlichkeit, die „Apfelwein- 
taufe", die Musikdarbietungen. Doch der heu- 
tige Verkehr läßt das nicht mehr zu. Eins 
aber bleibt: der Brunnen selbst. Im Schmuck 
der Sommerblumen präsentiert er sich Lan- 
genern wie Fremden als eine kleine Insel der 
Geruhsamkeit. 
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Sportkommission beriet über die Rangfolge 

Beratungen für Haushalt 1972 / Bürgeraktion Hallenbad begrüßt 

In der letzten Sitzung der Sportkommission 
wurden vor allem Vorschläge der Sportver- 
eine für vordringliche Sportmaßnahmen der 
Stadt geprüft. Dem Magistrat wurde eine 
Rangfolge für die Aufstellung des Haushalts- 
planes 1972 nahegelegt. Die Mitglieder der 
Sportkommission begrüßten ferner den von 
Langener Bürgern ins Leben gerufenen Aus- 
schuß „Bürgeraktion Hallenbad" und sicher- 
ten ihre Unterstützung zu. 

Über die Sitzung Sportkommission wird 
\,'on der Stadtverwaltung berichtet: „Diese 
Kommissior», die dem Magistrat als beraten- 
des Hilfsorgan zur Seite steht ,setzt sich aus 
dem Bürgermeister als Vorsitzendem, zwei 
weiteren Magistratsmltgliedem, fünf Stadt- 
verordneten und fünf sadikundigen Bürgern 
zusammen. Die sachkundigen Bürger — aus- 
nahmslos Vertreter Langener Sportvereine — 
wurden auf Vorsdilag der Sportvereine in 
die Kommission berufen. Neben Sitzungen 

der Sportkommission finden turnusmäßig 
Arbeitssitzungen der Sportvereinsvorstände 
statt, an denen auch die Vertreter der Stadt- 
verwaltung teilnehmen. 

Zur letzten Sitzung hatten die Sportver- 
eine auf Anforderung der Kultur- und Sport- 
abteilung nütgetellt, welche Maßnahmen als 
vordringlich für eine Aufnahme in den Haus- 
haltplan der Stadt Langen für das Jahr 1972 
vorgeschlagen werden. Aus finanziellen Grün- 
den Ist eine sehr sorgfältige und gewissen- 
hafte Auswahl erforderlich. 

Die Sportkommission beriet alle Vorsdiläge 
der Vereine und faßte die Maßnahmen, bei 
denen man eine Vorrangigkeit sah, in einer 
Prioritätsstufe I zusammen, die dem Magi- 
strat für eine Aufnahme in den Haushaltplan 
der Stadt Langen für das Jahr 1972 empfoh- 
len werden soll. 

Unter Punkt „Vei-schiedenes" wurden von 
den Vereinsvertretern eine Vielzahl inter- 
essierender Fragen behandelt, von denen al« 
wichtigste erwähnt werden sollen: Sportärzt- 
liche Beratung, Fragen der Benutzung der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule und 
Kosten für di« Übernachtungen im Natur- 
freundehaus. 

Außerdem wurde die Initiative der von 
Langener Bürgerinnen und Bürgern begrün- 
deten „Bürgeraktion Langener Hallenbad" 
begrüBt und darüber hinaus beschlossen, bis 
zum Ende dieser Legislaturperiode die an die 
Mitxlieder der Sportkommission zu zahlenden 
Sitzungsgelder der Bürgeraktion al« Spende 
zu überweisen. 

Bürgermeister Kreiling appellierte zu Ende 
der Sitzung an die Vereinsvorsitzenden, ihre 
Mitglieder und Zuschauer anzuhalten, die 
Waldränder der im Wnldstadion Obcrlinden 
gelegenen Sportanlagen nicht mit Papier und 
sonstigem Unrat zu besdimiitzen. Der Bürger- 
meister gab mit diesem Anpoil eine Bitte der 
„Schutzgemeinschaft Deu.>cher Wald" an dl» 
Vereinsvorsitzenden weiter. 
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Die Stadt muß kostendeckend arbeiten 

Antwort auf Kritik und Anregungen zur Kanalgebiihrenfrage 

Nadi länRcrrr Wartrifit haben jrtxt der Haus- u. Grundbc.iit7.rrvrrrln. die Sirdlrrcrmcin- 
firtiafl und dir NrbrnrrwprbssirdIrrKrinrinsrhaft Obrrlindrn vom Mai;istrat Antwort auf 
S<-hrcibcn erhalipn. In denen sie Kritik an der neuen Kanalbeltraies- u. Gcbührensat/unK 
üblen und Xiideruncen anregten. nUrKermelster Hans Kreiling beRründete die lance Zeit 
bis zur BeantwortunK der Briefe damit, der Magistrat habe die AnKelrRenhelten zunäehst 
der Stadtverordnetenversammlung zuleiten müssen. 

AUS UNSERER S 

Lnnffpn, drn 20, Juli 1971 

Ballast abwerfen 
. \\Vr f'Ä eili^ hat, der (iditet nUht auf (he 

SihmuizklumiH ii an der SamlalrT meint ein orien- 
tali.sfhes Sjtridiu ort. Nun, tiir Mtsnsdien des Com- 
puirr^eittilh'rs liahen r.t leider immer 6i/iß, und 
m nn iiir audi ti'i.\U(hen, inoi^lithst mit hlank- 

l>ul:frri S<liuln ii daJtiii'uliash-ti, so .sthlefipcn 
doih ondi u it maiuiirn Khniien liallast mit. Wie- 
rir! (yhrrfliiss(i!,rs steht in unseren Woltnuntiefi 
hrtum. uieiirl t'unöli^es heiastet »na au^ purer 
(iimiludu'it, II ici iel Vnreiu^enommcnheit hemmt 

i ntsihhisst Hinzu komnwn no(h ir^^end- 
Uflfhi' Selhstmru tiif( und SthuUl^iejidde oder 
Haß. S'eid und \fifi;iun\f, dt-rt-tt L'rsa<1ie h'infist 
eeriahrt siutl. tlii uns aber iioih tia<hh(htnen. hfan 
sollte es t\tn kimm n uie ein liaihmfahrer: lUillast 
ohuerfeti! Erst uenn nanduh alles, tias uns un- 
tmti^ hvUistet. iiher Ihtrd f^e^ant^en ist. können u ir 
n ieder frei int !.< hensu ind dahinfliegen, eu,al aus 
uelthei lüit n gerade fieht. (hn aher zu erken- 
mn, uas liullast ist und u(is niiht. müssrn u it in 
der l.ile mnehaltcn, sonst .\ehen uir die Klumpen 
uuht. die tins hemmen. Vielleidit trifft das Wort 
„Selhsthesinuunn" auf tlieses Innelialtrn am besten 
zu. uuthei die }ii ti>nunn auf der ersten SiUn-, auf 
d( m Seihst hc^ieti sidlti. Di nn die l''.ntsefwidun*i, 
oh u ir auf etu as i erzi<hten. etaas ablegen sollen, 
kann hei aller liüeksidit atif antlere (huh nur da- 
tuiih ^efidlt uerdcn. oh uir theses und jenes seihst 
iiheihaupt no(h hrautheu. 

Krau Dorothea Wciiicr, TuniiKas.se Iii, zum 
77.. FrauMathiUlo Ollo, Karl.slrallo 211, zum 
81 und Krau Knulit- IVtcrsohn, Wcifidorn- 
wrg l,"). zum HI ricbuilstaH am 21. Juli. 
. . Krau Martha Straube, Wilhclmstraljc 2K. 
Cuni 7«., Krau Anna Raufcidl, FoldherKslr. :)2, 
ebenfalls zum 7H. und Frau Lydia Grolh, 
Triftstrafle 12, zum 7». CJcburtslan am 22. .Juli! 
. . . Herrn lAidwiß Trippel. Am Sleinberß H 
zum 7»., Krau Katharina F.mma Walter. Rahn- 
Mraße 114. zum iti.. und Frau Susanne Honi, 
Gut(?nberKslra(ie 4, zum K.t. Geburt.stai; am 
2,') .Juli. 

Zum hohen GoburlslaK horzliehen Glück- 
wimseh und weiterhin alle.s Gute. 

In der llrk.schuie: 
Heute DRK-Blutspendetermln 

Da.s ni'iilsihe Hot<.> Kreuz Orlsverein Lan- 
Ren. Ribt heule wieder Kemeinsam mit dem 
1 «uiaesblut.s|>endt'(lit^n.'^t Hes.si'n des DKK 
GeioKenheit zur Hlut.-Jponde Von Iii bis 21 Uhr 
kann icder ßesunde HürRer von 1« bis 1)5 
Jahren niut spenden. Die Helferinnen und 
Helfer des DKK stehen in der I.udwig-Erk- 
Seluile dafür bereit. Gerade in der Sommer- 
ze,t. wenn die Hauptferienzeit begonnen hat. 
weiden tilutkonserven niehl selten knapp 
l.mso mehr sind die DHK-Slellen auf die 
Spende,! anRewiesen, Jeder niutspender er- 
halt kostenlos einen Unfallhilfe- und Hlut- 
spniderpa/j, ,n dem seine niutfiruppe und .sein 
Hne.susfaklor cniRetraRen werden, den er Ini- 
n^ier mit sieh führen sollte. Durch schnelle 
n utuberlrngunK wird im Falle einer Ver- 
Jctz.unR für ihn müRlieherwciso cbenfall.s ein- 
mal Soforthilfe zuteil. Jeder BUitspcnder wird 
\on einem Arzt untersudit und beraten, 

VW: Kaskade an der Bachgasse 

Sl-Klt Sdireiben an den Magistrat der bljdt hat der Vorsitzende des Verkehrs- und 
, l*""'^'''""ßs-Voreins, Keinhold Toillid, vor- 

o" '^'i'^maligen Seipp.schen 
Ie"nl "" Bi'tliKas.se eine Kaskade anzu- 

üer Brief des VW hat folRenden Wortlaut: 
R .'rS." Seipp'sdie Mühle in der 
Ee, BaufälliRkeit vor eini- 
miiHte h f 1 '1'"' ' , abßeris.scn werden 
Müh r' n ' "•ai'riRe.s Überbleibsel das alta 
K K^mauerten Wänden 
dasIl-emT vermelden, mußte Ods Otmauer abgedeckt werden, so daß es zur 

FrühP^" undefinierbares Gebilde darstellt 
hen H *" Busche- 
7„h'r, . -i • P^visonsche Abdedtung dem 
whd ' " standhalten 
. Versehönerungs-Verein sdilugt daher vor, den Bachabsturz zur An- 
IcRung cuier Ka.skado zu benutzen. Das von 

K d" fallende Wasser dürfte man- chen Biirgcr dazu auffordern, auf dort noch 
Bänken dem Absturz des 

bterzbaches zuzusdiauen. Das Altstadtbild 

^sante Maßnahme eine inter- rfl- ?i erfahren. Der Platz vor 
RanH V, '»öte, wenn an den 
würH»n großkronige Bäume gepflanzt erfreulicheren Anblick. Dah-r 
V^«in Vcrschönerunr^- Verein vor, bald mit der Planung zu beginiun 

"Ochsten Jahr ver- Wrklichen laßt. Die Bürger wären der Stadt 
«eher sehr dankbar für diese optische AuX- 
•wert'-"r eines AI •nnkels." 

Erst als der Haupt- und Finanzausschuß 
fest legte, der Magistrat solle die Sache weiter 
behandeln, habe man Im Rathaus die Antwort 
geben können In den drei Antwort.schreiben 
weist die Stadt mit Nachdruck darauf hin. 
daß sie „nach dem Kostendeckungsprinzip 
arbeiten", also die Kosten durch Gebühren 
decken muß. Zweitens muß die Stadt mit der 
neuen Satzung hinsit+itlich der Kostendeckung 
erst einmal F.rfahrungen sammeln, bevor eine 
Diskii.ssion über eine eventuelle Änderung 
der GebCihrensatzung möglieh sei. 

In seinem Schreiben an den Hau.s- und 
Grundbesitzer-Verein schilderte der M.iRistrat 
einRehend. welche ÜberlegimRen zu den neuen 
Kanalbeilragen und -gebühren RefOhrt ha- 
ben F.s wird dabei bei den Haus- und Grund- 
besitzern um Versl.lndnis geworben 

.lährll(4i r.'S Millionen Mark auf'/ubringen 
Die Stadt geht davon aus. daß für die Be- 

seitigung und Klärung aller Abwä.sser lähr- 
lidi 1.5 Millionen Mark aufzubringen sind und 
diese Kosten durch Gebührc-n gedeckt werden 
müssen. Die Stadt kennt die Ahwa.ssermenge 
tuid den Frisehwasserx'erbraufh Damit konnte 
der rtegenwas.seranleil mit 42 bis 44 rrozent 
ermittelt werden. 

Hier aber sah sich die St.idt auf Grund von 
Gerichtsurteilen grund.sätzlicher Art gezwun- 
gen die laufenden Kanalbeniitzungsqebühren 
in einen Regenwasser- und einen Schmutz- 

wasseranteil aufzuspalten. Aufgrund des Ko- 
stenderkungsprlnzips war man Im Rathaus 
ferner gezwungen, für den Regenwasseran- 
teil einen BerechnunRsmaßstab zu suchen. 

I'm nere<+illRkeit bemüht 
T/m möglichst gere<'ht zu sein, konnte dieser 

Maßslab nit+it willkürlieh sein, sondern mußte 
zum Nieder.st+ilagswas.ser Bezug haben. In 
unmittelbarer Beziehung zum Niederschlags- 
wasser stehe aher nun einmal, so argumen- 
l'ert die Stadt, „nur die Griind.-^tüeksfläclie". 
M.in wäre cin<'m ..zu groben Maßstab" nach- 
ReRanci-n hätte man pauschal III Pfennige ie 
Oiiadratmetcr Grundstüeksfläche bcrechnel. 
Finr Rerechtere Vert<>ilung si-i mit dem Kin- 
teilen von Zonen angestnbt worden Wo 
Grund-lück-flächen sind läuft mehr Wasser 
in den Kanal als dort, wo es im Boden ver- 
sickert. 

Mit den fünf Zonen Riaubt die Stadt. ..an- 
nähernd gleiche befestigte Flächen" auszu- 
weisen. Das schließe — so heißt es in der Ant- 
^^'f^rt — nicht aus. daß Kinzelgrundstücke 
möglicherweise in eine andere Zone fallen 
würden Fs komme jedoch darauf an. daß die 
gebildete Zone ..als Ganzheit betrachtet eine 
t.vpi.sche .Struktur aufweist". Die Forderung, 
die befestigten Flächen fesizusetzen. sei tech- 
nisdi kaum genau durchführbar und aufgrund 
der entstehenden Kosten auch nicht vertret- 
bar. 

Das staubschluckende Ungetüm 

Neue Straßenketirmaschine Im Einsatz Anschaffungspreis 105 000 Mark 

•Sie fällt schon durch ihr Äuß<'res im Sladt- 
bilfi auf. die neue Straßt-nkehrmaschine. die 
sich deutlich von der bisher eingesetzten Ix^ih- 
niasi-hine abhebl • starke Saugrüssel und grofSe 
runde Kehrbe.sen sind kennzeichnend für das 
„UnRetüm", das — so wurde schon kurz nach 
Klnsalz der Masihine fe.stgestelll — äußerst 
„gefräßig" ist und din Staub mit Wonne 
schluckt. Manche Straße ist so sauber wie 
schon lange nicht mehr. Die Maschine, die die 
Bezeichnung „Heilbronn" hat. wurde uns vom 
Stadlbauami vorgestellt. 

Mit Ungeduld hatten die Stadtväter auf die 
Ankunft ilie.ser Masdüne gewartet. Unmut 
vieler Bürger hatte sich darüber bemerkbar 
gemachl. daß manche Straßi'n redil und 
schlecht oder gai nieht Rereinigt worden waren. 
Zwei Monate lang hatte sich die I.ieferung 
\'erzögi'rt, d<'nn die NrU'hfrage nach diesem 
Tvp ist sehr groll 

Mehrkosten inudien slih bezahlt 
Am Dienstag voriger Woche traf endlicli 

<lie neue Kehrmuschiiic in I.angen ein Die 
Faclileute zogen Vergleiche mit Oer l,eih- 
masihlne, Ot)wohl die „Neue" lediglich 
10 nillt Mark melir kostet, nämlich 10.") IIIIII Mark, 
weist sie so erhebliche Verbe.s.serungi'n auf, 
daß der Mehrpreis recht gering ei-schi'lnt. Der 
Leiter der Müllabfuhr bei der Stadtverwal- 
tung, Herr Wehrheim, erläuterte die Unter- 
schiede: Der Kehrichtbehälter der neuen 
Ma.schine f ißt .'j.5 Kubikmeter — a.5 mehr als 
die alte Maschine. Der Saugmotor ist mit 
S« PS um 22 PS stärker. Statt der Bc.sen- 
walze ist die „Heiibronn" mit einem moder- 
nen Blas-Saugschacht ausgestattet. Der Sei- 
tenkipper wurde durch einen Hinterkipper 
ersetzt, der besser anzuwenden i.st. Die Ein- 
richtung für den Staubniederschlag enthält 
einen Wasserbehälter von l.'iOO Mtern, wäh- 
rend die Leihmaselüne lediglich 400 Liter 
tanken konnte. Jetzt braucht die Arbeit nicht 

so häufig unterbrochen z.u werden wie früher, 
.so daß die Straßi-n schneller sauber werden. 
Am Ende des Fahrzeugs befindet sich eben- 
falls ein .starker „Rü.s-. l . ein Saugsdilauch, 
mit dem sdinell Laub aufgenommen wird. 
Das .spart im Herbst den städtischen Arbeitern 
viel Mühe. 

Krtahruiigen von drei .Monaten 
Uber ihre Erfahrungc-n bei der Straßenreini- 
gung berichtet die Stadtverwaltung: „Die Be- 
diensteten der Abteilung Straßenreinigung 
und Müllabfuhr im Amt für öffentliche Ein- 
richtungen. Garten- und Friedhofswesen, die 
für die Aufstellung des Kehrplanes und die 
Durehführung der Kehrarbeit verantwortlich 
sind, können heute auf eine dreimonatige 
Erfahrung bei der maschinellen Straßen- 
reüilgung zurückblicken. Nach einigen Anlauf- 
si-hwierigkeiten muß man die wöchentliche 
Straßenrelnlgung als eine positive Einrich- 
tung den BürRern gegenüber bezeichnen. Die 
erhebliehen Versi+iinutzungen des relativ mil- 
den aber feuchten Winters und die Verun- 
reinigungen der Straßen an den Großbau- 
stellen im Norden der Sladt, im Neurott oder 
in der Darnistädter Straße konnten durdi den 
Ein.satz der Kehrmasdiine in bemerkenswert 
kurzer Zeil behoben werden." 

„Kinsichtsvolle Mithilfe der Bürger" 
Auf eine Frage wejst die Stadt jedoch be- 

sonders hin: „Das Problem der geparkten 
Kraftfahrzeuge am Straßenrand wurde durch 
die einsichtsvolle Mithilfe der Bürger nahezu 
überwunden und soll durch wirkungsvolle 
Maßnahmen des zuständigen Amtes, zum Bei- 
spiel nachkehren in verkehrsschwachen Zei- 
ten, an anderen Stellen der Stadt weiter ab- 
gebaut werden. Die moderne Technik der 
neuen städtischen Straßenreinigungsmaschine 
wird zur Abrundung des Bemühens um Hein- 
halten des Stadtgebietes beitragen." 

Kein ZusammenhanK mit K-malhau- 
versänmniüsen 

Die Sladt stellt feit, daß der Haus- und 
Grundbesitzerverein mit seiner Behauptung 
eine Kostendeckung werde mit 40 Pfennig er- 
zielt, nicht redit hat. Kine Unterdeckung von 
rund 700 000 Mark würde entstehen. Betont 
wird feiTier: ..Die Kosten für die Beseitigung 
und Klärung dis Abwassers haben nichts mit 
etwaigen Versäumnissen bei der Planung der 
KanSle In der Vergangenheit zu tun. Hier 
handelt es sich lediglich um laufende Benut- 
zungsgebühren, nicht aber um die Herstellung 
von Kanalsystcmen " 

Erhebt Langen weit und breit die hft<hsten 
Kanalbcnutziingsgebühren? Diese von den 
Haus- und Grundbesitzern aufgeworfene 
Frage behandelt die Stadt ausführlich Sie 
nennt Beispiele, wot>ei von einer Grund- 
stücksfläche von fiOO Quadratmeter und einem 
jährlidien Wasserverbrauch von 300 Kubik- 
metern ausgegangen wird, wobei in Langen 
im Durdischnitt 13 Pfennige je Quadratmeter 
GrundstücJcpflätiie für Regenwasseranteil zu 
ziihlen sind In Langen ergibt sich bei die.sem 
Beispiel ein Jahresbetrag von 19K Mark Die 
Langener Gebühren lassen sich damit ver- 
gleichen mit denen in Frankfurt. Offenbach, 
Klcin-Krotzenburg und Groß-'Gerau. In 
Bruchköbel, so wiitl angeführt, müssen 240 
Mark, in Dieburg sogar 285.40 Mark entrich- 
tet werden. 

Langen nicht an der Spitze 
Langen gehöre also nidit zu den Städten 

und Gemeinden, die die höchsten Gebühren 
erheben. Die Differenz zu den „billigsten" sei 
aber — auf den Monat umgeredinet — nur in 
Pfennigen zu berechnen. In unmittelbarer 
Nachbarschaft, in Egelsbach. zahlen die Grund- 
besitzer seit 1964 für den Schmutzwasscranteil 
40 Pfennige je Kubikmeter Frischwasser und 
für die Grundstüdtsfläche zehn Pfennige je 
Quadratmeter. Die Stadtverwaltung meint 
abschließend, wenn andere Städte und Ge- 
meinden „billiger" seien als Langen, so könne 
das darauf zurückzuführen .sein, daß man dort 
noch nicht nach dem neuesten Stand des Ko- 
stendeckungsprinzips arbeite oder wegen eines 
Trennsystenis (Abwasser und Regenwasser 
gesondert) keine sehr hohen Aufwendungen 
habe. 

Um die Fragen, wieviel Regenwasser in 
Siedlungsgebieten wie Birkenwäldchen und 
I.angen-Oberlinden in den Kanal fließt und 
ob nicht zum Sprengen von Gärten benutztes 
Wasser unberücksichtigt bleiben könnte echt 
es in dem Schreiben an die beiden anderen 
Vereinigungen: „Nach der Rechtssprechung 
der Gerichte verstößt die Kanalbeitrags- und 
Gebührensatzung der Stadt Langen nicht ge- 
gen den Gleichheitsgrund.satz, Die Gerichte 
h.'ilten einen Abzug für Gartensprengwasser 
nicht für erforderlich," 

„Bedenken unbegründet" 
Im übrigen sei, so legte der Magistrat wei- 

ter dar der für das Siedlungsgebiet jeweils 
festgelegte Faktor richtig. Bedenken wegen 
der Gebühren für die Niederschlagswasser- 
beseitigung seinen unbegründet. Es sei zu be- 
denken, daß im Falle eines Abzuges für Gar- 
tensprengwasser der Schmutzwasseranteil von 
40 auf 60 Pfennige hatte erhöht worden müs- 
.sen, um die Kostendeckung zu wahren Eine 
derartige Erhöhung sei schon deshalb nicht 
möglich, weil derjenige, der keinen Garten 
besitze, mit einem Anteil belastet würde, der 
nicht vertretbar sei und nicht begründet wer- 
den könne. 

* UiT Jahrgang 1804/95 erinnert noch einmal 
an das heute nachmittag um 16 Uhr statt- 
findende Treffen im neuen Naturfreundehaus 
am Bergfried, Es besteht die Möglichkeit, mit 
dem Sladtbus bis zur ö.stlichen Ringstraße zu 
fahren. 

Nicht ganz 80 Mark 

müßten Sie aulwenden, um auf 
diesem Raum unseren großen 
Leserkreis auf Ihre vorteilhaften 
Angebote zum Sommer-Schiuß- 
Verkauf aufmerksam zu machen. 
Weil unsere Abonnentenzahl Im- 
mer gestiegen ist und wir unsere 
Anzeigenpreise gehalten haben, 

kostet diese Anzeigengröße*) 

nicht mehr als vor etwa zwei 
Jahren, Dafür hat unsere Zeitung 
an Umfang zugenommen, bietet 
der ganzen Familie interessanten 
Lesestoff. Weil sie die Werbe- 
wirkung in unserem Blatt kennen, 
well sie wissen, daß diese Zei- 
tung gelesen wird. Inserieren viele 
Firmen immer wieder 

in der LANGENER ZEITUNG 

•) sofern Sie sich nicht schon für 
eine größere Anzeige - mit in- 
teressanten Mengenrabatten — 
entschlossen haben. 

'roß* SauckrAtt dor netien StrftBrakehrinaschine MHeilbronn" läfit aicfa an den beiden 
Robren erkennen, die hier voa Mltarbeitera der Stadtverwaltvif ttberpra» werden. 

Inserate für den SommerschluBverkaut für 
dl« Freitagausgabe der LZ bitten twir, wenn 
möglich, schon Im Laufe des IMItttMO^ airf- 
zuget>en. Wir können dann auf alle FIHe 
die nötige Sorgfalt bei der Satzgeslaltung 
aufwenden. Dank Im voraus. Oer Verlag 

Nr. 87 LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 20, Juli 1971 

Große »Herings-Party« des Angelsportvereins 

Bunte Lampions leuchteten auf dem Wasser des Kiesgrubensees 

Obst"- 

UtKl 

öemusekisfeii 

Hobby u. 

sonstige Zwecke 

zu vmvendef). 

Kbsfeiifos 

zurr? 

Mrfnehiiien! 

Sommfrzeit... ! Kleine Belr,ichtung zu zwei Hildern 

Das hatten die Langener Angelsportler des 
ASV in ihren kühnsten Träumen nicht er- 
wartet, was ihnen bei der ersten ..Herings- 
Party" widerfuhr, die sie auf Ihrem GelSnde 
an der Kiesgrube im Stadtwald veranstalte- 
ten: Rund 400 GHste kamen, um die frisrfi 
,^us Holland eingeflogenen Matjesfilets zu 
verspeisen und den Durst mit kühlem Faß- 
bier zu löschen. Auf Segelbooten und am 
Ufer des Kiesgrubensees leuditeten bunte 
I^ampions wie Glühwürmchen in die dunkle 
Nacht. „Sdiorsdi" Sehrlng — ein großer För- 
derer der Angler — wurde dabei inoffiziell 
zum „Herings-Party-König" ernannt, 

Bürgermeister Hans Kreiling. Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrich .Tenson und viele 
andere Ehiv?ngäste waren überrascht, Im 
künftigen Freizeit- und Erholungszentrum 
Langens sdion heute eine derartige sonimer- 
nHchtlichc Atmosphäre vorzufinden. Dieses 
gelungene Fest, an dem audi Mitglieder der 
beiden segel.sporttrelbenden Vereinigungen 
I-angens teilnahmen, sollte zu einer ständigen 
Einrichtung werden, war die Ansicht der 
Gäste. 

Kin See- und Seli-Fest 
Die Organi.satoren des ASV Langen halten 

am Tage vor dem Fest alle Hände voll mit 
den Vorbereitungen zu tun gehabt. Der Grün- 
streifen am Ufer wurde festlich dekoriert 
imd I,amplons angebracht, so daß die „He- 
rings-Party" sid) mehr zu einem ersten gro- 

Es war in der Bahnstraße, nicht weit von- 
einander entfernt, was uns auffiel und geeig- 
net sdiicn, sommerliche Schnappsdiüsso für 
den Fotografen anzuregen. Noch vor Geschäfts- 
öffnung am Morgen baumelten am Eingang 
eines Schuhgeschäftes leicht, luftig und locker 
zahlreidie Sommerschuhe an übereinander 
aufgehängten Stangen. Fast schien es, als soll- 
ten hier die „Wanderinstrumente" erhitzter 
Spaziergänger vom Wochenende her getrock- 
net und „ausgedünstet" werden. Aber der 
Preis auf kleinen Schildern ül)er die.ser Schuh- 
Galerie eigener Art ließ erkennen, daß es sidi 
um mögliche Neuansdiaffungen für Langener 
handelt, die gern leichtfüßig einhergehen 

möchten, — Das andere, was un.'ere Auf- 
merksamkeit erweckte, war ein einfadies 
Plakat an einem Schaufenster. Dort gab es, 
so stand zu lesen, etwas kostenlos zum Mit- 
nehmen; Obst- und Gemüsekisten, Denn es 
ist Sommerzeit, und viele reife Früchte wer- 
den begehrt. Ganze Stapel von Kisten bleiben 
dann übrig. Sie häufen sich immer höher. 
Ehe der Müll zur Verbrennung kommt, i.st 
viel wertvoller Platz verstellt, Bastler haben 
gewiß Verwendung für die hölzernen Be- 
hälter.Und so empfehlen auch wir ihnen: 
nehmen Sie sich die Kisten mit. Vielleicht 
lassen sk+i im eigenen Garten noch saftige 
Früchte darin ernten ? 

Auf das Vorderauto aufgefahren 
In der Südlichen Ringstraße fuhr am Sonn- 

tag gegen 20 Uhr an der Einmündung Guten- 
bergstraße der Fahrer eines Personenwagens 
mit seinem Auto auf das Fahrzeug des Vor- 
dermannes auf. als dies gebremst wurde, weil 
der Fahrer in die Gutenbergstraße abbiegen 
wollte. Eine Beifahrerin des auffahrenden 
Wagens und der Fahrer des einbiefTenden 
Fahi-zeugs wurden leicht verletzt. Die Schäden 
an beiden Autos werden auf 1300 Mark ge- 
schätzt. 

Verständigung war ungenügend 
Daß eine Verständigung von Kraftfahrern 

untereinander nicht immer von Vorteil ist, 
und man trotz allen „Entgegenkommens" des 
anderen Vorsidit walten lassen muß, bewies 
jetzt wieder ein Zusammenstoß auf der Kreu- 
zung Steubenstraße / Aschaffenburger Str. 
Am Samstag gegen 14,20 Uhr hielt ein Fahrer 
am Stoppschild an der Edte Steubenstraße in 
der Aschaffenburger Straße an, um einen 
Personenwagen vorbeizulassen, dessen Fahrer 
von der Steubenstraße nach links abbiegen 
wollte. Dieser Fahrer gab jedoch dem auf der 
Aschaffenburger Straße haltenden Fahrer ein 
Zeichen, er möge weiterfahren. Das geschah. 
Doch zum Leidwesen der Beteiligten kam es 
zu einem Zusammenstoß mit einem Wagen, 
der außerdem die Steubenstraße befuhr, und 
der übersehen worden war. Der Sdiaden an 
den Autos betrug 4 000 Mark. Eine Person 
wurde leicht verletzt. 

Rlutspendedienst auf Campingplätzen 
Zur be.sseren Versorgung des DRK mit Blut- 

konserven während der Urlaubsz^eit will der 
Blutspendedienst Hessen, wie aus Frankfurt 
bekannt wird, nunmehr auch die großen Cam- 
pingplätze im Lande aufsuchen, um dort wei- 
tere Blutspendetermine zusätzlich abzuhalten. 

Ein schwieriger Neubeginn 

Krise Im Polltischen Jugendring schwelt weiter 

Die Urlaubszelt Ist angebrochen 
Nachdem die Schulkinder mit ihren Zeugnissen 

nach Hause gekommen und die langersehnten 
Sommerfellen angebrochen sind, gab es bei vie- 
len Familien kein Halten mehr. Das Wochenende 
war in manchem Haushalt mit dem großen Auf- 
bruch verbunden. Es wurde gepackt, die letzten 
Besorgungen wurden gemacht und man über- 
legte, ob denn nichts vergessen worden sei. Wer 
schlau v;at, packte auch ein paar warme Sachen 
ein denn wie man hört, herrscht nicht überall 
eitel Sonnenschein wie hier bei uns. Während 
Mutter versuchte, alle Stücke in den Kotfern un- 
terzubringen, versah Vater vor dem Hause das 
Auto mit letzten Handgriffen für die weite Reise. 
Wer mit dem Wohnwagen fuhr, unterzog diesen 
einer letzten Inspektion, Campingfreunde verstau- 
ten in Gepäckanhängern ihre Zelte Da wurde 
das Gestell auf dem Autodach mit Kisten und 
Kästen vollgeladen und mit wasserdichten Planen 
abgedeckt. 

Bei der Abfahrt winkten Familienangehörige, 
die daheim blieben und die Wohnungen versor- 
gen werden, den Abreisenden nach: „Alles Gute, 
gute Erholungl" — Und jene, die noch keine 
Ferien haben oder deren Urlaub schon zu Ende 
ist, schauten den Urlaubsreisenden sehnsüchtig 
nach und trösteten sich am Samstag und Sonntag 
mit einem erfrischenden Bad Im Schwimmstadion 
oder erholten sich urlaubsmäßig auf dem Balkon. 

Man spürt die Urlaubszeit allenthalben. Ob es 
bei der Behörde heißt, der Sachbearbeiter sei In 
Urlaub, oder ob man bei seinem Friseur oder 
Metzger vor verschlossener Ladentür steht und 
das Schild liest »Betriebsferien". Auf dem Weg 
zum Arbeitsplatz vermißt man vertraute Gesichter, 
und auch auf den Straßen ist der Berufsverkehr 
geringer geworden. 

Eine Hauptversammlung der Delegierten 
im Langener Politisdien Jugendring hat über 
das Schicksal dieser „Dachorganisation" dar 
politischen Jugend in unserer Stadt keine 
Klarheit geschaffen. Ausgelöst durch den 
Rücktritt von Jungdemokraten als Vorstands- 
mitglieder und durch Presseveröffentlldiungen 
war es zu dieser Hauptversammlung im PJL- 
Raum in der Ludwig-Erk-Schule gekommen. 
Das Ergebnis mehrstündiger Ausspradie war 
nicht dazu angetan, Hoffnung auf eine neue 
Aktivität der PJL-Arbeit zu wecken: die 
Junge Union, die turnusmäßig den Vorsitz 
und Schrift- sowie Kassenführung dos PJL 
innehatte, blieb bei dem Rücktritt von diesen 
Amtern. Damit müssen nun die Jungdemo- 
kraten — der festgelegten Reihenfolge nach — 
die PJL-Arbeit federführend übernehmen. 

Zu Beginn der Hauptversammlung wurde 
ein Schreiben von Bürgermeistor Hans Krei- 
ling verlesen, in dem der Magistratssprecher 
die Erwartung aussprach, daß man sidi wie- 
der „zusammenraufe". In der Tat wurde viel 
„gerauft", doch es war immer wieder eine Art 
von Aufrechnung, was Jungdemokraten oder 
Jungsozialisten am Verhalten von Mitgliedern 
der Jungen Union nicht gefiel oder was gar 
als „beleidigend" aufgefaßt wurde. 

MdL Claus Dcmke vermittelte 
Versammlungsleiter und Vermittler war 

Stadtverordneter und MdL Claus Demke, 
Beobachter der Stadtverwallung Reinhold 
Werner vom Sozialamt. Beide bemühten sich 
während der Debatte, in sachlicher Weise zu 

helfen, den PJL wieder auf jenes Fundament 
zu bringen, auf djem einst reges I.eben ent- 
faltet worden w'ir und wo die politische 
Jugend Langens Fragen von gemeinsamem 
Interesse mit Tatkraft ängepackt hatte. Der 
PJL wird daher von der Stadt auch finanziell 
unterstützt. Über die parteipolitisdien Unter- 
schiede hinweg hatte die Jugend zu einer 
Form engen Zusammenwirkens gefunden. Mit 
den jüngsten Ereignissen wurde jedodi offen- 
bar, daß die Voraussetzungen für eine Zu- 
sammenarbeit kaum noch gegeben sind, wenn- 
gleicii Jungsozialisten und Jungdemokraten 
ebenso wie die Amtierenden der Jungen 
Union betonten, ihnen sei an einer weiteren 
Arbeit des PJL gelegen. Nur müsse sich die 
Junge Union jetzt der aktiven Mitwirkung 
von Jungdemokraten und Jungsozialisten ver- 
gewissern. Am härtesten blieben die .lung- 
demokraten, die eine weitere Zusammen- 
arbeit davon abhängig machen wollten, daß 
jene Leute der JU, die Anlaß zu einem sei- 
nerzeit vollzogenen Rücktritt der Jungdemo- 
kraten aus dem PJL-Vorstand waren, nicht 
mehr „die Feder führen". 

Die JU blieb jedoch dabei: mit ihren Leuten 
oder garnicht. So kam es schließlich zu der 
Entscheidung der JU; wir stellen unsere 
Amter zur Verfügung und betrachten unsere 
Amtsperiode als abgelaufen: Die Folge: Un- 
vorhergesehen sind die Jungdemokraten an 
der Reihe. Reinhold Werner wird als „Neu- 
traler" den PJL-Vorstand zusammenrufen, um 
die weitere Arbeit unter Vorsitz der Jung- 
demokraten zu beraten. 

ßen See-Fest (und .Soh-Fesl) entwickeln 
konnte. 

Helfende Hände stellten — morgens bestellt 
und abends fertig — Grills her, auf denen 
saftige Bratwürstdien zubereitet wurden. 
Die Matjes-Heringc — aus Holland mit einem 
Flugzeug zum Rhein-Main-Flughafen trans- 
portiert — wurden vorbereitet, Brötchen in 
Mengen besorgt. Noch waren die letzten Ar- 
beiten im Gange, als .sdion die ersten Gäste 
anrückten. Zur Unterhaltung und zum Tanz 
stand eine flotte Kapelle bereit. Zur t^bcr- 
raschung der vielen „Herings-Party-Gäste" 
entpuppte sich Georg Sehring als ein humor- 
voller Unterhalter, der mit lustigen Einlagen 
die Stimmung steigerte. 

Mitglieder der segelsporltreibenden Lange- 
ner Vereinigungen sorgten für eine weitere 
Überraschung, als sie — von nächtlichem Wind 
getrieben — Ihre Boote auf das „Wasser des 
Sees hinau.sbradit<>n und die bunt<?n I,am- 
pions leuditen ließen. So stimmimgsvoll war 
es bisher auf dem Kiesgrubensee noch niemals 
zuvor gewesen. 

Anerkennung guter 7.usammenarl)eit 
Den gebotenen I,,eckcrbissen wurde rege 

zugesprochen, .so daß die Helfer der Angel- 
sportler alle Hände voll zu tun halten, mit 
der Nachfrage Sc+iritt zu halten. Die Männer 
des ASV, allen voran Vorsitzender Cieslinskl. 
lobten die au.sgezeichncte Zusammenarbeit 
zwi.schen Anglern und Soglern an der Kies- 
grube. die nicht zuletzt mit dieser „Herlngs- 
Parly" eine Anerkennung und .Stärkung er- 
halten sollte. 

Doch es ergaben sich weitere Überraschun- 
gen. Als Bürgermeister Kreiling. Stadtver- 
ordnelenvorsteher Jen.sen und Georg Srh. 
ring, der Pächter der Kiesgrube, für die F,in- 
ladting zu diesem Fest gedankt hatten, war 
es nach Meinung der Angler an der Zeit, den 
Ehrengästen für die hndiherzipe Unterstüt- 
zung zu danken, die dem Streben der Angel- 
sportler entgegengebracht wird, 

Karpfen als „Glücksbringer" 
Als eine Art von „Glücksbringer" wurden 

den drei Ehrengästen sowie dem Freund der 
Langener Angelsportler. Wilhelm Kömpel, 
selbst ein reges Mitglied dos ASV und dessen 
früharer Vorsitzender, drei prächtige Karpfen 
und ein „fetter" Zander überreicht. 

Das Fest dauerte bis gegen 1 Uhr nachts an 
Die sommerlidi-kühle Nai+itluft verlockte 
manchen, länger zu bleiben. 

Wie es zu dieser großai'tigen Veranstaltung 
kam, sagte uns Vorsitzender Cieslinskl. Er 
hatte bei einem befreundeten Unternehmen 
selbst an solch einer „Herings-Party" teilge- 
nommen. Der Gedanke war ihm .sofort ge- 
kommen: Das müßten wir auch einmal bei 
uns in Langen tun! An einen so großen Er- 
folg hatte er allerdings „im Leben nidit ge- 
dadit". 

Langener die einzigen Deutschen bei einem Treffen in Dänemark 

Pfadfinder probten Handwerksberufe 

Eine Grpppe der Christlidien Pfadfinder- 
schaft Langens wird als einzige deutsche 
Gruppe am Internationalen Treffen der Pfad- 
finderjugend „Rold Tved Jamborette 71" in 
Dänemark teilnehmen. Die Gruppe wird sich 
am 18, Juli von der Gemeinde in der Stadt- 
kirche verabschieden und am 24. Juli auf 
Fahrt gehen. Alfred Thomln berichtet uns 
über das Ereignis: „Mit ihrer Teilnahme an 
dem Lager in Dänemark schließt die Christ- 
liche Pfadfinderschaft in Langen wieder an 
die gewachsenen Verbindungen zum Welt- 
pfadflndertum an, die bereits seit Jahrzehnten 
bestehen. Seit 1928 gehen von Langen aus 
Fahrtenstaffeln auf Grenzlandfahrten, Kriegs- 
gräberelnsätze und große internationale I.a- 
ger. Deutsdiland, Frankreich, England. Schwe- 
den, die Balkanländer, Türkei, Kurdistan und 
Syrien wurden erkundet, durchwandert oder 
durchtrampt. 

Die Lagerfeuer der Gruppe brannten auf 
Soldatenfrledhöfen vor Verdun. auf den Hö- 
hen des Bayerischen Waldes, dem Glllwell 
Park und an stillen nordisdien Seen, Elf Jun- 
gen und Mäddien werden am 24. Juli nach 
Dänemark fahren. 

Bereits seit Monaten wurden auf Vorberei- 
tungslagern, in den Heimrunden und zu Hause 
fleißig Lieder gelernt, wurde gesungen, wur- 
den Gitarrensoli geübt. Als Gastgeschenke 
werden selbstbesungene .Schallplatten und 
Bücher mit auf die Reise gehen. 

Auf dem Jamborette werden an einigen 
Tagen die Jugendlichen für sich selbst sorgen 
müssen. Bäcker werden Brot backen, Schnei- 
der und Schuhmacher werden Kleider und 
Schuhe reparieren, es werden alle Hand- 
werksberufe, die das Leben einer Gemein- 
schaft mittragen, vertreten sein. .leder Teil- 
nehmer hat sich bereits für drei verschiedene 
Berufe entschieden, die er n.icheinander an 
verschiedenen Tagen ausüben wird. Die mei- 
sten Jungen wollen natürlich Pioniere wer- 
den und Lagertürme, Bootstege sowie Fah- 
nenmaste errichten. Einer hält das Brotbak- 
ken für wichtiger — und wird Bädcer, Eben- 
falls zu den Pionieren wollen die Mädchen, 
vlelleidit sehen sie im Lager noch ein, daß 
man audi mit Weberarbeiten oder dem Anfer- 
tigen von kunstgewerblichen Gegenständen 
sein Brot verdienen kann. 

Das Telegraphieren und Telefonieren wird 
bei den vielen vertretenen Nationalitäten be- 
stimmt nicht einfach werden. Aufler etwa 500 
dänischen Pfadfindern und Pfandfinderinnen 
werden Staffeln aus Frankreich, England. 
Schottland, Norwegen. Schweden, den Ver- 
einigten Staaten und wir aus Deutsdiland an- 
wesend sein." 

Junge Fliegerin. Eine 14jährige Realschüle- 
rin in OffentMch, Ursula Karrasch, bestand mit 
Ihrem ersten Alleinflug die Prüfung als Segel- 
fliegerin. Courage hat das Mädchen. 

Trotz Sommerhitze arbeiten üandwerker 
fleißig daran, die Farbe der Slraßenlcuciiten 
in der Südl. Ringslrafle zu erneuern. LZ-BiM 
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Schweineschulterbraten 
wie gewachsen; ohn« Fett U.Schwarte, O QO 
das haben wir für Sie entfernt, 500 g mmmVO 

Langnese-Eiskrem h oo 
Darling, 300 com Packung statt 1.70 X .OO 

Schweinerollbraten q c q 
zartes Fleisch, 500 Gramm nur O ■ O G 

Fruchtjoghurt-Dessert _ _ _ 
aus Magerquark, 150 9 Becher nur Ui29 

Bratwurst, gebrüht 
fein zerkleinert, 500 Gramm nur 

Jermi-Schnittkäse 
In Scheiben; Holländer Qouda 48% und 
Edamer 40% Fett I.Tr, 150 g statt 1.60 nur 

.2-40 Beste 

Fleischsalat _ _ _ 
tafelfertig. 300Gratrwn Becher U.9o 

1.20 Qualität 

und 

Iglo-Rostbratwürstchen ^ i\ i aai 
300 Gramm Packung statt 2.95 nur Z.45 

Pteltchangtbol« ilnd nur In SCHADE-Miiktcn mit Frlichfl*ttch-Abt*Uung Mhiltllchl 
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JDm (AtLa^h man slck schneUet 

Quengelig und ohne Appetit: 

Kranke Kinder brauchen leichte Kost 

Oer U'ichle .Münte! hier au.s reinuullener 
Gubardinr - kommt auch an kühlen Soinmer- 
lagen zu scniein Rerht. Der sportliehe 
Trondicoatstil, der. wie un.s<T Modell /eii;(. 
sehr eU'Rant wirken kann, ist dalu'l hoher 
Tavorit aller Altersklassen. Modell: .Fct Styl 

Df>r fünfjährige Thomas liegt mit einer An- 
gina im Bett und hat hohes Fieber. Seine Mut- 
ter macht sidi Sorgen, doch sie läßt sicli das 
nicht anmerken. Heiter sagt sie: „So, gleich 
kommt der Doktor. Dann werden wir hören, 
was er sagt. Und sicher wird er auch deinen 
Teddy untersuchen!" So ist es riclitig, denn 
kranke Kinder erletjcn sich in einem Aus- 
nahmezust.ind, vor dem sie sidi fürchten 
Wenn sie merken, daß auch ihre Eltern besorgt 
sind - von wem sollen sie dann Sidierheit be- 
kommen? Erfahrene Krankenmütter halten 
dc.shalb ihre Nerven in der Gewalt. Dodi das 
i.st nocii nidit alles. Es gibt einige weitere „gol- 
dene Kegeln", an die sidi die Eltern im Inter- 
esse des Kindes halten sollten. 

Kranke Kinder sind auf zwei verschiedenen 
Ebenen krank: einmal is es der Körper zum 
anderen die Seele. Für alle Kinder ist das 
Kr.-mkseln uneiträglidi, weil sie dabei ihre 
ent kür/lieh crworl)ene .S(Ibstün<liRkeit ein- 
l>üßon. Sie mü.^..srn im n<'lt liegen und „wie ein 

Sommerliche Hausfrauen-Tricks 
Kdilacsahnu bleibt im Sommer oftmals nidit 

steif. Rühren Sie Gelatine nach Vorschrift an, 
;l> llen Sie sie beiseile, bis sie lauwarm Ist und 

• l i'n sie dann in die fast steife Sahne und 
lil.i«en dann fest. Wirfitig i.st, daß die Sahne 

Kleine Gerichte 

frisch aus dem Backofen 

Sdiinkenpiroggen 
lOÜ g gekochten Schinken, 1 Zwiebel, .W e ge- 

ha^te Erdnüsse, 100 g Magerquark, 1 Paikung 
tiefgekühlten Blätterteig, 1 Eigelb. 

Würfelig gesdinlttenen Schinken, gehackte 
Zwiebel und Erdnüsse unter den Quark rühren 
und abschmecken Blätterteig ganz dünn ausrol- 
rJ";. ™".®'n<:r Tasse Kreise ausstechen. In die Mitte jedes Kreises etwas von der Masse geben, 
Teig übereinander klappen, so daß Halbmonde 
entstehen und fest zusammendrücken, mit Eißelb 
ocpinseln. 

Die Halbmonde auf ein mit Wasser besprengtes 
birken und im vorgeheizten Ofen 

Kartollelpasteteii mit Erdnüssen 
f |^"''o"'-''Plree aus eineinhalb Pfund Kartof- fUn, 100 g gekochten Schinken, gehackte Kräuter, 
1-5 g genebener Käse. 50 g gehackte Erdnüsse. 

Sdiinken In Würfel schneiden, mit den Kräu- 
ühl-.n" Püree 

(,(.luvten Erdnüssen ausstreuen, Püree einfüllen mit di;m RMt des Käses bestreuen und Im vorge- 
ion» Dazu Tomaten- solJe oder frischer Salat. 

Kohlkudicn 
I -'i Weißkohl (etwa 500 g), •!, Paket tiefee- 
Ä", "sSÄI "" »»"■'»'-Ä 

mit dem Blätterteig auslegen 
mM rTm« darauf verteilen Steinpilzsoße 

h .r n V" ® bereiten, Eier darunterrühren, 
♦ euen Speckwürfeln be- (cut.n, cn 30 Min. badccn. 

nidit zu kalt ist, also niciit aus dem Kühl- 
schrank holen und Gelatine unterrühren dann 
bilden sidi Klumpen. Die Sahne muß Zimmer- 
temperatur haben. Ist sie mit der Gelatine 
verarbeitet, kann sie kaltgestellt werden. 

Gepflückte Schoten kann man einige Tage 
lang frisch hallen, wenn man sie auf dem Kel- 
lerboden auf Papier ausbreitet. 

R.iudierflsdie, die sie für einen kürzeren 
Zeitraum aufbewaiiren wollen, ziehen keinen 
ödimimel, wenn Sie die Fisdie erst in Oel- 
papier und dann in Perganientpapier einwik- 
kein. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ pipnr-innnnn 

Baby behandelt werden". Da hat die kleine 
Tanja gerade gelernt, wie sie sich alleine wa- 
^en und kämmen kann. Jetzt muß das wie- 
üer die Mutter machen. Mit aller Kraft wehrt 
sie sidi dagegen, und die Mutter denkt: Was 
ist das Kind so quengelig!" Psychologen spre- 
dien von einem Verlust der „Idi-Funktion". 
Gesdiickte Mütter .sollten immer bedenken 
daß das „brave Kind" nidit unbedingt der 
be.ssore Patient ist. Es ist daher widitig, daß 
sidi das kranke Kind auch im Bett aktiv l)e- 
tatigen kann. Das heißt: nidit füttern wenn 
es nidit unliedingt sein muß, dem Kind dafür 
kleine Aufgaben .stellen. Es kann zum Beispiel 
aus Müllers Knüpfen Muster auf die Bett- 
decke legen, Ankleidepuppen mit einer stump- 
fen Schere ausschneiden, Buntpapier zerreißen 
eine Strickliesel bekommen oder ein bißdien 
für die Sdiule arlieiten. Der Stand der Krank- 
heit muß allerdings berücksichtigt werden. 
Übrigens: kranke Kinder Interessieren sich oft 
für die Spielsadien der jüngeren Geschwister. 
Mit zunehmender Genesung gehen sie dann 
wieder zu iliren eigenen Spielsachen über. 
Kinder, die das Bett hüten müssen, sind be- 
sonders behutsam und vorsichtig. Deshalb 
kann der Vater ruhig seine Zinnsoldaten- 
sammlung dem Sohn anvertrauen, und die 
Müller darf ihren Modeschmuck zum Spielen 
ms Bett geben. Die Madchen und Jungen wer- 
den das zu würdigen wissen. 

Ein Kapitel für sich ist die Ernährung. 
Kranke Kinder sind dafür bekannt, daß sie 
wenig Appetit haben. Die Mutter muß jetzt 
besonders viel Geduld aufbringen. Es ist völlig 
falsch, dem Kind das Essen aufzuzwingen, in 
der Hoffnung, es werde nun sdmeller gesund. 
Der Korper muß sich oft auf bestimmte Hei- 
lungsvorgänge konzentrieren und kann sich 
nicht mit zuviel Verdauungsarbeit belasten. 

(J 

Augenbrauen richtig auszupfen 
unregelmäßig oder zu biiit wachsen, niemals mit einer Schere in 

ho'in schneiden. Stets mit einer gut schlle- 
Ufiiden Pinzette auszupfen. Die Härchen nidit 

«'"fetten, weil sie dann sf gfatt 
du erfassen kann und' 
fi nde siph'" betref- iide Stelle mit Zeigefinger und Mittelfinser 

TV/mfe^^'öl^ruf zupfen. Danach einen 
un l diL ®, Augenbrauenbürste geben 
strJichen. ^ "atürUcher Linie glatt 

Damenhaft elegant Ist dieses Midikleid aus 
reinuollenein Tolle, dessen Saum nach Ue- 
Jinr«" Wandbreit heraufracken dOrfte. Einfach in der Sehnlttform gewinnt 
M Akzente durch das hochaktuelle Mosaikdessin. Modell - studio-dress 

Bei Fie^T darf man den ohnehin erhöhten 
Stoffwechsel nicht durch eiweißhaltige Kost 
nodi steigern. Die Appetitlosigkeit ist meist 
nur ein pichen für geringeren Bedarf Der 
Verlust kann in der Genesungszeit durch 
leichte Kost wieder aufgeholt werden. Auf 
keinen Fall darf man dann das Kind durch 
große Portionen ersdirecken. Wichtiger Ist, daß 
das Essen besonders hübsch arrangiert wird 
So wird sich das Kind mittags vielleidit üiior 
etwas Kartoffelbrei, auf dem ein Spiegelei 
liegt, und einen grünen Spinalrand freuen 
Abends empfehlen sich Margarinehäppclien, 
die den Organismus nicht belasten, dafür alier 
die notigen Vitamine und Pflanzenölwirkcloffe 
enthalten. 

Wenn die Mutter mit der Medizin kommt 
gibt es manchmal Arger, denn nidit immer 
sciimeckt sie gut. Der Nadiwuchs kneift den 
Mund zu, oder die Tabletten bleiben Ihm 
budistablldi im Halse stecken. Doch lieides 
muß nidit sein. Bittere Säfte und Tropfen kön- 
nen mit Fruditsaft vermischt werden. Man 
kann aber auch einen Löffel Honig hinterher 
geben. Taliletten oder Dragees bettet man in 
ein Stück Banane ein. Christa-M. Brockmann 

Feldzug gegen wilde Ehen 
Die portugiesisdien Behörden haben einen 

umfangreichen Feldzug gestartet, um alle 
Paare, die in wilder Ehe zusammenleben, auf- 
^fordern, sich rechtmäßig trauen zu lassen. 
Die ersten Ergebnisse waren ermutigend: In 
einer einzigen Zeremonie in der Kirche von 
Landelra in der Nähe von Lissabon schlössen 
nicht weniger als 31 Paare den Bund fürs 
Leben. Das Alter der Neuvermählten bewegt 
sich zwischen achtzehn und achtzig Jahren. 

iPixiaDDDnaDannna 

/4U^ ^J-zatien Liehen KcstÜHic - auch itu 

1. Aus gemusterter Seide Ist dM itrenga 
SdiuelderkostOm gearbeitet. Kragen ond 
Revers aas der einfarbigen Seide der Blas«. 
Oasu ein Faltenrock. 
2. Der breit aufgescfalagene Kragen lelgt 
eine 1^ Bogen aufgeteilte LinlenfOhrung. 
die sidi auf der Jacke fortsetxt. Elngarbef' 
tete Taschen und ein ausgestellter Rode an 
oiesero sommerllcfaen Pikeekostüm. 

Besonders die Frau im Beruj, die oft bei 
der Arbeit gleiehzeilig repräsentieren muß, 
schätzt die korrekte und doch sehr damen- 
haiie Note von Rock und Jacke. So möchte 
sie auch im Sommer nicht auf dies geliebte 
„Accessoire" verzichten und freut sich 
wenn die Haute Couture - so wie dieses 
Jahr - besonders hübsche Kostüm-Modelle 
ortvgt. 

Der Bogen ist momentan verführerisch 
weit gespannt; er reicht von den streng 
maskulinen Schneiderkostümen bis zu sehr 
verspielten Schnittformen und bietet jedem 
Alter, jeder Figur und jeglicher Gelegen- 
heit reiche Auswahl. 

Bestechend elegant wirkt der Kontrast 
klassischer Jacken und sportlicher Röcke zu 
schönen Seidenstoffen mit häufig betont 
romantischen Druckdessins. Oberhaupt ist 
das Imprimikostüm höchst aktuell. Aus 
Baumwollstoffen mit biedermeierlichen 
^elchnungen, aus dezent geometrisch be- 
druckten Sommergeweben, aus Streifen- 
stoffen - in jeder Maske tritt es auf. 

Weiß und Marine sind besonders favori- 
siert unter den Unifarben. Aber auch klare 
leuchtende und zarte Pastelltöne sind zu 
sehen. Die einfarbige Jacke zum Imprimi- 
Tock und umgekehrt ist eine nette Pointe 
sommerlicher Abwechslungen, zu denen 
auch die ärmellose Jacke gehört. 

Häufig bekommt der Armelansatz Schein- 
werferlicht, denn die Schulter ist verbrei- 
tert - durdi teilweise auch eingehaltene, 
sogenannt» Keulenärmel in ganz neue Pro- 
^rtion gesetzt. Die Taille wird unterstri- 
<hen, die Hüfte wieder sanft gerundet, lose 
umsdilossen. Reverskragen männlicher 

auch weich geschwungene 
Smalkragen sind großzügig geschnitten. 
Man geizt nicht mit Effekten - wozu auf. 
gesetzte Taschen, Knöpfe, Kanten- 
einfassungen, Capeteile, Gürtel und Schlitze 
am Rock gehören. 

1. Stark verbreiterte Achseln und ein gro- 
ßer Reverskragen sind die Merkmale der 
hüftlangen Jacke mit dem doppelten Knopf- 
versdiluB und Gflrtel. Der Roch hat unten 
«tfene Bahnen. Dam Imprime-Bluse. 
2. Halblange CapeSrmel mit dekorativem 
Schwung passen lu dem weichen Schal- 
kragen und der seitlich abgerundeten 
Roekteilung. Breit abgesteppte Kanten un- 
terstreichen diesen neuen Schnitt. 

t)a hat man Im Urlaub das nette Ehepaar 
Müller kennengelernt, das im gleichen Hotel 
wolinie, mit dem man gemeinsame Ausflüge 
uiiii'rnahm, mit dem man fast Jeden Abend 
iiRi ndwo zusammen.saß Den vorletzten 
feuchtfröhlichen, sehr feuchtfröhlichen Abend 
in der Haifischbar vergißt bestimmt keiner 
di-r Beteiligten. Das war auch der Abend, an 
dem alle miteinander Brüderschaft tranken, 
la, und dann war der Urlaub zu Ende, man 
nahm Iwdauernd Abschied, tauschte Adres.sen, 
versicherte sich gegenseitig, daß man unbe- 
dingt Kontakt halten wolle und daß man, 
sobald alle Dias entwickelt seien, einander 
besuchen müsse Als man sich aber in der 
gewohnten Umgebung wiedersah, entdeckte 
man kaum Gemeinsames und das urlaubs- 
ioichtc „Du" wurde zu einer qualenden An- 
rede Zum sniind.sovirllen Male schwört man 

Kann man ein angeliotenes „Du" ablehnen? / Ausländer haben es leiiliter 

sich, in Zukunft mit dem „Du" vorsichtiger zu 
sein. 

Mit dem Duzen ist das eino merkwürdige 
Angelegenheit. Treffen wir nach zwanzig 
Jahren eine ehemalige Mitschülerin, eilen wdr 
mit einem herzlichen „Du" aufeinander zu, 
obwohl uns nußer der Tatsache, daß wir vor 
langer Zeit gemeinsam die Schulbank gedrilckt 
halsen, nichts verbindet. Entschließen wir uns 
aber, eine jahrelange Freundschaft mit einem 
„Du" zu krönen, werden wir unsicher und 
umgehen für Monate die persönliche Anrede 
bis zur Peinlichkeit. Dann wieder duzen wir 
uns In der ersten Stunde mit wildfremden 
Men.schen, Im Karneval zum Beispiel, und 
werden bei einer nüchternen Wiederbegeg- 
nung mit dem Siezen verlegen. 

Das persönliche „Du" uns-rer Sprache be- 
stimmt den Grad der Inneren Verbundenheit 
der Verwandtschaft, der Freundschaft, der 
Liebe. Das „Du" kennzeichnet die innere Zu- 
sammengehörigkeit, den höchsten Grad der 
Vertraulichkeit und den Wunsch nach Dauer 
der Beziehungen. Niemand ist verpflichtet, das 
„Du" leiditfertig zu gewähren. Es gibt noto- 
rische Duzer, die glauben, das „Du" aus der 
Schule, der Lehre, dem Kameva) bis ans Le- 
bensende beibehalten zu können. Warum 
eigentlich, wenn nichts als ein paar Erinne- 
rungen verbindet? Da hilft nur, das „Du" 
gelassen hinzunehmen und selbst zu Siezen. 

pörterungen über die Anrede sollte man tun- 
lichst umgehen, sie führen zu nichts und sind 
nur peinlich. In anderen Sprachen ist die 
Form der Anrede einfacher, da gibt es m:in- 
che unserer Probleme nicht, aber was nutzt 
es, wir müssen mit den Gegebenheiten unse- 
rer Sprache zurechtkommen. Natürlich wür- 
den wir nie einen Ausländer korrigieren, der 
versucht, unsere Formen anzuwenden, doch 
wir müssen die Spielregeln kennen. 

Wer bietet wem das „Du" an? Der Altere 
dem Jüngeren, der Höhergestellle dem Rang- 
tieferen, der Herr der Dame, ausgenommen 
ältere Damen gegenüber jüngeren Herren. Bei 
Gleichgestellten darf jeder den Anfang ma- 
chen, wenn er weiß, daß es dem anderen 
willkommen ist. Manchmal ist ein Mittler eine 
gute I..ösung. „Ich meine, ihr beiden solltet 
euch endlich duzen!" kann ein guter Freund 
sagen, der sich des Einverständnisses beider 
Seiten sicher ist. 

Ablehnen kann man ein angebotenes Du" 
nur schwer. Es braucht viel Takt und etlicher 
d^lomatlscher Wendungen, ein aufgedrängtes 
„Du abzuschlagen, von älteren und rang- 
höheren Personen kann man es kaum zu- 
rückweisen. Verietzend ist eine Ablehnung 
1^1,, .!'"^?'^."®' besser mit aller Höf- Jlchkeit ablehnen, als jemanden standig mit 
einem unbehaglichen Gefühl anreden zu 
müssen. 

platz Ix-zeichnete er als unverantwortbar. Bei 
jeder Tag- und Nachtzeit habe man dort ab- 
geladen. Um der Situation Herr zu werden, 
wurden zur Absperrung Barrieren angebracht, 
die nur an bestimmten Tagen — mittwochs 
und samstags — geöffnet sind. Außerdem 
wurde geregelt, daß die Zufahrt nur Erz- 
häusrr Uüri;ern gestatlrt ist. In bestimmten 
Fallen werde eine Gebühr eriioben. Geijühren- 
marken sind bei der Gemeindeverwaltung er- 
hälllidi. Der Hürgernicister wies auf die Be- 
schädigungen von Wegi'markierungen und 
Bänken an neuen Wanderwegen (lleegberg- 
rundwegen) hin. Was der Obst- und Garten- 
bauverein mit Liebe und Zeitaufwand für den 
Erholungssuchenden gcschafft.'n halie, verdiene 
besserer A(iitung. Das Orlsoborhaupt ging 
auch auf die Kanalbcnutzungsgcbühren auf- 
grund des geän<lerlen Sntzungsredites ein, 
die die Gemüter bewegten. Die Umstellung 
von der Pro-Kopf-Erhebung — 2,50 Mark — 
auf Frischwasserverbrauih (eine NIark je cbm) 
bringe für den Verbraucher keine finanzielle 
Mehrbela.stung. Eine Durchschnittsljerechnung 
habe ergeben, daß das eine dem anderen die 
Waage halte. Der Ortsverein wird Anfang 
September mit dem aktuellen Tiiema „Abtrei- 
bung" — Abschaffung des § 218 StGB — an 
die öffentlidikeit treten. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtslage feiern 

in dieser Woche am 19. Juli Herr Emst Heit- 
mann, Ringstraße 2 (70) und Frau Margarethe 
Kohl, Dietzenbacher Straße 4 (Ö4). Am 22. Juli 
vollendet Frau Katharine Braun, Ljingener 
Straße 17, ihr 73. Let)en3jahr, und am gleichen 
Tage wird Frau Katharina Gaubatz, Wall 
Straße 14, 72 Jahre alt. 

g Kanalarbeilen. In der ForsLhausstraße 
werden Kanalarbeiten vorgenommen. Die An- 
wohner nehmen daher gern die für kurze Zeit 
notwendige Sperrung der Straße vom Hainer 
Wald her in Kauf. 

g Gangsterhande dingfest gemacht. Der Kri- 
minaliM>lizei gelang es in der vergangenen 
Wodie, ein Einbredierquartett zu stellen. Ihm 
gehören zwei junge Männer aus Dietzenbadi 
und Eridi E. sowie Huns-Alt>crt S. aus Gotzen- 
hain an. Viele Einbrüc^le in Geschäftshäusern 
im Großraum Frankfurt, bei denen sie Tresore 
g(>knackt und weit üixj eine hall>e MUlion 
Mark crlx?utelen, werden ihnen zugesdirieben. 
Zur Festnahme di-r B",inbri>ther trug wesentlich 
ein Götzenhainer Bürger bei, der die Täter bei 
einem Einbruch beobachtet und die Nunimei 
ihres Kraftwagens notiert hatte. 

OFFENTHAL 

o .Susgo-Sehüler erhielten Spurtabzeiehen. 
Eine große Anzahl Mädchen und Jungen von 
der Susgo-Gymna.stikabteilung absolvierte am 
Wochenende den ersten Teil der Prüfung für 
das Schüler-Sportabzeichen. Auf dem Sport- 
gelände an der Spe.ssartslraße wurde in den 
einzelnen Altersgruppen gelaufen, gesprun- 
gen und geworfen. Unter der Aufsicht von 
Frau Hultz, Konrad Zimmer, Friedrich Wol- 
fensläller und Klaus Sdimidt aus Neu-Isen- 
burg vom Landessportiiund gelang es nahezu 
allen Kindern, die Prüfung zu bestehen. Erst 
mußten 50 Meter gelaufen werden, als Zeit- 
limit waren für die Altersgruppe bis zum 
Jahrgang 105!) 9,2 Sekunden festgesetzt. Beim 
anschließenden Weitspringen mußten etwa 
drei Meter geschafft werden, beim Ballweit- 
werfen waren es 28 Meter. Diese Anforderun- 
gen variierten zwischen den einzelnen Alters- 
gruppen, so daß einige die Prüfung auch 
schon mit weniger guten Leistungen bestehen 
konnten. Zum Abschluß des ersten weitaus 
größten Prüfungsteils, ihm folgt nur noch das 
Schwimmen, wurde ein 600-Meter-Dauerlauf 
rund um den Übungsplatz gemacht. Hier gab 
es kein Zeitiimit, erst bei älteren Buben oder 
Mädchen werden bestimmte Leistungen ge- 
fordert. Wie von Frau Holtz, die die Übungs- 
stunden leitet, zu erfahren war, müssen die 
Teilnehmer bis zum Jahresende noch etv/a 
200 Meter in einer beliebigen Zeit schwimmen. 
Wer noch nicht schwimmen icann, sollte dies 
bei dieser Gelegenheit lernen, weil sonst die 
gesamte Prüfung wiederholt werden muß, 
wenn man bis zum Jahresende nicht die 
Schwimmprüfung abgelegt hat. Wann die 
Schwimmprüfung stattfindet, steht noch nicht 
fest. Während der Sommerferien fallen die 
Übungsstunden der Gymna.stiicabteilung aus. 

Für und wider Paragraph 218 

Junge Union diskutiede Fragen der Abtreibung 

Städtebaugeset/ vom Bundestag 
gebilligt 

Oime Gegenstimmen, ijei nur wenigen Ent- 
haltungen billigte dei Bundestag am Montag 
den Koinpiomißvorschiag des Vermittluiiys- 
au.ssdiusses zu den zwischen CDU/CSU und 
SPD FDP umstrittenen Punkten ''<•« S*' " 
baufürderungsgesetzes. 

Vier Weltmeisterschaftsspiele 
in Frankfurt 

Der • Weit-Fußballverband (FIFA) hat auf 
einer Tagung in Düsseldorf, die gemeinsam 
mit dem deutschen Weltnieisterschaftskomitee 
stattfand, entschieden, daß bei den Fußball- 
weltmeisterschaften 1974 in Deutschland vier 
Spiele in Frankfurt M. ausgetragen werden, 
darunter das Eröffnunssspiel zwischen dem 
Titelverteidiger Brasilien am 13. Juni 1974. 

Der 20. Juli 1944 
Heute vor 27 Jahren versuchte eine Gruppe 

demokrati.sch denkender Offiziere, durdi ein 
Attentat auf Hitler das deutsche Volk von der 
Diktatur des nationalsozialisti-schen Keginies 
zu befreien Der Ansdüag mißlang und die 
Männer des Aufslandes mußtc^n mit Kirem 
Leben dafür zahlen, daß sie Million«;!! von 
Menschen ein Lelx?n in Freiiieit ermöglidien 
wollten. 

Zum Andenken an die.se Opfer einer Ge- 
wiUlherrsdiaft wird heule an allen öffent- 
lichen Gebäuden geflaggt. Bun<lc>slagspräsidc>nt 
von Hassel enthüllte am Vorabend dos 20. Juli 
am Abgeordnetenhaus m Bonn einen Gedenk- 
stein, um — wie er sagte — das Bild des 
Menschen wieder aufzurichten im Herzen des 
deutsdien Volkes. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

GesehwindiKkeilsrekord 
Einen Gcschwindigkeitsrekord besonderer 

Art stelle jetzt der Fahrer eines Mercedes in 
der Frankfurter Mainzer Landstraße auf. Bei 
der motorisierten Verkehrsüijerwadiung 
wurde enrutteit, daß er zur abendlichen 
Stunde mit radargemessenen 132-Stunden- 
kilometern raste. Er bekam 400 Mark Geld- 
strafe. Der Führerschein wurde ihm für drei 
Mcmate entzogen. 

Grundstein für Einkaufszentrum 
An der Frankfurter Straße in Neu-Iseniiurg 

wurde der Grund.stein für das neue Einkaufs- 
zentrum gelegt, das auf einem Gelände von 
rund 60 000 qm errichtet wird. In einem Fest- 
zelt erhielten 600 Bürger und Anlieger neben 
den offiziellen Gästen der Feier F'reibier und 
Gratis-Würstchen. Bürgermeister f^udwig Ar- 
noul sagte, der Bau des Einkautszentrums 
gehe nicht allein die Bürger Neu-Isenburgs, 
sondern des gesamten Umlandc>s an. 

Kur/.sehlull im Rauernhof. In der Wetterau- 
gemeinde F.ichelsach-sen kam es durch Kurz- 
.sdiiuß auf einem Bauernhof /.u einem Sdia- 
denfcuer, das Wert<> von 200 000 Mark ver- 
nichtete. .'Vm hellen Tag brach in einer mit 
eingelagerten Emtevorräten gefüllten Scheune 
ein Brand aus, bei dem die Scheune bis auf 
die Grundmauern niixierbrannte. Bei den 
I.öscharbeilen wur<Ie ein Feuerwelirmann ver- 
letzt. 

Aus dem Odenwaldklub. Der Haupüiu.sschuß 
des Odenwaidklubs iegt Werl auf die Fest- 
stellung, daß Darmsta<It nach wie vor, wie es 
die Satzung vorschwibt, Sitz des Odenwald- 
klubs in seiner Ge.samtheit bleiiit. Dies ist 
audi der Fall, oliwohl der neugewählte Vor- 
sitzende .losef Braun, Amtmann beim Land- 
raisamt Dieiiurg, in Dieburg seßhaft ist Bisher 
waren die Vorsi(;'.enden des Odenwaidklubs 

'S Darmsladt gewesen. 

ERZHAUSEN 
ez SPD-Mitgliederversammlung mit kum- 

munalpolitiseliem Referat. In einer Mitglieder- 
versammlung der SPD hielt Bürgermeister 
Albert Leyer ein kommunalpolitisches Referat 
über örtliche Probleme. Von der Verwaltungs- 
reform in Hessen ausgehend, wovon die (Ge- 
meinde Erzhausen vermutlich nicht betroffen 
und eigenständig bleiben wird, erörterte er 
die Notwendigkeit eines Flächennutzungs- 
planes. Ehe der Bürgermeister auf den Bau 
des Gemeindekindergartens einging, teilte er 
mit, daß die Gemeinde Wohnblocks durch das 
Nassauische Heim anstrebe. Der Kindergarten 
mit Kosten von 750 000 Mark geht seiner Fer- 
tigstellung entgegen. Das neuzeitlich einge- 
richtete Gebäude wird am 24. Juli übergeben. 
Dort seien audi Grundlagen für die vor- 
schulische Ausbildung gesdiaffen worden. 
Obgleidi sich die ungedeckten Kosten pro 
Kind auf jährlich ca. 1000 Mark beliefen, 
müsse es das Bemühen der Gemeinde sein, 
weitere derartige Einrichtungen zu schaffen. 
Leyer wies ferner darauf hin, daß auch die 
Hessenwaldschule als Haupt- und Realschule 
nach den Sommerferien ihre Pforten öffnen 
wird. Die bisherigen Verhältnisse am Müll- 

Zu einer sehr gut besuchten Mitgliederver- 
sammlung der Jungen Union Langen hatte 
Ortsvorsilz«ider Helmut Hendridi ein^jeladen. 
Thema des Aljends war die Diskussion um die 
Legalisierung der Abtreibung, die laut § 218 
nach wie vor tiei uns verboten ist. Über den 
Verlauf der Veranstaltung wird von der Jun- 
gi-n Union berichtet; 

Helmut Hendridi hielt ein Kurzreferat und 
beleuchtete das Problem aus juristischer Sicht. 
Er wies auf verschiedc>ne Aktionen in der un- 
mittelbaren Vergangenheit hin, die sich gegen 
d;esen Paragraphen richteten. Hendridi er- 
örterte die tieiden gegensätzJichen Standpunkte 
und siirach von der Seite, „die das Selbstbe- 
stimmungsrecht der Frau und somit die freie 
Entscheidunggewalt über ihren Körper ver- 
tritt", und der Partei, „die — meist aus giau- 
bcnsmaßigen Grundsätzen heraus — die Ab- 
treibung als Mord bezeichnet". Hendridi 
meinte, oeide Seiten wären in ihrem Stand- 
punkt zu extrem. 

Der Redner fügte noch eine Umfrage des 
Allensbacher Instituts hinzu, nach der sidi 
50 Prozent der Männer und 41 Prozent der 
Frauen in der Bundesrepublik für die Ab- 
schaffung des § 218 aussprachen. Nach seiner 
Meinung sei der Paragraph schon allein durch 
die hohe Dunkelziffer der Abtreibungen in der 
BRD äußerst in Frage gestellt. 

Walter Laforsch, Medizinstudent und JU- 
Mitglied, führte im zweiten Referat den Zu- 
h(>rem die medizinische Seile des Problems 
Abtreibung vor Augen. Nach seiner Aussage 
muß man zwischen einer sozialen, ethischen 
und eugenischen Indikation einer Abtreibung 
unterscheiden. Man müsse sowohl das Leben 
der Muller und das des Kindes respektieren. 

Bei einer eugenischen Indikation für eine 
Abtreibung (viele Erbsdiäden des Kinde« kann 
man während der ersten 58 Tage nach der 
Zeugung feststellen) gibt es, so Laforsch, meh- 
rere Möglichkeilen eines Eingriffes, die alle 
relativ ungefährlich für das Leben der Mutter 
seien. Diese eventuell auftretenden Gefahren- 
momente würden auf einen sehr kleinen Pro- 
zentsatz reduziert, wenn die Abtreibung durch 
einen Facharzt ausgeführt werde. 

In der Disku.s.sion prallten die bereits durch 
die Referate angcxleuteten untersdiiedlichen 
Persiwktiven aufeinander, nämlich einerseits 
der juristische Standpunkt, andererseits die 
wissenschaftlich-mcxlizinische Position. Aus- 
führlich wurde der soziale Gesichtspunkt er- 
örtert Hier wurde betont, daß die Abtreibung 
keineswegs ein Mittel der Geburtenregelung 
dm Staaf sei. Die Echwic;rige Lage der ledigen 
Wutler in der heuligen Gesellscliafl wurde 

t>el(xit, eine Situation, die dem ungcwünsdi- 
tcn Kind keinerlei Voraussetzungen für e.>n 
geregeltes Aufwachsen in der Gesell.schaft 
biete. 

Ein Diskussionsleilnehmer wies darauf hin, 
daß durch die in den verschiedenen Staaten 
unterschiedliche Regelung der Legalisierung 
der Abtreibung eine soziale Ungerechtigkeit 
zwischen einzelnen Schichten unserer Gesell- 
schaft bestehe. Jemand, dem die finanziellen 
Möglichkeilen gegeben seien, könne durchaus 
seine Frau ins Ausland schicken, um eine Ab- 
treibung vornehmen z-u lassen. Andere hätten 
diese Möglichkeit nicht. 

Absdiließend kam man zu der Meinung, daß 
es notwendig sei, endlich von der Ebene der 
akademischen Diskussion abzukommen und 
die schon lange fehlenden gesetzlidien, effek- 
tiven Regelungen zu treffen. Hierbei sollte 
man darauf aditen, ein Kind vor Schäden zu 
bewahren, ferner durch die Sanktionierung 
der Abtreibung eine soziale Diskriminierung 
der Mutter zu vermeiden. 

Obwohl sich die Versainmlung darüber im 
klaren war, daß die Problematik des § 218 nur 
zu einem geringen Teil diskutiert wurde, 
führte man zur Meinungsbildung eine Ab- 
stimmung durch. Diese „Umfrage" — unter 
Mitgliedern wie auch unter Gästen — zur Ab- 
schaffung des 8 218 blieb unentsdiiedcm; es 
waren also die Befürworter und die Gegner 
■'-''+1 stark. 

Kfz-Tarlfe werden überprüft 
In Bonn wird von der Bundesregierung 

überprüft, ob das gellende Tarifsystem in der 
Kfz-Versicherung sowie die damit verbundene 
Versicherungsaufsicht und die staatliche Ge- 
nehmigungspraxis reformbedürftig sind. Im 
Zusammenhang mit dieser Frage verlautete 
im Wirtschafts- und Finanzjninislerium, man 
wolle angesichts der erneuten Erhöhung der 
Tarife zum 1. August erörtern, wie die Tarif- 
bildung stärker dem Wettbewerb ülK>rlas.sen 
werden kann. Man untersuchte, wie die Vor- 
teile einer versdiärflen Konkurrenz erreicht 
werden, ohne daß daliei Nachteile für die Ver- 
sicherten entstehen. 

Nur einer von neun überlebte 
Eine neunköpfige l)ciii;i.sdie Familie — ein 

Eiiepaar mit sieben minderjährigen Kuidern — 
i.st am Montag auf der l'ahrt in den Urlaub 
auf der Bundcsslraße 10 am Süidtraiid von 
Piima.sens nahezu vollständig ausgelösdit wor- 
den. Wie die Polizei milleille, jirallU' der bel- 
gische l'er.sonenwagen, in dem die ganze Fa- 
milie Platz geiunden iialte, bei einem Üljer- 
holvorgang frontal gegen einen entgegenkom- 
menden Lastzug. Die F.ltcrn und .sechs ihrer 
Kinder kamen bei dem Unglück ums Leben. 
Das siebente Kind im Alter von acht Jahren 
wurde mit Verlel/.ungen in ein Krankenhaus 
eingeliefert. 

Reno Nonsens 
beim „Blauen Bock, in Langen am Mittwoch, 
dem 28. Juli, in der TV-Halle am Jahnplalz. 

Toto- und Lottoquoten 
FuHhalltoto, Ergibniswette: 1. Hang 4.20 DM, 
2 Rang 4,20 DM, 3. Hang entfällt Auswahl- 
Wette „6 aus 30": 1. Hang 120 903 DM, 2. Rang 
79.')5 DM, 3. Rang 1050 DM, 4. Rang 23,50 DM, 
5. Rang 3,70 DM. Zahlenlottii; CJewinnklas-se I: 
500 000 DM, Kla.sse II: 65 000 DM, Klasse III: 
5000 DM, Kla.sse IV: 65 DM, Kla.sse V: 3,40 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 



Namensgebung 
Bctrarhtung von Johannes Baudis 

Fs war auf einer Arbeitstagung von Sozlal- 
padagogen. Das sind Leute, deren Aufgabe es 
Ist, sich aller derer anzunehmen, die am 
Rande unserer Gesellschaft leben; Sucht- 
kranke. NIcht-SeOhafte, streunende Jugend- 
liche, entlassene Stnifgefangene. In Ihrer 
Ausbildung spielt die Psychologie eine Rolle 
Jn der Diskussion fühlte man sich In ein 
Seminar für Psycho-Analyse versetzt. Für 
alle Regungen der menschlichen Seele hatten 
sie eine I^Irklürung. einen Fachausdruck, einen 
Namen bereit: Frustration und Manipulation, 
Vcrdr;inBunß und BewuRtmachung. Man muß 
nur dr)Ä rechte Wort dafür haben, den rich- 
liwn Namen und alles Ist klar. Denn etwas, 
was man nicht benennen kann, wofür man 
keinen Namen hat, Ist unheimlich, 

Aus der Frühzeit der Völker der Babylo- 
mer, Assyrer, Ägypter sind uns schriftliche 
Dokumente überliefert, die nichts weiter sind, 
als eine AufzJlhlung, ein Katalog der Dinge, 

^nilMIMIItlltlnMIlirtlMIttMliniMIIIMIIItllliniMIIIIIMIIMIMIIHMIIIMIItll 

I Fiel eine weiße Taube ins Gras? i 
I Das Licht ermattet die Stunden. i 
I Über Wäldern, weit, brennt M 
I ein unsichtbares Wolkensegel = 

I Flammensäulen tragen den Tag. | 
I Gewittersichet. die Ebene zu mähen. 1 
I Wir kauern im Schatten des Mittags § 
I und kerben GUitzcichen ins Holz. i 
1 Karl Seemann = 

          ii7 

die es in der Welt gibt. „Onomastika" nennt 
man diese Listen, Man ist heute der Ansicht 
daß die Menschen der Antike damit Ihre Um- 
welt entzaubern wollten. Auf den ersten 
ßiuttern der Bibel, gleich nach der Schöp- 
fungsgeschichte kling! das auch an. Es wird 
berichtet, der Mensch hätte allen Kreaturen 
in der Schöpfung seinen Namen gegeben. Das 
soll besagen: Der Mensch Ist zum Herrn über 
alles Geschaffene bestimmt. Er hat die Auf- 
gabe, sich die Erde Untertan zu machen. Nur 
Gott hat keinen Namen Er darf keinen ha- 
Ben. Oder der Mensch darf Gottes Namen 
nicht au.-jsprechon Gottes Namen in den 
Mund zu nehmen. hSIte bedeutet, Gott in die 
uewait des Menschen zu bringen. Wunder- 
bar, wie erzählt wird, wie Mose, der Mann 
Gottes ein „Vertrauter Gottes", Gott nach 
fernem Namen gefragt hat. Er hatte den 
schweren Auftrag, den Herrscher Ägyptens 
-•.ur Freigabe seines Volkes zu bewegen. Sie 
werden mich nach deinem Namen fragen, was 

gesandt 
T U u- ßeholmnisvolle Antwort: .Ich bm. der ich bin." 
Die ersten christlichen Gemeinden fanden 

■•ich in einer Umwelt vor, in der es Götter- 
namen, IWythen und Kulte gab, wie die zahl- 
leichon Angebote eines Versandhauskatalogs, 
»edes r.and und teder Staat hatten ihren 
eigenen Gott. ^J'oran sollte man eigentlich 

7 primitiven kleinen Leute, die nicht aus ihrem Dorf herausge- 
Kommcn waren, die kannten ja nur ihren 
QtJihf und glaubten an ihn. Aber man 
Vintw herumgekommen. Vie leich gab es einen Gott, der über und 
hinter allen Kulten stand. Deshalb hatte man 

hier und da Tempel und Altiire errichtet <»ie 
man diesem „unbekannten Gott", dem 'Na- 
menlosen, weihte. Hier lag ein anderer Grund 
w als bei den Frommen des Volkes Israel, 
Gott keinen Namen zu geben. Im Alten Testa- 
ment ist es Ehrfurcht vor dem Großen, Heili- 
gen. Man stellt sich unter Gott. In der spa- 
teren Antike ist es Überheblichkeit. 

vorstellen, wie die 
Ir.. ,1*^" 'i'"' den Kopf ge- schütteit und die Nase gerümpft haben über 

«iL I- ,®" nennen Ja einen Gehenkten, einen Gekreuzigten ihren Gott und Herrn! 
Christen der 

Frijhzeit nicht gemacht mit dem Namen ihres 
Gottes. „Geheiligt werde dein Name", so hatte 
der Mann aus Nazareth sie boten gelehrt. 
ni^M ®P'n Name? Man kann es nicht anders deuten, als daß .sie Ihn „Vater 
im Himmel" nennen sollten. Wer aber war 
dann Jesus aus Nazareth? War er als Gottes 
Sohn auch Gott? Jahrhundertelang hatte man 

Kefragt, darum gestritten, Antworten 
ßefunden und wieder verworfen. Mit dem 
Dogma von der Dreieinigkeit Gottes wurden 

schLsen™" "o"'"'-»"? "»»Rc- 
Das deutsche Wort „Gott" - so deuten es 

wenig.stens die Sprachwissenschaftler - kommt 
'ndogermanischen Sprachwurzel j.ghn = anrufen. Also; angerufenes Wesen. 

" u"" r""" aus, ist kein 
u!; U In den theolo- gischen Ixjhrbüchern über Namen und Bei- 

namen Gottes steht, I.st blutarm. Die Erkiä- 
'^übor rnM-""' ''u'" "icht 

1 Man kann nur zu Gott ^re^cn, d. h. beten. Zu einem namenlosen 
Wesen aber zu einem großen Unbekannten, 
kann Ich nicht beten. Es muß die Gegen- 
person da sein. Christen beten zu dem Gott 
der sich in Jesus Christus an sie gewandt hat! 

rhen angespro- 
den ii^n ■ P?- T er seinen Sohn Mensch wer- dcn ließ. Für den, den sie anrufen, haben sie 
so, "Vater unseres Herrn .le- 
Nimen nlPh»' sie gehen mit diesem 
ihr^n n Psychologen mit ihren Definitionen und Fachausdrücken 
r rif r- ®i? werden ihn nie „In den 
Geh^i,T,n?. vielleicht das ucheimnis des Menschen und seiner Seele 
cn Schleiern, indem man Namen für die Ver- 
haltensweisen findet. 

Geheimnis, im- 
Ihn ■ T ."I^enn von ihm und durch 
in FwMgkei't'^'" 'hm sei Ehre 

schließen und spritzen. Trflgt 
50 m Vi"- oder 30 m •/• - 
Schlauch. Mit Anschlußleitung. 

OM 79,- 
WS-Z verzinkte Ausf DM 84,- 

Dienstag, den 20. Juli 1971 

Der »Blaue Bock« in Langen 
In der Turnhalle flicOt der .^ppeluoi 

„Einen Abend beim Appelv.oi" können die 
Limgener nun auch in der TV-Tumhalie er- 
lel>en. Heinz Schenk, Ge.<;chäftsführcr, OI)er- 
kellner und Star des Blauen Uock's, gastiert 
am Miltwocli, dem 20, Juli, um 2(1 Uhr in un- 
serer Stadl. 

„Die Bühne der TV-Tumhalie wird in ein 
Appelwoi-Lokal verwandelt. Die Veranstalter 
haben sich noch einen besonderen Gag ausge- 
dacht: Damit die Autofahrer unter den Be- 
sudiem nicht auf dieses köstliche Naß zu ver- 
zichten brauchen, kann joder eine Flasche 
käuflich emerben und mit nach Hause neh- 
men — natürlich mit einem Original-Appelwoi- 
Gias —, denn nur daraus sclimeckt der Äppel- 
woi erst richtig 

Eis wird viel Freutie geben, wenn Heinz 
Schenk die Wogen hochgehen laßt. Das kann 
er aber nictit allein, darum hat er ein Aufgeliot 
d.nbei, das Rang und Namen hat, wie Reno 
Nonsens, Kellner vom Blauen Bock, Christa 
Behnke, Akkordeonweitmeisterin; Frank Rai- 
mond. Slarparodist; 3 Varias, alias die singen- 
den Scheierborzeler aus Mainz, und Gisela 
Weber als S.naltochter Klaus Wunderlich wir( 
für den musikalischen Rahmen .sorgen. 

XY 25 WOLF-Gartenschliuch 
komplett mit Armaturen 
Qualitats-Doppelwandschlauch 
mit Kupplung, Kupplung mit 
Wasserstop und Gartenspritze, 
komplett montiert. 25 m Lange. 
Vt* Innendurchmesser DM54,- 

XK88 WOLF-Regnersatz 
Die Grundausstattung für den 
kleinen Reserr. Alles komplett; 
vom Hahnanschluß, beiden 
Kupplungen bis zum bewähr- 
ten Klelnstregner, nur DM18,25 

Sommerfrcuclcn Fotn: Bahnmullcr-Bavarii 

Kleine Wochenend-Soziologie 

Beobachtungen in der Eisenbahn / Von Franz Taucher 
p Wagen waren überfüllt 

dem nassen Klel- 
tetp !. '®"chtdumpfe Wärme brel- tefe sich aus, alte und junge Gesichter er- 

'n'^^Schweiß. Der Zug war von Wien 
hfn nhp °'"^®f'"hren, er fuhr ordentlich da- 
er D^e Fr-Ir" Neustadt säumte 

W«""" «^rde von 
zn^ht^n j der sich mühevoll von Abteil zu Abteil wand, mit einem stummen Achsel- 
zucken beantwortet. Nach einer Fahrt von 

hatte er ohne er- sichtllchen Grund eine Verspätung von mehr 
als hundert Minuten - fast hätte ich gesagt: 
gewonnen. Aber dieser Gewinn war ein Ver- 
laust, zugefügt den Rei.senden. Die alte chine- 
sisdie Frage was mit der gewonnenen Zeit zu 
begmnen sei, hätte in diesem Waggon ihre 

Die Milchmädchenrechnung 

Von Ifnnc rioiK»» Von Hans Daibor 

's' die „Miichmädchenrech- 
?T 1 aber das dazugehörige \lilchmiidchen blieb leider völllo xyichmädchen blieb leider völlig 3k°nnt® 
Angehende Studien erlauben es mir die 
Vlilclimadchenrechnung auf Anna Schnasing 

kregle Angestellte der 
loo I t'T'"! Umstand, daß Bol- es MiIrii-Verkäuferinnen durchweg „Bolle- 
nh iK" genannt worden sind, Ist es zuzu- ^chreiben, daß der Name Anna Schnasing bis- 

her noch niemals In .Fournalen prangte 
Anna diente in der Frühzeit des Unter- 

^ehmens, sie trug noch die biedermeierliche 
Wachstuch, die ihr prachtig zu 

PqoIciI ® "her schon mit einem Eselskarren die Milch aus Anna war Im 
Spreewald zur Vertrauens.seligkcit erzogen 
worden und hatte daher anfangs eine schwere 

r'", neriin Tag mr 
ler «lo L ^'Pdertasche, mit er sie gegürtet war Die kes,sen Dinnstmiid- 

Wre"chn " """'"'•h Annas Schwäche im Sopfiec^inen aus Zwar beherrschte sie das 
vrul?ini k'"T'^'l3® ^^t-nn aber Multiplikand und Multiplikator über fünf hin- 

ser?, 7nh[);nr' f K K"""' ^ie- 
MHehrol bewegten sieh die meisten 
wohl f manche Gnädige hat 

BoUe d'^nHerrn 
u^? •"'® Fisch- und Eishandel hatten, unerbittlich vom Lohn ab- 

r'ehrn ^®''"n kaum ihr Leben fristen konnte und sonntags mit ihrem 
Karren heimzuckelte in die mü erS 
;.preewald-Kate, um sich dort grü^dl cfaus- 
<uwelnen und aufzufuttern. 

P'fser Kummer muß einen Genialifitc. 
iertp haben, denn eines Tages han- 
'hri fcr iJ? blitzschnell mit dem Einmaleins 
I«» '""f" erblaßten, die Kasse stimmte las Milchmädchen eiv.ielte sogar allmählich 

Überschüsse - was auf ein rachsüchtiges Ge- 
mut schließen laßt. Wie ging das zu? 

Ich sagte, sie hantierte, und dieser Aus- 
druck Ist wörtlich zu verstehen. Durch eine 
geniale Vereinfachung konnte das Milchmüd- 
chen die Multiplikationen zwischen fünf und 
zehn an den Fingern durchführen. Monate- 
lang sahen die Kundinnen Anna auf die Fin- 

nic'^ht Dilfif .^"'■"'h^'^hauten die Manipulation 
den i einfach. Anna maß den Multiplikanden an den Fingern der lin- 
ken Hand, den Multiplikator an den Fingern 

recht',''r links S rechts üijer fünf hinausging, hängte der 
an, multiplizierte die rest- 

lichen, noch unberücksichtigten Finger - 

und"°idH^®'f® ^^«^"'^'aPPen - miteinander 
H?nr hin 1 .^""ßebnis zur Zehnerzahl, 
s f ' " Exempel; 9 mal 8, Über 5 (hnks) 4. plus (rechts) 3-7. Sieben Zehner 
1 m-,1 9"^ ® (rechts) 2. 

i r ®'s Einer zu den sieben Zehnern gefügt ergibt 72. Das ist die 
berühmte Milchmädchenrechnung. Vielleicht 

st^hwierlg vor. aber bei eini- ger Übung Ist sie kinderleicht. 
Ein unverheirateter Privatdozent, der seine 

mußtl fcT A Wagen selbst einkaufen 
S.knmJ 'J;""a Schnasing auf die Schliche 
mit i?? durch eine kleine Formel 
«ilo/»" J'" ® niathematische Rich- 
selnB Fingermethode nach, schickte 

® Leserzuschrift an ein 
A?)? 1! !' ^ unter der Überschrift „Algebrs^sche Fingerfertigkeit" abgedruckt 

wurde. Diesem Umstand verdanke ich mein 
Wissen In dem weiten Kundenkreis Annas 
elTTi® Wunder ihrer Rechenkunst als 
nnr parapsychologischem Phänomen. ..Der Ausdruck „Milchmädchenrechnung" 

wurde zum geflügelten Wort, erlitt aber im 

Abwertung ungerechtfertigte 

gestellt worden. Nach dem Mißvergnügen, mit dem bald der 
a sah, schienen alle Reisenden genau zu wissen, was sie mit 
der verlorenen Zeit hätten anfangen können, 
noi? . Zugverspätung liegt für den Fahr- 
rtfn ir® r ""erklärbares Geheimnis, läßt man die Katastrophen beiseite, die ia, dem Him- 
JT.,, e'^^ankt, nur selten die Ursache dazu bilden. Es ist allerdings nur die Fiktion 
\on ci,nem Geheimnis, und die Erfahrung hat 
gelehrt, daß, zumindest hierzulande, die ober- 
ste Bahnverwaltung eifrig darauf bedacht ist 
diese Fiktion zu erhalten. Einmal, vor vielen 

!" P'onierzeit des Dampfwagens 
n. j '' Psyehoiogischen Epoche, mußte dort ein findiger Kopf, der von der 

unwider-stehhchen Wirkung einer Uniform 
auf die Empfindungen der Untertanen über- 
zeugt war, herausgefunden haben, daß die 
Geheimhaltung schlechthin einen respektge- 
bietenden Abstand zwischen dem offiziösen 
Bereich seines Amtes und der privaten Welt 
der Fahrgäste lege. Das erschien ihm wohl 
wünschenswert, und so wurde ein Geheimnis, 
das niemals eines war und niemals eines sein 
durfte, auf außerdienstlichen Wegen zum 
Amtsgeheimnis befördert. 

Es ist ein Freitag, und der Montag auf den 
Sonntag gilt als Feiertag: Man merkt es den 
meisten Leuten an, sie fahren nach Hause, 
i S'ch da aneinanderdrängen, sind zumeist junge Menschen, Mädel und Burschen die 

herstammen, aber in der Haupt- stadt, In Wien, arbeiten. Auch einige Solda- 
ten sind unter ihnen. In der Uniform wirken 
sie tinbeholfen und steif. Man sieht das Bild 
geradezu vor sich: wie sie, daheim angekom- 
men, die Mütze vom Kopf nehmen, das Kop- 

pel abschnallen, die Uniform ausziehen und 
sodann in ihr altes Bauerngewand Schlüpfer 
Am Abend, wenn es draußen dunkelt um 
der ungeheure Himmel über der Ebene sein« 
Melancholien in das menschliche Herz veri IICIZ VUJ strömt, werden sie vielleicht das Vieh fütterri 

     ■ le? und die Kühe melken, und Jene, die in deV 
Stadt arbeiten, als Handwerker oder Laden* 
mädchen, werden das gleiche tun. Sie sin" 
die Generation, die dem Land verloren um 
der Stadt gewonnen worden ist. Sie leben 
jetzt in noch zwei gleichsam verschiedenen 

Die größten Ereignisse sind nicht unsero 
lautesten, sondern «n.sere stillsten Stunden. 

Nietzsche 

Beieiclien. Aber schon ihre Kindel werden 
mit dem Pflug, der Sense, dem Meikeimef 
nicht mehr umgehen können, Sie werden ib 
Zuhau.se in der Stadt haben und nur noch ihr! ^ - —    W4iivj HU4 llUUll Uli 
Ferien auf dem Lande verbringen, bei de 

Edenkobener 

Trappenberg 
lieblich, «Uffig, ^ 

M-Fl.o.Blas 1,Z9 

MAGGi Ravioli 
In Tematan- odor ^ 
FleltchieBe V 

1/1 Dose IfiO 

SPAR-Bier Export | 

2,98 

Ein Superangebot für Garten und Haus finden Sie im 

ZENTRUM 

NEU ISENBURG 

I.C.KAHl 

Das Garten-F^cligeschäft 

HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 
EIGENE PARKPLÄTZE 

TrQller 
^ Gebäckmischung' 

SOO-g-Großbeutelf AQ { 
2,75 ietz, l^yo] 

j Binding Export 
16x0,33Ltr«» MV" 
[Einweg ^ Ul« 
[ ilasdien fcyOU . 

^Solange Vorrat reicht! 

nimbler SUSSWARCN SPIftITUOSEN WEINC KAfFEE 
thf pf iBworte» Fachfl^schttn 

Erfahrener Buchhalter(in) 

Mindestalter 25 Jahre 
bei hohem Gehalt zum 1. Oktober oder 
früher gesucht, (Evti, Entschädigungsausf. 
wird übernommen) Bewerbungen mit den 
übiichen Unterlagen unter Off.-Nr. 909 an 
die Geschäftsstelle der Langener Zeitung 

6 Einwegflaschen 
ä 0,33 Liter Werbepreis 

T 

® flSMIIMel .|{S Kirsch Ufid Erdbeer 

und später dann be ei Großeltern zunächst 
Onkel und Tante. 

Das Leben in der Stadt ist nicht so einfacH 
wie auf dem Lande, aber bequemer. Es ist inl 
Grunde ein paradoxer Zustand, in dem sie 
leben. Alte verläßliche Begriffe haben in ihni 
eine verkehrte Bedeutung angenommen. Jetzt) 
da diese jungen Leute heimfahren, in eineti 
Bereich, den sie zumeist freiwillig verlassed 
haben, wirken sie fröhlich, aufgelockert und 
nicht mehr so verloren wie In der Stadt, Eij 
ist, als hätte jeder von diesen Mitfahrcnderl 
seine Individualität zurückgewonnen. Sie sind 
wieder Personen geworden. 

Das erhörte Naclitgebet 

Der berühmte holländisdie Maler Frans 
Hals widi nicht selten vom Mittelwege ab, 
gieicliwohl hatten seine Schüler große Achtung 
vor ihm. In rührender Weise unterstützten 
sicli die Alteren darin, daß sie der Reihe nach 
auf ihn achtgaben und ihn abends aus der 
Taverne holten, damit er nicht ins Wasser falle 
oder sonst Schaden nehme. Sie brachten ihn 
nach Hause, zogen ihm Schuhe und Strümpfe 
aus und halfen ihm ins Bett. Sie hatten be- 
merkt, daß er, obwohl betrunken, dennoch wie 
aus Gewohnheit ein Abendgebet stammelte, 
das stets mit der Bitte schloß: „Lieber Herr, 
nimm mich bald in deinen holten Himmel!" 

Einmal, um zu erproben, ob es ihrem Mei- 
mit diesem Wunsche auch ernst sei, san- 

j nachmals berühmte Adriaan Brouwer und Dirk van Delen ein Mittel hierfür aus 
und es gingen Ihrer vier ans Werk. Sie bcnr- 
ten vier Löcher In die Zimmerdecke über --'pi- 
nem Bett und ließen starke Stricke hinunter, 
die sie an den Ecken des Bettes festknüpften. 

Von Hendrik van der Loon 

Als sie ihm danach ins Bett geholfen und 
das Licht aus der Kammer getragen, gingetl 
sie auf Strümpfen die Stiegen nach olien, 
um ihre Rolle weiterzuspielen. Sie horchtet) 
auf die Worte seines Nachtgebetes, das Frani 
Hals auch gewohnterweise mit dem Wunschi 
„Lieber Herr, nimm mich bald in deinen ho» 
hen Himmel!" beschloß, worauf sie ihn mit 
seinem Bett emporzogen. 

Als er dies trotz seiner Trunkenheit gewahy 
wurde und, da er sich in die Höhe gehoben 
fühlte, glaubte, daß der Himmel sein Gebei 
erhört habe, änderte er den Ton und rief, vi^ 
lauter als gewöhnlich: „Aber nicht so schnell, 
lieber Herr, nicht so schnell!" 

Hierauf ließen sie das Bett langsam wieder 
hinunter und machten, nachdem er eingeschla» 
fen, die Stricke los. 

Sein Nachtgebet gebraudite Frans Hals seit- 
dem nicht wieder. Erst nach Jahren entdeckt« 
ihm ein Schüler den Streich. 

Das schön 
gedruckte Bricfblatt 
Briefhüllen liefert 
für geschäftliche und 
private Zwecke sauber 
und preiswert 
Buchdruckrrei '(uhn 
607 Langen 
Darmstädter Str, 28 
Telefon 27 45 

Grabsteine direht 
von Europas 
größtem 

K Grabsteinwerk 
I Großlager mit 3000 Denkmälern 

KREVZER 614 Bensheim 
i I1POII7OP IfC Bahnhof 

SEIT R 1882 Hl oUlIiI hu T.06251/6011 

Trauer- 
Drucksachen 
liefert schnell, 
auch samstags 
morgens 
Buchdruckerei 
Kühn KG 
Verlag der 
Langetiei Zeitung 

Hackfleisch 
  1/2 Rind-1/2 Schwein 500g 

Orangensaft 
Vierkantfl. 1 Ltr, statt 1,39 nur 

Markenbutter 4 70 
J^SOq Statt 1,94 nur I//# 

Milch Schlauchpackung X A 

  1 Liter statt-,80 nur "#0O 

W\ I / // Qualitätsbttnzin: Normal 50,9 Super 55,9 

Sprendlingen,OffenbacherStraße 

Wir suchen Erdgeschosse ab lOOqm. 
Wir Sind eines der bedeutendsten Lebensmittel-Filialunternehrnen Albryt nt-f iiialen yibl es 
in über 200 Städten df-r Bundesre i Mjblik 

Hausbesitzern bieten wir viel: 
® überdurchschnittliche Mieten ihr Ang^t^ot wird st ' irt und v^*rtraulich 
• ?insLose Mietvorauszahlungen beha;ulelt (auch Maklt-rrttigebote), 
• Renovierungen, Umbauten, 

Ladenerweiterungen auf unsere Kosten Mk ■ V 
• Alle baulichen Veränderungen werden I 

sofort Eigentum der Vermieter. 
6834 Ketsch (Rhein), IndustricstraiBe, 
Telefon (0 62 02) 24 96 

Nach einem arbeitsreichen, erfüllten Leben Ist am 18. Juli 1971 nach 
schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Opa und Uropa 

Georg Heinrich Burk 

Im Alter von 82 Jahren für immer von uns gegangen. 

Langen, Triftstraße 7 

Die Beerdigung findet In aller Stille statt. 

In stiller Trauer: 
Anna Burk geb. Herth 
und alle Angehörigen 

i 



UT FIL.M-BÜHNE 

bleibt am 20., 21. und 22. Juli geschlossen 

I 

Gute« Abendeiien bei Hühnchen-Erich 
an der B 3 - Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Mehrere 

Fahrer Kl. 3 

für sofort oder später in angenehme 

Dauerstellung bei bestem Lohn und 

5-Tage-Woche gesucht, 

romo-Betriebe 

r. w. moser 

Urberach 

Leipziger Straße 19 

Telefon 060 74/6246 

Aufwartung 
oder Putzfrau (ür Privathaushalf gesucht. 
Wir bieten gute Bezahlung u. angenehme 
Dauerstellung Arbeitszeit Montag bis Frei- 
tag von 9 bis 15 Uhr. 

Telefon 7 12 22 

Baggerfiihrer 

für Hydraulikbagger bei guter Be- 

zahlung in Dauerstellung gesucht. 

Anfänger wird angelernt. 

Bewerbungen erbeten an 

Wilhelm Jedosch GmbH 

Bauunternehmen 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3 
Tel. 8 11 40 o. 8 11 70 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Rewe bietet diese Woche an: 

Rinderbraten, zart und abgehangen 500 g DM 3,98 
Suppenfleisch vom Brustkern . . 500 g DM 2,48 
Pfälzer Fleischkäse  200 g nur DM 0,98 
Hähnchen, gefroren, Hdkl, A . 950 g nur DM 2,98 

Achtung Hausbesitzer 

übernehmen kurzfristig 

Dacheindeckungen, Verputz 

Hausrenovierungen, Umbauten 

Zur 2eit sind unsere Leute in Egelsbach beschäftigt bei 
Herrn HIauschek, Lebensmittelgeschäft, und bei Werkmann 
«. Löbig, Schulstraße 60. 

Rudolf Zischka, Baubüro 

6450 Hanau'M., Nußallee 20, Tel. 0 61 81, 2 36 23 

langen 
Wassergasse 7 
Tclüfon 2 21 76 
Dipsc Woche 

frischer 
Thunfisch 

bc.sten.s «(^eignet 
auch zum Oiillcn. 

S('hraiil)s(iK'ke 
gebraucht, per kg 3,.50 

Rnsonkrunx, Darm.st. 
Im Güterbahnhot 

LICHTBURG ül. 22209 Dienstag und Mittwoch 

U - 4 000 Panik unter dem Ozean 
Der neuüSte und spannendste Zukunitslilm - Spannung am laufenden Band 

Dieliss'teDTlIniedsrVdt 
Do. 20.30 - Monica Vitti, Terence Stamp, Dirk Bogarde 

MODESTY BLAiSE - Die tödliche Lady 

Wir danken, auch zugleich im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Aufmerksamkeilen. 
Ober die vielen guten Wünsche, Blumen und Geschenke haben 
wir uns sehr gefreut. 

Gottfried Prokeln und Frau Evelln 
geb. Mehring 

Egelsbach, Ijn Juli 1971, Schafholstraße 26 
Langen, Im Birkenwäldchen 1 

Dr. med. WALTER OTTO 
Langen, Mörfelder Landstraße 26 

Praxis wegen Urlaub geschlossen 
vom 23. Juli 1971 - 18. August 1971 

Vertretung: Dr. Kober, Schillerstraße 3 
Dr. Greifenstein, Goethestraße 7 
Dr. Streck, Bahnstraße 69. ab 5. August 1971 
Dr. H. Hanke, Gartenstraße 72, ab 5. August 1971 
Dr. Jork, Rheinstraße 42, bis 6. August 1971 

Hausbesuche bitte bis spätestens 9.00 Uhr bestellen I 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen un.s heute, 
Dien.stng, 20. 7. 1971, 
IR.fHi Uhr, im Natur» 
freundchnu'! am Stein- 
berg. 

Möbl. Zimmer 
mit HZ und Bail an 
allemsteh. Dame^ ab 
1. Sept. zu verminter», 

Tel. 0 Iii 50 fi5 78 

Alterer Schüler 
für interc.<«iante Tätig« 
keit (Film — Montage) 
gP.SUC+11. 

II. <1. <tachrt A' Co« 
Langen 
Odenwakl.str. H — 19 
Telefon 2 20 16 

Wer sucht 
einen Job ? 

Prospekt-Träger ge- 
suc+it. Nachzufragen w 
17 — 18 Uhr. 

Uarten.'itr. 109 I. St. 

Freundl. Arzthelferin 
zum 15. 9. oder 1. 10. 1971 in Fadiar/'praxis ge.sui+it 
32-Stunden-Woche in netter Umgebung. 
Offerten unter Nr. 899 an die Liuigener Zeltung erbtten. 

Verkaufe umständeH, 
Simca 1301 Spez, 

Bj. 9/70, ca. 40 000 km, 
erste Hand, Garagen« 
wagen, TÜV 9/72. 

Tel 2 2(1 12 (). 2 2;i 1^1 

VW 1200 
Hl 1902, zu verkaufen. 

Heidi Reinwarth 
I.angen, Mühlstr. 5 

Kindersportwagen 
rot-Wiiii, Hallonreifrn, 
mit 2 FuHsäcken, für 
DM 41).- zu verkaufen. 

Tel. 7 20 05 

insekii<:ki!:.\ 
BRINGT GEWINN ! 

VIEgMANN 

Heizkessel 

Heizkoslen- 
Bremser. 

3559 Allendort/Eder Pottfach II 

GUMMIWERK, Neu-Isenburg 
sucht zur stäncjjgen Erweiterung 

MITARBEITER 
in Dauerstellung 
Männer, die anpacken können, weiQen von 
uns kollegial eingearbeitet und kommen 
dann schnell voran. 

Prüfen Sie personlich unser handlestes An- 
gebot. Wir stehen Ihnen im Monat Juli jeden 
Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr im Betrieb 
zur Verfügung. 

Machen Sie einfach mit Ihrer Familie emen 
Spaziergang zu unserem am Wald gelegenen 
Werk und sprechen Sie alles mit uns in 
Ruhe durch. 

Natürlich können Sie auch telefonisch von 
unserem Herrn H. Weckert Näheres erfahren. 

FIT GUMMIWERK 

GRAEF KG 
6078 Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 9-13 
Telefon (06102) 81 91 

Schnell zum HL I 
(Weil's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

MARKT 

Farm-Eier 

Hdkl.-Kl. A, Gew.-Kl. 4 

10er Packung 

-.99 

Abgabe nur in haushaltiiiblichen 
Mangen, solang« Vorrat rsidiL 

Kotelett 
mager 

500 g 

Siedewürstchen 

500 g 

Kräuter-Gelbwurst 

100 g 

3,48 

len 

2,48 

vurst 

-.78 

Formosa 
Spargel-Abschnitte 
geschält 

-,69 
Weißwein 

1,38 

11,45 

425-g-Dose 

Bergzabener Weißwein 
1-Liter-FI t 
incl. Glas 

Fakt 
5-kg- 
Trommel 

Dr. Oetker Eiskrem 
1000 ccm Hausbecher 

1,98 

Dtsch. Blumenkohl 
Kl. II, große Köpfe 

Stück I 
Ital. Birnen 
Kl. I „Guyot" 
1500-g-Schale 

-,98 

1,38 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 57 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, DarmstSdter Straße 26 Dienstag, den 20 Juli 1971 

St. Margret und die Birnen 
Arn heutlnfu Tofie uünsriien sidt die Bauern 

s<h(h>ex Weiter, i' „bringt A/argflrefc Heuen 
stillt Sonnen-idieli, kommt ilas Korn nUht 
troiiicn herein". Dei -0. Juli ist übrigens iiud\ für 
die Hirnen zuxtänilig, den man sagt: „Die erste 
Hirn hriciil Margaret — drauf überall die Ernt' 
iingeht." Und schlieftlich bringt noch „St. Margarete 
den l'larhs auf die Peete". Seit dem 12. Jahr- 
hundert tcird ihr Fest begangen; Sancta Margareta 
ging unter die Ii Snthelfer ein, und ihr Name 
wurde durcix viele Jahrhunderte zu einem der be- 
liebtesten weibliiiien Taufnamen. Da ihr Feiertag 
im Mittelalter zu einem wichtigen biiuerliihen 
Markttag wurde — der Sadi.u-nspiegel erklärte die 
Feldfrütiile zum Eigentum de.isen, der bis zum 
Margiirelentag den Adcer bestellt hatte — sah man 
die Heilige bald aU Patronatin der Landleute und 
des h'ährstandes überhaupt an. Zudem trifft ihr 
Gedenktag ja in die Zeit, da auf „unseren Feldern 
die Ernte beginnt. Man sagt darum, daß die Hei- 
lige ..dem Korn die Wurzel abbrechen" würde. 
lU.'^torisdie Akten über Leben und Tod der Heili- 
gen sind nidit vorhanden; die Legenden stammen 
öu.v einer verhältnismäßig spülen Zeit. 

Betrieb herrscht an der Baustelle des Freischwinimbades. Mit Maschinen werden die letzten ErdbeweKungen vorReniimmen, 
Maurer die Mauern des GarderobengebUudes „hochziehen". Im Hintergrund; das lla'haus 

während die 
".lld 

. . . Frau Anni Kurz, An der Schießmauer 8, 
zum 84., Herrn Jakob Kühn, Am Berliner 
Platz 11, zum 70. und Frau Anna Hofmann, 
Hinterm Brühl zum 77. Geburtstag am 21. 7.; 
. . , Frau Dina Götz, Schulstraße 42, zum 70. 
und Herrn Emst Breyer, Schillerstraße 36, zum 
70. Geburtstag am 23. 7. 

Die LZ wünscht den betagten „Geburtstags 
kindern" weiterhin Glüdc und Gesundheit. 

Kulturkreis fährt nach England 
und zum Mittelmeer 

e Die nächsten StudienXahrten des Kultur- 
krei.ses finden im August und September statt. 
Vom 13. bis 22. August geht die Reise mit Bus 
und Schiff nach England, wo die britische 
Hauptstadt London das 2Uel ist. Von dort aus 
werden Besichtigungsfahrten unternommen. 
Kosten; pro Person 330 Mark. — Vom 3. bis 
19. September soll eine Kreuzfahrt durch das 
östliche Mittelmeer erfolgen. Mit der Bahn 
fahren die Teilnehmer nadi Ancona, wo sie 
ein Schiff besteigen, das sie nach Korinth, 
Pitäus, Athen, Kusa^si und Rhodos bringen 
wird. Preis pro Person; 665 Mark. 

Gebühren von Bad und Sauna prüfen 
e Die Gemeinde erwägt, die Benutzungsge- 

bühren für Gemeindebad und Sauna im Laufe 
dieses Jahres zu überprüfen, um sie den neuen 
Verhältnissen der Preis- und Kostenentwick- 
lung anzupassen. Geprüft werden soll auch, ob 
bei der derzeitigen geringfügigen Benutzung 
der Wannenbäder der Betrieb noch aufrecht- 
erhalten werden kann. 

Gegen Pkw und Gartenzaun 
geschleudert 

e In der Wolffägartenstraße fuhr in der Nacht 
zum Montag gegen 1 Uhr ein Personenwagen 
gegen einen ordnungsgemäß geparkten ande- 
ren Wagen und schleuderte gegen einen Gar- 
tenzaun. Der Fahrer, der den Unfall verur- 
.sachte, entfernte sich zu Fuß von der Unfall- 
steile. Zwei Mitfahrer wurden leicht verletzt. 
Sie erhielten im Krankenhaus ambulante Be- 
handlung. Der angerichtete Schaden wird auf 
8000 Mark geschätzt. Als Ursache für den Un- 
fall gibt die Polizei „zu hohe Gechwindigkeit" 
und „Alkoholeinwirkung" an. 

Sommetlichüt duxch S^aUkaclt 

Trotz der Ferienzeit weiterhin lebhafter Betrieb 

e Auf den Schulhöfen und in den Klassen 
der Ernst-Reuter- und der Wilhelm-Leusdi- 
ner-Schule herrscht Stille. Mädchen und Jun- 
gen erfreuen sich ihrer Sommerferien. Nicht 
wenige Einwohner weilen irgendwo trüt Kind 
und Kegel in einem Urlaubsort. Doch das Le- 
ben in Egelsbach fließt weiter. Überall regt 
es sich, wenn audi durch Urlauber etwas ge- 
hemmter. Hier ein Bericht unseres Mitarbei- 
ters nach einem Gang durch Egelsbach. 

Nur hier und da ist zu lesen, daß ein Ge- 
schäftsinhaber Betriebsferien macht. Sonst 
wird eingekauft und begutachtet, wie zuvor, 
wo immer Hausfrauen und Rentner Lebens- 
mittel einholen. 

Rentner, die solche Wege mit einem Spa- 
ziergang verbinden, schauen immer gerne zu 
den Baustellen, die es hier in allen Hinrunels- 
richtungen gibt. Da ist — gegenüber der 
Kirche — die Baustelle des ersten Sanierungs- 
abschniittes mit dem Wohnblock und den Ge- 
schäften. Die Nassauische Heimstätte Frank- 
furt betreut diese Baustelle, an der sich die 
Handwerker fleißig rühren. Die Geschosse 
wachsen empor. Man kann bereits gut er- 
kennen, wie später einmal dieser neue Mit- 
telpunkt geschäftlichen Lebens aussehen wird. 

Fleißige Arbeit am Frei- 
schwimmbad 

Am Berliner Platz und Bürgerhaus vorüber 
zieht es Spaziergänger immer wieder die 
Kirchstraße entlang nach Süden, wo am 
Rande der Gemeinde das Freischwimmbad 
und Erholungsgebiet entsteht. Die Erdarbeiten 
sind weitgehend beendet. Die Fundamente 
sind gelegt worden. Sdion erkennt man auch 
die künftigen Parkplätze. Überall lagert Ma- 
terial: Steine, und die Maurer schicken sich 
an, das Garderobengebäude hochzuziehen. Das 
scheinbare Durcheinander, das hier herrscht, 
ist dennoch wohldurchdachter Plan, der 
verwirklicht wird. Mancher, der hier vor- 

übergeht, mag angesichts der Sommersonne 
davon träumen, sich am Rande des Schwimm- 
beckens zu lagern oder im wohltemperierten 
Was.scr des Bedtens zu schwimmen. 

Auch in den Kindergärten ist es stiller ge- 
worden. Für einige Zeit, ab 26. Juli, werden 
auch hier Ferien gehalten. Auf den Spielplät- 
zen vergnügen sich noch daheimgebliebene 
Kinder. Freunde des weißen Sportes nutzen 
auf dem Sportplatz die Tennisanlage. Vormit- 
tags spielen dort auch Hausfrauen auf dem 
roten Boden im weißen Dreß, um sich „fit" 
zu erhalten und der Gesundheit zu dienen. 

Ein kurzer Blick hinüber zum Flugplatz. 
Dort ist in diesen sommerlichen Ferientagen 
mehr als der übliche Betrieb. Mancher nutzt 
die Urlaubszeit, den Pilotenschein zu erwer- 
ben. Andere wieder rüsten zum Flug zu einem 
Ferienort in ihren sportlichen Maschinen. 

Fürs Rathaus gilt nidit, was andernorts 
üblidi ist; einfadi ein Schild an die Pforte zu 
hängen und auf Betriebsferien hinzuweisen. 
Der Bürgerschaft muß auch in der Sommer- 
ferienzeit das Rathaus offen sein. Das schließt 
nicht aus, daß Mitarbeitern der Gemeindever- 
waltung Urlaub auch in dieser Zeit gewährt 
wird. In den einzelnen Abteilungen fehlen 
jetzt immer einige Sachbearbeiter oder Steno- 
typistinnen. Trotzdem geht es weiter. 

Feuerwehr bleibt einsatzbereit 
Urlaubszeit ist auch für die Männer der 

Freiwilligen Feuerwehr stets eine Zeit beson- 
derer Überlegung. Wer in den Betrieben alle 
Ferientermine aufeinander abstimmen konnte, 
bei der Feuerwehr ist das schon schwieriger, 
Brandschutz muß auf alle Fälle gewährleistet 
sein. Sind genügend Feuerwehrmänner im 

Ernstfall vorhanden? Der Ortsbrandineister 
und sein Stellvertreter machen sich darum 
Gedanken. Denn; Sommerzeit Ist nicht seltea 
hohe Zeit für Waldbrände. Wenn audi die 
gute Nachbarschaft der Feuerwehren hier zur 
Not Hilfe leistet, für rein lokale Brände 
kleinerer Art ist eigener Brandschutz uner- 
läßlich. Im Fcucrwehrhiius ist m;m sicher, 
daß in der Ferienzeit der Feuerschutz glei- 
chermaßen funktioniert wie sonst auch. 

Ein Kurinsum Ist dieses kleine Haus in der 
Ernst-l-udwiR-Stralte. EN-Bild 

Des Hausbesitzers Arger 

Immer wieder, wie hier in der WoUigarteiiitraSe, werden bei VeriiehnuBmien Zäune und 
Eiatriedigancen bcMhidigt EN-BUd 

e In der Gemeinde gibt es einige Hausbe- 
sitzer, die ständigem Arger u. Unannehmlich- 
keiten ausgesetzt sind, weil sie unglücklicher- 
weise an einer Stelle wohnen, an der es häufig 
zu Verkehrsunfällen kommt. Das schlimmste 
ist, daß dabei audi das eigene Grundstück in 
Mitleidenschaft gezogen wird. Reparaturen 
lassen — wegen der Versicherung — auf sidi 
warten. Der Wert des Anwesens kann herab- 
gemindert werden. 

Einer dieser Gefahrenpunkte ist die Wolfs- 
gartenstraße. Schnellen Flitzern, von Wolfs- 
garten her auf der Kreisstraße kommend, wird 
die Kurve vor allem nachts zum Verhängnis. 
Sie werden von Straßenlaternen und Garten- 
zäunen magisch angezogen. Für die AnUeger 
Ist solch ein nächtlicher Unfall in der Regel 
mit Unterbrechen des Nachtschlafes und mit 
Aufregung verbunden. Und, wie gesagt: auch 
mit Mühen, Laufereaen und Arger. 

Audi in der Wolfsgartenstraße mußten im- 
mer wieder „Wunden" geheilt werden, ob es 
um Zäune, Einfriedigungen oder Straßenleuch- 
ten ging. Man erinnert sich nodi jenes Unfalls 
vor einigen Wodien, bei dem ein Kraftwagen 
stärlcer war als eine Litfaßsäule, die umstürzte 
und Totalschaden erlitt. 

Mit einem „Gerfahrenpunkt erster Ordnung" 
befaßte sich bereits die Gemeindevertretung: 
mit der Kreuzung KirdistraJJe / Blmst-Ludwig- 
Straße. Wer vom Berliner Platz kotnmwd in 
die Ernst-ljudwig-Straße (nadi reditfi in di« 
EUnbehnrlchtung) einfateeen wiU oder gar die 
Fahrt in Riditun^ Schulatiaße fortsetzen 
möchte, muß „die Nase wedt nadi links vor- 
•trecken", um au aehan, wer etiwa um die 

Kurve in der Ernst-Ludwig-Straüe herange- 
fahren kommt Die Übersicht ist an dieser 
Stelle recht ungünstig, und schneller, als man 
meint, nähert sich ein Auto auf der Vorfahrt- 
straße (Emst-Ludwig-Straße). Wer hier nicht 
schnell reagiert, gerät in Gefahr. In Polizeibe- 
richten wird nicht selten diese Kreuzung als 
Unfallstätte angesehen. Mit einer weißen Linie 
vor der Emst-Ludwig-Straße soll wenigstens 
eine Milderung der Gefahr erreicht werden. 

Am Ortseingang auf der Bundesstraße 3 sind 
— trotz der Ampeln — immer wieder Ver- 
kehrunfäUe zu verzeichnen. Ist es Unachtsam- 
keit; ist es zu schnelles Fahren?. Hls gibt Leute, 
die meinen, für das Einfahren, das Ausfahren 
oder das Überqueren der B 3 sei manche 
Phase der Ampeln zu knapp tjemessen. Wer 
sich dann noch „sdinell einsdünuggeln" mö^te, 
riskiert, daß es knallt. Die Statistik freilich 
läßt erkermen: die meisten Schwierigkeiten 
entstehen im eigentlidien B-3-Verkehr selbs^ 
Auffahrunfälle, leichtsinniges Uberholen rmt 
Frontalzusammenstößen geschehen überwie- 
gend an dieser Gefahrenstelle. 

Umgehungsstraßen sdiaften Abhilfe 
Mandie andere Edce steckt voller Gefahren. 

Lassen wir die genannten Beispiele fiir alle 
sprechen. Die Frage: sind die letzten Möglich- 
keiten bereits erwogen, Gefahrenputikte aus- 
zumerzen? — Im Rathaus gibt es auf so\<^9 
Fragen eine Hauptantwort; die Verkehrspla- 
nungen mit den neuen Umgehungsstraßen 
werden den Innerörtlichen Verkehr entlaateni 
Damit aber werden sich gewiß audi die UiV" 
bbUidtuationen veiiingem. 
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Zum Schutz der Verbraucher 

Wirksame tierärztliche Lebensmittelüberwachung in Hessen 

So wichtiK die Aufgiibrn eines Riobulcn 
UmwoHschutze.s für die Sicherung dos men- 
schcnwürdiRpn Da.scins sind, .so bcKlputunßs- 
voll i.st .■«ich ein wirkunßsvoller Schutz de.s 
Menschen vor RestindheitssrhädiRenden K.in- 
Wirkunßen und Folgen bei der liißlichon Er- 
niihninfi. Die ticrürztliche I/'ben.smil.tolühfr- 
VMchunR In Hessen Rarnnliert durdi ihre 
aktive TiitiRkeit einen weitgehenden Schutz 
des Verl>rnuchers. 

Allein im letzten Juhr wurden nach Mit- 
teilung des Hessi.schen Ministers für Lnnd- 
wirtsch.ift und llinwell, Dr. Werner Rest, rund 
Sfi RdO tiberpriifungen in gewerblidien He- 
triehcn durchgeführt, in denen von Tieren 
sl.immende T.ebenmittel behandelt werden. 
Im Tntcres.se der Verbraucher wurden I-cbens- 
mittelbi-triebo und Gaststfitten, in denen 
hygieni.sche Unzulänglichkeiten festgestellt 
WDrrlen Wiiren. bis zur Abstellung der Mängel 
vorübergehend geschlossen Dabei wurden 
rund -tfi Tonnen Fleisch u. Fleischerzeugnisse 
beschlagnahmt, um einer eventuellen ge.'iund- 
heitlichen .Schädigung der Verbraucher wirk- 
sam vorzubeugen. Die Gf^samtschlaehtmenge 
bi 'ni'- :>n nfin Tonnen. 

In di-n Staatli(+ien VeterinSruntersuchungs- 
Smtern in Hessen wurden 197» über ß 500 
Proben der von Tieren stammenden I^bens- 
mittel, die entweder planmHßig bei vorbeu- 
genden Kontrollen oder in Verdachtsfüllen in 
den gewerblichen Betrieben entnommen wor- 
den waren, auf ihre Qualität und Zusammen- 
setzung untersucht. Dab<'i ergab .^ieh, daß 28° i. 
der Proben bean.ctandel werden mußten. Die 
rieansl.indungen der hygienischen Mängel 
führten zu gebührenpflictitigen Relehnmgen. 
DußüeUlbe'-cheideii und gerichtlichen Strafen 
In " Per Hiihe von rund Rl fiOO Mark. 

Im gleichen Zeitraum wurden in den 
Staatlichen Velerinänintersuchungs.'imtern 
lr> 20!! Tierkörper im Hahmen der Schlacht- 
tier- und Fleischbeschau bakleriolf)gisch un- 
tersucht. Hei 2.5 Tierkorpern wurde eine In- 
foklion mit Riiklorien der .Salnionollaßnippc. 
b(M 402 Tiorkörporn mit andm-n Tierscuchcn- 
ciToßern ermittelt. Das Flolsdi dieser Tiere 
wuj^e uuf Grund des bakteriologischen Be- 
funds für den Verzehr nidit freigegeben und 
Somit eine eventuelle Infektion des Menschen 
durch den Genuß des Fleisches verhütet. 

Wie die Veterinärvorw;Utung des Hessischen 
Ministeriums für Landwirtschaft und Um- 
welt in ihrem Jahresbericht aufzeigt, müs.sen 
die I^bensmittelüberwachungsbehörden lei- 
der feststellen, daß die Zahl der Beanstan- 

dungen sowie die Hohe der Geldbußen und 
Strafen trotz aller Uomühungen der Behörden 
Uber Jahre annähernd gleich bleiben. Dabei 
ist zu bemerken, daß ein großer Teil der Be- 
anstandungen Imbißeinrichtungen und Gast- 
stätten betrifft, deren Inhaber häufig wediseln 
und .sich ausländischer Mitarbeiter bedienen, 
die auf Grund fehlender oder unzureichender 
Sprachkenntni.sse mit den deutschen Hygiene- 
Vorschriften nicht vertraut sind. HD 

Keine Lohnfortzahlung bei Erkrankung 
während eines unbezahlten Urlaubs 

(hs) Das Ge.setz über die I^hnfortzahlung 
Im Krankhcit.sfall ist zweifellos eine begru- 
ßen.swerte soziale Errungenschaft, die jedoch 
die Möglichkeit des Mißbrauchs nlciit ganz 
au.s.schlleßt. Kommt dann eine gütliche Eini- 
gung zwischen Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer nicht zu.stande. muß das Arbeitsgericht 
angerufen werden. Ein Fall, der allgemeines 
Intere.s.se finden dürfte, wmrde von einem 
I.andesarbeit.sgericht verhandelt und entschie- 
den. 

Dabei ging es darum, daß ein Gastarbeiter 
zu einem längeren Aufenthalt in .seiner Hei- 

Urlaub genommen hatte. 
Wahrend die.ser Zeit erkrankte er. Nach Rück- 
kehr an seinen Arbeitsplatz forderte er für 
die Zeil der Krankheit die Fortzahlung de.s 
liOhnes Der Arbeitgeber hingegen fühlte sich 
dazu nicht verpflichtet. 

Der Streit kam vor das Arbeit.sgerichl, wo 
der Hi'lriebsinhaber In .seiner Ansicht bestä- 
tigt wurde, nie Ftichter vertraten den Sland- 
pimkt, daß eine I.ohnforlzahlungspflicht nicht 
entstehe, wenn der Krankheitsfall während 
eines unbezahlten Urlaubs eintrete, denn in 
einem solchen Falle könne von Ruhe der bei- 
derseitigen Pflichten aus dem Arheit.sverhält- 
nls gesprochen werrUn. Der Ge.setzestext gehe 
davon aus. <laß ein Anspruch auf Lohnforl- 
zahlung dann gegeben sei, wenn der Arbeit- 
nehmer infolge Krankheit an seiner Arbeits- 
leistung gehindert werde Während eines un- 
)ezahlten Urlaubs .sei diese Voraussetzunc 

jedorh nicht ceßehen. 
a.ande.sarbeitsgericht Baden-Württemberg/ 

AnmcIduiiK zur MeiRtcrprüfung. Wie aus 
den Kreisen des Handwerks verlautet, ist der 
15. September 1971 letzter Anmeldetermin für 
die nächsten Meisterprüfungen. 

Das Geheimiiis der Spielkarten 
Wann und wo wurden sie erfunden? / Skat - königliches Kartenspiel 

Ober die Lrfindung der Spielkarten ist man 
verschiedener Meinung. Nach der einen Be- 
hauptung haben schon die alten Ägypter die 
Sp elkarten gekannt Die Zahl und Einteilung 
soll mit der Einteilung des Jahres in Zusam- 
menhang gestanden haben. Die 52 Karlen 
1 «r Bridge) enUprächen hier- nach den Wochen des Jahres, die 13 einei 

die Vierteljahres, so daß Jahreszeiten vor- 
nU n Buben 
si „ii' u '2, den König als 13 
V ifi !] ."1?" ' viermal !)1 ist 3B4 die Zahl der Jahrestage 

Nach einer anderen Angabe wurden in 
• 1 Spielkarten zur Unterhaltung des wahnsinnigen Karl VI. (1380 bis 1422) 

erfunden. Aber das im Pariser Kupferstich- 
"" ' ^"'"idliche ..Piquetspiel" Karls VI 

l<a.s vrrbreitelste Kartenspiel ist der Skat. 
Foto: Riedel 

SDi^knrL®'" noch überhaupt eine öpielk.irte, sondern ein aus 17 Quartettblät- 
zum ^''^ßorisches Bilderbuch 
50 BiTtter Zeitvertreib, ähnlich wie die 
von M- ntefnl Tarrodil X »nan Sanz unhaltbar als 
sinnhfiru^ bezeichnete. Es sind ebenfalls 
paßt dieAbgesehen davon 

Die eigentlictien Spielkarten, Vorbilder der 
unsrigen. sollen nach einer weiteren Annahme 
von den Oslindern zu den Arabern, von die- 
sen in das Abendland gelangt sein. Aber nir- 
gends findet sich eine Angabe, wann das wohl 
geschehen sei. Ausdrücklich erwähnt werden 
die Spielkarten in Deutschland in Nürnberg 
I38B (bei einer Baureparatur in Eichstädt 1883 
fand man unter einem Balken versteckt ein 
fast vollständiges Spiel deutscher Karten, das 
Herz-As trägt die Jahreszahl 1565, das Eichel- 
As den Namen des Fabrikanten F. Jos. Oth, 
das ganze Spiel hatte mindestens 48 Karten)i 
in Ulm 1397, in Frankreich 1400, in Italien 
1419, in Spanien 143G. 

In diesem Zusammenhang wäre es sicher 
nicht uninteress.Tnt, nocii etwas zum verbrei- 
letsten Kartenspiel - dem Skat - zu sagen. 
Wo immer Manner sich zusammenfinden' 
nach getaner Arbeit im Heim, am Stamm- 
tisch - sie spielen Skat Sehr oft zum Leid- 
wesen der Frauen. Allerdings nur derjenigen, 
die das Spiel nicht kennen Es ist etwas Ge- 
heimnisvolles um diese 32 Kartenblätter. 

nian vom Schachspiel sagt, es wäre das 
königliche unter den Brettspielen, so trifft 
das bei den Kartenspielen sicher auf den Skat 
zu. 

Zunächst ein paar Worte über die geschicht- 
liche Entwicklung des Skatspieles. Der Name 
Skat ist vom italienischen „scartare" d h. 
weglegen verdeckter Karten, abgeleitet Eu- 
ropa wurde erst nach den Kreuzzügen mit 
dem Kartenspiel bekannt. Aus Indien wur- 
^n seltsame Kartenblätter eingeführt, die zu 
Ihrer Unterscheidung Blumen, Tiere, Wappen, 
Kopfe usw. aufwiesen. Man spielte damit 
allerlei asiatische und andere Spiele, bis sich 
daraus der Skat entwickelte. Ursprung und 
Entwicklung des Spiels sind umstritten. 

Es gibt viele bekannte Männer, die ver- 
sessene Skatspieler waren. Um nur zwei groß« 
Musiker zu nennen: Eugen d'Albert und Ri- 
chard Strauss. 

Kuriose Welt 
Ausnahmeregelung 

In den Vorschriften der englisdien Post 
htnßt es: „Alle Telegramme müssen In einer 
Jedermann verständlldien Sprache abgefaßt 
sein - ausgenommen Telegramme der Regie- 
rung!** 

RivalitSt 
Zwei versdiiedene Feuerwehren eilten kürz- 

lich zu einem Brand in der Nähe von Indiana- 
polis (USA). An der Brandstelle gerieten dl« 
beiden Hauptleute aneinander, welche Wehr 

hätte, den Brand zu löschen. Der 
Streit ging In Beschimpfungen und schlieDlidi 
In eine tätliche Auseinandersetzung über. Als 
die beiden Rivalen sich endlich geeinigt hat- 
len, hatten die beiden Feuerwehren das Feuer 
längst gelöscht. 

AvD und DMV empfehlen guten 

Benimm in Urlaubsländern 
Gf'ldbußen, die bei der Urlaubsplanung kaum 

berücksichtigt werden, können ein klaffendes 
Loch in die Ferienkasse reißen. Die Zeiten de.? 
ein-Auge-zudrückenden Ordnungshüters schei- 
nen endgültig pass6 zu sein. Der Automobil- 
club von Deutschland (AvD) empfiehlt darum 
allen Automobili.sten die genaue Beachtung 
der Verkehrsvorsrhriften In den I'rlaubslän- 
dem. Hier einige Beispiele: 

"alien ohne das vorgeschriebe D- 
Schlld angetroffen wird, muß mit einer Buße 
von lono Lire (ca. 6 Mark) rechnen Bei Tun- 
neldurch.fahrten i.st Fahrlicht (Abblendlicht) 
vorges(^rieben. Das gilt auch am Tage und 
bei beleuchteten Tunnelstrecken. Wer ohne 
I.icht oder nur mit Standlicht fährt, kann mit 
einer Buße von .3000 Lire belegt werden. 

In Dänemark sind Polizisten unnachsirh- 
tig gegenüber Autofahrern mit Wohnwagen 
ür"!.. 'Ii'' erlaubte Höchstgeschwindigkeit von (iO km'h über- 
schreiten. 

Die wohl empfindlichsten Strafen gibt es 
hei Verkehrsübertretungen in Schweden. Bei 
Gesehwindigkeit.süber.schreitiingen über 1.") km 
PH? beträgt die Strafe 150 Kronen (ca. ^3 Mark), bis zu 30 km/h werden es 200 
Kronen und über 30 km'h erfolgt eine An- 
zeige^ Die Mißachtung des Haltegehots kann 
ebenfalls 200 Kronen kosten. 

Wichtig für Tnrkei-Toiiristen 
Deutsche, die mit einem türkischen .Staats- 

angehörigen verheiratet .sind, gelten bei Ein- 
m.se in die Türkei nicht als Tourt.sten! Der 
AW) empfiehlt die.sem Per.sonenkreis die Mit- 
ryihme eines Camet de Passages für das 
Kraftfahrzeug. Kann die.ses Dokument nicht 
vorgewie.sen werden, muß heim türkischen 
Zoll mit erheblichen Hinterlegungsgebühren 
Mir den Pkw gerechnet werden. Tarnet de 
Passages stellen die Aulomobilclubs aus. 

nrgi-n f'holora impfen la.ssrn 
Wer in I.Hnder des vorderen Orient.s reist 

gleich mit welchem Verkehrsmittel, sollte sich 
unbedingt gegen Cholera impfen la.ssen. Der 
AvD erinnert an die Epidemie im Vorjahr 
als zahlreiche Auto-Touri.sten an bestimmten 
Grenzorten viele Tage festgi^halten wurden 
und die Ruckrei.se durch Bulgarien und Grie- 
chenland nicht antreten konnten. Der AvD 
emtiflehlt, den internationalen Impfpaß mit- 
zuführen, der von den Oesundheitsämtern 
aiiSRegeben wird. 

Mama raucht die Zigarre an 
Raulen am Steuer muB nidjt gefährlidi 

sein. Eine Zigarette kann während der Fahrt 
zur Entspannung beitragen. Gefährlich ist je- 
dodi immer wieder das Anzünden der Ziga- 
rette Zigarre oder Pfeife während der Fahrt. 
Herabfallende Asche und Glut kann bei ner- 
vösem Reagieren des Fahrers zur Katastrophe 
fuhren. Mercedes-Rennleiter Alfred Neubauer 
trug beim Autofahren darum immer seine 
„Raucherschürze", die ihn vor Asche und Fun- 
ken f lug weitestgehend schützte. 

Wie der AvD meint, sollte sich die Beifah- 
renn gerade jetzt auf Ferienfahrt als echte 
Co-Pilotin erweisen und den Fahrer von allen 
..Nebenbeschäftigungen" befreien. Das heißt- 
Zigarette anzünden, Obst, Kaugummi oder 
Ronijons zureichen, Radio bedienen und auch 
per Autokarte den Weg weisen. 

Wenn im Auto geraucht wird, verbraucht 
sich die Luft sehr schnell, darum auch immer 
wieder für Entlüftung sorgen. Und noch eine 
dringende Bitte -des AvD: Niemals Kippen 
und Stummel aus dem Fenster werfen. Man 
kann den Hintermann treffen und auch einen 
Waldbrand entzünden. 

Ncich'n Tip 
Sollte die Rückholfeder des Gaspedals bre- 

chen, wie kann man sich dann helfen? Die 
I .innenhelfer des AvD verraten folgenden 
Tip: Man klemnit hinter das Gaspedal einen 
oder mehrere Viskoseschwämme (gibts über- 
all) und schon ist der Widerstand des Gas- 
pedals wieder hergestellt. Auf jeden Fall 
kommt man so bis zur nächsten Werkstätte. 

HANDBALLERGEBNISSE 
Ilossische Oberliga 

HSV Giitzenhain — GW Wiesbaden 14-6 
Ilerm. Kas.sel — TSG Niedergirmes 8 9 
Lintr. Felsberg -- TG Rüsselshcim H ifl 
Ofllzcnlinln 115:9» 1,1:7 Fel.sbprK " M'i Ml ii n 
Hcppcnh. IKVIM M:6 Duclenhof. 122 113 911 
Nrt.-Girmes II2:02 M:6 Knssct 13,1:112 7:IS 
nOsselsh. 132:113 12 S WIp.shndiTl M ISS 2 Jn 

Verbandsliga, r>rii|ipe Süd 
~ '^PP'^rfsh.iuscn 13:8 

J e — TV Breckenheim 11 -fi TuS Ma,ssenheim - TSV K.-Brombach 6.IR 
TV Schweinheim — SSG Langen n 7 
K -Brombatli I«:IOO l»:0 I.angen m in 7 l.l 
Wlesbaric-n 138:119 14:0 Kchwrinh. 103 117 «12 
Afalnaschaff 120:104 13:7 Epi«rbihs. 109:I19 5 IS 
nrcckcnh. 97:54 lO.B M.issmh 103:105 5:17 

Krei.skiassp A. Gruppe West 
TV Gustavsburg — TG Walldorf q m 
TV Elnhausen — TV Erfelden 14 p 
TV Trebur — TiiS Rüsselsheim fi 17 
TV Bürstadt — TSV Pfungstadt R:R 
SG Eijelsbadi — TuS Griesheim 
Crievholm 173:121 24:2 Trebur ,2, ,3» , 
misscish. 159:119 22:4 BilrMadt 120:1.53 S:1B 
Gustavsb. 143:118 I7:7 
PfunRsl.idt 163:131 iBio 
Walldorf 140:132 16:10 

EKClsbadl 107.134 7-19 
Elnhausen I4.'i:177 7,21 
Erfelden 108:1.5(1 5:2i 

Kreisklasse B. Gruppe West 
~ Langen II ll:l(i 

- 'rv I^mpertheim !):iü IG Biblis — TuS Griesheim III l,S'12 
Biauns. 114:132 lfi:6 Nauheim 1.52:135 12:12 
I-ailKcn 145:110 15:7 Düttclboi'n 130-12.5 9 9 
J.am,.,Tlh. 152:129 14:8 GrU..shclm 132:154 r, IG 
KöniRslltdl. 1.33:111 14:8 niblls ,08:220 2:22 

Kreisklas.se B, Gruppe Nord 
~ Iß 

A u — Schneppenhausen 14 13 t>G Arheilgen — SO Weiterstadt o ifi 
Urbr^ch 239:147 28:2 Habllzh. 132:156 14:12 
Asha.^ 209:138 23:3 Wellcrst. 130 157 11:15 
BUttPlborn 186:121 20:6 TG 1875 149:203 8 '0 
B.iu.,chh. 1,58:148 16:12 I.ansen 180:206 7 23 
Si-hncppenh. 174:177 15:17 ArhellEon 149:253 0..12 

Gruppen-Einteilung 
zur FuBball-Weltmeisterschaft 

K "Juropäischen Bewerber für die Fuß- ball-Weltmeistersdiaft 1974 (Deutschland als 
Ausrichter ist automatisch qualifiziert) spielen 
in folgenden neun Qualifikationsgruppen' 

Ungarn, Österreich, 

b^°^PP® 2: Italien, Schweiz, Türkei, Luxem- 

la^'^PP® 3: Belgien, Holland, Norwegen, Is- 

jg^'^PP® Rumänien, DDR, Albanien, Finn- 
Gruppe 5: England, Polen, Wales. 

Portugal, Nordirland, 
Gruppe 7: Jugoslawien, Spanien, Griechen- 

land. 
Gruppe 8; CSSR, Dänemaric, Sdiottland 
Gruppe 9: Sowjetunion, Frankreidi. Eire. 

Jagdbeiträge für Gemeinde 
e Die Jagdpachtbeträge werden jetzt von 

der Jafid^enossenschaft der Gemeinde zur Ver- 
fügung gestellt. Das Geld soU zur Unterhal- 
tung von Feldwegen und Gräben verwendet 
werden. 

Wußten Sie . ., 
wn Im Jahre 1971 rund 300 000 Mark für soziale Angelegenheiten aus- 
gibt? 
. , . daß die Steuereinnahmen in diesem Jahr 
auf Tund 3,1 Millionen Mark geschätzt werden 
und im Gemeindehaushalt ausgewiesen sind? 
. . . daß Im Rathaus zehn Beamte, 33 Ange- 
stellte und 22 Arbeiter Ijeschäftigt sind? 
• .• ■ Gemeinde für das Tierheim Drei- eich einen Kanalbaakostenanteil von rund 
14 500 Mark zahlt? 
. • . daß aUein für 280 ODO Mark in diesem Jahr 
Straßen neu gebaut werden sollen, die das 

AvD-PresseVerkehrsnetz von Egelsbach verbessern? 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
Dem Heimgang meiner lieben Schwester. Schwägerin, unserer lieben Tante 
Nichte und Cousine 

Else Wagner 

sagen wir hiermit allen herzlichen Dank. Besonderer Dank gilt all Ihren 
reundinnen und Nachbarn, die Ihr in Ihrem von Krankheiten gezeichneten 

Leben stets hilfreich zur Seite standen, Herrn Pfarrer Glebner für seine 
»Hausarzt Dr. Krämer, der Gemeindeschwester 

Aenne 'ur Ihre hilfreiche Tätigkeit. Ihrem Schuljahrgang 1910 für den 
ehrenden Nachruf und allen, die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

In stiller Trauer; 

Christian Müller und Frau KBtha geb. Wagner 
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Oriechische Reisebekanntschaft 

Wasserratte Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

Reisebekanntschaften überdauern selten das 
Ende der Reise. Beim Abschied tauscht man 
Adressen aus und beteuert, sldi bald zu schrei- 
ben. Eine Stunde danadi In der Eisenbahn 
oder spätestens am nächsten Morgen, wenn 
man nach der Helmkehr die Wohnung lüftet, 
hat man die reizende alte Dame mit dem 
Zwergpudel auf der Strandpromenade oder 
den Trinkkumpan Im Hotel fast vergessen. 
Mit der Ferienluft verwehen die flüchtigen 
Freundschaften, und es bleibt nur ein vages 
Erinnern. 

Manche Menschen reisen zu Schiff um die 
halbe Welt, ohne Anschluß zu suchen und zu 
finden. Aufgeschlossene Naturen spazieren 
gleich nach der Abfahrt über das Oberdeck, 
knüpfen Gespräche an, unterhalten sich mit 
griechischen Bauern und englischen Ladies 
oder mit der französischen Filmdiva, die ein 
Bungalow auf Rhodos besitzt. Am Abend beim 
Dinner im Speisesaal grüßen sie nach allen 
Seiten. Mit einem Viertel der Reisenden ha- 
ben sie sdion gesprochen und wissen über ihre 
Lebensverhältnisse Bescheid. Sie sind die ge- 
borenen Weltbürger, und ich beneide sie um 
ihr unbekümmertes Wesen. 

Wir fuhren von Kreta durch das Agäische 
Meer zum Hafen Athens, dem Piräus. An der 
Reling neben Rettungsboot I lehnte mein 
Freund Paul und sprach mit einem braun- 
häutigen, dunkeläugigen Herrn, der einen fa- 

Eine reine Nervensache 
Von Ronald S. Docker 

Lautlos glitten die Boys mit bloßen Füßen 
(ilvT den Marmorboden, eine schier endlose 
r .'ge von Sdiüsseln holend und bringend. 
M.in befand sich in einem jener typisctien Ge- 
Eollsdiaftsräume, wie sie das Sommerhaus Je- 
des englischen Kolonialbeamten in Indien auf- 
wies. Mit dem freiliegenden Sparrenwerk zur 
Veranda, der dunklen Holztäfelung und den 
breiten französischen Türen, die sicdi nach bei- 
den Seiten öffneten, glich es durchaus dem 
herkömmlichen Bungalow Das Essen hatte 
schon ein paar Stuncien gedauert und an der 
langen Tafel war lebhafteste Unterhaltung im 
Gange 

„Sie glauben wohl, Oberst Bentley, wir sind 
noch immer jene zerbrechlichen Wesen, die 
beim Anblicit einer Maus in Ohnmaiiit fal- 
len?" rief eine Dame in tadegrlinem Kleid be- 
lustigt dem Gastgeber zu 

„Sie haben Oberst Bentley mißverstanden", 
warf Captain Norman ein. ..er meinte, daß 
bei irgendwelchen unvorhergesehenen Ereig- 
nissen Frauen Ihre Nerven nidit so gut In der 
Gewalt haben wie Männer ..." 

Nacii diesen Worten beobachtete Captain 
Norman die Mienen der Gäste bis seine Augen 
an Evelyn Bentley, der Dame des Hauses, 
h.ingen blieben. Sie hatte ihren Platz am an- 
deren Ende der Tafel. Aber - ein seltsamer 
'Ausdruck lag auf ihrem Gesicht. Furcht schien 
tine Sekunde lang in ihren Augen zu flackern, 
um sofort wieder zu verschwinden, Sie starrt«, 
einen Augenblick lang geradeaus und die Mus- 
keln ihres Gesichts strafften sicäi deutlich 
Dann winkte sie einen Boy heran und flüsterte 
ihm etwas ins Ohr. 

Außer Captain Norman schien niemand den 
Vorgang bemerkt zu haben. Es sah audi nie- 
mand, daß der Boy nach einer knappen Mi- 
nute zurückkam, um eine große Schüssel mit 
Milch mitten auf die Veranda zu stellen. 

Eiskalt überlief es den Captain. Die Milch- 
Echüssel konnte nur eine Bedeutung haben - 
eine Kobra mußte im Zimmer seini Milch ist 
der einzige Köder, der eine Kobra von Men- 
»clieij abzulenken vernväg. 

Unwillkürlich sah Norman zu dem Sparren- 
werk der Veranda hinunter, aber nichts Auf- 
fälliges war zu sehen. Nirgendwo entdeckten 
seine Augen eine Schlange. Es blieb nur eine 
Möglichkeit: die Kobra mußte sich unter dem 
Tisch befinden, an d^ die Gaste saßen! 

Da kam ihm tfin Einfall. Er riß das Gespräch 
an sich, indem er laut ausrief: „Wir werden 
einmal die Probe machen, wie weit sich jeder 
in der Gewalt hat. Ich werde bis dreihundert 
zählen - das dauert fünf Minuten - und wäh- 
rend dieser Zeit darf keiner auch nur einen 
Muskel rühren. Keine Dame, kein Herr! Sind 
alle bereit? IcJi fange an ..." Und ehe eine 
Antwort erfolgen konnte, begann Norman zu 
zählen: „Eins, zwei, drei ." 

Das Lächeln erstarb auf allen Gesichtern 
Zwanzig Personen saßen reglos wie Pagoden 
da, einige schlössen die Augen, andere starr- 
ten ins Leere. „Zweihundertachtundsiebzig, 
zweihundertneunundsiebzig, zweihundertacht- 
zig..zählte indessen Captain Norman. 

Da. endlich, tauchte der Kobrakopf auf: ein 
perlförmiges Augenpaar hob sich einen Au- 
genblick lang, dann senkte es sich, und der 
Schlangenleib wälzte sicii auf die Schüssel auf 
der Veranda zu. Als der letzte Zipfel des 
Schlangenschwanzes jenseits der Sparrentür 
lag, sprang Norman auf und warf die Flügel- 
tür zu. 

Vier oder fünf Frauenschreie lösten sich 
panikartig... 

„Es scheint. Sie haben recht, Oberst Bent- 
ley". rief mit nodi entsetzter und dünner 
Stimme die Dame Im jadegrünen Kleid erlöst 
dem Gastgeber zu. „Es kann kein Zweifel mehr 
darüber sein, wer am meisten Selbstbeherr- 
schung besitzt, wie wir es hier in der Tat 
sehen, nämlich die Männerl" 

„Einen Augenblick, bitte", unterbrach Cap- 
tain Norman. „Eine Frage muß noch geklärt 
werden: Lady Evelyn, woher wußten Sie, daß 
die Kobra im Zimmer war?" 

Ein mattes Lädieln huschte über das Gesicht 
der Gastgeberin, als sie antwortete: „Well sie 
sich um meinen Unterschenkel wand .." 

Kurzgeschichte von Helmuth Runge 
dondUnnn schwarzen Schnurrbart trug. Ich 
hatte den Eindruck, als wäre eine dunkel- 
behaarte Raupe von der Nasenspitze über die 
nackte Haut auf die Oberlippe gekrochen. 
Diese Art Bärtchen betont die Genießerfalten 
zwischen Nasenflügeln und Mundwinkeln und 
wird von der südländischen Jugend zwischen 
Sechzehn und Sechzig bevorzugt Man sprach 
Englisch. Französisdi und Deutscäi in Bruch- 
stücken, denn der Herr war weitgereist und 
besuchte häufig internationale Messen, Festi- 
vals. Karnevalveranstaltungen und das 
Münchner Oktoberfest. Man bot sich Zigaret- 
ten an, und Paul spendete Feuer aus seinem 
goldenen Feuerzeug. Schon nach einer halben 
Stunde tauschte man die Adressen aus. Als 
sich die Herren zum Mittagsmahl trennten, 
verabredeten sie ein gemütliches Beisammen- 
sein um vier im Rauchsalon. 

Der Rauchsalon war sehr besetzt, doch Hen 
Venipoulos (oder wie der Gesprächspartner 
hieß - Paul hatte Adresse und Namen in einer 
seiner vielen Tasdicn vergraben) war nicht 
da. Endlich entdeckte Paul im Ledersofa ne- 
ben der Bar einen Herrn mit Fädchenbart, 
sdiritt, während das Schiff leicht schwankte, 
auf ihn zu begann, sich neben ihn setzend, das 
Gespräch wieder anzuknüpfen. Der Herr sah 
ihn starr an und sdiwieg. Paul rückte noch 
näher und sprach auf ihn ein, um die Zunge 
des andern zu lö.ien. Doch weder englische, 
noch deutsche oder französische Laute ver- 
mochten das frostige Schweigen des Schnurr- 
bartträgers aufzutauen. Plötzlich erhob er sich, 
zuckte mit den Schultern, warf einen dämoni- 
schen Blick auf Paul und schritt zur Tür. Der 
Schnurrbart war Paul bekannt vorgekommen 
er gehörte aber einem anderen Herrn. 

Paul gab nicht auf. Er strebte zum Deck, 
um seinen Freund zu sudien. Welches Glück 
- eben, als er die Treppe enterte, kam ihm ein 
bekanntes Gesicht mit Fädchenbart von oben 
herab entgegen, er hielt den Herrn am Ärmel 
fest, lachte ihn an, lud ihn zu einem Drink 
im Rauchsalon ein. Doch der Mann schüttelte 
den Kopf und stolperte, einen antialkoholi- 
schen türkischen Fluch auf den Lippen und 
zwei Stufen auf einmal nehmend, in den dunk- 
len Bauch des Schiffes hinab und verschwand 

Man muß Paul kennen, um zu wissen, daß 
er nicht so schnell aufgibt. Er stieg nun an 
neck. Das Wetter war schön, die See sciiwach 
l>ewegt, viele Passagiere wandelten auf und 
ab. Sieh da! - naht dort nicht der Herr Veni- 
poulos an der Seite der hübschen Brünetten! 
Paul geht gestikulierend auf das Paar zu und 
verstellt ihm den Weg. Endlich - er ist es' 

Das schmale, dunkelhäutige Anthtz, die kühne 
Nase, der Bart! Warum runzelt der Herr die 
Stirn Warum hebt er drohend die Hand und 
greift in die Tasdie. als wolle er eine Pistole 
oder einen Dolch aus dem Gewände ziehen? 
Wie kann ein Mensch, mit dem er sich vor 
zwei Stunden so nett unterhielt, ihn jetzt wi« 
eine Fliege behandeln? „Belästigen Sie die 
Dame nicht, verstanden'" sagte der Herr in 
fehlerfreiem Hamburgerisch. „Sie sind mir 
schon seit einer Stunde aufgefallen." 

Jetzt gab Paul auf F.i würde Herrn Veni- 
poulos nie wiedersehen Doch Paul irrte sich. 
Als das Schiff am Morgen in Piräus anlegte 
und das Fallreep niederließ, sah er Herrn IH- 
loupolas (oder wie er sonst hieß) als ersten 
eilfertig an T.and gehen Fine Fsknrte Pnlizi- 

Wenn Herr K Gu^ftjreurtdscha/l tti /In- ; 
sprnch nahm, licfi er seine Stvbe. »rie er sie ; 
antraf, denn er hieM rurhf« dnuorj. (in/l Per- ; 
sonen ihrer Vmqebnng den Stempel auf- ; 
druckten, Gcfypnfcil bcint/hfi et | 
sctTj Wesen so zu (indem dafi es zu der Be- 
hausung paßte; allerdings durfte, was er '■ 
gerade vor hatte, nirhf dnriinfer Ariden 

Wenn Herr K Gastfreundschaft ge- 
währte, rilrkte er mindestens einen Stuhl 
oder einen Tisch non seitjem bishericjen 
riat2 an einen andern, .ko auj s'^inen Gas! 
elnpehend. „Und es ist besser, ich ent- 
scheide, was zu Ihm paßt'*' sagte er 

Bertolt Brecht 

sten empfing ihn. Und ein unsdieinbai oi Herr, 
der neben Paul lehnte, sagte: „Der ist ein in- 
ternationaler Taschendieb. Ich habe ihn an 
Bord beobaditet und telegrafisch die Ptili/ei 
benachrichtigt Fünf lahre sind ihm sicher." 

Paul wurde bleich. Seit gestern nachmittag 
hatte er sein goldenes Feuerzeug überall ge- 
sucht. Aber ICretiboulos (oder wie er sonst 
hieß) hatte ja seine Adresse Vielleicht schickte 
er ihm reumütig das Ding zurück. Oder er 
würde es ihm nach fünf Jahren persönlich 
überbringen. Würde Paul ihn wiedererken- 
nen? Im Gefängnis würde Herr Poulibos kahl- 
geschoren und bis unter die Haut rasiert. Ohne 
das Fadenbärtchen aber würde Herr Papoulo- 
poulis (oder wie er sonst hieß) wie irgendein 
ganz gewöhnlicher Taschendieb aussehen. 

Blindes Huhn 
Von Paul Bourfeind 

Ein blindes Huhn - es war schon alt und 
mager - hatte ein Korn gefunden. 

..Was soll's schon", sagten die fetten Hüh- 
ner. „Wir haben das Kom liegen lassen, 
sdiUeßlidi muß ein blindes Huhn auch etwas 
haben. So sind wir. Außerdem mochten wir 
es gar nicht, denn das Kom war unansehn- 
lich." 

Die mageren Hühner regten sich mächtig 
auf. „Ist es nicht blind und hat doch das Korn 
gefunden. Das geht nicht mit rechten Dingen 
zu. Auf, auf! Wo das blinde Huhn ein Kom 
gefunden hat, da werden wir sehenden Auges 
Körner finden." Also bedrängten sie das blinde 
Huhn und drängten es zur Seite. 

Die Mastgänse aber sagten: „Nun höre sich 
einer das Geschrei an, und das wegen eines 
einzigen Kornes. Das haben wir nicht nötig, 
wir werden genudelt." 

Der Hühnerzüchter aber sagte; „Gottlob, das 
blinde Huhn hat ein Kom gefunden. Vielleidit 
wird es auch noch Eier legen, bevor wir es 
schlachten müssen." 

Das blinde Huhn aber scharrte unentwegt 
weiter, um noch ein Kom zu finden, an Stel- 
len. wo man beim besten Willen kein Köm- 
dien finden konnte. Scharrte und scharrte, bis 
es umfiel und tot war. 

„Schade", sagte der Hühnerzüchter, „wir 
hätten es schlachten sollen, nachdem es das 
Korn gefunden hatte." 

Die fetten Hühner plusterten sich auf: „Be- 
dauerlich, daß es gestorben ist. Und dabei ha- 
ben wir ihm noch ein Korn liegen lassen, aber 
es hat es nicht gefunden." 

Und die mageren Hühner bemerkten: „Ein 
blindes Huhn findet nur einmal ein Korn. 
Haben wir es nicht vorhergesagt?" 

Sonderangebote 

Rinderrouladen 

1 ».4,38 

■ Deutsehe Hähnchen 188 

6,9B 

Rindertiackflelsdi 
6O0 g 

500 g 
Fleischkäs 
fein zerkleinert   
Dänische Regenbogenforellen 
gefroren, 2 Stück = 340-g-Packung , . 
Ital. Paprika 
Handelsklasse 1, 1-kg-Netz  
Fruchtsekt 
'.'4 Flascrfie, incl. Steuer, 2 Flaschen . . 
Damenfeinstrumpfhose 
In versch. Großen empf. Richtpreis 1,98 
Kuschelwelch 
4-Liter-Flasche empf. Richtpreis 7,75 

1,98 

2,38 

1,98 

0,98 

0,78 

0,99 

4,75 

Handelsklasse A, bratfertig, gefroren 

Nescafe 

800 g Stüc:k 

200 g Glas 

Abgabe alter Artikel nur In hauahaltsQbllcher Menge solange Vorrat reicht. 

toom-MARKT in 
6103 Griesheim bei Darmstadt 
Flughalonstraße 7 
direkt an der Bundessfraße 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Offenbach j 
direkt an der Bundesstraße nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 

— 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
8.00 — 14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat 
bis 16.00 Uhr 

tm 
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IJ.< n.-,liiß, den ÜO. juli J'.vi 

Mit vollen Segeln über die sieben Meere 

Von den Draihenschiffcn der Wikinger bis zu den heutigen Hochsee-Jachten 
Alleste AbbildunKen von Booten kommen aus 

ARypton (ca. 3500 Jahre v. Chr.). Jene Boote 
aber wurden hauptsachlich Rcrudert. Zwar 
kannte man schon ein einfaches Segel, Jedoch 
setzten es die damaligen Seefahrer nur, wenn 
der Wind direkt oder fast von achtern kam. 
Die Kunst des Kreuzens, ahso das Segeln auch 
gcf?en den Wind, kam erst sehr viel spiiter 
auf. 

Jeder kennt die Lang- oder DrachenschifTe 
der Wikinger (ungefähr 10. Jahrhundert). Von 
Ausgrabungen her wissen wir heute ziemlich 
genau, wie diese etwa 20 IVIeter langen und 
5 Meter breiten Schifte aussahen, mit denen 
die Nordmilnner ihre Handels-, Kriegs- p- 

Seeräubern. So fuhren alsbald diese Kauffahr- 
tel-Schiffe auf den europäischen Nordmeeren 
in „Geleitzügen", um sich besser zu schützen 
und .sogar Jagd auf die Piraten zu machen. 

Wußtet ihr, daß .. , 
... die Nektarvögel, die In Ostafnka in 

Uber 100 Arten vorkommen, eine sehr weit 
vorstreckbare Zunge besitzen, die zudem 
noch röhrenförmig ist, damit sie den Nek- 
tar aus den Blüten heraussaugen können? 

. .. die Tukane im Schlaj Angst um Ihren 
Sehntet haben? Sie drehen ihn deshalb 
auf ihren Rücken und decken ihn während 
der Ruhepause mit den Schwanzfedern zu 

Im 15. Jahrhundert waren es dann haupt- 
sac-hlicli Portugiesen und Spanier, die sich als 
kühne Seefahrer einen Namen machten. Ihre 
Srtiiffe, die Karavellen, hatten ungefähr die 

Große der Koggen. Auch Kolumbus' Schiff 
die „Santa Maria" soll eine Karavelle gewesen 
»ein. Bewiesen ist dies jedoch keineswegs. 
Emige Historiker vermuten, Kolumbus könne 
auch eine sogenannte Karracke benutzt haben. 
Uber das Aussehen die.<!er Karracken bestehen 
ebenfalls unter.schiedlidie Meinungen, weil 
nur unvollständige Abbildungen von ihnen 
existieren. 

Alle bisher erwähnten Schiffstypen konnten 
noch keine großen Geschwindigkeiten heraus- 
fahren. Das änderte sich erst, als zu Beginn 
bis Mitte des 19. Jahrhunderts die Amerikaner 
mit ihren .schnittigen Klippern über die Meere 
kreuzten. Die sinnvolle Anordnung von Take- 
lage und Spezialsegeln gab diesen Schiften 
eine hohe Geschwindigkeit. Ein scharfer Bug 
bot den Wellen kaum nodi Widerstand. Hohe 
Decksaufbauten verschwanden. Die Klipper 
im Durchschnitt 80 Meter lang und 12 Meter 
breit, fuhren mit drei oder auch vier Masten. 
Große Scgrlschlffe sind heute nur noch als 

Museumsstücke oder als Scliulschiffe zu be- 
wundern. Das Spiel mit Segel. Wind und Was- 
ser l.st heute vorwiegend den Sportlern geblle- 
be^ Die Entwicklung.sgeschichte der Hochsee- 
Jachten kennt eine große Zahl verschieden- 
iten Typen. Man geht neuerdings immer mehr 
dazu über, nlAt mehr allzu große, sondern 
kleinere schnellere, aber trotzdem komforta- 
Die Jachten zu bauen. Die Hochsee-Jacht Ko- 

Segelfläche"von 
Regatten erfolg- 

reidie Jacht ,Xolumbia" (1958) weist nur noch eine Segelfläche von 170 Quadratmetern auf 

Scppl, der IlUtehub 

Wir sticken uns einen Schmetterling 
SLlimetterlinge sind in diesem Jahr beson- 

ders beliebt. Ich denke dabei nicht an die le- 
bendigen, die ihr in der freien Natur überall 
lierumfliegen seht, sondern an die Sciimetter- 
linge, die auf Blusen, Kleidern, Röcken, Ptill- 

Vcnichicdene Schirt.sarten: unten von links 
nach recht! Karracke und Klipper, oben Dra- 

chcnschltT der Wlklneer und llanKr-Kogge. 
Raubzüge unteniulmicn. Diese Wikinger- 
Schiffe mit ihren elegant geschwungenen Vor- 
der- und Achtersteven wurden gerudert oder 
gesegelt, wahlweise auch beides gleldizeitig. 
Mit einem nachgebauten Wikinger-Schiff ba- 
wiescn einige Forsdier, daß man mit diesem 
Schiffstyp auch gegen den Wind segeln könnt#. 

Eine schiffbaulidi Interessante Ersdieinung 
Ist die Hanse-Kogge aus dem 12. bis 15. Jahr- 
hundert. Etwa 30 Meter lang und 7 Meter 
breit, erinnert die Kogge mit ihren Sclmtz- 
aufbaut^ an Bug und Heck an die Wikinger- 

Typen besaßen nur einen Mast 
mittschiffs; Die Hanse-Koggen, beladen mit 
wertvollen Gütern der damaligen aufstreben- 
den Hansestädte, wurden hHuflg Opfer von 

ovem usw. getragen werden. Sicher wollt Ihr 
diese nette Mode auch mitmachen. 

Ihr könnt die Schmetterlinge aus Filz Tuch 
oder einem festen Stoff, der sich zum Bestik- 
ken eignet, arbeiten. Die Umrisse eine-: 
Schmetterlings zeichnet ihr auf Papier auf Er 
besteht aus einem Stück. Dann legt ihr den 
Schnitt auf den von euch ausgewählten Stoff 
und sdineidet danach den Schmetterling aus. 

Danach zeiclmet Ihr mit einem Bleistift auf 
den Schmetterling die Konturen. Zuerst die 
Linie von den oberen Flügeln, die bis zum 
Körper reicht. Danach den Körper, die Fühler 
und die Flügelzeichnung. 

Mit bunten Stickgarnresten bestickt ihr mit 
Spannstichen, die teilweise über Kreuz gezo- 
gen sind, den Sclimetterling. Bei den Fühlern 
müßt ihr die Stiche ganz dicht nebeneinander 
ausführen. Der ganze Schmetterling und die 
Konturen der Flügel werden mit dichten 
Schlingstichen umstochen. Wer Perlen hat, der 
näht diese rings um die Flügel auf. Es geht 
aber auch ohne Perlen, dann wird ein kleines 
Knötchen an diesen Stellen aufgestickt. Mit 
unsichtbaren Stichen wird der fertige Schmet- 
terling am Kleidungsstück aufgenäht. Solltet 
ihr gerade nach einem Geburtstagsgeschenk 
suchen, das wäre bestimmt eine gute Idee. 

„Duftball" für den Kleiderschrank 
Wenn du willst, daß es in deinem Wäsche- 

oder Kleiderschrank wunderbar riedit, dann 
mußt du dir einen „Duftball" basteln, den du 
in den Schrank hängst. Du nimmst eine Orange 
u^d umwindest sie mit einem etwa halben 
Meter langen Seidenband; ein Aufhänger wird 
geknotet und eine Schleife gebunden. Dann 
drückst du Gewürznelken tief in die Orangen- 
schale. Dabei brauchst du die Nelken nicht 
wahllos in die Orangenschale zu drücken, son- 
dern du kannst so verfahren, daß gewisse For- 
men und Figuren entstehen. Schon während 
des Basteins wird dir der l ohliche Duft an- 
genehm In die Nase stcis'-n, der dann bald 
deinen Schrank erfüllen wird. 

Von links nach rechts: 1. Hochgebirgswild, 
4. Haustier, 5. nordwesteuropäisches Volk, 8. 
Autokennzeichen von Eggenfelden, 9. Neben., 
iluö des Rheins. 11. Schuhband, 13. Raubkatze. 
- Von oben nach unten: 1. der vordere Teil 
des Halses, 2. Bündnis fürs Leben, 3. zum 
Schweigen mahnender Laut, 4. Gesteinsart, 6 
griechische Siegesgöttin, 7. Armknodien, 10. 
Zahlungsmittel in Bulgarien. 12. Himmelsrich- 
tung, abgekürzt. 
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H. Fortsetzung 
" ®'8e""'ch nicht daran gc- 

SttTlehn^r'^'"^H If' einzige Tochter vom Mtglehntr, und ihr Bruder wird ihr wohl ein- 
m.nl eine schone Summe Erbteil ausbezahlen 
mu.vsen Man könnte sich ein großes und 
Smin"!'ni vielleicht, da droben am Sonncnbuhel. wo m;in so schön auf den Alp- 
b.iüi hinuntersieht und auf die Weflverzwei- 
gung mit der kleinen Kapelle und den Birken- 
baumen. M.-,n konnte in das Geschäft des 
Schwiegervuiei!, einsteigen als Junger Inue- 
mtur, kunnle Reisen machen mit der wunder- 
schone.. Margret an der Seite, bis weit hfn- 
diP lUzu den Marmorbrüchen, die als (,esprengle Kolosse entweder auf Last- 
zügen Oder mit Güterloren nach Reuth ge- 

PhI.p " T Steglehnerschen wfrk 
rfor, Ii W ° Grabsteinen verarbeitet wer- 
ein Müdl »nbetrifft, sie Ist 

F.n V maclien kann, 
rtp ^ "eben dem blühen- den I eben stehend, der Zilll nachtrauert, die 

gewc'i d^n unerreidibar 

gi abt sich um seinen Mund 
u4ih Ii'" Türken- 

f i"' hättest... Dann führe jetzt er an threi Seite den Berg 
i Dann würde er sie auf den 
diese^Gcda"'nk Sei,welle tragenl Oh, wie ihn aiese ocnanken marieni. 
seiCip^v'"'""' Margrets Hände da, die 
liX VV»h t" 'i'nschlleßen, welch und zärt- lah. V\ahrs(Jemli,-i) fühlt sie. daß der Mann 

^c w n*"?!, ^eit weg ist. 
Woi. H .1 ^"'■"'^holen für sich, für ihre 
ander, hat ' ^^r- 

„Ali). Anselm, wann sagst du denn endlich 
wieder einmal, daß du mich Hebst?" 
Er scliweigend über ihre Lippen, 
fl i Augen und es Ist Ihm, als küsse w in diesem Augenblick nicht Margrets Mund 
sondern den seiner Sdiwägerin Zilll. 

las^;?^; 

beÄTts'e'lang'e 

ist unberechenbar. Man weiß nie wie alles 

NaAt «reicht durch die "ucni. Glnmal hört man In der Ferna den 
langgezogenen Pflfl de« NachSJ^Si ^ 

daa RausdMn da. lauter und ««ndrtnaUdi« 

v!f'^'agende Ruf eines Nacht- vogels dringt einmal ganz kurz durch das 
Rauschen des Wassers. 

beiden weiter. Margret hat sich in Anselms Arm gehängt. 

AnEl'm''^^^' anders als vorhin, 
„Was habe ich denn vorhin gesagt?" fraßt 
n" gespannt auf die Antwort. 

haben w ir.sL" 
Anselm fängt zu denken an. Er kennt sich 

gut genug und weiß, was er immer alles daher- 
redet, wenn er ein paar Viertel über den Durst 
getrunken hat und dann recht verliebt Ist. Es 
mJ, krumm genom- men worden. Aber die Margret sdieint aus 
mpinT "0'== geschnitzt zu sein. Sie meint, es käme aus der Tiefe des Herzens 

nüS hTt® leldithin ge- 
beginnt er nun Im Wei- tergehen, „es konnte ja immerhin sein, daß 

bereits vergessen hast, was wir alles gesprochen haben " 

lebfn* 
„Oder zumindest in einem Monat." 

Anselm." Sie wird plötz- lich sehr ernst. „Ich merke, daß du mich ganz 
Hno ich bin. Du, so einfach geht 
hiLn könnte uns beobachtet haben als wir vom Saal heruntergegangen 
sind. Ja. pnz sicher hat man das. Und morgen 
werden sie davon reden." 
wpiV"»'!»'"^'''"®' damit aufhören, 

t Ii j wieder einen neuen Ge- sprachsstofT gefunden haben. Du mußt ja auch 
dod^"J'p,n H n'*? könnte doch sem. daß du einem anderen begegne'^t 
den Weih höchstens in 
ZwisJhenzeU 1^" wiederkommen. In der 

„Anselm, willst du mich beleidigen?" 
„Nein, wirklich nicht." 

StnnH»n I» du, zwei 
feüi" * gegangen lu 

''e^o'nmen sind es erst anderthalb 

aiii^"'"^ Jetzt schon daheim 
„Wer?" 
»Der Hannes und die Zilli." 

«"• 
ridi ttber die Stirn. War er 

■5? ^ gleichen La««T Ihn nicht dl« Zilll nach dem ersten Kufl 

gefragt, warum der Bruder nicht heirate? 
„Ja, du hast recht", sagt er dann. „Was küm- 

mern mich die beiden! Komm, gehen wir wie- 
der zurück auf den Tanzboden. Tanzen wir 
bis morgen früh, dann kann ich gleich auf den 
Fruhzug gehen." 

„Du willst gar nicht mehr heim?" 
„Nein, warum? Zwei Stunden hinauf, zwei 
stunden herunter, es wäre nicht der Mühe 
wert." 

Sie kommen jetzt am Marmorwerk vorbei 
Riesige Brocken lagern herum. Rollgeleise 
fuhren auf eine große Halle zu, deren Tor ver- 
s^Iossen ist. Etwas abseits steht auf einem 
Hügel das große Wohnhaus mit den breiten 
Fenstern und den vielen Blumen. 

„Bist du auch der Meinung, Margret, daß 
nur Besitz und Reichtum glücklich madien?" 
tragt Anselm plötzlich angesichts dieses mäch- 
tigen Besitztums, an dem sie jetzt vorbei- 
gehen. 

Margret schaut ihn eine Weile an. 
„Warum, wer sagt das?" 
„Irgend jemand. Es tut nichts zur Sache. Ich 

will deine Meinung hören." 
e"tes Beigewiclit, Anselm. Aber 

Gluck ist —? Wie sagt doch Schiller gleich?" 
.jin der kleinsten Hütte für ein glücklidi 

Hebend Paar", ergänzt Anselm. 
Vom Tanzboden her hört man das Rumdada 

der Baßgeige und das helle Jubeln der Klari- 
Mtten. Dröhnend schlägt die Kirchenuhr die 
Mitternaditfistunde. Da und dort sieht man 
jetzt ein Pärchen dahin wandern und irgendwo 
Im Dunkel verschwinden. 

„Nochmals tanzen?" fragt der Anselm. 
„Nein, nicht mehr", antwortet Margret. 
„Laß uns lieber noch durdi die Nacht wan- 

dern. Morgen gehst du Ja sdion wieder weg." 
„Nein, heute noch Hast du nicht gehört, daß 

Mitternadit säion geschlagen hat?" 
„Ich möcht heut keine Stunden schlagen 

hören, Anselm." 
Der Weg führt sie an ein Birkenwäldchen, 

an dessen Ende ein Fiscliweiher liegt. Grün- 
lich schimmert das Wasser im Licht des Halb- 
mondes, der vor einer halben Stunde hinter 
den Bergen heraufgestiegen Ist und manchmal 
durch eine Wolkenlücke hindurch schimmert 

Der Fischweiher gehört Margrets Vater. 
J^rpfen und Forellen hat er dort eingesetzt, 
aber sie vermehren sich sAlecht Die Reuthe? 
helfen ihm schon, daß es nie zu viel werden 
^ der ^oUhütte Ist eine Bank, auf der sie 

«« Es ist so. als seien sie schon 
Tw «esessen. Anselm begreift, daß die wacht Ihm etwas schenken will. Aber in sel- 

Weine» Weh, ein ziehendes 
wie eine wSTe wieder niederdrüdrt 

Sie reden nicht viel In dieser Zeit, in der dl« 
Stunden über das Birkenwäldchen hersdUa- 

wissen. daS sie in dem Ma^, wie sie lieben, au<i) hassen k&nne. 
. ..Dann fcOnnt^ du auch mich hassen? Aber 

^ das. Die Nacht irt viel ni idiön. um 
An Dunklet zu denken.** 

^ I^tilich anden, tat schon von einem fahlen Schein durchwirkt Ueber 

dem östli^en Himmel wird es grau. Ja slii 
l'' I '*'3<=bt. Aber sie hat aus- 
Wpo f Studenten Anselm Kremser den Weg aufzuzeigen, der in seine Zukunft führt 

gret"heirTten dieses Mädchen Mas» 

pJif Ji*"' leugnen: der Herbst ist da. Felder ijnd Wiesen sind abgeerntet, und dl« 
Abende fallen früher ins Land. 

2'"' Kremser, die jung« JochbäuOTin, des Abends zuweilen lange hin- 
i""8en Nußbäumen und 

ühnr ri ow S'e denkt Uber die Wochen nach, seit sie hier eingezogea 
'-eben, das sich s<j giundlegend geändert hat. Wie ein Rausch hat 

a's sie in den ersten Tagen nacH 
der Hochzeit an Hannes' Seite die Grenzen des 
Hofes ausgesAritten ist. Bis hoch hinauf, fast 
bis unter die Felswände, hat der Weg geführt. 
Dürres Krüppelholz wächst da oben zwar nur 
mehr, aber es ist auch ihr Besitz geworden. 
Das weite Almgelände, der schlagbare Wald 
mit den hundertjährigen Stämmen - alles ihr 

iT I?'f ^^®sen unten, die Aecker. der stattliche Hof, alles gehört ihr. 
Auch der Mann. Zwar ist das nicht genau so 

notariell verbrieft wie das andere so™ er 
ist es vor Gott und dem Gesetz geworden. Und 
das ist nicht weniger wichtig. So wie sie die 

Apfelgarten eine Flädia abmaht, um c.ie Wäsche aufhängen zu könnenj 
hingehen, den Mann um den Hals nehmen und Ihn herzen und küs- 

sen, wenn ihr der Sinn danach steht. 
Ja, zuweilen hat sie es schon versucht Aber 

Hannes läßt ihre Zärtlidikeiten mit Gleichmut 
Es gefällt ihm, jawohl, es gefäin ihm durchaus, so heftig geliebt zu wer«' 

?!I!; ^ als eine Selbstverständ- iK^keit und läßt die Arme hängen, oder zär- 
telt nur leicht über ihr Haar hin, bis Zilll, ent-' 
tauscht und verletzt zugleich, sich wie in sichi 
selber zuriickzieht Und so erkennt Zilll, daß 
Besitz allein nicht glücklich macht, wenn die 
Liebe nicht die Hauptsache Ist Schließlich 
«emmt si^ auch ihr Stolz dagegen, Inuner um 
Liebe zu betteln. Immer öfter muß sie jetzt an 
Anselm denken. Wie gnmdverschieden dod» 
zwei Brüder sein können. 

Abends, es Ist schon Mitte Oktober, 
sitzt die Zilll wieder einmal auf dem Bühel 
nintCT dem Haus unter den Nußbäumen. Die 
Dunkelheit will heute nicht kommen, denn der 
Mo^ steht In einem klaren Himmel und 
^cht die NadJt so hell, daß man lesen könnte. 

Arme um die aufgezogenen Knie gM 
s^imgen, sitzt sie da und schaut ins Tal hin-i 
ab. Die zerstreuten Uchter in den Häusenl' 
when ^e w wie vom Himmel gefallen* 
bteme. Der Wind weht jeUt stärker vom Wald 
henmter, und ZUU zieht das Scfaultertutf 
straffer an. 

Ai^ einmal aieht sie einen Sdiatten den HM 
C« heraufkommen und erkennt, w dMI 
HanoM tat Ein« gro8« Freud« gM durA Iha 
Hen Er sucht mich, denkt si* »oller 
ErhatSdinauchtnadimlr.. Fortsetzung folgt 

I 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT Et R DIE STADT LANGEN UND DEN D R E I E IC H G AU», 

Nr. 58 Freitag, den 23. Juli 1971 75. Jahrgang 

An/cigciipielse: im Anzeigenteil 0,35 DM für die aditgcspaltcne 
Milhmrierzolle. im Trxtteil 0.85 DM für die viergespallene 
Millinx-terzcilp H II*/» MwSl. Prri.Miat'hlässe nach Anzrin^n- 
pfHslisle 8. An7Hgri)anfga(>e bis 9 IMir am V^ortaRC drs Krschci- 
nrn.s. größrre .\nzpiKen friihrr. riat7.anor<lMiing umTrbiiullich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit drn amtlichrn B r k a n n t m a c h u n k r n 

Br/ngsprris: monatl. 3,40 DM 1 O/jO DNf Tiäg(?rlohn (in ük'm in 
Krirag sind 0,21 DM MwSt enthahen)* Im Postl>ozng 3,50 UM 
monathdi + ZiistcHgcbiihr (incl. 5,5®/« MwSt). Einzclpfris: 

30 Pfg., freitags 50 Pfg. - DrucJt u. Verlag: Kühn KG, 
fifl70 I.angen hei Ffm., Darmstiidtcr Straße 26, Telefon 27 45. 

D4449B 

Freies Wochenende 

auch für Kinder 
(hs) — „Am Sainslugmorgen frühstücke Icli 

immer lang und gemütlich mit meinem Mann. 
D.t ist es mir lieber, wenn die Kinder in der 
Schule sind", meinte die junge Frau im modi- 
schen Ilo.senanzug und stimmte nachher bei 
einer Kitcrnbefragung gegen die Kinführung 
der ."i-Tage-Woche. Andere Eltern scheinen 
ihre Kinder beim Frühstück nicht zu stören. 
Gott.s(.'idank! Die Mehrheit sprach sich nämlich 
für das schulfreie Wochenende aus. 

Die Kurzschulwoche wird vorerst nur für 
(Jrund-, Haui)t-, Real- und Sonderschulen iie- 
willigt. Bereits vor einem Jahr hat der 
Kultusminister die Genehmigungsbefugnis an 
die Regierungspräsidenten überwiesen. In 
Hessen gab es von Ende des Schuljahrc.s 
1!)70'71 Insgesamt 08 Schulen, an denen auf 
Wunsdi der Elternmehrheit bei einer päda- 
gogisch vertretbaren Umschichtung des Stun- 
denplans die 5-Tage-Woche eingefülirt wurde. 
Davon waren 15 Ganztagsschulen und 83 kon- 
ventionelle Schulen. Durchgesetzt hat sich die 
Neuerung vor allem In der Land(\shauptstadt 
Wiesbaden, wo sie an 23 Schulen durchgeführt 
wird. Noch vor einem Jahr hatten sich erst 
38 Scliulen In ganz Hessen entsclilossen, den 
Kindern — genau wie den Erwachsenen — ein 
freies Wochenende zu ermöglichen. 

Die Voraussetzung für die Bewilligung der 
„Kurz-Woche" ist die Zustimmung der Ge- 
sa mtkonferenz der Schule und des Schul- 
eltcrnbeirats. Eine Überbclastung der Schüler 
.soll tlurch eine vom Kultusminister fe.stge- 
.setzte ilöchststundenzahl pro Tag vermieden 
werden. AuHerdcin darf es zu keiner Kürzung 
der Stundenzahl kommen und auch eine An- 
häufung von schwierigen Fächern muO ver- 
mieden werden. Ein Teil der Stunden kann 
auch auf den Nachmittag verlegt werden, was 
jedoch vor allem an den Mittelpunktschulen 
auf Scliwierigkeiten stößt. 

In den zahlreichen Befragungen führen die 
Eltern durchweg als Grund für Ihre Zustim- 
nuing zur .'i-Tage-Woche die Anp.^ssung der 
Schule an die Arbeitswelt an. Dadurch solle 
die ge.samte Familie in den Genuß eines ver- 
längerten Wochenendes kommen. Die Befür- 
wortung der .'i-Tage-Woche unter den Fach- 
leuten weisen auch auf die bisher größtenteils 
positiven Ergeijnisse hin. Das lange Wochen- 
ende habe keineswegs einen Leistungsabfall 
.sondern eher das Gegenteil zur Folge gehabt. 

Als gewichtigstes Gegenargument wird eine 
Überforderung der Kinder vor allem durch 
den mancherorts notwendig werdenden Nach- 
mittagsunterricht angeführt. Dabei lasse die 
Konzentrationsfähigkeit nach und für die 
Freizeit bleibe am Mittag wenig Raum. 
Sdiließlich giljt es auch Eltern, die einfadi 
froh sind, wenn ihre Kinder samstags in der 
Schule sind und sie dadurch Zeit für Besor- 
gungen gewinnen. 

Die Palette der Pädagogen-Einwände ist 
ahnlich mannigfaltig. Nicht begeistert von der 
■i-Tage-Woche sind auch die Befürworter der 
Ganztagsschule, weil sie befürchten, daß 
deren Durchführung durch die 5-Tage-Woche 
hinausgezögert werden könnte. Trotzdem 
setzt sich die Kurzwoche in Hessen allmählich 
durch 

Modellkindergärten und S-Bahn-Trasse 
Im Rahmen seiner „Gemeindetage" be- 

fiuchte der hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt am Donnerstag als Landtagsabgeord- 
neter dieses Wahlkreises die Stadt Drei- 
eiclienhain. In einer Pres.sekonferenz betonte 
Dr. Schmidt, er werde im September anläß- 
lich der Einweihung der beiden neuen städti- 
schen Kindergärten In Dreieidienhain fünf 
bis sechs Kindergarten-Modelle in Serien- und 
Fertigbauweise vorstellen, deren Bau vom 
Land besonders begünstigt wird. Schmidt will 
sich bei der Bundesbahn dafür einsetzen, daß 
die Bemühungen der Städte und Gemeinden 
im Westteil des Kreises Offenbach um eine 
genaue Festlegung einer künftigen S-Bahn- 
trässe in diesem Gebiet Erfolg haben. Die 
Bundesbahn hatte bisher gegenüber den 
Wünschen und Vorschlägen der Städte und 
Gemeinden wenig Aufgeschlossenheit gezeigt 
und eigene Vorstellungen entwickelt. 

Zum IHutspeniletcrmin lies DRK hrrrschtc im grollen Saal der I.udwig l'rk Schule teilweise II<«4tbelrleb. Kinder kamen mit den Müttern 
und schauten interessiert zu. I>en Kindern wurden Proben zum Bestimnien der lllutgrupiie entnomiiien I.Z-Bild 

Der F.rlticlitcrung folgt l«i den Erst-Spon- 
dern zumeist ein .seelisches Gefühl der Ge- 
nugtuung darüber, t^twas Gutes getan zu ha- 
ben. Getn nimmt man dann die Gastfreund- 
schaft von DRK-Hclferinnen entpegen, die zu 
Piner Erfri.schung mit Kaffee oder mit alko- 
holfreien Getränken einladen. Ein kleines 
Päckchen mit Keks und anderen her/.hafti ii 
Erfri.schungen wird ebenfalls angenommen. 
Und im Stillen beschließt man. beim nächsten 
Male wieder dabei zu sein. 

Urlauber bedaneni, nicht dubei zu sei» 
Belm DRK-Ortsverein I-angen gingen in 

diesen Tagen eine Reihe von Sc+ireiben ein, 
in denen bedauert wurde, daß man als 
,.Stamm-S|iender" wegen des Urlaubs nicht 
dabei sein kann. Blu1spendedienst-I.,eiter Lötz 
wies uns darauf hin, daß mit großem Erfolg 
in der Urlaubszeit auch auf Campingplätzen 
In Hessen Blutspendelermine abgehalten 
werden. „Die Bereitschaft zum Blutspenden 
ist dort sehr groß", sagte er über seine Fr- 
fahrungen. 

Viele Campingfreunde, so wurde uns dar- 
gelegt, wissen genau, wie notwendig manch- 
mal bei einem Unfall — er muß nicht immer 
mit dem Auto verbunden sein — die Blut- 
übertragung ist. Wenn stets genügend Blut 
vorhanden ist, als Konserve von der Blut- 
bank. dann hat man keine Sorgen wegen der 
erforderlichen, nicht selten lebensrettenden, 
Hilfe. 

Urlaubszeit ist Unfallzeit, und so werden 
gerade jetzt mehr denn je Blutkonserven be- 
nötigt. Dazu kommt, daß man stets auch fü* 
die verschiedenen Blutgruppen ausreldiende 
Blutkonserven vorrätig haben muß. Den 
Blutspendeterminen in dieser Zeit sieht man 
beim DRK daher selbst mit besonderer Erwar« 
tung entgegen, ob wohl die genügende An- 
zahl von Spendern erscheint. In Langen waf 
man wiederum mit dem Ergebnis zufrieden, 
wenn es auch nicht als ein Rekord anzusehen 
ist. 

Konjunkturzuschlag steuerfrei 
Der parlamentarische Staatssekretär im 

Bundes-Wirtschafts- und Finanzministerium, 
Hans Hermsdorf, betonte in Bonn, der zehn« 
prozentige Konjunkturzusdilag, der am 
80. Juni dieses Jahres ausgelaufen ist, bleib# 
«feuerfrei. Er soll bis spätestens 31. März 1973 
lurückgezahlt werden, möglicherweise In ein- 
zelnen Stufen, wenn es um größere B''- 
träge gehe. 

MiBverständnisse führten zu Unfall 
Am Donnerstag kam es an der Einmündung 

In die Berliner Allee auf der Mörfelder Land« 
Straße durdi Mißverständnisse zu einem Un- 
fall, bei dem an zwei Personenwagen Schäden 
von rund 1500 Mark entstanden. Zwei Fahrer, 
die sidi auf der Fahrt in Riciitung Autobahn 
befanden, wollten nach links zur Berlinet 
Allee einbiegen. Sie hatten sich deswegen auf 
der Fahrbahn eingeordnet. Als einer def 
Fahrer glaubte, daß der andere an der Vet# 
kehrsinsel lediglich umdrehen wollte und de^ 
halb audi anfuhr, kam es z.um ZusammenstoD. 
So jedenfalls heißt es im Polizeibericht. 

» Blut ist ein ganz besonderer Saft...« 

Eindrücke vom Blutspendetermin des DRX In der Erk-Schule 

Ferienzeit I Beim ORK hatte man gewisse 
Zweifel, ob der am 20. Juli in der Ludwig- 
Erk-Schule stattfindende neue Blutspendeter- 
mln eine gute Beteiligung haben würde. Als 
jedoch nach 21 Uhr „Bilanz" gezogen wurde, 
waren .sowohl der Leiter des Blutspendedien- 
stes Hessen, Lötz, als auch die beteiligten 
L^igener DRK-Helferinnen und -Helfer mit 

Ergebnis zufrieden: 171 Männer, Frauen 
imd Jugendliche hatten uneigennützig ihr Blut 
gespendet, das Ix'kanntlich „ein ganz beson- 
derer Satt" ist. Mehr noch: es zeigte .sich, daß 
nicht nur viele „Erstspender" gekommen wa- 
ren, sondern daß viele schon „Spender-Jubi- 
läen" hatten. Vom Blutspendedienst He.s.sen 
des DRK werden jenen, die mehrfach ihr Blut 
gaben, Ehrennadeln verliehen. Beim letzten 
Termin wurden 28 Ehrennadeln überreicht. 
Helmut Klein.schmidt aus Langen, Hügel- 
straße 2!), erhielt die Ehrennadel in Gold mit 
Kranz, als Dank und Anerkennung des DRK 
für seine 2.'i. Blutspende, die entsprechende Ur- 
kunde und ein Präsent weiden ihm noch zu- 
geschickt. 

Es hatten sich auch eine Anzahl von Ju- 
gendlichen zwischen 18 und 21 Jahren zum 
Blutspenden eingefunden. Sie werden aber 
nur dann angenommen, wenn sie eine Ein- 
willigungserklärung der Erziehungsberechtig- 
ten vorlegen. Eine genaue ärztliche Unter- 
.suchung auf Spenden-Eignung erfolgt bei 
ihnen eben.so, wie bei sämtlichen anderen 
Spendern. 

Ehe um 16 Uhr die Tätigkeit des Blut- 
spendedienstes aufgenommen wurde, hatten 
die 21 Helferinnen und Helfer de« DRK- 
Langen den Doppclsaal und mehrere andere 
Räume der Ludwlg-Erk-Schule vorbereitet, 
damit alles reibungslos vor sich gehen konnte. 

in eine Ader, von geübten Händen vorgenom- 
men, ist kaum spürbar. 

„VnfuHhilfe- und lilulspendcr-Puß" 
Man liegt auf einer Liege, von aufmerk- 

samen Helferinnen und Helfern betreut, und 
schaut zu, wie nach und 'nach der rote Lebens- 
saft in die gläsernen Behälter rinnt. Man 
denkt vielleicht daran, welche Blutgruppe man 
wohl haben mag. Wer zum erstenmal spen- 
det, erhält einen gleben Ausweis mit dem 
Roten Kreuz darauf, der in deutscher, eng- 
lischer und franzö.sischer Sprache als „Un- 
fallhilfe- und Blulspender-Paß' gekenn- 
zeichnet Ist. 

Der jeweils leitende Arzt des Blutspende- 
dienstes sorgt für ordnungsgemäßen Eintrag 
der Blutgruppe und des Rhesusfaktors. Auf 
dem Paß .sind auch Plätze frei für Eintragun- 
gen von aktiven Tetanusschutzimpfungen. 

„Aderlaß" — äußerst vohHuend 
empfunden 

Wer schließlich die jeweilige Menge Blut 
gespendet hat, muß sich zunächst einmal mit 
hocherhobenem „Spenden-Arm", hinlegen, 
damit sich alles wieder normalisiert. Diese 
Ruhezeit wird von den meisten bereits äußerst 
wohltuend empfunden. Man fühlt sich er- 
leichtert über diesen „Aderlaß". 

Kinder kostenlos auf Blutgruppe 
untersucht « 

Zunächst kamen vorwiegend Hausfrauen 
und Mütter, die nicht selten ihre Kinder da- 
bei hatten. Kinder von Spendern werden 
nämlich kostenlos auf ihre Blutgruppe unter- 
sucht. Wir sprachen mit mehreren Erstspende- 
rinnen aus allen Altersgruppen, um zu hören, 
weshalb sie zu diesem Termin kamen und wie 
sie sich nach dem Spenden fühlen. 

„Wenn wir mit dem Auto fahren", wurde 
uns gesagt, „kann einmal etwas passieren. Da 
ist es gut, wenn man seine Blutgruppe nach- 
weisen kann. Und wenn man gar selbst Blut 
übertragen bekommen muß, ist man dank- 
bar, daß es Menschen gibt, die es gespendet 
haben. Weshalb sollte man daher nicht selbst 
ebenfalls spenden?" 

Und das Befinden nach dem „Blutzapfen"? 
— Eine kennzeichnende Antwort für viele: 
„Eigentlich angenehm erleichtert, man sollte 
es öfter tun lassen." Die anfängliche Unge- 
wißheit weicht schnell dem Gefühl, daß alles 
nicht unangenehm ist. Der kleine Einstich Zum Abschluß eine gute Tasse Kaffee 
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Die Hundstage kommen am Wochenende 
In Jnhr halten sir griri^^cnnaßen schon 

gilt vierzehn Titge vorher ihre VMIenkarle nhRH- 
gehen, die llmuhlai^e nnmhdi. In denen man hei 
«/II* die hrnhiten Temperaturen de.i Sommer'^ re- 
gistrieren kann. Und »o dürfte iinx ihr kniender- 
maHipen Eintreflen an diesem Woihenende, pnr 
nldil mehr besonders auffalhn. Ms llundstage he- 
%ei(hnet man die Wochen zwischen Ende lull und 
Mute AngiiM; ihr Name bezieht tich auf den 
..Himdxstern". dem Siriu, im SternlMld de, Croßen 
llundes, der in diesen Tagen früher mit dm Sonne 
auf- und unterginR. Er gehört zu den Hrahlendsten 
F.rsrheiniingrn unseres Winterhimmph und tchid<t 
''""vißrs iJci.t auf die Erde. Auf seiner Ober- 
flache, das hat man ausgereciinet. muß eine Tem- 
penitur ivm ca HOm hUt 10 000 C.rad Celshu herr- 
schen. MHit nur u it .stöhnen Uber die Hundxtogs- 

~ ^tenschen in allen rückliegen- rfcii lahrhunderlert so gegangen. .Audi die alten 
C.nechen tivren davon nicht auKgenommen. und 
ihr berühmter .Arzt Hippokrates stellte in dieser 
^it immer eine ftedeut-same Zunahme der Calle- 
krankheiten fef!t. Im Mittelalter ruhte in der heißr- 
Sten T^it des lahtes an mandten Orten .selbst der 
Cottesdiensl. und die Kinder bekamen llitzelrei. 
«Tiiii sie nicht gerade Ferien hatten. Uns aber, die 
u-ir noch nicht oder nicht mehr im Vrlauh sind 
bledit niihts ueiter übrig, als daß u ir uns   falls 
tiach der Miiühlung dc> letzten Tage xij, wieder 
höheie Temitetaturen einstellen — dannil einritii- 
/cii. mit unserem l.ehrn und mit den Mahlzeiten, 
find miiglichst nlt die Kühle der Hadean'.tnll aul- 
itUf-firn 

1. . Ilorni U'illu'lm I)i>rnl>iirK. I':ilirc,;isso Kl 
um 84. r.ohurl.sljii; ;im 23. .luli. 

In der Ict/.ten Stadivrrordnctpnsilzung 
Ipßle der MaKlstrat unter anderem auch einen 
ErfahrunKsberlcht über die seit etwa .sec+i.s 
Monaten , bestehenden Einrichtungen einer 
Rürcerberatung vor. 

Darau.s war er.sichtliiti. daß über da.i! Bür- 
gertelefon bisher etwa 150 Wün.sdie, Ann- 
Kungen und Bc.<;rhwerden vorgetragen wur- 
den, von denen allerdings nur gut ein Drittel 
als ..brauchbar" bezeichnet wurde. Vornehm- 
lich handelte e.s .sich um Angelegenheitendes 
\iTkehrs. der Mullabfuhr, der Straßen- und 
nemarkung.s.sauberhaltung, der Straßenbe- 
leuchtung und um Rat.schläge über die Auf- 
stellung von Ruhebänken, nie Angelegenhei- 
L??, y"" ^'"^'ändigen Abtellun- gr n bearbeitet und den Anrufern eine Nach- 
richt vermittelt. 

Man rechnet damit, daß die Frequentie- 
den'Vrr'f wird, nachdem die Polizei den Tolefondienst für die Stadt außerhalb der 
Dienst^it nicht mehr versieht und alle nach 
Feierabend ankommenden Ge.spräche von 

ein^'m automalisdien Anrufbeantworter auf- 
genommen werden. 

Mit der Einführung der Abendsprechstun- 
den verschiedener Dienststellen hat man, das 
zeigen die Besucherzahlen, einem öffent- 
liftien B<-dürfnis entsprochen. Die Abend- 
sprechstunden des Bürgermeisters und des 
ersten Stadtrats, die in vierzehntagigem Tur- 
nu.s stattfinden, wurden im Durchsdinitt von 
vier Personen be.sucht. Bei der Steuerabtei- 
lung lag die durchschnittliche Besudierzahl 
bei in. beim Sozialamt bei 15 Personen. Eine 
geringe Nachfrage herrschte beim Stadtbau- 
amt. IlieT sprach Innerhalb von vier Monaten 
nur ein Bürger vor so daß man die.se Sprech- 
stunde wieder ein.stellen wird. 

Dagegen hatte das Einwohnermeldeamt 
Uber mangelnden Besuch nicht zu klagen. Im 
Durrhsrtinit« 75 Personen kamen zu die.ser 
Abtedung, die höchste Be.sucherzahl lag bei 
12<). Da wahrend der Hauptreisezelt eine wei- 
tere Steigerung dieser Zahlen erwartet wird 
soll eine zusätzliche Abend.sprechstunde pro 

wenden Pingerichtet 

Strukturplan für den Westkreis 

Stadl brteilijpt 
Kine zusät/liche VerkrhrserschlieBun* ist 

eines der Hauptprobleme, mit dem sich die 
Ofrenl.«di seit Jahren be.schafCigen. Seit der Gründung der 

ntplTt "«nungsgemeinschaft Untermain (KPli) vor zehn .fahren rückte die Frage einer 

Tn"";" ~«''^5*"-"v"kehrsstr.Be immer meSJ in den Vordergrund als Voraussetiung jeder 

Audi für die Stadt langen ist die.ses Pro- 
blem. besonders seit der Aufstellung eines 
neuen Entwurfs d<.s Flächennut/Ajngsplanes. in 
Be^g auf die weitere Stadtplanung lebens- 
wichtig geworden Neue Bebauungsplane kön- 
^ "'«''■den. da drei oder vier mögliche S-Bahntras.sen jegliche Neuerschlie- 
ßungen von Baugebiet in bestimmten Berei- 
chen blockieren. Da ähnlidie Probleme auch in 
Nachbargemeinden vorliegen, haben die Bür- 

sidi an den Kosten 
germeister des Westkreises Offenbach in einer 
Arbeitisitzung die Erstellung eines Struktur- 
planM ms Auge gefaßt, der von der RPU aus- 
geartet«t werden soll. Er soll Angaben über 
die Bwolkerungs- und Arbeitsplatzverteilung 
entboten, Dienstleistungs- und Versorgungs- 
einrichtungen berücksiditlgen, das Hauptver- 
Kehrsnetz und eine Nahschnellverkehrsstraße 
analy^eren, Freizonen, öffentlidie Grünflächen 
und Erholungseinrichtungen .sowie den Um- 
gebunftswert" aufstellen. 

Mit dieser Grundlage hofft man die örtliche 
Planung sinnvoll auf überörtliche Gegeben- 
heiten abzustimmen und vor allem schneller 
zum Zuge zu kommen. An den Kosten für die 
Erstellimg dieses Strukturplanes beteiligen 
v^rh ^1 , '>^t'-°"''nen Gemeinden Jm 
X 'Einwohnerzahl. Für die f>tadt langen kommt daliei ein Betrag von 
etwa H 000 Mark in Fra.ce. 

, . ■ Frau Marie Kürstenbcrger Schill(>rstr 17 
?um n.'i. Gcburts-tag am 2A. .Tuli. 
. . Herm .lohann Kreutzor Straßi' diT deut- 
schen Einheit 4. /um 87. und Frau Barbara 
Fritz, Nördlii+ie Ringstraße 35. zum 78 Oe- 
burtstag .im 25 .Tuli. 
. Frau Anna Pecka. Teidistraße 2«. /um 
84 . Herrn .lakob Christian Seipp, Garten- 
straße ii4. /um 7(i. und Herrn Ernst Döll. 
Friidrich-Ebert-.StraRe 24. zum 84 Geburts- 
tag am 2«. .Tuli. 
. . . frau Margarete Dütsch. Nördliche Ring- 
slialie B4. /um 84. und Herrn Otto Huppmann. 
Friednch-F.bert-Straße zum 78. Geburts- 
tag am 27. .Tuli. 

Zum Geburtstag wün.s<+ien wir den Ilodi- 
iM tagten weiterhin alles Gute. 

Frau Marie Fürstenberger 95 .lahrp 
In ihrer Wohnung in I.angen. Siliillei-str 17 

vollendet am morgigen Samstag, dem 24 .luli 
Frau Maria Fürstenberger geborene Walter 
^is n.5. l,ebensiahr Sie wurde in Waldmün- 
chen in Ba.vem geboren. 1904 hat Frau Für- 
stenberger in StraUburg 'Elsaß geheiratet und 
K^nnnte gemeinsam mit ihrem Mann noc-h die 
Goldene Hochzeit erleben, die bei einer Toch- 
ter gefeiert wurde, die seinerzeit in Gütersloh 
lebte. 1050 kamen Fürstenbergers nac+i Lan- 
den. wo sie die Wohnung in der .Sitiillerstraßt» 
bezogen Als Oberpostdirektor leitete Herr 

U^hnpostamt Frankfurt. Wach dem Tode ihres Mannes lebt Frau Für- 
stenberger gemeinsam mit ihrer Schwester 
Im Hau.se Sdiillerstraße 17 und nimmt in 
gei.stiger Fri.sche und Regsamkeit nodi engen 
Anteil am Zeitgeschehen. Aus der Ehe gingen 
drei Tochter her\-or die heute in Frankfurt 
^ngen und Bad Mergentheim leben. Zurn 
^tjurtstag werden auch für vier Enkel und 

Urenkel herzliche Glückwünsche ausge- 
sprochen werden, denen sich die ..Langener 
^eitung" gleichermaßen anschließt, deren 
Leserin Frau Fürstenberger seit vielen .Tah- 

Frohqelaunt und stimmungsvoll! 

».eliinüei.pr Ausriiig des KanlnHu n- und (ieflügclzuehlvereins I90.( 
Pünktlich um 7.30 Uhr bestiegen am letzten 

S.imstag die Mitglieder und Freunde des Ver- 
n!l\' v".f'igesfabrt in die Pfalz. Die fahrt verlief zügig, frohgelaunt und stim- 
mungsvoll: sdion kurz hinter Langen wurden 
die ersten Lieder mitgesungen, die aus dem 
I..nitspredier im f)mnibus ertonten. Vielleicht 
w.nr (lies auch di r Ansporn für den Wetter- 
t,nu daß pr di,. Simne. die er bis /um Friih- 
stucltsziel Frankenthal versagte, von da 
ah den ganzen Tag erstnihlen ließ Mit solch 
euier Stimmung, vom K.-b.'nsaft gefcirden 
ging es weiter nai+i Deidesheim zum Mittac- 
e.s.sen in die VVin/.ergeno.ssen.schaft. Dort 
konnte sidi audi jeder /»i.sät/lich mit Wein 
versorgen An.schließend ging die Fahrt weiter 
Frp' nurkheim. wo jedem genügend 
Hir Obligatorisch lur <lie Teilnehmer waren das ..Faß" Kur 
garten und auch Weinlokale Die Kaffeepause 
k.ini selb.vtverstandlieh auch nicht zu kurz. Die 
Rückfahrt, die ebenfalls voll guter Laune an- 
getreten wurde, führte nai+i Biblis, wo man 

. .1. ^'•'"■'n.'^zuchtanlage 
^ie,!li'ivr flü.ssigen Zwi- sdunstarkung ging es zurück nach Langen 
zum Abschluß im Saalbau „Zum Lämmchen" 

Dort er«|arlete die A*isflugsleilnehmer und 
die noch hinzugekommenen Mitglieder und 
Fieunde ein musikalisdies und vielseitiges 
Programm. Die bekannte Tanz- und Unter- 

I n r'"' ..Fideho". die sehr viel zum 
5 o. Abends beitrug, brachte 
/.'.n, vollbesetzten Saal Ilohc'punkt. Unterhaltung.sspiele und Ge- 
sangsdarbietungen für jung u. alt ließen außer- 
dem die gute Stimmung nidit abreißen. Zu 
Beginn, nachdi ni die .lugendgruppe und deren 
anY'sddossene junge Mitstreiter mit sehr 
t/fi.. ..Sportwettkämpfen" tiilwnonmien hatten, wurden zwei Ehrungen 
vorgenommen, die vom Landesverband der 
Ra.s.sekanindienzüchter Hessen-Nassau e 
übermittelt wurden. 

Die beiden langjährigen und aktiven 
Kanindieiizuchter Christian Nold und Fritz 
Becki-r erhielten durch den ersten Vorsitzen- 
den H.inz Hunkel die Urkunden für die 
Ehn-Iimitghedschaft in diesem Landesverband 
Hunkel gab einen kurzen Einbilde in die 
Tätigkeit der beiden neuen Ehrenmitglieder 
s>einon Glückwünschen und Worten der An- 
erkennung schlössen sich alle Teilnehmer 
die.ses Abends durdi Beifall an. Einem wei- 
teren treuen Mitglied, Josef Sdimidt, wurde 
ein kleines Gesdienk für seinen am Tage vor- 

''vi Geburtstag überreicht. Mit weiteren Überraschungen, so unter an- 
derem einer Freiverlosung auf die Bus-Teil- 
nehmerkarten und das Austanzen einer Torte 
endete diese.s gemütliche Beisammensein erst 
spdt nadi Mitternacht. 

GesprSche mit amerikanischen 
Jugendlichen 

Die Langener FDP und Jungdemokraten 

^m Kennrnlernen und Informieren zu fü^! 

Nach dem Bekanntwerden, daß die Lan 
«^""Liberalen eine Kuntaktaufnlhme /J 
hahpn I-angen ins Auge gefaßt 
ÄttZ Anlaufpha^ au 
^n^lan n . stehen, haben sidi 

• 1 V"" Bürgern .schriftlich oder telefonisch gemeldet und ihr Interesse be- 

Mweft st""??, ^ - .ctir in der kurzen Zeit bisher an^e- 
pn^en werden konnten — teilweise sehr 
konkrete Vorstellungen entwickelt in weldier 

Nun schien es sinnvoll zu sein aus dem 

erste konkrete Schritte zu tun. Ein zwang- 
lo.ses gemeinsames Gesprädi bot sich dabei 
r ri Zudem spielt dabei der 
dem^T^ffe"^ unwesentlldie Rolle. I,el ju gewissen Verlagerungen der Initiativen auf die verschiedenen Tnteressen- 

onten Demokraten be- tonten, daß es von Anfang an Ihr Anlieeen 
war, lediglich Anstöße zu geben und nicht als 
.grundsatzlidi alles ausführendes S^^n- 
aufzutreten Dies sei weder der Sinn der An- 
r^^g noch .sei es personell durchführbar Dl« 
durdiweg positive Reaktion der Langener 
Öffentlichkeit gebe hier jedoch Anlaß zu Optl- 
Cehnü^' h P'an seine 

Fiit überstehen wird, 
ten Ho w°"''n die Freidemokra- 
SDrt^ öffentlldien Ge- Amerikanern zusammenkom- 
Tventnrn ^ K T, zu diskutieren und 
aSaüidien."' Erfahrungen 

„Club Voltaire" sonntags offen 

aer Club Voltaire" vorübergehend audi 
TOnntags geöffnet sein. Er kommt damit einem 
Wunsch seiner Besudier nadi. Ab 18 Uhr wird 
Musik nach Wunsch gespielt; eigene Platten 
können mitgebracht werden. Außerdem Ist 
der ^wolbekeller während der Sonimer- 
monate Juh und August in der Regel freitags 

w"^ zTr 7eft P'-ogramm wira zur Zeit nicht angeboten. nh 

Kirchliches Zeitgeschehen 
■Aus der Stadtkirchengemeinde 

(ilocken der Stadtkirehe im Hess. Kundfunk 
Wir mochten die Langener Bevöikej-ung 

den San hinweisen, daß am kommen- 
n j *'• " 3m Schluß der ..Rundschau im Hessenland" um 18 .50 Uhr im 

d'pn Rundfunks mit den Glodjen der Stadtkirdie Langen der Sonn- 
tag eingeläutet wird 

Ärzte 

ApoHieken 

goldene HOCHZEIT 

Hiilbtagsfahrt des Jahrgangs 1900.01 

rehpn f'es Jahrgangs 1900 0) be- reden für den 24. August eine neue Halbtags- 

Sn Vi.T'i führen 
M .in c Klingenberg am Main Selbstverständlich können auch Gäste 
eirnehmeir Die Einzeichnungsliste liegt l>el 

Zadiarias Breidert. Langen. Hegweg 9. offen 
baldige .^nmeldung ist geraten. 

Weihnachtsbeleuchtung verbrauchte 
fast 8 000 Glühbirnen 

nune ''deT"! KndaUr«h- 
Sm" T^nLi , W-eihnaditsl>eleudi- 
riiiM ^ steine es .sich heraus, daß 7 8.(0 -''■•''"'"■audit" worden waren. Die 
^sdmtsumme von fast 37 000 Mark zu der 

*^''^^''be. die Industrie und eine 
stTi^eHnn"! Mark bei- 
IrtiSnn'«^ ursprünglidi veran- 
^nd ^ioo^m'"!: Differenz von 
dedfen wa? " 

Morgen. am Samstag, dem 24. Juli, feiern 
m Hegweg 9 die Eheleute Zadiarias Breidert 

ß®'»rene Keim, Ihre goldene 
Helzen Die Eheleute, beide in Lan|en 
leb^'rta" "i ^ harmonisches Ehe- leben, das zugleidi zu einem großen Teil dem 
idealistis^en Wirken an der Allgemeinheit 
{.ewidmet ist. Der Jubelbräutigam ist nämlich 
eine bekannte Persönlichkeit im Vereinsleben. 

Tu^en" a's Siebenjähriger begann er mit dem ^nien. das heute noch seine große LielU ist 
^^le für Woche geht er heute noch zuiii 
Jedermann-stumen. das er im TV Langen ins 
Üben gerufen hat. Seit seinem 17. Lebensjahr 

Vorstanclsmitglied, er hat Abteilungen 
^gründet, aktiv Sport getrieben und junge 

ausgebildet. In den 55 Jahren, dll 
Turnbewegung angehört, hat er sidi als 

Kaum, daß er von seiner 
Ar^it^telle nach Hause kam — ei war lange 

ihn eine 
bäm als Ausbilder 
Tumw^rt Madchentumen. ob als Tumwart oder Übungsleiter, ob zum Spiel- 
r^n^zug oder zu einer Vorstandssitz^^L 
Immer war er zur Stelle und hatte Spaß an 
seinem Tun Gern erinnert er sidi^ die 
^iten zuni^ als er Tanzgruppen von Tur- 
nermnen leitete und damit großartige Erfolge 
^i Veranstaltungen hatte. So ist es kein 

Goldene Vereinsnade! und die Silberne Bundesnadel der Turner besitzt. 
„Ohne das Verständnis und die Zuneigune 

meiner^Frau hätte Ich dies alles nicht tun 
können sagt er voller Stolz und Dankbarkeit 

ers,lhi?" V"'''^"®E^fährtin, deren Anliegen es selbst auch war, daß es mit seiner Tätig- 
LVi vorwärts ging. So wird auch 

j d'''" Gratulanten tiem goldenen Ilodueitspaar neben den Glückwünschen auch seine Dank- 
barkeit aussprechen. Der Sohn und die 
Sdiwiegertochter. zwei Enkel und die Pfle-e- 
und Farnilie sowie viele Bekannte und Na(Jbarn werden an dem großen Tae 

Arztli<Aer Nottalldirnst: Samstag ab 14 Uhr wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 
2'l.'25. Juli — Dr Kropf. 
Waltcr-Rietig-Straße IG. Telefon 2 25 24 

"nd feiertags von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Zahnärztlicher Nolfalldienst: Nur wenn der 
Haus7.ahnarzt nicht erreichbar: 

24./25. Juli — Zahnarzt Stahl. Rheinstraße 9 

n°bisT2'^""''^ Samstag und Sonntag von 

Sonntags- u [^a^lbereitschaft. beginnend Samstag um 

Vom 24 bis 31. Juli um 8.30 Uhr: 
Oberlinden-Apotheke, .Anemonenweg 113 

Ollnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis fr^tags 8.30 - 12.30 Uhr und 14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14 Uhr. 

Hlchtlge Telefon-Nummern; 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Rrankenhaustransport, Telefon Langen 2 3711 

l^neen. Wilhelm-Leuschner- Platz 3-5. Telefon 2 20 01 
Bürgertelefon 2 20 08 

Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 3-5 
Telefon 2 23 33 

Polizei. Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5- 
Notrul füberfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizelverwaltung. Telefon 2 20 01 

Bereitschaftsdienst der Stadhwerke 
Vom 23. Juli. 16 Uhr. bis 30. JuU. 7 Uhr, tele- 

loni^ zu erreidien unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born 

Wassergasse 10. 
Für Strom: Günter Knöß, Langen. Guten- 

borgstraße 18 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 24. 25. 7. 1971 hat Stadtschwester Resl 

Wurm, Langen. Ncdsarstraße 6, Tel. 2 20 01, 
App 230, Sonntagsdienst. Patienten westlidi' 
der Bahnlinie (Im Linden, Oberlinden. Steu- 
benstMße. Neurott) werden ausschließlich von 
der Gemeindeschwester der Evangelischen 
Martm-Luther-Gemcinde, I.angen. Berliner 
Allee 31. Tel, 7 12 10, betreut. 
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Konzert im Hainer Burggarten 
Der Magistrat von Dreieidienhaln lädt all« 

Einwohner zum Besuch des Konzertes ein, das 
am kommenden Sonntag, dem 25. Juli, um 
16 Uhr im Burggarten der Stadt Dreleidien- 
hain stattfindet. Der Orchesterverein Langen 
(Leitung Walter Lenk), der sthon In früheren 
Jahren Konzerte bestritten hat, wird mit 
schönen Melodien erfreuen. 

Kurz und bündig 
Jährlich versickern mehrere hunderttau- 

send Liter öl in der Bundesrepublik aus un« 
diditen Tanks oder ledcgesdilagenen Fahr- 
zeugen im Boden. Wie Prof. Zimmermann von 
der Universität Saarbrüdcen ermittelte, kann 
©in Liter öl eine Million Liter Wasser unge- 
nießbar madien — den Wasserbedarf eines 
Menschen für etwa 20 Jahre. vd 

Einmaliges Angebot 
für die Dahelmgebllebenen: 

Teppichböden, Vt cm dicke Nylonschldit. 
per qm ab DM 11.90, 13,20. 16.90 usw. 
In GroSstadtauswahl; vorrätig im IMZ- 
Teppich-Hauptlager. 
H. W. AHLERT, Sprendlingen, Flchteetr. 13, 
Telefon 6 75 01 

iJlk' dieses neuartige moderne Wohn geliäude steht? — Wir nahmen es in der Nörd- lichen RingstraBe auf. LZ-Bild 

Sommerschlußverkauf 
Noch glauben wir. mitten in der hei- 

ßen Jahreszeit zu sein — da mahnt uns 
bereits ein Ereignis daran, daß audi der 
Sommer dieses Jahres nur allzu bald zu 
Knde gehen wird. In den Geschäften un- 
serer Stadt bereitet man sich nämlich 
schon auf die nächste Saison vor. und 
ehe dies geschieht, prangen In diesen 
Tagen an allen Sdiaufenstern die ver- 
lodcenden Schilder „Sommersdilußver- 
kaufl" So Ist denn wieder einmal die 
Zeit gekommen, da die Hausfrauen das 
von den wödientlichen Einkäufen Ab- 
gezweigte zählen und der Ehemann be- 
sonders liebevoll behandelt wird, damit 
er auch nodi einen kleinen Zuschuß zu 
diesem Betrag leistet, zu dem man die 
ersehnten Dinge wirklldi sooo spottbillig 
erstehai kann. Das Angebot Ist auf allen 
Gebieten wirklldi enorm, und es fällt 
einem sdiwer, die gUnstige Gelegenheit 
des Einkaufs imgenutzt vorübergehen 
zu lassea Sommerschlußverkauf . .. das 
ist in diesen Tagen wahrlich ein Zauber- 
wort, eine anstedcende Forderung, der 
sidi wohl kaum einer zu entziehen ver- 
mag. Von überall her kommen die In- 
teressenten für den preisgünstigen Ein- 
kauf. Und nur ein paar Tage währt die 
Henllchkeit . . . Wer sich nicht beeilt, 
wird das Nadisehen haben. 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Parken aul dem Bürgersteig 
Wenn man den Gehweg für die Fußgänger auch 

Bürgersteig nennt, so soll damit keineswegs ge- 
sagt sein, daß die Bürger, die diesen Straßentell 
als Fußgänger benutzen, nun über dort parkende 
Autos „Stelgen" oder klettern müssen. Oft aber 
- wenn man die Reihe der rüd<slchtslos aul 
Bürgersteigen geparkten Autos sieht - bietet sich 
gar keine andere Möglichkeit an. Es sei denn, 
man verläßt das blockierte Trottoir und begibt 
sich aul die Fahrbahn. Aber diese beanspruchen 
die Autofahrer ebenfalls für sich, und außerdem 
setzen sich Fußgänger dort der Gefahr aus, an- 
gefahren zu werden. Zumindest aber können sie 
Bich dem Zuruf aussetzen, was sie denn auf der 
Fahrbahn zu suchen hätten. Was aber suchen 
dann die Autofahrer auf dem Bürgersteig? fragt 
sich nicht nur Toblas. 

Gerade dieser Tage erhielt er den Brief eines 
Lesers, der sich bitter darüber beklagte, daß In 
seiner an sich sehr breiten Straße viele Auto- 
fahrer immer wieder den Bürgersteig als Park- 
platz benutzten und die Fußgänger erheblich be- 
hinderten. Frauen mit Kinderwagen, gehbehin- 
derte und ältere Leute, die eingehängt gehen 
müßten, hätten nicht mehr genügend Platz. Hin- 
weise und Bitten an die Fahrer, doch auf der 
Fahrbahn zu parken oder wenigstens den Fuß- 
gängern etwas mehr Platz zu lassen, würden sehr 
oft noch mit frechen Redensarten beantwortet. 

Rufnummer für die Polizeistation 
für dringende Fälle 

In einem Srhrcibrn an den Magistrat bittet 
die Fraktion der CIIU, baldigst alle notwendi- 
gen Sdintte zu unternehmen, dafi der Lange- 
ner l'nlizeistation eine be.sondere Itufnummer 
zugeteilt wird, die au.ssehlieltlieh für Notfälle 
zur Verfügung seht. 

Zur Begründung wird dabei ausgeführt: 
..Nadidem die Polizoiverwaltung die alte Ruf- 
nummer (22333) für den normalen Verwal- 
tungsablauf übernommen hat. ist es nicht 
mehr gewährleistet, daß in Notfällen (Vcr- 
bredien. Unfälle, Feuer) die Polizei schnell zu 
erreichen ist. Es bleibt nidit aus. daß längere 
Telefongespräche von der Polizei geführt wer- 
den müssen, so daß in dieser Zeit kein Notruf 
ankommen kann. In einigen Fällen mußten 
eilige Anrufer acht Minuten und länger war- 
ten. bis die einzige Polizeinifnummer frei 
wurde. Dies ist kein Zustand, zumal u. U. 
Menschenleben oder auch Sachwerte durch 
einen schnellen Einsatz gerettet werden können." 

Sonnenschutz für Rathauspavillon 
In den Räumen des Rathauspavillons wur- 

den während der letzten Wodien sdion Tem- 
peraturen von 37 Grad, im Flur, der als 
Warteraum für Besucher dient, sogar von 
41 Grad gemessen. Durdi Anbringen von Son- 
nensdiutz-Jalousien an den Fenstern soll für 
die Betroffenen erträglichere Bedingungen auch 
während der Sommermonate geschaffen wer- 
den. Außerdem sollen Gardinen an den Fen- 
stern angebradit werden, um die Bedienste- 
ten im Pavillon nicht den Blicken der Passan- 
ten auszusetzen. 

Trotz Hitze und Urlaubszeit: 

Langener Bürger spenden für Hallenbad 

immer sein mag. handelt. hierülK*r wird zu 
gi-gebencr Zeit nodi beraten und entschieilen. 

.•\n dieser niskus.si()n. .so meint die ..Bürger- 
aktion L ingencr HalU nhad ". sollten sidi mög- 
lidi.st viele Langener beteiligen, denn schließ- 
lich soll es un.ser aller Hallenbad werden. 

Und wenn Sie mitmaihen wollen, Ihre 
SiKMUle nehmen entgegen: Die Bezirksspar- 
kasse I.angen Kto.-Nr. 211 -.*.0 1111 und die 
l.angener Voiksbank I4to.-\r. 3.133 (übrigens: 
4 X die 3. beim Hallenbad dabei). 

.■\dit Langener Bürger haben in dieser Wo- 
che mit dazu IxMgetragen. fast die ersten 
l.^OOll .Mark an S(x>nden zu erreichen. Ihnen 
gilt un.ser herzlidicr Dank 

Und so sieht die zweite Spcnflenli.ste aus: 
Übertrag er.ste S|>endenliste: 13 980,— 

12. Willi Zimnierman. Weißdornweg 47 100,— 
13. r.Hon Holtmann. Taunusstr 48 100.— 
14. Gerd CJrein, Obergasse 31 50,— 
1,'i Günter Koller. Dreieich-Krankenh. 100,— 
Ki Benul Kniirzer. .Am Bergfried 10 50.— 
1". Wolfgaiig .lahnke, Mühlstraße 2ß ,'iO,— 
18, Khrenfrictl Altm.innsberger (Nidit- 

.sdnvimmer), Berliner .Mlee 35 100,— 
19. Wolfg, Steinmetz, Weitklornweg 65 100,— 

14 630,— 
Audi die /weite Vignette, die beiden fröh- 

liihen \..ikedtis. schul die Liingener Künst- 
lerin Mariaiiiu Heim. 

Tobias hat sich erkundigt und erfahren, daß 
das Parken von Autos auf Gehwegen generell 
verboten ist, es sei denn, eine besondere Mar- 
kierung gestattet es. Im Interesse des fließenden 
Verkehrs — besonders in engen Straßen — sei 
ein zeitweiliges Parken auf einem Teil des Bür- 
gersteigs zwar geduldet, sollte jedoch nicht zu 
Übertreibungen führen. 

Die neue Straßenverkehrsordnung beginnt mit 
einem Satz, dessen Befolgung Beschwerden die- 
ser Art eigentlich überflüssig machen sollte: „Die 
Teilnahme am Straßenverkehr erlordert ständige 
Vorsicht und gegenseitige Rücksicht." Rücksicht 
aber scheint in der heutigen Zeit nicht mehr 
aktuell zu sein. Sicher, jene Autofahrer, die ihren 
fahrbaren Untersatz möglichst weit von der Fahr- 
bahn weg auf dem Bürgersteig parken, damit dem 
Auto nichts passiert, nehmen Rücksicht. Aber auf 
sich selbst und nicht auf andere. 

Offensichtlich sind jene Missetäter erst dann 
zum Rücksichtnehmen bereit, wenn sie mittels an 
die Windschutzscheibe gehefteter Zahlkarte zur 
Kasse gebeten werden, bedauert Ihr Tobias 

Journalist - nach heißem Tag 
Auf Dreifiig stand das Tliermometcr, 
die Luft war schwül und ohne Wind. 
Dann, als es Abend wurde, weht er 
von Norden her, dodi bleibt er lind. 
Ermüdet sitzt man, matt vom Treiben 
der Alltagswelt auf dem Balkon ... 
Es war' nodi ein Gedldii zu sdireiben 
zum Samstag, für das Feuilleton. 

\ ielleidit kann man's bis morgen sdiiehen, 
so'n Einfall kommt oft über Nadit  
der Wecker läutet ja um Sieben, 
man hätte Zeit bis kurz nadi Adit. 
Man sdiaut in den gestirnten Himmel 
hodt über sidi und fragt den Mond: 
Ob sidi die Hetze, das Gewimmel 
lies Erdenicbens u irklidi lohnt? 

Zu leben heifit wohl heut' zu jagen, 
viel Muße gibt es dabei nicht. 
Wer jetzt geicinnen will, muß wagen 
und ergo tut man seine Pflidit. 
Man setzt sidi dodi an die Masdiine 
zum ersten müden Tastensdilag 
und schidct (mit wahrer Duldermine) 
die Heime hier an den Verlag. 

Carlheinz Walter 

Nachdem die er.sten Spen- 
denaktion mit dem statt- 
lichen Betrag von 13 080 DM 
in der letzten Woche ab- 
schloß. gingen auch in die- 
ser Woche weitere ansehn- 
liche Beträge auf die beiden 
Spendenicontcn der „Bür- 
geraktion Langener Hallen- 
bad" ein. 

Wenn man davon aus- 
V f seht, daß sehr viele Lange- 
\W1 Ulf/ '■"-T in diesen Tagen ilire 
\'" 111 // Urlaubsreise antreten und 

von südlidien Gestaden 
träumen, statt vom naßkalten Langener Win- 
ter — geschweige denn vom Langener Hallen- 
bad — so ist der Spendeneingang dieser Wo- 
die umso beaditlicher. 

Bei dieser Gelegenheit soll einmal festge- 
stellt werden, daß jeder Betrag, auch der 
allerkleinste, willkommen ist. Denn die Grund- 
idee der „Bürgeraktion Langener Hallenbad" 
— und das wurde am 22. Juni 1071 bei der 
Gründungsversammlung sehr deutlich gesagt 
— ist ja nidit die Mitfinanzierung des Hallen- 
bades. sondern der Wunsdi, in diesem großen 
und bedeutenden Hallcnbadkomplex ein sicht- 
bares Zeichen editen Langener Bürgersinns 
zu setzen. Ob es sidi hierbei um die -Ausstat- 
tung des Foyers, die Einriditung di r Mildibar, 
um medizinische Hilfsmittel oder was es auch 

Vor 15 Jahren wurde das Dreieich-Museum eröffnet 

Erinnerung an 1956 nach Schilderungen Karl Nahrgangs t 
\'or ;.5 Jahren, genauer gesagt am 7i. Juh I95f>, 

würfle da.s nreieidi-Mfiseum in dem Crhiimle in'i 
Ihirggarten eröffnet. Der Dreieiihcuhtiimr Ce- 
sdiidits- unil Verkchrsrerrin. also Dreieiihenlmwer 
Bürger, hatten die Initiativ.e zum Hau die.ws Ihni- 
■ses ergriffen, in dem das Museum einen trürdtiien 
Platz fand Mandie, die damals hei <let Eröffnung 
dabei waren, werden sidi nodi erinnern, was Karl 
Nahrgang, einer der verdienstvollen Initiatoren, 
seinerzeit in einer Büii;sdtau .sagte. 

Bereits am 25. Mai 1952 wurde der Grund- 
stein zum Hause im Burggarten gelegt. Frei- 
willige Helfer hatten sich seinerzeit gern zur 
Verfügung gestellt, und man hatte gehofft, daß 
der gesamte Bau in etwa dreieinhalb Jahren 
fertiggestellt sei. Die anfängliche Kraft er- 
lahmte jedoch später ein wenig, nach Schilde- 
rung Karl Nahrgangs vor 15 Jahren anläßlich 
der Teileröffnung. Auch die Gelder, die der 
Gesdildits- und Verkehrs\*erein aus dem Er- 
lös seiner Burgfestspiele zusammengetragen 
hatte, sdimolzen mit dem Fortschritt des 
Baues dahin. Doch man wollte mit der Eröff- 
nung nicht warten ,bis das gesamte Museum 
fertiggestellt war. Nahezu sämtliche Räume 
konnten dennoch bis zum Eröffnung.stermin 
am 15. .lull 1!)56 eingerichtet werden. Nur das 
Äußere des Hauses blieb noch unvollendet. 

Manches war zu tun, ehe die Museumsstücke 
die geeigneten Plätze erhielten und so weit 
hergeriditet waren, daß sie ihren Platz im 
Museum einnehmen konnten. Was von den 
Denkmalspflegen! und den stillen Heimat- 
forschem ringsum zusammengetragen worden 
war. mußte gesichtet, geordnet und teilweise 
restauriert werden. Damals waren zugleich 
Vorbereitungen für das 700jährige Stadtjubi- 
läum Dreieichenhains fällig, und die Helfer 
hatten andere Aufgaben zu erfüllen, wie etwa 
Emst Eichler. der den historischen Festzug 
vorbereiten mußte. 

Etlidies wäre nidit ohne weiteres zu ednem 
guten Ende gelangt, hätte man nicht in Offen- 
bach und in den Dreieichgemeinden finanzielle 
Unterstützung gewährt. Gaben oder Stiftun- 
gen kamen von privater Seite für das Museum. 
Handwerksfirmen, die am Bau des Museums 
mitwirkten, stellten ihre Arbeit nicht in Redi- 
nung. 

Einige Stüdce, die aus anderen Gegenden 

Idyllisch gelegen Im Gelände der allen Burg ist das Dreieldi-Museum Rechts erkennt man 
einen Teil der Burgmauer. HW-Bild 

als der Dreieich stammten, und dem Museum 
überlassen worden waren, wurden von Karl 
Nahrgang verkauft, um weitere Gelder zu er- 
halten. „Wir hatten", so sagte er damals zu 
dieser Sadie, „zum Beispiel genügend Stücke 
der Spätkeramik aus Langen, so daß andere 
Stüdte bei uns Fremdlinge gewesen wären." 

Mit einiger Besorgnis schilderte Karl Nahr- 
gang vor 15 Jahren die Situation des neu- 
erbauten Hauses: „Die bisherige behelfsmäßige 
Bauweise ohne Aufsicht eines leitenden Archi- 
tekten — alles aus Ersparnisgründen — hat 
schon jetzt zu baulidien Schäden geführt, 
deren Ursachen vordrbiglich be.seitigt werden 
müssen. Ungenügende Isolierung bedingt eine 
•tändige Feuchtigkeit der Westmauer, die nicht 
nur den Verputz zerstört, sondern auch die 

Ausstellungsgegenstände auf die Dauer schä- 
digt . . . Hier rädit sich die erzwungene Spar- 
samkeit" 

In den ersten drei Wochen nach Eröffnung 
des Museums waren bereits über 1000 Be- 
sucher zu verzeichnen gewesen. Das Museum 
blieb dann in den Winfermonaten geschlossen. 
Karl Nahrgang wirkte als Kreisdenkmalspfle- 
ger und sdiuf sldi große Verdienste um da« 
Dreieich-Museum. ehe er für immer die Arbeit 
niederlegen mußte. In diesen Tagen gilt die 
Erinnerung allen jenen, die zum Gelingen des 
Werkes beigetragen haben, das inmitten der 
Stadt und ihrer Altstadt einen festen Platz 
erhalten hat und um den sich der Geschidits» 
und Verkehrsverein In dankenswerter Weise 
bemüht 



Nr. S8 LANOENER ZEITCNO Freitag, den 23. JuH 1971 

A ilrni WirlsrhaflsU'hon: 

»tfauplab im Neuroct war ausschlaggebend« 

Clark-Niederlassung SUd-West leierte Richtfest 

In drr Olto-Hnhn-Straße ,also im noiion 
InriuslrioRcblet Neurott, fplerte die Oahrl- 
stapIcr-Firmn Clnrlc Richtfest. Geschäftsfüh- 
ror G. E. Herr, der mit Mitarbeitern von der 
Zrntrale In MühlheimTluhr nac+i I.angen 
kam, bestätlRfe uns, daß für die Wahl Lan- 
Rons als erste Niederlassung dos Untemeh- 
mrns außerhalb der Zentrale nldit nur aus- 
«chlaRßebrnd Rewe.-Jen sei, daß man sich damit 
„im gesriiiiftlldi wtrh11g,sten Rhein-Main-Ge- 
blrt befindet, .sondern auch der Umstand, daß 
hier Grundstücke für die weitere Ausdeh- 
nung des ITnIemehmens günstig angeboten 
worden sind. 

Die Niederlassung Siid-We.st In I^angen be- 
trout den südwesideutschen Raum mit He.s.sen, 
Rheinland-Pfalz, dem Saargebiet und Nord- 
1).t'-n schon seit JflSl. Einige Tausend Clark- 
G.-' '«^^plor sind heute im Einsatz, von Lan- 
Rfn 'S verk.iuft und beireut. Denn es geht 
hier iiu^srhließllch um Verkauf und Service. 
Wer das bisherige nnmizil des Unternehmens 
In der Miirfrlder I.andstraße kennt und weiß, 
daß dem Kundendienst im .südwesideutschen 
Raum mehr als 30 Tahr/euge und ein ausge- 
dehntes Ersatztoillagcr dienen, versteht das 
Rrmtihen. endlich „N.ngel mit Köpfen" zu 
machen und angemessene räumliche VerhSlt- 
nissp zu sch.nffen, um In den kommenden .Tah- 
rrn allen Aufi^aben gerecht zu werden. Ver- 
kaiifsbüms >md Krsntzteildepots In Ka.ssel, 
Mninz, Mannheim. Ochtendung'Koblenz und 
S.iarbrückcn sind von hier aus zu betreuen. 
So hat man im Marz damit iiegonnen, an der 
Olto-Hahn-Straße auf einem Gelände von 
41)0(1 Quadralmelem ein neues Verwaltungs- 
gebäude und eine Halle für den Kundendienst 
zu crrichlrn. 

Der I.angener Arclulckl Ewald Räuber er- 
hielt den .Aiiflrag. 

Her Leiter der Nicderlas.sung Süd-West, 
F Krämer, und Geschäftsführer Herr, be- 
rii+iietcn l>ei der Rii+itfeier im Caf6-Restau- 
rant „Krene". daß in die neuen Anlagen an- 
diTth.tlh Millionen Mark investiert werden. 
Ein Problem bildet die Personal frage. Man 
hat Mühe, faciilich qualifizierte Mitarbeiter 

Regierungspräsident dankt den 
Feuerwehren 

Jn He.ssen waren im vergangenen Jahre 
über 6000 Brände zu verzeichnen, bei denen 
Schäden von fast 9 Millionen DM entstanden 
und 26 Menschenleben zu beklagen waren. 
Diese Zahlen allein spredien, so sagte am 
Samstagabend der Darmstädter Regierungs- 
präsident Dr. Hartmut Wterscher auf dem 
Kreisfeuerwehrtag in Nleder-Ramstadt, für 
die Notwendigkeit gründlich ausgebildeter 
und ausgerüsteter Feuerwehren In Stadt und 
Land, die aucli vom Land Hessen tatkräftig 
unlerstülzt werden. In den Feuerwehren, 

zu finden. Die Belegschaft — heute sind et 
80 Mitarbeiter — .soll mehr als verdoppelt 
we den. Das Unternehmen redinet mit einer 
sch ienen Entwicklung. Architekt Räuber stellt 
daher heraus: „Wir können auf vorhandenem 
Gelände noch eine rwelt« Werkshalle gleicher 
Greiße errichten". 

Zur Rieht feier dankte Herr der Stadt Lan- 
gen für ihre Aufgeschlossenheit: „Für unser 
Unternehmen war es von besonderer Bedeu- 
tung, daß wir hier In Langen einen Platz er- 
hallen haben, da ein Fünftel des Um.saizes 
von i" '"er nimdesi-epuMik allein hier 
im !' 'i > 1 I.angen erfolgt." 

Orr I,ciipr ilr»* Nic^ •'"lir '.'TU'g Sü;l-\Vest, 
F. Krunier, eiiüutcrU' den .Niubau. 

denen Dank und Anerkennung für ihre Ein- 
satzbereitsdiaft gebühre, werde noch das un- 
eigennützige Denken des Einzelnen für die 
Allgemeinheit vorgelebt, was In einer Wohl- 
standsgesellschaft vielfadi zu verkümmern 
drohe. In dem vor Jahresfiist gescliaffenen 
Hess. Brandschutzhilfeleistungsgesetz seien 
die Aufgaben der Feuerwehren klar abge- 
grenzt, aber auch die von der Allgemeinheit 
dafür zu erfüllenden Pfliditen festgesetzt. 
Auch bei dem Problem der Gebietsreform 
spiele die Frage des Brandsdiutzes eine widi- 
tige Rolle, besonders bei der Aufstellung von 
Stützpunktfeuerwehren und beim Ausbau 
eines Feuerwehrfunknetzes. 

GroBeinkaufsverband feierte Richtfest 
Nur ein paar Kilometer vcn I 

feml, im Industriegebiet Mörfelden. i te 
der Nordsüd-Nurnberger Bund Kich; • lür 
seine neue Niederlassung, die auf einer 
Grundstücksfläche von 56 000 Quadratmetern 
mit etwa 24 000 Quadratmetern Nutzfliidie 
entsteht. Der Nordsüd-Nümberger Rund ist 
eine Großeinkaufs-Genos.senschaft für Glas-, 
Porzellan-, Steingut- und Luxu.swaren aller 
Art, Haus-, Küciien- und Elektrogeräte und 
betreut über 1400 Einzelhändler, die sich der 
Genossenschaft als Mitglieder angeschlossen 
haben. Der Verband besteht bereits seit 
70 Jahren und hat in verschiedenen Städten 
der Bundesrepublik Niederlassungen. 

Von Mörfelden aus sollen die Kunden in 
Hessen, Rheinland-Pfalz, Oberfranken und im 
Saargebiet betreut werden. Man rechnet da- 
mit, daß zu Beginn des neuen Jahres die 
Arbeit aufgenommen werden kann. Bis dahin 
soll die Innenausstattnug fertiggestellt .sein, 
die nach modernsten Gesicht.spunkten projek- 
tiert Ist. Allein über einen Kilometer lang 
sind die Förderbänder mit .selenzellengesteuer- 
ten Ausschleusen!, die die Waren Innerhalb 
der Halle von Ihren Regalen zum Versand 
transportieren. Über 200 Personen werden 
notwendig sein, um den reibungslosen Betrieb 
zu gewährleisten. (Siehe audi Anzeige) 

Die ersten Tennisplätze 
In Dreieichenhain werden am Sonnlag auf 

dem Gelände des Sportvereins Dreieidienhain 
(SVD) die ersten beiden Tenni.splätze eröffnet, 
die für die Tennissportabteilung der beiden 
Dreieidienhainer Sportvereine (S\'D und TVD) 
errichtet worden sind. 

GÖTZENHAIN 
g I-ehrerwechsel. Mit Ablauf des Schuljahres 

verläßt Frau Jutta Uibel die hiesige Grund- 
schule und übernimmt die Stelle einer Kon- 
rektorin an einer Grundsdiule In Sprendlin- 
gen. Rektor Mic>dlank dankto ihr .sehr herzlich 
in einer Konferenz am letzten Schultig und 
würdigte ihre Verdienste wn die Sdiule und 
die Ausbildung und Erziehung vieler Götzen- 
liainer Schüler. Vor reichlich sieiien Jahren 
trat Frau Uilx^l, damals noch al.s Fräulein 
Wallmarvn, In Gölzenhain ihren Dienst als apl.- 
I<!hrerln an. Hier legte sie ihre zweite Lehrer- 
prüfung ab und wurde mehr und mehr neben 
Ihrer Lelirertätigkeit zur Ausbildung der Jung- 
lehrer Innerhalb des ScJiulaufsichtsl>ereichcs 
herangezogen. Viele junge Lehrerinnen und 
Lehrer, Insbesondere Im musisch-tedini.schen 
Bereich, verdanken der sehr engagierten Se- 
minarleiterin grundlegende Ausriditung in 
liirer Arljeit. In Sprendlingen wird sie gemein- 
sam mit Rektor Werner Hostmann, der eben- 
falls von der Grundsdiule in Götzenhain kam, 
in einer großen Grundschule genügend Ge- 
legenheit finden, ihre vielfadien Fähigkeiten 
voll zu entfalten. — Als Nadifolgerin wird der 
Schule B'rau Ursula Rohwald zugewiesen, die 
von Niedersadisen nach Gölzenhain zog und 
hier sdion seit ehilgen Monaten wohnt, Frau 
Rehwald wird jedodi zimächst nur auf einer 
halben Stelle Dienst tun, weil sie ihren 
niclit ganz drei Jahren alten Sohn nodi nldit 
für längere Zeit in fremde Obhut lassen kann. 
Da außerdem an der hiesigen Grundschule 
durch den starken Jahrgang des ersten Schul- 
jahres eine Klasse mehr als bisher gebildet 
werden muß, ist durch den Zugang von Frau 
Rehwald der tatsächliche Lehrerbedarf für das 
beginnende Schuljahr nidit gedeckt. Die Be- 
mühungen um Zuweisung weiterer Lehrkräfte 
müssen darum fortgesetzt werden 

g Ferlengottcsdienste. Herr Pfarrer Leites 
unterzieht sich während der Sommerferien 
einer sechswödiigen Kur In Bad Orb. Der 
Gottesdienst am vergangenen Sonntag wurde 
darum von Herrn Pfarrer Späth aus Drei- 
eidienhain gehalten. Am nädisten Sonntag 
predigt Rektor Miedlank und ütjemimmt auch 
den anschließenden Kindergottesdienst. Am 
Sonntag, dem 2. August, wird Rektor Koch 
von Neu-Isenburg kommen und den Gottes- 
dienst halten. Für den 9. August hat wiederum 
Pfarrer Späth zugesagt, danadi wieder Herr 
Kodi und zum Schluß nodimals Pfarrer Späth. 
Die Trauungen werden von den Dreieidien- 
hainer OrtsgeistUdien und Herrn Dekan Vetter 
aus Offenthal vorgenommen. 

OFFENTHAL 
o Wir gralulieren. Am Sonntag, dem 25. Juli, 

feiert Herr Johann Heil, Querstraße 11, seinen 
77. Geburtstag, am Montag, dem 26. Juli, Frau 
Auguste Erdmann, Piiilipp-BiUsch-Straße 17. 
Ihren 71. Geburtstag, Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

Die (irmrindc hranspruriite Kassrnkredite 
Bürgormcl.ster legte den Ilalhjahrrshrrirtit vor 

o Während der letzten Sitzung der Ge- 
meindevertretung vor Beginn der Sommer- 
pause gab Bürgermeister Albert Zimmer sei- 
nen Halbjahre.sbericht über die Ausführung 
dea Haushallsplanes. Die Kassenlage sei mit- 
unter .sehr stark angespannt, weil notii immer 
keine Zusdiüsse für das Feuer\vehrhaus ein- 
gegangen sind. 

Von den im ordentlichen Haushalt einge- 
setzten 1 200 760 Mark Einnahmen waren bis 
Ende Juni nur 38 Prozent vereinnahmt wor- 
den. Den Einnahmen von 472 810 Mark stehen 
349 749 Mark Ausgaben gegenüber. Die Unter- 
schreitung der Einnahmen ist haupt.sächlidi 
darauf zurückzuführen, daß die zweite Rate 
des Anteils an der Lohn- und Einkommen- 
steuer nodi nicht eingegangen sei. 

Die Gemeinde mußte Kassr'nkredite aufneh- 
men, um alle Ausgabenverpflichtungen erfül- 
len zu können. Trotzdem sei damit zu rechnen 
— so Bürgermeister Zimmer —. daß die zweite 
Hälfte des Haushallsjahres erhebliche Mehr- 
einnahmen bringen wird, so daß für einen 
Nachlragshau.shailspan nodi Mittel zur Ver- 
fügung stünden. 

o SIeurrkabel wird verlegt. Der Wasser- 
zweckverband wird noch in die.sem Jahr ein 
Kabel zur Steuerung der Sperrschieber in der 
Rohrleitung, die von Dietzenbach-Hexeniierg 
bis nach Götzenhain fülirt, verlegen. Das 
Kabel wird vom Hexenberg bis zum St.- 
Albanus-Berg in der Koberstadt führen. Das 
Kabel wird nur auf gemeindeeigenen Wegen 
verlegt, so daß Privatland dafür nicht mehr 
in Anspruch genommen werden muß. 

o Susgo-Fullballrr am Sonntag zum Pokal- 
spiel naili Dietzenbaeh. Am kommenden 
Sonntag findet im Dietzenbacher Waldstadion 
ein Pokalspiel zwischen der SG Dietzenbadi 
und der Susgo Offenthal statt. Spielbeginn ist 
um 15 Uhr, vorher treffen nodi die beiden 
Reser\'emannschaften in einem Freundschafts- 
spiel aufeinander. 

ERZHAUSEN 
ez Kindergarten wird eingeweiht. AmSanLs 

tag, 11 Uhr, wird der gemeindliche Kinder- 
garten am Sportheim eingeweiht. Der Kinder- 
garten bietet Platz für 100 Kinder. Anläßlich 
der Einweihung wird am Samstag und Sonn- 
tag ein Tag der offenen Tür sein. 

Einbruch in Bürgermeisterei 
ez In Erzhausen bradien nachts unbekannt 

Täter In die Bürgermeisterei ein und durih- 
wühlten Schreibtisdie und Sdiränke. Aus 
einer verschlossenen Kas.sette stahlen sie 
1 150 Mark. 

Rentenzahltage 
für den Monat August 1971 

Langeo (Zahlatcllr Postamt II: 
Versorgungsrenten, Versidierungsrenten von 
Nr. 1 — 4000: 

Donnerstag, den 29. Juli 1971 
von 8.00 bis 12.00 und 14.00 bis 16.00 Uhr 

Versicfaerungsrenten von Nr. 4001 — ScfaluB: 
Freitag, den 30. Juli 1971 
von 8.00 Uhr — 12.00 Uhr 

OStienhaln (Zahlstelle Postamt): 
Alle Renten: 

Freitag, den 30. Juli 1971 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Offentlisl (Zahlstelle Postamt): 
Alle Renten; 

Freitag, den 30. JuU 1971 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Wenn Sie beide berufs- 

tätig sind und erst Feier- 

abend haben, wenn 

unsere Schalter schon 

geschlossen sind ... 

... b?d'f>nt Sie unser Geld-Ausgabe- 

Automat weiter! 

Unsere M (Arbeiter beraten Sie gerne 
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El-Numeiri wieder Machtliaber 
Im Sudan hat Staats- und Regierungschef 

Dschaafar El-Numelrl am Donnerstag wieder 
die Macht übernommen, die Ihm erst vor drei 
Tagen von als Kommunisten geltenden Offi- 
zieren streitig gemacht worden war. In einer 
Rede an das sudanesische Volk rief Numeirl 
zur Jagd auf alle Kommunisten im Lande auf 
und drohte allen, die Mitgliedern der kommu- 
nistisdien Partei Unterschlupf gewähren, 
harte Bestrafung an. 

Keine Cholera-Epidemie 
In der spanischen Provinz Saragossa sind 

sieben Mensdien an Cholera erkrankt. Eine 
entsprechende Mitteilung erhielt die Welt- 
gesundheitsorganisation (WHO) in Genf am 
Donnerstag vom -spanischen Gesundheitsmini- 
sterium. Die WHO wies darauf hin, daß die 
Erkrankungen leichter Art seien und die Ge- 
fahr einer Cholera-Epidemie in Spanien nidit 
bestehe. 

Schröder unterstützt Kohl 
Der stellvertretende CDU-VorsiUende Ger- 

hard Schröder hat sich bereit erklärt, den 
Ministerpräsidenten von Rheinland-Pfalz, Hel- 
mut Kohl, bei dessen Kandidatur für das Amt 
des neuen CDU-Vorsilzenden zu unterstützen. 
Schröder sagte, er halte Kohl „für hervor- 
ragend geeignet". 

Schiffsdienst nach den USA wird 
eingestellt 

Die beiden bekannten Passagierschiffe der 
Bremer Hapag-Lloyd, „Bremen" und „Europa", 
werden nadi über iiundertjährlger Tradition 
ab 1972 nic+it mehr im I.iniendienst nach den 
US.\ verkehren. Die Reederei teilte mit, daß 
für diese Linie keine Rentabilität mehr ge- 
geben sei. Beide Schiffe sollen künftig nur 
noch zu Kreuzfahrten eingesetzt werden, die 
von Hamburg und Kiel aus unternommen 
werden. 

Rentenerhöhung gesichert 
Im Bundesrat hat sidi durdi die ZusUm- 

mung des Landes Baden-Württemberg zur 
14. Rentenanpassungsnovelle eine Mehrheit für 
die Rentenerhühung ergeben, so daß sie als 
gir.iidiert erscheint. Heute fällt im Bundesrat 
die endgültige Entscheidimg. 

Großes Verdienstkreuz 
für Alfred Schneider 

Ministerpräsident Albert Osswald wird dem 
Kasseler Regierungspräsidenten Alfred Schnei- 
der am 20 JuU das Große Verdien.stkreuz des 
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsch- 
land überreicherL Mit der Verleihung dos 

Großen Verdienslkreuzes wird vor allem seine 
Arbeit zur Förderung des Zonenrandgobletes 
her\'orgehoben, die sidi Im Ausbau der Infra- 
struktur. der Ansit^dlung neuer Industriebe- 
triebe und der Verbesserung der L*>l>ensbe- 
dingungen in diesem Gebtct dokumentiert. 

Verfassungkiage der Bundesregierung 
gegen das Land Hessen 

„Der Hauptvorstand der Gewerk^diaft Er- 
ziehung und Wissensdiaft (GEW) dankt dem 
hessischen Landtag und der Landesregierung 
für die eingeleitete Reform der Lehrerausbil- 
dung. Die Verbesserung der Ausbildung der 
Lehrer für die Grund- und Hauptsdiulen ist 
ein erster Schritt auf dem Wege zu einer an 
den Bedürfnissen der Zukunft orientierten 
Lehrerausbildung. Die die hessische Regierung 
tragenden Parteien, SPD und FDP, haben da- 
mit begonnen, ihre Programmziele auf dem 
Gebiet der Bildungsreform zu verwirklichen 
und die Im Bildungsberidit der Bundesregie- 
rung angekündigte Refomipolilik im Bereich 
ihrer Zuständigkeit zu praktizieren", heißt es 
In einer Entschließung dos GEW-Hauptvor- 
stands, der in Frankfurt zusammenkam. 

„Die Bundesregierung, vertreten durch In- 
nenminister Gensdier, will nun die.se Politik 
blockieren. Indem sie eine bessere Besoldung 
dieser besser ausgebildeten Lehrer durch An- 
rufen des Bundesverfassungsgerichts verhin- 
dern will. Abgesehen von den juristischen 
Problemen und von derverfassungsrochtlidicn 
Fragwürdigkeit dieses Eingriffs In die Zu- 
ständigkeit der Länder für die Lehrerausbil- 
dung Ist das Vorgehen eine eindeutige Ab- 
sage an die Bildungspolitiker im Kabinett 
Brandt — Scheel. Die Ausführungen zur 
L«hrerausbildimg im Bildimgsbericht der 
Bundesregierung sind damit das Papier nicht 
mehr wert, auf dem sio in Millionen Exem- 
plaren an Eltern, Sdiüier und Lehrer ver- 
teilt wurden. 

Die GEW vertraut auf das Bundesverfas- 
sungsgericht. Von der Bundesregierung fühlen 
sich die Lehrer, vor allem die an Grund- und 
Haupt.sAulen, wie seit eh und je im Stich 
gelassen. 

lAl 
S.'-e 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Sieben Tote bei Tankerbrand 
Im Ölhafen der Caltex-Raftinerie in Raun- 

heim kamen am Dienstag sieben Menschen 
ums Leben, darunter vier Kinder, die mit 
ihren Familien auf den Tankschiffen lebten. 
Ein Tankschiff war beim Auffüllen mit Benzin 
in Brand geraton. Das Feuer griff auf andere 
Sdüffe über. Wie der Dannstädter Oberstaats- 
anwalt Dr. Hofmann mitteilte, ist das Unglück 
auf „menschliches Versagen" zurückzuführen. 
Beim Füllen der Tanks war die Auffülimarke 
über.schritien worden. Dadurch habe sich 
Benzin-Luftgemisch gebildet, da.s durch einen 
Gas-Kühl.schrank zur Explosion gebradit 
wurde. 

22 Tote bei schwerem Zugunglück 

Mit Bestürzung wurde am Mittwochmittag 
die Nadiricht von einem neuen schweren 
Zugunglück aufgenommen, das in Rheinweiler 
In Baden bereits 21 Todesopfer und über 100 
Verletzte forderte. Es ist in diesem Jahr be- 
reits das vierte schwere Unglück bei der Bun- 
desbahn. Als vermutliche Ursache wird über- 
höhte Geschwindigkeit genannt. 

Der „Sdiwelz-Expreß", der von Basel nach 
Kopenhagen unterwegs war, entgleiste vor der 
Einfahrt in den Bahnhof Rheinweiler. Loko- 
motive und sieben von Insgesamt neun Wag- 
gons stürzten eine fünf Meter hohe Böschung 
hinunter. Ein Wagen fiel auf ein Wohnhaus, 
das völlig zerstört wurde. Ein sechsjähriger 
Junge kam in diesem Haus ums Leben. 

Rotes Kreuz, Technisches Hilfswerk, fran- 
zösische Soldaten und viele andere Helfer 
bargen die Verletzten aus den Trümmern. 
Unter den Toten befindet sich audi der 
Lokomotivführer. Die Identifizierung der 
L«ldien Ist sehr schwierig. 

Die Züge auf dieser Strecke mußten län- 
gere Zeit umgeleitet werden. 

Fernschnellzüge Jetzt langsamer 7 
Die Herabsetzung der Höchstgeschwindigkeit 

von Femsdinellzügen In der Hauptreisezeit 
Ist möglicherweise eine der Maßnahmen, mit 
der Bundesverkehrsminister L,eber und der 
Vorstand der Bundesbahn versudien wollen. 

Auch In Neu-Isenburg: Professor Romero 
Der Planer der Dreieichenhainer Altstadt- 

sanierung, Professor Rolf Romero von der 
Technis^en Hochschule Darmstadt, befaßt 
sich jetzt Im Auftrag der Stadt Neu-Isenburg 
mit einer ersten Studie über die Sanierung 
des ältesten Teils von Neu-Isenburg. Es geht 
darum, den historischen Teil der Hugenotten- 
Stadt rund um den Marktplatz in angemesse- 
ner Weise zu erhalten. 

Landrat für hauptamtlichen 
Kreisbeigeordneten 

I.andrat Walter Schmitt hat In einem Schrei- 
ben an den Hes.sisdien Minlsleniräsidenten 
Alijert Os.swald darum er.sucht, die Genehmi- 
gung für hauptamtliche Krei.sbelgeordnete zu 
erhalten. Der Landrat betonte, die Aufgaiien 
im Kreis Offenbach mit sojnen über 250 000 
Einwohnern .seien in einem Maße angewachsen, 
daß ein hauptamtlldier Landrat allein nicht 
in der Lage sei, sie künftig noch zu bewältigen. 

Leiche im Kornfeld 
Spaziergänger halten am Sonntag In der 

Gemarkung Ober-Ramstadt eine männliche 
Leiche gefunden. Die Ermittlungen ergaben, 
daß es sich um den seit Mitte .Tull vermißten 
63jährigen, ledigen I.udwig Reckmann aus 
Ober-Ramstadt handelt. Blutspuren und 
Schielfspuren lassen darauf schließen, daß er 
nach einem Unfall oder nach einem Überfall 
an den .späteren Fundort verbradit worden 
Ist. 

Mord an Rentnerin 
In Offenbach wurde am Mittwochnachmittag 

eine Rljährige Rentnerin In ihrer Wohnung 
tot aufgefunden. Sie war blutüberströmt und 
halte Verletzungen am ganzen Körper. Die 
Kriminalpolizei Offenbach vermutet, daß die 
Frau Opfer eines Raubmordes geworden ist. 
Der Tat dringend verdächtig Ist der Enkel 
der Ermordeten, ein 31ifihriger aus Hannover. 

Jungen verursachten Dachstuhlbrand 
In der Darmstädler Hoch.straße verursach- 

ten Kinder am Mittwochnachmittag beim 
Spielen einen Dachsluhlbrand, der einen 
Sehaden von rund 40 000 Mark anrichtete. Die 
.Tungen hatten auf dem Dachboden Holzstücke 
angehäuft vmd ein Feuer entzündet. Als sie 
den Dach.stuhl verließen, meinten sie, das 
Feuer gelöscht zu haben. 

Wetteramt bekommt 320 000 Mark von VW 
Die Stiftung Volkswagenwerk hat dem Deut- 

sdien Wetterdienst in Offenbach Mittel in 
Höhe von 320 000 Mark zur Verfügung ge- 
stellt. Das Gold ist zur Aufijeroitung und vor- 
läufigen wissensdiafUichen Verwertung von 
etwa 1,2 Millionen meteorologischen Beobadi- 
tungen bestimmt, die von Offizieren früherer 
Segelsdiiffe im Gebiet des äquatorialen und 
■rtldllchen Allantischen Ozeans gemacht wur- 
tlen. 

Aufzug blieb stecken. In einem Darmstädter 
Industriebetrieb blieb plötzlich zwischen zwei 
Geschossen der Aufzug stecken. Die Feuer- 
wehr mußte geholt werden, um den Schaden 
zu beseitigen und die Frau zu befreien, die 
längere Zelt elngesdilossen war. 

weitere Katastrophen bei der Bundesbahn zu 
verhindern. 

Die Ursadie des Eisenbahnunglücks von 
Rheinweiler, bei dem 22 Menschen ums Leben 
kamen und 121 verletzt wurden, war bis 
Donnerstagabend nodi nicht geklärt. Wie der 
Frelburger Oberstaatsanwalt Dr. Geler vor 
der Presse in Rheinweiler mitteilte, sei eine 
vermutete überhöhte Geschwindigeikt nur eine 
von mehreren anderen Möglichkelten. 

Das Unglüdc von Rheinweiler kann nach 
den bisherigen staatsanwaltsdiaftllchen Er- 
mittlungen auch durdi Gleisverwerfungen 
oder tedinische Fehler an der Lok verursacht 
worden sein. Die Lokomotive, aus der am 
Mittwochabend der 5ß Jahre alte Lokführer 
Karl Mitsch aus Manniieim tot geborgen wor- 
den war, ist während der Nacht von Polizisten 
bewacht worden. Den Bergungstrupps war es 
nach Mitteilung Dr. Geiers bis Donnerstag- 
abend noch nicht gelungen, den zur Erfor- 
schung der Unglücksursache wichtigen Fahr- 
tenschreiber aus den Trümern der Lok zu ber- 
gen, die sich teilweise In den Boden gebohrt 
hatte. 

Die ursprünglldi mit 25 angegebene Zahl 
der Toten wurde am Donnerstagmittag von 
der Frelburger Kriminalpolizei auf 21 korri- 
giert. Kurz danach erlag ein Mann In einem 
Lörracher Krankenhaus seinen schweren Ver- 
letzungen, so daß sich die Zahl der Todes- 
opfer auf 22 erhöhte. 

V 
Ain der Welt des Films 

Sonntag, 25. Juli (7. So. nadi Trinitatis) 
Stndtkirciip 
9.30 Ulir Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Matth. 9, 35-38 

Gemeindehaus, Itahnstraße 4R 
8.00 Uhr Frühgotlesdienst (Pfr. Dr. Zlepler) 

Predigttext: Mathh. 9, 35-38 
Martln-Luther-KIrrhe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier de« 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jeremia 23, 16-29 

Johanneskapelle, Carl-l'lrIch-Straße 4 
10.00 Uhr Gottes<lienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigltexl: Markus 9, 43-48 

Kollekte: Für ort-skirchlidie Zwecke 
Stadtml.sslon Langen 

Sonntag, 25. 7.: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 27. 7.: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostollschc Kirche 
Sonntag, 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr: Gottesdienst 

Opel Kadett BL 
Luxus, Bauj. 66, TÜV 
12'71, 60 000 km, Motor 
überholt, 4 neue Rei- 
fen, neu lackiert, 2200,- 
DM VB. Besiditigung 
Freitag und Samstag 
zwischen 17 u. 20 Uhr. 

Peter Kogler 
Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Slr. 39 

Simca 1501 Spez. 
Bauj. 1969, Automatic, 
53 OOÜ kni, 2 Jahre 
TUV, Schiebedach, vier 
neue Reifen, 2 Ersatz- 
räder. 3800,- DM. An- 
zusehen Freitag und 
Samstag von 17.00 bis 
20.00 Uhr. 

Hahn 
Wilhelmstraße 13 

Django, sein letzter GruB (UT). Tab Hunter 
In der Titelrolle des härtesten aller Westem- 
Helden. Vier eiskalte Banditen, denen Django 
auf der Spur ist, bekommen zu spüren, daß 
Django schneller als der Tod ist. Selbst eine 
Flucht kann ihnen nicht mehr helfen, denn 
Django vollzieht seine Rache Mann für Mann 
— Schuß für Sdiuß. Den Henker als Kumpan, 
den Tod als ständigen Begleiter, so präsen- 
tiert sich Django In dem neuen Farb-Westem. 

Das Mäddien und der Kommissar (Licht- 
burg) heißt ein neuer und spannender Krimi- 
nalfilm aus Frankreich, In dem Romy Sdinel- 
der die Rolle eines leiditen Mädchens aus 
einem Pariser Vorort spielt. Als Geliebte 
eines von kleinen Gaunereien lebenden ehe- 
maligen Fremdenlegionärs wird sie unbewußt 
zum Werkzeug eines ehrgeizigen Polizei- 
beamten, der ihren Geliebten In die Falle 
lodct. Ein bestechender Psycho-Krlml. 

LANOBNBR ZEITCNO 
V«raDtwortlld) tOi PoUUk und U>kalnachr1c>iteni 
Prlrdncti Schidlldii füi Untarbaltunt u Anielgeni 
Cta. KQhn - Dru<k und Varla«< Buchdruckerei 
Katui KO., L4ing«>. OannaUdtei Straße M. Ruf 3745 

Capri2000GTXLR 
sllber-metailic, Bj. 69, 
36 000 km, TÜV 1973, 
tcchn. opt. sehr guter 
Zust., neue Bereif 185/ 
70 HR, 4 Gürtelspikes, 
heizbare Heckscheibe, 
neue Auspuffanlage, 
VB 7300,- DM. 

Triemer 
Nördl. Ringstraße 18 
Telefon 2 93 18 

Mofa 
1 Jahr alt, versichert 
bis 1972, für DM 200,- 
zu verkaufen. 

Tel. 212 84 

VW 1200 
perlweiß, Djuj. 1964, 
Austauschmotor 16 000 
km, sehr gut. Zustand, 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 92 29, 
werktags ab 17 Uhr, 
Sa. u. So. ganztägig. 

Glas 1300 GT 
rot, Bauj. 1965, ATM, 
85 PS, 10 000 km, TÜV 
4'1973. 

Tel. 2 32 76 o. 2 24 2S 

Suche guterhaltencn 
Motorroller 

50 ccm. 
Telefon 2 26 31 

Verkauli; | 
Hinterachse 

mit Differential von 
Opel Kadett A, 20 000 
km gelaufen, für 40,-. 

M. Herth 
Langestraße 12 

Triumph MK 2 
1100 ccm, AT-Motor, 
ca. 25 000 km, Radio, 
für DM 1500,- z. verk. 

Tel. 0 61 03 / 45 47 

VW 1200 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen. 

Telefon 4 91 77 

Verkaufe 
Vlerloch-Hlnter- 
achse u. Getriebe 

für VW, Laufleistung 
13 000 km. 

Telefon 74 82 

VW 1200 
Bj. 1962, zu verkauien. 

Heldl Reinwarth 
Langen, Mühlslr. 5 

Alfa-Romeo 
Giu-Super 

Bauj. 1968, 62 000 km. 
TÜV 10/72, für 5100,- 
zu verkaufen. 

Anemonenweg 41 
Telefon 7 10 14 

Zu verkaufen: 
BMW 1800 

Bauj. 10/66, TÜV 9/72, 
gepflegt, Radio, SSD, 
80 000 km, VB 3200,-. 

Tel. 0 61 03 / 4 94 39 
ab 17.00 Uhr 

Honda CB 125 
Bauj. 1970, 5 000 km, 
für DM 1500,- z. verk. 

Tel. 4 95 34 

Gelegenheit: 
Benelll Kl. IV 

Bj. 1970, Neupr. 1230,-, 
für DM 550,- zu verk. 

Tel. 0 6103/18 38 

10 PS Johnson 
AuBenborter 

mit Ersatzpropeller 
günstig zu verkaufen. 

Tel. 48 75 (Sa. u. Mo.) 

Verkaufe umsländeh. 
Simca 1301 Spez. 

Bj. 9/70, ca. 40 000 km, 
erste Hand, Garagen- 
wagen, TÜV 9/72. 

Tel. 2 20 12 o. 2 23 18 

Beilagenhlnwels 
Der heuligen Ausgabe liegen, außer bei den 

Poslbeziehem, je eine Beilage vom „Kaufhaus 
Braun" und „Kaufhaus Hill", Langen, bei. 
Wir bitten um deren Beachtung. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 

irtasse. 

47 Millionen Sparkonten und weit über die 
Hälfte aller Spareinlagen in Deutsch- 
land sind den Sparkassen anvertraut. 
Von dieser enormen Finanzkraft, von 
diesem Höchstmaß an Vertrauen, von 
dieser beständigen Sidierheit profitiert 
jeder Sparkassenkunde. 
Besudien Sie um 
docb maL 



Dr. med. A. Troschke 
Obermedizinalrat - Arzt (ür Allgemeinmedizln 

607 Langen, Telefon 2 39 61 

URLAUB 
vom 26. Juli bis 13. August 1971 

Dr. F. SCHWARZ, Tierarzt 
Schlllerstraße 19, Telefon 2 37 03 

Vom 23. Juli bis 15. August 1971 

Sprechstunden nur nacti telefonischer Vereinbarung. 
Anmeldung bitte täglich bis 8 Uhr erbeten 

Wegen Betriebsurlaub 

vom 26. Juli bis 15. August 1971 gesctilossen 

WÄSCHEREI RUPPERT 

Betriebsferien 

vom 26. Juli bis einsdil. 9. August 1971 

Bäckerei Conditorei Klaus Mann 
607 Langen, Leukertswog 19, Telefon 2 25 34 

Änderung der Beratungsslunden 
In den Geschäftsräumen der Commerzbank 

Langen, Lutherplatz 
jetzt jeden Donnerstag von 14 bis 18 Uhr. 
Sie worden von unserem N/Iitarbeiter, Herrn Karl 
Schirmer, Langen, Feldstraßo 5, Telefon 2 93 92, über 
alle Bauspar- und Finanzierungsfragon kostenlos 

und für Sie unverbindlich beraten. 

© 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Direklverkauf — Günstige Preise (fx 

G RA BSTE I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden bolm 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Simon 
geb. Sehring 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte, den Nach- 
barn, den Freunden und Bekannnten und all denen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Walter Simon 
und Angehörige 

Langen, im Juli 1971 
Borngasse 7 

Dr. W. Hasse 

Ab Montag, dem 26. Juli 1971 

wieder Sprechstunde 

Therapeuticum Oberlinden 
Mörfelder Landstraße 26 

A. Weinert 
Masseur und med. Bademeister 

gesctilossen wegen Urlaub 
vom 24. Juli bis 22. August 1971 

panU 
heiße Höschen 
aui echtem Leder 
natörlich von 

_ LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial' 
geschäft für Lederkleidung 
Mm., HauptwQch« v. Kolt«rtlr. II 

IN URLAUB 

ML. Merkel 
Massagen und Gymnastik 

Praxisbeginn: 23. August 1971 

Zacharlas Vollhardt 

Schuhmacherei 

Wassergasse 2 

vom 2. bis 14. August 1971 

Betriebsferien 

Ihre Kunststoplarbeiten 
werden schnell und sauber ausgeführt 

Frau Susanne Schroth 
Langen, Leukertsweg 37, Tel. 21961 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erlcti 
Im schönen 

„SchQtzenhaus* 
Waldrrütauranl 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Ulir geöffnet 

TrauerdrucJisacheii ? 
Budidruckerel Kühn 

Biete 
Kleintransport 

Langen—München um 
den 1. August. 
Off.-Nr. 940 an die LZ 

BETRIEBSFERIEN 

vom 26. Juli bis 14. August 1971 

Bäckerei Rosenberger 
August-Bebel-Straße 28 

Wir bieten Im 

Sommer-Schluß-Verl(auf 
außergewöhnlictie Vorteile 

Beachten Sie unsere Schaufenster 
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch 

August-Bebel-Straße 22 — Parl<platz im Hof 

BETRIEBSFERIEN 
vom 2. 8. bis einschl. 16. 8. 1971 

Werner & Dutine 
Langen, Frankfurter Str. 9, Telefon 2 35 46 

BESTATTUNGEN 

„pietSt« 

idiuaß* " 

Ruf 71116 
Sarglagar • Sitrbtwitch* • Aufbahrungan • ZIaruman 

PormallUtaii 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 

E. AVEMARIA 
Egelsbach 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
MObeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 3119 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren- u. Kinder, aucb 
Original-Knirpse, alle 
Sdürmreparaturen — 
audj Gartensdilrme — 
sdmeli, gut und preis- 
wert In elg. Werlbtatt. 

Sdlirm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

Ich bedanke mich von Herzen für all die Teilnahme, die Ich durch Wort, Schrift und 
Blumen bei dem schmerzlichen Verlust meiner geliebten Mutter 

Anna Herth 
geb. Sommer 

erfahren durfte. Herrn Pfarrer Dr. Ziegter besonderen Dank für seine Abschiedsworte 
am Grab. Sie gaben mir Trost und Kraft. 

L 

In stiller Trauer; 
Liese! Friedberger 

Langen, Lutherstraße 23 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die reiche Fülle der 
Blumen und Kranzspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Sachser 
geb. Diessner 

danken wir herzlici-i. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Danek für seine 
tröstenden Worte am Grabe und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In stiller Trauen 
Leo Sactiser 

Langen, Im Juli 1971 
Annastraße 35 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden und für das ehrende letzte Gelelt 
beim Heimgang unserer lieben unvergessenen Entschlafenen 

Gertrud Storck Wwe. 
geb. Sehring 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 
ler für die tröstenden Worte am Grabe, dem Gustav-Adolf-Frauenwerk für 
die Niederlegung des Kranzes sowie dem Gesangverein Frohsinn 1862 für 
die letzte Ehrung. 

In stiller Trauer: 

Marie Heuss geb. Storck 
Ferdinand Storck 
und Angehörige 

Langen, Im Juli 1971 
Rheinstr. 5, Wolfsgartenstr. 1 

UT - Flt-MBÜHNE tel.29131 
LICHTBURG TEL. 2 22 09 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 
So. 18.00 u. 20.30 

ROMY SCHNEIDER 

begeistert die Filmwelt in dem ungewöhnlichsten 
Kriminalfilm seit Jahren ! 

Ein aufregender, minuziös auskalkulierter Poli- 
zistenreißer. Es erwartet Sie ein Nervenkitzel mit 
Niveau. 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr: Ein grandloser, apannender Monumentalfilm 
HERKULES EROBERT ATLANTIS 

Cafe 

Restaurant 

Langen, Rheinstraße 2 

UNSER SONNTAGSMENÜ: 

Gedeck I DM 7,75 
Klare Ochsenschwanzsuppe 
mit altem Sherry 
Kalbshaxenfleisch, frisch in 
Butter gebraten, pommes frites 
Saisonsalate - HawaMbecher 

Gedeck II DM 9,75 
Klare Ochsenschwanzsuppe 
mit altem Sherry 
2 Schweinemedaillon „Schwarz- 
wälder Art", hausgemachte 
Spätzle, Zuckererbsen 
Hawaiibecher 

Gedeck III DM11,75 
Klare Ochsenschwanzsuppe mit altem Sherry 

Kalbsleak „Prowencial", Spargel, Champignons, Oliven, Tomaten, 
Pommes frites, Salatmuschel - Hawaiibecher 

Geaignela Rüume für alle Faatllchkaiten - Menüvorschläge in 
reidihattiger Auawahl - Wir llalarn Ihnen direkt Int Hau« - Kalta 

Büffets und Spezialplatten 

Für untere kleinen Qätla wird auch geiorgt    

Unser Pilzstübchen mit Bar-Charakter lädt ein 

Am Samttag tplelt fOr Sie unsere Hauskapalle 
TIschretervlerungen nahmen wir gerne entgegen: Telefon 2 31 30 

Salon J-Ierjurthj 

Wir frisieren extrem, nior/iiWi linJ jung, 
ohcr aucJt kta.^tisdi, zeitlos twd aitsfieivo^en. 

Und vor allem: iiir sind bekannnt 
für unseren guten Haarscfmitt. 

Wir sind aktiv und das Cesihäft « 
W/r werden bald einen 

zuriten Frisiersalon im Langen eröffnen. 
OfsUalh suchen tcir neue Mitarbeiter. 

Wir suchen 

J-riseurinnen 
ilir iti eiuem limgen Team nrheilen ii ollen. 

Kommen Sie zi4 uns! 

SALON IIERFURTH • B.\HNSTR. 86 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (061 02) 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr I 

Wir zeigen täglich 21.00 Uhr bis It^ontag: 
Eine bestürzende Abenteuergeschichte aus dem Westen I 

Franco Nero - Tomat Milan • Jack Palance in 
LASST UNS TÖTEN, COMPANEROS! 

Sergio Corbucci's spannungsvoller Scope-Farbfilm I 

Spätvortt. Fr. u. Sa. 23.30 Uhr: Frivole SpäBe In der .Villa Porno" 

Ab DIenttag, tägl. 21.00 Uhr, bis Donnerstag; Loult de Funit in 
ALLESTANZT NACH MEINER PFEIFE 

Breitwand-Farbfilm - Frankreichs Starkomiker zieht eine neue 
Schau ab! 

Wegen Umbau 

Räumungsverkauf 

ab Montag, 26. Juli 

Qualitätsschuhe 

zu Tiefstpreisen; DM 5,— 10,— 15,— 20,— 

SCHUHFACHQESCHÄFT 

^^Clepper 

BahnstraBe 115 

höta 

garantiert 

beides 

1. Teppichböden und Teppich- 
fliesen zu günstigen Preisen 

und 

2. eine fachgerechte, schnelle 
Verlegung. 

höta 

M (Iii Fieli|««hi(t Nr (iiAnm>T)#pMMlM«lai*hta 
Oilmttipptoln • MtkH • TiHhi iM luiUliilll« 

Langtn, GUrtanttraBt 9 (un lirihtrplatz), TtMoil 21391 

Zigarrenhaus 

am Lutherplatz 
die größte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemQtiiche Abendloital 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ im Club 134 

1 I " 

Gutes Abendetten t>el Hühnchen-Erich 
an der BS — Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

HINGEHEN 

ANSEHEN 

KAUFEN 

Großer 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

im 

nfUsxLßhcLiiS JCjLcAt 

Bahnstraße 45 - Telefon 2 27 62 

• Kleider # Chasubies • Westen 

• Puliis # Hosenanzüge # Kleiderröcke 

zu stark herabgesetzten Preisen • Kleider ab DM 29,— 

SOMMER SCHLUSS VERKAUF ► 

Dekostoffe |- 
elegante Druckstoffe, pflegeleicht, p. m V|ww 

Dekostoffe 

Teppichboden 

Jaquard-Muster in verschiedenen 
Farben und Dessins . . . p. mtr. ab 3,95 

Stores 
in vielen Dessins und Breiten, mit Bor- 
düren, glatt oder ganz Stickerei, zu er-, 
heblich gesenkten Preisen, bis zu 

Teppich boden 
Nylon Kräuselvelour, ca. 20 qm 
(p qm 35,—) nur' 

Teppichboden 
Nylon gemustert, Schlinge beige, 
13 qm (qm 25,-) nuri 

billiger 

400,- 

245,- 

Nylon Schlinge, gemustert, oder glatt 4Q AA 
p. qm nur 22,- und IV|Ov 

Teppichboden 
Nylon Schlinge, besonders kräftige OQ __ 
Qualität, In 4 Farben p. qm nur tOj"" 

Läufer Nylon 
100 cm breit, in 6 Farben, 

p. qm nur 29,—, 23,— und 

Haargarn- 

und Tweedteppiche 
ca. 2,00 X 3,00 m 195,- 149,- 119,- 89,—■ 
ca. 2,50 X 3,50 m 296,- 229,- 195,  

BEGINN 26. JULI 1971 

Velours-Teppiche 
reines Wollkammgarn 
2,00 X 3,00 m 345,- 295,- 245,- 198,— 
2,50 X 3,50 m 495,- 429,- 349,- 295,  
1,70 X 2,40 m 295,- 229,- 195,- 145,— 

15.- 

Orient-Brücken 
ca. 1,20 X 2,00    

Bettumrandungen 
Nylon Velour, Langflor. , nur 

295,- 

98,50 

Vorlagen 
50 X 100 cm nur 4,90 
60 X 120 cm, gekettelt .... nur 14,90 

Teppichboden 
Velour rot, 5x3 (qm 36,—) . . • nurOWi""" TEPPICHE - GARDINEN 607 Langen ■ Fahrgasse 17 - Telefon 3512 



lUnnerchor 
LIEDERKRANZ 

^18»! V 

Tl( Utc, FrcitnK 
keim- SingsliiiKlr 

Kächstc Siniislunflf 
i-rst am KrcitiiK, '■! 

Freiwillige 

Feuerwehr 
Am SonntiiR, 25. 7. 71, 
trifft sich (Iii- aktive^ 
Wehr um 12.30 Uhr 
am Feuprwchrhaus z. 
Fahrt nach Urberach 
Betr. Hochzeit unseres 
Kameraden P. Dnrm- 
stadter. Antreten am 
SamstaR, dem 24. 7., 
14.:tO Uhr am Feuer- 
wehrhaus. 
Anzug: Gute Uniform, 
blaues Hemd, 

Das Kcjmmando 

Bettcouch 
2 Sessel 

billiR abzuseben. 
Te lefon amiHR 

CJuterhallene 
Couch oder Liege 

/.et kaufen «csuiht. 
Telefon 2 IB 44 

Zu kaufen Resucht: 
Doppelbettcouch 
Kleiderschrank 
2—3 Küchenstühte 

alles Kut erhalten. 
Tel. 2 22 (14 von 
7—12 u. i:i—17 Uhr 

KUchenschrank 
1,25 m.resopalbe.sc+iich- 
tet, mit Zeitmesser u. 
Steckdose, Rünstig ab- 
zURi'bcn. 

Tel. Langen 7 17 59 

Jahrgang 1900/01 
l)ie Kin/.eichnunK-sli.ste 
für die llall>laKesfahrt 
am 24. August in den 
Spe.xsart liegt b. Zach, 
lireidert, llegweg !), 
offen. Fahrpreis 7,.50 
l)ro I'er.son Z. Ureidert 

Wichtig beim 
Gardinenkauf: 

BACH 
niiht u. mactit sie auf, 

kommt ins Haus, 
tnilit Maße aus ! 

?"ahrgasse 17 

Jahrgang 1910/11 
Mittwoch, den 28. 7. 
20.15 Uhr treffen wir 
ims im Hotel Wein- 
gold, Hheinstralie. Alle 
Alterskameradinnen u. 
-kiimeraden werden 
nochmals auf die Ab- 
gabe der Meldung zur 
liO-.Iahr-Feier hing< 
wii'sen. 

Gebrauchtmöbel 
guterhallen, /u verk. 

Bahn.straüe fi.l 

Jahrgang 1923/24 
Wir triflen uns am 
Freitag, dem HO. 7. um 
20 Uhr im Kgelsb. Hof. 

Allesbrenner 
gekachelt, 2-Zinimer- 
Oleii (Almaiin), Neu 
wert .500,-, wegen Um- 
.■-lellimg auf ZU. für 
DM 50,- und 

15 Zentner Kohlen 
jjcniischt, Stoinkohle, 
Kicrkohlc. Koks, Brik., 
zus. für UM 100,- zu 
verkaufen. 

KiuH. RiiiKstr. Sil 1. 1 

Neuer Elektroherd 
unbcnulzt. drei I'i.it- 
Irn und Voss- 

Unterbrandofen 
Autom.-Allesbrenner, 
sehr ßut erhalt., preis- 
wert ab/Aige!)en. 

(lor^es 
Klisabethenslr. 17/1 

Ai-htuHK. 
Moderne 

Schlafzi.-Gardinen 
2,30x2,44, m. pas.sender 

Tagesdecke 
günstig »bzugelM'n. 

Telefon 7 94 57 

Schlafzimmer 
(Birke) mit Matratzen, 
für 120,- DM abzuReb 

Forstring 50 
Telefon 7 10 79 

Guterh., komplettes 
Schlafzimmer 

Eiche natur, 2 Meter 
Schrank, günstig zu 
verkaufen. 

Schweriner Str. 11 

(irU-Kcnhritskauf ! 
Wegen Umzug elektr, 

Bohnermaschine 
neuw.. u. ein kompl. 

Schlafzimmer 
mit Schlaraffia-Matr, 
billigst abzugeben. 

Duwentester 
Telefon 2 07 21 

übernehme prompte 
Ubersetzung 

Il'.rer fran/i.si.sihen, 
ilalienisctien, spani- 
;clien und portugiesi- 
schen K"rres|K)ndenz. 
Kli.saliith Wolf, akad 
;;(pr. Übersetzerin 
i:(i83 Walldorf 
Sc+iwallienweg 13 
Telefon (0 01 05) 00 45 

r 
l^ichael sCutey 

geb Wanitschelc 

Egelsbach, Auf der Trift 66 
Kirchliche Trauung: Samstag. 24 Juli 1971, um 14 15 Uhr in der 

evangelischen Stadtkirche zu Langen. 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Langen, Im Singes 18 
23 Juli 1971 

Zuverlfi.ssige 
Haushaltshilfe 

wöchentlich IX don- 
nerstags V. 8—15 Uhr| 
für gepflegten l-Pers - 
Haushalt gesucht. 

Telefon 2 22 15 

WIR HABEN GEHEIRATET 

ß^rmtfüieter &tettriclt IMunuHHe 
geb Jost 

Zuverlässige 
Stundenhilfe 

1 X wöchentlich vorm. 
3 — 4 Std. gesucht. 

Späth, Forstring 211 | 
Telefon 7 18 92 

Darmstadt-Arheilgen 
Wurzburger Straße 56 

Langen 
SO Außerhalb 18 

Im Juli 1971 

Wir suchen einen 
Vorführer! 

Wer kann es oder will | 
es bei uns erlernen ? 

I.ichtliurg. l.angen 

Wir geben un.sere Vermahlung bekannt 

Kfz.-Mechaniker 
f Citroen DS gesucht | 

Tel. Ffm. 77 14 47 

Vtter DaimstäMet 

l.angen, Gartenstrane 50 
Kirchl. Trauung: 24. Juli 

* Sie^linJe Da> mstädter 
«<■1). Werner 

L.in^'en, Hhcinstraße 40 
11)71 um IT) l'fir in der Stadtkirrhe 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
Telefon, Gas-Etagen- 
heizung. Rute I-aßc, zu 
vermieten. 
Angebote erbeten unt 
Off -Nr. 910 an die I.Z 

In I.angen-Neurolt 
3-Zimmer- 
Komfortwohnung 

Neubau, Kuctie. Bad. 
Toilette extra. Helzg., 
Teppichbixlen. 90 qm, 
zusatzlich 10 qm gro- 
ßer B.nlkon. DM 550,- 
plus Umlagen, zum 
1. 9. zu vermieten. 
Angeljote erbeten unt. 
Off.-Nr. 950 an die LZ 

Suche In Langen 
3-Zi.-Wohnung 

Tel. 2 17 30 od 7 10 85 

Rasen- 
Walzenmäher 
Takt 3.5 l'S, mit ei- 

ßrnem Antrieb, 1 .Tahr 
alt, Neupreis DM 480,- 
für DM 250,- 7.U verk. 

relefon 4 93 2G 

Neuwert i^e 
Echthaar-Perücke 

kurz, dunkelhaarig, für 
101).- DM zu verkauf. 

Ti'lefon 2 29 90 

Schuhmacher- 
maschine 

billig zu verkaufen. 
Bahnstralte 41 

Verkaufe 
Matratzenbett 

(/Vsko), 200 X 135 cm 
oder lausche gegen 
guterhalt. Einzelbett. 

Telefon ti 15 95 
von 17 — 19 Uhr. 

Reisender 
i. Angestelltenverhält- 
iiis mit festen Bezügen | 
von DM 1500,- gesucht. 
Tel. Montag bis Frei-1 
tag: Ofil 51 . 2 12.30 od. 
Off.-Nr, 944 an die LZ | 

.J 

Junger Mann (Werk-] 
zeugmacher) sucht 

Neben- 
beschäftigung 

tägl. ab 18 Uhr, Sams-| 
tag ganztiigig. 

Telefon 0 15 95 
von 17 — 19 Uhr 

Allen Verwandten, Freunden und Nachbarn danken wir herzlich 
lür die vielen Glückwunsche und Geschenke zu unserer Hochzeit, 
ebenso dem Posaunenchor und dem Orchesterverein. 

Fritz Fickel 
Hanna Fickel geb. Pfannemüller 

6 Frankfurt'M , Glaserstraße 18 

Langen u. Umgehung 
l-6-/.i.-Wohnungen, 
Neubau, ZH. komf.. f. 
.sofort oder später. 
Reihenhaus. 5 Zimmer. 
Langen, 1. 9., DM 800.- 
Reihenhaus. R ZI . Lan- 
gen. 1. 12.. DM 1050.- 
zu vermieten. 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 

Telefon 2 .32 48 

1-3-Fam.-Haus 
von Barzahler 

aus Ffm. gesuciit. 
Neiihau* Immobilien 
Telefon Ffm 4.3.54 31 

Einfamilienhaus 
In Langen u. Umgehg. 
von Kaufmann (1 Hd.) 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 923 an die I.Z 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen und Umgeb. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Balkon, 
ZH, ruh. Lage, 1. Stodt 
an kinderl., berufstät. 
Ehep. mittl. Alters zu 
verm. Mietpr. DM 400,- 
Off.-Nr. 941 an die f.Z 

1 Ru 1403 
,Mnd. I-Fam.-Ilaus mit 
(iarage u. gr. I.agerr., 
Dieburg. Bj. 60. Grdst. 
818 qm. Olzhzg.. G Zi.^ 
2 Bäd., Terr.. Balkon, 
Wolinfl. 123 qm, Nutz- 
fläche 210 qm, erford. 
DM 65 000,-, Verkaufs- 
preis 172 500,- DM. 

Telefonstimme 
mit Führersch. Kl. III, 
sucht interessante Be- 
schäftigung von 8 bis 
12 u. 14 bis 17 Uhr. 
evtl. nach 17 Uhr mit 
Handikap Englisch-, 
Masch.- u. Fernsdir.- 
Kenntn. Verkauf oder 
Heimarbeit nicht aus- 
geschl. Tel. vorhanden. 
Off.-Nr. 942 an die LZ 

1-Zimmer- 
Appartement 

Neubau, eingerichtete 
Küche, Bad, Heizung, 
20,5 qm, DM 200.- plus 
Umlagen zum 1. 9. 71 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 949 an die LZ 

Fisch-Aquarium 
. Kastenbeleuchtung. 

für 110.- DM (Neuwert 
220,- DM) zu verkauf. 

Diehl, Im Birken- 
wäldchen 37 

Med.-leehn. Assistentin 
25 Jahre, verh., sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

in I^angen. 
Off.-Nr. 938 an die I.Z 

Zu verkaufen: 
Doppelbettcouch 
3 Sessel u. Tisch 
Telefon 2 16 33 

Günstig zu verkaufen: 
Dia-Projektor 

..Braun Paximat", 
1 Windabweiser 
1 Wagenheber 
2 Schläuche 
1 P. Schneeketten 
(15er) für Peugeot 404. 

Telefon 7 11 «2 
Hagebuttenweg 50 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer u. 
Schrankbett 

preiswert abzugeben. 
Zu erfragen bei 

Kranz, Langen 
Sofienstraße 15 

Umständehalber neuer 
Nerzmantel 

weit unter Preis zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 845 an die LZ 

Junge 
Schäferhunde 

zu verkaufen. Stück 
DM 50.- 

Tel. 0 61 03/45 47 

Katerchen 
zugelaufen. 1 schwar- 
zes u. 1 schwarz-weißes. 

Tiersdiutzverein 
Langen 
(ioethestraße 102 
Telefon 2 94 17 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. 
Spricht Hansl Ditt- 
hardt. Geg. Belohnung 
abzugeben. 

Neckarstraße 59 
Telefon 2 17 18 

Wohnzi.-Schrafik 
neuwertig, zum halben 
Preis zu verkaufen. 
Off.-Nr. 863 an die LZ 

Unterstell- 
möglichkeit 

(Scheune, Halle etc.) f. 
Wohnwagen ab 1. 10, 
1971 gesucht. 

Roth 
Südl. Ringstr. 169 
Tel. 2 33 78 ab 17 Uhr 
oder 27 21 bis 17 Uhr 

Großes, gutmöbliertes 
Zimmer 

fl. warmes und kaltes 
Wasser, WC, sep. Ein- 
gang, Neubau, berufs- 
tätige Dame bevorzugt, 
für DM 185,- ab sofort 
oder 1. 8. 71 zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 806 an die LZ 

Welcher Lehrer 
bereitet in den Ferien 
Untersekundaner auf 
die Nachprüfung in 
Mathematik vor ? 
Off.-Nr. 936 an die LZ 

Zimmer u. Küche 
möbliert, für DM 150.- 
per 1. 8. 71 zu vermiet. 

Telefon 2 28 45 

Wer möchte mit einer 
Clique vom 14. 8. bis 
28. 8. nach 

Mallorca fliegen ? 
Telefon 7 91 95 

Suche Laden 
für sofort oder später, 
Bahnstraße, 15—30 qm, 
mögl. mit Wohnung. 
Off.-Nr. 937 an die I-Z 

Suche die Bekannt-1 
Schaft eines lieben, gut. | 

Lebensgefährten 
bis 45 Jahre. 
Off.-Nr. 947 an die LZ | 

Garage 
Nähe Walter-Rietig 
Straße gesucht. 

Telefon 2 94 87 

Alleinstehende, berufs- 
tätige Dame sucht 

möbl. Zimmer 
in Langen für sofort. 
Off.-Nr. 93» an die LZ 

Suche für sofort 
möbl. Zimmer 

1. Langen o. Egelsbach, 
bin alleinst., 58 J. alt. 

Gustav Broge 
Egelsbach 
Nordendstraße 7 

Altere, ruhige Mi(>terin 
sucht 

1-2-Zt.-Wohnung 
in Langen. Garten- 
arbeit oder Treppen- 
bausreinigung kann 
übernommen werden. 

Telefon 2 25 45 

Suche 
1-Zi.-Wohnung 

mit sep. Eingang. 
Off.-Nr. 946 an die LZ 

Junger Italiener, zehn 
Jahre in Deutschland, 
gute Referenzen, so- 
lide. sucht 

Zimmer 
ab August oder Sept., 
mögl. Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 948 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
an jg. Dame .sofort 
vermieten. 

Telefon 4 02 72 

Möbl. Zimmer 
separat. ZH. Badben., 
i. Dreieichenhain, zum 
15. 8. oder später zu 
vermieten. 

Telefon 8 18 94 

Junges Ehepaar, beide 
berufstätig, sucht 

1-ZI.-Wohnung 
Küche. Bad. 

Tel. 8 22 73 o. 2 94 12 

Suche für sofort (spä- 
te.stens 1. 10. 71) 

2'/;-Zi.-Wohnung 
in Langen. VB ca 
DM .300,-. 
Ofl.-Nr. 804 an die LZ 

Suche für sofort 
2 Zimmer 

Küche, auch Altbau. 
Haddu Amar 
Darm.stadt 
I.erchenweg 2 

2 möbl. Zimmer 
zu vermieten (Kücäie 
u. Wohn-Schlafzimmer) 

Telefon nach 19 Uhr; 
Egelsbach 44 35 

Zu vermieten: 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche an älteres 
Ehepaar od. an allein- 
stehende Dame. 
Off.-Nr 951 an die LZ 

61 Darmstadt, Llebig- 
str. 2, Tel. 06151/26431 

1 nuibl. /i.. Lang. 140,- 
u. in Egel.sbach 180,- 
2 ZW, Langen. 74 290,- 
an älteres Ehepaar 
£ ZW, Langen 250,- 
3 Z\V, Langen, 84 385,- 
5 ZW, Langen. 160 720,- 
190 qm gewerbl. Käunia 
Langen 
Verkauf: 
5740 qm Bauerwart.- 
Land für Industriegc- 
lände in Egelsbach, 
ä qm 16.50 DM. 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Häuser, 
Grundstücke u. Woh- 
nungen. 

KARIN MEDLER 
Imniobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37, Tel. 2 34 48 

31/2 oder 4-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau) in Langen, vorzugsweise in 
Zwei- oder Dreifamilienhaus, gesucht 

Interessenten (auch über Makler) wollen 
sich bitte wenden an 

Telefon 7 12 66 in Langen 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
0£1.-Nr. 1724 an die LZ 

Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht. 
Off.-Nr. 490 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höclistpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 922 an die LZ 

1 HL 0809 
3-Fam.-iIaus, Innen- 
stadtlage Neu-Isenbg., 
6 Zt., Kü., Mansarden, 
2 Bäder, 200 qm Wfl., 
900 qm Grdst., auch 
als Praxis geeignet, erf. 
120 000,- DM, Vkprs 
320 000,- DM. 

Abstellhalle 
mit Balkenwerk und 
Eternitabdeckg., Große 
9 X 6 m, preisgünstig 
abzugeben. 

Telefon 74 07 

623 Frankfurt-Höchst, 
Gebeschusstraße 81, 
Tel. 06 11/30 10 51 

Garage 
zu vermieten. 

Goethestraße 49 

3 ZW, Erzh., 100 385,- 
3 ZW, Langen, 76 380,- 
5ZW, Erzh., 110 580,- 
Reihenh.. Langen 600,- 
Laden, 110 qm. Lan- 
gen, beste Verkaufs- 
lage 1500,- 
Keihenhaus. Nieder- 
Roden, 94 qm Wohn- 
fläche 107 000,- 
l-Fam.-IIs., Egelsbach, 
7 Zimmer 145 000,- 
1-Fam.-I!aus, Langen, 
NB, 135 qm Wfl., 400 
qm Grund 205 000,- 
Bungalow, Langen, 
Preisvereinbarung. 
Bungalow, 
Ober-Roden 185 000,- 
15 000 qm Land, Nähe 
Langen ä 6,- 
Bauplatz, Ober-Roden, 
1300 qm, Neubaugebiet 
Mallorca, Teneriffa, 
Eig.-Wohg. ab 21800, 
Bungalows ab 29 000,- 
vollmöbllert in span. 
Stil, mit Geschirr ynd 
Wäsche etc., mod. Kü- 
die, 10 •/• Rendite- 
Garantie. 

PROFELD 
ImmobiUen 

|607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Schuhe erster Qualität weit unter Preis—das ist eine außergewöhn' 
lieh günstige Gelegenheit, »ich Ihre Schuh-Wünsche zu erfüllen: 

Langen, Bahnstr. 27 

Telefon 221 02 

DAS FACHGESCHÄFT IM ZENTRUM DER STADT 

Was ein Menscli ist 
Von Abraham a Santa Clara 

Am Bodensee. 
Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

Ein Vornehmer von Adel bist du, Mensch 
(wenn's wahr wär'l), denn 
Ist die Lehmgrube, deine Mutter Ist di« Erde, 
dein adeliges Geblüt Ist ein rublnfarbene« 
Wasser, deine Stiefbrüder sind dio Würmer, 
dein Wesen ist von den vier Elementen ge- 

Ein sauberer Garten bist du, Mensch, in wel- 
diem nichts als Disteta gefvmden werden. 
Zwar zeigt das Kräuterbuch vielerleijpistmt 
Brach-Distel, Frauen-Distel, Gänse^^irtel, Ha- 
fer-Distel, Jun^rau-Distel, Kraut-Dirtel. Ma- 
gen-Distel, Rauden-Distel, Weg-DIstal, Gar- 
ten-Distel - in dir aber, o Mensch, sind tau- 
senderlei Disteln, und wo du nur hingreifst, 
da pacist du ein Unkraut. . , » 

Ein gewandter Dieb bis du, Mensch; deine 
Mütze hast du vom Marder genommen, deinen 
Pelz vom Fuchs, deinen Wollrocit vom Lamm, 
dein Hemd vom Flachs der Erde, de ne 
Strümpfe von den Seidenwürmem, deine 
Schuhe von den Rindern; wenn du einem Je- 
den zurückgeben solltest was sein ist. so wür- 
dest du dastehen wie eine gerupfte Gansl 

Ein elender Tropf bist du, Mensch, vor allem 
wegen deines Lebens, das sich so großer Be- 
ständigkeit zu rühmen hat wie die But^r an 
der Sonne. Schau die Luft an, dort Ist der 
Nebel - ein Abbild deines Lebens. Schau das 
Wasser »n, die Wasserblasen auf der Ober- 
fläche, die bald stehen, bald vergehen - ein 
Ebenbild deines Lebens. Schau das Feuer an, 
dort ist der aufsteigende Rauch, bald satt, 
bald matt - genau wl'^ dein Leben. Schau die 
Erde an. dort ist die Rose, bald rot, bald tot - 
so wie dein Leben. ... . c. ™ j«« 

Sterben ist dir gewiß. Mensch^ Frag den 
Adam, welcher neunhundert und dreißig Jahr 
gelebt. Frag den Seth, seinen Sohn, welcher 
neunhundert und zwölf Jühr geleW. Frag den 
Kain, welcher neunhundert und zehn .^hr g^ 
lebt Frag den Enoch. welcher neunhundert 
und fünf Jahr gelebt. Frag den Lamech, wel- 
cher siebenhundort und siebenundsiebzig Jahr 
gelebt. Frag, wo sie sind, wer sie sind. Da 
wirst du finden, daß alle ihre Leiber eine 
Handvoll Asche. Nimm sie statt der stinken- 
den Haarpomade, streue sie auf deinen stolzen 
Kopf und bedenke, daß du im gleichen Modell 
gegossen werden wirst. 

Denn sterben ist dir gewiß. Mensch. Auch 
Alexander der Große, ein mächtiger Pracht- 
hans, Saladin, ein schrecädicher Eisenfresser. 
Tarquinius (Superbus), ein großer Hahn im 
Korb, Pompejus, ein trefflicher (^illenvogt, 
Hannibal, ein bissiger Kettenhund, Xerxes ein 
mächtiger Federfechter - alle sind sie mit all 

Ejinsebung des Augenblicks 
^ . «.x r9*A / DaK Kunze 

Das rechte Wort zur rechten Zeit / Von Rolf Kunze 

Der glücäiiichen Eingebung des Augenblicks 
entstammen wohl die meisten Sdilagferligkei- 
tcn Witzbolde und Possenreißer, die darauf 
ausgehen, Gelächter zu erregen und 
auszuklügeln, treffen diesen zündenden Fun- 
ken am seltensten. Es sind eben Einfälle, wel- 
che die Gemütsruhe, Unersdirodcenheit, ra- 
sches Erfassen der Dinge und riditiges Kombi- 
nationsvermögen voraussetzen. 

Köpfe, die sidi durch solche Geistesfunken 
auszeichneten, hat es zu allen Zeiten gelben. 

So ist besonders die Literatur des Altertums 
reich an Beispielen. Namentlich die Griemen 
legten viel Wert auf solche elektrische Schläge 
des Witzes. Das ..attische Salz" wurde dabei 
sprichwörtlich. Hätte dem stolzen Alexander 
die Hinfälligkeit und zweifelhafte Bedeu^ng 
aller menschlichen Größe kürzer und eindring- 
licher zu Gemüt geführt werden können als 
mit der Antwort des Diogenes, der sich kerne 

/Höngen 

Schon weht auf hoher Wipfelreiser 
des Morgens erster goldner Staub, 
Gill Ii; rieselt in das feuchte Laub, 
erwachte Wolken breiten ihre Schwingen. 

Des Bachs verwohne dunkle Stimmen, 
die laut geklungen durch die Nacht 
woll Müdigkeit und ohne Schlaf, 
dringen verhalten nun und leiser 
durch Weiden, die der Frühujind traf. 

Josef Mühlberger 

andere Gunst ausbat als; „Geh mir ein wenig 
aus dei Sonne!" Alejfander selbst war um ein 
schlagfertiges Wort nie verlegen. Als ihm Da- 
rius, unter anscheinend vorteilhaften Bedin- 
gungen, den Frieden anbot, meinte sein Feld- 
herr Parmenio: „Ich nähme an, wenn ich Alex- 
ander wäre!" Alexander erwiderte sofort: „Idi 
auch, wenn Ich Parmenio wärel" 

Leonidas stand mit einer kleinen Schar 
Spartaner vor Thermopylae. Da brachte Ihm 
ein Kundschafter die Mitteilung, der Feinde 
wären es so viele, daß Ihre Pfeile die Sonne 
verfinsterten, „Um so besser", erwidole Leoni- 
das, „so werden wir Im Schatten kämpfen 1" 

Ein Schwätzer hatte dem PhUosophen Ari- 
stoteles viel Zelt gestohlen. Am Ende seiner 
langen Rede fragte der aufdringliche Mensch 
schließlich: „Ich habe dich gewiß gelang- 
weilt?!" Aristoteles Jedodi beruhigte ihn; „O 
nein, ich habe gar nicht zugehörtl" Als man 
den Philosophen fragte, weshalb er die äußere 
Schönheit so sehr liebe, sagte er: „So kann 
nur ein Blinder fragen!" 

Solons praktische Weisheit bewährte sich 
auch im täglichen Verkehr nait seinen Mitbür- 

gern. Als man ihn beglüdrwünschte, weil er 
den Athenern die besten Gesetze gegeben ha- 
be, erwiderte er: „Die besten, die sie ertragen 
können!" 

Eine besonders geringe Meinung vori der 
Urteilsfähigkeit seines Volkes muß der Mhe- 
ner Phokion gehabt haben. Nadi einer Rede 
wurde er umjubelt. Betreten fragte er: „Habe 
ich vielleicht etwas Dummes gesagt?" 

Ein besonderer Schalk war der Satiriker 
Abraham a Santa Clara. In einer etwas leicht- 
lebigen rheinischen Stadt überraschte er seine 
Zuhörer mit der Behauptung: „... und was die 
Zahl der ehrbaren Frauen und Jungfrauen 
dieser Stadt betrifft, so getraue ich mich, sie 
allesamt auf einem Schubkarren zum Tore 
hinauszufahren!" Ein Proteststurm erhob sich 
darauf. Der Redner aber sagte schnell gefaßt: 
„Eine nach der anderen natürlich!" 

An der Grabstätte Luthers verlangte der 
Bischof von Arras im Jahre 1547 von Karl V., 
die Gebeine des verhaßten Ketzers ausgraben 
und verbrennen zu lassen. Der Kaiser antwor- 
tete darauf: „Mit Toten führe ich keinen 
Krieg!" 

Ein englischer Parlamentarier erhielt an- 
onym eine Pfundnote zugesandt. Der beilie- 
gende Brief enthielt den freimdlichen Rat, sich 
dafür einen Strici zu kaufen. Der Politiker 
bedankte sich in der Zeitung dafür und schrieb: 

Ich habe das Geld einem Rathausbaufonds 
für den Glockenstrang überwiesen. Weitere 
Beiträge sind erwünscht!" 

Der Komponist Spontlnl erschien bei f^t- 
lichen Gelegenheiten immer in großem Or- 
densschmuck. „Sieh nur", sagte bei einer sol- 
chen Gelegenheit ein Musiker zum andwe^ 
„was der sich wieder alles angehängt hatl Hast 
c3u je bei Mozart einen Orden gesehen?" - 
Lieber Freund", erwiderte Spontlnl, der das 

Gespräch gehört hatte, „Mozart braucht auch 
keinen Orden!" 

Nachdem der berüchtigte Blaubart, Hein- 
rich VIII., von seinen sechs Gemahlinnen zwei 
hatte hinrichten lassen, wandte er sich mit 
einem Antrag an die Herzogin Christiane von 
Mailand, die gerade Witwe geworden war. 
Diese verspürte aber wenig Lust zu der inr 
angetragenen zweifelhaften Ehre und antwor- 
tete dem Gesandten, als er ihr den Antrag aus- 
richtete: „Ich besitze leider nur einen Kopt 
Und diesen brauche Ich sehr notwendig! Hätta 
ich deren zwei, so würde Ich mir ein Vergnü- 
gen daraus madien, einen Seiner Majestät zur 
Verfügung zu stellen!" 

Der als Pofete de la cour gefeierte Dichter 
Benserade setzte sich eines Tages In der fran- 
zösischen Akademie auf den Stuhl des Dichters 
Furetiöre und sprach, um diesen zu argem: 
„Hier, meine Herren, sitze Ich auf einem Platz, 
wo es erlaubt ist, eine Menge Dummhelten zu 
sagen!" Furetifere antwortete lächelnd: „Der 
Anfang war gut, fahren Sie nur fort!" 

Voll imponierender Würde ist auch die Ab- 
fertigung eines Liebhabers, der sich zu der 
Drohung hinreißen ließ, er wolle die Briefe 
der Geliebten veröffentlichen. „Meiner Briefe 

brauche Ith mich nicht zu sdiämen". schrieb 
ihm die Dame zurück, „wohl abc^ der Adressel 

Trefflich begegnete auch ein Hauslehrer dem 
Übermut seines vornehmen Herrn. Auf einer 
großen Gesellschaft streifte der Kavalier mit 
spöttischen Blidten den bescheidenen tozug 
des Lehrers und fragte anzüglich: „Wo l^sen 
Sie eigentlich Ihre Kleider machen, Herr Dok- 
tor?" Bedauernd sagte der Lehrer darauf 
„Meinen Schneider kann ich Ihnen wirklla 
nicht empfehlen, Herr Baron, der laßt sich 
alles bar bezahlen!" 

Haare 
Bismarck hatte einen längeren Besuch in Pe- 

tersburg dazu benutzt, um Estnisch zu ler^n. 
Als Gast einer exklusiven estländisAen Ge- 
sellsdiaft saß er zwischen zwei baltischen 
Komtessen. Die jungen Damen machten einige 
Bemerkungen über Ihren berühmten Tism- 
nadibam, unter anderem über dessen vielbe- 
lächelten drei Haare. k i 

Plötzlich wandte sich Bismarck an die bei- 
den Schönen und sagte nüt liebenswürdigem 
Lächeln: „Wenn man so aussieht wie Sie, 
Komtessen, muß man Haare auf dem Kopl 
tragen, aber wenn man so aussieht wie 
muß man Haare auf den Zähnen haben.. 

Ihrer Macht In Ohnmacht gefallen und es Ist 
nlditg mehr übrig von ihnen. Mit viel Müh« 
wäre vielleicht noch ein Knochen von ihnen zu 
finden, mit dem ein Bub seine Haselnuß auf- 
klopfen könnte. 

Ja, Mensch, das wird dir auch geschc^hen, 
denn sterben Ist dir gewiß. Diejenigen Sauf* 
bolde, die nach vielem Rundtrinken, Extrln- 
ken. Auf- und Niedertrinken das Oberstüb- 
Äen derart einnebeln, daß ihnen der Verst.nnd 
auf Stelzen geht, und sie den Badituber füt 
einen Pudelhund ansehen, die halten sich em- 
sig an der Wand, damit sie Ihren wolntnmke- 
nen Schädel nicht verlleren, wobei sie inm- 
mem, es gehe alles mit ihnen um und um! 

Es wäre zu wünschen, es hätte außer der 
viehischen Völlerel ein jeder den Gedanken, 
es gehe alles um und um und nichts sei be- 
ständig auf dieser Welt, besonders das mensr-h- 
liche Leben. Denn leichter ist Schweineflelsrh 
im Kmuttopf eines R.nbblners anzutreffen, als 
im monsrhllt+ion T.ehen elnlne BestHndlekriV 

Goldene Frucbt 
Von Victor Anhnrfin 

In der Tür des luxuriösen Felnkostgescliäf- 
tes lagen die südlldien Orangen zum Verk.iuf 
aus. Kleine behende Mandarinen. Gelbe und 
dünnschalige Apfelsinen aus Valencia In Spa- 
nien. Und die großen goldroten Kuceln. die 
von der Insel Sizilien kommen. 

Ich trat hin und nahm die größte unter den 
Sizlllanerlnnen. Wie fest sie sich anfühlte! Und 
wie herrlich schwer und kühl und rund sie 
die Hand füllte! So muß. meines Frachlens, 
der Apfel der Erls gewesen sein, der In den 
Saal der Götter geschleudert wurde und um 
IIIIIMIIIIIMIMIIMIIIIMIinillllllilMIMIIMIIIIIIimllllMIIIIMIIIIIIIIMIIII'llll 

Es gibt fccin unnützes Leiden Wenn wir alt 
werden, haben wir nur mehr eines zu bereuen: 
daß wir uns nicht genug hingegeben haben. 
Wer leben will, muß sich ncm Opfer bringen. 

Wenn die Menschen das Schicltsal nfrhf er- 
kennen. sprechen .sie t>on Zufall. 

Hermann Hesse 
IIIMIMIII     MMMII 
den dann der Trojanische Krieg ausgefochten 
worden ist. 

„Nehmen Sie doch lieber eine von den dünn- 
schaligen Apfelsinen!" sagte der aufmerksame 
Delikatessenhändler. ..Die sind zwar unschein- 
barer, schmedcen aber mindestens ebenso gut 
und sind zudem etwas billiger." 

Aber ich will keine unscheinbaren Oran- 
gen", sagte Ich. „Lieber Herr Meyer, eine 
Orange ist 1a nicht dazu da, teurer oder billi- 
ger zu sein. Und sie soll auch nicht besonder« 
gut schmecken. Meistens schmecäcen die Ornn* 
gen ja überhaupt nicht, sondern schön soll sl« 
sein In der großen Kristallschale auf dem Eß- 
tisch - das Gold im Eise sozusagen!" 

Damit nahm ich die große Orange und trat 
etwas beiseite, um zu zahlen. Und genau In 
diesem Augenblick ereignete sieh die Kata- 
strophe. 

Die schwere, eiserne Rollgardine des Ladens 
hatte sich gelöst und schlug mit einem furcht» 
baren Donner gerade dort ein. wo wir beld« 
eben noch gestanden waren, der Herr Meyer 
und Ich. und zerschmetterte die Obstauslage, 
daß alle Orangen zerfetzt wurden. 

Der Herr Meyer und Ich. wir sahen uns an 
und waren still'. Der Tod hatte nach uns ge«. 
griffen und uns nur um den Bnirhtell einer 
Sekunde verfehlt! 

Aber wäre es nicht vielleicht gut so gewe- 
sen? Daß der Tod mich traf, während ich 
Worte der Weisheit sprach? Eine goldene 
Frucht in der Hand wäre ich durch das elfen- 
beinerne Tor des Schattenreiches geschritten] 
Arm in Arm mit einem Delikatessenhanaier 
wäre Idi vor Gottes Riditerstuhl getreten. 

Ganz abgesehen davon, daß Idi allein mei- 
nen Freunden und Bekannten 
geben hätte zu bemerken; „Na, natürlldi! Wlf 
gelebt, so geendet! Wo sollte er sonstwo ster* 
ben als in einem Delikatessenladen!" 

Klänge des Lebens 
Von Charles Baudelaire 

Hundertmal schon war ciie Sonne, stralüend 
oder voll Trauer, aus diesem unendlichen Ber- 
ken des Meeres aufgestiegen, dessen Raiid man 
kaum erspähen kann, hundertmal war sie wie- 
der, funkelnd oder mürrisch, In ihrem iwend- 
Udien, abendlidien Bad untergetaudit. Seit 
vielen Tagen konnten wir die andere Seite des 
Stemengewölbes betrachten und das hlmm- 
Usdie Alphabet der Menschen der anderen 
Halbkugel entziffern. Und alle 
ächzten und murrten. Es war. als ob die Nano 
des festen Landes ihre Leiden zunehmend stei- 
gerte. „Wann nur", sagten sie, „werden wir 
aufhören, einen Schlaf zu schlafenj^äer von 
den Wellen gesdiüttelt, von einern der 
lauter schnarcht als wir. gestört wird? Wann 
werden wir Fleisch essen, das nldit gesalzen 
ist wie das absdieulldie Element, das uns 
trägt? Wann werden wir In einem unbeweg- 
lichen Lehnstuhl verdauen können?" 

Einige waren unter uns, die an Ihre Häus- 
lichkeit daditen, die sich nadi U>ren unge- 
treuen und verdrießlichen Frauen. naA ihren 
Bdireienden Sprößlingen sehnten, hatte 
das BUd des fernen Landes so verrUdO ge- 
madit, daß sie. glaube Idi, Gras gegessCT hät- 
ten mit größerer Begeisterung als die Tiere. 

Endlidi wurde ein Strand gesichtet; ^d wir 
sahen, als wir uns ihm nähmen, daß ^ rfn 
herrliches. In blendendem da"" i'^Bcndes 
Land war. Es war. als ob alle fflänge des 
Lebens sich In einem verworrenen Gemurmel 
von ihm loslösten und daß wn seinen Ki^^n. 
reich an mannigfachem Grün, ein köstlloier 

Duft von Blumen und Früchten sich mellen- 
^^sbald^^rde ein jeder fröhlich gestlmrnt, 
jeder entsagte seiner schlechten Laune. Alle 
Zwistigkeiten wurden vergessen, jedes Un- 
recht, das man sich angetan hatte, wmrde ver- 
ziehen. Die verabredeten Zweikämpfe wwden 
aus dem Gedächtnis gestrichen, und aller Groll 
zerstob wie Rauch... 

Idi allein war traurig, unbegreiflich traurig. 
Einem Priester gleldi, dem man seine GoUhMl 
entrisse, vermodite Id) midi nicht, ohne 
zerreißende Bitternis, von diesem so unge- 
heuerlich verführerischen Meer ™ 
diesem Meer, das In seiner erschrec^nden 
Einfachheit so unendlich verscWeden ^st iwd 
In sich und seinen Spielen, selnOT 
gen, seinem Zorn und seinem LRdielnme Ge- 
mütsart, die Todesängste und 
gen aller Seelen enthalten vnä *'®'^then 
scheint, die je gelebt haben, leben und leben 

^ Und*^als Ich von dieser ""ver^elcWlchen 
Sdiönhelt Absdiled nahm. P"'® 
den Tod ermattet, und daher, als J"™® 
Gefährten sagten: „Endlich! konnte Idi 
™UndÄ"war es die Erde. ^®„f<le nüt 
Ihren Geräuschen. Ihren 
Bequemlldikelten. Ihr®" F®st®"! Xsd«- 
reldie und präditlge Erde voU von Verspr^ 
rhuneen die uns einen geheimnisvollen 
von Rosen und Mosdius ""'^^üste» 
die Klänge des Lebens In liebendem Geflüster 
ZU uns drangen. 
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VEREINIGTE ElEKTRlZnATS UHD BERCWERKS AKTttNCESEUSCHAfT 

MehKre MUlloneB Bundetbarger sind KldnaktlanSre. Nach den VermSgeiubildangspläneii der 
Bundctreclerung soll Intcrene det Kleinaktionän an der Aktie veratkrkt und das Intereue 

4er lodutrie, Anteile am ProdiikUvvennöfen anzubieten, getördert werden. 

Steuern sind 

der Preis der Zivilisation 

Es geht um dos Portemonnaie des Volkes / Die Ziele der Steuerreform 

l'ccunia non olct - Geld stinkt nicht, saßte 
der römische Kaiser Vcspasian und führte eine 
Steuer auf öffentliche Bedürfnisanstalten ein. 
Seit lleginn der Zivilisation lahlt der einzelne 
Ahßahen an die Oemeinsrhaft. Dafür schützt 
diese Gemeinschaft den einzelnen Menschen. 
Vor Erfindung des Geldes als Tausdimittel be- 
standen die Ahßahen in Naturalien. Im .lahre 

1340 vor der Zeitrechnung zahlten die Bewoh- 
ner eines Dorfes im Nildelta 36 000 einfache 
Brote, 900 Weißbrote und 360 Krüge Bier an 
den Pharao Haremheb. Als Gegenleistung 
sorgte die staatliche Verwaltung für die Ver- 
teidigung. für den Bau von Straßen und für 
Dämme gegen das Nilhochwasser bzw. Kanäle 
zur Bewässerung der Felder. 

zeigt, daß dieser Freibetiag tatsädilich zu ge- 
ring Ist. Deshalb wird er durch die Steuer- 
reform auf 480 DM verdoppelt. Das bedeutet 
für den Stäat einen Steuerausfall von 1 Mil- 
liarde DM pro Jahr. 

Durdi diese vier Maßnahmen ergibt sich In 
der Praxis folgende Änderung: Der Arbeit- 
nehmer mit nichterwerbstätiger Ehefrau und 
zwei Kindern zahlt bei einem Bruttolohn von 

Grob Rcredinet führt diese 
Steuerreform zu einer erheb- 
lichen Entlastung bei Monats- 
einkommen bis 2 000 DM. Die 
Durdisdinittsfamllie mit zwei 
Erwachsenen und zwei Kin- 
dern spürt die Entlastung so- 
gar bis zu einem Monatsein- 
kommen von 3000 DM. Für 
kinderreicJie Familien ergibt 
sich audi bei einem Monats- 
einkommen von 4 000 DM nadi 
der Steuerreform noch ein Vor- 
teil. Zusätzlich zur Kasse ge- 
beten werden dafür hauptsäch- 
licli die wenigen Großverdie- 
ner mit Monatseinkommen 
über 10 000 DM. 

I^eine Begünstigung höherer Einkommen 
lU'i den Sonderausguben zur Lebens- und 

AlicTsvorsoige, zu Bausparkassenbeitrügen, 
Sciuildzinsen usw waren die Bezieher hoher 
Einkommen bisher begünstigt Wer 1 000 DM 
Snnrtrrausgaben nachweisen konnte, sparte 
bei einem kleinen Einkommen bei einem 
SIeuersat? von in Prozent 190 DM, bei einem 
gnilii-n K.inkonuiien sparte er 53 Prozent, also 
53(1 nM Künflin werden alle Sondoraus- 
giihi n mit 20 Prozent der Aufwendungen von 
der Steuerschuld abgezogen Damit entfällt die 
BcKunsligimg der höheren Einkommen. Die 
sozi.il gerechte Gestaltung der Sonderausgaben 
füliti zu Lasten der Großverdiener zu einer 
Mehreinnahme von 050 Millionen DM. 

Bisher gibt es Kinderfreibeträge, deren Ab- 
zug sich genau wie bei den Sonderausgaben 
für die Besserverdienenden besser auszahlt. 
Dann gibt es Kindergeld und außerdem Son- 
derregelungen für die Mitarbeite! des öffent- 
lichen Dienstes. Nach dem Grundsatz der 
Chancengleichheit für alle Kinder erhält künf- 
tig jede Familie unabhängig vom Einkommen 
je Kind im Monat 60 DM Kindergeld. Fami- 
lien mit vier und mehr Kindern erhalten 
außerdem einen Familienzusdilag von monat- 
licli noch einmal 60 DM Die Durchschnitts- 
familie mit zwei Erwachsenen und zwei Kin- 
dern erzielte bisher bei einem Jahreseinkom- 
men von 10 000 DM eine Steuererspamii von 
546 DU und erhielt äußererem 300 DM Kinder- 
geld. Anstelle dieser zusammen 846 DM wird 
die gleiche Familie künftig 1 440 DM bekom- 
men. Diese neue verbesserte Regelung dei 
Kindergeldes kostet den Staat 2,8 Milliarden 
DM pro Jalir. 

Was kommt 
im Durchschnitt heraus? 

Aiie Arbeitnehmer erhalten nadi geltendem 
Hecht einen Steuerfreibetrag von 240 DM im 
J.ihr Damit sollen die steuerlichen Nachteile 
de- abhängig Beschäftigten gegenüber dem 
s<'H>ctändigen Unternehmer ausgegUcfaen wer- 
ben. Umfangreiche Untersucfaungea tiaben ge- 

Vermögensbildung wird gefördert 

Ucr Dcutidie Bundestag, die Landtage der 
elf Ländei und die Stadträte der 23 629 Ge- 
mi inden beschließen Jährlidi den von der Re- 
gii iung bzw. Verwaltung vorgelegten Haus- 
hall Dieses Portemonnaie des Volke» enthält 
in der Bundesrepublik derzeit rund 20« Mil- 
liarden DM Demnach gibt der Staat auf sei- 
nen drei Et>enen für jeden der 61 Millionen 
Bundesbürger Im Durchschnitt 3 279 DM pro 
Jahr oder 273 DM pro Monat aus. Etwa die 
Hälfte dieser Summe, nämlich rund 100 Mil- 
liarden DM. wird au» direkten Steuern (Lohn-, 
Einkommen-, Körperschaft-, Gewerbe-, Ver- 
m'igonsteuer) erhoben Die andere Hälfte der 
St:iatseinn!ihmen besteht haupts8(}illdi aus 
Indirekten Abgaben aller Bürger. Zu diesen 
Verbrauchssteuern rechnen u. a. die Mehrwert-, 
die Kraftfahrzeug- und die Mineralölsteuer 
und Zölle 

Die Bundesregierung hat Jetzt Eckwcrte und 
Grundpütze zu einer Steuerreform vorgelegt. 

Die Einzelheiten zu den Eckwerten werden In 
den kommenden Monaten von den Fadileuten 
durchgerechnet. Da» geltende Steuerrecht wird 
bei nahezu 3 000 einzelnen Paragraphen ge- 
ändert. Das Steuersystem soll einfacher und 
gercditer werden. Die Belastimg für die Bür- 
ger mit nledrlgeni Einkommen virlrd geringer. 
Wer mehr verdient, soll audi mehr zahlen. 

Einfacher und gerechter 
Die Steuerermäßigung für die übergroße 

Mehrzahl der Bundesbürger mit kleinen oder 
mittleren Einkommen wird rund 6,9 Milliar- 
den DM erreidien. Dafür wird der Staat den 
wenigen gut Verdienenden 3,2 Milliarden DM 
mehr abnehmen. Der Einnahmeverlust von 3,7 
Milliarden DM wird durch eine geringfügige 
Anhebung der Mehrwertsteuer von 11 auf 12 
Prozent ausgeglidicn. Die lebenswiditigen 
Güter des täglichen Bedarfs werden jedoch 
nicht stärker besteuert Sie unterliegen auch 

weiterhin dem ermäßigten 
Mehrwerlsteuersatz von 5,5 
Prozent. Außer dieser gerede- 
ten Neuverteilung der Steuern 
wird die Vermögensbildung 
in breiten Sdiichten des Vol- 
kes verbessert. Rund 4 Milliar- 
den DM sollen die Unterneh- 
men für dieses Programm be- 
reitstellen. 

Wer (irsi'hartsfreuiidr groBzüKig bewirten will, wird es künf- 
tiK iiuf elRcne Kerlinung tun mösson. Ille steuerliche Abzugs- 
fühiKkeit viin HewIrlunRskoKten soll aufgehoben werden. 

Bei der Lohn- und Einkom- 
mensteuer gibt es bisher einen 
Grundfreibetrag von 1 680 DM 
für das Jahreseinkommen. 
Durdi die Steuerreform wird 
dieser Freibetrag auf 2 040 DM 
erhöht. Der Spitzensteuersatz 
von 53 Prozent gilt bisher für 
alle Einkommen über 110 000 
D-Mark pro Jahr. Künftig wird 
dieser Satz auf 56 Prozent ab 
130 000 DM erhöht. Die Ände- 
rung des Einkommensteuer- 
tarifs kostet den Staat 700 Mil- 
lionen DM pro Jahr. 

Nadi dem Grund- 
sati der Chancen- 
gleichheit für alle 
Kinder erhält 
kOnftig Jede Fa- 
milie, unabhängig 
vom Einkommen, 
Je Kind im Monat 
60 DM Kindergeld. 
Familien mit Ober 
vier Kindern er- 
halten nodi einen 
Zuschuß. Bisher 
gibt es Kinderfrei- 
beträge, deren 
Abzug sidi genau 
wie bei den Son- 
derausgaben für 
die Besserverdle- 
nenden besser aus- 

zahlt. 

20 000 DM im Jahr gegenwärtig 1 778 DM. Da- 
bei sind die Sonderausgaben, Kindergeld und 
Freibetrag bereits verrechnet. Künftig zahlt er 
nach der Steuerreform nur noch 778 DM. Er 
spart also genau einen Tausendmarkschein im 
Jahr. Etwa die Hälfte ihres Einkommens gibt 
die durchschnittliche Arbeitnehmerfamilie für 
Güter und Dienstleistungen aus, die der nor- 
malen Mehrwertsteuer unterliegen. Demnach 
ergibt sich bei einem Jahreseinkommen von 

20 000 DM nach der Reform eine Erhöhung der 
Belastung um 100 DM. Durdi die neue Mög- 
lidikeit zur Vermögensbildung von Insgesamt 
4 Milliarden DM entfallen auf die einzelne 
Arbeitnehmerfamille mit normalem Einkom- 
men rund 200 DM pro Jahr. Unter Berück- 
sichtigung dieser beiden Punkte steht sich also 
die als Beispiel angeführte Arbeitnehmer- 
familie um 1 100 DM pro Jahr besser als bis- 
her. 

när noch einmal Einkommensteuer. Es gibt 
heute sdion Millionen Kleinaktionäre. Die 
DoppelbestcJerung der Aktiendividenden soll 
künftig beseitigt werden. Die Körpersdiaft- 
steuer wird einheitlidi auf 56 Prozent fest- 
gesetzt. Der Aktionär kann diese Steuer auf 
seine Einkommensteuersdiuld dann voll an- 
redinen. Das führt beim Staat zu einer Ver- 
minderung der Steuereinnahmen von 305 Mil- 
lionen DM zugunsten der Aktionäre. 

Pension trotz Betriebsweciisel 
Viele Unternehmen zahlen neben der staat- 

lidien Rente eine Pension an ihre Mitarbeiter 
und erhalten dafür steuerlidie Begünstigun- 
gen. Die Mehrzahl dieser Ansprüche verfällt, 
wenn der Arbeitnehmer vor Eintritt des Pen- 
sionsfalles den Betrieb verläßt. Praktisch führt 
das dazu, daß ein Vierzigjähriger ein günstiges 
Angebot von der Konkurrenz aussdilägt, um 
seine künftige Betriebspension nicht zu ver- 
lieren. Nadi der Steuerreform werden diese 
Pensionsrückstellungen der Betriebe nur noch 
begünstigt, wenn dem Arbeitnehmer die ver- 
sprochene Pension auch bei einem vorzeitigen 
Aussdieiden aus dem Unternehmen erhalten 
bleibt. 

Außer Spesen nichts gewesen, heißt die lapi- 
dare Feststellung der großzügig bewirteten 
Gesdiäftsfreunde. Künftig sollen Bewirtungs- 
kosten und Gesdienke nicht mehr als Betriebs- 
ausgaben der Unternehmer steuerlich abzugs- 
fähig sein. Quer durch die Bundesrepublik 
geht es dabei nach Berechnung der Steuerfach- 
leute um 500 Millionen DM, die jährlich in die 
Kassen des Staates fließen sollen 

Eine grundsätzlidie Änderung der Gewerbe- 
steuer wird 1974 noch nicht vorgenommen. Im 
Rahmen der Angleldiung der Steuern zwischen 
den Partnerstaaten der Europäischen Gemein- 
schaft steht dieses Problem vermutlidi erst In 
der zweiten Hälfte der 70er Jahre zur Debatte. 
Aber der kleine Einzelhändler wird im Rah- 
men der Steuerreform 1974 entlastet. Für 
kleine und mittlere CJewerbetreibende wird 
sich die Erhöhung des Freibetrages von der- 
zeit 7 200 DM auf 12 000 DM auszahlen. Für 
den Staat ergibt sich durdi diese und andere 
Maßnahmen eine Verringerung des Steuer- 
aufkommens um 550 Millionen DM. 

Die Steuerflucht hört auf 
Jeder Staatsbürger zahlt Steuern. Aber die 

Abgaben sind von Land zu Land untersdiied- 
lich. Der dlditbesiedelte Industriestaat Bun- 
desrepublik Ist das Verkehrskreuz des Konti- 
nents Europa. Die Kosten für die öffentiichen 
Einriditungen sind hierzulande höher als in 
vielen anderen Ländern. Um eine Steuerflucht 
besonders gut verdienender deutscher Bürger 
ins Ausland zu verhindern, hat die Bundes- 
regierung jetzt ein „Steueroasengesetz" be- 
schlossen, das bereits rückwirkend zum 1. Ja- 
nuar 1971 In Kraft treten soll. Außerdem ist in 
den vergangenen Monaten ein Doppelbesteue- 
rungsabkommen zwischen der Bundesrepu- 
blik und der Sdiwelz ausgehandelt worden. Es 
wird zum l. Januar 1972 In Kraft treten utid 
dafür sorgen, daß das in der Bundesrepublik 
verdiente Geld auch anteilig zur Finanzierung 
der Bffentlidien Einrichtungen herangezogen 
wird. 

Das tägliche Leben der 61 Millionen Bundes- 
bürger wird nidit nur durch den privaten 
Wohlstand bestimmt Die aus den Abgaben 
finanzierten öffentlichen Einriditungen müs- 
sen nach den neuesten Erkenntnissen der 
Technik weiter ausgebaut werden. Steuern 
sind der Preis der Zivilisation. Kl. 

Wer Land besitzt, wird bisher na(äi den Ein- 
heitswerten von 1935 besteuert. Wer Kapital- 
vermögen besitzt, zahlt dagegen vom tatsädi- 
lichen in Geld berechneten Wert Steuern. 
Diese Ungerechtigkeit soll beseitigt werden. 
Gleichzeitig wird die Steuerreform höhere 
FreibetrSge für Besitzer kleinerer Vermögen 
einführen. Andererseits steigt die Belastung 
für die Besitzer größerer Vermögen. Bei der 
Vermögensteuer ist nach dem geltenden Recht 
für eine Familie mit zwei Kindern ein Wert 
von 80 000 DM steuerfrei. Künftig liegt diese 
Freigrenze bei 240 000 DM. Bei der Erbsdiaft- 
steuer wird ebenfalls der Freibetrag zwisdien 
Eltern und Kindern erhöht, während große 
Vermögen vor allem im Erbfalle an entfernte 
Verwandte stärker als bisher belastet werden. 

Vermögensbildung wird heute auf drei Ebe- 
nen im Rahmen der geltenden Gesetze geför- 
dert. Es gibt Prämien, Steuerersparnis im 
Rahmen von Sonderausgaben und das 624-DM- 
Gesetz. Künftig wird die allgemeine Sparför- 
derung auf untere und mittlere Einkommen 
beschränkt. Dabei werden die Prämien für 
Sparverträge und Wohnungsbau vereinheit- 
licht. Als neue dritte Säule der Vermögens- 
bildung kommt die vorgesehene Abgabe der 
Unternehmen - hauptsächlidi in Form von 
Beteiligimgspapieren an die Arbeitnehmer - 
hinzu. Auch beim Bau von Eigenhelmen wer- 
den die Bezieher größerer Einkommen heut- 
zutage begünstigt. Die Reform will hier eine 
geredite Steuerentlastung für alle erreichen. 

Während die natürlidie Person Einkommen- 
steuer zahlt, erhebt der Staat von der juristi- 
schen Person, nämlich den Kapitalgesellsdiaf- 
ten, Körpersciiaftsteuer auf den Gewinn des 
Unternehmens. Der in der Gesellschaft ein- 
behaltene Gewinn wird durchschnittlich mit 51 
Prozent besteuert, der in Form von Dividen- 
den an die Aktionäre ausgesdiüttete Gewinn 
mit 15 Prozent. Ansdilleßend zahlt der Aktlo- 
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Kalbsragout 

mit Knochen, von Mastkälbern, 500g 

Zeistungs 

Vreise 

Zweiofenbrot 
750 g laib Leiitungspreis 

Zitronen-Rodon 
Stock LeUlungspreis  

70er Oppenheimer Goldberg 
Spätlese, naturrein, 1/1 Fl. 
Leisfungspreis     " 

Aus der Tiefkübifruhe • 

Poln. Kaninchenteile 
Handelsklasse A, bratfertig 

1000 g Packung 
Leistungtpreis 

5.98 

-atscha 
2 danische 
Regenbogen-Forellen 
tiefgefroren^ pfannenfertlg 
nusgenommen, 340 g Packung 
Alstungspreis  

Abgabe nur in HuusJiallsmengen, solange Yorroh 

Holl. Gurken 
Klasse I 

400 - 500g Stück 
Leistungspreis . • •    

Ital. Pfirsiche gelbflelschig 
Sorte B, Klasse11000 

Poln. Gewürzgurken 
s/4 Glas Leislungspreii 

Gemischtes GemOse 
1/1 Dose Uisiungtpraif. 

Sanso 
Feinwoschmilfel, 200 g P. Uitfunfliprei», 

kouf-park 
Vollwafoimlftel 

5 kg Trommel 
Leiiiungtprah 

5.50 

ÜkaTMgspckg. 
Itliiungtprtli 

3.25 

Express- 
Kaffee 
200g Glas 
leistungspreis 

S.28 

Berliner Weisse 
6er Packung ä 0,33 Ltr. Einweg-Glasflaschen 

Sterilmilch 
0,5 Ltr. Clasflasche Leislungspreii 

4.59 

Henninger 
Bier 

3er Packung ä 0,33 Ltr. 
Einwegflaschen 
LeUtungiprei* 

1.38 

Rechts fahren, aber links gehen l 
Straßenverkehr erfordert aiicii A.itm. rksanikeit der Funnäniser 

Immer diese Autofahrer!" Wer hat nicht 
schon diesen oft abfällig geäußerten Aus- 
spruch gehört oder als 
tan? Aber es sind nidit nur die Autofähre r, 
die als Unfallverursacher im Straßenverkehr 
auffallen. Audi Fußgänger können dur* Un- 
aufmerksamkeit und mangelnde Vorsicht Ver- 
kehrsunfälle verursachen — sopr weit mehr 
als allgemein angenommen wird. Immerhin 
ßingen von den im vergangenen Jahr bei 
34 930 Straßenverkehrsunfällen mit Per.sonen- 
sdiaden ermittelten 55 375 unrnittrll.aren Ur- 
sachen 6013 auf das Konto 
wie Hessens Innenminister Hanns-Heinz 
Bielefeld mitteilt. 

Nadi den Ermittlungen der hcssisdien 
Polizei wurden autii im letzten Jahre die 
meisten Unfälle von den 
falsdies Verhalten beim UbersAreiten der 
Fahrbahn verursacht. Jede elfte Unfall- 

ursiulv war in Hessen 1970 auf riii ses spe- 
ziell'' rchiverlKillen der Fußgänger zurüdtzu- 
führ<n , , ..... 

Wi nii der Fußgänger die Fahrbahn betritt, 
dann muß er sich vorher genau davon über- 
zeugt haben, daß er dies auch wirklich gefahr- 
los tun kann. Er muß wissen, daß auch der 
reaktionsschnellste Autofahrer sein Fahrzeug 
nicht mehr blitzschnell zum Stehen bringen 
kann, wenn wenige Meter vor ihm plötzlich 
ein Fußgänger auf der Fahrbahn auftaudit. 

Die notwendige Vorsicht ist auch dann an- 
gebradit, wenn der inißgänger die Straße auf 
einem Zebrastreifen überquert. Audi hier ist 
es Immer für den Fußgänger ratsam, sich 
vorher gcnauestens über den Verkehrsfluß zu 
informieren. Und es ist Im eigenen Interesse 
des Fußgängers, daß er seine Absicht, die 
Straße zu überqueren, am Zebrastreifen 
deutlicii anzeigt. Besonders gefährlich ist es. 

die Fahrbahn In der Nähe von Fußgänger- 
überwegen zu überschreiten, denn die Kraft- 
fahrer rlditen ihre Aufmerksamkeit auf den 
Uberweg und rechnen nicht damit, daß Fuß- 
gänger 10 oder 20 Meter vor oder hinter dem 
„Zebrastreifen" über die Fahrbahn gehen. 

Daß die Straßen keine Spielpliilzo sind, 
sollten alle Eltern wissen. Sie sollten aber 
auch ihre Kinder immer wieder nufki.nren, 
wie gefahrvoll es Ist, auf der Straße und auch 
am Fahrbahnrand zu spielen. Diese Unvor- 
sichtigkeit war Im letzten Jahr immeriiin in 
Hessen noch in 15B Fallen Unfallursache. 

Bevor der Fußgänger eine Fahrbahn betritt, 
muß er erst nach links und dann nach rechts 
sehen. Das hat seinen guten Grund, denn von 
links können sich zuerst die rechts fahrenden 
Kraftfahrzeuge nähern. Die Straßenverkehrs- 
ordnung kennt bekanntlich ja das Hechts- 
Fahr-Gebo(. Das ist das Erste, was jedem 
Führerscheinbewerber klar gemacht wird. 
Fußgänger hingegen brauchen keine Prüfung 
abzulegen, um am Straßenverkehr teilzu- 
nehmen. Aber sie müssen wissen, daß zwar 

rechts gefahren, außerhalb gesdilossener Ort- 
si+iaften, aber links gegangen werden muß, 
falls eine Straße keinen Bürgerstelg hat. Nur 
wer möglidist dldit links am Fahrbahnrand 
geht, kann notfalls einem entgegenkommen- 
den Fahrzeug rasch ausweichen. Ginge er 
rechts, hätte er keine Möglichkeit, das sich 
ihm von hinten nähernde Auto rechtzeitig zu 
erkennen. Und auf das Gehör allein solltt 
sic+i ijei der heutigen Verkehrsdichte auch kein 
Fußgänger mehr verlassen. 

Wie wichtig das verkehrsgercdite Verhallen 
der Fußganger ist, läßt auch die Unfail- 
statislik erkennen. Es ist eine betrübliche 
Bilanz: 1970 wurden auf lles.sens Straßen 
7i18.'t Fußgänger bei Straßenverkehrsunfällen 
in Mitleidenschaft gezogen, 26112 wurden 
schwer, 3908 leicht verletzt. Und 493 Fuß- 
gänger wurden bei Verkehrsunfällen im ver- 
gangenen Jahr getötet. Diese Zahlen sollten 
für alle Fußgänger eine eindringliche War- 
nung sein, durch eigene Vorsicht und ver- 
stärkte Aufmerksamkeit die Gefahren im 
Straßenverkehr zu mindern. 

KLEEFELD Sahne 
süß, 0,2 Ltr.    

KLEEFELD Sauerrahm 
0,2 Ltr. Glas  

Kirsch- 
Konfitüre 

aus Früchten der Ernle 1971, 
450 g Glas Leistungspreis 

1.28 

Salat-Mayonnaise 
50% Fett, von Dr. Hammer, 250 g Glas 

Sandwich Spread 
195 g Glas Leistungspreis  

Wurstchen 
Im Glas 
5 Stück n e 
ä 40 g, GlasTr iJPf 



Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
FQr Abtötunotn ptu» Neutinschaffungen 
•chon ab 
OM 8.000,- • 110.- OM 10.000.- - 223,- DM 15.000,- - W1,- DM 20.000,- - 441.- 
Bltle^ougof^btrenner^m^^lnjjnde^^^ 

Qeb. Dat. 

Postiz. Wohnort 
OF 

Straße Tal. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., WIelandstr. 55. Tel. 59 17 09 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge □ 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Halbe gebratene Hähnchen 

2.88 

„Kraft" Tomatenketchup 

vacuumverpad<t — kalt oder 
warm zu essen — nur In heiOem 
Wasser wärmen 

340-380-g-Stück nur 

Sommer 

Hochzeit 

Sommer feste 

mit 

GERTRUD 
HORN 

BRAUTMODEN 
AUENDMODEN 

FranMun, 
GoetheatraBa 31—33, 

Telalon 2t 10 00 

T rachten-Moden 
KoslOine. Dirndl. Blusen. ROcke 
bis QröBe SO In großer Auswahl 

E. KEIL • Langen, Balinstraße BS 
Pelz-. Leder- und Trachtenmoden 

Kaminsorgen? 
Kamlnkopf-Reparaturcn - Kaniin-Iso- 
lierunitCD - Plewa-Einsätie - Spezial- 
KaminaufsStze - Reparatur von öl- und 

gasversotteten Kaminen. 
HAUSKAMINBAU PFAU 

6100 Darmstadt, HebbelstraDe 11 
Telefon 0 81 51 / 3 52 15 

• Augenstärkung 
Ben und Schreiben, Autofahren, Ermattung 
bei Nachtarbelt, dann das altbewährte Vege- 
tabll. Augenwasser von Hofapotheker Schae- 
fer. Orlßinal-Flasdie 8,35 DM in Apotheken 
und Drogerien. 

FACHDROGERIE ENSTE, LutherpIatZ, 
Bahnstraße 

Gebrauchte Möbel 
verfcatrft täglich von 17-18.30 Uhr ouB. Sa. 
Hobermehl. Neu-Isenburg, StoltiettraBe 3. 

NEU und 
gebraust 

vom 
Fachmannl 

DOLMAR-Hessen 
E. Walter * 

6461 Rothenbergen, WIbauslr. 8, Tel. 06051/28 54 

AMIN-SORGENi 

Einbau von Schamottesteinen, lfd. Meter 
ab DM 50,- 

Nlckel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 
ab DM 85,- 

Rüttelverlahren, lfd. Meter ab DM 65,— 

Fa. G. Weber • O. Zimmermann 
BQro: 8752 Qoldbach, Atchaffanb. Sb. 5 
Telefon 0 60 21 / 6 24 31 od. 0 9B 22 / 6 28 

Suche für Barzahlar 
zu zeltgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 
A. J X G E R 
607 Langen 
Roben-KocTi-Str. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

100 '/o Nylon mit Watfeirücken 
einmaliger Sonderpreis netto . . DM/qm 

höta im SSV 

wieder unschlagbar 

Bei diesen Preisen gibt es kein »Aber« 

Teppichboden ^ 
inno/n Nvlnn mit Waffßlrücken 

13,95 

14,75 

16,95 

18,90 

19,45 

23,10 

DM/qm 

DM'qm 

Teppichboden 
100 '/o Chemiefaser mit Waffe 
einmaliger Sonderpreis nette 

Teppichboden 
100 % Nylon mit Waffelrücker 
statt 29,50 DM 50 •/. billiger 

Teppichboden 
100 "/o Nylon hoch/tief mit Waffelrücken 
statt 33,90 DM 50 Vo billiger .... DM qm 

Teppichboden 
100 »/o Nylon mit Waffelrücket 
statt 27,- DM 30 billiger 

Teppichboden 
100 "/o Nylon mit Waffelrücken 
statt 32.40 DM 40 Vo billiger .... DM qm 

Teppichboden 
100 o/q Nylon hoch'tief mit Schaumrücken 
statt 38,50 DM 40 •/. billiger . . . . DM qm 

. . DM qm 

Keine Wunder - harte Tatsachen 
Wenn Sie nicht jetzt Teppichboden kaufen, 
fiaben Sie eine gute Gelegenfieit verpaßt. 

Teppichboden 
100 % Nylon, gemustert mit Schaumrücken 
statt 32,10 DM 30 •/• billiger . . . . DM qm 

Teppichboden 
100 % Nylon mit Schaumrücken 
statt 31,20 DM 20 Vq billiger .... DM qm 

Teppichfliesen 
100 ®/o Nylon selbstklebend 40/40 
einmaliger Sonderpreis netto • • . DM/Stck. 

Teppichfliesen 
100 Vo Nylon selbstklebend 50/50 
statt 17,60 DM 30 V. billiger . DM qm 

Teppichfliesen 
100 % Nylon freiliegend 50/50 
statt 22,80 DM 20 V« billiger . , , . DM'qm 

Teppichfliesen 
100 Vo Nylon freiliegend 50/50 
schwere Schlingenqualität 100 '/o waschbar 
einmaliger Sonderpreis netto .... DM/qm 

Teppichfliesen 
100 Vo Nylon freiliegend 50/50 
schwere Schlingenqualität 100 »/o waschbar 
einmaliger Sonderpreis netto .... DM/qm 

22,45 

24,95 

1,25 

12,35 

18,25 

25,50 

29,50 

... wo andere tnit Ihreti Leistungen aulhören, 
langen wir erst richtig an! 
Großhändler können eben billiger verkaulenl 
Hinlahrenl Da lohnt der weiteste Wegl 

Die beste Empfehlung; 

häta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppidiböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, Qartenstraße 6 Tel.(06103)27Q1 
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Gegenbesuch in der Highland-School 

die Urkunden gezeigt, die zur Versdiwi.sn-i ung 
dort aufbewahrt werden. Man legte aurh 
sämtliche Bilder und Zeitungsaus-sdinltte vor, 
die von den Versdiwisterungsfeicrn berichten. 

Langener Scfiüier in Halifax und Long Eaton zu Gast Erster Eintrag In Verschwisterung.sbu<i, 

England im Wandol der Zeiten 
Bc.sondors eindrucksvoll waren die großen 

Touren nach York, wo ein Museum besichtigt 
wurde, nadi Yorkshire dale, in typisdi eng- 
lischer Landschaft, oder nach dem bekannten 
Serbad Blackpool. Das Museum in York zeigte 
England Im Wandel der Zeiten und gab Ein- 
blick in die frühere Leben.sweise der Insel- 
bewohner. 

Die Langener sahen audi, wie man das alte 
Münster von York neu fundamentierte, das 
auf lehmigen Boden im Laufe der Jahrhun- 
derte abgesackt war. 

Durch die Teilnahme am Unterridit machte 
man sich ein Dild davon, wie dort gelehrt 
wird. Dabei folgte man auch einer Einladung 
zu einem Schulessen, das dort üblich ist und 
täglich gegeben wird. Zu sehr günstigem Preis 
erhalten die Schüler Vorsuppe, Hauptmahlzeit 
und Nachtisch, wobei sie unter mehreren Mög- 
lichkeiten auswählen können. 

Besuch in I.flnR Eaton 
Bereits vor der Reise hatte man .sidi mit 

Mister Schlich, dem Betreuer für Jugendaus- 
tausc+i, in Verbindung gesetzt, um einen Ab- 
stecher in die englische Schwesterstadt zu 
arrangieren. Mister Ponton, der Vorsitzende 
lies Versdiwisterungskomitees, empfing die 
Langener und hieß sie herzlich willkommen. 
In fünf kleineren Gruppen besuchten die 
C.aste das Trent College, die hervorragende 
Schule, wo die Schlaf- und Aufenthaltsräume 
der Schüler ebenso beeindruckten wie die aus- 
gezeichneten Werkriiume. Anschließend wan- 
derte man geineinsam durch den Park, wo 
ein Picknick mit Snack verunstaltet wurde. 

Herr von Kaminietz huttc mit Mister Schlich 
ein Gespräch über weitere Möglichkeiten des 
Schiili^raustausilies im Jahre 1!<72. Mllidieder 
des Verscluvislennn;sk<Miiiti-es fülirten die 
Gäste durch l^>ng Eaton. Im Halhaus wurden 

Was die Langener besonders freute, war die 
Tatsache, daß sie sich als erste In ein neuge- 
schaffenes Verschwlsterungs-Buch eintragen 
konnten, das Jetzt allen jenen offensteht, die 
aus einer Scüwesterstadt nach Long Eaton 
zu Besuch kommen. Wohl gab es bisher ein 
allgemeines Gästebuch der Stadt, aber mit 
diesem Budi der Gäste aus den mit Long 
Eaton versdiwisterten Städten Langen und 
Romorantin will man die Besonderheit dieser 
Verbindungen unterstreichen. Vor dem Rat- 
haus wurde vom Langener Besuch ein Grup- 
penbild aufgenommen, ehe es ans Abschied- 
nrhmen ging. 

Für die Teilnehmer hinterließ diese Rei.se 
viele gute und nachhaltige Eindrücke, die 
gerne auf den neuen Lebensweg nadi Verlas- 
sen der Schule mitgenommen werden. Einige 
Schülerinnen und Schüler fahren in Kürze 
sdion wieder nadi England, wo sie ihre Som- 
mcrferien verbringen werden. 

Strengeres Schulsystem 
Man beobachtete auch mit Aufmerksamkeit 

den Unterschied des Sdiulwe.sens in England 
und bei uns. Das Schulsystem dort ist wesent- 
lith strenger als hier. Und es war für die Lan- 
gener interessant festzustellen, daß in der 
Highland-School alle Schüler ihre Schul- 
kleidung trugen, daß dort Rauchen verboten 
ist und daß der Sdiulleiter streng darauf 
achtet, daß alle Bestimmungen der Schul- 
ordnung eingehalten werden. 

Die Theateraufführung von „Before the 
Play" war ein weiterer Höhepunkt. Auf her- 
vorragend ausgestatteter Schulbühne spielten 
die Gäste ihr Stück, das von den Vorbereitun- 
gen für eine Premiere handelt und erhielten 
für ihre Leistungen lebhaften Beifall. 

Nach dem Spiel überreichten Herr von 
K.iminietz und Monika Otrimba dem Schul- 
leiter Mister E. M. Armitage einen Wappen- 
tcller der Stadt Langen mit den besten Grüßen 
aus dem I.angener Rathaus. 

Arglosigkeit macht es den Dieben leicht 
Fahndung oft erschwert 

(hs) — Die Reisesaison ist gleichzeitig auch 
Hochsaison der Taschendiebe. Ihre Tricks zie- 
len auf die Arglosigkeit ihrer Opfer. Und 
schon manche voller Vorfreude angetretene 
Reise endete kurz nach Abfahrt des Zuges in 
tiefer Ratlosigkeit; Unbemerkt ist plötzlich 
die >1 ndtasche mit der Geldbörse,das Jakett 
mit ile Brieftasche oder irgendein wertvolles 
Gepäckstück verschwunden. Und ebenso un- 
bemerkt konnte der Täter in der Menge der 
Menschen verschwinden. Obwohl die Bahn- 
polizei mit der „Arbeitsweise" der Tasdien- 
diebe bestens vertraut ist und gerade in der 
Hauptreisezeit ihr Augenmerk auf sie konzen- 
triert, bleibt doch die eigene Aufmerksamkeit 
die beste Waffe gegen Langfinger. 

langenerStadtplaketle für Leiter der lliRh1and-S,4iool in Halifax/England. Bei einem Besuili überreichten Schüler der Albert-Einstein. 
Ä"dl«es rVescLnk. Links vom Schulleiter Monika Otrimba, recWs I.ehrer Klaus-Dieter von Kannmet/. 

Aus der Arbeit des Kreisfeuerwehrverbandes 
über 1300 aktive IVucrwi-hrniiiniicr aktiv im Brandschut/. tatig 

Tn Tagen sommerlicher Hitze kommt es im- 
mer wicKler zu Wald- und Flädienbränden. 
Fast schon als .selbstverständlich wird es dann 
angesehen, daß die Feuerwehr zur Stelle ist, 
um zu retten, was z-u retten ist. Kaum einer, 
der später davon liest, denkt daran, mit wel- 
cher Selbstverständlichkeit die Männer der 
Freiwilligen Feuerwehren in ihre Monturen 
schlüpfen und mit Blaulicht und Martinshorn 
an den Brandherd eilen. 

Der Kreisfeuerwehrtag li)71 in Offenthal 
lenkte den Blick auf die Organisation unserer 
Feuerwehren. ö5 Jahre lang besteht nun schon 
der Kreisfeuerwehrverband. Er hat seine Le- 
bensfähigkeit stets von neuem bewiesen. Die 
Freiwillige Feuerwehr geht mit der Zeit. Enges 
Zusammenwirken über die Grenzten der Städte 
und Gemeinden hinaus ist schon lange bei der 
Nachbarschaftshilfe im Emstfall, sei es bei 
Feuer od. Wassersnot. selbslverständliA. Eine 
Arbeitsgemeinschaft der Ortsbrandmeister im 
Westkreis trägt daz.u bei, sich rasch näher zu 
kommen. 

Westkreis im Vorstand stark vertreten 
Die besondere Bedeutung des westlichen 

Kreisgebietes auch im Feuerlösdiwesen wird 
nidit zuletzt auch dadurdi deutlich, daß Kreis- 
brandinspektor Georg Schäfer ebenso aus un- 
.serem Bereich stammt wie mehrere Vorstands- 
mitglieder des Kreisfeuerwehrverbandes. Der 

Egelsbacher Ortsbrandmeister Erwin Schrot h 
i.st Kas.senwarl und der Langener Ortsbrand- 
meister Hans Jäckel Pre.s.sewart. Kreisjugend- 
wart ist der Sprendlinger Oberbrandmeister 
Kurt Neumann, ein enger Mitarbeiter von 
Kreisbrandinspektor Schäfer, dem Ortsbrand- 
meister in Sprendlingen. 

Im Kreis Offenbach versehen KiOS aktive 
Männer ihren freiwilligen Dienst bei den 
Feuerwehren. 1970 halfen sie bei 6fi kleineren 
Bränden, bei 7ß mittleren Feuern und bei 45 
Großbränden, fllmal wurden andere Hilfe- 
leistungen nötig. Bei insgesamt 278 Einsätzen 
wurden mehr als 5000 Stunden Freiz.eit ge- 
opfert. nicht gerechnet die Arbeits- und 
Übungsstunden . 

Auch hier Nachwuclisprobleme 
Beim Kreisjugendfeuerwehrtag wurde leb- 

haft über Freistellung von Feuerwehrleuten 
von der Bundeswehr diskutiert. Nach Ansicht 
der Feuerwehren werden in unserem dichtbe- 
siedelten Gebiet nicht genügend Freistellungen 
von der Bunde.swehr genelmiigt. Die Einberu- 
fungen zur Bundeswehr reißen Lücken, die 
den Brandschutz erschweren. Der Landes- 
feuerwehrverband scheint sidi in dieser Frage, 
so meint man hier, nicht genügend einzusetzen. 

Im Kreisgebiet bestehen 16 Jugendfeuerweh- 
ren, denen 341 Jugendliche zwischen 12 und 17 
Jahren angehören. Sie waren bei neun Brän- 
den oder bei Hochwasseralarm tätig und lei- 

steti-n 775 Stunden. Bei den Jugendfeuerweh- 
ren herrscht angesichts der geringen Bereit- 
schaft von Behörden zur Freistellung vom 
V/ehrdienst erhebliche Verstimmung. 
Eng arbeitet man mit der Berufsfeuerwehr der 
Stadt Offenbach zusammen, die nicht selten 
bei schwierigen Einsätzen Nachbarschaftshilfe 
lei.stete. Mit der Frankfurter Berufsfeuerwehr 
bestehen ähnlidi gute Verbindungen. Sie sol- 
len weiter ausgebaut werden, denn zwischen 
Freiwilligen und Bexufsfeuerwehren dürfe 
keine Kluft bestehen, hieß es. 

Bald auch gemeinsamer Funkverkehr 
Oberamtsrat Werner WielJner aus Offenbucli 

teilte mit, daß in der p'euerwehrzentrale eine 
Funkstation eingerichtet wird, über die auch 
die Freiwilligen Feuerwehren des Kreises 
ihren Funksprechverkehr leiten können. 

Zum Kreisfeuerwehrtag 1971 übergab die 
Gemeinde Offenthal ihrer Feuerwehr das neue 
Gerätehaus — als ein Beispiel für die An- 
strengungen der Städte und Gemeinden, das 
Feuerlöschwesen auf den neuesten Starid zu 
bringen. Bezirksbranddirektor Zerbe bestätigte 
das. Eindrucksvoll war eine große Brand- 
angriffsübung, bei der ein Feuer in einem 
dreistöckigen Wohnblock angenomnaen worden 
war. Dabei wurde die Vielseitigkeit der Auf- 
gaben bei solch einem Großfeuer demonstriert 
und zugleich dargestellt, wie notwendig enges 
Zusammenwirken mit dem Deutschen Roten 
Kreuz ist. Feuerwehrfahrzeuge aus Langen, 
Bigelsbadi, Dietzenbach und Götzenhain zeug- 
ten bei der Übung von der nadibarlichen Hilfe, 
die auch in der Zusammenarbeit der Rotkreuz- 
helfer aus Langen und Offenthal zum Aus- 
druck kam. 

Pine Fnelandreise der iH-iden Al.sdilußklasscn 10 a und b R der Langener Albert-Ein- 
stem-S*Ille f.ind mit einem Dia- und Bllderahend ihr Ende. Die 34 ""Sd^en und Jungen 
7eieten ihren Angehörigen und Lehrern Diasund Bilder einer Reise nach Hal»ax und na« h 
Long Eaton in der Zelt vom 15. bis 26. Juni. Hauptziel war die 
fax deren Orchester bereits in Langen war. Bei diesem Oegenbesu^ ^ 
bei Familien von Schülern der HiRhland-School untergebra^t. Auf der 
die Mädchen und .lungen der Einstein-Schule einen Abste^er na<-h Long E.iton. 
herzlich begrüfit wurden. Hier ein Berieht über ihre Erlebnisse. 

Nadi einem zweitägigen Aufenthalt in der 
iritischon Hauptstadt gab es in Halifax ein 
umfangreiches Programm. Drei große Tages- 
touren wurden unternommen, in der High- 
land-Sdiool führten die Langener In deutsdier 
und englischer Sprache ein Stück „Before the 
Play" auf. Man nahm an einem der allge- 
meinen Schulessen teil, und das Schulorchester 
gab eigens für die Gä.ste aus Langen ein 
Konzert. 

Die Leitung der Reise hatte Lehrer Klaus- 
Dieter von Kaminietz, Begleiterin war Frau 
Ilse Lymperidis. Die privaten Gastgeber mach- 
ten den I-.angenem den Aufenthai so ange- 
nehm und interessant wie möglich. Fahrten in 
das angrenzende Scengebiet und Bootsfahrten 
waren eine willkommene Abwchslung. 

Kimzert für die l.angencr 
Alle Gastgeberfamilien aus Halifax erhielten 

das dreisiimdiige farbige Heft über unsere 
Stadt. Mister Godfrey Turner, der Leiter der 
High-School Band, ließ es sich nicht nehmen, 
die Langenc-r zu einem Kon/crt einzuladen, 
obwohl um diese Zeit gerade an der Schule in 
Halifax die Abschhißprüfungen im Gange 
waren und wenig Zeit vorhanden war. Dafür 
dankten die Langener ganz besonders. 

Möbelcity WESNER im kauf-park Sprendlingen 

Viinin warm Sie das letzte Mal tader 

Möbekity im löiiifpiuk SitrendUi^ai? 

wricc! AM A Aol« rilKl In der Möbelcity WESNER zeigen wir Ihnen, wie SIe Ihre Wohnung ha^m^Jsch 
!jl.C l^niSSvll UOCalf einfall55rfiinh einrichten können. Mit Möbeln aus eiaener HerstGlluna.rnit MC  und einfallsreich einrichten können. Mit Möbeln aus eigener Herstellung,fTiit Model- 

IVIÖÖClci^ WESINER. Wctct Ehrender Markenhersteller des In- und Auslands, mit der intsrnationalen 

Ihncil koniülcttc Einrichtung" ÄuI wünsch gewähren wir Finanzierungshilfe. 
^ Prüfen Sie selbst, wenn Sie 
^grammeaiiseigeiier äÄ»! 

Herstettung zu besonders äÄ MODelCIW 

»ftiici-SoAss '^^6'" willkommen, auch wenn   wo Kaufen ncntifl ™ 
^UllSll^Vn mriÄCIl» Sienlchts kaufen wollen. im k«ul-park Sprendlingen.6079 Sprendlingen-OffenbaeherStraBe-Te» 

_ Musterring-Kollektion. Alles in exciusiver Qualität zu günstigen Preisen Frei-Haus- 
Lieferung,wohnfertige Aufstellung und vorbildlicher Kunden-Service sind selbstverstanaiicn, 

jf Wunsch gewähren wir Finanzierungshilfe. 
Prüfen Sie selbst, wenn Sie 



Flaschenpost nach Bremerhaven 

Kin Miiichcn unserer T.igc - Junge Französin fand «len Brief einer deutsihen Ausuan«. iTin 

bräunt' 
und eini 
heim au 
bei I.a 

ColcttP Ist drpi/.ehn, hat zwei munlero 
bräunt" AuRen, eine Stubsnase, zwei Brüder 

eine vcrticiriitcte Sdiwestor. Sie ist da- 
auf der Isle de R6. einer kleinen Insel 

Rcxiielle. Ith traf Coletta auf der 
lAlexander Pushkin", dem Flaggschiff der 
baltischpi. Dampfschiffahrt, auf der Fahrt 
nach Leningrad, dem Heimathafen des weißen 83nnO-Tonnen-Passaßierschiffs. Colette wie 
fturh das 5^iifT. auf dem oft Auswanderer von 
BremcThavon. Ijondon und I^e Havre nach 
Kanada reisen, spielen eine Hauptrolle in einer 
romantiKchen Geschidite, die Im Zeitalter von 
Telefon und Weltraumfunk erzählt zu werden 
verdient 

Auf der Isle de sind es die Kinder ge- 
lohnt. iim Strand allTilci Dinge zu finden, die 
CiKi nllich niiht dorthin gehören, und sie hal- 
ten dip Aunf^n offen. So auch Colette, als sie 

(ÜPlragene Kinderschuhe 
werden In Zahlung genommen 

F;in SdiuhKi schäft in Tokio, das sich auf 
di( l''uHbi'l<Ici(iiinii für Kinder spezialisierte, 
Ist lel/t da/u uhei stg.ingen, beim Kauf neuer 
Sdiuhe die g*'btauchtrn in Zahlung zu neh- 
men Die Fune der Kinder wachsen tiekannt- 
lich »ehr schnell und die Kinder können die 
Schuhe tiald nicht mehr tragen Sie wurden 
zu eng. tjefinden sich meist aber nodi in gutem 
Zu.stand Sac+iverständige schätzen den Wert 
der getragenen Schuhe und ziehen den Betrag 
vom Preis der neuen Schuhe ab. Daß die Lei- 
tung de.* Schuhgeschäftes mit ihrem Einfall 
richtig kalkulierte, wird dur<+i tagiidi wach- 
senden ITnn«:4t7 bewiesen 

an einem Aprilnachmittag vergangenen Jah- 
res mit ihren Eltern und (Ic.^^chwi.'^tern am 
Strand spazieren ging Die Flasche fiel ihr 
gleich auf und sie entdeckte auch sofort, daß 
es sidi um keine gewöhnliche leere Flasche 
handelte. Den Brief, den sie herauszog, nach- 
dem sie den Versdiluß aufgeschraubt hatte, 
konnte sie selbst zwar nicht lesen, aber Jac- 
ques Außer, der Junge Lehrer, der Tag für 
Tag mit dem Fährschiff von La Rochelle her- 
überkommt und an den Oberklas.sen der 
Sdiule von St. Martin vor allem Deutsch un- 
terrichtet, half ihr gern. 

Der Brief war fast ein Jahr alt. Friedel H., 
eine junge Frau aus Ahrensburg bei Ham- 
burg, hatte ihn ihrer Freundin Trinchen an 
Bord der „Pushkin" gesdirieben. auf der sie 
ihrer neuen Heimat Kanada entgegenfuhr. 
Zwar war In dem Brief nidit von Heimweh 
und Tränen die Rede, doch kein Abst+iied fällt 
leicht. So sprach sie optimistisch von Hoff- 
nung auf ein Wiedersehen. „Wir reisen ja 
beide so gern, vielleidit können wir mal ge- 
meinsam eine große Reise machen", hieß es 
da etwa. Daß und wie dieser Wunsch in Er- 
füllung gehen sollte, das hätte sich Friedel II. 
damals allerdings in ihren kühnsten Traumen 
nicht vorzustellen vermocht. 

Freundin Trinchen war über den Fiaschen- 
postbrief aus Frankreich nicht wenig über- 
rascht. Er erreidite dank der Findigkeit der 
Post auf einigen Umwegen sein Ziel, obgleich 
Trinchen W. inzwischen geheiratet und Namen 
wie Wohnung gewecliselt hatte. Überrascht 
war auch ihre Freundin In Toronto, denn sie 
hatte nach so langer Zeit kaum mehr mit einer 
„Zustellung" ihrer Fla.schenpost gerechnet, die 

Geqen Komplexe in heißen Höschen 
Eneüsche Psychologin richtete Unterrichtskurse für gehemmte Evastöchter ein 
lliitii den Krauen und Mädriten gibt es 

viele, die gerne der Forderung der Mode fol- 
gen und heiße Höschen tragen würden, aber 
durt+i seeli.-,di<- Komplexe und Hemmungen 
werden sie daran gehindert. Nictit jede Evas- 
tcKliter bringt es fertig, sich in gewagten hot 
pants auf der Straße zu zeigen, auch wenn das 
Verlangen noch so groß ist. Diesen Gehemm- 
ten und Sdiwankcnden kommt jetzt die Ijon- 
doiicr Psychologin Dr Margaret Wilson z.u 
Hilfe, indem sie ..Unterriditskursc zur Besei- 
tigung seelischer Komplexe für Tr.ngerinnen 
von hetßen flösdien" einrichtete 

Der Unterricht erfolgt na<-li einem genauen 
plan. Zunädist muß sidi die ..Schülerin" mit 
flen heißen ilösdien in «'inein Kaum vertraut 
rnachen, wo sie ganz allein ist An di-n Wiiii- 
29 

den hängen zahlreiche Spiegel. In einer weite- 
ren Phase des Unterrichts tritt die P.syc!holo- 
gin als „Zuschauerin" und Beraterin hinzu. 
Allmählich wird durch die Anwesenheit von 
immer mehr Schülerinnen ein größeres „Pu- 
blikum" gestiiaffen. Besteht die Schülerin 
diese Zursiiiaustellung. so kommt die größte 
Prüfung: es werden Männer als „Publikum" 
zugelassen. Erst wenn die Schülerin in den 
heißen Höschen aui-h diesen Blicken der Her- 
ren der S(+iöpfung ohne zu erröten zu be- 
gegnen vermag hat sie den Kurs mit Erfolg 
absolviert. 

Aus den Händen viin Dr. Margaret Wilson 
erhält die Schülerin ein Papier, durch das ihr 
schriftlich bei^itieiiiigl wird, daß sie jetzt in 
der Lage ist, lieiße Höschen in der Öffentlich- 
keit „hemmungslos' zu tragen. 

sie am 19. Mai llKi!) 1 ID" Seemeilen vor Mon- 
treal in den Atlantik geworfen hatte. Und er- 
freut waren Monsieur Auger, der Lehrei aus 
La Rochelle, samt Colette natürlich, denn er 
hatte zwar .schon zweimal Flaschenpost den 
Adressaten zugeschickt, aber noch niemals 
Antwort Ijekommen. 

Mit Trinchens Brief, In dem sie ihm für 
seine Mühe dankte, war die Gesdiidite aber 
nodi nicht zu Ende. Ein Journalist erfuhr da- 
von und sdirieb darüber in einer kleinen deut- 
sdien Zeitung. Ein Zufall spielte der Reederei 
der „Pushkin" diesen Artikel in die Hände 
und sie sorgte sdiließlich dafür, daß auf einer 
gemein.samen Fahrt der in der Flaschenpost 
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I Kurz und amüsant | 
I Aus Kummer | 
1 über ihre Einsamkeit stUrite sirfi Eune- = 
1 nie Riboud In Pari« von einer Brücke In = 
1 die Seine. Der Angler .lules Martin sah = 
i den Vorfall, sprang in die Fluten, rettete = 
i das Mädchen und heiratete es. Fünf = 
i Jahre später stand er auf derselben | 
i Brüche und stürzte sich hinab. = 
I In einem Schulaufsatz | 
1 war zu lesen: „Der För.ster geht auf die | 
1 Jagd. Dann legt er sidi auf den Bauch s 
I und knallt und das nennt er dann An- 5 
S stand." || 
I Einem Polizisten i 
I In San Franzisko fiel täglidi, wenn er | 
1 auf der Kreuzung stand und den Ver- = 
I kehr regelte, eine junge Dame auf. Er 5 
§ bemerkte, daß sie morgeni immer viel | 
1 schiankere Beine hatte all aliends. Bei | 
1 einer näheren UntersuefaunK stellte sidi 5 
I heraus, daB die Frau in einem Waren- | 
i haus als Verkiuferin arbeitete, dort 3 
I tagsüber etliche Paar Strümpfe stahl | 
i und sie übereinander anzog, um unge- | 
§ Schoren durch die Kontrolle zu kommen. = 
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ausgesprodiene Wunsdi in Erfüllung ging. 
Natürlich sollten auch Monsieur Auger, der 
Lehrer, und Colette, die die Flasdie gefunden 
hatte, dabei sein. Die Einladung verursachte 
eine kleine Sensation und beschäftigte sogar 
die französischen Sdiulbehörden, die ja Leh- 
rer wie Sdiülerin Urlaub geben mußten, da- 
mit sie schließlich im Mai dieses Jahres in 
Le Havre an Bord des Schiffes gehen konnten, 
das Friedel H. schon in Montreal bestiegen 
hatte. In Bremerhaven wartete Trinchen W. 
an der Columbuskaje. und dieses Mal gab es 

Nach der Ernte - Zeit für kostengünstige Oungung 
Di'i l'uMs je Nahi >tolluintK'il >duvaiikl m den 

VI ■liiidcncn Kin/i l- und Mcliinahr.toffdunRcin 
•/Iini T.vl •:ehi h( aditlidi D.'i cchlc l'rci.«vcri;leidi 
Willi d.idurdi 1 rscinvcit. (lall fiic HiniiunKsfurnun 
6i:v I- 'liM Aulsdilicliuiiii» ii ari dci Nührstiiffi' 
i i itii Ulli« 1 sdiiedlid) siiul Ti ot/dcm ttibt i s abei 
ciiili innrtlialb vcrt'.leidil>ai'ct Dünucniitlei be- 
adiilidu CiciMjnti'ischiede In einer Zeit, 111 der 
di< l.aiidwirlsdiaft aus vielerlei Gründen 14c- 
zw n ist. nicht nn dci DimKung zu sparen, 
sondern -ae C1ef»(»nteil in den meisten Kaller, 
noch /n eihohen. iini tiuH-h iinhcre Krträge die 
Kl .'ei!!!iinuskii--ten je &/ Krnicp.iit /.u senken, 
soilli' ni.in darauf iiietii als bisher aditen 

I ni das «an/.c Juhi tniiuiidist uleichinaUiu pro- 
duzieren zu Itiinnen, gewahrt die Düntiorindustrie 
Frutibezu(4sver«ünstißiingen Kalidünger z. H 
kauft man bis zum 31. 7 rd. 15'/# billiger als im 
Februar/Miir/ Wenn man die Kalidüngung un- 
mittelbar nach der F.rnte auf die Stoppelfelder 
au.shrmut. siiart man auch die arbeil.s- und zeit- 
nn'\vendit;e /.u-ischenl.T;erun'i auf dem Hof. Kine 
Vii i/.ahl von Untersuchungen hat ergeben, daß 

nall -Nescafe Ciold Vorbild lür den 
guten Gesdimack ist, zeigt dieses an- 
sprechende Poster mit Kaffee-Rezep- 
ten. Sie können es für Ihre Küdic 
oder Ihren Party-Keiler bekommen. 
Gegen eine Sehutzgcbühr von DM 1,- 
in Briefmarken durch Nestle, 6 Frank- 
furt (Ml - Niederrad. Postfach :lß09. 

Irish-Coffee 
Für eine Portion nehme man: 

Whisky, eine Tasse heißes W,nsser, 
einen iiochgehäuften Kaffeelöffel 
NESCAFft GOLD, Zucker und 
Schlagsahne. 

Nun getje man einen kräftigen 
Schuß Whisky in ein Iri.sh-Coffeeglaa 
und fülle mit starkem, heißem NES- 
CAFK GOLD auf. 

Nadi Belieben süßen, gut unirüh- 
Ti n und auf das Ganze eine Haube 
Schlagsahne setzen! 

t'offee Westindia 
Für eine Portion nehme man: 

EineTu.sse starken, heißen NESCAFE 
GOLD, zwei Kaffeelöffel Zucker, eine 
Gewürznelke, einen halben Kaffee- 
löffel abgeriebene Orangenschale, ein 
Likiirgliis weißen Rum, etwas Sclilag- 
Bahne und eine Zimtstange. 

Man bereite NESCAFE GOLD, 
setze Zucker, Gewürznelke, Orangen- 
sdiale und Rum hinzu und kröne mit 
einer Haube Schlagsahne. Zum Um- 
rühren eine Zimtstange hingingtedten. 

Wird auch diese Flasdirnpost an den Strand 
gespült werden und der Finder sich melden? 

Friedel II. ist optimistisch. 

keinen Abschied, sondern ein frohes Wieder- 
sehen. 

Natürlich hat Friedel II. auch von der ge- 
meinsamen Fahrt nadi Leningrad eine Fla- 
sdienpost geschickt und wartet nun gespannt, 
ob sich ein Finder meldet. Die Flasche müßte 
diesmal irgendwo an der Ostseeküste an LaniJ 
gespült werden, Annelles Reichert 

Männer können 

Ehe nicht bezahlen 
Die türkische Zeitung „Karadenls" erhielt 

kürzlich eine Leserzuschrift, in der ein Bauer 
seinem Arger Luft madite über die hohen 
Preise für Mädchen, In dem Brief hieß esl 
„Ich bin 70 Jahre alt und habe Kinder und 
Enkel. Die Regierung hat zwar für viele Ding« 
die Preise herabgesetzt, aber die Heiratsmög- 
lichkeiten sind, wenigstens auf unserem Dorfe, 
immer nodi furditbar sdiwlerig. Für ein hei- 
ratsfähiges Mädchen verlangt man immer 
noch I 000 bis 1 .'iOO Pfund Kopfgeld. Wegen 
dieser hohen Preise habe ich bis heute meinen 
Sohn nicht vorheiraten können. Es gibt bei 
uns hier eine ganze Menge junger Leute, die 
wegen dieser hohen Preise für Bräute noch 
immer Junggesellen sind. Bitte können Sie 
dafür sorgen, daß die Preise für Bräute der 
gegenwärtigen Wirt.schaftslage angepaßt wer- 
den." 
  public relations/anzeigen 

Hans l'vve Schneider: 

ni.in Kah liedenkenios auih auf Riiden bis zu 
elnei Wcrt/alil von etwa 2S bis :«l schon im Sum- 
mer ausbrini^cn kann, ohne mit ncnnensweitcn 
Ausw.lsdlun^;svcrlu^lL■n rechnen zu müs.sen. Kin- 
la'^i'runK Im Hoden ist dabei für den Landwirt 
aus ariit itswirtFifiaftlirhen und finanziellen Grün- 
den vorteilhaft Alle Dunaei kiimbinationen mit 
Kali-KinzeidünKern. also z. ß N + PiK odei 
Nl' • K. sind aiicli im Kinkauf aul3eroidentlich 
preisttünstig Mit den Rebräiichlidien Kalidüngern 
fiihrt man dem Boden nodi beachtliche Menden 
an Ma^nebium und Natrium zu. Diese beiden 
Nährstoffe gewinnen in einer intensiven I,and- 
wirtschnft immer mehi an Bedeutung Aus all 
die.-en Gründen hat die Stoppeldüngung in der 
Landwirtschaft weite Verbreitung gefunden. Für 
sie spricht auch noch die Tat.sache, daß ein Be- 
fahlen des Ackers im Frühjahr aus Zeitgründen 
oft erfolgen muß. obwohl der Boden noch nicht 
genügend abgetrocknet ist. Dadurch kommt es 
dann z.u unerwünsditen Bndenverdiditimgen Auf 
der festen Getreidestoppel aber ist das nidit der 
Fall. Das alles sollte man überlegen, wenn man 
ietzt den Düngerplan aufstellt. 

Pap'h sing doch mal wie 
..Der Stimmenklau" - so nennt er sich selbst. 

'iU verslhiedene Stimmen hat er in seiner 
Kehle. Und als „Stimmenklau" wurde er audi 
bekannt. Nicht nur bei seinen drei Kindern: 
„Papi, sing' dodi mal wie Karel Gott, sing' 
doi4i mal wie Vico Torriani, sing' doch mal 
wie ..", sondern auch beim Publikum. Seit 
über zehn Jahren steht er im Sdicinwerferlicht 
der Bühnen, um die Leute mit den Stimmen 
von Heinz Rühmann und Hans Albers, von 
Roy Black und Adamo, von Johannes Heesters 
und Theo Lingen, von Iwan Rcbroff und 
Heino, von ... na, und so weiter, zu verblüffen. 

Aber damit war Hans Uwe Schneider nodi 
viel zu besdieidon, über die 30 Stimmen in 
seiner Kehle vernadilässlgte er die 31.: seine 
eigene! Das ist jetzt beinahe über Nadit an- 
ders geworden, fast über Nacht stieß er in fast 
alle deutschen Schlagerparaden vor, nicht als 
„Zarah Leander" oder als „Rudi Schurlcke", 
sondern als Hans Uwe Sdineider. Mit seiner 
BASF-Single „Heiße Ilösdien" plazierte er 
sich in der Sdilagerparade des Hessisdien 
Rundfunks auf den ersten Platz, beim Süd- 
deutsdien Rundfunk erreichte er bereiU den 
dritten Rang. 

Sex kommt erst an dritter Stelle 
Was ist wichtig für eine giütklidie Ehe? - Allmann befragte Heiratskandidaten 

Da reden die Leute - und sdireiben be- 
stimmte Gazetten - unentwegt darüber, wie 
widitig der Sex für eine harmonisdie Zwel- 
samkeit sei. Sex und immer wieder Sex heißt 
es schon seit Jahren. Wenn auf diesem Gebiet 
alles klappt, lösen sich alle anderen zwlsdien- 
menschlichen Probleme von allein - ist das 
wirklich der Weisheit letzter Schluß? 

Mitniditen. Sexuelle Harmonie ist zwar nicht 
ohne Bedeutung für eine glüdtliche Partner- 
schaft. Sie rangiert In der Liste der unabding- 
baren Voraussetzungen aber erst an dritter 
Stelle. Das ergab eine Untersuchung des Ham- 
burger Partnervermlttlungs-Instituts Altmann. 
Und die Leute, die sldi so geäußert haben, 
müßten es eigentlidi wissen: Es sind die am 
ehesten Betroffenen, Männer und Frauen, die 
Buf Freiersfüßen gehen, die gerade dabei sind, 
sich nach einem Partner fürs Leben umzu- 
sehen. 

Charakter ist wichtig 
Befragt wurden Menschen, die sich für eine 

Mitgliedschaft im Altmann-Partnerkreis inter- 
essieren - und das waren im letzten Jahr ins- 
gesamt 130 000. Die Auswertung einer reprä- 
sentativen Stichprobe ergab eindeutig: Gute 
Charakterelgensdiaften sind am meisten ge- 
lragt, und zwar fast gleichwertig bei Männern 
und Frauen. An zweiter Stelle halten die Män- 
ner Gesundheit für wichtig. Bei den Frauen 
gelten verwandte Interessen als zweitwlditlg- 
ste Voraussetzung fürs Eheglück. Sexuelle Har- 
monie kommt bei ihnen an dritter, bei den 

Männem gar erst an fünfter Stelle. Davor ent- 
schieden sich die Herren der Schöpfung eben- 
falls noch für gleiche Interessen unter den 
Partnern und für ein „stimmendes" Alter der 
künftigen Partnerin. Sie soll möglich.st drei bis 
höchstens zehn .fahre jünger sein 

Geld spielt keine Rolle 
Alt mann fragte auch nach der Bewertung 

von Geld und Vermögen. Und siehe da - Geld 
spielt sozusagen überhaupt keine Rolle. Als 
Voraussetzung für eine harmonische Partner- 
schaft wurde es von Männern und Frauen 
übereinstimmend an zehnter und letzter St^le 
genannt! 

Kennkarte für Haustiere 
Um vor allem den Hundefängem ^s Hand- 

werk zu legen, wird man künftig in Österreich 
Hunden und Katzen Nummern eintäto\yieren, 
um sie registrieren zu können. Dafür wird ein 
Code benutzt, der die Buchstaben des Bundes- 
landes, des Tierarzt-Namens und eine dreistel- 
lige Nummer, die gemeldet und computer- 
mäßig erfaßt wird, enthält. Bei Hunden wird 
für die Tätowierung die Innenseite des Ober- 
schenkels benutzt, da sich dort am wenigsten 
Haare befinden. Bei Katzen ist es die innere 
Ohrseite. Die Behandlung ist völlig schmerzlos. 
Durch die Registrierung wird zweifellos j^a 
Institut den Kauf eines derartig gekennzeich- 
neten Tieres ablehn«. 

Hr.SB LANOENER ZEITUNG Freitag, den 2.1. Juli 1971 

Der Ausbau des Start- und Landebahn- 

Systems auf Rhein-Main 

Berldit von Vorstandsmitglied Rudolf Lange bei der Jahrespressekonferenz 

Auf einem Weltflughafen wie Frankfurt 
Rhein-Main muß nldit nur der Hodibau den 
Bedürfnic-en des Luftverkehrs entsprechen, 
es sind auch die Flugbetrlebsflädien dem 
•tändig wachsenden Aufkommen gemäß zu 
erweitem, wobei der neueste Stand der Tech- 
nik zu berU^iditigen ist 

Zur Zelt stehen dem Rhein-Main-Flughafen 
nur zwei parallel verlaufende Bahnen zur 
Verfügung: die Start- und Landebahn Nord 
mit einer Länge von 3 900 Meter sowie die 
Start- und Landebahn Süd mit einer Länge 
von 3 750 Meter Sinnvoll angeordnete 
Sdinellabrollwege sorgen dafür, daß die 
Flugzeuge kurz nadi der L,andung die Piste 
verlassen können, die beiden Start- und Lan- 
debahnen also möglidis günstig ausgenutzt 
werden. Für die Landeitditung 25, d. h. für 
Anflüge in Richtung Westen, verfügen beide 
Bahnen über Instrumenten-Landeanlagen 
(ILS) Sie bestehen jeweils aus einem Vor- 
einflugszeichen-, Haupteinflugszeidien-, Gleit- 
weg- und Landekurssender. Außerdem sind 
beide Landebahnen für Anflüge aus Osten mit 
Präzisions-Anflugradaranlagen (PAR) sowie 
opti.'chen Landehilfen ausgerüstet, die im we- 
sentlichen aus Anflug- und Blitzbefeuerung 
bestehen. Die Start- und Landebahn Süd be- 
sitzt bereits eine Miftellinienbefeuerung und 
eine Befeuerung der Aufsetzzone. 

Etwas anders sieht die Situation aus für 
Anflüge aus westlicher Richtung, also für 
die Landerichtung 07 Während die Startbahn 
Nord mit ILS sowie Anflug- und Blitzbefeu- 
erung ausgestattet ist, konnte die Startbahn 
Süd bislang nodi nldit mit solchen Einrldi- 
tungen für 07-Anflüge versehen werden, weil 
dazu eine Schwellenverlegung notwendig ist, 
wie sie in dem neuen Planfeststellungsbe- 
schluß zum Ausbau des Flughafens Frank- 
furt Rhein-Main vom 23. M.?rz 1971 vorge- 
sehen ist. Alle Flugbetriebsflächen — die 
Start- und Landebahnen, die Rollbahnen, so- 
wie das Flughafen-Vorfeld — sind mit der 
aufgrund internationaler Richtlinien vorge- 
schriebenen Randbefeuerung versehen. 

Unter Instrumentenflugregeln können auf 
diesem Start- und Landebahnsystem in Spit- 
zenzeiten des Verkehrs innerhalb einer Stun- 
de rund 40 bis 45 Flugbewegungen abgewik- 
kelt werden Damit Ist die sogenannte Spit- 
zenstimdenkapazität des Start- und Lande- 
bahnsystems definiert Entscheidend für diese 
relativ geringe Spitzenstundenkapazität ist 
der Umstand, daß die beiden Parallelbahnen 
nur 520 Meter voneinander entfernt sind. 
Um unter Instrumentenflugregeln einen Si- 
multanverkehr durdiführen zu können, also 
beide Bahnen gleidizeitig zum Starten oder 
Landen von Flugzeugen benutzen zu können, 
wäre nadi internationalen Regeln ein Min- 
destabstand der Bahnen von 1 500 Meter er- 
forderlich: ideal wäre ein Abstand von 2 000 
Meter 

Die Verpflichtung des Flughafens, den zu 
erwartenden Verkehr ordnungsgemäß abzu- 
wickeln, zwingt zum Ausbau des bestehenden 
Start- und T.andebahnsystems. 

Verschiebung des Parailelbahnsystems 
Die Flughafen Frankfurt/Main AG beab- 

sichtigt zunächst, das bestehende Parailel- 
bahnsystems nach Westen zu versdileben. Das 
bedenlet, daß die Schwelle der Nordbahn 
25 R um 588 Meter nach Westen verlegt und 
zugleich um 100 Meter auf 4000 Meter verlän- 
gert werden soll. Bei der Südbahn ist eben- 
falls eine Verlegung der Schwelle 25 L um 
670 Meter nach We.sten und eine Verlänge- 
rung auf 4 noo Meter geplant. 

GröOere Überflughöhe = 
mehr Sidierheit über der Autobahn 

Die.=e Verschiebung des Parallelbahnsys- 
tems erfolgt aus mehreren Gründen: einmal 
soll damit eine Vergrößerung des Abstands 
der Start- und Landebahnen zur Bundesauto- 
balin Hamburg — Basel erreicht werden, 
zumal diese Autobahnstrecke auf acht Fahr- 
spuren verbreitert werden soll. Infolge des 
derzeit geringen Abstandes zwischen der Au- 
tobahn und den Start- und Landebahnen 
fliegen die landenden Flugzeuge in verhält- 
nism'^ßig geringer Höhe über die Autobahn 
hinweg, wobei die nach dem allgemeinen 
Runderlaß des Bundesministers für Verkehr 
geforderten Mindestüberfiughöhen übei- Auto- 
bahnen nicht eingehalten werden. Dieser Zu- 
stand muß aus Sidierheitsgründen so schnell 

wie möglich beseitigt werden. Mit dem stei- 
genden Aufkommen an Großraumflugzeugen 
kann die Unterschreitung der vorgesehenen 
Mindestflughöhe nicht länger toleriert wer- 
den. 

Voraussetzung fflr die Belriebsstufe II 
Zum anderen soll mit der Versdiiebung 

des bestehenden Systems nach Westen die 
Einrlditung der erforderlldien flugnavigato- 
rlschen Anlagen für die sogenannte Betriebs- 
stufe II ermSglldit werden. Zur Zelt Ist der 
Flughafen Frankfurt Rhein-Main nodi in die 
Betriebsstufe I eingeordnet, die Landungen 
nur bis zu einer Horizontalsicht von ßOO Me- 
ter und einer Wolkenuntergrenze von min- 
destens ßO Meter erlaubt. Die angestrebte 
Kategorie II sieht eine Halbierung dieser 
Werte vor. Das bedeutet daß Flugbewegun- 
gen bis zu einer Horizontalsidit von 400 Me- 
ter und einer Wolkenuntergrenze von 30 Me- 
ter stattfinden können. 

Die Einführung der Kategorie II dient vor- 
nehmlidi der Regelmäßigkeit des Luftver- 
kehrs. Unter den Verkehrsflughäfen der 
Bundesrepublik fehlen außer in Frankfurt 
Rhein-Main nur noch auf den Flughäfen Bre- 
men, Stuttgart und Saarbrüdcen Einrichtun- 
gen für die Betriebsstufe II. Mit der ent- 
sprechenden Instrumentierung sind nicht nur 
ausnahmslos die bedeutenden Flughäfen in 
Nordamerika, sondern audi die namhaften 
europäisdien Flughäfen wie London-Heath- 
row, Parls-Orly, Amsterdam-Schiphol und 
Zürldi-Kloten ausgestattet Die Deutsche 
Lufthansa AG. die einen großen Teil des 
Verkehrs auf dem Flughafen Frankfurt 
Rhein-Main bestreitet, hat ihre Flotte be- 
reits mit den bordseits erforderlichen Ein- 
riditungen für die Kategorie II versehen und 
das Pilotentraining nahezu abgesdilossen. 
Ohne Verschiebung des Parallelbahnsystems 
nadi Westen können auf Rhein-Main die flug- 
navigatorisdien Einrichtungen mit den erfor- 
derlichen Freizonen nicht installiert werden. 

Verbesserung der Lärmsituation 
Nicht zuletzt soll mit dieser Versdiiebung 

des Parailelbahnsystems nach Westen auch 
eine Verbesserung der Lärmsituation vor al- 
lem in Offenbach erreicht werden. Diese 
Maßnahme allein bringt allerdings noch nicht 
die gewünschte Entlastung. Hinzu kommen 
muß eine Anhebung des Gleitwinkels von der- 
zeit 2.7 auf rund 3 Grad. Beide Maßnahmen 

"Taler, Taler, du mußt wandern", sangen 
die Kinder schon vor 100 Jahren. Damals 
stimmte der Sinn des Liedchens wirklich, 
denn der im Erzgebirge erstmals ge- 
schaffene "Jchannes-Thaler" wurde 
Zahlungsmittel in vielen Ländern Europas 
und wanderte von Hand zu Hand. 

Heute soll'der Taler nicht mehr wandern 
sondern zur Freude ungezählter Münzen- 
sammler einen festen Platz in wert- 
beständigen Sammlungen erhalten. So ist 
zum Beispiel als Sammlerstück, aber auch 
als wertvoller Schmuck für unsere Damen, 
der österreichische Maria-Theresien-Taler 
in Silber, der zur Zeit DM 10,— kostet, 
sehr begehrt. 

Ob Taler, Dollar, Gulden oder Dukaten: 
Münzen in Silber oder Gold, aus alter 
und neuer Zeit, gehören zu den erschwing- 
lichen Kostbarkeiten, die Sie verschenken 
oder Scimmeln können. Anhand der Originale 
oder ihrer Abbildungen berät Sie beim 
Kauf 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

bewirken, daß die Überflughohe über Offen- 
bach angehoben werden kann, ohne daß der 
sogenannte Interceptionpoint über bewohn- 
tem Stadtgebiet liegt. Durch die beabsichtigte 
Anhebung des Gleitwinkels auch für Anflüge 

Freilidit-Kino mit Freischwimmbad? 
beim Beschauen dieses Bildes In der 
ehemaligen LiLi-Kinos. 

— Auf diesen Gedanken kSnnte man fast kommen, 
Bahnstraße. Es sind die Überreste des abgebrochenen 

LZ-Bild 

aus Westen wird vermieden, daß mit der 
Versdiiebung des Bahnsystems eine giriere 
Beeinträchtigung der bewohnten Gebiete im 
Westen des Flughafens, also vornehmlich in 
Raunheim und in Rüsselsheim, hervorgeru- 
fen wird. Die Anhebung des Gleitwinkelf 
gleicht im Bereicii dieser bewohnten Gebiete 
mindestens den Verlust an Uberflughöhe aus, 
der durch die Parallelbahn-Verschiebung 
hervorgerufen wird. 

Die dritte Startbahn 
Die Hauptmaßnahme des beabsichtigten 

Ausbaus des Start- und Landebahnsystems 
stellt der Bau einer dritten Startbahn dar, 
der sogenannten Startbahn 18 West. Sie wird 
im Westen des Flughafens nahezu im rechten 
Winkel zu den bestehenden Bahnsystemen 
verlaufen. Mit der Inbetriebnahme dieser 
projektierten Startbahn wird sich — unter 
Instrumentenflugregeln — die Spitzenkapa- 
zität des Rhein-Main-Flughafens von derzeit 
rund 40 bis 45 Bewegungen auf ca 70 Be- 
wegungen erhöhen. 

Das bedeutet sicher keine maximale Kapa- 
zitätssteigerung. Unter betrieblichen Aspek- 
ten wäre es günstiger gewesen, die dritte 
Startbahn anders anzuordnen, nämlich als 
weitere Parallelbahn. Von derartigen Über- 
legungen ist jedodi Abstand genommen wor- 
den, weil Flugzeuge, die eine soldie Bahn 
benutzt hätten, eine unvertretbare Lärm- 
belästigung in der Umgebung des Flughafens 
hervorgerufen hätten. Aus Gründen det 
Lärmminderung entschloß sich die Fughafen 
Frankfurt/Main AG deshalb zu einer Kom- 
promißlösung in Gestalt der projektierten 
Startbahn 18 West. Für den Fachmann wird 
bereits aus der Bezeichnung Startbahn 18 
West deutlich, daß auf dieser Piste nur In 
südlicher Riditung gestartet werden kann. 
Dafür sind nicht nur Gründe der Lärmminde- 
rung maßgeblich, sondern auch der Umstand, 
daß die für Flugbewegungen von und nadi 
Norden erforderlidie Hindernisfreiheit nidit 
gegeben ist. Die Startbahn 18 West ist mit 
einer Länge von 4000 Meter und einer Breite 
von 45 Meter mit je 7,50 Meter breiten Sdiul- 
tern projektiert. 

Möbelcity WESNER im kauf-park Sprendlingen 

Wußtm sdMMitdaß 

l^fiibdcityidles hat, 

^vaszudn^kom^ettm 

EinrichtHng gdiört? 

I In der Möbelcity WESNER zeigen wir Ihnen, wie Sie 
Ihre Wohnung harmonisch und einfallsreich ein- 
richten können. Mit Möbeln aus eigener Herstellung 

1 mit Modeilen führender Markenhersteller des In- 
und Auslands, mit der internationalen Musterring-Kollektion. 
Alles in excIusiverQualitätzu günstigen Preisen. Frei-Haus- 
l.ieferung, wohnfertige Aufstellung und vorbildlicher Kunden- 
Service sind selbstverständlich. Auf Wunsch gewähren wir 
Finanzierungshilfe. 

Prüfen Sie selbst, wenn Sie sdion mal im kauf-park sind, 
was Möbelcity für Sie tun kann. Schauen Sie sich unver- 
bindlich um. Sie sind uns immer willkommen, auch wenn Sie 
nichts kaufen wollen. 

Möbelcity WESNER 
 wo Kaufen richtig Freude macht 
Im kauf-park Sprendlingen • 6079 Spiendiingen • OKenbachar "»'»fon 61523 
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^GeisterhUusdien" 
„Gclslerhöuschen", die 

In Thailand vor fast Je- 
der Wohnung aufgestellt 
sind. Sie »ollen die Be- 
wohner vor dem Ein- 
dringen unangenehmer 
Geister Bchützen. Hier, 
in diesen buntbemalten, 
reichverzierten und ge- 
schnitzten kleinen Haus- 
chen, sollen sie Unter- 
schlupf finden, und damit 
sich der böse Geist auch 
wohlfühlt und der Be- 
hausung fernbleibt, wer- 
den sie tüRlich mit 
IjCbensmitteln, Obst, 
Früchten und Kerzen, 
Weihrauchstübchen und 
mit Blumenschmuck ver- 
sehen. Der Jahrhundert« 
alte Glaube ist bei den 
Thais so fest verankert, 
daß viele hundert Hand- 
werkerfamilien in ganz 
Thailand von der Her- 
stellung der Hausdien 
leben. 

Panzerichräiike werdtn undurchsichtig 

Staatsgeheimnisse kommen hinter neu« Schlösser / Kein leichtes Spiel für Spione 
Zeugnis aus: .Jedem Hausbesitzer wird immer 
wieder eingeschärft, Fenster und Türen gut 
verschlossen zu halten. Doch Regierungs- und 
Amtsgebäude hat man jahrelang ohne Jede 
Schlosser an den Fenstern und mit nur sehr 
unmrelchenden, altmodischen Schließmecha- 
nismen an den Türen gebaut." 

Das soll Jetzt anders werden. In einem So- 
fortprogramm hat die Regierung fünf Millio- 
nen Mark für die Umstellung der wichtigsten 
Schlösser ausgegebea Schätzungsweise 50 000 
Sicherheitsschlösser müssen erneuert werden. 
Der Regierungssitz Whitehall ist bereits ab- 
uesichert. Auch die Wachen wurden ver.siärkt. 

Eine Aijhilfe gegen die Strahlen-Safeknak- 
ker war gar nicht so sclinell gefunden. Ein 
Tresorherstcller empfahl den Einbau von Ab- 
schirmplntten aus Blei, die die Röntgenstrah- 
Icn nicht bis üur verräterischen Kombination 
vordringen lassen sollten. Bei der gegenwärti- 
gen Versdilußaktion werden Plastikscheiben 
in die Schlicß/yiinder eingebaut, die billiger 
sind und den gleichen ElTekt haben: Durch 
britische Geheimschränke sehen künftig aucli 
RöntRenaufien nidit mehr hindiircli. 

Diät bei Magengeschwür 

Großbritanniens widitigste Sdilösser schlie- 
ßen nicht mehr dicht. Geheime Verschlußsa- 
chen sind in den Tresoren der Regierungg- 
Smter nicht mehr sicher, seit Safeknacker eine 
gewalt- und geräuschlose Methode entdecket 
haben, um komplizierte ScJilösser mit Hilfe 
von Röntgenstrahlen zu entziffern. Die neue- 
ste Entwicklung auf dem finsteren Markt der 
Spione und Räuber kostet die britische Regie- 
rung eine Million Pfund (rund neun Millionen 
Mark). Soviel muß für die Erneuerung aller 
gciicimnisträchtigen Tresor.schlösser Im gan- 
zen Land ausgegeben werden. 

Der Sicherheitsalarm wurde in den Ver- 
einigten Staaten ausgelost. Dort hatten sowje- 
tische Agenten Geheimdokumente fotografiert, 
ohne daß die Behörden zunuclist etwas davon 
merkten. Die hochkomplizierten Schlösser an 
den Reglerungstresoren waren ohne lede Spui 
einer Bescliädißung geöffnet worden Des Rät- 
sels I.ö.sung' Mit Hilfe von Röntgenstrahlen 
lassen sich die Kombinationen durch Stahl- 
wände hindurch alilesen. so daß die Spione 
„ordnungsgemäß" durcli die unversehrte Tüi 
an die ReKierungsgeheimnisse herankamen. 

In Großbritannien löste diese Entdedcung 
des amerikanischen Abwehrdienstes doppelte 
Nervosität aus. Denn hier hat man es in der 
Vergangenheit ohnehin mit dem Siclierheits- 
standard nicht allzu ernst genommen. Ein frü- 
herer Inspektor von Scotland Yard, der lieute 
als Spezialist für Sicherheitsfragen in der In- 
dustrie arbeitet, stellt den Beliörden kein gutes 

Wenn bei einem Pdtienlen ein Magen- oder 
ZwiiI ffingerdarmgeschwilT festgestellt tüird, ist 
gewöhnlich der Schreck groß. Er sieht sich 
schon auf dem Operationstisch des Chirurgen 
landen. IVfeist knnn er sich mich keine rechte 
Vorstellung datwn machen, U'as ein „Ge- 
schwür" ist. Anders lassen sich ängstliche 
Fragen wie etwa „Ob das aufplnl~en tonne", 
nicht erklären. 

Ein solches „Gc.ichwür" ist ein Defekt an 
der inneren oder mich einer tieferen Schicht 
der niagenwand. Man könnte es mit einer 
Wandheschädigung In einem Zimmer verglei- 
chen, wo nur die Tapete verletzt sein kann. 

UNSER 

HAUSARZT 

aber der Schaden auch in den Verputz oder 
bis ins Mauerwerk in die Tiefe gehen kann. 

Wie eine Verletzung der äußeren Haut bei 
entsprechender Schonung heilt, so heilt auch 
ein Magengeschwür, wenn man dem Magen 
„Schonung" zulcommen läßt. 

Die best» Schonung für den Magen ist der 
Hunoer. Hungern kann man aber nicht lange, 
ohne daß der Gesamtkörper Schoden nimmt, 
pcthalb loird der Arzt nur in besonderen 
Fällen (z. B. blutendes Geschwür) und für 

ganz wenige Tage zu dieser strengen Maß- 
nahme greifen. Dazu u-ird es kühlen, wenig 
gesüßten Tee geben und dann Schleime und 
Breie (Reis, Hafer, Mondamin, Weizenflocken), 
frisches, weichgekochtes Ei, Milch, ntittcrmflch, 
Sauermilch, Zwieback und Butter. 

In der nächsten Woche kommen Quark, mil- 
de Sorten Schmelzkäse, Fluß- oder Seefisch» 
blau, zartes Fleisch (Kalb, Huhn, Schabefleisrh, 
zarter Schinken), weiche Eier, .Sahne, Zujiebnck, 
altes Weißbrot, Knäckebrot, Karfoffelbret hin- 
zu. Auch Gemüse (gelbe Rübchen, Spinat. To- 
maten als Mus), zarter Kopfsalat fein ge- 
schnitten und Gemüserohsäfte, Bananen, rnhe 
geriebene Apfel, Apfel- oder P/irstchmus D'e 
Einzelmahlzeit ist jeweils klein. Die Speisen 
passiert. Gewürzt wird wenig Zu triv'-rn gibt 
es Kräutertee. 

Mit zunehmender Besserung erwuiicri sich 
dann der Küchentfttel mehr und mehr D>e 
Speisen werden nicht mehr passiert geboten, 
sollen aber gut gekaut werden. Gebratenes, 
Geräuchertet, scharf Gewürztes, Hülsenfrüchte 
und Krautarten (Ausnahme Sauerkraut!) sind 
auch jetzt noch verboten. Außerdem, tuas er- 
fahrungsgemäß dem jeweiligen Kranken Be- 
schwerden macht. 

Streng oerboten sind Mayenreusio/Je. /llko- 
hoUka, Kaffee, Nikotin. Um Rückfälle zu ver- 
meiden, merke man sich: die Speisen nicht zu 
sehr würzen und salzen, zum Essen Zeit las- 
sen, nicht zu heiß oder zu kalt essen, gut 
kauen und möglichst nach den Mahlzeiten et- 
was ruhen. Und - last not least - Ärger und 
Aufregungen zum mindesten vom Eßtisch 
fernhalten. Dr. med. Sch. 

Armen-Mitgift nicht mehr gefragt 
Britischer Brauch stirbt aus / Bräute verzichten auf fürstliche Schenkung 

Endlich Glück 
Der Austcrnfl.'idier George Pashalakis aus 

Melbourne hat in seinem Leben schon über 
sieben Millionen Austern geöffnet. Erst nach 
24jährir;cr Berufstätigkeit fand er in einer 
Auster eine kleine ovale Perle. 

Englische Bräute haben keinen Bedarf mehr 
an einer Armenmitgift. Der steigende Lebens- 
standard In Großbritannien hat Jetzt eine alt- 
hergebrachte Tradition verdrängt: Die Stif- 
tung einer kostenlosen Mitgift für bedürftige 
Eheleute In Cardlff hat ihre Arbelt mangels 
Bedürftiger eingestellt. 

Jahrzehntelang haben die Mädchen von Car- 
dlff ihren testamentarisch verbrieften An- 
sprudi auf eine Mitgift aus fürstlicher Scha- 
tulle ausgenutzt Der dritte Marquis of Butc 
hatte anläßlich seiner Silberhochzelt im ver- 
gangenen Jahrhundert einen größeren Geld- 
betrag in Wertpapieren gestiftet, um auch ar- 
men Mäddien den Weg in die Ehe zu ebnen. 
Damals hatte eine mitgiftlose Braut so gut 
wie keine Chancen. So gehörte es In der Ver- 
gangenheit zum Heiratsritual, daß das Braut- 
paar vor dem Schritt vor den Traualtar zum 
Rathaus zog, um sldi dort die Stiftungs-Mit- 
gift samt einiger anderer, dort bereit gehalte- 
ner Geschenke abzuholen. Die Zeremonie 
wurde laut Testamenisverfügung des Marquis 
mit der Verlesung einer bestimmten Stelle aus 

dem Johannes-Evangelium ausgescimiückt. 
Zwar fehlt es nicht an zuhörwllUgen Braut- 
paaren, doch die einzige Bedingung für die 
kostenlose Mitgift vermag seit zwei Jahren 
keine Braut mehr ziS erfüllen: Sie steht - so 
der Stiftungsanweisung - einem Mädchen aus 
der armen Schicht des Volkes zu, dessenHeirat 
wegen Geldmangels sonst nicht möglich wäre. 
Das würde ein Selbstbekenntnis voraussetzen, 
das die selbstbewußte Braut der siebziger 
lahre nicht mehr ablegen will 
Auskunftsdienst für Atomfragen 
Es sind Jetzt genau zehn Jahre her, daß in 

Frankreich der „Telefonische Auskunftsdienst 
tür Atomfragen" (Centre d'lnformatlons T616- 
phonlques Atomiques) ins Leben gerufen wur- 
de. Jeder, der eine bestimmte Telefonnummer 
wählt, erhält Auskunft über die friedliche Ver- 
wendung der Atomkraft Im Laufe von zehn 
Jahren haben rund vierzigtausend Personen 
angerufen: SO Prozent Industrielle, 12 Prozent 
Techniker, 20 Prozent Neugierige, 19 Prozent 
Schüler, 13 Prozent Studenten. 

Die Frau «es ANDEREN 

• Roman von HANS ERNST 

10. Korl.setzung 
„Ua bist du Ja", sagt er una oieiot vor im 

stehen. 
„Ja, komm Hannes. Setz dich zu mir. Es ist 

hier so schön am Abend." 
„Nein", antwortet er schnell. „Die Gretl will 

kSlbern, und ich mein, wir müssen den Tier- 
arzt holen." 

„Ach so, darum kommst du", antwortet Zilli 
enttäuscht. Die Sorge um die Kuh hat ihn her- 
getrieben Hart schiebt sie das Kinn vor, und 
einen Augenblick ist ihr zumute, als hasse sie 
den Mann, der vor ihr steht. Dann steht sie 
]äh auf und geht in den Stall. 

Sie tjeschaut sich das Tier und klopft ihm 
beruhigend den Hais. 

„Ist schon (emand fort zum Tierarzt?" fragt 
■ie 

„Der Vitus spannt grad ein", sagt der Alte. 
„Er soll dableiben. Es wird auch so gehen." 
„Aber die Verantwortung trägst du dann, 

wenn's schiefgeht", keift die Burga. 
Es wird eine harte Geburt, aber maa braucht 

den Tieraiv.t nicht. Die Zilli hat eine ruhige 
und sichere Hand. Erschöpft, aber glüciclich 
Hegt die Gretl jetzt in der Streu und ledtt mit 
Ihrer Zunge das Kälbchen ab. Voller Anerken- 
nung blickt der alte Kremser auf seine Schwie- 
gertochter 

„Du bist Gold wert", sagt er mit ehrlichem 
Lob. „Ich hatte mir in dem Fall nimmer zu 
helfen gewußt." 

Dankbar schaut die Zilli ihn an. Es tut ihr 
wohl, solch anerkennendes Wort zu hören. 
Aber warum sagt es der alte Mann und nicht 
Hannes? Sie schaut sich nach ihm um, aber 
Hannes ist schon verschwunden, wie auch Vitus 
und die Burga. Der Alte geht gerade durch 
den breiten Futtergang. Die Spitze seines 
Stockes klirrt lei.-se auf dem Hartsteinpflaster. 
Dann fällt die Tür. die ins Haus hinüberführt, 
hallend hinter ihm zu. 

Zilli sitzt allein noch bis Mittemacäit auf 
einem Melksclitmel hinter der Kuh. Alles ist 
still um sie. Nur das wohlige Atmen der Rin- 
der ist zu hören. Einmal klatscht eine fette 
Fleischfliege gegen das Glas der einzigen 
L,ampe, die Im Mittelgang brennt. Friedsam 
wiederkaut Jetzt die Gretl, und ihr Neugebo- 
renes liegt noch friedsamer daneben, Wieder 
ein Stücic mehr im Stall. Wieder ein Vermeh- 
ren des Besitzes. 

Ein herrliches Gefühl, Besitz zu haben und 
reich zu sein. Ist es wirklich so herrlich? 

Ein hartes Ladien kommt Uber ZilUs Lippen. 
Wie hat sie nur einmal so ctumm sein könnet^ 
zu glauben, daß Besitz allein glflcklich macht. 
Sie schließt d'e Augen und legt die Händ« 
d:iriil>er Ein Frösteln ti'iiift uli.ul i'^*r iiire 

Schultern hin. Sie nimmt die Gabel, ordnet 
nochmals die Streu, dann verläßt auch sie den 
Stall und geht in die Kammer hinauf. 

Hannes wird von dem harten Knacksen des 
Lichtschalters nicht wach. Er Uegt auf dem 
Rücken und atmet laut mJt halbgeöffnetem 
Mund. Mit gerunzelten Brauen schaut die ZiUl 
auf ihn nieder. Eine lange Zelt 

„Du — — —" sagt sie grob imd stößt ihn 
unsanft an. „Schlaf doch nldit immer." 

Erschrocken fähil er auf, blinzelt sie an und 
läßt sich wieder in die Kissen zurückfallen 
und gähnt. 

„Mußt mich aus dem besten Schlaf wecken? 
Ist drunten im Stall alles In Ordnung?" 

„Sonst wär Ich wohl nicht da. Idi kann's Ja 
nidit machen wie du, elnfacäi alles liegen und 
stehn lassen und mich schlafen legen." 

„Sei nicht ungut, ZlUi." 
„Ist Ja auch wahr." 
„Leg dich sdilafen jetzt", meint er und dreht 

sidi auf die andere Seite. Gleldi darauf geht 
sein Atem schon wieder satt In den Sdilaf 
üt>er. Einen Augenblick ist ZiUl ztmiute, als 
müsse sie den Schläfer mit harten Fäusten 
aufreißen. Aber dann läßt sie es sein, geht 
zum geöffneten Fenster hin und schaut in die 
helle Nacht hinaus. Wie ein Kronrelf Uegt das 
Mondlicht über den Spitzen der Berge. Der 
Nachtwtnd spricht in den Blättern der Obst- 
bäume. Zuweilen fällt eine Frucht ins Gras 
mit dumpfem Plumpsen. 

In die.ser Stunde fühlt die Zilli ziun ersten- 
mal deutlich, daß etwas in ihr zerbrochen ist, 
und daß sie an der Seite des Hannes nie glücät- 
lich sein wird. Sie beginnt, seinen Gleiciimut 
und die Selbstverständlichkeit zu hassen, mit 
der er sie als seinen Besitz betrachtet, ohne 
das Leiseste dazuzutun, sicäi diesen Besitz zu 
erhalten. Er verlangt einfach, daß sie für den 
Hof arbeitet und schuftet, daß sie da ist, wenn 
er sie braucht, imd daß sie ihn in Ruhe läßt, 
wenn er müde ist. 

Wie ganz anders sieht das nun alles aus, als 
sie es sich einst erträumt hat. Es kommt ihr 
vor, als sei sie mit Ihrem Leben in eine Sack- 
gasse geraten, aus der sich vielleicht erst dann 
ein Ausweg findet, wenn ein Kind da Ist, das 
dann ihrem Let>en neuen Sinn gibt. Vielleicht 
kann das die Brücke werden über die Kluft, 
die sich auftut und immer welter werden 
würde, von Jahr zu Jahr, wenn ihr die Gnad 
der Mutterschaft versagt sein würde, well sl« 
den Mann nicht aus reiner Liebe, sondern aus 
Gier nach Reichtum imd Besitz genommen hat. 

Seit Tagen liegt nun Regen über dem Land. 
Der Alpbach wichst und braust sein gewalti- 
ges Lied durch Tag und Nacht. Aber es ist 
noch keine Gefahr, daß er über die Ufer tritt. 
Hannes und Vitt» sind in strömendem Regen 

mit Sdiaufein unterwegs und räumen aie 
Wassergräben sofort, wenn sich einer diu-ch 
mitgerissenes Staudenwerk verstopfen will. 
. Erst am dritten Tag läßt der Regen nach, 
und am Nachmittag dieses Tages, an dem die 
Sonne erstmals wieder wässerig durch zer- 
klüftete Wolken blinzelt, fährt ein Auto mit 
kochendem Kühler den stellen Weg herauf. 
Der alte Jochbauer kennt den Wagen nicht. Er 
wendet den Kopf zurücjc zum Ofentisch, an 
dem die ZlUi bügelt. 

„Da kommt einer", sagt er. 
Die Zilli geht ans Fenster. 
„Wird halt ein Händler sein", sagt sie. „Das 

Kälberl von der Gretl könnten wir hergeben. 
Wird morgen grad vier Wochen alt." 

Es ist aber kein Viehhändler, sondern der 
Marmorwerksbesltzer Steglehner, der jetzt 
vor dem Haus seinen Opel mit einem scharfen 
Bremstritt zum Stehen bringt Der Mann Ist 
groß, aber erschreckend mager. & trägt einen 
dunklen Lodenanzug mit einem breiten, grü- 
nen Streifen an der Hose und grünen Auf- 
sciilägen an der Joppe. 

Nachdem er die Kühlerhaube abgenommen 
hat, daß der Dampf des Kühlwassers in die 
Luft fährt, sciilenkert er eine Weile die Hand 
hin und her. Wahrscäielnllch hat er sich die 
Finger an der heißen Schraube verbrannt. 
Dann geht er ins Haus und an die Stubentür. 
Er muß sich bücken, um nicht an den Tür- 
pfosten zu stol3en. 

„Ist das ein Sauweg zu euch rauf", sagt er, 
aber es klingt nicht tmfreimdlich. „Da bräucht 
man Ja einen Raupenschlepper!" 

„Grüß dich Gott und setz dich", antwortet 
der Kremser teilnahmslos. „Früher bist halt 
mit den Rossen g'fahm. Aber heutzutags 
geht's ja jedem zu langsam." 

„Das welliger", meint der Marmorwerks- 
besitzer. „Aber man muß eben mit der Zeit 
gehn. Und wenn der lumpige Kistlerwirt sich 
schon einen Mercedes leisten kann, soll dann 
Ich vielleicht zu Fuß gehn?" 

„G'sünder wär's", meint Adam Kremser und 
greift aufstöhnend nach seinem kranken Fuß. 
„Maleflxhaxen, verdammterl Ich glaub, daß es 
noch nix rechtes wird, mit dem Wetter, well 
midi der Haxn gar so reißt Was führt denn 
dich heut zu uns rauf? Ich weiß schon gar 
nimmer, daß du bei uns da warst." 

„Ja, es wird schon etlidie Jahr her sein. Idi 
glaub, damals hat deine Alte noch gelebt." 
Der Steglehner nimmt seinen Hut ab imd 
streicht sich mit der Hand Ober das noch volle 
Haar. Daiui ladit er. „Du wirst schaun, was 
mich beut ins Joch führti Heut hab Idi ganz 
was Seltsames auf dem Herzeti." 

„Dann raus damit" 
Der Steglehner schaut In den Ofenwinkel 

zur Zini hin. Dann meint er zögernd: 
„Das hätf Idi dir lieber unter vier Augen 

fsagt Adam." 
.Warum? Die Zilli gehört zum Haus und 

kann es ruhig hören. Aber ein Stamperl trin- 
ken wir zuerst. ZlUl, geh naus in meine Kam- 
mer, auf dem Fensterbrettl steht die Flasch'n 
mit dem Zwetschgenwasser." 

Die Zilli stellt das Bügeleisen ab und geht 

ninaus. Der Steglehner scSiaut Ihr nacn, Dis 
sich die Tür hinter ihr geschlossen hat. Dann 
nickt er anerkennend: 

„Eine saubere Person. Wie macht sie sich 
denn?" 

„Ausgezeichnet. Eine Bessere hatte er gar 
nidit flnden können, mein Hannes." 

„Dann ist's recht Ist auch Glückssache heut- 
zutags. Die Weibsbilder gehen ja bloß mehr 
auf den Besitz aus." 

Das letztere hat die Zilli noch gehört, und 
darum stellt sie die Schnapsgläser etwas un- 
sanft auf den Tisch, schenkt ein und sagt mit 
hartem Klang in der Stimme: 

„Wohl bekomm'sl" 
„Also, wa« führt dich rauf zu uns?" fragt 

der JoÄbauer, nachdem sie getrunken haben. 
Der Steglehner muß zuerst stark husten. 
„Herrschaft Ist der stark. Der weckt ja einen 

Toten auf." 
„Freilid., woll! Auf dem Joch wadist nichts 

Schlechtes. Ist ein Selbstgebrannter." 
„Also, daß wir zur Sache kommen, Kremser. 

Es dreht sicäi um deinen zweiten Buben." 
„Den Anselm?" 
„Ganz richtig, Anselm mein idi. Und Inge- 

nieur soll er werden." 
„Das wird er bald sein. Gott sei Dank. Hat 

micäi Geld genug gekostet, das Studium. Aber 
was Ist mit Ihm''" 

„Ja, das Ist nämlich so. Dein Anselm hat 
meiner Margret den Kopf verdreht und zwar 
so, daß sie vom Schneeberger Thomas über- 
haupt nichts mehr wissen will." 

Die ZiUl horcht mit gespannten Zügen. 
„Der Anselm? „So, so, so", kichert jetzt der 

Alte vom Joch. „Schau den Teufelskerl anl 
Wann war denn das, daß er ihr den Kopf 
verdreht hat?" 

„Wann das war? Das kann ich dir genau 
sagen. Das war an dem Tag, wo dein Hannes 
geheiratet hat." 

Vom Ofen her ein klirrendes Lachen, so, als 
ob eine Glasschüssel zerbrochen wäre. 

Der Kremser schaut seine Schwiegertoditer 
ärgerlich an. 

„Was gibt's denn da zu lachen?" Und dann 
wieder an den Steglehner gewendet: „Und 
was soU ich bei der ganzen Sache tun? IcA 
kenn sie gar nicht, deine Margret. Ist das die 
Langhaxerte mit dem Schneckerlhaar?" 

Der Steglehner klappert unruhig mit den 
schweren Augendeckeln und trinkt seinen 
Schnaps aus. 

„Langhaxert kann man eigentUch nicht sa- 
gen, daß sie wär. meine Margret Sie ist doch 
gut gewacJisen. Und sie ist blitzsauber, an 
jedem Finger könnt sie einen hängen haben. 
Aber nein, ausgerechnet dein Anselm muß es 
■ein." 

.Laß ihr cJoch die Freud!" meint der Krem- 
ser gemütlich. „Mein Anselm ist ein heller 
Kopf. Im näcäisten Jahr wird er mit seinem 
Studium fertig, dann wirst gleich sehn, wie er 
dem ÄJpbacb zu Leibe rücäct" 

Nun Ist es am Steglehner. gemütlich zu la- 
chen. „Wenn er meine Margret zahm gekriegt 
hat, bringt er auch den Alpbadi zahm." 

Der Kremser schenkt die Gläser wiedor 
voU. Fortsetzung folgt 
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Wmt/wortrH tiicl 
\ :( gerecht: i. Aniii'ber, 4. Halt!, 7. 

Hü. iil.nd in Inrerasien. 8 Holzrauniinaß. 10. 
Kosen«»nie, 11. Gebirgsstock in clcr 

Srt'weiz 12 handwarm, 13 Gebirgselnschnitt, 
14. Abk fül lang 15. fettann, 17 best Artikel 
18 nord Götlergeschlecht, 19 ungebunden, 20. 
ptr-iinl Filrworl 21 ttbnrllrfrrunR. 

lämt 
n 

4 1 t 

1 
7 \ .1 

f 10 

it 1Z 

Ii l t-fi 
, , 

u 

IS 1t 1Z 

<s 1f 

2i~ 
IWWH 

it 
20 

!. 

Kahlenriitsel 
Die Zahlen sind durch Biichstnbon zu fr- 

sotzi'n. Dabei bedeuten gleiche Z.ililon c'rkhe 
Buchstaben. 

1. 10 14 11 20 7 20 
läaUges Insekt 
18 17 19 9 20 19 
Tornister 

scnacnauigabe Nr. 3U 

lusse 

2. 

3. 17 14 3 12 11 19 
Lehrer Karls dos Großen 

4. 19 20 19 19 20 18 
Teil des Brudies 

B. 9 17 19 4 20 18 
Hechtbarsch 

e. 5 20 18 8 12 16 
bitteres Würzkraut 

7. 20 11 14 17 19 4 
Insel 

; , II K I ec h t t wetbi Kuseiiujne, 2. Mu- 
sik.lrama, 3. Nacbtlokal, 4. trop Hanfart, 6. er- 
gel)en, 8 trop Vögel. 9. Erdformation, 12. Glb- 
Bonafft, 13 engl.: zehn, 14 norweg Politiker, 
15 Teil des Schiffes, 18 Stadt In Thüringen, 
17 Zahlwort. 19 sportl. tn Form. 20. Ital. Mu- 
siknnfp 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - as - as - dar - dl - ge 

- gei . gon - hand - he - kar - le lun - man 
- nen nur nut - pa - ra - rät - rl - ri - 
rn se ten u ■ zen sind 9 Wörtet fol- 
gfiidei doppelslnnlgei Bedeutungen zu bilden: 
1 raufzeugen einer Gebirgsnlsche, 2 lediglich 
d;i. Zeichen für Selen 3 Spielkarte eines 
sriiweizei Kantons, 4 Instrument zuj Besttm- 
ni ifig von FlfirhonmaiJen eines Wagentells, 5. 
K Iioid einet lap Melle 8. Atmungsorgane 
ei 'i'? Greiforgans 7 mittelalterl Krieger, die 
C' 1 Bier tranken, 8 Wurfbilder der Geliebten 
L' miicrs, 9. biidrih Richtung eines Werkein- 
S( nitts 

"p .Anfangsbuchstaben von oben nach un- 
t< miesen - nennen einen nicht krähenden 
Hrr.—1 ^p<5 fTf^bnorhofrs 

Im Handumdrehen 
Vuii den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfang.'-buchstaben und 
fügen dafür einen anderen Eridbudistaben 
hinzu, so daß sidi neuf sinnvolle Wörtei er- 
geben Die Buchstaben die Sie anhängen er- 
geben, hintereinander gelesen einen franz. 
Fabeldichter 

Rabe - Star - Tort - Uri - Kader - Stein 
. I irrn . Kur Klappe - Talg. 

8. 18 17 12 6 20 14 
Stadt bei Dortmund / Namensteil 

0. 10 17 16 11 8 20 
Llebllngstoditer Mohammeds 

10. 20 6 17 B 20 19 
Prüfung 

11. 14 17 8 11 19 20 
stürzende Schneemassen 

12. I 15 4 14 20 18 
Volkssänger der Alpenländer 

13. 12 14 16 11 8 15 
Monat.sletzter 

14. 17 2 13 17 16 20 
Halbt>del steine 

15. 18 17 11 19 20 18 
ein Vorname Rilkes 

Die ersten und vierten Buchstaben nenwn 
- nacheinander von oben nach unten gele*n - 
einen östeirelchlschen Schriftsteller und ein 
Drama von Ihm 

Silhcndomino 
be - bot - ma ■ nor sen ser - ta - te 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt, 
deren Endsilben jeweils die Anfangssllben des 
folgernden Wortes bilden. Die letzte und die 
erste Silbe ergehen eine MHnnerslngstimme. 

KnmhinationsrStsel 
Die Selbstlaute a e e e e a sind den fol- 

genden Mitlauten elbrssnmchtftt 
so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort er- 
gibt 

Silbenrätsel 
Aus ili-n Silben: a - a - ak - al - ar - ar - 

b 1 be • be - bc - biß - bu - dia - chel - chl 
- ciii chl - da - de - de - der - der - des 
- e e - ei - ei - ei - el - el - en - fe - form 
- ga - gal - ge - hä - heil - her - ho - Im - 
Im - is - ka - ke - klo - lan - land - le - lel 
- llst - lo - lo - lo - lu - mands - mau - ma 
- me - ml - mond - ne - ne - n« - ne - ne - 
ner - nl - nl - nl - nl - nl - nl - nie - nie - 
0 - on - po - ra - ra - rat - re - re - re - 
re - rei - rl - se - se - so - stu - te - ten 
- tl - tl - ton - tu - u - um - um - un - won - 
sind 31 Wörter folgender Bedeutungen zu bU- 
den: 1. Name für Mal. 2 Monotonie, 3. Rüeit- 
wlrkung, 4. Blenenzu^t, B. Strom in Afrika, 
6. venezlan, Malei, 7. Rabenvogel 8, Staat in 
Nahost 9. Tochter des Tantalos. 10 Mißge- 
schidt, 11. Metallverzierung, 12 Gepflck, IJ. 
rellg. Brauch, 14. grlech. Mathematiker, 15. 
Dienstkleidung, 16. Asiat 17. Orientteppich, 18. 
Leichtmetall. 19. Wlrkltchkeltsmensch, 20 nord. 
Schwimmvogel, 21. Pflaumensorte, 22 prächti- 
ges Grabmal, 23. Heilkraut 24 Staat tn Euro- 
pa, 2B. Völkergruppe Afrikas, 28, Staat In 
Afrika. 27. Geländeform, 28. Sachbcricäil, 29. 
best Frontabschnitt. 30 Gaststätte, 31. grlech. 
Gewand. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von 
oben nach unten und von unten nach oben ge- 
lesen - nennen ein Wort von Goethe (ch •= 
1 Buchstabe). 

Kontroilsiuliung Wriil: Kf5; Tf3. gl. 
Schwarz! Kh4; Th2; Bf4, h.5. 

Weiß zieht lind srt/t mit dem 3 Zug matt. 

Hier dar! ^cNtohlen werden 
Jedem der Tiuchstehenden Wörter Ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Wort aus Shakespeares „König Lear" ergeben. 
Oeht - sin - deine - Kall - Test - Brett - 
Sund - waermen dicht 

Wortfragmente 
rsch orhe alte Itni vort dit ützt 

Die vorstehenden Worttragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über das Alter 
ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. Ase, 

5. Lasso, 9. Kar, 12. Pas. 14. Enten, 15. ehem. 
Iß. Lab, 17. Itala, 19 liier. 20, Atout 23 Oka- 
rina, 24, Lessing, 26 Bell. 28 Eggen. 30 east, 
32. USA, 35. ein, 38 Ute, 39. Miete, 42 alert, 
45. Handelsgesellschaft. 46. Blick. 47 Lethe, 
4«, Tee, 50. Ren, 52 Fee, 54. Arno. 57 Aarau, 
60. Karo, 61 grotesk, 63, Ultlmus, 65 Gebet, 
66. Seite, 67. Goral, 69 Aal, 70 Senat, 71 Im- 
ker, 72. NAB, 73. der, 74. Mekka, 75 Leo. - 
Senkrecht: 1. Mal, 3. Sela. 4. Enare, 5 Leine, 
6. Anlage. 7. Seelen, 8. Ohren, 9 krass. 10. 
antl.., 11 Rat 13 Stola, 16. Lugau, 18 Akt, 
21. one. 22. Abu, 25 Ate, 27. Eskader, 29 Gin- 
ster. 31. Stifter. 33 Diele, 34. Etsch 36 Aller, 
37. Arche, 39. MdB, 40 Eli, 41 Egk, 42. All, 
43. est, 44. the, 48. Tag. 49 Engel, 50 Rakete, 
51. Nautik, 52. Fasan, 53. Eos, 55. Orb, 56. 
Otter, 57. Assam, 58 tllema. 59 Rigel, 60 Kur. 
62. Oese, 64. more, 65 Gas, 68 lau 

Rätselgletciiung; a) Dreher, b) Reh, c) Lach- 
gas, d) Gas, e) Rabatte, f) Rabatt, g) Sender, 

h) Set. 1) Teheran, k) Tran, 1) Hauptmann, m) 
Haupt. - X » Der lachende Ehemann 

Silbcnriltsel: 1 Adebar, 2 Urlauber, 3. Chi- 
lene. 4. Dieberei, 5 Emulsion, 6 Requiem, 7. 
NIello, 8 Innerelen, 9 Leldensihaft, 10. Wie- 
dergabe, 11. Allemande, 12 Rakete, 13 Flegle, 
14. Innenleben, 15 Neidenburg, 16 Miesepeter, 
17. Anlage. — Auch der Nil war einmal eine 
kleine Quelle 

Silbenduniino: Min ne Ne un • On kel - 
Kel le . Le ber - Ber ber - Ber Un - I.in se 
Se nat Nat ter Ter min 

Knmbinationsrätsel: Naciiher i.st 1eder klug. 
Schachaufgabe Nr. 29: 1, Dc6 - f6, 1. Ke4 X 

d5, 2. Dffi - r4, 2 f7 - fB (- f-S) belirbig. 3. c2 
- c4 matt, 

Mixrätsel: Hamster - Alumnen - Markise - 
Litanei - Euphrat - Tomaten = Hamlet 

Konsonnnten-V>.'rhaii: Unrecht Gut gecleiet 
nicht 

Typische Schotten-Krankheit 
Zur Nachuntersuchung / Humoreske von Jeremias Reisig 

,0 nein!" sagte der Pati'enT „Ich fühlte mich 
pudelwohl!" 

„Und Sie kommen dennoch zu mir? Hören 
Sie, da stimmt doch etwas nicht?" 

O'Brien, der Mann aus Aberdeen, zwinkerte 
mit den Augen. 

„Erraten, Herr Doktor", sagte er, „erraten! 
Das heißt - nach meinem heutigen Besuch ist 
nun wirklich für einige Zelt alles In Ordnung." 

„Und was", fragte der Doktor gedehnt, „war 
vorher nicht In Ordnung?" 

„Die Tatsache" sagte O'Brien, „daß Sie als 
Arzt viel zu tüchtig sind'" „Zu tüchtig ..?" 

„Ja! Sie kurieren liire Patienten nämlich 
viel zu schnell, so daß die wenigen Besuche in 
Ihrer Praxis einfach nicht ausreichen, um völ- 
lig gratis die ganzen Illustrierten in Ihrem 
Wartezimmer durchzulesen'" 

Als der Ai-zt O'Brien, den Schotten, In sei- 
nem Wartezimmer entdeckte, schüttelte er den 
Kopf 

„Sie, Mr. O'Brien?" sagte er. „Hatte idi Sie 
nidit nach Ihrem letzten Besuch als kuriert 
entlassen?" 

„Nun ja, Herr Doktor", sagte der Patient, 
„ich dachte, daß eine kleine Nachuntersudiung 
vielleicht trotzdem nichts schaden könnte." 

„Wie Sie wollen!" nidcte der Arzt. Dann bat 
er den Patienten In sein Sprechzimmer, unter- 
sudite ihn noch einmal gründlldi und sagte 
befriedigt: „Wirklich alles In Ordnung, Mr. 
O'Brien!" - 

O'Brien, der Erzschotte, war anderer An- 
sicht nächsten Tag war er wieder da. Als 
dei '\rzt die Tür zum Wartezimmer öffnete, 
setzte der Patient eine wahre Leichenbitter- 
miene auf. 

„Bitte, Herr Doktor", sagte er, „doppelt ge- 
n^t hält besser! Wollen Sie nldit noch einmal 
speziell mein Herz unter die Lupe nehmen?" 

„Aber Ihrem Herzen fehlt nichts, mein Be- 
ster!" sagte der Arzt unwllUg. 

„Sie meinen ...?" „Ja, Ich meine!" 
„Nn schön*, hob der Patient die Schultern. 

„SIfe müssen es wissen!" - Und fort war er. 
Und am nächsten Tag saß er wieder im 

Wartezimmer. 
„Mann Gottesl" schalt der Arzt. „Sie sind 

schon wieder hier?" 

„Lieber Herr Doktor", sagte Mr. O'Brien, 
dar Schotte von reinstem Blut, „wofür zahle 
Idi elgentUch die hohen Krankenkassengebüh- 
ren? Dafür habe ich ein Anredit auf Behand- 
lung, nicht wahr? Im übrigen bin ich der Mei- 
nung, daß der guten Dinge stets drei sein 
müssen. Machen Sie eine letzte Generalab- 
schlußuntersuchung. Ich verspreche Ihnen, daß 
Sie dann einige Zeit Ruhe vor mir haben wer- 
den." 

„Meinetwegen!" stöhnte der Mediziner. „Des 
MenscJien Wille Ist sein Himmelreich. Also 
herein mit Ihnen I" 

Und er klopfte und pochte und hordite zehn 
Minuten an Mr. O'Brien herum, dann rlditete 
er sldi auf. 

„Sie sind völUg gesund, und es Ist rein« 
Zeltverschwendung, wenn Ich mich Ihnen 
widme. Hatten Sie denn noch Irgendweich« 
Besciiwerden?" 

Lachen Sie mal! 

Ein Kilo Äpfel 
Empört komml Frau Müller In die Obst- 

warenhandlung. „Vor einer halben Stunde 
habe ich meinen Jungen um ein Kilo Apfel 
zu Ihnen gesdilckt Als ich sie wog, waren 
es nur achthundert Gramm Können Sie 
mir eine Erklärung dafür geben? 

Der Verkäufer nidct „Natürlich kann ich 
Wiegen Sie doch bitte mal Ihren Sohn!" 

Zeitungsnotiz 
„Es Ist unerhört! Sie brachten da gestern 

In der Zeltung die Nachricht daß ich mein 
Amt als Vorsitzender der Handelskammer 
niedergelegt habe!" 

„Richtig. Aber das stimmt doch auch!" 
„Es stimmt schon, aber Sie brachten es 

unter der Rubrik 'Fortschritte der Wlrt- 
sdiaff!" 

Schuld 
„Es Ist der Alkohol und nur der Alkohol 

allein, der an Ihrer gegenwärtigen Situa- 
tion schuld Ist!" rügt der Richter 

„Ich danke Ihnen vielmals für Ihr gütiges 
Verständnis. Sie sind tatsächlich der erste, 
der nldit mir die Sdiuld in die Schuhe 
schiebt." 

Arztrechnung 
Dr. Murks trifft einen seiner Patienten 

auf dem Abendspaziergang 
„Gut, daß idi Sie treffe, Herr Schöberl" 

sagt er „Es Ist mir zwar peinlich . Der 
Schecäc nämlldi, den Sie mir gegeben 
haben, ist von der Bank nicht eingelöst 
worden." 

„Das ist aber wirklich ulkig!" ruft Schö- 
berl. „Mein Rhiuma ist auch wieder dal" 

«••••••••MM***««« 

Möbelcity WESNER im kauf-park Sprendlingen 

Wußten Sie sclioii,da6 wir isi 

der Möbeldty Modelleder 

internationalen Musterring" 

Kollektionim Progi^nun haben? 

In der Möbelcity WCSNER zeigen wir Ihnen, wie Sie 
Ihre Wot^inung harmonisch und einfallsreich ein- 
ricliten können. Mit Möbeln aus eigener Herstellung, 
mit Modellen führender Markenhersteller des In- 

und Auslands, mit der internationalen Musterring-Kollektion. 
Alles in excIusiverQualitätzu günstigen Preisen. Frei-Haus- 
Lieferung, wohnfertige Aufstellung und vorbildlicher Kunden- 
Service sind selbstverständlich. Auf Wunsclj gewähren wir 
Finanzierungshilfe. . 

Prüfen Sie selbst, wenn Sie schon mal irri kauf-park sind, 
was Möbelcity für Sie tun kann. Schauen Sie sich unver- 
bindlich um. sie sind uns immer willkommen, auch wenn Sie 
nic^its kaufen wollen. 

Möbelcity WESNER 
 wo Kaufen richtig Freude macht 
hu kaufipwfc SpramlHngw (079 8pr«ndllng«n •Offtnbacher StraM -TtWon S162t 
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Vorwürfe gegen die GEMA 
KW'(i-KnmmiKslnn wirft iiir Minhraiirh 

und niskriminirruni; vor 
Harte Vorwürfe erhebt die KWG-Kommis- 

slon gOKcn die GKMA. Minier dieser Abiiür- 
7.unK verbirRt sicli die ..Oesellsciiaft für musi- 
kalisdie Aufführungs- und mrchani.sche Ver- 
vicltälliKung.srechte". Die GEMA hat sich als 
einzlRc der ähnlichen Verwertungsgesell.schaf- 
ten In der EWG geweigert, ihre Satzung mit 
den Wettbcwerbsregeln des Gemeinsamen 
Marktos in Einklang zxi bringen. Die EWG 
Wirft den Musikverwertem „mißbräuchliche 
Au.snutzung e'iner beherrschenden Stellung" 
vor. 

Genauer bedeutet das, „daß Infolge der Ver- 
hallen.swei.sen der GEMA die wirtschaftliche 
Freiheit der Komponl.sten, Textdiditer und 

Verleger In Deut.schland nicht mehr gewähr- 
leistet Lst", wie es im Prc.<ifledien.st der Euro- 
päi.schen Gemeinschaft heißt. 

Unter «ndtrem wird den bunde.sdeutschen 
Mu.sikverwertern vorgeworfen, sie diskrimi- 
nierten die Angehörigen der übrigen EWG- 
Stviaten mit allen daraus erwachsenden finan- 
ziellen Auswirkungen. Ihre Mitglieder seien an 
die Gesellschaft gebunden und könnten sich 
nur unter großen finanziellen Verlusten einer 
anderen Gesellschaft an.sdilicßen. Die GEMA- 
Satzung erschwere die Tätigkeit der deutschen 
Musikverleger In den anderen EWG-Staaten 
und umgekehrt die Tätigkeit der EWG-Nach- 
bam in der Bundesrepublik. Außerdem wer- 
den der GEMA u. a. gewisse Usancen beim 
Umgang mit Lizenzgebühren für Schallplatten 
und Magnetophonen vorgeworfen. 

Marnkkn-Rrisrnde mitssrn crimpft werden. 
Nachdom In der Provinz Nador in Marokko 
Cholerafälle aufgetreten sind, verlangen die 
marokkanischen Behörden von allen Aas- 
reisenden Cholera-Impfzertifikate. Der hessi- 
sche Sozialminister Dr. Horst Schmidt emp- 
fiehlt deshalb allen Rel.senden nacli Marokko, 
sich vor Rolseantritt gegen Cholera impfen zu 
las.sen. 

Fast keine Kellner. Vor der Prüfungskom- 
mission des Hotel- und Gaststättenverbandes 
in Verbindung mit der Industrie- und Han- 
delskammer bestanden In Darmstadt 32 Köche, 
elf Hotel- und Gaststättengehilfen und ein 
Hotelkaufmann die Gesellenprüfung. Von den 
reinen Dienstleistungsarbeiten will der Nach- 
wuchs offenbar nichts wissen, Beweis: Es un- 

terzogen sich nur zwei junge Männer der 
Prüfung als Kellner. 

Verslcheriing bei Ahsrlilrppvrhadrn zahlen 
Wenn beim Abschleppen eines b"!riebs- 

unföhigen und nicht mehr haftpflichtver- 
sicherten Fahrzeuges Schäden entstehen, so 
kann sich der durch das nicht versichert« 
Fahrzeug Geschädigte an die Haftpflichtver- 
sidierung des Zugfahrzeuges halten. Der 
ADAC weist auf ein Urteil des BGH (IV ZR 
134 69) hin, nach dem eine Versicherung.sg»« 
Seilschaft den Schaden zahlen muß, der ent- 
stand, als ein abgeschleppter LKW auf einen 
schienengleichen Bahnübergang stehen blieb 
und mit einem Zug kollidierte. Der Lastwagen 
blieb stehen, weil sich die Abschleppstanga 
vom ziehenden Fahrzeug gelöst hatte. 

-1 .><.1. - 
'■ ■ 'v^. •.:* ; .>• V, 

? I 
Offenbacher Straße, 
Telefon 06103/61057 (8,9) 

-Jw, r..' V' 

VcU4.erlOt€»'^ ' nttCyrOMOUi, 

1000 Preise ab sofort gesenkt 

ob sofort Dauerpreis 
Poularden QQ 
bratfertig , . 1200p VfwO 

Poln. Gänseleber . . | 
gefroren . . 2ü0g >98, l,lö 

ob sofort Douerprels^ ob sofort Dauerpreis * 

Brechbohnei 
Dose ->5; ~p79 

Junge Erbsen "yo 
mittelTein . Ii Dose —/8S{ "j ■ 5f 

Formosa- 
Stangenspargel ^ ^ O 711 
Hochdose . . ÖOÜy ■ 5* 

Japanische 
Mandarin-Orangen nO 
. ... 8 oz. Dose 

Schweine- 
Kotelett ^ 2 TR 
Sondetpteis 500y ' I M 

Paniermehl Ofl 
  200g Pkt. 

Wasa-Knäckebrot nn 
div. Sorten , , . Pkf. 

Ananas in Stücken flfl 
 S Dose 

Brand-Zwieback. on 
 Pkt. —,o5f 

Corn-Flokes ^ ^ Cfl 
 Pckg. -,oa 

Trumpf-Schogetten on 
 lOOgTfl. ^ ",Oa 

Fleischwurst 
Sonderpreis 500g 175 

Nutella 
• • • « 400g Glos X2,59 

Nescafe Gold   -lO ||C 
.... 200g Glas 

H-Milch u. H-Kokqo ; ÜC 
*««••« Pckg, *^^4^ **^^0 

Sauer-Rahm 
175g Becfier -.49 

Milch ^ CQ 
Schluuchpcitg. . 1 Ltr. -^80., "jOÖ 

Markenbutter ^ ^ 1 TTfl 
 250gP. 1,1 

Wetterauer 
Dickmilch ^ -,59 
 Ii Ltr. $»64^ 

heiae PREISE 

Sonnensalz . ,, «a 
  500g —,ia 

Mervito-Orangensaft. ^ 
Vierkontflosche 1 Ür. 

><8,95 
Bommerlunder 
 '/, Fl. 

Signal Fluor S , O in 
 Tube 

Colgate Fluor S ^ O in 
 Tube 

Atrix Creme | nn 
. . .120 ccm Dose l^alO 

Sham-Tu Shampoo nO 
sortiert . . . Tube "jSIÖ 

. 5 kg 8,95 
Lenor 

SCHNELLRESTAURANT 

bietet an 

Große gemischte 

Salatplatte ^ 

mit Ei 2,95 

Picon ^ . 
rot und weiß . Vi Fl. 

Sinolco ^ . 
Einwegflasche . 1 Ltr, 

Sinalco-Cola   . 
Einwegflasche . 1 Ltr. 

Underberg 
  3er Pckg. 

Henninger Bier 
0,33Ltr.-FI. 3er Pckg. 

Kochbeutelreis 
 Paket " 

Ritter-Sport- 
Schokolade ^ ^ _ 
div. Sorten 100g Tfl. ^5»^ 

Jap. Thunfischsalat 
 Dose " 

Forellen n nn 
. . . ■ 2 Stck. Pckg. ^ Jl|,, 

heiße PREISE 

Herren-Freizeit-Blouson 
Diolen/Baumwolle, 
sportlich, sommerlich . . .1* 

Herren-Freizeit-Hosen 
mit Gürtel, wash and weor, tÄ QO 
Trevira  

Herren-Jeans Q 
Sanfor, strapazierfähig . . . w, f Ö 

Herrenhemd 
uni 6,- 

Kühltasche ,rJemen'^C nn 
20 Ltr. Inhalt, sort. Desslni liJ,SfU 

Steppdeckenschlafsack 
Floralmuster, Synthc'' 
Füllung, 180x75 cm 

Drelbelnliegebett 
Federkernmal 
4 cm Auflag« ««•••• 

'tf KlappscfMl 
3 cm Schaumstoff-Silzfläche, 1B nn 
42 x44 cm   ,lv,9ll 

Floralmuster, Synthafil- Ort 
. , , , üSf,™ 

Federkernmatratzo, 29,- 

Schlafsackeinlage 
180 cm lana mit Kopfteil, Q Ort 
für Jugendnerbergen • • • Opww 

Gartenschirm 
180/8teitig, 
BoumwoKfronsen • 25,- 

heiße PREISE 

Trainingsanzug 
Helanca/Boumwolle, 
verschiedene Dessins, 9^ 
marine-kornblau, Gr. 3-7 fcö," 

2,- 

Frottiertuch 
Jacquard, Gr. 50/100, 
Dessins und Farben sortiert 

Mädchen-Halbrock 
Trevira, in vielen Schotten- C nn 
und Uni-Farben, Gr. 104-140 . W,wU 

Kaffeeservice Qn 
für 6 Personen, mit Dekor I fl 

Nivea-Sonnenbad 
100 ccm Flasche .... 

Nivea-Sonnenbad 
200 ccm Sprühflasche . . 

Nivea-Sonnenöl 
160 ccm Plastikflascfis . . 

Nivea-Sonnenöl 
250 ccm Plastikflasche , , 

Hauszelt 
für die Jugend, 110 k 250 x 120 cm, 
Metallrslßverschlußf 
2 Aufstellstangen . t • .03," 

Paßbilder C 
sofort zum Mitnehmen 4 Stck. Ö,"" 

An der kauf-park-^ 
Tankttelle 

NORMALBENZIN Ltr. 51; 

SUPER...,,,,>55! 

öffnungszeUen: Montag bis Freitag 9.00-18.30 j»- Samstag" 8.^^ • 1. Samstag im Monat 8.00-18.00 J 

Die Bufleleriafial gesonderte öftnungszeitenrMontag bis Freitag 9.3Ö-19i^"<rSamstag 8.30-14.30 • I.Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.00 

ist nic^^ aufzuhalten. Wen wundert's - bei illesem Preis! 

Schlafzimmer, Wohnzimmer, Lesezimmer, Näh- 
zimmer - hier haben Sie alles in einem! Das ist 
unsere „Konzeption 2000". Ein glanzvoller Star 
aus unserem bunten Programm. In strahlendem 
Polyester weiß. Mit 6-türigem Superhochbaur 

lijySto'SSB Schrank, Mehrzweck-Schreib- 
schrank. Schubfachschrank 
Doppelbett mit Bücherbord 

Vielzweckkommode. 
Wenn das 

HW nicht wieder <1 ^ ^ A 

sf 1698.- 

HUP M ■ , _:y--' ^ nm nicht wieder ^ f> f\ f\ 

"r 1698,- 

^ B E L-SCHWIM p 
Sehr wichtig für Sie. Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstr., nicht in der Heinsestr. 

DasGarteii-Facligeschäft 

AUTOVERMIETUNG ■ SELBSTFAHRER 

FINA-GroBtankstelle Engelbach 
Neu-Isenburg, Telefon 2 31 11 

Gravleranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODEROHB 

FlnnmscIilUir. MichlNiitclilldir Mn. ScUMif 
  TiltiM 773« 

FERNSTEUERANLAGEN 
für Garagen- und Qiundstückstore, In Verbindung mit Funk- 
steuerung vom fahrenden Fahrzeug aus, sowie Industrielle 
Anwendung. — Alarm- und Sicherungsanlagen. 

Peter Heiterhoff 
Elektro-Installation, Kraft-, Licht- und Steueranlagen 
6074 Urberach, Bachgasse 45, Telefon 0 60 74 / 71 41 

GARANTIE 

Ihr Rasen wird unkrautfrei 

oder 

Sie erhalten Geld zurück 

iHARKISEli 

Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 

g) Werk -Tel. 06029-712 
  ^ Frank H. Hoffmann KO 
™ 8752 Schimborn, BahnhofatraB« 25 

.Ul MISIFy 
od.Verkaufsbüro Langen TeL06103-71252 

LANGENER ZEITUNG ... 

. . . eine zuverlässige Informationsquelle 

HERZOGSTR.78 • TEL. 36021 
EIGENE PARKPLÄTZE 

Agentur in Langen, Bahn.straRo 111 
(Drogerie Enste), 1. Stock, Tel. 2 36 77 
Bürozeit: Mo.—Fr. 10—12 u. 16--18 Uhr 

VIEgMANN 
Heizkessel 

3659 Allendorf/Eder Postfach II WE40 W0LF-8treuwagen 
Der liielttgekauFte WOLF- 
Streuwagen. Leicht, wendig, 
speziell für Scotts-Produkte 
entwickelt. Mit Elnstellskala 
und künftig mit Abstellstütze. 
Streubreite: 40 cm. OMSer 

Scotts Rasendünger mit Unkrautvernichter 
Sack für 250 qm DM 43,— 
Wolf-Streuwagen DM 56,— 

statt DM 99,- 
zusammen nur DM 89,— 
Sie sparen DM 10,- 

Ein Superangebot für Garten 
und Haus finden Sie im 

Geld für alle Zwocke von der 

■ Waren-Kredit-Gesellschaft 
!? eGmbH 

Bitte an das Wfistenrot-Haiis 714 Ludwigsburg senden, wenn Sie sidi das 
Wüstentot-Etfolgsprogramm nidit bei der n.iilisten WQstenrot-Beraivings. 
Stelle besorgen wollen. 

In dieser Broschiire finden Sie alles, was Sie über 
Eigentums- und Vcrmögensbildung, über zusätzliche 
Altersvorsorge und Familiensidierung und wertbe- 
ständige Geldanlagen wissen sollten: mitdemWüsten- 
'ot'ErfoIgskompaß erhalten Sie, zugesdinitten auf 
die eigenen Wünsche und Vorstellungen die riditigen 
Informationen und Angebote, Am besten fordern Sie 
noch heute mit obenstehendem Abschnitt das große 
Wüstenrot-Erfolgsprogramm mit dem Wüstenrot- 
Erfolgskompaß beim Wüstenrot-Haus an. Oder wen- 
den Sie sich an die örtliche Wüstenrot-Beratungsstelle. 

   Beiirkslelter F. R. Keller  
Offenbach, Wiesenstraße 11 - Telefon 854306 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, Ecke 
Bahn-/Friedrichstr. jeden Donnerstag nachmittag 

wUstenrot 

Das 

Programm 

derErfolg- 

rdchen 

und derjenigen, 

die Erfolg haben wollen. 

X-  
: Erfolgsscheck 
2 Senden Sie mir IcMtrnloi und • ohne jegliche Verpfliihtuni (ur • mich dJS groS« Wüitcnrot* • Er{otgs|)to{ramm mit rfcm J Wöstcniot-ErfolgtkompjQ. 
• 
• Name « . ———1— 
• Wühnofl 

• Sinle 



r 
Sommer-Schluß-Verkau 

vom 26.7. bis 7.8.1971 

Damen-Slip ab 1,00 

Damen-Unterkleider ab 2,50 

B-H  ab 5,90 

Damen-Nachthemden .... ab 3,90 

Damen-Morgenmäntel 
Nylon-Stepper 16,I>Ü 

Damen-Blusen ab 9,90 

Damen-Röcke ab 10,00 

Damen-Sommerkleider ... ab 9,00 

Damen-KostUme ab 19,00 

Damen-Hosenanzüge . . . . ab 29,00 

Damen-Sommermäntel weit reduziert 

Damen-Umstandsröcke u. Blusen 10,00 

Brautkleider 
(Einzelslücke)  ab /j,UU 

blaue Zone, immer Parkplatz bei Wallenfels 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

in allen Abteilungen durch drei Geschosse unseres Hauses 

mit den interessantesten Angeboten. 

Damen-Hosen ab 9,90 

Hot-Pants ab 10,00 

Damen-Regenmäntel . . , 

Damen-Nylonmäntel . . , 

Herren-Slip 
und Unterhemden 
reine Baumwolle  

Polo-Freizeithemden ab 

ab 

4,50 

6,90 

1,95 

8,90 

1,95 

Herren-Hosen ab 15,00 

Herren-Blousons ab 25,00 

Herren-Badehosen ab 5,90 

Knahenhemden V? Arm ... ab 2,95 

Kinder-Helanca-Pulli .... ab 5,90 

Herren-Socken 
Frottee ab 

Kinder-Trägerröcke ab 7,90 

Kinder-Kleider ab 9,90 

Kinder-Shorts ab 2,95 

Kinder-Badeanzüge ab 2,95 

Frottiertücher 
reine Baumwolle ab 2,50 

Gläsertücher 
Baumwolle ab 1,00 
Halbleinen   ab 1,95 

Tischtücher 
Damast, 130 x 160  ab 

Bettücher ab 8,90 

5,90 

1,95 

15,00 

Kissenbezüge 
80 X 80 . . . ab 

Bettbezüge 
Buntdamast ab 

und vieles andere zu weit herabgesetzten Preisen. 

Beginn am 
Montag, 
dem 
26. Juli, 
morgens 
um 8 Uhr 

3 

II modehaus 

walenfels 

Langen, Bahnstraße 120 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Speiialist mit 15 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Oktober 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Trotzdem Wllni-Niedrlgpreise. Vergleichen Sie: 
Imperlal 
Color-FS 

Siemens 
Color-FS 

Blaupunkt 
Color-FS 

1298.-°?, 63, 
SchwarzwelB 
Elnfach-FS 

288,-°?, 15, 

SchwarzweiO 
SpezIal-FS 

388,°?, 17, 

SchwarzwelB 
Luius-FS 

488,-;!;?. 19, 

.b 118,-IT., 

Ridlo-Ca>.- 
Racordar 

.b198,-?J.'"" 

Luiut-Rad.-Cat- ••tt«nr«cord*r 

.*248, 

Grundig 
Color-FS 

1598.°?,69. 
Mu«tktruh« m. Rad.u.lO-PI.-Sp. 

298,°?,15, 
Toftbandg^r.. v. Mod., 2+4 Spur 

^0148,-°' ri».- 

Kuba 30 cm 
Ko«er-FS 

348,.°?, 17, 
Lui. Mu«. Tr. m. Rad. u. 10-PI.-Sp. 

598,°?, 21, 
145-l-Kompr. 
KOhlMhrink* 

159,. IT., 

Grundig 
Koffar-FS 

378,°?, 19,- 
Kompl. HIFI-Sta- rao-Anl. m. Da* eodaru.Lautapr. 

498,°?, 19,. 
f kg voMautom. Waaehmaachlnan 

.»384,-??,'" 

.39.- 
Suparradlo' 

•b 88.- 

CatMtt.- 
rteerdar 

89.- 

Dazu die wirklichen RADIO-HAUPTWAGHE-Vorteile: >■ 
# Motor. Funkl*l*fon-Color-Holmkund*ndl«ntt # 234 Colorgarlt« In unMron Lidan vor- 
tutirboroit 9 Bosondor« gOnitIg« Colorfinanilarung # All« Colorgarit* auch zur Proba # 
Bai MIatkaul bl« 32 Monata Vollgarantla # Spazialla Malat*r-Colonanlralwariwtatt # 
GroBauswahl in Sondergclegenhelten # All« Holzarten und Holzfarban ab 
Lager lieferbar # HöciisIpralM für Ihr AltgerM. Zum Beispiel nehmen wir 

Ihr Schwarz- C A A _ ' b«lm Kauf elnat Farb- 
WeiB-Gerät bis zu 500.-^ fernsehers In Zahlung 

# Blltz-Femseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mH Ober 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerat nicht von uns Ist # Meister-Zentralwerkstatt # 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

■ia 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dlpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenailee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Bausparkasse 

derHetäidwnLanded»iikunddecSDaik&t$er. 

Ii 

TANKBAU WESTRICH 

Liefert Heizöllagertanics, sowie Kunststoff- und 

Batterietanics. - Beratung erfolgt kostenlos. 

Tanic- u. Beliäiterbau HORST WESTRICH GMBH 

6072 Dreieichenhain - Berliner Ring 106 - Telefon 06103/82420 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 58 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmslädter Straße 26 Freitag, den 23. Juli 1971 

Das andere Milieu 
Ks gibt einen Rat, den erfolgreiche Schriit- 

steller jenen Anfängern geben, die sich mit 
dem Erfinden einer Handlung noch' achioer 
tun. Dieser Rat heißt Milieusturz tinrf lautet 
etwa so: Lassen Sie einen Straßenkehrer aus 
y.ufall bei der Cocktailparty eine.s Millionärs 
auftauchen — und stellen Sie sich 7>or, was 
dann passiert; versetzen Sie eine berühmte 
Fcrnsehdarstellerin in ein Land, in dem ihr 
Gesicht nicht nur unbekannt ist, sondern ihr 
Tpp auch keinesfalls dem Schönheits-Ideal 
entspricht, und warten Sie wieder, was dann 
geschieht: bringen Sie also einen Menschen 
aus seiner eigenen in eine fremde Umgebung, 
in der seine Gewohnheit ihm kein Geländer 
sein kann, dann „handelt es von alleine". Ein 
solcher Milieusturz muß aber nicht unbedingt 
auf die Literatur beschränkt bleiben, nfan 
kann auch im Leben durch geschickte Wahl 
einer anderen Umwelt neuen Schwung ins 
Dn-scire bringen. Man tut's ja auch, indem 
man irgendti'o Ferien macht ti. je nach Laune 
und Geldbeutel entweder im Luxushotel 
logiert oder im Zelt übernachtet. Aber auch 
auf die Ferien braucht dieser Milieuwechsel 
nicht beschränkt zu bleiben. Es gehört zu 
einer positiven, bewußten Lebensgestaltung, 
die Augenblicke herauszufinden, in denen 
man vom Alltagstrott abweichen kann: Wer 
immer fährt, gehe mal zu Fuß, wer sich bis- 
lang für Sport interessierte, besuche mal einen 
populärwissenschaftlichen Vortrag, wer zu 
„theoretisch" eingesetellt ist, trete einem Fuß- 
ballclub bei. Tja, dann müßte man eigentlich 
zusehen können „wie es von alleine handelt!" 

des 

vor de'' 

Bahnschranke 

abstellen! 

Sicherer und ungefährlicher sollen die Verhältnisse auf Egelsbachs Straßen werden. Der Gemeindevorstand beschloß neue Maßnahmen, die teil- 
weise schon verwirklicht worden sind. Unsere Bilder; Links: Auf der Bahnstraße Ecke Erzhäuser Straße wurden weiße durchbrochene Leitlinien an- 
gebracht. Mitte: die schwierigen Sichtverhältnisse an der Kirchstraße / Einmündung Ernst-Ludwig-Straße werden gründlich verbessert. Rechts: Vor 
der Bahnschranke stehen Schilder; Bitte den Motor abstellen! EN-Bilder 

»Kraftfahrer! Bitte Motor ahstetlen!«/ 
Der Gemeindevorstand traf Verkehrs- und 
Umweltschutzmaßnahmen 

. . . Horm Heinrich Gaubat/,, Niddastraße 20, 
/.um 72. und Frau Anna Trapp, Frankfurter 
Straße 1, zum 70. Geburtstas am 24. 7.: 

. Frau Marie Breyer, Schillcrstraße 30, zum 
72. und Herrn Luwig Thomin. Rheinstraße 84, 
.-.um 70. Geburtstag am 25. 7.; 

. Herrn Heinrich Beilhäu.spr. Rheinstr. 17, 
/.um 74. Geburtstag am 26. 7. 

Kin ge.sunde.s und glücklich.:; neues Leijens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Hans Werner und Frau Anna 

Seb. CJaußmann, Nidda.straße 38, begehen am 
27 .Juli das Fest ihrer siltjernen Hochzeit. 

Ebenfalls am 27. Juli können die Eheleute 
I-udwig Meierhofer und Frau Anna geb. Wer- 
ner. Sdiulsfraße 24. ihr 25jähriges Ehe.jubiläum 
feiern. 

Bi-id('n Jubelpaaren herzliche Glückwünsche. 

Sitzung in Sachen Schwimmbad 
e Trotz der Sommerpause fand eine gemein- 

same Sitzung des Gemeindevorstandes und des 
Schwimmbadausscliusses der Gemeindevertre- 
tung statt. Zur Debatte stand die Erörterung 
von zwei verschiedenen Arten von Filteranla- 
«en. Zu der Sitzung waren auch Fachleute 
zweier Firmen erschienen, die die Besonder- 
heiten ihrer Filteranlagen erläuterten und 
Fragen beantworteten. Auch in einer regen 
Di.sku.ssion konnten die Mitglieder des Ge- 
meindevorstandes und des Schwimmbadaus- 
scliusses noch zu keiner endgültigen Entschei- 
dung kommen. Deshalb werden beide Gremien 
noch einmal die Sachfragen erörtern, um sich 
dann für eine der beiden Filteranlagen zu 
rntscheiden. 

Ohne Gebührenmarke keine Müllabfuhr 
e Wie festgestellt wurde, sind eine Reihe 

von Mülltonnen noch nicht mit den neuen 
Müllabfuhrgebührenmarken für das zweite 
Halbjahr 1971 versehen. Die Gemeindeverwal- 
tung madit darauf aufmerksam, daß das Müll- 
abfuhruntemehmen keine Müllgefäße leert, 
die niclit mit den neuen Gebührenmarken ver- 
sehen sind. Sie sind bei den örtlichen Banken 
erhältlich. 

IG Metail verteilte Flugblätter 
e Flugblätter hat am Dienstag die Industrie- 

Gewerkschaft Metall vor dem Eingang der 
f^rma Fleißner an die Beschäftigten verteilt, 
um auf das Fehlen eines Betriebsrats in die- 
sem Unternehmen hinzuweisen. 

In dem Flugblatt heißt es; „Die IG Metall, 
Verwaltungsstelle Frankfurt, bemüht sich auf 
Veranlassuiig einiger Bescliäftigter seit länge- 
rer Zeit bei der Geschäftsleitung um die Durch- 
führung der Betriebsratswahl." Die Gewerk- 
schaft erwartet, daß die Kolleginnen und Kol- 
legen bereit sind, „die gesetzlich vorgeschrie- 
benen Sdiritte einzuleiten", um einen Be- 
triebsrat zu bilden. 

Wissenswertes vom Ordnungsamt 
e Im ersten Halbjahr 1971 haben sich In 

Egelsbach 17 Gewerbebetriebe angemeldet und 
acht abgemeldet. Die Anmeldungen erfolgten 
vorwiegend wegen Alters der Geschaitsinha- 
ber oder aufgrund von Todesfällen. 

e Der Gemeindevorstand hat in letzter Zeit 
mehrere Maßnahmen zur Verbesserung des 
Verkehrsablaufs und des Umweltschutzes be- 
schlossen. So werden viele Verkehrsteilnehmer 
schon festgestellt haben, daß in der Wolfs- 
gartenstraße in Höhe der Firma Fleißner 
Halte- und Parkverbotszonen eingerichtet 
wurden. 

In Hohe des Bahnübergangs .sind Hinweis- 
schilder angebracht worden, die die Kraftfah- 
rer beim Halten vor den geschlossenen Scliran- 
ken zum Abstellen der Motoren veranlassen 
sollen, damit die Geruchs- und Lärmbelästi- 
gungen, insbesondere für die Anwohner, auf 
ein erträgliches Maß reduziert werden. Der 
Gemeindevorstand bittet deshalb in diesem 

Alle 30 Sekunden stirbt In Europa ein 
Mensdi am Herzinfarkt. Dreimal soviel Män- 
ner wie Frauen — und von Jahr zu Jahr 
sind es immer jüngere Menschen, die dieser 
Zivilisationskrankheit erliegen. Man sieht 
einen wesentlichen Grund des Herzinfarkts in 
der Hektik, die den arbeitenden Menschen Im 
Alltag umgibt. Man .spricht vom Stress und 
meint damit jene fieberhaft angestrengt hohe 
Leistung, die sicli in einer Arbeitssituation 
ergeben kann. 

Bei keinem anderen Organ werden schäd- 
liclie Rückwirkungen einer stetigen geistigen 
und seelischen Uberbeansprudiung so fühlbar 
wie beim Herz. Unrast und Hetze überfordern 
viele. Sie verstehen es nicht, sich körperlich 
und seelisch zu entspannen, und zwingen 
ihren Kreislauf, ständig auf Hochturen zu 
arbeiten; sie stehen unter „Stress". 

Die Erkrankungen des Herzens und des 
Kreislaufs nehmen zu — die Ursachen sind 
zahlreich. Außer dem Stress sind es neben 
der Bewegungsarmut vor allem Fettleibigkeit, 
ein übermäßiger Zigarettengenuß, Medlka- 
nientenmißbrauch, übersteigerter Alkohol- 
konsum und schädliche Einwirkungen der 
„verschmutzten" Umwelt, wie zum Beispiel 
Auspuffgase. 

Wenn wir die Kraft und die Leistung eines 
Motors ändern wollen, müssen wir die Treib- 
stoffzufuhr ändern. Ahnlich i.st es bei unse- 
rem Kölker, nur, daß dies der Organismus 
selbsttätig besorgt, ohne daß wir es spüren. 
Wir fühlen es erst, wenn die automatische 
Regulation der Blutversorgung gestört Ist, und 
es stellt sich das ein, was wir Kreislauf- 
störung nennen. 

Kreislaufregulationsstörungen gehen einem 
Herzinfarkt immer voraus, den Kreislauf- 
störungen last in allen Fällen eine zu fett- 
reiche Ernährung und ungesunde Lebens- 
führung. Der Durdimesser der Arterien ver- 
engt sich. Kalk lagert sich ab. Die Aderwände 

Zusammenhang alle Kraftfahrer — unil er 
appelliert dabei an ihre Einsicht und ihr Ver- 
antwortungsgefühl —, diesen Beitrag des Ge- 
meindevorstandes zum Umweltschutz zu un- 
terstützen und die auf den Schildern bezeich- 
nete Aufforderung zu befolgen. 

Darüber hinaus ist der Verlauf der Bahn- 
straße in der Kurve an der Einmündung der 
Erzhäuser Straße durch weiße Fahrbahnrand- 
markierungen deutlidi gekennzeichnet worden, 
um vor allem ortsfremden Verkehrsteilneh- 
mern die Orientierung zu erleiclitern. In die- 
ser Kurve der Bahnstraße soll noch eine weiße 
Mittellinie markiert werden, um die Kraft- 
fahrer zum Reehtsfahren zu veranlassen und 
bedrohliche Verkehrssituationen, wie sie im- 
mer wieder lüer entstehen, zu verhindern. 

werden durchlässig, so daß es zu Blutaus- 
tritten In das Gewebe kommt. Es entstehen 
Blutgerinnsel in den geschädigten Gefäßen, 
die die feinen Herzkranzgefäße verstopfen. 
Die Blutzufuhr für den eigenen Bedarf des 
Herzens wird unterbrochen und ein Teil des 
Herzmuskels geht zugrunde. 

Achtsamkeit auf das Herz heißt nidit Ver- 
zicht auf das, was Spaß macht, was Freude 
bereitet. Im Gegenteil, zuviel Aufmerksamkeit 
ist nicht gut, leichtfertige Unaufmerksamkeit 
aber abträglich. Es gibt keine Erkrankung von 
Herz und Kreislauf, die ausschließlich auf 
unvernünftige Lebensweise zurückzuführen 
ist. Wer aber immer mit durchgetretenem 
Gaspedal fährt, wird nicht lange Freude an 
seinem Wagen haben. 

Worauf es ankommt, i.st maßhalten. Das gilt 
für Beruf und Freizeit, für Essen und Trinken 
— und ganz besonders für die Genußmittel 
Nikotin, Kaffee und Alkohol. Hinzu kommt 
das rechte Maß zwischen Erholung und kör- 
perlicher Bewegung. Ein Spaziergang täglidi 
kann zuträglicher sein, als ausgedehnte 
•sportliche Leistungen in größeren Zeitabstän- 
den. Genauso wichtig sind seelische und kör- 
perliche Ruhepausen, die das Gleichgewicht 
von Körper und Seele auffrischen und die 
Leistungsfähigkeit im Alltag stärken. HD 

Wer bemerkte das Erdbeben ? 
e Am Montag, dem 12. Juli, ereignete sich 

um 8.11 Uhr im Raum nordostwärts Mann- 
heims ein stärkeres Erdbeben. Um die Vor- 
gänge im Erdbebenherd genauer untersuchen 
zu können, bittet das Institut für Geophysik 
der Johann-Wolfgang-Goethe-Universltät In 
Frankfurt um die Mithilfe der Bevölkerung. 
Wer in irgendeiner Weise etwas von diesem 
Erdbeben in Egelsbach verspürt hat, wird ge- 
beten, auf Zimmer 16 des Rathauses vorzu- 
sprechen. 

Auch ließ man an dieser Steile cler Bahnstraße 
ein ab.soiutes Halteverbotszeichen installieren, 
damit der Verkehr durch parkende Fahrzeuge 
in der Kurve nicht behindert uiul uefährdet 
wird. 

Schließlich wird die gefährliche Kreuzung 
Ernst-Ludwig-Straße / Kirchstraßo durch be- 
reits angebrachte Slopzeichen, zu denen noch 
zusätzliche Haltelinien der Fahrbahn hinzu- 
kommen, entschärft. Außerdem wurde zur 
besseren Übersicht für die aus der KirchstralJe 
ausfahrenden Autofahrer ein Ilaitcverbot in 
der Ernst-Ludwig-Straße eingerichtet. Der 
Gemeindevor.stand veranlaßte all die.se Maß- 
nahmen aus Gründen der Verkehrssicherheit 
und in der Hoffnung, Gefahrenpunkte ent- 
schärft oder beseitigt zu haben. 

Ab Oktober: 
Gastspieldirektion Schiappewirt 

e Robert Ronde, der Pächter des Eigenheim- 
Saalbaus und nicht nur in Egelsbacli als 
Sdilappewirt und Veranstalter der Äppelwoi- 
Abende bestens bekannt, wird im Oktober 
eine Gastspieldirektion eröffnen. Auf Grund 
seiner jahrelangen Erfahrung und guten Be- 
ziehungen zu Stars des internationalen Show- 
geschäfts ist er in der Lage, gute Programme 
und erstkla.ssige Künstler zu vermitteln. Mit 
vielen bekannten Künstlern hat er freund- 
sdiaftliche Kontakte, die über die geschäft- 
lidien Beziehungen hinausgehen und so Ist es 
kein Wunder, daß Stars mit Rang und Namen 
sein Vorhaben unterstützen, nicht zuletzt auch 
deshalb, weil der Begriff „Sdilappewirt" zu 
einem Gütezeichen für erfolgreiche Veran- 
staltungen geworden ist. 

Zunächst aber wird am 14. August im 
Elgenheim-Saalbau der 6. Egelsbacher Appel- 
wol-Abend Stattfinden, bei dem der bekannte 
Schlagersänger Bata Illic Star des Vierstun- 
denprogramms sein wird. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daß der neue Bauhof der Gemeinde nun- 
mehr voll genutzt wird? 
. . . daß von der Hessischen Flugplatz GmbH 
Egelsbach ein Paclitpreis von drei Pfennig je 
Quadratmeter Wiesengelände im Jahr gefor- 
dert wird, das von der GmbH genutzt wird 
und über 340 000 Quadratmeter umfaßt? 
. . . daß für die Erschließung des neuen Bau- 
gebietes Bayerseich eine halbe Million Mark 
im Haushalt 1971 eingesetzt ist? 
I , . daß der Kinderspielplatz Ostendstraß« 
rund 35 000 Mark kosten wird? 
a.. daß In den nädxsten drei Jahren das Nah- 
erholungsgebiet „Im Bruch" angelegt werden 
Boll? 

in allen Lebenslagen: Maßhalten 

Lebenswichtige Leistungsfähigkeit des Herzens 



Freital?, den 23. JuH lf)7t 

Gpführlirhc SalpetprsUure 
Eine unruhige Nacht für Dornheim 

Eine unruhiße Nadit hat die RiedKcmeinde 
Domheim hinter sich. Eine hallte Stunde vor 
Mitternacht entdecitto man im Bahnhof Dfini- 
heim (Riedbahnstrocke Frankfurt — Mann- 
heim) ein Leck an einem Tankwagen in 
einem Güterzug. Der Bahnhofsvorsteher ver- 
anlal3te .sofort, daß der Wagen abgehängt 
wurde imd alarmierte die Feuerwehr, dar- 
unter audi die Werksfeuerwehr Merck aus 
Dnrmstadt, die mit Chemikern angerückt kam. 
Man versuchte, mit Giashehältem die lang- 
sam auslaufende Salpetersäure abzufangen, 
bis sidi auf einmal da.s Leck vergrößerte. 

Dichte Schwaden kamen auf die Ortschaft 
zu. Landrat Blodt gab vorsichtshalber Teil- 
alarm und forderte die am nädisten woh- 
nende Bevölkenmg zum Verlassen der Woh- 
nungen auf. da Salpeterdämpfe in hoher 
Konzentration .sehr gefährlich sind. Dafür 
wurden Lautsprecher einge.setzt. Ungefähr 
500 bis ROO Einwohner folgten der Aufforde- 
rung. Durch Verdünnung der Salpeterdämpfe 
gelang es schließlich, die Gefahr zu beseitigen. 
Über hundert Feuerwehrmänner und Polizei- 
boamte, die zuviel Dämpfe eingeatmet hatten, 
mußten im Groß-Gerauer Krankenhaus 
schnell behandelt werden. Der Zugverkehr 
ülK-r Domheim wurde drei Stunden lang um- 
geleitet. 

Fn Zukunft unterirdi.srh 
Bensheim-Auerbach verliert eine lokale 

Seltenheit. In der Bachgasse wird die Auer, 
ein kleines Bächlein, das seither zwisrfien 
Bürgersteigen und Fahrbahnen seinen Weg 
nahm, überdacht. Der Verkehr läßt es anders 
nicht mehr zu. Auch wird die „Verdolung", 
wie es amtlich heißt, wegen des Ausbaus der 
Straße Ins Hochstädter Tal notwendig. 

Antiquitäten und Geld 
In Groß-ZImmern ging eine Frau von Haus 

zu Haus und suchte Antiquitäten von alten 
Schränken bis zur uralten Uhr. In einer Woh- 
nung konnte sie sich Eintritt versdiaffen und 
wollte gerade in einem Scluank herumwüh- 
len, als die Wohnungsinhaberin dazu kam. 
Mit Unterstützung eines Nachbarn konnte die 
Diebin festgehalten werden, bis sie In die Ge- 
wahrsamkeit der Polizei kam. Da sie noch 
mehr Geld bei sich hatte, nimmt man an, daß 
es gestohlen wurde. Ihr Mann hatte In einem 
Auto zwar Sdimiere gestanden, hatte aber In 
die.sem Falle versagt. 

Vom Traktor erdrückt 
In Villmar wurde ein 35jähriger Landwirt 

durch Umkipix;n .seiner Zugma.schine totge- 
drückt. Der Bauer war auf einem ansteigen- 
den Waldweg über einen Baumsturz gefahren. 

325 Hunde 
e Wie aus dem Rathaus berichtet wird, be- 

finden sidi in Egelsbach 29!) Hundehalter, die 
Eigentümer von insgesamt .■52,'5 Hunden sind. 

IMA-Immob.-Maier 
6073 Egelsbach 

Schillerstraße 64 
Telefon 0 61 03 / 4 34 46 

Suche laufend 
Kinzelzimmer, 

Wohnungen, Häuser 
und Grundstücke 

Engl. - Franz. • Ital. 
Dipl. A.-Korrespondent 
übernimmt nebenbe- 
ruflich noch Uberset- 
zungen u. Korrespon- 
denz. 

Tel. 0 61 03 '4 92 13 

Ford M 12 P 4 
TÜV 7. 73, zu verkau- 
fen. VB 800,- DM 

Egelsbadi 
Niddastraße 19 

Zu verkaufen: 
Kadett L 

55 PS, 13 000 km. Ra- 
dio. Anzuseilen: 

Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 1 
Tel. 0 61 03/43 81 

Neuwertigen 
4-PI.-Elektroherd 

preiswert abzugeben. 
Telefon 4 94 54 

Kleiner Kater 
schwarz-braun, zuge- 
laufen. Abzuholen bei 

Dienst, Egelsbach 
I. d. Obergärten 46 

Weißer und grüner 
Wellensittich 

in Egelsbach entflogen. 
Telefon 4 90 75 

Jahrgang 1941 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 28. 7., 
20.30 Uhr im Gasthaus 
Egelsbacher Hof (Berg- 
mann). 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Rheins^raße 2; 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangelischc Gemeinde Egelshadi 

Sonntag, rlcn 25. .luii 
!)..30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Giebner) 
kein Kindergottesdienst 

Arztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfalldirnst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausanit nirfit erelchbar; 

24 25. Juli und Mittwoch, den 28. .luli 1971, 
von 14 00 bis 24 00 tJhr: 
Dr. Hamhek, Odenwaidstraße 7, Tel. 49422 

Zahnärztlirlier Nolfalldienst s. unter Langen 
Apothrken-Notfallhrreitsrhaft: Sonntags- und 
Nachtbereit.schaft beginnend Samstagnadi- 
mittag: 

Vom 24. ,luli. 13 Uhr. bis 31. .luU, 8 Uhr: 
Apnthrkr am Kühnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 49008 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 2001 
Krankrnhaustranspnrt. Telefon Langen 23711 

Wicfatige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltang: 41 21 (Bürgerhaus) 
Telefonische Fenermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Rur der für Egelsbach zuständigen 

Pollzelstation Langen Wadie 2 20 01; 
Notruf bei Verbredien oder Unfällen; 
Telefon 2 23 3.1 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
helm) Tel. 41 21 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platr iS, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister; Jakob Graf, Woogstraß« 20 

Salon Gaubatz 
Ruf-Nr. 4 9207 

vom 1. - 15. August 
BETRIEBSFERIEN 

Lieferung von Perücken und Ersatzteilan 

Betriebsuriaub 
vom 2. August bis 21. August 1971 

Rulo Chem. Reinigung 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 20 

Gaststätte Krone 
Egelsbach, Schulstraße 45, Telefon 48 22 

Am Freitag, dem 23. Juli 

Neueröffnung 
Im Ausschank das beliebte Binding-Bier 
Die Küche bietet auserlesene SpeziaiitSten 

Familie Spojanov 

Freundliche Serviererin 
für sofort gesucht. 

Papierhaus Noll Egelsbach 

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis: 

Unser Geschäft ist vom 26. Juli bis 20. August 

nur vormittags von 8.00 - 12.30 Uhr geöffnet. 

Abonnementszeitungen können während dieser Zeit schon ab 
12 Uhr geliefert werden. 

Nachruf 
Am 10 Juli 1971 ist unsere liebe Schulkollegin 

Frau Elisabeth Wagner 
im Alter von 61 Jahren von uns gegangen. Sie war uns immer 
eine gute Kameradin. Wir werden ihr ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Die Schulkameradinnen und 
-Kameraden des Jahrgangs 1909/10 

Egelsbach, im Juli 1971 

Zwei Unterrichtsstunden in der Woche 

Wie es vor 200 Jahren in der Egelsbacher Schule zuging 

Feierabend! - Ein SchnappschuB vom Bahnhof Egelsbach. 

Versammlung des Geflügelzuchtvereins 
e Heute abend um 20.30 Uhr halt der Ge- 

flügelzuclitverein im „Egelsbacher Hof" eine 
widitige Versammlung ab 

Hund sucht Herrchen 
e Wieder ist einer Egeisbacher Familie ein 

Hund zugelaufen. Es handelt sich um einen 
schwarzen Pinscher, der gut gepflegt ist. Da 
der Hund kein Halsband und keine Steuer- 

arke tnig. könnt« der Besitzer noch nidit 
stgestellt werden. Die Ansclirift der Familie, 

die den Hund in Pflege genommen hat, kann 
bei der Gemeindeverwaltung von dom Eigen- 
tümer erfragt werden. 

Rentenzahlungen 
EKflsliiii'li l/.ahlstclli' Poülaml); 

VcrsorgunKsrenten. VersichrrunKsrenten von 
Nr. 1 — 2600: 

Dunnerstag. den 29. Juli 1971 
von 8 30 - 12 00 und I4.3(i - 17 00 Uhr 

VersivherunKsrenten von Nr. 2601 — SchliiB: 
Freitag, den 30. Juli 1971 
von 8 3U — 12 00 und 14 30 — 17.00 Uhr 

EN-Bild 

r Kigentlicli iül es nicht angebracht, in den 
Sonunrrfcrien von der Schule zu schreiben. 
Was wir jedoch zu berichton haben, Ist ein 
kleines Kuriosum, ein Hückblick auf frühere 
Zustände in der schulischen Erziehung der 
Egelsbac+ier Kinder. Wer weiß eigentlidi, daß 
1771 eine Fürstliche Verordnung bestimmte, 
daß die Sommerschule auf eine Stunde zwei- 
bis dreimal die Woche herabgesetzt wurde ? 
Rund -sedis Jahrzehnte zuvor hatten die Kin- 
der im Sommer immerhin noch füglich zwei 
Stimden lTnterri(+>t gehabt. 

hii« .Stunde zwei- oder dreimal in der 
Woche, das erscheint uns heutzutage fast 
schon wie Ferien Doch so „paradlesisdi", wie 
die.ser „Stundenerlaß" des Fürsten erscheint, 
haften es die Kinder seinerzeit gewiß nicht. 
Da existiert nfxti in den Archiven eine Ver- 
ordnung des „l.ande.svaters" vom 13 Juni 1771. 
Darin wird nahegelegt, „ausrangierte" Solda- 
ten des Fürsten als Dorfschulmeister einzu- 
setzen. Wie die Chroniken jedoch erkennen 
lassen, hat sich Egelsbach davon frei gehalten, 
etwa einen Torporal zum I,ehrer zu madien. 

90 Pfennig jührlleh pru Kind 
Seinerzeit erhielt der Schulmeister von je- 

deTn Schulkind jährlich 15 alb.; das waren 
etwa 90 Pfennig. Für bestimmte kirchliche 
Dienste bekam der Schulmeister 1 alb Aus 
dem „Kirchenkasten" wurden ihm zwei Mal- 
ter. von der Gemeinde sedis Malter Getreide 
Euleil. Von jedem Kind erhielt er z.usätzlich 
ein Bund Stroh und, soweit es „vom Micliels- 
tag bis Ostern in die Schul' gehl", einen 
Scheit Holz. 

Zur Winterzeit, .so war zu ersehen, wurde 
häufiger Schule gehalten. Für schwere Ver- 
gehen stand seinerzeit der „Schule.sel" in der 
Ecke, ein hölzerner E.sel, auf dem die Mis.se- 
tafer bei besonderer .Schandtat sitzen mußten. 

A1.S Schloß Wiilfsgarten gebaut wurde 
Als Schulmeister C'hristophoru« Herr 1723 

von Egelsbach wegzog, wurde .lohann Baltha- 
sar Bretz. ein Egeisbacher Bauer, sein Nach- 
folger. Erst ein .lahr später kam wieder ein 
richtiger I.ehrer an die Schule, dazu noch ein 
echter fcigelsbaclier: .lohann Michael Kühn. 
Wegen der be.sseren Bezahlung wurde er so- 
gar wieder zugleich Glöckner in der Ge- 
meinde Übrigens wurde im gleiihen Jahr der 
frühere Tiergarten als Jagdschloß Wolfsgarten 
ausgebaut. 

Frühere Scliulgeljaude stamlen nichl lange. 
Das sddießlidi 1753 errichtete Scluilhaus steht 
nr>ch heute gegenüber der Kirtlie. Einst hatte 
die Schule ihren Platz zwischen Backhaus und 
Rathaus, unweit des I.indenplatz.es. 

Seliulnieisler und Glöckner z.uglrirti 
Mlattern wir zurück in der Chronik, so ge- 

winnt m;m einen Eindruck davon, welcher Art 
tlie Sihulmeister einst gewesen sind. Der erste 
Sdiulmeister hieß .lohannes Jung. Er war zu- 
gleii+i Glöckner, wie die Kirchenbücher be- 
ri<lil<'n (:lö<'kner und Schulmeister waren 
fortan öfters per.sonengleicti, nachdem 1649 
Johannes Jung diese „Tradition" begonnen 
halle. 1705 freilii+i wurden von Pfarrer Lann 
der in das von Landgraf Ernst Ludwig ge- 
schenkte Pfarrhaus einzog, beide Amter säu- 
berlich getrennt. Pfarrer l.ann hielt darauf, 
daß kein Handwerker Schulmeister wurde, 
„damit die IxMif nicht so sehr in die Schul' 
konunen". vor allem nicht zu Zeiten, in denen 
die Kinder im Schulhause sind. Johann Adam 
Bertz wurde damals Glöckner, Christophorus 
Herr wurde Schulmei.ster. 

Die alte Schule gegenüber der Kirche. Die Fach- 
werkfassade wird gepflegt. EN-Bild 

PRSIS-SENSATION LEDER-VATER 
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Freundschaftsspiel des Clubs 
In Biebesheim 

Alle Jahre wieder 
Erwerb dos Sportabzeichens bei der SSG 

Am Samstagabend um 18 Uhr nutzt der 
1, FC Landen die erste Möglichkeit nadi Ab- 
iaul der vierwöcWgen Sommerpause zu ein^gn •' 
Freundschaftsspiel in Biebesheim bei Gerns- 
heim. Die Gastgeber gehören der A-Klasse 
Darmstadt, Grui^ Süd, an vind werden neuer- 
dings von dem Ex-LÄngener Kuhlmann trai- 
nlert Biebesheim wird diese Partie aldierlldi 
vor eigenem Publikum zu edner Pre^eange- 
legenheit madien, und die Gäste dürfen des- 
halb diese erste Probe für die bevorstehende 
Verbandsrunde nicht zu leicht nehmen, wenn 
sie ihrer Favoritenrolle in etwa geredit wer- 
den wollen. Der sehr gute Trainingsbesudi In 
dieser Woche berechtigt zwar zu der Hoffnung, 
daß die neuz.ubildende Langener Elf mit dein 
nötigen Ehrgeiz in Biebesheim antreten wird, 
doch es bleibt selbstverständlich abzuwarten, 
wie sich jeder einzufügen vermag und in wie- 
weit gleich auf Anhieb eine gesdilossene 
Mannschaftsleistung zustande kommt. 

Pokalspiel zum Auftakt 
Egelsbacher Fußballer in der 2. Pokalrunde 

Nach Beendigung der Sommerspielpause be- 
ginnt am Sonnlag der von vielen Fußball- 
freunden sehnlichst erwartete Start In die 
neue Saison. Für die Egelsbacher Ist dieser 
mit keiner leichten Aufgabe vetfeunden, denn 
sie müssen zum Spiel der zweiten Pokalrunde, 
beim Naclibarn TSG Wixhausen antreten. 

Nach dem 8;2-Sieg im ersten Pokalspiel ge- 
gen Erzhausen ist die SGE zwar klarer Favorit, 
aber liekanntlich hängen die Trauben an der 
Gräfenhäuser Landstraße in Wixhausen sehr 
hoch. Man erinnert sich sicher noch an das 
letzte dort stattgefundene Punktspiel, t)ei dem 
man nur mit Glück um eine Niederlage herum 
kam. .Mlerdings sollte dies keineswegs dazu 
rühren, den Gegner zu überschätzen, derm 
wenn die Schwar/.weißen sich auf ihre spiele- 
rischen Mittel besinnen, müßte die Pokalhürde 
in Wixhausen zu nehmen sein. 

Mit den Urlaubern F. Basier, H. Jackel und 
W. Kaden fehlen drei Stammspieler, do^ 
sollte die Mannschaft noch .stark genug sein, 
um die dritte Pokalrunde zu erreichen. Trainer 
Häuser nannte folgende Spieler, aus denen die 
endgültige Mannschaft gebildet wird: H. P. 
Seng, A. Fischer, P. Schmittges, W. Anthes, 
K. Leonhardt, W. Werner, K. H. Graf, H. Bia- 
lon, H. W. Schmidt, D. Werner, B. Blöcher, 
H. Lehnert, W. Knauf, W. Stapp. 

Wünschen wir der Mannschaft einen guten 
und errfolgreichen Start, wenn am Sonntag 
um 17 Uhr das erste Spiel der neuen Saison 
angepfiffen wird. 

Pokalspiel der Susgo in Dietzenbach 
Am Sonntag tragen die Offenthaler Fuß- 

>aller im Waldstadion in Dietzenbach das 
dritte Spiel um den Kreispokal aus. In diesem 
Treffen sind die Offenthaler Außenseiter, atjer 
in einem Pokalspiel, zumal es ein Derby ist, 
ist alles möglich. Die Dietzenbacher haben auch 
einige Spieler verloren, dagegen dürften sich 
die Offenthaler mit ihrem Spielertrainer Dieter 
Kraft von Darmstadt 98 verstärkt haben. Auf 
den Ausgang der Partie darf man auf jeden 
Fall gespannt sein. Spielbeginn Ist um 15 Uhr, 
Vorspiel der Reservemannschaften 13.15 Uhr. 

Zum FuBball-Auftakt 
gegen Hessenliga-Verein 

ez. Zum Saisonauftakt erwartet die Fußball- 
freunde von Erzhausen und Umgebung eine 
i'itere.ssante freundschaftliche Begegnung. Am 
S:imstag, dem 24. Juli, 17.30 Uhr, wird der 
■^V Krzhnusen versuchen, dem Hessenligaver- 
ein SV Hofheim paroll zu bieten. Neben den 
'-"kannten und bewährten Kräften können die 
Oastgetier erstmals ihre Neuzugänge Walter 
Gaiißmann und Zielinski ein.setzen. 

Vom Radball 

ez Am letzten Wochenende fand in Hain- 
"nmd Odw. der 3. Spieltag der Radball-Be- 
zirks'ti.Tjse statt. Von der Radsportabteilung 
der Srinrivereinigung Erzhausen waren dabei 
Horst "'ii'ler ' Klaus Grimm am Start. Als 
Gegner standen ihnen dabei Haingrund I 
und II sowie Darmstadt gegenüber. Die bei- 
den Erzhäuser Radballer zeigten sich von 
ihrer be.=ten Seite und konnten die drei 
Spiele siegreich gestalten. Durch ihre Siege 
setzten sich Müller'Grimm an die Tabellen- 
.spitze mit einem Punktverhältnis von 12:4, 
gefolgt von Rüsselsheim (11:3 Punkte), die mit 
einem Spiel im Rückstand sind. Wenn die 
Mannschaft Ihre derzeitige gute Form beibe- 
hält, ist sie für einen der vorderen Plätze gut. 
Schon jetzt steht fest, daß sie sidi gegenüber 
dem Vorjahr erheblich steigern konnte, denn 
in der letzten Runde konnten Müller/Grimm 
nur den 6. Platz belegen. — Am kommenden 
Wochenende findet in Elnhausen ein Bezlrks- 
klassentumier statt, an dem die Mannschaft 
Grimm'Pawllskl teilnimmt. Horst Müller ist 
bei der Bundeswehr und aus diesem Grund 
an diesem Tag nicht einsatzfähig. Im Erhäuser 
Lager Ist man gespannt auf das Abschneiden 
dieser Mannschaft, da In Elnhausen audi 
französische Teams am Start sind. 

- Trimm Dich! - 

Nun drehen sie wieder ihre Runden, üben 
sldi im Kugelstoßen oder im Welt- und Hoch» 
Sprung. Bis zu dreimal wöchentlich kann man 
die Absolventen für das Deutsche Sportabzeil- 
dien auf dem Sportplatz der SSG an der Zim» 
merstraße beim Training beobachten. Zu den- 
jenigen, die zum wiederholten Male sich den 
Prüfungen unterziehen, kommen Immer wie- 
der „Neue" hinzu. Ein großer Teil der „alten 
Hasen" bedient sldi der ständigen Sportein- 
richtungen des Vereins, sei es bei den „Jeder- 
männem", in Form des Frauenturnens oder 
Im Trainingsbetrieb der Leiditathleten; sie 
versuchen, sldi durdi den laufenden Sportbe- 
trieb fit zu halten. Die erforderlichen Limits 
für das Deutsche Sportabzeichen sind für diese 
Gruppe meist nicht so von Belang, für sie gilt 
es, i>ersönliche Bestleistungen zu erbringen. 
Trainer und Verantwortliche haben mit ihnen 
die wenigste Arbelt. Der Kreis der ..Neuen" 
muß dafür etwas mehr beobachtet werden, vor 
allem de.shalb. damit nicht zuviel des Guten 
getan wird. Die Verletzunssgefahr Ist bei 
Ihnen am größten, weil sie oftmals infolge un- 
genügender Vorljereltung eine Muskelzerrung 
oder auch Schlimmeres davontragen. Mögen 
sie früher „Sportkanonen" gewesen .sein — es 
gerät leicht in Verge-ssenheit, daß die letzten 
Trainings- oder Tum-stunden oftmals zehn 
oder zwanzig Jahre zurückliegen. 

Die laufende Saison ist nodi jung; wer will, 
kann nodi mitmachen. Die SSG bietet allen — 
auch Nichtmitgliedem — die Möglichkeit, das 
Deutsche Sportabzeichen zu erwerben. Trai- 
ningsstunden hierfür finden jeweils mittwodis 
ab 18 Uhr und samstags ab 14.30 Uhr statt. 
Abnahmetermine: Mit Au.snahme vom 31. ,Iuli, 
jeden Samstag ab 14.30 Uhr. 

listball 
Gute Leistungen der TYL-Faustballer 

auf Turnieren In Benshelm und Gemsheim 
Am letzten Sonntag nahm eine aus Spielern 

der ersten und zweiten Garnitur gebildet« 
Mannschaft an einem TVimter in Bensheim 
teil. Das Turnier war mit 16 Mannschaften 
gut besucht. In der Vorrunde erzielte der TVL 
folgende Ergebnisse: 

TV Langen — Oggersheim I 23:13 
TV Langen — Reisen 37:18 
TV Langen — Bensheim 18:14 
TV Langen — 75 Darmstadt 27:14 

Durch diese vier Siege hatten sich die Lan- 
gener für die Zwischenrunde qualifiziert. Im 
ersten Spiel gegen Ben.shetm gelang ihnen ein 
18:18-Unentschieden. Das zweite Spiel gegen 
die 2. Mannschaft aus Oggersheim gewann 
dann der TV klar mit 26:18. Dadurch wurde 
das Endspiel erreicht, das gegen Gemsheim 
mit 22:30 verloren ging. Der TV wurde Zwei- 
ter bei ednem Turnier mit 16 Mannschaften. 
Ein .sdiöner Erfolg! Der Lohn: ein Faustball. 

Die Langener spielten mit: Herbert Becker, 
Herbert Sturm, Heinz Gabele, Karl-Heinz 
Marschke, Martin Knobloch, Gert Beckmann. 

Zweite Mannschaft in Gernsheim 
.\m vergangenen .Sonntag war die 2. Mann- 

schaft der TVL-Fußballer an einem weiteren 
Turnier in Gernsheim beteiligt. 12 starke 
Mann.schaften waren nach Gernsheim gekom- 
men. In den Gruppenspielen gab es für den 
TVL folgende Ergebnisse: 

Der Tennisklub ermittelte seine Klubmeister 1971 

I)r. v. Kupsch neuer Kluhmeister 
A - K1 a s s e : 
Herren-Einzel: Dr. v. Kupsch 
Herren-Doppel: Dr. v. Kupsch'Wagenknecht 
Damen-Einzel: Frl. Kühn 
Damen-Doppel: Frl. Kühn'Fr. Hoffniann 
Gemischtes Doppel: Frl. Kühn'B. Müller 
B - KI a s s e : 
Herren-Einzel: U. Güldner 
Herren-Doppel: U. Güldner,U. Rachel 
Damen-Einzel: Fr. Hanke 
Senioren; 
Herren-Einzel: H. Wagenknecht 
Damen-Einzel: Fr. Fröhlich 
Gemischtes Doppel; Fr. Fröhlich/Müller-Ali 

Trotz der vielen Meldungen wurden bei 
herrlichem Sommerwetter an zwei Wochen- 
enden die Klubmeisterschaften durchgeführt. 
Im Einzel verteidigten Dr. von Kupsch, Frl. 
Kühn. Fr. Fröhlich und H. Wagenknecht mit 
Erfolg ihren Titel. Einige Überraschungen 
sorgten für Spannung in den Kämpfen um die 
Lorbeeren. 

Im Herren-Einzel kam Dr. v. Kupsch über 
Pfefferkorn, V. Sdimltt und Wender ins Finale. 
B. Müller schaffte es über Kunath, Dr. Nagel 
und Dr. Mühle. Ohne Risiko eingehend, be- 
hielt Dr. V. Kupsch jederzeit das Spiel in der 
Hand und ließ B. Müller keine Chance. Mit 
6:1, 6:3 wurde Dr. v. Kupsch neuer Klub- 
meister. 

Bei den Damen ksun Frl. Kühn mit Siegen 
über Frl. Weis, Fr. Britzke sowie Fr. Fröhlich 
über Fr. Wiede und Fr. Hoffmann ins End- 
spiel. Auch hier war die sicherer wirkende 
Frl. Kühn mit 6:3, 6:4 erfolgreich. 

Das Herren-Doppel sicherten sich Dr. von 
Kupsch/Wagenknecht in zwei Sätzen gegen Dr. 
Zipf/Britzke mit 6:0, 6:4. Die Sieger waren 
über Kurth sen./Müller-Ali, V. Schmitt/Wen- 
der erfolgreich, wogegen Dr. Zipf/Britzke zwei 
schwere Spiele gegen Wiede.'Pfefferkom und 
Dr. Mühle/Müller zu bestreiten hatten. 
Das Damen-Doppel, erstmals in Klubmeister- 
schaften ausgetragen, brachte Spannung ins 
Spiel, als die anfangs sicher wirkenden Frl. 
Kühn/Hoffmann von Fr. Fröhlich/Fr. Britzke 
aus ihrem Spielfluß gebracht wurden, aber 
doch noch mit 6:0, 9:7 glückliche Sieger wurden. 

Im gemischten Doppel hatten nach einjähri- 
ger Pause wieder lYl. Kühn/B. Müller ge- 
meldet und kamen ohne Mühe gegen Frl. 
Weis/Wender ins Endspiel. Auch hier setzten 
sie dem Gegner seine Grenzen und gewannen 
den Titel mit 6:2, 6:3. 

Drei Konkurrenten gab es in der Klasse B, 
wo endlich sich die Jugend bei den Herren 
durchsetzte. U. Güldner kam mit Siegen über 
Kintscher, Kretschmer, Hoffmann und Hanke 
ins Endspiel gegen Dr. Nagel, der Güldner sen., 
Heimrich, Rachel imd Kurth sen. besiegte. Mit 
6:2, 6:0 holte sich U. Güldner über den Kano- 
nier Dr. Nagel die B-Melsterschaft. 

U. Güldner/U. Rachel waren ebenso im Her- 
ren-Doppel B über Werse/Hein mit 6:4, 6:2 
erfolgreich. 

Bei den Damen B war Fr. Vontz über Fr. 
Bock, Fr. Winkler und Fr. Hanke über Frl. B. 
Hoffmann, Fr. Quentin ins Endspiel vorge- 
stoßen. Die sonst so aidier wirkende Fr. Vontz 
fand kein Mittel gegen das Spiel von Fr. Hanka 
und kam mit 6:3, 6:0 zu einer glatten Nieder- 
lage. 

Das Senioren-Einzel war wieder einmal 
mehr eine Angelegenheit des Altmeisters H. 
Wagenknecht, der Werse sowie Hanke be- 
siegte und im Endspiel Hr. Sdiroth gegenüber 
stand, der Allwinn und Müller-All ausschal- 
tete. Mit 6:2, 6:1 wurde Schroth bezwungen. 
Dies war seine sechste hintereinander gewon- 
nene Klubmeistersdiaft im Senioren-Einzel. 

Fr. Fröhlich und Fr. Nücke lieferten sidi 
einen erbitterten Kampf Im Damen-Einzel, 

den Fr. Fröhlich mit 5:7, 6:0, 6:0, am Ende 
ihrer Kräfte, doch noch für sich entscheiden 
konnte. 

Das gemischte Doppel gewannen Fr, Froh- 
lich/Müller-All gegen Frl. Weis Wagenknecht 
in drei Sätzen 6:3, 4:ß, 6:1. 

Obwohl es für mandie Teiinetimer ein 
sciinelles „Aus" gab und auch der Glücklichere 
manchmal gewann, wurde doch teilweise gutes 
Tennis gespielt. Mut von denjenigen, die sich 
keine Chance ausrechneten, aber doch melde- 
ten. Die Siegesfeier und das nette Beisammen- 
.sein war ein gelungener Abschluß an dieser 
Khil^mei.sterschaft 1971. 

Altmeister H. Wagenknedit wurde zum seA- 
sten Mal hintereinander Klubmeister im 
Senioren-Einzel 

Letztes Verbandsspiel der Senioren 
mit glattem 8;1-Sicg gegen Eltville 

Mit Wagenknecht, Sdiroth, MüUer-Ari, All- 
winn, Kurth und Werse kam der TKL 06 noch 
zu einem schönen Absdiluß in dieser Gruppe 
auf eigener Anlage. Mit drei Siegen und zwei 
Niederlagen ein beachtlidier Einstand für den 
ersten Start in der Klas.se auf Landesebene. 

Ergebnisse 
Einzel: Wagenicnecht/Apitz 6:3, 6:0; Schroth/ 
Ciemm 6:2, 6:1; Müller-Ali/Sdilumbs 6:0, 6:3; 
Kurth/Dr. Hase 6:1, 6:3; Werse/Mehl 6:2, 9:7; 
Allwinn/Schoppe 6:2, 6:2. 
Doppel: Sdiroth/Allwinn-Clemm/Schlombs 
6:2, 6:1; Wagenknecht/Werse-Apiz/Dr. Hase 
9:11, 4:6; Müller-Ali/Kurth-Mehl/Sdioppe 6:2 
und 6:1. 

Am 11. JuU war eine Reise-Matmschaft des 
TKL 06 In Mainz-Gustavsburg zu Gast. Bei 
tropisdier Hitze zog sich das Freundsdiafts- 
Tumier bis zum späten Abend hin. Endlich 
war eine entspannte Atmosphäre gegenüber 
den Verbandsspielen aufgekommen. Mit ll'/i 
zu BVt blieb der Mainzer Klub Sieger. 

Für Langöi spielten: H. Wagenknecht, Dr. 
Mühle, V. Sdimitt, Wiede, Dr. Zipf, Schwaab, 
Herth, Hoffmann, Fr. Hoffmann, Fr. Wiede. 
Fr. Zipf, FrL B. Hoffmann. 

Zu Freundsdvafts-Tumieren kommen nach 
Langen: am 25. 7. Bad Brüdtenau, am 1. 8. 
Bad Dürkheim und am 8. 8. Michelstadt. 

Die Reisemannschaft ist am 8. 8. Gast in 
Lichtenfels (Oberfranken). 

TV Langen — Darmstadt 75 21:2l 
TV Langen — Bickenbach 24:18 
TV Langen — Reisen 24:20 

Als Gruppenzwolter mit 5:1 Punkten kam 
der TV In die Zwischenrunde, In der er seine 
beiden Spiele knapp verlor. Gegen Gemsheim 
hieß es 20:22. Mit dem gleichen Ergebnis 
endete auch das Spiel gegen Gorxheim. Gegen 
Bensheim wurde um den 5. Platz ge.spielt. Mit 
einem 20:16-Sieg sicherte sich der TV den 
S. Platz. — Es spielten in der Mannsdiaft des 
TVL: W. Reuter, D. Steitz, K Väth. H. Sturm, 
D. Väth und G. Rüschoff. 

SSG-Handballer ohne Sieg 
TSV Schweinheim I — SSG Langen l 11:7 

TSV Schweinheim II — SSG Langen II 10:8 
TSV Braunshardt — SSG Langen III 11:10 

Durch eine klare ll:7-Niederlage in Schwein- 
heim sind die SSG-Handballer am vergange- 
nen Sonntag wieder in arge Abstiegsgefahr 
geraten. Trotz mehrfachem Ersatz, es fehlten 
Immerhin Kauf, M. Müller, Lehr, Röder und 
Mühlhau.se, hätte man in Schweinheim ge- 
winnen müssen. 

Jedoch war das alte Übel, der Langener 
Sturm, an diesem Sonntag nicht in der Lage, 
zumindest seine freien Gelegenheiten in Tore 
umzumünzen. Außerdem fehlt es den meisten 
Spielern am nötigen Kampfgeist und dem 
unbedingten Willen zum Sieg. Viel zu früh 
resignierte mim daher und mußte sich somit 
eine Niederlage gefallen las.sen. Dabei fingen 
die Langener nicht schlecht an. Durch Tore 
von Schreiber, Scheele und Steuernagel (2), 
nach schönen Spielzügen führten sie bis zur 
12. Spielminute mit 4:2 Toren. Danach ging 
jedoch nidfts mehr zusammen und Schwein- 
heim holte Tor um Tor auf und ging bis zur 
Pause mit 5:4 in Führung. 

Auch nach dem Wech.sel zu Anfang kluges 
Spiel der SSGler — schnell führte man wieder 
mit 6:5 Toren und alles schien programmge- 
mäß zu laufen. Doch jetzt zeigte sich, daß die 
Schweinheimer den stärkeren Siegeswillen 
besaßen. In gleichem Maß, wie die Langener 
nachließen, konnte sich Schweinheim steigern 
und gewann daher auch verdient die zwei für 
den Abstieg wichtigen Punkte. Dabei hatten 
die SSG-Handballer auch in der zweiten 
Spielhälfte genug Möglichkeiten, Tore zu er- 
zielen. Aber Steitz, Schreiber und Scheele 
vergaben freistehend die besten Torgelegen- 
heiten. Hoffen wir, daß dieses Spiel ein Aus- 
rutscher war, der sich nicht auf die Tabellen- 
situation zum Schluß der Saison auswirken 
wird. Es spielten und erzielten die Tore: 
Eherlein, Metzger, Junkert, Hausmann, M. 
Priedel, V. Müller, Schreiber (2), Scheele (2), 
Steuernagel (2), Steitz, Zimmer (1) und Kobelt. 
Auch die Reservemannschaft der SSG-Hand- 

baller mußte sich eine weitere Niederlage ge- 
fallen lassen. Unverständlidi, wie schwach 
zur Zeit die Reservemannschaft der SSG 
spielt — ohne jegliche Konzentration werden 
die Spiele absolviert, was dabei herauskom- 
men muß, sind Niederlagen. Auch hier also 
ein enormer Leistungsrückgang. 

Die III. Mannschaft der SSG-Handballer, 
sonst die Zuverlässigkeit in Person, mußte 
nach langen Wochen des Erfolges im Spitzen- 
spiel der Kreisklas.se Gruppe Nord mit 11:10 
beim Tabellenzweiten, Braunshardt, eine 
knappe aber auch ei-wartete Niederlage hin- 
nehmen, dennoch sind die Würfel der Mei- 
sterschaft noch lange nicht gefallen. Die Man- 
nen um Heiner Kretschmann wollen noch 
einige Takte dabei mitsprechen. 

Schwere Auswärtsaufgabe der 
SSG-Handballer 

Mit wenig Hofnungen fahren die SSG- 
Handballer zum viertletzten Verbandsspiel 
der Verbandsliga Gruppe Süd nach Brecken- 
heim. Nicht nur die Tatsache, daß Brecken- 
heim auf eigenem Platz wohl kaum zu schla- 
gen sein wird, spielt dabei eine Rolle, sondern 
auch, daß immer noch fünf Spieler der ersten 
Mannschaft, bedingt durch Urlaub oder Ver- 
letzung, nicht zur Verfügung stehen. Alles an- 
dere als eine Niederlage, die sich hoffentlich 
in Grenzen hält, wäre eine große Über- 
rasdiung. 

Auch die Reservemannschaft, von der Spit- 
zenreiterposition verdrängt, wird es in Brek- 
kenheim sehr, sehr sdiwer haben. Jedoch 
sollte ein Sieg durchaus möglich sein. 

Abfahrt ab Clubhaus am Sonntag um 12.30 
Uhr. Mit folgenden Mannschaftsaufstellungen 
kann geredinet werden; 

I. Mannsdiaft: Eberlein, Sparr, Röder, Prie- 
del, V. Müller, Junkert, Hausmann, Steuer- 
nagel, Scheele, Schreiber, Steitz u. Zimmer. 

II. Mannschaft: Sparr, Eberlein, Hohlfeld, 
Regenauer, Elger, Vollhardt, Gleim, Maul, 
Pernaß, Urban, Sievert, Kretschmann u. Jost 

Die Frisur 
Von Dietrich Lupke 

Das Mädchen, da» den Frisiersalon betrat, 
iah um dl« Haara furditbai aus. Eine abge- 
nutzte Klosettbürste wai nldits gegen die 
mögÜdieD Haare dieses Mädchens, das mcn 
artig zu den wartenden Damen setzte. Da« 
Mädchen sdüen m nldit eilig «u hab^ 
es ließ einige Wartende vor. SchUeßUdJ wurde 
es der Chefin des Prislersalons zu bmt «Es 
wird Zeit, daß du dich endlich entsduleDt, dir 
die Haare machen zu lassenl" 

.Ith will mir Ja gar nldit die Haare machen 
lassenl" .. „„ 

.Weshalb bist du denn hier?" 

.idi bin meiner Mutter weggelaufen, W 
Ihrem Frisiersalon sucht midi meine Mutter 
■Uerletztl" antwortete das Mäddien. 



^chmibcMühL - keuie 

Die Stmit hat sich verändert - Wiederaufbau bis 1975 

An (irr südlichen Transilslraße, die nach 
1920 durch den Weichselkorridor nach Ost- 
preußen und Danr.lR führte, liegt Schneide- 
mühl Als Ilnuptstadl der Grenzmarli war sie 
zwischen den beiden Weltkriegen wichtiger 
Verkehrsknotenpunkt. An den sich kreuzen- 
den Verbindungen Frankfurt (Oder)-Posen 
und Kolberß (Stolp)-Breslau erfüllt sie auch 
heule noch ihre Autgabe. Aber die Stadt 
Eolhsl hat sich verilndert. Viele Straßenzüga 
vviirdcn einRoebnet, weite Rasenflächen ge- 
schaffen und Neui)auten errichtet, die im 
Kontrast zu den alten Wohnvierteln stehen. 

Von der Friedrichstraße bis zur alten 
Küfidowbrücke dehnen sich die Grünanlagen, 
In die der Neue Markt einbezogen wurde. Die 
Mnrktkircho ist verschwunden wie das Hau- 
SrrKi'viprt mit dem Godlewskischen Haus und 
dem Goldenen Löwen. In dem Haus wohnte 
Künigin Lui.'ie auf der Flucht vor Napoleon 
nach Momcl, Das Hotel stand als Residenz 
der Abstimmung.skommission 1919 im Mittel- 
punkt der Kundgebung, durch die die ur- 
spiünglich vorgesehene Abtretung Schncide- 
miihls an Polen unterblieb. Eingeebnet wurde 
auch das älteste Gotteshaus der Stadt, die 
Johnnni.skirche. 

Fast wie einst .scheinen neben dem Stadtteil 
Elisenau nur noch die Bromberger und Ber- 
liner Vorstadt. Über den Wilhelmsplatz führt 
heute die Haupt.straße. Doch sie ist unvoll- 
endet. Die Gelder mußten abgezweigt wer- 
fen. Allein die neue Stadtbrücke anstelle der 

94.'i zerstörten Karl-Kraus-Brücke verschlang 
Xasl die Hälfte der für Straßenbauten be- 
stimmten .10 Millionen Zloty. Erst zum Teil 
Umsestaltet Ist auch der Danziger Platz, ob- 
jivohl die dort errichteten Behördenbauien 
pchon 1905 bezogen wurden. Erstellt wurden 
dafür FamilienhSuser für Offiziere in der 
l\llichstraße. 

Erneuert wurde außer dem Reichsdankhaus 
und dem Landestheater das frühere Regit- 
rungsgebüude, das die polnische Miliz über- 
nahm. In den Fenstern erinnern noch die 
Wappen an die Grenzmarkstädte. Die Berufs- 
Bthule nahebei erfüllt ihren alten Zweck. Da- 
tielien i-nlslnnd eine Fachschule für Erdöl- 

und Erdgasforschung. „Pila", wie die Polen 
Schneidemühl nennen, ist an die Erdgaslei- 
tung aus Ostrow angeschlossen. Und in der 
Umgebung wachsen seit einem Jahrzehnt die 
öibohranlagen bis an die Stadtgrenze heran. 

Die Pläne sehen den Wiederaufbau bia 1975 
vor. Neben den bereits erstellten Wohnblöcken 
von der Hasselstraße bis zum neu eingedämm- 
ten Küddowufer und drei Hochhäusern in der 
Friedrichstraße ist ein neues Marktzentrum 
an der Bromberger Straße geplant. Heute 
leben noch viele der 35 000 Polen In bedräng- 
ter Enge. Das sollte schon 1965 behoben sein. 
Doch auch im vergangenen Jahr konnten von 
900 „eingeplanten" Wohnungen nur 352 er- 
stellt werden. Erweitert wurden dagegen die 
Kasernen, die wie die Eisenbahnersiedlung 
aus deutscher Zeit stammen. 

Am wenigstens jedoch Ist es den Polen ge- 
lungen, die Verhältnisse auf dem flachen 

yZicftiiße. pAntMötl 
Der mecklenburgische Dichter Fritz Reu- 

ter verbrachte «einen Lebensabend in 
Eisenach. AI» er einmal einen Spaziergang 
machte, begegnete ihm ein Bekannter, den 
er nicht gerade liebte. „Na, alter Freund, 
wie geht es dir denn? Ich habe gehört, du 
wärest längst gestorben!" Damit schlug 
ihm der liebenswürdige Zeitgenosse derb 
au] die Schulter. Fritz Reuter kniff die 
Augen zusammen und sagte eisig: „So? 
Und du bist nicht auf meiner Beerdigung 
gewesen? Für so einen Freund bedanke 
ich mich!" Und damit ließ er den Verblüff- 
ten stehen. 

Lande zu meistern. Neues steht hier neben 
Ruinen, und überwachsene Trümmer erinnern 
an einstige Dörfer wie Marienspringe oder 
Doderlage, von dem nur die Ordenskirche 
erhalten blieb. Auch das an der alten Reichs- 
grenze gelegene Niesewanz, das einst 475 
Deutsche beherbergte, weist nur noch 20 Fa- 
milien in 13 Häu.sern auf. Wie in den Städten 
Kreuz und Krojanke konnte der Substanz- 
verlust nicht wettgemacht werden. Im Gegen- 
satz zu Schlochau und Flatow haben sie die 
Einwohnerzahl der Vorkriegszeit nicht wieder 
erreicht. 

SdinridrmUhl - früher: am Neuen Markt. 

Madammche - e poar Flunndere? 
Ein Gang über den Königsberger Fischmarkt 

Auf der Königsberger Fischbrücke gab es 
stets etwas zu erleben und zu sehen. Hier rodi 
es nicht nur nach Fisch, sondern auch nach 
Haff und See. ihr haftete ein anziehender 
Hauch der Ferne an. daher war sie auch ein 
beliebtes Ziel unserer Jungenstreifzüge. 

Am Pregelufer, zwischen den Brücken und 
alten Gassen, lag der Fischmarkt, nahe den 
alten Handelshäusern, Kaufhöfen und Fach- 
werkspeichem, bewacht von dem turmartigen 
neugotischen Brückenwärterhaus. Vom jen- 
seitigen Ufer blickte aus ihrer stillen Abge- 
schiedenheit die grüne Dominsel herüber. Auf 
dem Pregel aber schaukelten Bord an Bord 
die zahlreichen Fischkutter und Boote, die im 
ersten fahlen Licht der Morgendämmerung 
mit geblähten Segeln die Wellen des Haffs 
durchpflügt hatten und dann mit Motorkraft 
den Pregel herauf bis in die Stadt hinein 
getuckert waren. 

Ostpommerns Kornkammer 
„Weizadter", eine Gegend von besonderem Reiz 

Das Denkmal Albrechts von Brandenburg, des 
Iel:'trn IJnrhmeisters des Deutsrhen Ordens 
und ersten llerznes von Preußen, am Schloß 
In KBnicsherg. Foto Lohrich 

Südlich von Stargard, Ostpommerns frühe- 
rer Hauptstadt, dehnte sich der „Weizacker" 
aus, die landwirtschaftlich ertragreichste Ge- 
gend des ganzen Pommernlandes. Der „Weiz- 
acker" war im ganzen eljen, nur die Täler 
der Ihna und Plöne bildeten Geländeein- 
schnitte. Hier breiteten sich die üppigsten 
Weizenfelder aus, und daher erhielt die Land- 
schaft Ihren Namen. 

Die Bewohner dieses gesegneten Landstri- 
ches hatten sich bis fast in unsere Zeit hinein 
manches Besondere in Sitte und Tracht be- 
wahrt. Wo die alte Bauart der Dörfer fest- 
gehalten war, bildeten die Bauernhöfe einen 
vollständigen Kreis, in dessen freier Mitte 
Kirche und Kirchhof liegen. Die Bauern tru- 
gen lange blaue, mit Rot besetzte Tudirödte 
und Westen mit einer dichten Reihe von blan- 
ken Knöpfen, die Frauen eine Menge kurzer 
faltiger Röcke von lebhaften Farben, hoch- 
rote Strümpfe und Mieder, die mit vielen 
kleinen silbernen Plättchen und sonstigem 

Schmuck gezieret waren. Die vollständige 
Feiertagskieidung einer Bäuerin soll damals 
über sechshundert Mark gekostet haben, nach 
heutigem Geldwert etwa 3 000 DM. Pyritz war 
von den reichen Feldmarken des Weizackers 
rings umgeben. Vor der alten Burg Pyritz 
predigte Otto von Bamberg zum ersten Male 
auf seiner ersten Missionsreise den dort zu 
einem heidnischen Feste versammelten Men- 
schen. 

Gar prächtig schimmerte aus dem frucht- 
baren Gelände des Weizackers der breite 
Wasserspiegel des großen Madü-Sees hervor, 
den die Plöne durchfließt. Unweit des Aus- 
flusses der Plöne aus dem See ragten die 
imponierenden Ruinen des Klosters Kolbatz 
hervor. Außer einigen Nebengebäuden stand 
noch die mächtige Kirche, nach Cisterzienser- 
regel ohne Turm, aber mit einer großen Fen- 
sterrosette Im Westgiebel. Die Hochkirche, 
Chor und Querschiff, war durch eine Wand 
von dem Langhause getrennt und diente einst 
der Gemeinde als Gotteshaus. 

Wie stolz waren wir, wenn uns einer der 
anlegenden Fischer mit einem; „He, Jung", 
fang opp"l das Tau zuwarf, und wir den Kut- 
ter an den großen Betonpollern festzerren 
konnten. Einmal nur mit ihnen hinausfahren 
dürfen... Dieser Wunsch stieg oft In uns 
hoch, aber leider mußten wir uns damit be- 
scheiden, von der Kaimauer herab auf die 
Kutter zu schauen. 

Aber auf dem Fischmarkt kam man auch 
auf seine Kosten! Hier, ein paar Schritte vom 
Ufer entfernt, hielten die Fischverhökerinnen, 
gesunde, rotwangige und robuste Frauen, ihre 
Ware feil. FettglHnzende, geräucherte Flun- 
dern und Aale lagen in Kisten, und in hoch- 
beinigen, außen grün, Innen rot gestrichenen 
Holzwannen zappelten noch lebende Süßwas- 

„Wer so tut, als bringe er die Menschen zum 
Nachdenken, den verehren sie. Wer sie wirk- 
lich zum Nachdenken bringt, den hassen sie." 

Aldous Huxley 
serfische aus den Haffen und Flüßen; Zander, 
Barsche, Karauschen und wie sie alle hießen. 

Mit Worten in urwüchsigstem ostpreußi- 
schem Platt prie.sen die Fischfrauen ihre 
Schätze an: „He, Madammche - e poar Flunn- 
dere? Oder hier - von disse Oal nehm' Se 
fierem Härm Jemahl!" 

Sie verstanden sich mit den Hausfrauen gut; 
im Laufe der Jahre hatte sich zwischen Han- 
delsfrau und Kundin ein freundschaftliches, 
vertrauensvolles Verhältnis entwickelt, so daß 
die Königsberger Hausfrau immer wieder zu 
„ihrer" Fischfrau ging. 

Wehe aber jener jungen, unerfahrenen 
Marktbesucherin, die es wagen sollte, an der 
Güte oder Frische der Fische zu zweifeln I 
Dann stemmte die beleidigte Fischfrau em- 
pört beide Arme in die kräftigen Hüften und 
ließ mit durchdringender Stimme in herrlich- 
sten Heimatlauten eine wahre Sturmflut von 
Worten, die in keinem Lexikon aufgeführt 
sind, auf die vermessene Sünderin nieder- 
prasseln. Der Armen blieb nichts anderes 
übrig, als verlegen, mit hochrotem Kopf zu 
versuchen, unauffällig in der Menge zu ver- 
schwinden. Denn dieser Zungenfertigkeit hielt 
niemand stand. G. S. 

Zwei Profanbauten sind es, die in ganz 
Deutschland als Wahrzeiclien Breslaus 
Ijekannt sind: das den Mittelpunkt des 

Ringes einnehmende Rathaus mit seinem 
herrlichen Spätbarock-Giebel und die im 
Bre.-^iauei Stadtteil Scheitnig gelegene Jahr- 
hunderthalle mit ihrer gewaltigen Kuppel. 
Beide Bauten haben das Inferno des russi- 
schen Artilleriefeuers während der Belage- 
rung der Hauptstadt Schlesiens und den Ha- 
gel der Fliecerhomben überstanden. 

Die .Jalirhunderthalie ist weit über Deutsch- 
land hinaus als bemerkenswertes Bauwerk 
bekannt geworden -Sie ist nämlich der größte 
freitragende Kuppelbau der Welt; nicht ein- 
mal die Kuppel des Petersdomes in Rom 
kommt an die Ausmaße der Kuppel der Bres- 
lauer .Tahrhimderthalle heran. 

Von Breslau aus hatte der Freiheitskrieg 
gegen Napoleon seinen Anfang genommen. 
Von hier aus hat König Friedrich Wilhelm HI. 
am 17. März 1813 mit seinem berühmten Auf- 
ruf .An mein Volk" die Erhebung Preußens 
gegen den großen Korsen eingeleitet, in Bres- 
lau ist der Orden des Eisernen Kreuzes ge- 
stiftet worden, deren erste Stücke in Ober- 
schlesien gegossen wurden. Kein Wunder 
also daß die Jahrhundertfeier des Freiheits- 
kampfes gegen Napoleon im Jahre 1913 in 
Breslau feierlich begangen wurde. Bereits 
Jahre vorher begannen die ersten Vorarbei- 
ten. in deren Rahmen auch der Plan ausge- 
arbeitet wurde, eine würdige Gedenkstätte, 
eben eine „.lahrhunderthalle", zu erbauen. 

Den Plan der Halle, wie sie heute noch 
steh;, legte der Breslauer Stadtbaurat Max 
Berg vor. Es war freilich eine atemraubende 
Kon.struktion, und so wurden lebhafte Beden- 
ken laut, ob sie sich ausführen lasse. Auch 
ein Teil der Presse schaltete sich ein, man 
warf Berg vor, er sei ein Phantast, ein solches 
Bauwerk lasse sich überhaupt nicht errichten, 
man solle sich doch nicht vermessen, ein# 
größere Kuppel als die des ehrwürdigen Pe- 

Rom zu bauen, die Halle werde 
einstürzen, weil man eine solche freitragende 
Kuppel statisdi gar nicht beredinen könne. 

gewaltigen Kuppel vereinigt. Waren es in den 
ersten Jahrzehnten vor allem kulturelle Ver- 
anstaltungen mit rauschenden musikalischen 
Festen, so mußte sie späterhin für politische 
Kundgebungen herhalten. So mächtig waren 
ihre Ausmaße, daß in ihr einmal sogar eine 
militärische Schau mit Reitern und Artillerie 
und Fahrzeugen aller Art, ein kleines Manöver 
also, stattfand. 

Nach der Übernahme Schlesiens und seiner 
Hauptstadt drohte dem Kuppelbau Verrottung 
und Verfall. Erst nach geraumer Zeit ent- 
schloß man sich zu den notwendigen Repara- 
turarbeiten. Heute dient die Jahrhunderthalle, 
die nun „Volkshalle" genannt wird, der polni- 
schen Stadtverwaltung von Breslau als Aus- 
stellungsort, wie in Ihr auch gelegentlich poli- 
tische Massenversammlungen veranstaltet 
werden. 

Hoflfmanns-Tropfen 
Noch heute gelten Hoffmanns-Tropfen in 

vielen Familien und in aller Welt als wirk- 
sames Hausmittel gegen allerlei Beschwerden. 
Jedermann kennt sie, aber kaum einer weiß, 
daß ein Arzt aus dem sudetendeutschen Karls- 
bad ihr „Erfinder" Ist. Dr. Friedrich Hoff- 
mann, der von 1660 bis 1742 lebte, übte wäh- 
rend der Sommermonate das Amt des Bade- 
arztes aus. Gleichzeitig war er auch Professor 
der Universität Halle Dieser tüchtige Arzt 
und Gelehrte bediente sich erstmalig des 1730 
entdeckten Äthers bei der Verwendung in der 
Inneren Medizin. Aus Alkohol und Äther 
mischte er jene Medizin, die später als Hoff- 
manns-Tropfen in der ganzen Welt volkstüm- 
lich wurden. Sein erster Patient, den Fried- 
rich Hoffrnann mit der neuen Wunder-Mixtur 
behandelte, war kein geringerer als Kaiser 
Karl VI. von Österreich. Die Apostolische 
Majestät weilte mit Gemahlin und großem 
Gefolge 1732 in Karlsbad zur Kur und wurde 
von Dr. Hoffmann behandelt. Die Tropfen 
müssen so gut angeschlagen haben, daß ihr 
Erfinder zum kaiserlichen Leibarzt ernannt 
wurde. 

^tesLaus ii^ahtzeichen 

Die Jahrhunderthalle - der größte freitragende Kuppelbau der Welt 

Trotz allem wurde der Plan aber schließlich 
angenommen. Zwei Jahre lang baute ein Heer 
fleißiger Maurer und Zimmerleute an dem 
gigantischen Bau, und als er schließlich stand 
in seiner klaren und einfachen Größe, da war 
man sich plötzlich einig, der Stadtbaurat Max 
Berg habe etwas Gewaltiges geschaffen. Aus 
aller Welt kamen Fachleute, um sich die 
geniale Konstruktion anzusehen. Jeder von 
ihnen verstummte staunend beim Anblick 

dieser Dimensionen. Zu ebener Erde glaubte 
man eine Nachbildung des Himmels über sich 
zu haben, von den obersten Rängen sah man 
ein wenig schwindlig in die Tiefe hinunter. 
Und wenn die Orgel mit allen Registern zu 
tönen begann, dann hallte es in diesem Rie- 
senrund mächtig wider. 

Die Jahrhunderthalle hat seit 1913 als einer 
der größten Versammlungsräume Europas 
oftmals riesige Menschenmengen unter ihrer 

Die Jahrhunderthalle In Breslau. Foto: Schneega 
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Tapfore Egelsbacher Handballer 

verloren erst in der Schlußphase 

SG Epelsbach I — TiiS Griesheim I 8:13 
SG Egelsbach U — TuS Griesheim II kampflos für Epelsbach 

Aktivität fördert Fitness 
Ausqli iehssport Ist «Uhtig zur Erhallung der Gesundheit 

Wie bereits In der 
konnte Egelsbach im Spiel gegen den Tabel- 
lenführer TuS Griesheim keinen Sieg errin- 
gen und muß deshalb Immer noch auf den 
ersten Punktgewinn In der Rückrunde war- 
ten Dabei sah es bis Mitte der zweiten Halb- 
zeit nicht nach einer klaren Niederlage für die 
Einhelmischen aus. Erst als der Schiedsri^- 
ter einige für die Grünweißen nachteilige 
Entscheidungen traf, gingen die Gaste In 
Führung und Egelsbadi brachte nicht mehr 
die Kraft auf, um die Niederlage abzuwen- 
den. Die Leistung der Grünweißen i.st umso 
höher einzuschätzen, da einige Spieler wegen 
Uriaub fehlten. So stand für Lorenz wieder 
P Welz zwischen den Pfosten, der erst gegen 
Ende dos Spieles einige haltbare Treffer zu- 
ließ Bei den Verteidigern Benz und Schroth 
hatte besonders Schroth Schwierigkeiten ge- 
gon seinen schnellen Gegenspieler. Die Läu- 
ferreihe mit Kappes. H. W. Rüster u. Schon- 
weitz zeigte das von ihr gewohnte starke 
Spiel in der Dedtung, ließ jedodi bei der 
Unterstützung des Angriffs den Drang zum 
Tor vermissen, was sich audi dur<^ die ge- 
ringe Trefferquote (Kappes 1 Tor) zeigte. Auch 
der Angriff hatte mit Lenz (3) nur einen Tor- 
schützen. was nicht für die Wurfstärke der 
übrigen Stürmer Sehring, Jost, E. Knöß, Lenz 
und J. Welz spridit. Die übrigen Tore wärf 
der wieder in der ersten Mannschaft spie- 
lende Heller, der mit 4 Treffern auf Anhieb 
wieder bester Schütze war. Als zweiter Aus- 
werhselspieler war R. Wurm nominiert. 

Bereits in der 1. Spielminute hieß es 0:1 
dtirch einen Sprungwurf, der unhaltbar für 
P Welz war. Lenz hatte danach Pech, daß 
iSein Wurf von dem gut reagierenden Tor- 
w.irt an die Innenkante des Pfostens gelenkt 
wurde und wieder in das Feld zurück.sprang. 
Egel.sbach hatte dann Glück, als P. Welz einen 
frei geschos-senen Ball halten konnte und der 
Senior der Gäste, Laumann, hei einem Ge- 
genstoß im Räume stand und bei einem wei- 
teren Angriff nur die Latte traf. Nach drei 
vergeblichen Angriffen der Grünweißen 
hatte J. Welz Pech bei einem Pfostenwurf, 
doch erreichte Lenz in der 11. Minute mit 
einem Bombenwurf aus der zweiten Reihe 
den l:l-Au.sglelch. P. Welz zeichnete slA dann 
wieder aus. konnte aber die 1:2-Gästeführung 
nicht verhindern. Kappes verursachte eine» 
14-Meter, der auch verwandelt wurde. In der 
18 Minute wurde G. Schroth von seinem Ge- 
genspieler ausgespielt und der Gast ging mit 
1:3 in Front. Lenz zeigte sich aber als guter 
Vollstrecker und konnte mit zwei weiteren 
Toren den 3:3-Gleichstand erreichen. Benz 
mußte dann für 5 Minuten wegen harter 
Spielweise das Feld verla.ssen. Die Gäste 
konnten aus diesem Vorteil kein Kapital 
schlagen, denn die Deckung der Egelsbacher 
war Immer Herr der Lage. Erst In der 26. 
Minute gelang Laumann mit einem Aufsetzer 
wieder ein Treffer für seine Farben, doch be- 
reits im Gegenzug gelang Heller auf Zuspiel 
Von Schönwcitz das 4:4. Mit diesem Ergebnis 
Wichselte man die Selten. 

■Nach Wiederbeginn gingen die Grünweißen 
erstmalig in diesem Spiel In Führung. Nach- 
dem Heller kurz vor dem Abpfiff frei vor dem 
Tor den Torwart nidit überwinden konnte 
und im nächsten Angriff mit einem Latten- 
schuß Pech hatte, setzte er den Ball In die 
gegnerischen Masciien. Doch die Freude beim 
zahlreich ersdiienenen Egelsbacher Anhang 
dauerte nidit lange, denn in der 32. Minuta 
stellte Griesheim den AusglelA wieder her. 
Minuten später hieß es 5:4 für die Gäste. 
Kappes brachte danach einen 20-Meter-Sdiuö 
an. der vom Innenpfosten In das gegnerlsdi« 
Tor ging. Ein von G. Schroth verursaditer 
14-Meter führte zu einem weiteren Treffer 
für die Gäste. Bei einem Foul an Kappei 
wurde ein 14-Meter nicht gegeben, wogegen 
der Schiedsrichter ein gleichsdiweres Ver- 
gehen mit einem Strafwurf ahndete. Nach 
ihrer fi:7-Führung hatten die Gäste Glück, 
als ein Wurf von Heller nur die Latte traf 
uiid .lost im zweiten Versudi den gegnerischen 
T' ■ wart nicht überwinden konnte. In der 47. 
r Ute hieß es dann 6:8. Heller konnte durdi 

Steuervorrechte für FuBball-Stars 
D'-r Bund der Steuerzahler Niedersachsen 

und Bremen hat jetzt die Finanzverwaltung 
aui .gefordert, „die Gleichmäßigkeit der Be- 
steuerung auch gegenüber PubltkumsUeblingen 
des runden Leders zu wahren". Audi Lizenz- 
spieler in der BundesUga müssen I^hnsteuer 
zahlen, sagle ein Sprecher des Steuerzahler- 
bundes. Nach seinen Feststellungen sind z. B. 
beim Verein Haiinuver 90 Lohnstcuerschulden 
aus drei Jahren in Hohe von Insgesamt 250 000 
Mark zu verzeichnen, Emige Spieler haben Zu- 
wendungen erhalten, die nicht dca* Tjohnsteuer 
unterworfen worden seien. Nach Ansicht des 
Steuerzahlerbundes genießen Sportvereine zu 
Recht Steuervergünstigungen. Soweit sie je- 
dodi steuerpfiiditig seien, mü.'sse das Finanz- 
amt „ohne Ansehen der Person und des Stan- 
des" geschuldete Steuern einziehen. Wenn 
SiM)rtvcreine mit großem wirtschaftiidien Ge- 
schäftsbetrieb finanziell schwach werden, soll- 
ten ilinen Sleuern nach den gleicheri Grund- 
sätzen erlassen werden, wie sie für Wirt- 
s<+iaft.suntemchmen gelten, erklärte der 
Steucrzahlerbund. Lizenzspielem mit ,,Ihren 
h.ihcn Einnahmen" können Stenern jedoch 
nidit erlassen werden, weil «las Steuergesetz 
ei le Bevorzugung von Fußballspielern nicht 

^i'ho. Der Lizenzspieler bleibe audi dann 
I.iiii'isteuerschuldner, wenn der Verein sich 
Ilm gegenütor verpflichtet habe, seüie Lohn- 
£:..-uer zu zahlen. 

einen Bogenwnirf von hallilinks in der 48. Min. 
den 7:8-Anschlußtreffer markieren. Ein wei- 
terer Hellerschuß wmrde von dem Griesheimer 
Torsteher abgewehrt. Als Schönwcitz wegen 
einer unverständlichen Schiedsriditerent- 
scheidung reklamierte, wurde er für 5 Minuten 
vom Platz gestellt. Der Freistoß führte zum 
7'9. Griesheim spielte nun auf Sicherheit und 
konnte In der S3. Minute die Führung auf 
7 10 ausbauen. Die Grünweißen kamen zwar 
durdn einen an E. Knöß verschuldeten 14- 
Meter zum 8:10 durch Heller. In den letzten 
4 Spielminuten mußte P. Welz noch dreimal 
hinter sich greifen. 

Diese erst in der Schlußphase erlittene 
Niederlage kam unglücklich zustande. Die 
Leistungssteigerung der Mannschaft und der 
Einbau von Heller in den Angriff, läßt für 
die nächsten Spiele wieder hoffen. 

Am Sonnlag beim Tabellenzwelten 
Am kommenden Sonntag fahren die Grün- 

weißen zum Tabellenzweiten, TuS Rüssels- 
helm. Da sidi Rüsselsheim noch Chancen auf 
den Meistertitel ausrechnet, wäre es sdion 
eine Sensation, wenn Egelsbach das Remis der 
Vorrunde wiederholen könnte. Spielbeginn: 
1. Mannsdiaft 10.30 Uhr, das Vorspiel entfällt. 
Abfahrt ab Eigenheim um 9.30 Uhr. 

Sport Ist nicht nur eine sinnvolle Freizeit- 
erfüllung für die Jugend, er Ist besonders als 
Ausgieiitissporl zur Erhaltung der Gesund- 
heit der erwachsenen und älteren Menschen 
wichtig. Durch hohe Zuschüsse zum Bau von 
Sportstätten ermöglicht das Land Hessen einen 
Sport für jedermann, 

Sport und gesunde l,ebenshaltung <M"gän- 
zen einander, um fit zu sein für die Anforde- 
rungen des Alltags. Doch oft In.ssen Berufs- 
leben und hektisdies Er\verbsstrchen nicht den 
zeitlichen Spielraum für eine regelmäßige 
sportliche Betätigung zu. Und wenn dann gar 
trotz emsiger Besdiäfti.gung die körperliche 
Betätigung zu kurz kommt, dann sollte man 
sich schleunigst einen Ausgleichssport suchen, 
denn: „Bewegungsmangei Ist genau so wie 
falsche Ernährung und Genußmittelmißbrauch 
eine große Gefahr für die Ge.sundheit", warnt 
Hessens Sozialmini.ster Dr Horst Schmidt. 

Zur guten Gesundheitsvorsorge gehört Akti- 
vität,, gehört also auch sportliche Betätigurjg, 
Und zum richtig betriebenen Sport des Er- 
wachsenen gehören, neben einer gewissen 
freudigen Einstellung zu einer Anstrengung, 
das Maßhalten und das Beherrschen sowohl 
der Übungen, als auch die Lebensführung 
selbst. Dies gilt vor allem für den Ausgleidis- 
sport, wenn er dazu dienen soll, sidi „fit zu 
halten" für die Aufgaben des Lebens und des 
Berufes, der von jedem eine Menge physisdie 
und psychische Leistung fordert. 

Diese Leistungen werden in unserer hek- 
tischen, von der Technik stark beeinflußten 
Zeit wohl am stärksten von den mittleren 
und älteren Jahrgängen verlangt. Solche 

Mcnsdicn suchen sich aus kluger Einsicht 
wieder einen körperlichen Ausgleldi und fin- 
den fast zwangsläufig und folgerichtig den 
Weg zurück zum Sport, 

Mit Vorsicht muß der Ausglelchssfxirt be- 
gonnen und zielstrebig eine lang.same Stelge- 
rung der körperlichen Fitneß erreicht werden. 

Wandern, Laufen, Schwimmen, Reiten, 
Radfahren, Tanzen, Skiwandern, Golf, Tonnis, 
überhaupt alle Sportarten mit Dauerleistun- 
gen sind für die nicht mehr ganz Jungen der 
richtige Ausgleich für die meist sitzenden 
Tätigkeiten im Berufsleben. Eine .sporiliehe 
Betätigung dieser Arten soll und muß zu 
einer guten Durchblutung aller Körijerpartien 
und zu einem Schweißausbrudi führen, dem 
eine angemessene Erholung.spause anzuschlie- 
ßen Ist. 

Übertreibung, insbesondere spontane lloch- 
leistungsversuche sind im Erwach.senensport 
zu vermeiden, da leicht Verletzungen ent- 
stehen können und die Freude an der eigenen 
Lei.stung getrübt wird. 

Für den Ausgleichssport des erwachsenen 
Menschen soll immer gelten, daß er üb<T 
seine biologischen Grenzen nicht hinaus geht 
und damit seiner Gesundheit eher schadet als 
nützt. Wenn die Stärke des jungen Leistungs- 
sportlers in .seiner Schnelligkeit und seinen 
Rekorden liegt, so soll die Stärke des Erwach- 
senen in einer gleichbleibenden Ausdauer 
liegen. Sie hält ihn fit, sie regt seinen Kreis- 
lauf an und sie gibt ihm die körperliche und 
seelische Stärke, die ihm die Angst vor den 
Wediseljahren nimmt und die ihm in den 
mittleren Jahren Ausdauer, Leistung und 
Konzentration für den Alltag vernuttelt, -HD- 

Sie haben Glück 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Darmstadt 
WilhelmlnenVEcke Elisabethenstraße 

Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden, 
Bodenbeläge, Cardinen, 
Tapeten, Aussteuerwaren, 
Garderobenmöbel 

Teppiche 
Tewniay-Tapplch« 
reine Schutwoll* 14A 
17(V240em. ..... I4T*— 

190/290 cm ...... 198.- 

200/290 cm. . . . . .259.- 

240/340 cm  298.- 

240/340 cm  369.- 

290/390 cm . .  429.- 
300/400 cm ••••••• 549.- 
TetMiay-BrikkM 
reine SchunNolla « j 
67/135 cm iM. 

80/160 cm   49.— 
HmdvMbtoppMi« 
200/300 cm   

250/350 cm . . . . . .259.- 
Ungflor-Ttpplc 
r«ine Sohunwollo OTO 
200/300 cm •••••• 

250/%0 cm 349.- 
BatknMnilung 
mach. Berber, 
rein« Schuiwolle « mfk _ 
70/140/340 cm I#7«— 

Gardliieii/Aiissteiieniarea 
Modem« Dnickdoff« 
pfleselelcht, 120 cm bralt 
KDchan-Dnickttoff« 
1!^ cm breit ..... 
Unl-D«kosloH* 
1% cm brsit . . . • . 
Gemustart« D«Vattoff« 
pflegeleicht, 120 cm breit . 
Bedruckt« Fi«ti««Moff« 
pflegeleicht, 120 cm breit > 
llldb«lsloff«-V«loui* 
unl, 130 cm breit . . . • 
Utd-F«iiilim 
100 «A Synthetik 
240 cm breit S.TB 
210 cm br«it 2JS 
ISO cm breit « . . . . 
Tramparant-Tüll, 
100'/• Synth., m. Bleiband 
240 cm breit 6.M 
180 cm breit  
Stoiac-Malanrar* 
mit Borde und Bleibend 
146 cm hoch  
Stor«*-M«t«iwm 
mit Spitzensockel 
ITOcmhoch . • . . • 
8t«ppd«ck«il 
mit Wollfüllung 
T«gttd«ck« 
zwelbettig . • 

4.90 

2.95 

3.50 

4.90 

6.90 

17.90 

1.75 

6.90 

. 2.95 

. 9.75 

.25.- 

. 39.50 
Daunendack* HO 
buntgemuetert II 0.—' 
Dfatea-Ttoehdack« 
130X160 cm . . 

Teppidibodeii 

AOIW und 60/50 
versch. Farbausfall 

per Stiick ab —.Vo 

NadaKHz 
Lauffl. rein Nylon 
200 cm breit. . . p. qm 
Schlingenwar* 
rein N^on 
400 cm breit. . . p. qffl 
Esidutiv« TappMibode«- 
OiMUtit 
m.WaffalrOckan, zum loaen 
Verlegen, rein Nylon, p. qm 
Robual* NadaHlls'fteMa 
Spitz«nwai«, r«in Nylon 
zum losen Verlegen 
50/50  p.qm 
Feln-melletl« Sdillng«»- 
war«, rein Nylon, 400 cm br. 
mit KompaMrilcken p. qm 
Wasserfest« Schllngenwar« 
vollsynthetisch 
200 und 400 cm breit, p. qm 

6.90 

12.90 

17.90 

19.90 

22.80 

24.- 



Zehntausend verschiedene Produkte 

werden bei uns bewegt. 

Um Termine zu verfolgen und den Auftragsbesland zu überwachen, brauchen 
wir einen jüngeren 

SACHBEARBEITER (IN) 

der nach Einarbeitung selbständig In unserer Planung eine interessante 
Aufgabe übernehmen wird. 

Sie erhalten ein großzügiges Gehalt und alle sozialen Leistungen eines 
modernen Großunternehmens. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen 
Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

Wenn Sie auf einen 

Büroberuf umsatteln wollen ... 

. . . nutzen Sie die Chance für einen neuen Start 

in eine gesicherte Zul<unft. 

Wir bilden 

Damen bis Mitte 30 

an modernen Buchungsmaschinen aus, auch wenn sie 

keine kaufmännischen Vorkenntnisse haben, 

Die Bezahlung ist zeltgemäß und leistungsgerecht. 

Die Sozialleistungen unseres Hauses sind vorbildlich. 

Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnis- 

abschriften bitte an unsere Personalabteilung. 

HESSISCHE LANDESBANK 
• Girozentrale • 

fiOOO Frankfurta. M.I.Junghofstraßo26, Postfach 3288,Tel. 26641 

FRUEHAUF 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines weltweiten Konzerns. Wir fertigen 
Container, Containerchassis, Lkw-Anhänger-Auflieger und Spezialauf- 
bauten. Unsere Fertigungsstätten befinden sich in Nord- und Süd- 
deutschland. Für die Hauptverwaltung, die in nächster Nähe von Frankfurt 

liegt, suchen wir einen technisch interessierten 

Kaufmann 

oder einen 

Techniker 

der kaufmännisch interessiert ist und den es reizt, eine selbständige 
und vielseitige Position als Sachbearbeiter zu übernehmen. 

Wenn Sie zielstrebig und wendig sind, wenn Sie sich zutrauen, sich als 
Verbindungsmann zwischen Vertrieb, Technik und unseren Produktions- 
stätten in Nord- und Süddeutschland durchzusetzen, dann schreiben Sie 

uns bitte oder rufen Sie uns an: Telefon (0 61 02) 55 91. 

DEUTSCHE FRUEHAUF GMBH & CO. KG 

6078 Neu-Isenburg-Gravenbruch, Am Forsthaus 5 

^SCHENCK 

Vom Maschinenarbeiter 

zum Fachmann für Auswuchtarbeiten 

Das Ist eine Autsliegsmöglichkelt, die wir gewlssentiaften und zuverlässigen 
Arbeitern mit Verständnis und Interesse lür die Technik bieten 

Wenn Sie In Ihrem Berufsleben weiterkommen wollen, sprechen Sie mit unserer 
Personalabteilung. Unser Telefon; (061 51) 88 25 45. Oder kommen Sie direkt zu 
uns In die LandwehrstraBe 55. 

Carl Schenck iVlaschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 

RieseisM 

ii dit Ziiliüili 

Wenn Sie tüchtig sind, wenn Sie gewandt 
auftreten und überzeugen können, 
dann haben Sie als 

BtMsleittr 
In einem Teilgebiet von Offenbach 
Stadt und Land 

eine große Chanca bei der Leonberger: 
Sie können sehr gut verdienen, 
Sie können aufsteigen und nodi mehr 
verdienen. 

Ihre Leistung: Sie betreuen den vor- 
handenen Bausparer-Bestand, gewinnen 
viele neue Bausparer, arbeiten sich 
ernsthaft in die Materie, ein (dabei helfen 
wir durch Schulungen usw.), 

Ihre Vorteil«: Sie sind selbständiger 
Handelsvertreter, erhalten hohe Provi- 
sionen (anfangs ProvisIonsgarantleJ^Un* 
kostenzuschQsse, Bestandspflege- 
Vergütung, eine hervorragende Alters- 
versorgung. 

Schreiben Sie bitte gleich an die 
AuBendienst-Abteiiung der Leonberger 
Bausparkasse AQ, 725 Leonberg, Post- 
fach 18 oder an die Landesgeschäftsstello 
Hessen, 6 Frankfurt, Neue Krame 29. 

I AMF» 
DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfrele Anechlußteehnlk 

Mitarbeiterinnen 

mit Schreibmaschinenkenntnissen für An- 
meldung und Telefonzentrale für sofort 
oder später gesucht. Gutes Gehalf, soziale 
Leistungen. 

Baumaschinen- und Fahrzeuge- 
Vertriebsgesellschaft mbH 
6051 DIetzenbach-Stelnberg, Dieselstr. 1-3 
Telefon (0 60 74) 20 30 

Mehrere 

FAHRER KL III 

für sofort od. später In angenehme 

Dauerstellung bei bestem Lohn und 

5-Tage-Woche gesucht. 

romo-Betriebe 
r. w. moser 

Urberach, Leipziger Straße 19 

Telefon 0 60 74 / 62 46 

Burohilfen 
tOr die Zeit von 14-19 Uhr baldigst gesucht 
Bitte bewerben Sie sich bei der 

Gomma Kopieranstalt 
6079 Buchschlag, In der Luxhohl 5 
Gewerbegebiet 
Telefon 0 61 03 / 6 10 46 oder 619 54 

Haushaltshilfe 
(«vtl. Ausländerin) für 2-Personen-Haushalt 
nach Frankfurt gesucht. Sehr gute Bezah- 
lung, Zimmer, Bad und Ferseher. 
Offerten unter Nr. 945 an die LZ erbeten 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 

Wir suchen 

1 Fahrer 

für LKW (Führerschein Klasse III) 

H EGRO 

Hessische 

Großhandels- 

Gesellschaft 

EICHLER OHG 

6072 Dreieichenhain, Siemensstr. 3 

Telefon 83 31 

Anlernling 
mit MittelschulabschluB für Allgemeinpraxis 
gesucht. 

Dr. Sattler 
Neu-Isenburg, WllhelmstraBe 26 
Telefon 0 61 02 / 33 41 

iEEonDeratt 

BAUSPARKASSE 
mit dem sbs-Selbstbau-System 

Wir suchen für sofort mtor .■später mohrerG 

Reinemachefrauen 

Arbeitszeit: 5-Tage-\Voche, tüglicli 3 und 5 Stunden 

Fa. Karl Bastian 
Gebäuderelnigung 

61 Darmstadt 
I..iebiK.slra(5e 13'/i 

Telefon 0 61 51 ' 2 04 .37 

Otto Mühlbauer 
Geschäftsführer 
8103 Griesheim 

Friedrich-Ebert-Straße 114 
Telefon OBl 55 / 36 8P 

oder in Langen bei Robert Doll, Annastr. 51, Toi. 00103'2.3.114 

AM sucht noch tüchtige tvlitarbeiter: 

Elnkaufs-Sachbearbelterln 
mit Kenntnissen im t^aschinenschrelben (Steno-Kennt- 
nisse erwünscht) für das Bestellwesen und die Liefer- 
terminkontrolle. 

Weiblictie Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für die Regi- 
strierung und Kontrolle der ein- und ausgehenden 
Mietmaschinen sowie für die monatlich zu erstellenden 
Kunden-Mietrechnungen. 
Außerdem suchen wir mehrere 
Elektromechanlker 
und Mectianiker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektrisch 
gesteuerten Multilith-Klelnoffset-Druckmaschinen bzw. 
elektrostatischen Kopiergeräte. 
Wir bieten neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, betriebliche Altersversorgung, ver- 
billigtes Mittagessen In eigener Kantine, firmeneigenen 
Betriebsparkplatz mit Betriebstankstelle, Arbeltszelt von 
7.45 bis 16.30 Uhr und angenehme Arbeltsbedingungen 

ADORESSOQRAPH-MULTIQRAPH QMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 0 6103 / 6011 

Inserieren bringt Gewinn 

1 

NEU-ISENBURG 

Haben Sie schon einmal miterlebt wie ein Groß- 
bauvorhaben wächst — nein ? 

Dann sollten Sie bald Ihre Tätigkeit als 

STENOKONTORISTIN 

Im Bauleltungsbüro des Einkaufszentrums In 
Neu-Isenburg aufnehmen. 

Sie werden nette Mitarbeiter sowie eine ab- 
wechslungsreiche Tätigkeit vorfinden und die 
Einstellungsbedingungen werden Ihnen sicher 
auch zusagen. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personalabteilung oder rufen Sie an (6 Frank- 
furt/M. 8, Postfach 119089, Telefon 2606 296). 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

DREIEICH-KRANKENHAUS 
IN LANQEN/HESSEN 
- Einrichtung des Kreises Offenbacti — 

Wir Sucher 

für unseren Friseur-Salon 

einen Pächter 
Es handelt sich um eine selbständige Existenz, die einem tüch- 
tigen Damen- und Herren-Friseur eine solide, gesicherte Lebens- 
basis bietet. 
Über alle Einzelheiten, wie möglicher Kundenstamm, Miete und 
ähnliches mehr, sollten Sie sich In einem persönlichen Gespräch 
mit uns unterhalten. Bitte wenden Sie sich an die 
Verwaltung des Dreleich-Krankenhauses 
607 Langen, RöntgentlraBe 20, Telefon (0 61 03) 20 02 82 

B.E.D.Timehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Buchhalterinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
lUr einig« Wochen In Langen und 
näherer Umgebung. 

BÜRO-EILDIENST Mitglied dei Un>trnehmen&verbond«s für ZeHorbeM e. V. 
605 Offenbach/Main *4 
Frankfurter Straße 22 

Telefon 84986 
Außenstelle 

607 Langen ■ Carl-Ulrich-Str.cße 27 
Telefon 21308 

Stenotypistinnen 
(Hatbtaga- u. Qanztagskräfte) - auch ältere 
- zum baldigen Dienstantritt bei verschie- 
denen Dienststellen in Frankfurt am Main 
(auch beim Hauptzollamt Frankfurt/Main- 
Flughafen) gesucht. 
Vergütung nach dem Bundesangestellten- 
tarifvertrag. Bei Fünftagewoche werden 
Beihilfen in Krankheitsfällen. Unterstützun- 
gen, Verptlegungszuschuß, Wohnungs- 
fürsorge. zusätzliche Altersversorgung und 
Kinderzuschlag ab 1. Kind sowie eine ver- 
mögenswirksame Leistung von monatlich 
13,- DM geboten. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeugnisabschriften an die 
Oberfinanzdireklion Frankfurt a. M. 
— Zoll- und Verbrauchsteuerabteilung — 
6 Frankfurt a. M. 1, Adickesalle 32. Postfach 

Für unseren Bereich Belriebsreinigungen suchen wir für sofort 
oder später einen zuverlässigen 

Mitarbeiter 
der diese Arbeiten organisieren und überwachen kann. Der Mit- 
arbeiter sollte handwerkliche Fähigkeiten mitbringen. Wir bieten 
einen dauerhaften, krisenfesten Arbeitsplatz und eine sehr gute 
Bezahlung. Wir haben die 5-Tage-Woche mit 40-stündlger 
Arbeitszeit. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns einfach an und ver- 
einbaren Sie mit uns ein unverbindliches Gesprach, in dem wir 
Ihnen gern weitere Einzelheiten erklären. 
Außerdem suchen wir noch einige 

jüngere Arbeitskräfte 

als Glasreiniger 
bei bester Bezahlung. Berufsfremde werden gut einnr>arbeitet 

hfg Gebäudereinigung 
607 Langen, OhmstraBe 8, Telefon 74 07 

Wir sind ein Junges Team und suchen 

Verkaufs-Sekretärin 
zum 1. Oktober 1971. 
Sie soll selbständig ein Teil unserer Verkaufskorrespondenz 
übernehmen, unsere Administration In Ordnung bringen (und 
halten), telefonische Kundenanfragen beantworten und ein biß- 
chen Sekretärin sein. 
Wir bieten gute Dotierung 

13. Monatsgehalt 
Sozialleistungen 
und betriebliche Altersversorgung. 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an die Geschäftsleitung der 

PALL GMBH 
6072 Dreieichentiain b. Frankfurt/M. 
Postfach 30, Telefon 0 61 03 / 83 96 :pall: 

EUROPAS GRÖSSTER 

EINKAUFSVERBAND 

für Elsenwaren, Hausrat, Glas, Porzellan, 
Heiz-, Koch- und Elektrogeräte 

bietet Ihnen 

zukunftssichere berufliche Chancen. 

Für unser neues Großhandelslager mit einer Lagerfläche von über 21 ODO qm in 

Mörfelden, Hessenring (Industriegebiet) 

sucht unser Herr Busse zum 1. Oktober oder später sein neues Team: 

Chefsekretärin Versandleiter 

Lagerleiter Sachbearbeiter 

(für Glas-Porzellan, Hauihalttwaren, Eisenwaren, QroBgeräte) 

Zum 1. Januar 1972 und später suchen wir weitere K/Iitarbeiter: 

Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Lageristen 

Kraftfahrer (Kl. 2) 

Gabelstaplerfahrer 

Lagerarbeiter (innen) 

Wir bieten krisenfeste Arbeitsplätze, gute soziale Leistungen und Einrichtungen eines 
Großbetriebs, zeitgemäße Gehalts- und Lohnbezüge und die f*^öglichkeit eines verbillig- 

ten Einkaufs in den von uns geführten Artikeln. 

Persönliche Vorstellungen: morgen (Samstag) von 8 bis 12 Uhr und in der kommenden 
Woche von 17 bis 19 Uhr. 

Schriftliche Bewerbungen wollen Sie bitte an nachstehende Anschrift richten: 

Nordsüd-Nürnberger Bund 

GroBelnkaufsverband e. G. m. b. H. 

Mörfelden, Hessenring (industriegeiände) 



Orient-==sensationelle Preise 
reduziert I 

Teppiclie 

Hier einige Beispiele der echten „Graubarl-Leistung". Dieaes Angebot kann nicht jeden Tag ersteilt werden! 

Großes Spezialhaus lUr nur echte 
Orientteppiche 

C;RA«bar!K 
Oarmstadt, RoOdÖrfer Straße 3 / Ecke Nieder- 
Ramstädter Straße, Telefon 4 79 09 

BRUCKEN 
Tibriz 
Buchara P. 
G«b«t Brückt Doxar 
Buchara P 
Belud) 
China 

ca. 
60X40 65X45 
90X60 

200X100 150X100 
150X90 
150 00 

20.— SO.— 
M,— 

110.— 130.— 
ISO.— 110.— 

SSV-Beginn: 
Montag, den 
26. Juli 1971 

Bank 
Angilat 
Kolial 
UMan 
China Afacharl 
Kaachan A. 
Sarugh 
Painar Ohorn 
AHar Katak 
LAUFER 

200 .-r 100 210X130 
230X135 
235X130 
215X120 200X155 
200X130 
21SX135 200X135 
275X135 

Karadia 
Bordjaio 
Hamadan Matlagan 
China Beltumrandung. 3 Teile 

ca. 
270 65 280:-:80 
300X90 
290X100 

220 
2S0 
290, 320, 
3M, 450, 
920, 
tso, 

1 tso.- 1 150.- 
DM 
200.- 
2S0,- 3S0.- 
400.- 
SSO,- 

— Hotseinabad 
- TEPPICHE 

Afghan 
Buchara P. 
Saraband 
Buchara P. 
China T«brlt 
Joshaghan 
Wita 
Kirman Y. Tibriz 
Buchara P. 
Haria 
Mahal 
Atlar Lawar 

390 110 
ca. 

250 150 
200X195 
250X100 
300y220 
305 X 215 
325X 210 
320X220 
350X 240 
355X255 
400 X 285 450X300 
450X330 
550X 355 355 X 260 

DM 
SSO,- 
MC.- 
700.- 
7S0.- 7M,- 
OSO.- 

1 OSO,- 
1 ISO,- 1 2S0,- 
1 600.- 
2 200,- 
2 250.- 2 000.- 
3 000,- 

Wir suchen für einen leitenden Angestellten gepflegtes 

möbl. Zimmer oder Appartement 
in ruhiger Lage, 

MILSTAR 
Dreieichenliain, Siemensslraße 14. Telefon 0 61 03/83 68 - 83 69 

Suchen lür einen unserer Meister (4 Personen) lur Ende 1971 / 
Anlang 1972 

4 1/2 bis 5 Zimmerwohnung 
Im Raum Langen, Darmstadt in einem 1- oder 2-Familien-Haus. 
Angebote erbeten an: 
Maschinenfabrik Fleissner GmbH&Co 
6073 Egelsbach, Telefon 0 61 03 / 41 41 

SUCHE LA U F E N n I 
Mölilierte und Lceralmmer 
1 — 4-Zimnicr-Wohnun({on 
liüusfr zur Miele 
Lüden, Büros, Lager, Uriindstücke, 
Bauplätze, Industriegeländc 
1 — 3-Familien-Häuser 
MchrfamillenhäuNcr 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (0G103) 22220. Jederzeit. 

SCHORNSTEINSORGEN? 
Ausführung aller Reparaturen! 
Speziell: Innenisolierung gegen 
Versotlung, Kaminrisse, sowie 
bei öl-und Gasumstellung 
Heiser & Co. Schornsteinisolierungen 
65 Mainz Kötherhofsfr.4 Postfach 2523 
Telefon 06131/25698 ab 13 Uhr 

EinTfelvorlfl^en 40 x 60 cm stück DM 1.- 

Tapetenreste (zimmerweise) 

50° 0 billiger 
(solange Vorrat reicht) 

nicht 
aber I MER 

aerhard cgFörmen 

billig 
preiswert 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 — Telefon 610 70 

Baggerführer 

für Hydraulikbagger bei guter Be- 

zahlung in Dauerstellung gesucht. 

Anfänger wird angelernt. 

Bewerbungen erbeten an 

Wilhelm Jedosch GmbH 

Bauunternehmen 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3 
Tel. 8 11 40 o. 8 11 70 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchiierr 
Langen 

Schillcrslraße 10 
Telefon 2 28 93 

SchwcißRcräte. elektr., 
mit Kabel DM 23!»,- 

RosrnkraniC, Darm.st. 
Im Güterbahnhof 

Dreieichenhain 

2-Fam.-Wohnhaus. Bj. 71, 2 x 4'/i Zimmer- 
Wohnung je 106 qm, Dachgeschoßausbau 
möglich, überdurchschnittliche Ausstattung, 
Toilelte extra, ca. 500 qm GrundStQck, 
DM 310 000,-, grunderwerbsteuerfrei. 

Schiarb Immobilien 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 11, Telefon 67103 

SPAR 

Ital. 

GUMMIWERK, Neu-Isenburg 
sucht zur ständigen Erweiterung 

MITARBEITER 

in Dauerstellung 
Männer, die anpacken können, werden von 
uns kollegial eingearbeitet und kommen 
dann schnell voran. 

Prüfen Sie persönlich unser handfestes An- 
gebot. Wir stehen Ihnen Im Monat Juli Jeden 
Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr im Betrieb 
zur Verfügung. 
Machen Sie einfach mit Ihrer Familie einen 
Spaziergang zu unserem am Wald gelegenen 
Werk und sprechen Sie alles mit uns in 
Ruhe durch. 
Natürlich können Sie auch telefonisch' von 
unserem Herrn H.Weckert Näheres erfahren. 

FIT GUMMIWERK 

GRAEF KG 
6078 Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 9-13 
Telefon (06102) 81 91 

Wurstverkäuferin 
auch zum Anlernen sofort oder spater für 
unsere Filiale in Langen gesucht. 
Gehalt DM 1 000,- 
Eine Beschäftigung 2 — 3 Tage In der 
Woche oder halbtags ist möglich. 

Heinz Wille, Flelschwarenfiiialbetrieb 
6072 Dreieichenhain. Industriestraße 9 
Telefon 0 61 03 / 83 91 

Pfirsiche 
gelbfleischig „DIxl" Hkl. I 

1000 g 1,49 

Franz. 

Guyot 
eine vorzügliche saftige 
Talelblrne Hkl. i 1000 g -,98 

PUTZHILFE 
für täglich 1 Stunde von 18.30- 19.30 Uiir 
bei gutem Lohn gesucht. 

KAUFHAUS HILL 
Lutherplalz 

Wir stellen ein: 

Mehrere Kräfte 
zur Bedienung von Klein-LKW (III) und 
Rasenpflegemaschinen. Lohn nach Verein- 
barung. 

GERHARD PETERS 
Garten- und Landtchaftsbau 
607 Langen bei Ffm. 
Ohmstraße 4, Telefon 714 25 

HolL 

Tomaten 
Bchnittfest Hkl. I 1000 g -,89 

Bülg. 

Paprika 
lest u. dickfleischig Hkl. I 

500 9 -.79 

Fruchtjoghurt 
Erdbeer, Heldelbeer, 
Kirsch ■■ 

150-g-Becher "§£9 

SPAR 
Mainz 

WllllltlllfflllllllllllllHIIilllllllllllllllllliillllllHIilllllllllllilllHIIIiililliHHIIIIiillllllllllfflllillillllllilillllillllllinillllillllliilHIHIMIIIIIIIIIIIIIIIIIillllllllllllllllllillllllilillllllllillllllliillllllllllllllllllllll^^ 

EINRICHTUNGSHHUS Der 

Möbel- 

Sprendlingen 

Nöhßlfshrik 

Iv 

MAINSTD l-'l 11 uuci 1 aui ii\ 

seit 1882 % 
Markt 

11 11« 1 • 1 

Am Sonntog, dem 25. Juli von 14 bis 18 Ulir freie Besiclitigung 

keine Beratung kein Verkauf 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,35 DM für die »ditgespallene 
Mllliineterzeile, im Textteil 0,8.5 DM für die viergespalteno 
Millimetcrzcile ^ 11 */• MwSt. Preisnachlässe nacl» Anzcigen- 
prrisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 l'hr am Vnrtage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzannrcliuing unverbindlich. 

Nr. 59 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekannt in arhnngen 

Dienstag, den 27. Juli 1971 

Bezugspreis: monatl. 3,40 DM "I" 0,60 DM Trägerlolm (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (Ind. 5.5 V. MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Flg.. freitags 50 Pfg. - Drude u. Verlag: Kühn KG- 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

75. Jahrgang 

THEf^^A DES TAGES 

Brandt's Bilanz 

Dur Bundeskanzler strahlte Selb.stsidierheit, 
Zufriedenheit und Optimimus aus. Die Bun- 
desregierung geht, nadi Brandts Ausführun- 
gen, zuversichtlicli in die zweite Hälfte der 
Legislaturperiode. Zuversichtlicli. weil recht 
viel erreicht und verwirklicht wurde. Zuver- 
sichtlich aber auch, weil einiges an weiteren 
Erfolgen sich bereits abzeichnet. Freilich, die 
Journalisten ersparten auf der Pressekonfe- 
renz in Bonn Willy Brandl konkrete Fragen 
nach Reformplänen und Reformwirklichkeit. 
Sie konfi'ontierten ihn nicht mit Vorstellungen 
und Hoffnungen, die die sozialliberjle Koa- 
lition in breiten Kreisen der Bevölkerung 
weckte, und der biswellen recht ernüchternden 
Realität ihrer Erfüllung oder gar Unerfüllbar- 
keit. Nun, Brandt hätte solchen Fragen aller- 
dings geschickt zu begegnen gewußt. Vielleicht 
schnitt er sie aucli bereits mit seiner Bemer- 
kung ab, daß man die Leistung einer Regie- 
rung nicht an den eigenen Wünschen und 
Ideen messen dürfe, sondern nur an ihren 
Au.ssagen. 

Hier freilidi kann die Bilanz der ersten 
Halbzeit kritischer Prüfung durchaus stand- 
halten, denn die Regierungserklärung war In 
manchen Bereichen bewußt zurückluiltend, so 
daß man daraus keine verbindlichen Zusagen 
und Termine für Neuerungen oder Verbesse- 
rungen able.sen konnte. In anderen Bereichen 
aber, wo der Bundeskanzler seinerzeit die 
Ziele sachlich und zeitlich klar fixierte, wur- 
den sie auch in angemessenem Umfang er- 
reicht Dennoch vermied es Brandt, den Ein- 
druck der Selbstgefälligkeit zu verbreiten, in 
der Tat i.st noch längst nicht alles im Lot, die 
Ernte der Koalition noch nicht in den Scheu- 
ern. Eiivige Aussagen in diesem Zusammen- 
hang verdienen es festgehalten zu werden, da 
sie in nächster Zeit bestimmt nicht unbestrit- 
ten und unumstritten bleiben werden. 

So war es zweifellos für Minister Schiller 
eine wertvolle Hilfe, daß Brandt sich zwar zur 
Stabiiitäts- und Reformpolitik gleichermaßen 
bekannte, .später jedocli für die augenblicklidie 
Situation den Akzent eindeutig auf die Stabili- 
tätspolitik setzte. Und so war es zweifellos 
auch für die außenpolitische Diskussion von 
Werl zu erfahren, daß Willy Brandt im Ge- 
gensatz zu manchen wohlmeinenden, aber 
kaum sehi- sorgfältig überlegten Ratschlägen 
nicht daran denkt, wie er es ironisch formu- 
lierte, eine Berlin-Regelung mit Peking oder 
aucli nur mit Hilfe Pekings auszuhandeln. Das 
Schwergewicht der deutschen Ostpolitik ruht 
auf einer Normalisierung der Beziehungen zur 
Sowjetunion und unseren östlichen Nachbarn. 
Einer Normalisierung, die auch der DDR ihre 
Abgrenzungsabsichten immer mehr erschwe- 
ren wird. 

Mit Interesse wird man in diesem Zusam- 
menhang Brandts Äußerung notiert haben, daß 
eine Berlin-Vereinbarung der vier Mächte zum 
Herbst erwartet und daß eine befriedigende 
Berlin-Regelung ganz im Sinne der Lissabonner 
NATO-Erklärung nun auch für die Bundesre- 
gierung die alleinige Voraussetzung für eine 
europäische Sicherheitskonferenz ist. Konkrete 
Aussagen zu dem in jüngster Zelt so lebhaft 
diskutierten Problem der Steuererhöhungen 
vermied Brandt ebenso wie — und das wird 
man sicher In Brüssel und Paris mit einigem 
Befremden registrieren — zu der Frage, ob 
die Bundesrepublik zur alten DM-Parität zu- 
rückkehrt oder aufwertet. Ein Staatsmann ließ 
sich nidit aufs Glatteis führen. Er gab freilich 
auch wohlmeinenden und übelwollenden In- 
terpreten seiner Politik viel Spielraum In der 
be^vußten Vieldeutigkeit so mancher Aussage. 

Cyrill von Radzibor 

Normaler Wochenendverkehr 
Auf Bundesautobahnen und Fernstraßen 

wurde am Wochenende erstmals wieder ein 
fast normaler Kraftfahrzeugverkehr beobach- 
tet. Die ersten Reisewellen sind abgeklungen. 
Nur an wenigen Dauerengpässen kam es noch 
zu Schwierigkeiten. Die Polizei stellte fest, daß 
sich die meisten Kraftfahrer kaum um die 
Hinweise Im Straßenfunk auf Umleitungs- 
strecken kümmern. Trotz der nahezu normalen 
V'erkehrslage auf den hessischen Autobahnen 
und Straßen wurden vom Freitag bis zum 
Sonntagnadimlttag zwölf Mensdien getötet. 

Prunkstück im Stadtbild: der Brunnen am Lutherplatz 

Blumenschnnuck als Langener »Visitenkarte« 

Sdiönc Blumenarrangements in Sdiulen oder 
Kästen zeugen von der .Sorgfalt, mit der die 
Stadtvät^r und ihre Helfer bemüht .sind, eine 
passende „Visitenkarte" abzugeben. Ein klei- 
ner Rundgang bestätigt das. 

Wir begannen am Lutherplatz, der neben 
dem Platz am Vlerrohrenbrunnen als ein 
Mittelpunkt Langens gilt und „Pforte" zum 
Gosdiäftsvlertel ist. Im Sonnenlicht plätschert 
dort der Brunnen Inmitten des Verkehrskrei- 
sels, in dessen Rund allerlei Blüten farbige 
Tupfen setzen. Die großen runden Blumen- 
.schalen an den Ecken des Platzes bereiten m 
ihrer fast schon südländischen Pracht jedem 
Blumenliebhaber Freude. 

Wer mit der Bundesbahn nach Langen 
kommt, hat sdion am Bahnliof die bunte 
„Visitenkarte" vor sich. Auch hier stehen 
kleine und große Blumenkübel, findet man 
Schalen oder Kästen mit Blumen vielfältiger 
Art bepflanzt. Hinzu kommt, daß die Bundes- 
bahn auf ihrem eigenen Gelände Wert darauf 
legt, den Reisenden einen angenehmen Ein- 
druck zu vermitteln. Auch in diesem Jahr be- 
teiligt sich der Langener Bahnhof am Blumen- 
schmuckwettbewerb der DB, bei dem Im 
vergangenen Jahr ein guter Aditungserfolg 
erzielt wurde. . 

Gut verteilt über die Bereiche Langens sind 
die Blumenarrangements. An manchen Plät- 

zen fehlen sie sicherlidi. Doch rs läßt sich nicht 
auf einmal überall anlegen, was Geld und 
nodi mehr Arbeitsaufwand erfordert. Die 
Stadtgärtnerei ist um Erweiterungen bemüht. 
Loider gibt es aber Mensdien in unserer Stadt, 
die den Blumenschmuck übtl zuriditen oder 
gar, wie schon verschiedentlich geschehen, 
Blumenbehälter verschleppen. Man sollte mei- 
nen: diese „Visitenkarte" ist personlicher Aus- 
weis eines joden Bürgers von Langen. Jeder 
sollte deshalb darauf achten, daß diese „Karte 
nidit verschmutzt. „Bürger, schont Eure An- 
lagen" — das ist mehr als eine Bitte, Ist ein 
ernster Hinweis auch für jene, die tatenlos zu- 
sehen, wie andere Schäden anrichten. 

Für verstärkte Zusammenarbeit 

Fragen der Öffentlichkeitsarbeit beschäftigen, 
der zweite Abend wird Probleme der Hessi- 
schen Gemeindeordnung behandeln. 

Ein erster Schritt zur verstärkten Zusam- 
menarbeit der CDU-Fraktionen bedeutete der 
Besdiluß, mit dem der Fraktionsvorsitzende 
der CDU Langen, Werner Keinen, beauftragt 
wurde, noch In der Sommerpause ein Treffen 
aller Bausachverständiger der einzelnen Frak- 
tionen zu arrangieren. 

Main-Neckar-Sclmcllwcg im ..Siliilda-Stil ' 
Zum Abschluß der Arbeitstagung, auf der 

auch zahlreiche organisatorische Beschlüsse 
zur Vorbereitung der Kommunalwahl gefaßt 
wurden, beschäftigten sidi die Teilnehmer au^ 
mit wlditlgen kommunalen Problemen. So 
kritisierte Werner Keinen, daß der Main- 
Neckar-Sdinellweg Im „Sdiilda-Stil" gebaut 
würde; „Es Ist unverständlldi, wie eine so 
wichtige Straße zwar in Teilstücken bald 
fertiggestellt sein wird, der entscheidende An- 
schluß an Frankfurt/Offenbach dann jedoch 
noch fehlt." Dies, so meinte Keinen, käme dem 
Bau einer neuen Wasserleitung ohne einen 
Abflußhahn gleich. 

Sinn und Zwedc der Arbeltstagung war es, 
eine verstärkte Kooperation Innerh^b der 
Kreisgruppe auf den versdiledensten Gebieten 
zu erreichen, insbesondere in Fragen der 
Öffentlichkeitsarbelt, der Parteiorganisation 
und der gemeinsamen Bildungsarbeit. 

Auf Anregung des CDU-Landtagsabgeord- 
neten Claus Demke beschloß die Versarnm- 
lung. Im kommenden Frühjahr durch einen 
Kommunalkongreß die wesentlichen kommu- 
nalpolltlschen Probleme zur innerparteilidien 
Übereinstimmung zu bringen, um dann an die 
Öffentlichkeit zu treten. Darüber hinaus wer- 
den Im Herbst dieses Jahres zwei Seminar- 
abende für künftige kommunale Mandats- 
träger und Mitglieder der Vorstände durch- 
geführt. Der erste Seminarabend wird sich mit 

Sonntagskonzert Im Drel.lchenhaln.r Burggarten: der Orchesterverein Langen «pleite ^el- 
tung von Walter Lenk. 

Für dieCDU begann der Kommunalwahlkampf 

Christdemokraten des Westkreises wollen sachlich informieren 

Auf einer Arbeitstagung eröffnete die West- 
kreis-CDU mit einem Referat des Vorsitzen- 
den Frank Müller aus Langen den Kommunal- 
wahlkampf des kommenden Jahres: „All un- 
sere organisatorischen und thematischen 
Wahlkampfvorbereitungen müssen von dem 
Ziel bestimmt sein, dem Bürger einen sach- 
lichen und Informativen Wahlkampf zu bieten. 
Das Anrecht des Bürgers auf ausreldiende 
Information kann nur so gewährleistet wer- 
den", erklärte Müller zu Beginn seines 
Referats. , , , 

Die Vertreter sämtlicher Ortsverbande der 
CDU-Kreisgruppe hatten sich trotz sommer- 
licher Hitze getroffen. Neu-Isenburg war durch 
seinen 1. Vorsitzenden Dr. Curt Brinkmann 
und dessen Stellvertreter Diether Dammann 
vertreten, Buchschlag durch seinen 1. Vorsit- 
zenden Dr. Albrecht Magen und den Ge- 
meindevertreter Dietrich. Sprendlingen durch 
den 1. Vorsitzenden Dr. Wolfgang Keimling 
und den Fraktionssprecher Karl Mann, Drei- 
eichenhain durch den Stadtverordneten Hans- 
Jörn Schäflein, Götzenhain durch den 1. Vor- 
sitzenden und Fraktionssprecher Rudolf 
Freundel, Egelsbach durch den 1. Vorsitzenden 
Leonhard Kirschniok und seine beiden Stell- 
vertreter Rudolf Usler und Peter Driessen so- 
wie der Ortsverband Langen durch seinen 
1 Vorsitzenden und Fraktionssprecher Werner 
Keinen und den Vorsitzenden der JU, Helmut 
Hendrlch. 
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Speisezettel auf Sparflamme 
,.Hri der Hii:c habe ich par keinen Appetit'* 

—~ ..Ich konnte von Eis tmd Spritdel Jehcn" — 
so ^orf nifin i» r/icscn llundstooen die A/rn- 
schrn häuftfj reden, wenn ron Mahlzeiten {fe- 
sprochin v^ird. Mai} hat zu-ur Dursl, aber 
heiticn rechten Hunrier, und über eine Kalt- 
schale am Mittag ffeJit der Appetit auch bei 
Kindern kaum hinaus. Dan i.sf TJafürlirh für 
die Hausfrau, die es mit der richtigen Krnn/i- 
ri/«f7 ihrer Fannhe ernst ninimt. ein sr/iu'ic- 
rif/<'.s Problem. Denn sie weiß qenau, daß man 
von l*inldin{f und sUfien Snj)pen keineswegs 
b( stehen Isann nnd daß der Körper auch an 
heiHen 'Indien, an denen er unter besonderer 
Belastiinq stritt. eine richtige Mahlzeit braucht. 
FeHhaltigr und schwere Speisen kann sie 
ihren l.irln-n ers])aren, aber Enreiß, VIMminc 
tirif/ MiiKTalstoffe braucht der Organismus 
auch in tier heißen Zeit. Da bieten sich denn 
Quarkgrruhte «ri, frische Gemüse und Hoh- 
kost, gegrilltes Fleisch, kalter firaten oder 
auch Kicrsj)eisen. Mit Salz Ifraucht man in 

Tagen gegenüber sonst nicht be.sonders 
spnrsarn :u sein. Denn durdi das ständige 
Schirit:( n iwrlicrt der Körper viel Salz, das 
ivicder rr.^etzt werden muß. Uuttvrmilchkalt- 
$chalen erfrischen und sind sehr gesund, Obst 
in jeglicher Form gehört ^u jeder Mahlzeit: 
wenn c.s gut getnaschen wird, kann man es 
piit der Schale genießen. So erfordert der 
„Speisezettel auf Sparflamine" wirklich einige 
Vberlegung, li'enn man dt'« Fhfordernissen 
des Hochsommers und der Cesunderhaltung 
des Ornciismus Rechnung tragen leill. 

^Mirqnn/üÜertni 
r- 

I . . Herrn Kurl Uippk-r, Brudi^ussc 7, zum 
78., Fr:ui M;ir(;;ircte ICidincr, LangeshiiMe 31. 
turn 96. und Horm Frii-drich Späth, Thomas- 
Miinzor-Str. H. /.um 76. Goburtstüg am 28. 7. 

Frau Marie .Schröder, Anemcinenwcf» 67, 
zum 77 (;<.burl.«tag am 29. 7. 

Kin gi'.sundes und (»lückliches neues I-ebetis- 
jHhr wünscht den GeburlstaRsjubilaren auch 
die f,anf*enoi- Zeitung. 

Taucher suchten in der Kiesgrube 
nach einem Vermißten 

Krneul wurden Spczialtuucher Im Kiesgru- 
b( Msee im I.anfjener Stadtwald eingesetzt, Sie 
suchten am Wochenende nach dem vermißten 
27jahrinen Bernd W., der in Frankfurt Re- 
viiihnt hatte und inzwisdien mit unbekann- 
tem Ziel die GroDstadt verlassen hatte. Anlaß 
für dics<' Sudiaktiün in dem Wasser war ein 
Abschiedsbrief, den man mitsamt den Be- 
kleidungs.stücken von W. am Ufer gefunden 
halle Die Sudle verlief jedoch ergebnislos. 
Die kriminulpolizeilidien Krniittlungen in 
dieser Sache gehen weiter, da noch nidit er- 
wiesen ist, daß W den Abschiedsbrief selbst 
geschrieben hat 

Neue Gas- und Wasserleitungen 
Die Versorgungsleitungen und die Zuleitun- 

gen für Gas und Wasser in der Gutenberg- 
Btraße müs.sen verstärkt werden. Mit diesen 
Arbeiten wird am 26. Juli begonnen. Es ist 
ei forderlich, die Gutenbergstraße vorüber- 
gehend leilwei.se zu sperren. Um den An- 
liegern entgegen zu kommen, werden die Ar- 
beiten in mehreren Bauabschnitten vollzogen. 

In der Wassergasse neue Leitungen 
Die Versorgungsleitungen und die Zuleitun- 

gen für Gas und Wasser in der Wassergasse 
müssen aufgrund ihres Alters erneuert wer- 
den. Die Stadtwerke beginnen mit diesen 
Arbeiten Knde Juli. Die Wassergasse muß des- 
Wegen ziun Teil gesperrt werden. Um den An- 
liegern weitgehend entgegen zu kommen, 
werden die Arbeiten in mehreren Bauab- 
sciinittcn vollzogen. Dabei lä(3l es sidi nic+it 
urngehen. daß die Versorgung teilweise kurz- 
zeitig unterbrochen werden muß. Diese Unter- 
brechunj:»(>n sollten aber so kurz wie möglich 
gehalten sein. 

Wirkungsvoll werben! 

Geld dabei sparen! 
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Ihre Heimatzeitung 
mit dem großen Leserstamm 

Oer Werbeträger Ihres Vertrauens ! 

Am 28 August: 

Erster Spatenstich für Hallenbad 
l»er lles.siM-lu' Kiizialminister Dr. Horst 

Sdiniidt will am 28 August an der Süd- 
lictien Uingstralle den ersten Spatenstich 
für das neue Hallenbad der Stadt Lan- 
gen vurnehmen. Ilamlt durften die Wei- 
chen für eine gute Veru irkUctiung des 
nunmehr gninten kommunalen Baupro- 
Jetrtea In unserer Stadt gestellt sein. 

Ein Bein gebrochen 
An der Kreuzung Gartenstraße / Heinricii- 

straße kam es am Freitag gt yen 11..30 Uhr 
zwi.sdien einem Kraftrad und einem Personen- 
wagen zu tiner Karambolage. Der Kradfahrer 
fuhr auf der Gartenstraße in ostwärliger 
Riditung, als aus der Heinrichstraße der Per- 
sonenwagen auf die Gartenstraße einbog. Der 
Kradfahrer kam bei dem Zusammenprall zu 
Fall und brach sich das linke Bein. Er wurde 
in das Kreiskrankenhaus Dreicich gebracht. 
Der Schaden an den I'ahrzeuizen war nur ge- 
ring. Kine weitere unangenehme Neben- 
ersrheinung für den Kradfahrer: die Polizei 
stellte fest, daß er „nicht im Besitz der erfor- 
derlichen Fahrfrlaubni.s ■ \v,4T. 

Dreijähriger leicht verletzt 
Glimpflich ging für einen Dreijährigen 

ebenso wit- für einen Personenwagen fahret 
ein Unfall ab. der sieh am Samstag 
gegen 13.05 Uhr in der Annastralk- in der 
Nähe der ..Straße der Deutschen Kinheit" er- 
eignete. Rund l.") Meter hinter der Einmün- 
dung der „Straße der Deutschen Einheit" lie' 
der Junge plötzlich auf dif- Fahrbahn, als de: 
Personenwagen nahte. Dei .\utofahrer Ira 
sofort scharf auf die Brem.s( und versuchte 
nac+i der Seite hin auszuwei<+ieii. Er konnte 
nidit verhindern, daß der Junge erfaßt 
und umgeworfen wurde. Seine Verletzungen 
erwiesen sich jedoch bei einer Untersuchung 
Im Dreielch-Kreiskrankenhaus als leidit, f ■ 
daß das Kind wieder nach Hause zurückg' 
bracht werden konnte. 

Feuer in der Fahrgasse 
Am Montagmittag wurde die Freiwillige 

Feuerwehr in die Fahrgasse gerufen, wo auf 
einem Hofgeliinde in einem Lagerraum aus 
noch ungeklärter Ursache ein Feuer entstan- 
den war. Der Brand drohte auf die Räume 
eines Kaminbau-Untemehmens überzugreifen. 
Zum Glück verhütete das Eingreifen von Be- 
trieb.sangchorigen und der Feuerwehr Schlim- 
meres. Dennoch entstand erheblldier Sach- 
schaden an Material und Ma.sdiinen. 

Ahnlich ist es an der Kiesgrube im Stadt- 
wald. .An diesem Sonntagmorgen verlieren sich 
die Besucher noch in der Weite der Strand- 
anlagen. An den Barrieren, die man erriditet 
hat, um Autofahrer von dem steil abfallenden 
Ufer fernzuhalten, sind nur wenige Autos zu 
finden. Individualisten und Gruppen haben 
nach Belieben ihre Plätze ausgewählt. Viele 
Zelte wurden aufgestellt, eines steht sogar auf 
der kleinen Insel. Einige Camping-Freunde 
schlaien noch, obwohl es bereits 10 Uhr ist 
Reste nSchtlicher Holzfeuer verbreiten Rauch- 
sdiwaden in der Umgebung. Ganz vereinzelt 
erhebt sich jemand in Badekleidung, um in die 
kühle Wasserflut zu steigen Eine Frau scheint 
die Sonnenbräune als Kosmetik anzusehen 
und liegt mit „Rücken oben ohne" im Sand, 

Am Segler-Ufer werden Boote zur Fahrt 
vorbereitet, Dodi der Wind ist flau. Die er- 
fahrenen Segler redmen aber mit Brisen, denn 
das schwüle Wetter läßt Gewitter ahnen, die 
Wind in die Segel bringen. Auf dem Wasser 
„sdUeppen" sich schon einige Boote dahin. 
Was sdiadet es, wenn sie nicht vorankommen; 
es Ist keine Regatta, und das lautlose „Schwe- 
ben" über dem Was.ser ist für die Insassen der 
Boote auch Erholung. 

Ein Abstecher zum „Kronenhof" im Neurott. 
Lediglich ein Reiter beweist, daß das Schild 
„Pferd mit Reiter kreuzt!" nicht unnütz da- 
steht. Im übrigen ist an diesem Sonntag in 
Sprendlingen ein großes reitsportUdies Ereig- 
nis: ein Turnier zum 40jährigen Bestehen des 
Nachbarvereins, Die Langener Reiter lasseii 
es sich nicht entgehen, dabei 7ir «"(n sei e 
auch nur als Zusdiauer, 

Der Platz des Tennis-Klubs i^ungtii u 
Oberlinden ist voller Lel>en. Damen und Her 
ren schlagen schwungvoll die Bälle. Wo ein 
Platz frei wurde, bereitet ihn der Platzwart 
schon wieder auf die nächsten Spiele vor. 

Das benachbarte Stadion des 1. Fußball-Club 
Langen freilich liegt einsam luid verlassen da. 
Nur Im Clubhaus haben sidi ein paar „Früh- 
schöppler" eingefunden. Auf dem TV-Platz in 
der Nachbarschaft wird Faustball gespielt: 
ältere Männer, die „fit" bleiben möchten. An 
der Bushaltestelle wartet der Fahrer ün Schat- 
ten auf die Abfahrt. Im Stadtwald sind nur 
wenige Spaziergänger unterwegs. 

Die Straßen Im Geschäftsviertel sind fast 
menschenleer. An einzelnen Schaufenstern 
schauen sich Frauen mit Kindern die Auslagen 
an, vergleichen die Preisschilder und bereiten 
sidi auf das Ereignis vor, das um diese Zelt 
Im Vordergrund steht: Sommer-Schluß-Ver- 
kauf, Noch wird dieser Sommer, so hoffen die 
meisten, nicht Schluß machen. Mancher, der in 
diesen Tagen die Koffer für den Urlaub ge- 
packt hat, wartet vielleidit die Gesdiäftseröff- 
nung zum Wodienanfang ab, um sich günstip 
einzukleiden. 

Großfeuer In Mülldeponie 
In der Kiosgrube Mitteldorf bei Budisdilag, 

der Deponie für nicht breimbaron Müll für 
Frankfurt und den westlichen Teil des Kn i<!es 
OffcnV>ach, brach Samstag gegen 21 Uhr ein 
Brand aus, der wegen der lagernden Spezial- 
Kunststoffmaterialien und Sprühdosen zu ex- 
plosionsartigen weiteren Bränden und zu 
einem Großfeuer entfacht wurde. Die Frank- 
furter Berufsfeuerwehr kam mit Speziallnsch- 
fahrzeugen, die Freiwilligen Feuerwehron von 
Buchschlag und Zcppelinheim b<"tclligten sich 
an der I.ösdiarbelt. Erst nach 1.3Ü Uhr In der 

Nacht war das Feuer unter Kontrolle, aus dem 
sich leidit ein schwerer Waldbrand hätte ent- 
wickeln können. 

Rentner im Wald erschossen 
Im Wald bei Nauheim (Kreis Groß-Gerau) 

wurde am .Samstag gegen 11.30 Uhr von Spa- 
ziergängern der 66jährige Rentner Heinrich 
Hamm aus Nauheim erschossen aufgefunden. 
Er saß noch auf einer Hank, die er zur H ist 
benutzt halte. Der unbekannte Täter muß die 
Schüsse aus 20 bis :J0 Me tern Entfernung ab- 
gegeben haben. , 

Viel Platz am Sonntagnorgen in den Bädern 

Kleine Ursache - große Wirkung 

I'ndiehtr Wasserleitung brachte Bezirkssparka.sse in ..Wassrrnof 

„Saure-Gurl(en-Zeit"-Reportage von den Erholungspltttzen In unserer Stadt 
Man .spridit von der „Saure-Gurken-Zeit" 

und meijit damit, daß nidit viel los ist. Ferien, 
Sommerpause und oft audi die Hitze lassen 
die Aktis-itätea erialimen. Viele „flüditen" in 
die luMteren Gefilde der Urlaubsorte. Und zu- 
rück bleiben nur die, die noch nicht oder sdion 
in Urlaub gewesen sind. Der Reporter hat es 
nicht leicht, in soldien Zeiten „die Spalten der 
Zeitung zu füllen", die nidit nur den Dahelm- 
gebllebenen Abwechidung bringen soll, son- 
dern audi Urlaubern ein Gruß aus der Heimat 
sind. Und .so haben wir denn einen typisdien 
„Saure-Gurken-Sonntag" genutzt, uns am Vor- 
mittag umzuschauen, was sich denn so tut, 
„wenn sich nichts tut". 

Ein sommerlidi blauer Himmel wölbt sidi 
iiber Langen an diesem 25. Juli 1971. Sicher- 
lidi jenen recht, die nur das Wochenende nut- 
zen können, von ihrer Arbeit auszuruhen. Das 
Wetter ist warm, etwas schwül und recht dazu 
angetan, irgendwo am Wasser zu faulenzen. 
Was lag also näher, sich zuerst einmal Im 
Schwimmstadion umzusehen? 

Vom schattigen Platz aus, wo sich eine 
Gruppe von Parkwächtern — meist jüngere 
„Ferienjobber" — zusammengefunden hatte, 
kam mit schnellen Schritten jemand zum Auto 
herüber, den Parkgebührenzettel an die 
Scheibe zu bringen. Seine Elle hat einen realen 
Hintergrund: noch stehen nur wenige Autos 
rund um das Bad auf den vorgesehenen Park- 
plätzen, 

Für die Sdiwlmmer ist ein derartiger Zu- 
stand mitten im Sommer fast sdion „sagen- 
haft", denn sonst drängen sidi an einem hei- 
ßen Tag die Besudier, und ein Lagerplatz im 
Schatten ist eine Seltenheit, Diesmal kann sidi 
der Ankömmling noch den gtinstlgsten Schat- 
tenplatz auswählen. Und der küluxe Springer 
hat oben auf dem Sprungbrett keinen Kum- 
mer. er könnte jemand auf den Kopf springen. 
Für die Badenden Ist das ein Vergnügen, in 
den Kassenhäusdien aijer klingelt es zu selten. 
Es wird nicht so bleiben. Die Erfahrung lehrt, 
daß der große Besucherstrom erst am Nach- 
mittag einsetzt. 

Kleiner SchnapptchuB vom .Badetee". LZ-Bild 

Autofahri-r und Passanten wunderten sich 
nm Montagvormittag in der Frankfurter Str, 
vor der Bezirkssparkasse. vor dem Rathaus 
und bis in die Fahrgasso hinein über Stauun- 
gen von Kraftfahrzeugen auf einer Fahrbahn- 
.«M-ite. Wer der Sache n.nchging, stellte fest, daß 
die Ursache dafür ein in den A.sphalt gcsdila- 
genes Lodi vor dem Geldin.stitut-Hauptein- 
Rang war. Hatten sich übers Wodienende 
Geldschrankknadier an die Arbeit gemadit? 
Keine.swegs. Männer der .Stadtwerke .schwan- 
gen Pickel und andere Handwerk.szeuge, um 
den noch recht frischen Asphalt wieder „anzu- 
krümeln" um nach irgendetwas zu sudien. 

Ziel dieser Suche war ein Abstellventll, mit 
dem man den Zufluß zum Geldinstitut .stop- 
pen wollte. Man sprach von einem „Schild- 
bürgerstreich" der Fahrbahn-Bauer, die näm- 
lidi ganz sdilieht und einfadi den tieferlie- 
genden Zugang zum Haupthahn mit Teer und 
Split völlig „verpappt" hatten. 

Die gut ausgebildeten Männer der Stadt- 
werke wußten sich freilich zu helfen. .Sie set- 
zen ein kleines un.scheinbares Meßinstrument 
ein und bestimmten auf diese Weise nahezu 
punktgen.nu, wo das gesuchte Objekt zu fin- 
den war. 

Mit .solcher ..Ortskenntnis" ausgestattet, 
hackten die Nothelfer der .Stadtwerke ein 
I.ocli in die Fahrbahn und hatten bald darauf 
eine Bestätigung ihrer Findigkeit: der Dedtel 
des Ventil-Zugangs kam zum Vorschein, wenn 
auch in einer recht ansehnlichen Tiefe. Das 
Ventil konnte ge.schlo.ssen werden. 

Um was ging es nun eigentlich bei dieser 
Nothilfe-Aktion? Direktor Heinrich Hörr von 
der Bezirk.ssparkas.se klagte sein Leid: „Uns 
steht zwar nicht das Wasser bis zum Halse, 
ganz im Gegenteil, es sickert nur fröhlich in den 
Keller ein, und über's Wochenende hat sich 
schon allerhand angesammelt." Ständig mußte 
nun in den angenehm wassergekühlten Räu- 
men des .Sparkassen-Gewölbes jemand Was- 
ser sdiöpfen, um zu verhüten, daß aus den 
unterirdischen Anlagen ein unvorhergesehenes 
Swimming-Pool wurde, obwohl das wahr- 
,scheinlich manch .Sparka.ssen-Mitarbeiter für 
die Erholungspausen nicht ungern gesehen 
hätte. 

Irgendwo drückte das Was.ser wohl durch 
einen Rohrbruch gegen die Grundmauern 

und suchte sich seinen Weg in die Kcller- 
räume. Auf der Straße drauße^n mußte 
der .Schaden behoben werden, .sonst hii'te 
eines Tages doch noch den Leuten der 
Biv.irkssparkasse das Wasser bis zum Halse 
gest.inden. freilieh nur In der rauhen, feui+iten 
Wirklichkeit. Vom Geschäft her gesehen flie- 
ßen die pekuniären Ströme munter weiter. 

Mit KTiCiTi Spezialgerät wird das Wasserventll 
gesucht. Interessierter Zuschauer Sparkassen- 
dlrektor Heinrich Hörr. 
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Umstrittener Standort 
Zur Zeit sind diese beiden Pavillons „das 

Aktuellste" auf diesem Gebiet, Wie aktuell sie 
sind, hörten wir später von Demke. Denn der 
Standort dieser Schulerwelterungsbauten Ist 
umstritten. Die unmittelbare Nähe der Turn- 
halle, aber audi die „hautnahe" Nadxbarschaft 
zum Klelnsportplatz auf dem Schulgelände 
geben zu Kritik Anlaß. Der Abgeordnete gmg 
zu einem der großen Kippfenster, um deutlich 
zu madien, was er meinte: „Hier kann vom 
Sportplatz aus bei Ballspielen der Ball direkt 
In der Scheibe landen oder auch Ins Klassen- 
zimmer fliegen." . 

Die unmittelbare Nähe der beiden Pavulons 
lasse die Kinder sldi gegenseitig In die Klasse 
schauen. Das gebe Störungen im Unterrichts- 
ablauf. Die Lage dieser Erweiterungsbauten 
sei daher als „äußerst unglücklidi" zu bezeich- 
nen, man müsse sogar sagen: „Der Standort 
ist verfehlt!" ■ u 

Änderungen werden nidit mehr möglich 
sein. Die Kritik des Abgeordneten gilt vor 
allem künftigen Erweiterungen. Denn diese 
Pavillons hatte man seiner Ansidit nach 
leidit besser aufstellen können, etwa an der 
Längsseite des Schulhofes, 

Wie es mit der Langener Schulsituatlon aus- 
sieht, schilderte Demke aufgrund der letzten 
Kreistagssitzung. Die Söndersdiule Langen des 
Kreises Offenbach werde bald begonnen. Zur 
Zelt gehe es darum, zwischen dem Kreis tmd 
einer Baufirma einen Vertrag unter Dach und 
Fach zu bringen. Dann werde schnellstens mit 
den Bauarbelten angefangen, 

Vorbereitungen für Gesamtschule 
Von großer Bedeutung ist auch di£ Frage 

des Umbaus bestehender Schulen zu Gesamt- 
schulen, Die Gesamtschule erfordert eine an- 

Während des Urlaubs 

keine Ferien bei der SSG 

Auch im wohlverdienten Urlaub, falls 
Sie Ihn zu Hause verbringen, brauchen 
Sie nicht auf dde liebgewonnenen Trai- 
ningsabende des „Jedermann-Tumens" 
zu verzichten. Wie gewohnt treffen sich 
joden Mittwoch um 20 Uhr die „Jeder- 
männer", und zwar während der Som- 
mermonate draußen auf dem SSG- 
Sportplatz. 

Wer daran interessiert ist, das Sport- 
abzeichen zu erwerben, hat jeden Sams- 
tagnachmittag ab 14.30 Uhr die Möglich- 
keit, zu trainieren und Prüfungen ab- 
zulegen. 

Millionenschaden durch Explosion 
In einer chemlsdien Fabrik in Lampertheim 

explodierte in der Nacht zum Montag eine 
Zentrifuge und setzte die Fabrikatlonshalle in 
Brand. Die alarmierten Feuerwehren hatten 
das Feuer nadi zwei Stunden unter Kontrolle. 
Der entstandene Schaden wird auf etwa vier 
Millionen Mark geschätzt. 

Sommerstktußvetkauf 

Ein Fest für die Dahelmgebliebenen. Wonne 
aller Frauen, die um Einkäufe für die Faniille 
bemüht sind — das Ist der Sommer-Sdiluß- 
Verkauf. Über den Sdiaufenstem prangen in 
großen Leitern die Buchstaben S-S-V. Sie 
liehen — besonders am ersten Tag , "T 
fcrinnen und Käufer an, Nadi Herzenslust 
konnton die Frauen in den Auslagen sudien 
und sich die besten Stüdce auswählen, voraus- 
gesetzt, daß ihnen andere die Sdilager n'®' 
vor der Nase wegschnappten. Die sommerliche 
Hitze war dazu angetan, sich schnell nodi ein 
paar luftige Kleidchen oder andere Sommer- 
textilien anzuschaffen. Günstiger, nodi güti- 
stiger, am günstigsten — so versprachen die 
Ankündigungen. Billig, noch billiger die 
Preise. Noch muß sidi erweisen, ob die Er- 
wartungen der Geschäftsleute erfüllt werden. 
Das „Festival der kleinen Preise", wie der 
SSV auch genannt wird, dauert zwei Wochen. 

An der »Geburtsstätte« der Feuerwehrgeräte 
Arbeitsgemeinschaft der Ortsliranrtmeistor auf Reisen 

Die Orisbrandmeister Im Kreis Offenbadi 
Bind ständig darum bemüht, Ihre Kenntnisse 
und Erfahrungen zu erweitern. Diesem Zweck 
dient nicht zuletzt auch die Arbeltsgemein- 
sdiaft der Orisbrandmeister Im westlidien 
Kreisgebiet. Kreisbrandinspektor Georg Sdiä- 
fer zugleldi Vorsitzender dieser Arbeits- 
gemeinschaft, hatte Im Juli zu einer Besich- 
tigungsreise eingeladen, die unter anderem 
auch an die „Geburtsstätte" der Feuerwehr- 
geräte, einem Spczialwerk in Karlsruhe, 
führte. Über die Reiseeindrücke berichtete der 
Langener Ortsbrandmeister Hans Jäckel. 

In einem großen Kraftfahrzeugwerk, das 
Feuerwehrautos versdüedener Art herstellt, 
wurde den Interessierten Besuchern In einer 
Art von Museum die gesamte Kraftfahrzeug- 
entwicklung gezeigt. Man sah ein Motorrad, 
das 1886 gebaut wurde und noch heute seine 
zwölf Stundenkilometer „läuft". Kutsdien mit 
eingebautem Mo'or waren die nächste Kraft- 
fahrzeugentwicklung, und die Besudier aus 
dem Rhein-Main-Gebiet konnten verfolgen, 
wie sich allmählich die richtigen Autos in 
Form und Inhalt entwickelten. 

Besonderer Wert wurde darauf gelegt, die 
Sicherheitsvorkehrungen an modernen Kraft- 
fahrzeugen zu zeigen. Ein Film gab beson- 
deren Aufsdiluß darüber. 

Nach einer angenehmen Fahrt durdi den 
Hochschwarzwald wurde am folgenden Tage 
ein weiteres Werk besichtigt, das als Spezial- 
fabrik für Feuerwehrgeräte die besondere Auf- 
merksamkeit der Orisbrandmeister erweckte. 

Wo Feuer»ehr-Aufbauten entstehen 
Der Langener Reiselcilnehmer beriditete 

darüber: „Hier zeigte man uns die Entstehung 
der Aufbauten unserer Löschfahrzeuge und 
Motordrehleitem. Interessante Neuerungen, 
insbesondere an den Motordrehleitem oder 
Tanklöschfahrzeugen wurden uns vorgeführt, 
die erheblidi zur Verbesserung der Einsatz- 
möglichkeiten der Feuerwehrmänner geeignet 
sind und die zur Sidierheit der Feuerwehr- 
männer beitragen," 

Kennzeichnend ist, daß in soldi einem W erk 
nicht am FUeßband gearbeitet wird, da die 
meisten Aufbauten in präziser Handarbeit ge- 
fertigt werden müssen. Spezialisten planen 
und fertigen die .\ufbauten, deren Vollendung 
Hand in Hand vor sich geht. 

Steigungen bis zu 68 Prozent genommen 
Für die Gruppe der Feuerwehrfachleute war 

eine Fahrt zum Versudisgelände des Unter- 
nehmens besonders aufschlußreich. Dort wur- 
den Fahrzeuge vorgestellt, die Spezialaufgaben 
erfüllen sollen. Mit Fahrzeugen und Anhän- 

gern nahmen Elnfahrer dort Steigungen bis 
zu 68 Prozent, 

„Ein Tanklöschfahrzeug", so schildert Herr 
Jäckel, „das zu einem Teil mit Orlsbi aiidpu i- 
stem unserer Besudiergruppe he.sctzt w.ir, 
hing bei einem Versuch mit seinen Viv ln- 
riidem förmlich in der Luft. Wer bei uü- in 
der Feuerwehr solche Experimente unterin h- 
men würde, handelte d ifür gewiß ein Donner- 
wetter ein." 

ZuRfahrzeuge standen fast kopi 
Einmalig in Ihrer Art waren Vorfiihmf .m n 

von kurzen Zugfahrzeugen, die fast auf den 
Kopf gestellt wurden oder seitlidi sein ig 
kippten, so daß man meinte, sie münt< n sich 
jeden Augenblick auf die Seite legen, he hli- 
tete Jäckel. Mühelos kam das Fahr/ing ie- 
doch wieder in die Normall.age zurück. 

* Anders waren die Eindrücke im Fertigun^^s^ 
werk für Lastwagen, aus dem Fahrgestelle 
für bestimmte Ixisdifahrzeuge kommen. Mit 
Präzision laufen dort täglich Hunderte von 
Lastwagen von einem Band, dessen Ariieits- 
weise den Besudiern Erstaunen abverlangte. 
Wer den Lauf von Beginn an verfolgte, 
glaubte zunäi-hst nicht, daß am Ende dieses 
Ablaufes vieler unscheinbarer Einzelheiten 
ein fertiger Lastwagen das Fließband verlas- 
sen könnte. 

Auf der Rückreise im Bus wurde das Er- 
lebte nodi erörtert. Alle waren sich darüber 
einig, wieder Neues hinzugelernt zu haben. 

Langholzfahrzeug fuhr gegen Zug 
Sadisdiaden in Höhe von etwa 400 000 Mark 

entstand gestern morgen bei einem Zusam- 
menstoß in Nieder-Roden, als ein Langholz- 
fuhrwerk den durdi Warnanlagen gesperrten 
Bahnübergang passierte und mit einem Zug 
zusammenstieß. Der Lastwagen wurde dabei 
umgeworfen und etwa 30 Meter weit ge- 
schoben. Personen kamen nicht zu Schaden. 

Schule Langen-Oberldnden wurden jetzt zwei 
Pavillons aufgebaut, um die Zahl der Klassen- 
räume zu erhöhen. 

Die beiden Pavillons sind bereits aulgestellt. 
Der Innenausbau ist im Gang, Wir trafen 
einen Handwerker mit seiner Ferienhelferln 
an, als er die Deckenkonstruktlon anbrachte. 
Hausmeister Novara war sonst weit und breit 
der einzige offizielle „Schulvertreter". 

Noch ein Vierter im Bunde der rührigen 
Leute in den Pavillons kam uns entgegen. 
Kreistagsabgeordneter MdL Claus Demke 
(CDU), Was hatte er hier zu suchen?. Er gab 
uns die gewünschte Antwort: „Als Kreistags- 
abgeordneter aus Langen mödite ich mir an 
Ort und Stelle ansehen, was für unsere Schu- 
len gesdiieht." 

Pavillons für die Albert-Einstein-Schule 

Ferienzeit ist Schulbauzeit — Kritik des Landtagsabgeordneten Demke 

Wer da meint, in der Ferienzeit liegen die dere baulldie Konzeption als herkömmli^e Schulen in einsamer paradiesischer Stille, irrt. Schulen. Aufgrund des p, 
Wenn Kinder und Lehrer abwesend sind, ha- Ardiltekt beauftragt worden, die Adolf-Rt ic^ 
ben vielfach Handwerker „hohe Zeit". Ein weln-Schule Langen der künftigen Aufgalje 
Beispiel: auf dem Gelände der Albert-Einsteln- anzupassen. 

^\'er die \^'ahl hat . . . LZ-Bild 

Sonntagsruhe und Wochenenderholung 
Wer die ganze Woche über durch die steigen- 

den Anforderungen des Berufs- und Gesdiäfts- 
lebens in Spannung gehalten wird, sehnt sich am 
Wochenende gern nach Stille und Entspannung. 
Diese wird er jedoch nicht finden, wenn er am 
Rande einer viel befahrenen Straße wohnt. Aber 
auch In abgelegeneren Ecken und sogar im Wald 
hat der Verl<ehrslärm seinen Einzug gehalten. 
Der Chronist meint jene „Knatterbüchsen", die 
mit überlautem Auspuffgeräusch wie lästige Hunri- 
meln auf zwei Rädern über die Fahrbahnen und 
über Waldwege dahinrasen und den stillen Wan- 
derer oder Ruhesuchenden aus seinen Gedanken 
reißen. Oft hat man den Eindruck, daß die Be- 
Gtimmungen des Lärmschutzes bewußt über- 
gangen werden. 

Am Wochenende bei hochsommerlichen Tem- 
peraturen zog es viele hinaus in die Kühle des 
Waldes, wenn vielfach auch erst am Nachmittag, 
So gab es auch im Schwimmstadion nachmittags 
erst den rechten Betrieb, Auch an und in der 
Kiesgrube herrschte reges Leben, von f^axl- 
Str.^ndhosen bis zum Bikini (und noch weniger) 
war alles vertreten, was die Bademode zu bieten 
hatte Die von der Stadt angelegten Parkplätze 
erwiesen sich als segensreich, wenn man auch 
trotzdem noch eine ganze tvlenge von Auto- 
fahrern feststellen konnte, die sich keinen Deut 
um die behördlichen Anordnungen kümmerten 
und ihren fahrbaren Untersatz auf Waldwegen 
und sogar im Wald und bis am Wasser parkten. 

Bei allem Verständnis für Freizeit und Bequem- 
lichkeit könnte man sich wünschen, daß einmal 
ein Abschleppwagen In Aktion treten würde, der 
falsch geparkte Wagen entfernte. Vielleicht wäre 
eine solche drastische Ermahnung eher dazu 
Imstande, eine Anzahl von Zeitgenossen zur Ein- 
haltung der Ordnung zu bewegen. 

Wer am Wochenende einen kleinen Bummel 
durch die Straßen machte, um sich über das An- 
gebot zum Sommerschlußverkauf In den Schau- 
fenstern zu Informieren, dem fielen vielleicht vor 
vielen Häusern die Wagen mit Kennzeichen aus 
allen möglichen Teilen des Bundesgebietes und 
auch des Auslandes auf. Auch hieran erkannte 
man, daß wir uns In der Reisezeit befinden. 
Viele hatten Besuch, vielleicht eine Urlaubs- 
bekannschaft auf der Durchreise, eine Stippvisite 
von Verwandten auf der Fahrt In die Ferien oder 
vielleicht gar Urlaubsgäste, die schöne Tage in 
Langen verbringen wollen. Jeder hatte etwas zu 
tun, alle freuten sich auf den Regen, der am 
Abend hsmiederfiel und für ein wenig Abkühlung 
sorgte. 

Langener Musiker an der Mosel 

Zum Jubiläum des Musikvereins Irmenadi-Beurcn 

Mitglieder des Orchestervereins besuchten 
den befreundeten Musikverein Irmenadi- 
Beuren, der die Musiker aus Langen imd 
Egelsbach anläßlich seines SOjahrigen 
Stehens eingeladen hatte. Für die Dauer des 
Bestes waren die Langener als Gäste bei den 
FamUien der Irmenacher Musiker imterge- 
tradit. Die gegenseitige Freundschaft der ^- 
den Vereine, die durch den Umzug eines 
Irmenacher Musikers nadi Egelsbach zusUride 
kam, war bereits 1968 bestärkt worden, als me 
Langener dfls Irnnenacher Kr^lsmusilcfest 
suchten. Im letzten Jahr fand ein Gegenbesuch 
der Irmenacher in Langen statt. 

In Irmenach wurden die Gäste Im Haus 
Zum Jäger" von dem dortigen Dirigenten 

Johann freundUdi begrüßt und zum Mittag- 
essen eingeladen. Der Wettergott scheint Mu- 
sikfreund zu sein, denn ein herrlicher blauer 
Himmel lud zu einer Spazierfahrt ein, dw 
über die Marlenburg, die Mosel entlat^ nach 
Traben-Trarbach führte. Dort fand ein Pro- 
menadenkonzert statt, das der Lan^t^ 
Orchesterverein imter der Leitung seines DW- 
genten W. Lenk am späten Nadimittag den 
Kurgästen darbot. Besonders die Konzertpolka 
„Die Perlen" nüt ihren sdiwierlg auszuführen- 
den Trompetensoli wurde mit viel Beifall 
belohnt. . . „ 

Am Abend fand im Festzelt der Kommers 
statt, zu dem der Orchesterverein, gleich an- 

deren Gastvereinen aus der näheren Um- 
gegend mit einigen Musikstücken aufwartete. 
So bildete eine Fantasie über die Oper „Der 
Freischütz" von Carl Maria von Weter den 
felerlldien Rahmen zu Ehren der dortlpn 
Jubllare. Nach dem offzlellen Progranm spiel- 
ten die „Langen-Egelsbacher-Rhythmiker 
zum Tanz auf. 

Der Sonntag begann nüt einem iestgottes- 
dlenst Im Zelt. Nadi dem Mittagessen teaf nian 
sich zum Ehrenmusizieren der Gas^reine. 
Jetzt wurden alle Register gezopn. Der ür- 
chestervereln spielte die Ouvertüre ..Feod°ra 
von Tsdialkowsky und die Jazzkomposltion 
. Golden Line" von Max Leemann, Aber schon 
bald warteten die ersten Gäste auf Tanzniu^ 

Der Frühschoppen am Montagrnorgen bram 
alle Rekorde. Abgesehen davon, daß me Ver- 
eine von Irmenach und 
spielten und sich somit über 50 Musiker aul 
der Bühne befanden, herrsdite 
sene Stimmung wie nie zuvor. Vielleicht hat 
ten alle Anwesenden das 
audi dieses sdiöne 
haben würde, derm der Zeltpunkt d» Heim 
fahrt der Langener rückte Immer n^er. 
um 17 Uhr zum letztenmal -Muß 1 ^ 
Städtele hinaus" ßespielt wurde hieß mA^ 
schied nehmen mit der Gewißheit „A^ 
dersehn nädistes Jahr in Langen . worauf sim 
schon alle recht herzlich freuen. 

Die beiden neuen Pavillons stehen in unmittelbarer Nähe der Turnhalle. LZ-Bilder 
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Der Deutsche Orden In seinem Domizil aut 
der sonst hauplsiidilich wegen des Apfelwei- 
nes bekannten Malnscite, in Sadiseohausen 
also, kann heuer uu) 750 wechscivolle Jahre in 
Frankfurt zurückblicken; Jahre des Wohlstan- 
des und der Ruhe, Jahre der Belagerung und 
ViTtrelbunR. 

Der ansehnliche Gebäudekomplex geht auf 
ein Spital mit dem dazugehörigen Wohriliaus 
und einer kleinen Kapelle zurück, die der 
Heichsministeriiile Kuno von Münzenberg im 
12. Jahrhundert auf der südlichen Mainseite 
errichtet hatte, etwa zur gleictien Zeit, da die 
Kreuzritter, in ihrem Lager vor der Stadl 
Accon von einer Seuche bedrängt, ein Zelt- 
hospitnl aufschltißen und ihre Gemeinschaft 
„Brüder des Deutschen Hauses Sankt Marlen 
in Jerusalem" nannten. Nach der Heimkehr 
entstand daraus der Ritterorden, dessen Auf- 
galx zunUdist die Krankenpflege und der 
Siliutz für die Pilger Im Heilißen I.and waren. 

1221 »teilt Kaiser Frledrliii II. in Tarent 
Jene wichtige Urkunde aus, die dem Deutschen 
Orden die Gebäude In Sadisenhau ;cn „auf 
ewige Zeiten" übereignet. Sie bauen ein Kom- 
mandogebäude und anstelle der kleinen Ka- 
pelle eine gotisdie Kirdie, die 130n eingeweiht 
wird. Im 13. und 14 Jahrh>indert kommt die 
Gemeinschaft zu Wohlstand und - dank der 
günstigen Lage in lier Wahl- und Krönungs- 
stadt der deutschen Kaiser - audi zu politl- 
sdiem und kulturellem F-lnfluO. Im Deutschen 
Haus nehmen kirc+ilidie und weltliche Wür- 
denträger Quartier. 

Dodi im 13. Jahrhundert geht es mit der 
rrnnkfurter Kommende bergab. Die Kriege 
gegen die Polenkiinige, die Niederlage bei 
Tannent)erg, 1410, bringen den Deutsdien Or- 
den in Geldnöte, von denen er sidi nur sriiwer 
erholt. 

Krster Belagerer, allerdings nur für kurze 
Zeit, Ist 1546 der Kurfürst Johann f'riedrich 
von Sachsen, der auf dem Rückzug vor Karl V. 
Im Deutschen Ilaua unterkommt. Gustav 

„Spionitis" 
Die „Splonitis" oder krankhafte Furcht vor 

Spionen, verbreitet sidi unter den amerlkant- 
»ihon Industriellen immer stärker. Neuer- 
dings müssen sldi zahlreldie Sekretärinnen so- 
gar sdiriftlich verpflichten, weder In der Me- 
tro noch In der Eisenbahn oder Im Flugzeug 
irgendweldie Gesdiüftspapiere zu lesen, da 
In den betreffenden Beförderungsmilleln 
Spions der Konkurrenzfirmen sein könnten. 

Adolfs Schweden folgen ihm Im SOjährigon 
Krieg; 1631 zieht der schwedische Kanzlet 
Oxenstierna mit seiner ganzen Kanzlei In die 
Sachsenhäuser Kommende-Gebäuda ein, dl« 
Ordensritter müssen weldien, können Jedoch 
vier Jahr» später wieder zurüikkehren. 

Gegen Ende des 17. Jahrhunderts beginnen 
die umfangreichen baulichen Erneueningi-n, 
dia bli zum zweiten Weltkrieg das Aussehen 
des Deutsdiordenshauses und der KIrdie präg- 
ten. Es war wohl mehr eine Prestigefrage, dia 
den großen Umbau auslöste, denn die Ordens- 
meister dieses Jahrhunderts stammten vor« 
nehmllch aus regierenden Fürstenhäusern. 
Frani Ludwig von Pfalz-Ncuburg, der Er« 
neuerer der Gebäude, war Hoch- und Deutsch- 
meister und zugleich Kurfürst von Trier. An- 
stelle des gotischen Baues entsteht nun ein 
barocker palastartiger Komplex nadi den Plä- 
nen des Daniel Kayser. Maximilian von 
Welsdi, der 1710 hinzugezogen wird, konnte 
nur nocli gerlngfUgl,?c Änderungen vorneh- 
men. 

Die zwanzig Jahre nadi 178(i bringen den 
Ordensleuten wieder Unruhe und Vertreibung. 
Franzosen lagern im Haus, die Kirdie dient 
als Lazarett und MagazJn. Das Altarbild von 
Piazetta kommt abhanden und wird durch 
einen Zufall erst In unserem Jahrhundert Im 
Museum von Lille wlederentdeckL Den 
sdiwersten Sdilag gegen den Deutsdien Orden 
führt jedoch Napoleon I. Er bestimmt am 24. 
April 1809 In Regensburg: „Der dcutsiJie Rit- 
terorden Ist In allen Staaten des Rheinbundes 
a>ifgehobcn." Die Frankfurter Besitzungen ge- 
hen an den Fürstprimas Freiherr von Dalberg 
über, der Ministerialheamte von Eberstein 
zieht mit seiner Krieg.skanzlel ein Fünf Jahre 
später bekommt das Deutsche Haus einen 
neuen Herrn, nach den Bestimmungen des 
Wiener Kongresses fällt es an ö.sterreldi und 
muß zwi.tdien 1833 und 1842 wiederholt als 
Kaserne dienen Franz I. überliißl 1838 die 
Gebäude und Ländereien wieder ihren ur- 
sprünglichen Besitzern zur Nutzung, bald dar- 
auf kauft aber die Freie Reidisstadt die land- 
wirtsdiaftlidien Besitzungen auf, das Deutsche 
Haus selbst bekommt Gesandtschaftsredite. 

In der Zwlsdienzqt haben dort diesmal an- 
genehme Gäste Aufnahme gefunden: die Ma- 
ler Philipp Veit und Eduard von Stelnl« mit 
Ihrer Malschule. Dennoch dient M 1B48 bla 
1866 erneut als Kaserne für die Bundeitrup- 
pen. 14 Jahre später gelingt nadi sdiwlerlgen 
Verhandlungen zwisdien Wien und Frankfurt 

der Kauf für die katholische Uememoe. 
Die Kommende übersteht den ersten Welt- 

krieg einigermaßen untiesrhadet, aber der 
zweite reißt große Lücken Nach einem Luft- 

Vom Delphin - der Intelligenz-.,Bestie" un- 
ter den Tieren - kann sogar der Hund noch 
etwa-i lernen. Die wohl ungewöhnlldiste Hunde- 
schulc der Welt gibt es bei Palm Beach In 
Florida. In einem großen Bassin gibt der 
„lange John", ein besonders cleverer Delphin, 
seinen vierbeinigen Freunden vom festen Land 
Unterrldit. 

Wie er das macht, Ist sein unvcräußerlidies 
Geheimnis Es begann vor anderthalb Jahren 
eher zufällig mit dem Schäferhund Rux. Der 
zur Dressur auser.sehene Hund sdiwamm mit 
dem Delphin um die Wette, tauchte und balgte 
sich mit Ihm. Er ließ sich In die Luft schleu- 
dern und schwamm um den Delphin herum, 
ohne Ihn etwa zu beißen. Er Jaulte fürchter- 
lich, als er seinen neuen Freund verlassen 
mußte. Zum Erstaunen seiner Lehrer absol- 
vierte der Hund kurz darauf ein schwieriges 
Dre.ssurpensum, das andere Hunde nur In der 
mehr als doppelt so langen Zelt schaffen. Rux 
wurde der beste F'ährtenhund Floridas. 

Gün.stigen Einfluß bewies der Delphin aueh 
In zwei weiteren Fällen. Inzwlsdien freunde- 

Im Londoner Buckingham Palast wird ein 
aller Luftschutzbunker zum elnbrudissldicren 
Stahlgewöllie umgebaut. Er liegt tiefer als das 
Fundament des Palastes und diente Im Krieg 
als komplett eingerichtete Wohnung des eng- 
lisdien Monarchen. Nach dem Umbau wird der 
Bimker durch einen Panzerfahrstuhl mit der 
„Silberkammer" verbunden und soll das wert- 
volle Eßgeschirr aufnehmen. Königin Elizabeth 
besitzt etwa zehn Tonnen goldene und silberne 
Service und Teiler, die nur bei Staatsdinners 
in Aktion treten. 

Einem modernen Gangstersyndikat würde 
der Einbruch In die „Silberkammer" nicht 
sdiwerer fallen als der bekannte Oberfall auf 
den Postzug. Vor Jahren wurden die Schlösser 
von 1 082 Türen Im Palast aus Sicherheits- 
gründen ersetzt, weil sie von Jedem Einbredier 
leicht gcöflfnet werden konnten. Das zur Zelt 

angriff Im Olitober 1B43 brennen Klrdi« uhfl 
Kommende aus. 105« kauft der Deutsche Or* 
den den Besitz wieder zurück, sieben Jahr« 
dar.iuf wird das neue Haus eingeweiht. 

ten sich zwölf Vierl)einer mit dem Meister der 
Sdiwimmkünste an, lauter ausgewählt« Hun- 
de, die zum Spurensudien ausgebildet worden 
sind. Am Anfang ihrer Karriere stand ein» 
Begegnimg mit dem Delphin Eine Woche tolU 
ten und amüsierten sie sidi mit Ihm. Dann 
ging es an die Arbelt, und die D."^ssur klappt» 
auf Anhieb. Tierpsychologen befaßten sidi mit 
dem Phänomen, vermochten es aber nldit zu 
lösen. Immerhin gibt es In der Tierwelt Fäll« 
von Gemelnsdiaft unterschledlidier Tierarien. 

Papagelen als gelehrige Vögel bekannt, ent- 
deckten mit Hilfe der Mensdien Ihre Bega- 
bung zum Flölenspiel. Ein New Yorker Vogel- 
händler konstnilerte eine kleine hölzerne Flö- 
te, auf der sidi die Tonleiter spielen läßt und 
die Papageien mit dem Schnabel betätigen 
können. Wenn Ihnen einfache f.leder auf einer 
Blockflöte vorgespielt werden, beginnen sie 
bald mit der Nadiahmung auf der Vogelflöta. 
In Gesellschaft eines Artgefährten vollführen 
sie dann die amüsantesten muslkalisrhen 
Darbietungen, die Kanarienvögel vor Neid er- 
blassen lassen könnten. 

eingebaute Alarmsystem, das durch automa- 
tlsdi sid) verriegelnde Türen die Zlmmer- 
fludit der könlglldien Familie sowie die Ge- 
möldegalerle mit Ihren Schätzen sdiützt, ist 
nldit narrensidiar. Es gab verschiedentlich 
Falsdialarm, wobei Uberfallwagen der Polizei 
ersdilenen und den Palast abriegelten. 

Dem neuen Gewölbe will Elizabeth audi die 
von Ihrem Vater begonnene wertvolle Brief- 
markensammlung sowie den persönlichen 
Schmuck anvertrauen. Bei einer 1967 abge- 
schlossenen Verlust- und Diebstahlsversldie- 
rung wurde er auf Uber zwei Millionen Pfund 
Sterling eingeschätzt. Zi- Ihm gehört das „bra- 
silianische Kollier" aus Diamanten und Aqua- 
marinen sowie die Culllnan-Brosche, deren 
beide Diamanten über 300 Karat aufweisen, 
femer die 21 südafrikanischen Diamanten, dl« 
die Königin xu Ihrem 21. Geburtstag erhielt 

750 Jahre Deutscher Orden in Frankfurt 

\Vi-cBsi'lvollc Geschichte in srincni J)omizil in Sachsenhausen 

Delphin dressiert Hunde 
Ticrpsyrhotoßen l)Psrh!iftiRtPn sich beroils mit Hern rhnnomrn 

Zehn Tonnen Gold- und Silberteller 
Königin Eliünhrth hniit neuen Tresor für Ihre Schütze 

Im] 

Im] 

massa- mär kte 

Alzey Eschborn Hattersheim Rüsselsheim/Bauschheim 

Herron-Hote 
Synth«llcOer9«Y. voUwaschbar. bUg«lfr«i  
H«rren'FreizettJodi« 
Travira   

H^rreii'Aniug 
3t«illg, mit . . . 
Herran-Anzug 
Koratron. vollwoichbar . 

28.51 
aa.50 

Harran-Anxug 
Schurwoll«", In vl*l«n D«ttin»  

H«rr«n-AnzUge «Aklu«ll« groß« Sari«", all« ( 
Hochtominarkleld 
pflegal«i<ht   i 
Daman-Klald 
Polotorm • pfi»g«i«lcht . , » 

61.50 

ai.- 
. 2.50 

7.50 
SonnenklAiii 
mit Autschnitt, In vieien bunten Dessins .... 0.50 

Damen-Kleid traulich» Modall», In großan 
Wailen  
Reite-Kl«ld 
Jugandiicha Porn>, mit modlicham Faltanrode, }ariay  
Damen-Blusa 
Poloform, Im Foklor.tlll, In Arcyl* 
   

Hosenblu*« 
mit Gürtel, In &aumwott.3.ri.y, ell.g.l.ldil   . 

Indm-Klald 
Baumwolia, karlart. In Farban •ortiart  

12.50 

U.50 

3.50 

0.50 

LOS 
Mtidchen-Kleld Baumwoll*. bunibadruckt . . 
Mädchen-Kleid Synlh«tic. mod Hdngerform 

3JiO 
9f50 

Knoben-Hoten Tr»vira-Wüll«i, pllegclaidti . i » 
Knaban-Aniug 
Traviro-Wolle, Freizaitform , , , 

B.50 
».SB 

FelnkreppstrUmpfe für Damen, 1. Wohl, nahtloa 
Damen-Felnttrumplhose Feinkropp, hochalostisch . . 
Helanca*Kurxtod(en für Harren, In vielen Detilni 

•M 
-.68 
-.5« 

Herren-Sporthemden Vi Arm, In vielen Farben, Dessins und verschiedenen Quolltdien (Nylon. Baumwolle)  
iertey-Hemden für Herren, langer Arm, Brust* 
tosche, In vielen Unl-Farban, voll- 
synthetisch, pflegeleicht . . . 

tos 

4.05 

Freizeithemden 
für Herren, la Boumwolle- Frottee, V« Arm, mit Brust- ■ QC tasche, unl, blou, v^eiB. beige 

Herren-fctilofaniug 
Helanca-Baumwolle, Langarm u. lange Hose, einfarbig  4.05 

Herren-Slip oder 
•Turn Jacke 
reine Baumwolle, zwaifödig, Doppalrlpp, kocttfast, mit Ga- jg^ntie. grau, pro Teil . . . 

Roiikrogen-PuiiI 
für Damen und Herren, einfarbig, langer Arm, Halanca und Acryl 
Damen-Westen 
Hdkallook, Acryl, eintarblg-sc^w. 
Damen-Pullii 
Acryl-Häkallook, ohne Arm, ein- farbig oder In Synthetlk, ohne Arm, mit modischen Querslrelfen 

4.05 
L50 

2.05 
HOT PANTS 
für Damen, gestrickt, versdi. 
Modelle  3.05 

Domen-Nachthemden Synthetik, unl, mit aparter Splt- 
lenverarbeitung  
Damen-Biicinlt in vielen aktueilan, modischen 
Qualitäten, Modellen und Dessins 
Frottee-Strandkieider für Domen, la Baumwolle, ein* farbig  
Badehosen 
Halanca-Nylon. hochelastisch, unl und gemustert . . für Knaben 
 für Herren 

2.05 

0.05 

3.05 

U5 
105 

Klnder-Pulili In Hökellook, alnfaiblg, ohne 
Arm u. In Baumwolle-Frottee, V4 Arm, In weift, blau, balga GrÄfteo 11Ä—144   US. 

Klnder>Shorti 
sortiert, Baumwolia, Synthatlks, breiter Talllen-Gummibund und Taschen, alle Gröfian  175 

Kinder-Shorts mit Lötz und Trögar, welche 
Lederitquolltdl, In vielen Uni-Farben, Gr. W—121 . . , 
Klnder-Latihesen 
mit Träger 2 Saitantoschen, 
strapazierftihige, weiche Lederiiqualitäi. UnUFarban, Gr. 92-128   

4.05 

0.05 
Haustudi-BettUcher la Baumwolle, verstärkte MItta, ■ MT weiß, 250 cm lang VaDtf 

PlaMlk-Zlerdeckchen weift, Spitzenmotive, abwaschbor 4fl 
, . 30 cm rund oder 25X3S cm 
. . 90 cm rund oder 90 x 90 cm 2.05 
Plastik-Tischdecke f mm 
bunte Druckmotive 110X140 cm lafV 

Modische langschals 
und VierecktUdier 
Synthetik, einfarbig und ge- mustert   1.05 

13.05 

-.05 

STEPPDECKEN 
150 X 200 cm. div. Dessins . • » . 
Seibtt-Kiebefelie 
45 cm breit, div, Dessins, per mir. 

In unseren Gordlnenableilungen in ALZEY. HATTERSHEIM und RUSSELSHEiM: 
Deke-Steffe 

Unl'Farb.n, | MC . per mtr! I.1IB 
Acryl, moderne 120 cm breit . . 

40.50 
Boucle-Teppich 
gemustert, 200x500 cm . . 
Badeximmer-Garnitur Stig., waschbar, Nylon, unl und C OOZ 
gestreift DaBO 

Aulomatik-Steckichirm 
für Herren  0.05 

Oummi-Aiizweck- 
Handschuhe 
genoppte Innenhond-Fittcha , 

KInder-Haibtchuh« 
Rindbox, innen ladargafüttart, braun Gr. 2i 
 Gr. 26 i05 

Kinder-Sandalen 
In diversen Modellar) Gr. 2^24 
 Gr. 2?-5S 2.05 

PVC«Regenitiefei m 
diverse Farben für Kinder 
 fOf Damen 2.05 

Damen-Panlolettcn 
Frottee mit Porosohle .... * 
Damen-Sandaielten und 
Pantoletten 
mit Abialz und mod. Schnalle . 
Damen-Sportschuh* 
Lader, braun, genarbt . » i • • 
FuSbetl-Sandalen 
für Herren, Krauzbondoga, Poro« 
sohla  

L05 

2.05 

4.05 

4.05 

Neu-EröHnung 1t71i 
STOCKSTADT/MAIN 
an der frUhlingsluil (September) 

K A S S I 1 
Franigraben (Oktober) 

Herren-Sandaien •chl Leder, modische RuitlkaU 
Modelle mit Nieten und Metall- C BC ringen  

Kaffeekanne 
Porzaiion — weift • i i ■ i » 
Kaffetatte 
mit Untertosse . i « « i | i i 
DeHerltelier 
 I • I I 
Teller 
tief und flach . « » i i f i i 
Einkochgläser 
1 liier t SlUck 
Gummiringe 
für Elnkodiglüser . • i 10 Stück 

-.40 

t05 

-.25 

LINDE-Automatik-Toaster nn pn 
im Geschenkkarton, mit Brotkorb 2vaOII 
OSRAM-GiUhlampen nc 
IS, 25. 40, 60 Watt . . per 8td(. -.■D 
BASF-Cempakl-Ka*t*lten 

C iO C 90 C 120 
2,N l.tl C,H 

30.00 

Femtehtische 
acht Nufibaumfurnler, auf Rol- len, mit Zaitungsoblage, für 
Farbfernseher geeignet . . . 
Sarviorwagen 
.Komfort • lecord" Gestei) Stohlrohr vechromt, nußboumfarbig, Kunststoff- Tobietta 60X42 cm, zusom- 
mankioppbar, mit barelften CB BIO Nlckelroilen OOtBU 
Schaumstoff-Aufiege- 
matratien 
aintaiiig, erprobte Aussteuer» Qualität, Bezug _ atropozier- 

weise  00.50 
Alle MAbal watdea frodilfral •agallaleri und durA Fadipertaiioi kostenlos aufgetlelll. 

■to fähiger )aquara-Oreli, Gröfte 100 X 200 oder 90x190 wähl-f 

Abgabe oller Artikel nur la lioushoHsUblidiea Mangan, 
Varrot raldit. 

Uniar« Dlfnungti*it«n: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 (Alzey 8.30 bit 18.00) dur«hgeh«nd. Samstag 8.00 bis 13.00 und cm 1. Samstag 
Im Monat 8,00 bis 17.00 durchgehend (Alzey: Flelsdi- und Lebentn^itUlobt. lomitagi schon ab 7.00). Oeschäftszelt für Wlederverlcäufer, 

yVelterverarbelter und gewerblich# Oroßvfrbraucher Montag und Freitag bl» 20.00. 

Alzey, Friedrichfitraße 15, Tel, (007 iDH-IOl tschborn, Prauritioinit'iV:<r 2Ü-35, Ti;l (061 9ü) 4Mr)i/52 
Hattersheim. Hrddinqtioiiiu'r '4t,tlk'" fei ((UiHtO) .'l'44/45 /4t/ 

Kusselsheim/Bauschheim. An der Autobahn Main/'f faiiKtuit, Ausiahrt Hausrhheim, It-I t;1U9b '96"*/ 
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OM ofJtöt. 

WELT 

Apoiio 15 aul dem Weg zum Mond 
Am MoiiLiKOnitUig um 14 34 Uhr (MKZ) hob 

sich das umerikaiiisdie H;ium.'^diiff 
mit einem ixTfL-taen SUirt von (U-r Atjschuli- 
raniiM.' ut) und nahm nndi einem ebonso rei- 
l)ungslo.s(.n Kinscliwenkcn auf lunt-aren Kurs 
Seinen Wet; zum Krdlrabanlen auf. Kin Kopp- 
lungsmaiKivpr klappte auf Anhieb einwand- 
li'ei nacl\d«.-rn kurz, nadi di-m Start Sdiwierig- 
kniten an di-n Treibstoffventilen des Ilaupt- 
biirdmotors feslßestellt worden waren, die man 
bi'i der nodenkontroll.station auf einen mtig- 
lutien Kur/j«tiluß zurückführt, 

i>ic' clrt»! Astronauten Scott, Irwin un<l Wor- 
den halx-n sldi !)ish(?r wenig über Funksprcdi- 
v<'rkt'hr gemt'Uict. Die flritte Rakentenstufe, 
du; nach 19 Uhr vom Uaumsdiiff getrennt 
wunlo, s<»n ebenfalls zum Mond fliogcn und 
Ihr Aufsdilag auf der Mondoborfläche von 
S« ismometem aus dt^ Apollo 12- und 14- 
Klijßi'n re£;istricrt wenlcn. Die Landung des 
Il,ium.-;diiffc>s auf dem Mond ist für Kreila« 
vorgesehen, wo sUh zwei Astronauten 145 
Stunden aufhalten willen Sie werden dabei 
K\cursir)nen mit einem Moi"id-AuU) unter- 
nehmen 

Bedeni<en gegen Tempo hundei 
Gcfien die Kinfülirung einer allKenieinen 

Ocsdiwindi(;keil,-.l)eKrenzunK :inf 100 Kilo- 
mi li r pro Stunde, wie sie Ilundesverkehrs- 

T/-I)rr für liunde.s- und r..ind.slr!iltcn 
plant li.ibi ti sich der DrutFche Tourinß Auto- 
mohii Club inTC) und die Kraftfahrer-Ver- 
I iniRiinf? deut.sHier Hnamter (KVOH) am 
SonntaR iiiinKesprodn ii Hedonken hallen mich 
■si+ion andere Autr.mobilvrrbiinde Keäußirt. 
N.'ih Auffas.siinn d(-r beiden Aulomobilcliibs 
Kann ein .derart schwi rwioRender Kinuriff in 
ri:!« Vcrt"'lir :•,! ^dicluii" erst dann vorRenom- 
nirn werden, wenn dessen 7.weekniiilliRkeit 
durch cinRcticnde wfssenschaf fliehe llnter- 
f:u(hiinf-n nacliRcw'csf 11 ist. Ks sollen nach 
ihmr Ansicht ziinüHist TenipobeRrenzunRen 
nur versuchsweise^ auf solchen StralJenah- 
schnltten elnRefiibrl werden die sich als be- 
sonders unfalltriichtiß erwiesen hal« n 

Schüsse auf Fiüchtünge in Berlin 
DDR-Orenzposten schos.sen in der Nadil zum 

SonntaR auf drei Klüehlllnße, die aus dem 
Sowjet.sektor nach We.stberlin zu flüchten ver- 
siiditcn, F.iiie Person wurde vermu1li(+i Re- 
totet sowie eine andere verletzt, Dit Berliner 
Signal venirteilte in einer ErkliirunR den blu- 
tiRen Zwischenfall scharf, Ks heißt dort: Wüh- 
rend man sich in vielen Teilen der Welt be- 
mühe, SpanniinRen abzubauen und Grenzten 
diirchl.*issiRer zu madien, werde in Ost-Rerlin 
noch immer von Deutschen auf Deutsche ße- 
ßchossen. Dies sei umso empörender und um- 
so verwerflicher, als aucli der Senat von ner- 
iin alle AnstrenRunRen unternehme, auf seine 
Weise seinen Beitrag zur Entspannungspolitik 
ru leisten. Der menschenveraditende Zwi- 
echenfall sei in keiner Weise dazu angetan, 
CesprSdie zu fördern, die dazu dienen sollten, 
äen Menschen in Deutsdiland das IjCben zu 
erleiditem. 

Ein zweiter Brenner-Tunnek 
Direkt an der Paßhöhe zwisdien Österreich 

und Italien ist am Samstag ein zweiter Bren- 
ner-Tumiel eröffnet worden Es wird erwartet, 
daß die Grenzabfertigung dadurch wesentlidi 
zügiger verläuft und der Reiseverkehr von 
und nach Italien noch flüssiger wird. 

Freibaiion explodiert 
Ein Freiballon berührte am Samstagnadi- 

mittag am Stadtrand von Osnabrück eine 
Hodisi>annungsleitung und explodierte. Den 
vier Insassen, einem Arzt und drei Gcsdiäfts- 
leuten aus Essen, gelang es. reditzeitig aus der 
Gondel zu springen. Zwei von ihnen erlitten 
dabei so sdiwere VerletzuAgen, daß sie In ein 
Krankenhaus gebracht werden mußten. Der 
dritte Verletzte konnte nach ambulanter Be- 
handlung wieder entlassen werden. 

Fallschirmspringerin tödlich verunglückt 
Mit einem selbst zu bedienenden Fallsdiirm 

ist eine 2Hjährige Hannoveranerin aus 1000 m 
Höhe auf dem Gelände einer Fallschirmsprin- 
gerschule txrf Hodenhagen (Kreis Fallingbostel) 
tödlich verunglückt. Der Fall-schirm hatte sidi 
nur zum Teil geöffnet. Die Springerin hatte 
bisher Insgesamt 20 Sprünge absolviert, liel 
denen der Fallschirm automatlsdi geöffnet 
wurde 

Sportfiieger tödlich verunglückt 
Beim Absturz eines zweisitzigen Sportflug- 

leuges sind am Wodienende in äinepetal 
beide Insassen ums Leben gekommen. Die ge- 
startete Maschine verlor aus noch ungeklärter 
Ursache plötzlich an Höhe und stürzte In ein 
Kornfeld. Sie brannte völlig aus. Die Leidien 
mußten mit .Schneidbrennern geborgen werden. 

Toto- und Lottoquoten 
Kullballtotu, ErKi'biiisuctte: 1, Rang entfällt, 

2, Hang 2H8Ü DM, 3. Rang 115 DM; Auswahl- 
wi'tle „fi aus 3!f: 1. Rang 85 489 DM, 2, Rang 
6111 DM, 3. Rang 350 DM. 4. Rang 13 DM. 
5. Rang 2,10 DM; /uhlenlottii: Gcwinnklasse I: 
BtKiüOO DM. Kla.sse II: 60 000 DM, Klasse III: 
3100 DM. Klasse IV: 55 DM, Klasse V: 3,75 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Reit-Turnier zum Jubiläum 
Neben der nimdesstraß«' 3 Im Süd<>n von I 

.Siirendlingen fand am Sonntag «'in großes 
Reit- und Kahrtumier dos Sprendlingor Rrit- 
und Fahrvereins statt, der sein 4l)jahriRes r.e- 
stehen feierte. 101 l'ferde waren zu diesem ] 
Ereignis gemeldet worden. Eine große Zahl i 
von Zusdiauem sah den vielfaltigen sjxjrt- 
lichen Ereigni.sson und Vorführungt.-n zu, die 
auf dem von I.andwirl<-n zur Verfügung ge- 
stellten Gelände stattfanden. UnU-r d<;n Akti- 
ven war auch der Deut-sche Vi/>.'meisler Im 
Fahren. Fred Freund aus Neu I.senburg, mit 
seinem Vierspänner. Auf dem in.sge.samt 20 000 
Quailratmeter proßi-n Gelände waren audi die 
Autos der vielen Gäste d<-s Turniers geparkt | 
wordi-n. 

Offenbacher mordeten Taxifahrer 
Ein .sedi/ehn- und ein achtzehnjähriger | 

Offenbaclier wurden om Samstag von der 
Offenbatlier Polizei aufgrund von Hinweisen 
der französlsi+ien Kriminaliyillzel Versailles 
aufgegriffen. Hei ihrer Vernehmung gaben die 
beiden zu, am 22, .lull zwisdien Paris und 
Menux einen 40jähriRen Taxifahrer ermordet 
zu haben, Sie hatten mit einem Mi sser auf | 
ihn cingestodien und mit einem C;amplngbi'il 
den Siliädel des Mannes, Valer von drei Kin- 
dern, /.(-rlrümmert. Die beiden gaben an, nach | 
Frankreidi getrampt zu sein nnd auf mehre- 
ren (.'anipingplätzen übernachti-t zu hal)en. 
Als sie in Paris ilir gesamies Geld verjubelt | 
hallen, hesdilossen sie, sidi gewalt.sam wieder | 
Geld /u besdtaffi n N.ich dt in Moni sind die 
beiden, wieder ah, Anhalti-r naeh Offenbadi | 
/urückgekehrt. Hei iiirer Ki fitnahm«' war ihre | 
Kleidung nodi biutversihmiei l. 

Zwei tödliche Verkehrsunfälle 
Am Wochenende wurden in unserer Nach- | 

barsihaft zwei junge Meiischi^n 0|>fer des 
Verkehrs. Di>r 17jahiige Diitniar Freridimann 
aus Offentiial wurde am Samstagabend auf | 
der Hundesstraße 486 von einem Personen- 
wagen erfaßt, der aus einiT Kurve gelragen | 
worden war und direkt aul flen Siebzehn- 
jährigen zuraste, als dieser mit seini-m P'ahr- 
rnd entgegenkam, Kreridimann erlag den Fol- 
gen dieses Unfalls. 

Der 18jährigc Hans Sowik aus Siirendlingen | 
Reriet am Sonntag gegen 4,20 Uhr in einem . 
Auto vor dem Schwimmbad von Groß-Unxstadt 
auf der Hundesstraße 45 ins Schleudern, Das 
Fahrz(:ug überschlug sich mehrmals. Auf dem 
Weg in ein Krankenhaus starb der junge 
Mann, der auf dem Heifahrersitz Platz ge- ] 
nommen hatte, 

ERZHAUSEN 

400 Pferde beim Reitturnier 
ez Der Reit- und Fahrverein Erzhausen ver- 

anstaltet vom 6, bis 8. August sein populäres 
Reit- und Fahrturnier. Es werden 400 Pferde 
am Start sein. Zur Durdiführung dieses Turn- 
niers sind Aufwendungen erforderlich, die 
der kleine löndlidie Verein nur schwer be- 
streiten kann. Insbesondere sind eine Reihe 
von Ehrenpreisen an die erfolgreichsten Rei- 
ter der einzelnen Prüfungen zu überreidien. 
Deshalb sudit der Verein Spender von Ehren- 
preisen. 

OFFENTHAL 

o wir gralulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Frau Katharina Kroth, Querstraße 12, 
Ihren 77. Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsdi. 

o Fleisdiboschaurr Händler In Urlaub. Der 
Offenthaler Flelschljcschauer Michael Handler 
liefindet sldi vom 28. Juli bis zum 11. August | 
in Urlaub. Die Vertretung übernimmt Dr. 
Schwarz aus Langen. 

o Neue Kurse des Roten Kreuzes nach der | 
Sommerpause. Der Rote - Kreuz - Ortsverein 
wird, wie von Else Plpplg zu erfahren war, ] 
nach der Sommerpause wieder Kurse abhal- 
ten. Man wird dann zum ersten Male den 
Schulungsraum Im neuen Feuerwehrhaus be- 
nutzen; der Großteil dos Inventars ist schon 
dort untergebradit. Anmeldiingen zu den Kur- 
sen, die rechtzeitig bekanntgegeben werden, i 
nimmt Else Plppig, Taiunusstraße 17, nach der | 
Sommerpause entgegen. 

Kanarienvogel 
gelb mit dunkler Haube, Ring-Nummer 
1171 71 010, entflogen. Gegen Belohnung 
abzugeben. Uarmstädter StraBe 12 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Offentlidie Ausschreibung 

Für das Gebiet des Bebauungsplanes 19 (Am 
Steinberg) werden die Kanallsationsarbeiten j 
öffentlich ausgeschrieben. 

Es kommen zur Ausführung; 
ca. 2800 m' Aushub 
ca. 750 lfdm. Rohre 0 250 und 300 
ca. 16 Stck. Rev.-Sdiächte 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim I 
Stadtbauamt Langen, Abt. Tiefbau, Haus C, | 
Zimmer 10, abgeholt werden. 

Die Angebote sind bis zum Submisslonster- | 
min am 7. 9. 1971, 10 Uhr, In einem verschlos- | 
senen Umschlag mit der Aufsdirlft 

„Angebot Kanäle Baugebiet Nr. 19" 
beim Magistrat der Stadt Langen, Wllhelm- 
Leuschner-Platz 3-8, einzureichen. 
Langen, den 16, Juli 1971 

Oer Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

SCHADE 

U.FULLGRABE 
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Bahnhof wird zum Wettbüro 
Glücksspiel auf dem Bnhnstci« / New York Central Station als Versuchsobjekt 
Fahrkarten verschiedentr Art kann man 

neuerdings Im New Yorker Grand Central 
Bahnhof kaufen: Einmal die übliche Bahn- 
lahrkartc nadi naltimore oder no.ston, rum 
anderen aljcr jene „Fahrkarte", die unter 
GlUcksspielern als „Niete" bekannt Ist. New 
Yorks Ilauptljahnhof ist zugleich das zentrale 
Wettbüro des Stadtstaates. 

Schon seither «iHcngte „Gnmd Central Sta- 
tion" alle Maßstäbe hierzulande bekannter 
Bahnhöfe. Nicht nur, daß er entsprecliend der 
Bedeutung der zweitgrößten Weltstadt ein 
überdimensionales Gleisgewirr bietet. Der 
Ilauptbahnhof Ist eine Stadt in der Stadt. Iiier 
gibt es Arztepraxen, sogar eine Entbindungs- 
station, Restaurants, Hotels und Geschäfte je- 
der Branche. Selbst für den endgültigen Ab- 
schied von die.ser Welt hat man in Central 
Station vorge.sorgt: Ein Beerdigungsinstitut 
bietet seine Dienste neben den Bahnsteigen an. 

Seine neue.sle Dienstleistung verdankt der 
Supermarkt-Bahnhof eigentlich der Mafia. Ge- 
gen sie ist die nach vielen Jahren strengster 
Abstinenz jetzt ergangene Genehmigung öf- 
fentliclien Glücksspiels gerichtet. Bislang 
»pleite sidi der Tip ums große Geld nur im 
Untergrund ab: Er war der seit den legendä- 

ren Tagen des Alkoholsclimuggels profitabel- 
ste Ge.schüftszwelg der Verbrechersyndikate 

Gouverneur Nelson Rockefeller hat aller- 
ditiRs nielit nur aus kriminalteclinischen Über- 
legungen das Spiel ums Geld hoffähig ge- 
macht Immerhin erwartet er aus der jetzt le- 
galisierten Wettleidenschaft »einer Bevölke- 
rung selbst den größten Gewinn: Rund 40 Mil- 
lionen Dollar (fast 150 Millionen Mark) wer- 
den jährlich In die Stadtkasse fließen. Damit 
•soll ein Teil des bereits dironlsdien Qeflzlts 
der Millionenstadt mit den vergeblichen Hoff- 
nungen gewinnloser Spieler gedeckt werden 

Daß ausgerechnet der Hauptbahnhof New 
Yorks als „Versuchswettbüro" gewählt wurde, 
dürfte wohl damit zusammenhängen, daß hier 
die Kundschaft nie ausgehen wird. Zwisdien 
zwei Zügen, beim Gang zum Fahrkartenschal- 
ter, beim Warten auf Reisende, knnn jeder 
auf seinen Favoriten Irgendeines Pferderen- 
nens in den Staaten setzen. Vom hektl.sdien 
Treiben des Super-Bahnhofs Ist da> Wett- 
areal nur durch grell bemalte Barrieren ab- 
getrennt. Das bahnamtllch gebrochene Mada- 
Monopol bringt aber den Eisenbahnern Sor- 
gen: Viele Wetter verpassen Ihre Züge, well 
sie ihre ganze Aufmerksamkeit dem neuen 
Spiel anstatt den Fahrplanen widmen. 

Der Urteilsspruch des DFB 

Krater Akt de» nundrslfga-skaiidnl» 
Am SamNtacahrnd hat das SpnriKrrlHit de» 

I)iiil-chrn Fiiltballhiindes in Frankfurt nach 
2:Miindicer Vi-rliandlung die ersten l'rleile 
im Besl.(hun«(,skandal der !• uRhallhnnde»- 
liua gefHItt: 

Manfred M.mglitz vom I. FC Kiiln wurde 
die I.ixenz auf Ij'ben.wl.iucr entzogen, das 
gleiche Schicksal ereilte Tasso Wild von 
Hertha BSC Berlin, sein Vcroinskamerad Na- 
tlon.nlspieior Bernd I'atzke verlor seine Lizinz 
und darf 10 .fahre lang nicht spielen (was bei 
seinem Aller von 28 .fahren mit lebenslang 
gleichzusetzen ist). 

Der Präsident der Offenbacher Kickers 
Horst Gn-gorio Canelha.«:, der mit seinen Ton- 
bandenlhüllungon den Stein ins Hollen brachte, 
darf zeit seines Lebens kein Amt mehr im 
Verein, im Verband und im DFB h<'kleiden, 
auf die Dauer von drei Jahren kamen der 
2. Vorsitzende von Kickers Offenbach Wal- 
demar Klein und der Schatzmeister Fritz Koch 
aus Amt und "Würden, ebenso erging es dem 
Spiclau.sschußobmann Friwiel Mann, aller- 
dings nur für die Dauer von einem Jahr. 

Die Kosten des Verfahrens wurden den Ge- 
nannten auferlogt, Manfred Manglitz muß 
außerdem die von Offenbach erhaltenen 25 000 

Das 

Programm 

der Erfolg- 

reichen 

und derjenigen, 

die Erfolg haben wollen. 

X-  
I Erfolgsscheck 
• SenJcn Sif mir Imiimloi und • ohne JrthJie VftpflUhiuni für g mit}) iJji Krulic Wüitcfifot- • EtfoijjiproKtjmfii mit dem 
I WiiitcnrwUcJL'lnkompjg. 
• 
• Njit#  • . ' II I 
J Wohnoil —— 

• - 
• S«rj8« . 

Biuc an da= Wüs.cnrot-II.,u, 714 LudwiKsbur« .enden, uonn Sie si>). d.s 
\ u tenrot-r,rolBsi.rOBUn.m „ij,. bei der „,„hs.en Wnslenrot lle, 
Stelle bcsoryi-n Wollen. 

In dieser Broschüre finden Sie .illcs, was Sie über 
Eigentums- und Verniügcnsbildung, über zusätzliche 
Altersvorsorp und l'ainiliensicherung und wertbe- 
staiidigeGcldanlagenwissen sollten: mitdemWiistcn- 
rot-Erfolgskonipaß erhalten Sie, zugesclinitten auf 
die eigenen Wiinsdie und Vorstellungen die richtigen 
Jntoriuationen und Angebote. Am besten fordern Sie 
noA heute mit obenstehendein Abschnitt das große 
Wustenrot-Erfolgsprogramin mit dem Wüstenrot- 
Erfolpkompaß beim Wüstenrot-Haus an. Oder wen- 
den Sie sidi an die örtlidieWüstenrot-Beratungsstelle. 

  Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach. Wiesenstraße 11 - Telefon 85 4306 
Bera^ngsstunden: Langener Volksbank, Ecke 
Bahn-/Friedrichstr^jeden Donnerstag nachmittag 

wOstenrot 

Wir suchen für einen leitenden Angestellten gepflegtes 

möbl. Zimmer oder Appartement 
in ruhiger Lage. 

milstar 
Dreieichenhain. SiemensstraBa 14, Telelon 0 61 03 / 83 68 - 83 69 

GUMMIWERK, Neu-Isenburg 
sucht zur ständigen Erweiterung 

MITARBEITER 
in Dauerstellung 
Männer, die anpacken können, werden von 
uns kollegial eingearbeitet und kommen 
dann schnell voran. 

Prüfen Sie persönlich unser handfestes An- 
gebot. Wir stehen Ihnen im Monat Juli jeden 
Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr im Betrieb 
zur Verfügung. 

Machen Sie einfach mit Ihrer Familie einen 
Spaziergang zu unserem am Wald gelegenen 
Werk und sprechen Sie alles mit uns in 
Ruhe durch. 
Natürlich können Sie auch telefonisch von 
unserem Herrn H.Weckert Näheres erfahren. 

FIT GUMMIWERK 

GRAEF KG 
6078 Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 9-13 
Telefon (06102) 81 91 

Sunil 

rniarkenwaschmittel 

® 3-hB-TragenGii.6j45 

® Bremer Kaffee 

500-g-Pcita.5i98 

rttitfrlich, 

Werbeprali 

Z nutella Z 

J Haselnußcreme e 

O 400-fl-Gias2«38 ^ 

9 > Heringsfilet S 
In Temal«, ■t*r 

[."""'SOO-B-dosb "iSO ® 

S Erdbeer-Melba-Eis ^ 

1-Liter " Ploilikichal* 2,95 Q 

DM .nn rlm Df'I! ritiriilirrn. der slp für cinon 
wohlliitlct-n /.wtck 7iir Vi- füniinj,' sti llen will, 

T'msiritton wie rln- h.ii'/c Sl<nnd;il 1^1 nucK 
n.ts jqt (i((. Zii^Mmmrnsf'lziinß (Io< 
Tijhun:ils. Alnr ri.triibrr wird m:in rit+i beim 
IJFIi mit der Rlrlrhrn .Si Ihsllirrrlichliplt. .'o- 
stiit?! .-Mif d'c l'ir:inr:iphi'n nus r.mnvlilrrs 
/.'•iton, hinwrnsiM/rn. wie mrin schiin Fcrn- 
schiibrrtrni!unnc'n von ni-Tnh wich1ij;i"n .Spic- 
Ion in Kr:iCP stolKc- iinri ilk-noti von Fiiß- 
b.ilI.-inh.'inKTn vnr den Kopf slii'n 

..Wer im rjl.ishniis sitzt, s,.!! nl<'ht mit Stol- 
nrn werfen" hriflt r nr ;iIIp Hrdrnp.trt, deren 
W.ihrhHtsßfhjilt di r Kiiki-rs'v.n nun zu spil. 
rcn bricmi. Sidicr wnlllo rr nur d.is ncsli> für 
..Roincn" Verein. ;ils pt die T.nwine au.sliKle 
•sirhpr l.st mich ein .Stiifk W.ihrhrit dnrnn d.ilj 
oiriiRo srinrr ..Hichtor" vorher den .Skiindal 
häitti'n verhindern l<önnon, Iln.'i wiiro dem 
Anwhen de.s FiiMhnlls dienlleher ßewe.sen ;ila 
harte Kxenipc l hinterher. Aber wenn erst ein. 
mal die Mühlen des Gesetzes (wenn auch nuf 
eines Sp()rtß.?setz.<'s) mahlen, dann wird iedoj 
versuchen, dem Mühlstein auszuweichen; und 
dazu hatten die Funktionäre des DFR die bes- 
.sere Möfilichkeit. 

D.iß sie einen Verein, der in seiner Gesamt« 
hcit nichts für all das konnte, der sich Sport# 
lieh sauber und fair auf dem FußballraseB 
aufopferte, nun seines Vor.stande.s beraubem 
ist sicher mehr ein Akt der Emotionen urd 
ein abschreckendes Heispiel zu sch.nffen ali 
ein Kerechter Urteil.sspruch 

I>eidtr:iKender bei der Ranzen AnRelcRenheit 
wird die Mannscliaft der Offenbacher Kicker« 
sein, denen der Wurf aus dem Glashaus, Iii 
dorn hcut(? frtMlich fnst Voi'einc sit^^n. als 
ein Buinerang zurückkam und kein liuh« 
mesblatt in der Vprein.si!eschichto darstellt. 

Weitere Proz^.sse im FuUbailskiindal gegerj 
Rot-Weiß Oberhausen, dessen Vorsitzenden 
Maaßen, Fußballtrainer Preißler und der» 
BraunschweiRcr Nationalspieler I^)thar Ul.saß 
stehen noch aus. 

Die Kui'zuf.schichte. 

Zauberhafte Insel 
Es war wirkiicii eine zauberhafte tnscl. Abor 

das zauberhafteste an ihr war, daß .sie nocB 
keine Rei.scgesellschaft der Welt für die Tou- 
ristik entdeckt hatte. Es gab noch kein Telefon» 
kein elektrisclies Liclit, keine Zeitungen, kein4 
Autos, keinen Lärm, keine Abgase. Nur ein« 
einzige winzige Pension direkt am Meer. Und 
In dieser einzigen winzigen Pension direkt am 
Meer lebte das Ehepaar Lamm. 

Sieben Jahre lang iiatten sie die zauber* 
hafte Insel quasi als ihr Privateigentum be< 
trachtet, aber das änderte sich plötzlich. AI» 
Herr Lamm eines Tages nach einem Spaziere 
gang allein zu seiner Gattin zurückkehrte, trug 
er alle Zeichen des Entsetzens tm Gesicht. 

»Kotzinsky ist hier!" sagte er. 
„Wer?" 
„Kotzinsky. Du wuiUl ducii. Dieser wider« 

liehe, aufgeblasene, supermännliche Manager» 
typ, der in allen Wirtschaftszweigen mit« 
mischt. Als heute das Schiff vom Festland im 
Hafen eintraf, bemerkte ich ihn glelÄ. E* 
ging als erster von Bord und In seinen Augen 
leuclitete sofort ein Dollarzeiclien auf, als et 
diese zauberhafte Insel sah. Er betastete si« 
mit seinen Fleischbeschauerblicken wie ein® 
Kuh, die stark fllrtverdächtlg ist. Ich seh« 
schwarz." 

„Was wird er tun?" 
„Das weiß die Hölle", seufzte Herr Lamm. 
In den nüclisten vier Jahren reisten Lamms 

nicht auf ihre zauberhafte Insel, aber sif 
sdiickten Ihren Freund Jürgen hin. Audi e» 
kannte Kotzinsky. 

„Wie war die Insel?" fragten Lamms, al« 
Jürgen lurückkam. 

„Seit Kotzinsky da war, hat »Ich vieles ga« 
findert," 

„Es gibt wohl Touristen?" 
Jürgen lächelte verächtlich. 
„Oder sogar elektrisches Licht?" 
Jürgen schwieg mitleidig. 
„Oder sogar Autos? Erzähl' doch mal, jar< 

gen, was hat Kotzinsky aus der zauberhafte# 
Insel gemadif?" 

Jürgen murmelte: „Seit zwei Jahren hat dt* 
Insel ein eigenei Programm gegen Umwelt« 
versdimutzung." Mla Jerti' 

Bürohilfen 
für die Zelt von 14-19 Uhr baldigst gesucht. 
Bitte bewerben Sie sich bei der 

Gamma Kopieranstalt 
6079 Buchschlag, In der Luxhohl 5 
Gewerbegebiet 
Telefon 0 61 03 / 6 10 46 oder 619 54 

Aufwartung 
oder Putzfrau für Privathaushalt gesucht. 
Wir bieten gute Bezahlung u. angenehme 
Dauerstellung. Arbeltszelt Montag bis Frei- 
tag von 9 bla IS Uhr. 

Telefon 71222 
Friedrich-Ebert-StraS« 68 

BahnstraBe 6 (am Lutherplatz) 
BahnstraOe 122 (neben der Sparkas«*) 
und im Oberllnden-Ladenzentrum 

Farnweg 85 

Flagman's 

Orlg. London 

iS'?®" 9^i 
IKanold 

igliSGhe Drops 
|SOO-o-Beutelj 

. Solang« Vofratrele^ 

Am 22. Juli 1971 entschliet unsere 
GroB- und Urgroßmutter 

liebe Mutter, Schwiegermutter, 

Elisabeth Spengler 
geb. Lampert 

Im Aller von 75 Jahran 
In stiller Trauer. 
Leo Schreiber 
und Frau Ellonor« geb Spengler 
Enkel und Urenkel 
und alle Verwandten 

Langen, Goethestraße 69 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Juli 1971, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhol statt. 

DANKSAQUNa 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie tür die vielen Blumen und Kranzspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entsctilafenen 

Frau Margarethe Dietz 
geb Helfmann 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dsnk 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte, dem Jahr- 
gang 1886, den Nachbarn, den Freunden und Bekannten und all 
denen, die ihr da» letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauen 
Die Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, August-Bebel Straße 16 

ibler 
paStWAKEH «PIIIIIUOSIN W(INC KMFtE ■ifpfitwf«—PMhQ—chWI 

Qute* Abendessen bei Hithnchen-Erlch 
an der B 3 — Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Prlscha Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Nach kurzer Krankheit verlieB uns für immer im 87. Lebensjahr 
meine herzensgute Frau, treusorgende l^utter, Schwiegermutter, 
Oma, Schwester und Tante 

Frau Anna Maria Wittich 
geb. Werner 

In tiefer Trauer: 
Johann WUtIch 
Kinder, Enkel und Urenkel 
und Anverwandte 

Langen, Vierhäusergasse 7 
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 28. Juli 1971, um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Dankasgung 

Alien, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Dorothea Linder 
geb. Helfmann 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspwiden soviiie durch Teilnahme am 
letzten Gelelt ihre Antellnhame erwiesen haben, danken wir von ganzem 
Herzen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für seinen Trost bei der 
Beisetzung, den Schulkolleginnen und -Kollegen für die Kranzniederlegung. 

Georg Linder 
IMargarete Gerlldi geb. Linder 
und alle Angehörigen 

Langen, den 26, Juli 1971 

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort, Schrift, 
Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Heinrich Burk 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank für die trostreichen Worte von 
Herrn Pfarrer Grüne und für die Kranzniederlegung der IQ Bau-Steine-Erden 
sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauen 
Anna Burk gab'. HertK 
und Angehörige 

^1% 

Trauer« 
Druckaachen 

liefen schnell, 
auch samstags 
morgen« 

Buclidruckeral 
Kühn KG 
Verlag der 
Langener Zeltung 

Suchen Sie einen neuen, 
angenehmen Arbeltsplatz In 

NEU-ISENBURG? 

Vir bieten Ihnen als 

STENO- 

SEKRETÄRIN 

des technischen Leiters unseres Schalungs- 
betriebes eine abwechslungsreiche und inter- 
essante Tätigkeit. 
Sie werden einen modernen Arbeitsplatz in 
hellen, freundlichen Büroräumen vorlinden, und 
die Einsfellungsbedingungen werden Ihnen be- 
stimmt auch zusagen. 
Die Büros liegen verkehrsgünstig sowohl zum 
Bahnhof Neu-Isenburg als auch zur Autobahn- 
abfahrt Frankfurt am Main-Süd Sie können aber 
auch vom Frankfurter Hauptbahnhof aus mit 
einem Firmenbus Ihren neuen Arbeitsplatz er- 
reichen 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
an unsere 
HAUPTNIEDERLASSUNG FRANKFURT 
(6 Frankfurt/Main 8, Postfach 119 089) 
oder rufen Sie uns an (2 60 63 29) 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

Mein lieber Bruder und Onkel, mein bester Lebenskamerad, 
unser guter Cousin 

Heinrich Jäckel 

hat uns für immer verlassen. 
In stiller Trauer; 
Margarete Heuss geb. Jackel 
Familie Willi Heuss 
Frau Sofie Keller geb Blänkle 
und alle Angehörigen 

Frankfurt, Wittelsbacher Allee 131 
Langen, Bahnstraße 3 
Die Urnenbeisetzung findet am Mittwoch, dem 28 Juli 1971, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach längerer Krankheit starb wenige Tage vor seinem 74. Ge- 
burtstag mein lieber Vater, Schwiegervater. Opa. Bruder, 
Schwager, Onkel und Pate 

Herr Heinrich Malchus 

In stiller Trauer: 

Fsmlli« Hans Lutz 

und alle Angehörigen 

Langen, Feldbergstraße 24 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. Juli 1971, um 14 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Langen, Triftstraße 7 

Tröstend war die überaus herzlich« Anteilnahme beim plötzlichen Heimgang meines 
lieben Sohnes, Bruders, Neffens und Onkels 

Hans Dieter Sennholtz 

Dank all denen, dl« Ihm auf seinem letzten Weg das Geleit gaben, ihn durch 
Kränze und Blumen «hrten und uns durch Wort und Schritt Ihre Anteilnahme be- 
kundeten. Hochherzigen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte, der 
Direktion, dem Betriebsrat, der Angestelltenschaft, den engsten Mitarbeitern der 
Dresdner Bank, Frankfurt/M., sowi« seinen treuen Freunden und Bekannten. 

In tiefer Trauer; 
Hans Sennholtz 
Doris Braun geb. Sennholtz 
und alle Angehörigen 

Langen, Im Juli 1971 
Im Ginsterbusch 3 

S 



UT - FILMBÜHNE TEL.2913I 
Dienstag bis Donnerttag täglich 20.30 Uhr 

meiner 
I BILLY WILDER I 

ProduktKXi 
MARILYN ■ TOKr 

Monroe! curtis 

M/INCHE MOGIN'S HEISS 
Einer der gröSten Komödlentchlager 
der vergangenen Jahr« kehrt mit dle»em 

Film noch einmal wieder I 

LICHTBURG TEL 22209 

ROMY SCHNKinERS Wcltrrfolg ist plnrrWgffi f||tSi|| 
der ungewöhnlichstpn Kriminalfilme seit 

Jahren ! 

DI. u. Mi. 20.30 Uhr 

UonnerstaK 20.30 l'hr — Marlon Brando, Glonn Ford 
DAS KLEINE TEEHAUS 

11 

Sport- und 
SSngergtiTMln- 
•ehattlMSa.V. 
Langen 

AM. (iesanK 
lV?r Männcrc+ior trifft 
»ich am Donnerstag. 
20 Uhr in der Sehret- 
stral5e / Ecke Lerch- 
gasse zw. Stiindc-hen. 
Fraueni-hnr um 20 Uhr 
Probe. 

Jahrgang 1910/11 
Mittwodi, den 28. 7.. 
20.15 Uhr treffen wir 
uns im Hotel Wein- 
gold, nheinstrafk". Alle 
Altersl^ameradinnen u. 
-kameraden werden 
nochmals auf die Ab- 
gabe der Meldung zur 
OO-.Iahr-Keler hinge- 
wie.son. 

Dr. Wllkens 

Elisabelhenstraße 7 
in Urlaub vom 28. 7. bis 13. 8. 1971 
Vertretung haben: 
Dr Block. Oarmstadter Str. 38, Tel. 2 34 64 
Dr. Lembke, Gartensir. 5, Tel. 2 33 31 ab 5. 8. 
Frau Dr. Mentzel. Hagebuttenweg 7, Tel. 7415 
Dr. Rauschenbach, Heinrichstr. 2, Tel. 2 27 75 
bis 6. 8 71. 

Röntgenpraxis 

Dr. Hampf-Kell 
Langen, Riedstraße 7 

geschlossen vom 29. 7. bis 25. 8. 71 
Vertretung: Herr Dr. med. Schierhölter, 
6078 Neu-Isenburg, Georg-Büchncr-Str. 3, 

Telefon 0 61 02/2 38 19 

Für die anläßlich meines 80. Geburtstages überbrachten Auf- 
merk.'samkeiten, Blumen und Gesdienke danke ich allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Gustav-Adolf-Verein, dem Altenkrels 
Oberlinden, der Ev. Frauenhilfe, Herrn Pfarrer Lauber 
und Herrn Pfarrer Stefanl. 

Elisabeth Sallwey 
Langen, Im Juli 1971 
Friedrich-Ebert-Stra/Je 40 

ACHTUNG 

6. Egelsbacher 

Appelwoi-Abend 
mit dem Topstar Bata llllc 

•m 14. Auguit, 20 Uhr, Saalbau Eigenheim 
Kartenbettellung: Telefon 4 96 25 

8 Plexiglas 
ÜBERDACHUNGEN 

für TtrrotM • Bolkea • Howitür 
Wlnttrgfirttn • Trennwind« tic. 

kupfervordxcher 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwa« Betonderai nach Maßl 
Kostenlose Information von; 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Stt 18 Tel. 06103 2111 

Dr. med. Gertrud Hanke 
Ärztin für Allgemeinmedizin 

I.angen, Annastra(3e 2 
Praxis vom 29. Juli bis 13. August 1971 geschlossen 

Vertreter: 
Dr. Greifenstein, GoethestrafJe 7, Telefon 2 21 29 
Dr. Kober, SchilierstrarJe 3, Telefon 2 37 97 
Dr. Jork, Rhoinstraße 42, Telefon 2 36 72, bis 6. August 
Dr. Hancke, Garten.straße 72, Telefon 2 31 61 ab 5. August 
Dr. Streck, Bahnstraße 69, Telefon 2 2ß 16 ab 5. August 

VW 1200 
Bauj. 1963, 67 000 km, 
TÜV 7/73, Radio, gut 
erhalten, VB 1400,- 

Tel. 0 61 03/6 79 56 

WEGEN^BETRIEBSURLAUB 
ist mein Betrieb vom 2. August bis 22. August 1971 

GESCHLOSSEN 

WILHELM BENISCH 
Schmiede - Fahrzeugbau - Bauschlosserei 

607 Langen, Railfeisenstraße 14 

Ümstandshalber 
Wohnzi.-S^rank 

guterh., billig zu verk 
Off.-Nr. 954 an die LZ 

Wohnzi.-Schrank 
N'ußb., dunkel, 245 cm 
breit, 5-türig, Bar, für 
120,- DM z. verkaufen. 

Telefon 7 14 80 

Neuer Elektroherd 
unbenutzt, drei Plat 
ten und Vo.ss- 

Unterbrandofen 
Autom.-Allesbrenner, 
sehr gut erhalt., prelS' 
wert abzugeben. 

Gorges 
Elisabethenstr. 17/1 

Gelir. Schraubslöcke, 
p. kg 3,50 DM 
Rosenkranz, Darmst, 

Im Güterbahnhof 

kauf - park 

500 g 

Bratwurst 
l-lausmacher Art 

Apfelsaft 

LiterflascFie o. Gl. statt -,66 

Sonnensalz 
500 g statt -,26 

Sterilmilch 
0,5-l-FI. Statt -,55 

QualitXtsbenzini Hormal 90,0 Super 55,0 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 
Rinderrouladen  500 g n.M 4.98 
Spczialsteak und l'feffersleak . . 100 g DM 1.28 
tirobe Mettwurst (eig. Herstellung) 100 g D.M o!76 
 llausmacher Sülze lOQ g nM 0,.54 

Alhi-rruditsaf(-Ge(riink. 3 Becher . . DM 0,69 
I.enor, 975 g Rie.senflasche . . statt 2,69 DM l!98 
Speiseöl, l-Litcr-Dose nM 1,98 
Ilähnohenschenkel, bratfertig 500 g Packg! DM 2J8 
Rewe .Salat Mayonalse . . , 250 g Glas DM 0,78 

RFWF-MAPI^T ANNA HAHN Langen, Annastraße 43/45 

86 qm Neubau- 
Wohnung 

von privat ab 1. Aug. 
zu vermieten. 

Telefon 2 23 32 

Alleinstehende, berufs« 
tätige Dame sucht 

möbL Zimmer 
In Langen für sofort, 
Off.-Nr. 939 an die La 

Lagerraum 
(auch als Ausliefe-« 
rungslager), ca. 50 qm, 
1. 3 sep. Sout.-Räumen, 
Westteil von Langen, 
ab sofort zu vermieten; 
Näheres über 

Immobilien-Balzer 
Darmstadt 
Schloßgartenstr. 53 
Telefon 7 94 02 

Trockene u. beheizbara 
Lagerräume f ■ 

ca. 200 qm, in Langen, 
Bahnhofsnähe zu ver^ 
mieten. 

•T. Grau, Bahnstr. 88 
Telefon 27 86 

Welche 
liebevolle Frau 

betreut unseren l'/t- 
jähr. Jungen Montag 
bis Freitag von 12 bis 
16 Uhr 7 
Off.-Nr. 953 an die LZ 

2 .junge Müdchen 
(14 Jahre) .suchen 

Neben- 
beschäftigung 

V. 27. 7. bis 25. 8. 1971, 
Sonja Janiel 
Südl. Rinijstraße 44 

REWE 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Rewe bietet diese Woche an: 

Schweineschnitzel ...... 500 g 
Rindergulasch, mager . , . . , 500 g 
Bratwurst, mittelgrob , . , . , 500 g 
Dürrer-flunder, einfach . , , , . 200 g 

DM 4,78 
DM 3,78 
DM 2,78 
DM 1,28 

Aehlung ! Einmalig 
für „Sie" und „Ihn" 
Automaten-Werksaus- 
lieferungslnger sucht 
Damen u. Herren zu* 
Übernahme oder Ab- 
kassieren von Geld- 
spielautomaten in Ih- 
rem Bezirk (Ix monat- 
lich 2 — 4 Std.). Ein- 
kommen DM 500,- bis 
DM 2000,- monatlich. 
Tätigkeit kann neben- 
beruflich oder haupt« 
beruflich ausgeführt 
werden. Bedingungen! 
Guter Leumund, Ehr« 
lldikeit. Barkapital« 
nachweis ab DM 3600,.. 
Bewerb. an Fa. WU» 
frled Oetke, 4150 Kre» 
feld, Baackesweg ll4i 

Abgab« nur In haushaltsQbllctien 
M«ng«n, solang« Verrat rsIchL 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 59 Geschäftsstelle: Langener 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Leitung, 607 Langen, Darmstädler Straße 26 Dienstag, den 27. Juli 1971 
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Sommerferien In der Ernst-Reuter-Schule. Nur der Hausmeister Kurt Raab war an der Arbelt. Aufräumungsarbeiten vorzunf-hmen. 

Kornraden Im F-eld 
Wenn sich die nun schon reif gewordenen 

Halme im Sommertoind ririegen, dann leuch- 
ten zwischen dem matten Gelb des Korns 
hier und dort rote und blaue Blüten. Was 
sich da an Unkraut dreist unter das nützliche 
Getreide drängt, ließe sich zu wahren Pracht' 
Sträußen verwenden: blutroter Klatschmohn, 
azurblaue Kornblumen und schließlich die 
etwas dunkler roten Kornraden. Man nennt 
die Kornrade auch Roggenrose; In Schwaben 
kennt man sie als „Koaremändle". Sie stammt 
im übrigen aus der vornehmen Sippe der 
Nelkengewächse und hat sich vermutlich erst 
mit dem Getreideanbau vor langer, langer 
Zeit vom Süden Europas in unsere Gegenden 
verirrt. Die Bauern mögen sie verständlicher- 
weise nicht leiden, und die Bezeichnung „Bet- 
telmann" für die schöne Blume bezieht sich 
wohl eher au) den Besitzer des Feldes, in 
dem sie sich breit gemacht hat. Auch über 
das Weisen der Beinamen „Spitzbuhe" und 
„Hexenkraut" dürfte kein Zweifel bestehen. 
Ihre Farbe aber und ihre Blütezeit im Hoch- 
sommer hat die Kornrade im Volksmund auch 
zur „Gewitterblume" werden lassen. Es heißt, 
bei einem Unwetter dürfe keine im Hause 
sein, sonst schlüge der Blitz ein. Andererseits 
aber glaubt man auch an manchen Orten, die 
Kornrade würde, wie viele andere Blumen, 
die als blitzanziehend verrufen sind, das Haus 
vor dem Einschlagen bewahren. 

. . . Frau Lydia Maras, Brandenburger Str. 54, 
zum 70. Geburtstag am 28. 7.; 
. , . Herrn Friedrich Knöß, Rheinstraße 15, 
zum 77. Geburtstag am 29. 7. 

Die LZ wünscht den betagten „Geburtstags- 
kindern" weiterhin Glück und Gesundheit. 

e Der .Tahrgang 1910/11 weist audi in dieser 
Stelle auf .sein löassentreffen bei Kameradin 
Kuni LSmmermann (Wiederhold) in Langen 
hin. Siehe auch Anzeige im Inseratenteil. 

Obst- und Gartenbauverein 
e Die Mitglieder mit ihren Frauen treffen 

sich am .Samstag, dem 31. Juli, um 20 Uhr 
auf dem Übungsplatz der Hundefreunde zum 
fröhlichen und gemütlichen Lampionfest, das 
vom Platzverein durchgeführt wird. 

Wie hoch sind die Schulden ? 
e Zum Abschluß eines jeden Jahres werden 

von der Gemeindeverwaltung die Schulden 
ausgerechnet, die man im Interesse einer wei- 
teren modernen Entwicklung auf sich genom- 
men hat. Jeder F.inwohner ist dadurch in- 
direkt niitbclastet. Es wurde ermittelt, daß 
mit dem Stand von Ende 1970 die Gemeinde 
knapp 974 000 Mark Schulden hat. Das be- 
deutet. umgerechnet auf jeden Einwohner, 
''inen Betrag von 118 Mark. 

Acht Reinemachefrauen weniger 
e In den Büchern der Gemeinde Egelsbach 

sind in die.sem .lahre acht Reinemachefrauen 
wenieer als vorher verzeichnet. Liegt es dar- 
an. daß das Reinlichkeitsbedürfnis nachgelas- 
sen hat. oder daß solche Frauen nur schwer 
einzustellen sind? Der Grund ist ein anderer: 
nachdnm der Kreis Offenbach die Schulen in 
eigene Verwaltung übernommen hat, bezahlt 
er von sich aus die — nach wie vor tätigen — 
acht nrinemaehetrauen. Allerdings: die Ge- 
meinde zahlt dem Kreis für schulische 
Dienstleistungen eine ständige Abgabe. 

1971 kein Schuldendienst 
e Die Gemeindeverwaltung Ist in diesem 

Jahr in einer günstigen Lage: sie braucht für 
die 1971 aufgenommenen Darlehen keinen 
Schuldendienst zu entrichten. Das beruht je- 
doch nicht auf einem „stillen Gönner", der den 
Schuldendienst erläßt. Vielmehr handelt es 
sich um einen gar nicht seltenen Vorgangl 
Für Aufnahmen von Darlehen im letzten Vier- 
tel eines Jahres erfolgt der Schuldendienst 
dafür erst im nächsten Jahr. 

Höhere Verwaltungskosten 
e Für das Wasserwerk zahlt die Gemeinde 

in diesem Jahr ednen höheren Verwaltungs- 
kostenbeitrag. Er ist durch allgemeine Preis- 
steigerungen bedingt. Die Wirtschaftsberatung 
empfahl der Gemeinde hierfür die Summe 
von zusammen 12 500 Mark im Jahr. 

Übungswand am Tennisplatz 
« Die Gemeinde hat für die Errichtung 

einer Ubungswand am Tennisplatz des Sport- 
geländes neben dem Bürgerhaus den Betrag 
von 4 500 Mark bereitgestellt. 

Haben Hausmeister auch Schulferien ? 
e Bei einem Gespräch, das sich um die 

schöne Ferienzeit drehte, fiel auch der Satz: 
„Solch ein Schul-Hausmeister hat es doch gut, 
der hat jetzt Ferien". Hat er es wirklich gut? 
Sind auch für ihn Ferien, wenn die Klassen 
leerstehen? Wir wollten es genau wissen und 
„klopften" daher bei der Ernst-Reuter-Schule 
an. 

e Nach ursprünglichen Plänen müßte das 
neue Wohngebiet „Bayerseich" längst mitten 
im Aufbau und noch in diesem Jahre nahezu 
fertiggestellt sein. Die Wirklichkeit aber sieht 
anders aus. Wer einmal im Süden der Ge- 
meinde und an der Grenze unseres Kreises 
Offenbadi in Richtung Darmstadt spazieren- 
geht, der wird zwar erkennen, daß sich das 
neue „Bayerseich" schon abzeiduiet. Doch die 
erwartete regsamste Bautätigkeit ist noch 
nicht gegeben. Was hat dieses Großprojekt be- 
hindert? Im Rathaus wurde dazu einiges er- 
klärt. 

„Im Verlauf der Gründungsuntersuchung im 
Gebiet des Bebauungsplanes 4 a, also Bayers- 
eich", so hieß es, „hat .sich herausgestellt, daß 
einige Vorhaben nur mit sehr hohen Grün- 
dungskosten erfolgen können, so wie sie im 
ersten Modell vorgesehen waren." 

Wir wollten wissen, ob man etwa von die- 
sen Plänen Abstand genommen hat. Dazu 
wurde Im Rathaus berichtet; „Der Beamten- 
Wohnungsi'erein" — (das ist der Bauträger) — 
„hat daher fünf Studien mit den dazugehöri- 
gen Modellen für den nördlichen Teil des Ge- 
bietes Bayerseich anfertigen lassen. Die Stu- 
dien wurden im Rahmen des gültigen Bebau- 
ungsplanes aufgestellt, bedingen also weder 

Genau gesagt; wir brauchten erst gar nicht 
zu „klopfen", Idenn — gleichsam als vorweg- 
genommene Antwort auf unsere Frage — kam 
uns am Eingang zur Scliule Hausmeister Kurt 
Raab mit einem Schubkarren entgegen. Der 
Hausmeister arbeitet also auch während der 
Schulferien. Freilich macht er es sich beque- 
mer als sonst und teilt sich die Arbeit anders 
ein. „Wenn Schulferien sind, hat der Haus- 
meister manches zu tun. Einmal müssen die 

eine Änderung des Bebauung.splanes noch eine 
völlig neue Behandlung." 

Die Gemeindevertreter haben sicli zusam- 
men mit dem Gemeindevorstand bereits mit 
den neuen Modellvorstellungcn für „Bayers- 
eich" befaßt. So war zunächst eine Pause beim 
Bau von „Bayersoich" eingelegt worden, nach- 
dem die Erschließung vorangekommen war. 
Man kam auch überein, zunächst mit dem Bau 
jener Häuser zu beginnen, die ohne größere 
Gründung errichtet werden können: die 
Reihen- und Einfamilienhäuser. 

Für die Miethäuser, die zum Teil mit Eigen- 
tunnswohnungen versehen werden, anderer- 
seits aber auch mit Wohnungen, die im Rah- 
men des Sozialen Wohnungsbaues entstehen 
werden, ist ein gewisser Aufsdiub erfolgt. Mit 
dem Baubeginn wird erst zum Frühjahr 1972 
gerechnet. 

Das Baugebiet von „Bayerseich" sieht zur 
Zeit wie eine Tiefbausti^e aus. Erdgräben mit 
den Wällen von ausgehobenem Boden ziehen 
sich in verschiedenen Richtungen hin und her. 
Betonrohre verschiedener Durchmesser lagern 
umher oder wurden schon In die Tiefe ver- 
senkt Trotz der sommerlichen Urlaubszelt 
geht auch hier die Arbeit weiter, ist kein völli- 
ger Stillstand eingetreten. 

fälligen kleinen Ausbesserungen vorgenom- 
men werden, die ein Hausmeister erledigen 
kann. Zum anderen geht es einfach um ein 
Saubermachen." 

Wie steht es aber um die Uriaub.szeit für 
einen Hausmeister? Die Antwort ist recht ein- 
fach: „Der Hausmeister hat wie jeder andere 
Berufstätige seine festgelegte Urlaubszeit. Er 
muß sie wogen seiner Aufgabe in der Schule 
in die Schulferienzeit legen." 

Die Bibel wichtigstes Reisegepäck 
e Die Egelsbacher Zeugen Jehovas reisen 

nach Dortmund, um in der Westfalenhalle 
mit weiteren 17 000 Predigern dieser christ- 
lichen Religionsgemeinschaft an einem fünf- 
tägigen biblischen „Fortbildungsurlaub" teil- 
zunehmen. Weil dieser Bibel-Kongreß sie be- 
fähigen soll, ihren christlichen Verpflichtungen 
noch besser nachzukommen, darf weder die 
Bibel noch Schreibzeug in ihrem Reisegepäck 
fehlen. 

Löwenmäulchen 

Zwischen Juli und Oktober bliiht in 
allen Gärten das Löwenmaul, das zu 
unseren liebsten Zierblumen gehört. Wir 
haben viel Freude an den sonderbar 
geformten Blütengebilden, die in so 
vielerlei Farbtönen blühen. Besonderer 
Beliebtheit erfreuen sich die bunten 
Blumen, die so bereitwillig das „Mäul- 
chen" öffnen, wenn man sie seitlich zu- 
sammendrückt, .seit jeher bei den Kin- 
dern. Und IVO finden wir noch ein Gar- 
tengewächs mit einem so lustigen Na- 
men? Löwengroschen, Wolfsmäulchen, 
Drachenmaul, Maulaffe . . . das sind 
nur einige der zahlreichen Bezeichnun- 
gen, mit denen Buben und Mädel diese 
Pflanze benennen, seit sie im späten 
Mittelalter in die deutschen Gärten ein- 
gezogen ist. Ursprünglich tsf unser 
Gartenlöwenmaul, Antirrhinum majus 
mit botanischem Namen, ein Kind der 
Mittelmeerländer. Einen Verwandten, 
der allerdings weit weniger geschätzt 
wird, hat die südliche Blume auch bei 
uns. Es ist dies das sogenannte Kleine 
Löwenmaul, ein bescheidenes Gewächs 
mit blaßroten Rachenblüten, das wir 
hin und wieder auf unseren Ackern an- 
treffen können. Im übrigen ist das Lö- 
wenmaul, das edle wie das wilde, nicht 
nur irgendeine nichtssagende Pflanze. 
Bereits in einem griechischen Zauber- 
papyrus erscheint das Kräutlein mit 
dem Hundskopf—so heißt Antirrhinum 
im Altertum gelegentlich der beson- 
deren Gestalt seiner Früchte wegen — 
ols ein Mittel von wunderbarer Kraft. 
Übernatürliche Kräfte schreibt der 1484 
in deutsdier Sprache in Mainz erschie- 
nene Hortus Sanitatis — zu deutsch 
„Garten der Gesundheit" gleichfalls 
dem Löwenmäulchen zu. 

Auf dam Wag tur Poat. Kielner SchnapptdiuB aus Egelsbach. EN-Bild 

Bremse: »Hohe Gründungskosten« 

Was ist mit dem neuen Wohngebiet „Bayerseich" ? 

ä 
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Der Hausarzt mrtnl: 

EGELSBACHER NACHRICHTEN DiPnstng, den 27, .lull 1971 

Keine Ar«nst vor Bienenstichen 
Matirl'i- sind eritcn das Gift immun 

Sllchf in ZunRr oder llarhcii ailrrdings i-rforclcrn sriint IIc är/'.lichr Hille 
Wenn man in diesen schönen WiKJien die 

sonnlciRlidio Kaffeetafel auf der Terrasse 
oder im Carlen deckt, dann stellen sich na- 
türlich dazu auch unRebelene Gflste ein. 
Itiinen, Wi;si)en und Hummeln werden von 
den süßen I.edtereien nnßelockt und sind 
ürKerlich, wenn man sie versdieucht. Ein ge- 
reiztes Tier aber wehrt sich, und das tun In- 
scl{ten mit ihrem Stachel. Die.se Inseltten- 
stiche sind zwar meist ungeführlich, aber 
recht schmerzhaft. Sie rufen eine umschriebene 
aljute Kntzündunß hervor, die sich in Rtttung 
und Sdiweliunft der betroffenen .Stelle äußert. 
Gefahr besteht dann, wenn es zu mehreren 
Stidien oder auch zu Stidien an besonders 
exponierten Körperstellen, beispiielsweiso 
Augenlid oder Zunge kommt. Wenn man In 
einen Bienen- «1er Homissenschwarm gerät 
und mehrfadi gestochen wird, können lebens- 
bodrohliche Allgemeinersdieinungen eintreten; 
ein Stirti in Zunge oder Rachen kann durch 
die starke Anschwellung zu einem Kehldeckel- 
ödem und damit zur Erstickung führen. In 
solchen Fällen ist natürlich ärztliche Hilfe 
dringend geboten. Als sofortige Gegenmaß- 
nahme i.st es gut. wenn der betreffende Eis 
essen kann, weil die durch den Schlund glei- 
tende kalte Speise die gefährliche Schwellung 
etwas abzumindern vermag. 

Kleine Kinder und herzkranke oder alte 
Menschen reagieren verstfindlicherweise stär- 
ker auf einen Insektenstich als kräftige und 
gesunde Personen. AndorersoiU gibt es Leute, 
die völlig immun gegen die Giftwirkung sind. 
Gefährlich wird es auch dann, wenn der Sta- 

chel ein »lutqcf.iß gc'roffon hat und da.^ Gift 
direkt ins Blut gelangt. Darauf niimlich kann 
der Körper mit einem Schock, al.so mit Be- 
wußtlosigkeit und Krei.slaufversHgcn ant- 
worten, EMe Gi/twirkung Ist freilich sehr un- 
terschWlicäi, und es kommt z. D. auf die Rasse 
der Bienen wlo auch auf die Jahreszeit an. 
Denn sie haben Im Frühjahr und Sommer 
mehr Gift als Im Herbst. Im übrigen stechen 
Ja nur die Arbeitsbienen; die an ihrer Größe 
und Plumpheit erkenntlichen Drohnen besit- 
zen kc!inen Giftapparat. ^ 

Eine Arbeitsbiene verfügt wahrend Ihrer 
Innendienstperiode nur über Insgesamt 0;3 
Milligramm Gift. Das hat man bei Versuchen 
zur Bienengiftgewlnnung fostgeslellt, das ja 
in cler Medizin bekanntlich gegen Rheuma, 
Ischias und Nervenschmerzen Verwendung 
findet. 15 000 Bienenstiche sind nötig, um ein 
Gramm Gift zu gewinnen. Das geschieht ein- 
mal dadurch, daß man die Bienen in Papier 
stechen läßt, aus dem man das Gift heraus- 
zieht, oder daß man die Giftblase einer ge- 
töteten Biene auspreßt. 

Und was tut man, wenn man wirklich ge- 
stochen worden ist? Wichtig erscheint in erster 
I/nie, den Stachel zu entfernen, wenn er sich 
irgk.ndwie herausziehen läßt. Dann kann man 
die schmerzende Stelle mit Alkohol oder 
Salmiakgeist abtupfen bezw. einen Borwas- 
serumschlag machen. Wer allergisch gegen 
Bienengift ist, wird sich durch ein Antihista- 
minikum vor weiteren Komplikationen schüt- 
zen 

Von „Regenmutter" und „wildem Jäger" 

„Klschhärher" Wetterkunde Im üherlirfertrii Braurhtuni 
e In früiieren Zeiten, al.s man noch keine 

Fcrn.sohcr kannte, die die tägliche Wetterkarte 
mit ihren Hochs cxier Tiefs vom Atlantik zeig- 
ten und erläuterten, als man sicli auch nicht 
auf die „üffentKicdier Wetterfrösche" berufen 
koimte, wenn cias Wetter nicht stimmte, da- 
mals hatten audi die Egeisbacher ihren eige- 
nen Wetterdienst. Sie .sagten da.s Wetter nach 
bestimmten Anhaltspunkten aus dem Haus- 
gebrauch voraus. Da richteten sich die Ge- 
danken auf die gute alle „ReHcnmutter", die 
zur Zeit der Heuernte eine Holle spielte, da 
schaute m.in nach dem „Wilden .läger" aus. 

Wer mit der I.jin(lwirtschaft verl)unden war, 
hing vom Wetter mehr als andere; Einwohner 
ab und tat gut daran, sich mit üUTlieferten 
wetterkundlichen Bräuchen vertraut zu ma- 
chen. IXt Stand des Mondes um iiächtiiciien 
Himmel oder der Zug der Wolken .spielten da- 
btii ©ine wesentliche Rolle. Auf besondere 
Weise nutzten sdion die Vorväter das aus. was 
Meteorologen heutzutage mit modern.sten Mit- 
teln, mit Hilfe von Satelliten, von Kunkbildc»m, 
großräumigen Karlen und einem weltweiten 
Informationsnetz der Wetterwarten besorgen. 
War es iiei den „ELschbädier Wetterfrösdien" 
nun Al>crglaut>e oder Erfahrung, daß sie ihren 
Lein.samen möglichst nur bei Vollmond in die 
Erde senkten, daß .sie Getreide säten, wenn 
die silberne Sdieibe des Erdtrabanten zunahm, 
cKler daß es sich herumgesprochen hatte, Gar- 
tenbohnen nur zwischen elf imd zwölf Uhr 
voiTnittags der Erde anzuvertrauen? 

Gab es in der Gemeinde eine alte Frau, die 
man „Regenmutter" nannte, weil sie vielleicht 
besonders genau zu sagen wußte, wann das 
ersehnte Naß vom Himmel zur Erde nieder- 
fiel? Es war keine „BMsdibacher" Dame und 
aiich keine gute Fee, diese „Regenmutter", 
sondern etwas ähnliches wie „Frau Holle" die 
im Winter die Betten schütteK. 

IVcilkclien aus Nordwesten 
Wenn im „Büdien" hier bei uns die Heu- 

ernte ein.setzte, befragte man die „Regen- 
mutter". Um das zu tun, mußte der „Elsdi- 
bächer" Wotterkundige am r.ommerürhen Him- 

mel feststellen, oij sich im Nordwesten helle 
Wölkchen zu.sanunentaten. War dies der Fall, 
dann sprach man — nicht nur für sich — den 
überlieferten Satz: „Macht, daß das Heu heim- 
kommt, die Regenmutter ist nahel" 

Besondere Eile aber war für joden, d«r auf 
dem Felde tätig war, dann geboten, wenn es 
„nach dem wilden .läger" ausschaute, der — 
nach alter Ül>erliefenmg — samt Gefolge in 
tollem Ritt in Riditung Odenwald unterwegs 
war. Dieser „wilde .läger" war nichts anderes 
als eine Symiwlfigur, eine Art bildhafter 
Wetterkarte und zeigte den nahenden Sturm- 
wind ein(>s Ginvitters an. 

Ilrntiailie auf die Seite gelegt 
Während in .soldiem Fall in Eile und Hast 

die Feldarbeiter einem schützenden Dach zu- 
strel)ten. wurden daheim in den Kammern 
nach altem Brauchtum die Brotlaibe auf die 
flache Seite gelo'^t, um die „Macht des Sturme.^ 
zu brechen". Entlud sidi gar mit heftigem 
Tosen und Krachen über cien Häusern von 
Egelsbacli ein Gewitter, so wurde flug.s das 
Herdfeuer gelöscht; gewiß auch eine Art von 
Sicherheitsvorkehnrng, 

Manches, was son.st noch im sommerlichen 
Egelsbach von einst gebräuchlich war. ist nicht 
mehr überliefert. Je modemer die Zeil wurde, 
desto weniger blieb von dem erhalten, was 
einstmals das l.eben in der Gemeinde beein- 
flußt hatte. 

Kechlsmittcl auch telegrafisch 
(hs) — Nadi der ständigen Rechtssprechung 

aller obeisten Gerichtshöfe des Bundes kön- 
nen Rechtsmittel auch telegrafisch eingelegt 
werden. Der 5. Senat des Bundesarbeitsge- 
ridites hat jetzt ausdrücklich entschieden, daß 
alle Rechtsmittel — also zum Beispiel Beru- 
fung gegen ein Urteil der 1. und Revision ge- 
gen eine Entscheidung der 2. Instanz — stets 
tc?legrafisch eingelegt werden können. Dies 
gilt auch dann, wenn die Einlegung des 
Rechtsmittels durch einen Schriftsatz zeitlich 
noch möglich wäre, (—5 AZR 75/71 —). 

Heu wird eingefahren. In Egeisbach unterwegs. 
!ier befragt 7 EN-Btkl 

Das Eis am Stiel 

e Vom Gemolndevorstnnd wurde schon öfters in den „Kgel.sba<hcr Nachrichten" 
auf die Straßenreinigungspflicht der Gi^ndstückseigentümer hingewiesen. Da 
einer Straßenreinigung aber eine Slraßenverschmutzung vorausgegangen sein 
muß. die man in unvermeidt)are und vermeldbare Verschmutzungen einteilen 
könnte, sind diese Pflichthinwei.se zwar rechtens, doch lassen sie denjenigen außer 
acht, der für das Vermeidhare verantwortlich i.st. Eine Kurzgeschichte aus dem 
Alltag sieht die.ses Thema In einer nicht alltäglichen Welse. 

Zwei Hänser neben mir in der Strafte 
ist ein Lebensmittelaeschnfl. Kinder, die 
dort zum Einkaufen gehen, verlassen 
nur selten den iMden ohne eine Lek- 
kerei. Eines Morpens geht eine Frau 
Don etwa 40 bis 45 Jahren mit einem 
quicklebendigen rothaarigen Mädchen 
die Straße entlang, eine Öma mit ihrem 
Enkelkind. Der Einkaufskorb mit Fla- 
schen und Lebensmitteln zeigte, daß 
beide vom Lebensmittelgeschäft kamen. 

Das Mädel schickte sich an, das Pa- 
pier von einem Eis am Stiel zu lösen, 
dos ihr die Oma gekauft hatte. 

„Oma. wo soll ich mit dem Papier 
hin?", fragte die Kleine ganz ungedul- 
dig, weil sie »ich doch endlich dem ge- 
nüßlichen Eisschlecken hingeben wollte. 

„Wirf es in die Straßenrinne", sagte 
die Oma und blickte sich dabei schüch- 
tern um, ob diese Anweisung auch von 
niemandem gehört wurde. Doch über- 
raschend sagt die Kleine: „Oma, das 
darf man nicht, das ist verboten." 

Nochmals um sich blickend, ob diese 
Belehrung auch keinen Mitwisser be- 
kommen hat, fragte die Oma mit ver- 
haltener Stimme und etwas verlegen, 
daß es die Kleine kaum verstehen 
konnte: „Wer hat dich das denn ge- 
lehrt?" 

Kaum die Frage ausgesprochen, wäre 
es der Oma sicherlich lieber gewesen, 
die Kleine hätte sie nicht verstanden. 
Doch Kinder hören sehr gut und vor 
allem das, was Erwachsene bereuen 
ausgesprochen zu haben. 

So kam prompt und pfiffig die Ant- 
wort: „Das hat uns die Tante im Kin- 
dergarten gesagt, dort dürfen wir auch 
kein Papier auf den Hof tverfen." 

Doch dann geschah das, was das 
Mädclchen sicherlich nicht verstanden 
hat. 

Die Oma packte die Kleine am ylrm. 
zerrte sie energisch hin tmd her. daß 
dem Kind das Stieleis bald aus der Hand 
fiel und schimpfte gebieterisch: „Wirf 
doch endlich das Papier weg, du machst 
dich doch ganz klebrig und schmutzig." 

Das Kind riß sich mit einem Ruck 
los, lief ein paar Schritte voraus, machte 
kehrt zur Omn, die schon von der Ang.st 
befallen war, sie könnte dem Wildfang 
nicht folgen. Die Kleine hielt In der 
einen Hand immer noch das Papier, mit 
der anderen führte sie das Stieleis zum 
Mund und genoß die wohlschmeckende 
Kühle. 

In ihrem Tun innehaltend, fragte sie 
plötzlich mit einer Geste von Schlau- 
heit: „Oma, wer hebt das Papier denn 
wieder auf, wenn ich es hier auf die 
Straße weiie?" 

„Das ist mir egal, komm her, gib mir 
die Hand, du ungezogenes Ding, sonst 
bekommst du morgen kein Eis, wenn 
wir einkaufen gehen", sagte mürrisch 
die Frau. 

Man sah es dem Mädel an. daß es 
nachdachte. Das Papier fiel auf den 
Bürgersteig, das Stieleis wechselte von 
der einen Hand in die andere und beide 
setzten den Nachhauseweg einträchtig 
fort. 

Die Frage allerdings, wer das Papier wieder aufhebt, blieb gerade unbeant- 
wortet. Sie hatte audi für das Kind Ihre Bedeutung verloren im Hinblick auf das 
Eis am nächsten Tag. Den Lohn zu bekommen, wenn man der Oma nur gehorcht, 
hat das Mädel sicherlich nicht vergessen. Doch die gute Lehre aus dem Klndergarteri 
wurde wohl für eine lange Zeit verdrängt. Wo doch in ihr der Anfang zu erken- 
nen war, der Anfang von Rücksichtnahme, der wir alle so .sehr bedürfen. H. Sch. 

CAm 

„Uabcn Sie Reiseaudenken mitgebracht?" - 
„Nur den da!" 

Fehltritt 
„Manchmar, erläuterte der Lehror, „kann 

ein einziger Fehltritt für einen Menschen un- 
übersehbare Folgen habenl Wer weiß ein Bel- 
«piel?" 

„Ich, Herr Lehrerl" meldete sich Fritzchen 
Grflnhut. .Wenn man zum Beispiel in einer 
idiarfen Ktirve statt auf die Fußbrems« auf 
das Oaspedal tritt I" 

Beispiellose Politiker 

„Rauchende Schauspieler, Künstler, Wissen- 
schaftler, Politiker und Jounaiisten verführen 
durdi ihr schiechtcss Beispiel sicherlich mehr 
Menschen, vor allem Jugendliche, zum Ziga- 
rettenrauchen als die übliche Zigaretten- 
reklame. Neben einem generellen Werbeverbot 
für Zigaretten wäre es daher zu begrüßen, 
werm die Promininz vor allem In der Öffent- 
lichkeit keine Zigaretten rauchte. Sie würcie 
damit vorbildlich zur öffentlichen Gesund- 
hoitsvorsorge beitragen", heißt es in einer jetzt 
in Frankfurt veröffentliditen Erklärung der 
Bundesärzteicanuner. 

VcMi den raudietvden Ärzten sagt die Bun- 
desärztekammer nichts. Erst vor etwa einem 
Jahr wurde während einer Delegierten Ver- 
sammlung der hessisdien Landesärztekammer 
der Antrag auf Rauchverbot gestellt Die an- 
wesenden Arzte sprachen sich jedoch mit 
Mehrheit dafür aus, während der Versamm- 
lung weiterzurauchen . . . 

BETRIEBSFERIEN 
vom 2. 8. bis einschl. 16. 8. 1971 

Lederwaren-Keim 
Inh. Else Schmidt 
Egelsbach, Rheinstraße 70 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 30, 7., um 
20.00 Uhr im Egels- 
bacher Hof. 

Jahrgang 1910/11 
trifft sich am Samstag, 
dem 31. 7. 1971, um 
20.00 Xnir bei Schul- 
kameradin Kimi Läm- 
mermann, „Gasthaus 
2. Wilhelmsruh", Lan- 
gen, WllhelmstraBe 2. 
Abmarsch um 10 Uhr 
bei Haimes Kannstäd- 
ter (Satter) am Lange- 
ner Weg. 

Kapokmatratze 
Spmngrahmen 
DMkbett, 160 br. 
u. Kopfkluen 

alles guteihalt., preis- 
günstig abzuge^n. 

Egelsbach 
Rheinstraße 50 

Wir suchen eine 

Verkäuferin 

und eine 

Verkaufshilfe 

ganz- oder halbtags für unsere Filiale Bahnstraße und eine 

Verkaufshilfe 

für die Trinkhalle Offenthaler StraBe zum 10. August 1971. 

Herbert Maaß 
LebaiMinittel, SUBwaren und Spirituosen 
Egelst>ach, Offenthaler Straße 8, Telefon 4 92 29 

Nr, 59 NACHRICHTEN Dienstag, den 27. .luli 1<)71 

Torreiches Unentschieden des Clubs in Biebesheim 
Biebesheim — 1. FC I.angen %;!) 

.\uf dem regennassen Rasen des vorbild- 
lirticn Rheinstaclions trennten sich Biebesheim 
und der 1. FC Langen am Samstagabend nadi 
eint m abwechslungsreichen Spiel mit einem 
5:5-Unentschieden. Dieses Ergebnis entsprach 
in etwa den gezeigten Leistungen, denn die 
Gastgeber, die seit Jahren zu den führenden 
Matmschaften der Darmstädter A-Kla.sse ge- 
hören, kämpften sehr ehrgeizig und glichen 
damit die zumindest zeitweise erkennbare 
tedinische Überlegenheit der Gäste aus. Er- 
wartungsgemäß lief bei diesem ersten Test 
nadi der Sommerpause in der neuformierten 
Elf des Clubs nach den Abgängen von Homann 
und Scheddel und ohne die Urlauber Dohmen 
und Berger noch nicht alles wunschgemäß zu- 
sammen, doch von den Neulingen machten 
Blactocha als Außenverteidiger, Reischad als 
Vorstopper, Tomlno als Rechtsaußen und 
D. Schmidt als Mittelstürmer auf Anhieb ihre 
Sache recht gut. Tomlno hätte allerdings 
wesentlich öfter eingesetzt werden müssen 
und n, Schmidt hing mitunter etwas zu weit 
zurücl; 

l)i( llauptursache für die fünf Gegentore 
war die Tatsache, daß die Langener Abwehr- 
spieler nicht genau genug deckten, zu spät 
angriffen und sich einschließlich Torhüter 
jp. Schmidt von Fernschüssen der beiden Geg- 
ner mit den Rückennummern 4 und 10 über- 
raschen ließen. Hinzu kam, daß man sich von 
dem schon in der 1. Minute vom besten Lan- 
gener Stürmer V. Schneider erzielten 1:0 und 
der zwischenzeitlichen 4:2-Führung in der 
fi, Halbzeit dazu verleiten ließ, den Gegner zu 
Unterschätzen. 

Biebesheim nutzte diese etwas zu lässige 
Einstellung und glich zunächst in der 15. Mi- 
nute durch einen für Schlußmann R. Schmidt 
unerwarteten plazierten 25-m-Schuß aus. 
H, Hoffeiner kämpfte sich zwar dann nach 
einer halben Stunde Spielzeit energisdi 
durdi und erzielte auch das 2;1, dodi schon 
wenig später .sah die Clubabwehr bei einem 
Biebesheimer Angriff über den rechten Flügel 
und einem Flankenwechsel im Strafraum 
schlecht aus, so daß der Linksaußen der 
Platzh'^rren unbehindert zum 2:2 einschießen 
konnte. 

Die erneute Führung kurz vor dem Seiten- 
wechsel hatte der Club dem gegnerischen 
Stopper zu verdanken, der den Ball nach 
einem Rückpaß von V. Schneider von W, 
Schmidt bedrängt ins eigene Tor lenkte. 

Nach der Pause setzte Biebesheim alles auf 
eine Karte, scheiterte aber bei seinem elan- 
vollen Zwischenspurt an dem in dieser Phase 
ausgezeichnet reagierenden Torhüter Schmidt, 
der drei gute Chancen der Gastgeber mit 
glänzenden Paraden zunichte machte. 

Auf der Gegenseite wußte Linksaußen 
W. Schmidt nach guter Vorarbeit von H. Hof- 
feiner mit einer klaren Möglichkeit, auf 2:4 
zu erhöhen, nichts anzufangen, und V. Schnei- 
der vermochte den Biebesheimer Torhüter 
nach gelungenem Durchbruch und einem 
Schuß in die kurze Ecke nicht zu schlagen. 
Erst in der 68. Minute hatte D. Schmidt nach 
einer gefährlichen Flanke von Tomino mit 
einem Schuß aus kürzester Distanz Erfolg. 
Diese 4:2-Führung hatte allerdings zur Folge, 
daß der Club im zu sicheren Gefühl des Sie- 
gers die Zügel schleifen ließ. Die Quittung 
dafür waren drei Gegentore innerhalb von 
fünf Minuten; Der Ex-Langener Kuhlmann 
verkürzte zunächst in der 72. Minute mit 
einem Kopfball auf 3:4 und der schußkräftige 
und einsatzfreudige Halblinke erzielte mit 
Ewei unhaltbaren Schüssen nicht nur den 4:4- 
Ausgleich, sondern brachte seine Elf sogar 
erstmals mit 5:4 in Front. 

In den letzten zehn Minuten versuchten die 
Gaste zwar dann noch einmal zu retten, was 
noch zu retten war, doch erst zwei Minuten 
vor Schluß gelang dem in den Angriff ge- 
wech.selten Libero Köppchen der vc-dlente 
5 Ausgleich. 

Im Vorspiel mußte die Reserve des Clubs 
eine imerwartet klare n:4-Niederlnge hin 
nehmen 

Zwei weitere Testspiele des Clulis 
auf eigenem l'latr. 

Heute und morgen trägt der 1, FC Langen 
zwei weitere Freundschaftsspiele jeweils um 
18.15 Uhr im Waldstadion aus. Gegner sind 
die Frankfurter Vereine BSC in und Eschers- 
heim, die beide nicht zur Bezirk.sklas.se ge- 
hören und deshalb zu schlagen sein müßten. 
Wichtiger als Siege sind für Trainer E, Bös 
und den Spielaiis.schuß des Clubs bei diesen 
Partien allerdings Aufschlüsse darüber. In 
welcher Besetzung man in der am 15 August 
beginnenden Verbandsrunde die besten Er- 
folgsaussichten hat 

Erst in der Verlängerung 

verlor die Susgo 
S(; Dietzenbach — Olfenthal 4:2 (0:0, 2:2) 

Am Sonntag hatte die Offenthaler Su.sgo ein 
Pokal.spiel bei dem Nachbarn .SG Dietzenbach 
aus/iitranen, das sie erst in der Verlängenmg 
mit 4:2 verlor In der ersten Halbzeit, bei 
driirkender lli'ze, sah man twreit.s eine span- 
nende Partie, tn der die Dietzenbacher leichte 
Feldvorteile hatten Die DietzenliarhcT gingen 
auch mit I :n in Fühnmg, Karach konnte aber 
mit Elfmeter, der an Haller verschuldet wurde, 
ausgleichen. Nach diesem 1:1 hatten die Offen- 
thaler einige gute Chancen, die sie aber nicht 
nut.zxm konnten. So kamen die Gastgeber zur 
2:1-Fühnmg. die aber u'iedenim von Rath in 
der 75 Minute au.sqeglichen wurde. Das Spiel 
wurde zimehmend spannender, als es zum 
Ende der regulären .Spielzeit ging, aber für 
keine Mannschaft fiel mehr ein Tor Es ging in 
die Verl.lngenmg, Hier waren die Dietzen- 
bacher die Glücklicheren, als ihnen in der 
nn, Minute das 3:2 gelang, weil kein Offen- 
thaler Spieler angriff. Die Entscheidung fiel 
gleich drei Minutc?n später narii einem Foul 
von Ritz im eigenen Strafraum, Den Elfmeter 
verwandelten die Dletzx»nbacher zum 4:2, Die 

Mißglückter Start nach der Sommerpause 

Enelsbaeher 3:2-Nlederlage In Wixhausen 

Als in der 87, Minute der Wixhäuser Leiser 
zum 3:2 unhaltbar für H. P, Seng einbombte, 
bestätigte sich für die zahlreichen Egelsbacher 
Sehlachtenbummler, daß die Schwarzweißen 
einfach ndcht in Wixhausen gewinnen können. 
Dieses Tor stellt den gesamten Spielverlauf 
auf den Kopf, denn wenn auch die Egelsbacher 
einen schwachen Saison.start hatten, erspielten 
sie sich eine Unzahl von Chancen, die aber 
fast alle kläglich vergeben wurden. Was den- 
noch aufs Tor kam wurde vom Wixhäuser 
f^chlußmann Gruber. einem Torsteher, der 
immer gegen Egelsbach seine größten Spiele 
liefert, bravourös gehalten. 

Trainer Häuser mußte in diesem Spiel nicht 
nur auf die Urlauber Basler, .lakel und Ka- 
den. sondern auch noch auf F/ddi Hausmann 
verzichten, doch sollte man seinem Stellver- 
treter, H. P. S<?ng, keinesfalls diese Nieder- 
lage ankreiden, denn bei seiner bekannten 
.Sdiwäche bei hohen Flankenbällen hätte die 
Egelsbacher Abwehr um W, Anthes und K, 
T,eonhardt einfach cleverer sein müssen, um 
die Wixhäuser Stürmer besser abzuschirmen. 

Bereits lin der 1. Minute führte ein FrcH.stoß 
mit an.schließendem Kopfball durch den Wix- 
häuser Hebel zum 1:0. Dabei sahen drei 
Egelsbacher tatenlos zu. Zwar stellte D, 
Werner mit einem herrlichen Schuß, nach 
indirektem Freistoß, den Gleichstand her, 
doch .schon drei Minuten später war es wie- 
derum Hebel, der die Egelsbacher Abwehr 
schlecht aus.sehen ließ und zum 2:1 einschoß. 
Vom Anstoß weg führte ein Spielzug zum 
2:1. als B. Blöchcr hart und unhaltbar das 
Leder ins Netz setzte. 

Was sich in der Folge tat, ist fast nicht zu 
beschreiben. Die Schwarzweißen spielten fast 
nur noch auf ein Tor, aber entweder wollte 
man mit dem Kopf durch die Wand, oder man 
schob den Ball wie beim Hallenhandball vor 
dem Strafraum hin und her, imd wenn tat- 
sächlich einmal ein Schuß aufs Tor kam, war 
die Wixhäuser Nr, 1 auf dem Posten. 

Bei einem Entlastungsangriff hatte dieSGE 
noch Glück, als Seng einen Eckball gegen die 
Latte klasdite. In dieser Phase des Spieles 

konnte nur „Pitter" Schmitges überzeugen, 
der eine hervorragende I-eistung bot. Als sich 
Spieler und Zuschauer schon mit einer Ver- 
längerung abgefunden hatten, die im übrigen 
boi der drückenden Schwüle eine Zumutung 
für alle Akteure gewesen wäre, fiel die schon 
eing.nngs erwähnte Entscheidung, 18 m vor 
dem Tor konnte Leiser völlig unbehindert den 
Ball zum Siegtreffer abschießen. Noch einmal 
mußte Gruber retten und dann piff der 
schwache Unparteiische, der den Egelsbachern 
zwei klare Handelfmeter versagte, eine Partie 
ab, die man schnellstens vergessen sollte. 
Trotz der schwachen Vorstellung darf man 
der Mannschaft keine Vorwürfe machen. Er- 
stens ist eine Spielerpersönlichkeit wie Fried- 
helm Basler nicht ohne weiteres zu ersetzen, 
zum zweiten kehrten einige Spieler erst un- 
mittelbar vor dem Spiel vom Urlaub zurück 
und konnten nidit mehr trainieren. 

Trainer Häuser hat noch genügend Gele- 
genheit, seine Mannschaft bi.s zxim Punktrun- 
den.start bei der TSG 4ß Darmstadt am 15. 8, 
in die Form der letzten Runde zu bringen. Im 
übrigen ging auch der Beginn im letzten Jahr 
daneben und dann wurde die folgende Saison 
so überaus erfolgreich. 

Morgen, MUiwodi, gegen Viktoria 
Aschaffenburg 

Am morgigen Mittwoch, um 18.30 Uhr wird 
ge(»CTi den Hessenllgt-sten Viktoria Aschaffen- 
burg, mit dem Urberacher Dutin6 als Trainer, 
bestimmt eine bessere I^eistung geboten. Die 
„Ascheberger", die im Sonntag die Saison 
mit einem 4:2-Sieg bei Hassia Dieburg eröff- 
neten, werden mit allen Assen, so dem Ex- 
Kasseler Dittel, arn Berliner Platz aufkreu- 
zen. Bekanntlich boten die Schwarzweißen 
gegen klassenhöhere Gegner immer eine be- 
sondere Leistung und man kann am Mittwoch 
sicher mit einem Fußballecäcerbissen rechnen. 
Wie Trainer Häuser mitteilte, wird der Sple- 
lerstamm von Wixhausen auch in dicjser Be- 
gegnung zur Verfügung stehen. Auf jeden 
Fall wird Eddi Hausmann mit von der Partie 
sein und zeigen mü-s-sen, wie er die Sommer- 
pause überstanden hat. 

OffenUialer halten nldit mdir die Kiaft zu 
weiteren Erfolgen. Alles in allem zeigten die 
Offenthaler jedodi gegen den Bezirk.siiglsten 
eine gute Irf-tstung, mit der sie sich in der 
kommenden Runde sehen la.s.sen können. Offen- 
thal .spielte mit Gerhardt, Gans, Zeiske (Ileltz), 
Kraft, Erl), Rath, Seibert, Ripps (Karach), 
SchrfWIer, Haller und Keller. ha) 

Fußball-Pokalrunde des Kreises 
Darmstadt 

Während in der zweitc^n Pokairunde des 
Krei.ses Darmstadt die TG 75 Dannstadt er- 
warlung.sgemäß den TSV Nieder-Rjim.stadt 
klar mit 2:6 besiegle, verlor .SO Egelsbach das 
Treffen bc^ seinem Nachbarn Wixliausen mit 
3:2 Toren. Damit sdieiclet Egelsbadi unerwar- 
tet aus den Pokalspielen aus. Die Si)iele am 
letzten Wochenende: 
Germania Eberstadt — SKG Bickenl>uch 5:2 
GW Darmstadt — SKG Ober-Kamstadt 4:3 
TSV Niedor-Kamstadt — TG 75 Darmstadt 2:6 
TSG Wixhausen — SG Egclsl>ach 3:2 

handballergebn:sse 
HrKNisdic Oberliga: 
GW Wiesl>aden — TSG Niedergirmes 7:15 
TG Rü.sselshelm — TSV Dudenhofen ausgef. 
N.-Glrm. 127:00 10:6 Felsberg 145:141 11:11 
Götzenh. 115:08 15:7 Dudenh, 122:113 9:11 
Heppenh, 115:102 14:6 Kassel 135:132 7:15 
Rü.s,sel.sh 132:113 12:8 Wiesbd. 105:18« 2:22 
Verbandsliga, (iruppe Süd: 
TV Schweinheim — TSV MaUiaschaft 13:10 
Eintr. Wiesbaden — TuS Massenheim 18:9 
TSV Mainaschaff — TAV Eppertshausen 8:8 
TV Schweinheim — TSV K.-Brombach 13:20 
TV Breckenheim — SSG Langen 14:9 
K.-Bro. 165:113 20:0 Schwein, 129:147 8:14 
Wiesbd 157:128 16:6 Langen 128:131 7:15 
M'asch. 138:125 14:10 Epp'haus. 117:127 6:16 
Breck'h. 111:103 12:8 Massenli. 112:183 5:19 
Kreisklasse A, Gruppe West: 
TSV Pfungstadt — TuS Grieshelm 11:17 
TuS Hüsseisheim — SG Egelsbach 10:3 
TV Trebur — TG WaUdorf 8:5 
Griesh. 190:132 26:2 Trc?bur 129:143 1Ü:18 
Rüsselü. 169:122 24:4 Bürstd, 120:153 8:18 
Gustav. 143:118 17:7 Einhaus. 145:177 7:21 
Pfung.st. 174:148 16:12 Egelsb. 110:144 7:21 
Walld, 145:140 16:12 Erfelden 1U8:156 5:21 
Kreisklasse iS, Uruppe West: 
TuS Griesheim III — SKV Büttelborn 15:21 
TSV Braunshardt II — TG Biblis 25:3 
Braunsh. 189:135 18:6 Nauhm, 152:135 12:12 
langen 145:110 15:7 Büttelb, 151:140 11:8 
Lamp'h, 152:129 14:8 Griesh, 147:175 6:18 
Könlg,st, 133:111 14:8 Biblis 111:245 2:24 
Gruppe Nord: 
TV Asbach — BSC Urberach 14:15 
SG Weilerstadt — TSV Habitzlieim 6:11 
SG Arheilgen — TV Langen 11:18 
ürt>er 254:161 30:2 Schnepp. 174:177 15:17 
Asbadi 223:153 23:5 Weiter. 136:168 11:17 
Büttelb. 186:121 20,6 Langöi 193:217 9:23 
Bausch. 158:148 16:12 TG 1875 149:203 8:20 
HabiUh, 143:162 16:12 Arheilg, 160:266 0:34 

Der praktische Tip: 
Notfalls Nagellack zum Isolieren 

Wenn sich ein Kabel blank gescheuert hat 
und kein Isolierband zur Stelle ist, hilft ein 
Trick, den die ADAC-Motorwelt Ihren Lesern, 
vor allem den weiblichen, verrät: Wenn 
Nagellack auf die blanke Stelle aufgetragen 
wird, ist er im Nu getrocknet und schützt aus- 
reichend vor öl, Benzin und Wasser. 

Fleischwurst einfach 500 g 
Grobe Bratwurst 600 g 
US-Putenunterkeulen 
gefroren, Handelsklasse A 600 g 
Miiitana Camembert 
125gSchachtel,45«/o F.I.T. empf,RIehtpr. 1,40 
Franz. Champignon 
„IHotelqualltät" 265-g-Dose 
Orangensaft 1 Liter Vierkantflasche 
Holl* Tomaten 
Handelsklasse A, schnittfest l-kg-Netz 

T-xä' Tissue Toilettenpapier 
10 X 300 Blatt Packung 

„Sonderangebote" 

Schwei nerol I braten 
zart und mager 

Schwei nebraten 

^ Buttermilch 

1,58 

!!'!! Rüttgers Club Sekt 

0,88 

1,19 

0,95 

0,79 

2,98 

500 g 

500 9 

0,5 Liter 

weiß 1/1 Flasche einschl. Steuer 

Abgabe aller Artikel nur In haushaltsQbllcher Menge solange Vorrat reicht. 

toom-MARKT in 
6103 Griesheim bei Darmstadt 
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Mit der Sammelbüchse unterwegs 
Was Gitte und Moni alles erlebten / Erzählt von Ulla Clemens 

riltte und Moni schieben durch die Straßen 
und kinpiwrn mit den Sammelbüchsen. Die 
beiden Mädchen bieRcn in die Hauptstrn(3e ein; 
hier werden die Menschen hoflentlich ein bifl- 
dien spendabler mit Ihren Grosdien umgehen I 

„Guck mal, wie der da drüben stehtl" Moni 
zeigt auf einen semmelblonden Jungen, der 
»ich mit seiner Büchse in eine Toreinfahrt 
drückt. „Der Ulli ist dodi aus deiner Parallel- 
klasse. nicht? Wie der sich dusselig hati" Na 
klar, es klappert sich nicht so leicht, wenn 
man allein durch die Straßen pilgern muß. Das 
finden auch Moni und Gitte. als sie den Ulli 

•infach beim Wickel nehmen und mit ihm ab, 
Wie'n ganzer Verein, in Dreierreihe sammeln 
gehen. 

Sclion hagelt es ab und zu mal 'nen Zehner. 
Und well man bei so viel Anstrengung auch 
mal versdinaufen muß, postieren sie slcli ein- 
facii vor ein Kino. Die Bilder von dem We.stern 
sind ja auch eine wahre Wucht. „Und wenn 
man nun . . überlegt Gitte, und Moni und 
Ulli sind auch dafür, daß man mal ein Stünd- 
dien Pause einlegt. 

Als sie 'reingehen, hat der Western gerade 
begonnen. Ulli ervvisdit in der Reihe hinter 
Gitte und Moni einen Platz. Sie stellen die 
Büchsen unter die Sitze. Mit dem Sammeln 
muß natürlich gewartet werden, bis es wieder 
hell wird. Und so kann man sidi mit ungeteil- 
tem Hallo dem Wildwestabenteuer hingeben. 
Als nm Ende die Beleuchtung aufdilmmert, 

angeln Gitte und Moni nach ihren Büchsen. 
Und als beide unter ihren Plätzen unaufhör- 
lich ins Leere fassen, und weil Ullis Sitz hin- 
ter ihnen plötziidi leergefegt ist, dämmert ei 
langsam auch bei den Mädchen; „Sowas Ge- 
meines - der hat unsere Büchsen geklaut'" 

Während der nächsten Stunde sausen Gilt« 
und Moni kreuz und quer durch die Gegend. 
Alle Mitsammler werden ausgequetscht, alls 
Nebenstraßen werden abgegrast. Wenn's um 
die Ehre geht, die vollste Büchse In der Schule 

abzuliefern, Ist so 'n Reinfall keine Kleinig- 
keit. Daß man obendrein auch noch seiner 
sammelnden Lehrerin ohne Büdise in die 
Arme läuft, macht die Sache nicht besser. 
Schließlich muß die erfolglose Suchaktion zu 
Haus bei Kakao und Butterbrot besprochen 
werden. Als Gitte die Idee hat, zwei alte 
Konservendosen als Sammelbüchse herzurich- 
ten, läßt Ihre Mutter Bemerkungen fallen, dl« 
nadi „polizeiwidrig" und „unerlaubt" klingen, 
und so bleibt den beiden nichts anderes übrig. 

als endlich den Einfall dej Jahres auszubrü- 
ten: „Unsere Briefmarkensammlung wird ver- 
kloppt!" 

Wie man mit Briefmarken an fremde Leut# 
herangeht, Ist allerdings die Frage. Schon da| 
Verkaufsschild kostet Kopfzerbrechen. Abat 
schließlidi sind alle Marken In Schachteln ver« 
teilt und die Mädchen unterwegs zum Kiosh. 
Die superblonde Kiosktante hat man zwar ni« 
besonders leiden können mit ihrem süßlichen 
Gehabe. Ob man »Ich bei Ihr trotzdem auf- 
stellt? 

„Frag du!" bestimmt Gitte und drängelt sich 
vor. Die Kioskdame hat alle Händ« voll zu 
tun. „Hintenrum 'reinkommen I" lädt sie aber 
ganz unerwartet ein. Und als die Mädchen 
den Kiosk betreten, Ist schon einer drinnen: 
Ulli fühlt sich hier wie zu Hause mit seinen 
drei Büdisen auf den Knienll „Meine Mutter 
hat sie schon volll" triumphiert er und schenkt 
Cola aus. Die Mädchen staunen Bauklötze. Da 
ist so einer, von dem man denkt, daß er nicht 
bis drei zählen kann... Sie sehen zu Ulli hin, 
dann blicken sie sich an und verstehen. Und 
daß die Kioskdame so sammeln kannl Kein 
Pfennig paßt mehr In Ihre Büchsen. Und das 
stellt später auch die Sammelstelle fest. Denn 
Gitte und Moni gehören mit Ulli zu den besten 
Sammlern, die obendrein noch eine Freifahrt 
In ein Ferienlager spendiert bekommen. 

Wer kommt mit hinaus ins Freie? 
Lustige Spiele für warme Tage 

Schlangenbeseliwnrer. Ein Spieler hat ein 
Springseil in der Hand und bewegt es hin 
und her. Jeder Mitspieler muß nun versuchen, 
auf die sich ringelnde „Schlange" zu treten. 
Wer es schafft, Ist „Schlangenbeschwörer" und 
hat gewonnen. 

Zeigefingerstafetle. In zwei Gruppen stehen 
die Spieler hintereinander. Jeweils der cr.ste 
Mitspieler balanciert einen Stab auf einem 
Zeigefinger zum vorher gesetzten Ziel und 
zurück und übergibt den Stab dem nächsten. 
Hilfe durch die andere Hand Ist nicht erlaubt. 

Insekten als Nagetiere 
Es gibt eine Anzahl von Insekten, die man 

eigentlich zu den Nagetieren zählen sollte, 
wenn man bedenkt, mit welcher „Verbissen- 
heit" sie sich seihst durdi feste Stoffe hin- 
durdifrcssen und dabei erheblichen Schaden 
anrichten. Hierzu gehören die Holzwcspe und 
der Bockkäfer. Weder Papier noch Holz oder 
Textilien sind vor ihnen sicher. Noch schlim- 
mer ist der Speckkäfer. Er zernagt Zinn und 
durdibohrt sogar offen liegende Bleirohre. 
Auch der Speisebohnenkäfer gehört in diese 
Gruppe der gefährlldien Sdiädlinge. 

Welche Gruppe Ist am geschicktesten bei die- 
ser Zeigefingerstafette? 

Balllreiben. Vor jeder Spielergruppe liegt 
ein Ball am Boden. Mit einem Stock muß der 
Ball zum Ziel und zurück zum nächsten Spie- 
ler der Gruppe getrieben werden. Um zu ge- 
winnen, mul3 jede Gruppe versuchen, das 
Treibeballspiel schneller als die andere durch- 
zuführen. 

Wer wird Mristerbock? „Drüber und drun- 
ter" geht's bei diesem Spiel. Ein Kind bildet - 
den Kopf nach unten - den Bock, ein anderes 
- mit gespreizten Beinen - die Brücke. Jeder 
Spieler d ir Gruppe muß die Hindernisse mög- 
lichst fix über.steigen oder unterkriechen und 
dem nädisten als Startzeidien einen Sdilag 
geben. Dabei muß man recht gelenkig sein. 

Vierbeinlaiif der Dreiergespanne. Immer 
drei Spieler bilden ein „Gespann". Der mittel- 
ste Spieler ist durdi ein Band mit seinem 
rechten Bein an seinen rechten Nachbarn „ge- 
fesselt", mit dem linken Bein mit dem linken 
Nadibarn verbunden. Von der Ziellinie aus 
startet dieser ulkige Vierbeinlauf der Dreier- 
gespanne zur Malstange und zurück. Die Spie- 
ler, die sich nicht mit den Beinen verheddern, 
haben eine Belohnung verdient' 

kLeinet ^eixtvan 
Ein kleiner Schwan 
Ist auch ein Schwan. 
Doch sieht das nicht ein Jeder. 
Er scheint uns fremd 
Und ungekämmt. 
Und dunkel ist die Feder. 
Doch weiß Frau Schwan 
Von Anfang schon: 
Der Plustrian, 
Das ist mein Sohn! 

Wie gut, daß sie sich niemals irrt 
Und weiß, daß hier 
Aus diesem Tier 
Ein Schwan 
Ganz wie sie selber wird. 

James Krüss 

Warum heißt der Windhund so? 
Ist doch klar, weil ei so sdmell läuft wie 

der Wind! Falsch Er läuft zwar sehr schnell, 
ihr habt vielleicht schon von Windhundrennen 
gehört, aber vom Wind hat er seinen Namen 
nicht bekommen. Zu dieser schlanken, zart- 
glicdrigcn Hunderasse gehören der Afghane, 
der Barsoi, das Windspiel und noch einige, die 
bei uns nicht so häufig anzutreffen sind, wie 
Dcerhound, Greyhound, Salukl, Slughl, Wip- 
pet. Seinen Namen aber hat der Windhund 
von der slawischen Völkergruppe der Wen- 
den. Dort ist auch seine Heimat zu suchen. 
Er müßte riditiger „Wendenhund" genannt 
werden. 

Sie Frau des ANDEREN 

11. Korlsol?.ung 

„Dann bist du ulsu sozubugcn heut rauf- 
gekommen, um mich zu fragen, ob es mir recht 
ist. wenn mein Anselm deine Margret heira- 
ten will? Du. ich will dir einmal was sagen: 
Wenn die zwei sich einig sind, dann können 
wcdei du nocli ich was daran machen. Aber 
wie gesagt, ich hab nichts dagegen. Solln sie 
nur heiraten, meinetwegen." 

Der Steglehner stellt sein Schnapsglas nie- 
der, ohne getrunken zu haben, und starrt den 
andern gan? verblüfft an," 

„Ja. sag einmal, rappelt es bei dir im Kopf? 
Ich soll fragen ob es dir recht ist, wenn meine 
Margret demen Rüben heiraten will? Also, 
höher geht's schon nimmer Da müßtest schon 
du mich fragen, ob es mir recht Ist. Auf den 
Knien müßtest du mich bitten, dafi dein An- 
selm meine Margret heiraten darf, wenn sie 
zehn andere, bessere haben kann." 

Zuerst wird der Kremser krebsrot im Ge- 
sicht vor Zoin. Was bildet sich dieser Kerl 
denn ein. mit seinen Marmorblöcken da untenl 
Hat er wirklich seinen ReicJitum ganz ehrlich 
erworben? Hat man da vor ein paar Jahren 
nidit einmal gemunkelt, daß er auf seinen 
Lastzügen so Verschiedenes über die Grenze 
bringt, nicht bloß Marmorblöcke allein? 

Dann aber lacht er und schlägt sidi mit der 
flachen Hand auf den gesunden Schenkel. 

„Was hast jetzt g'sagt? Icli soll dich auf den 
Knien bitten? Du. da wirst aber alt und grüus- 
lich, bis ich das tu. Wenn du deswegen ge- 
kommen bist, kannst gleich wieder fahren. Ein 
Ki'emser hat nicht nötig, zu bitten. Der nimmt 
sidi. was ihm paßt, verstanden?" 

„Aber wenn er sich's genommen hat, dann 
soll er's auch behalten", sdireit jetzt derStein- 
werksbesitzei mit hochrotem Kopf und schlägt 
^it der Faust auf den Tisch, daß die Schnaps- 
gläser umfallen und der Inhalt über den Tisch 
fließt. „Eine Steglehnertochler hat nicht nötig, 
sich zum Narren halten zu lassen. Verstehst 
du mich?* 

„Jetzt wirds lustig", kichert der Alte vom 
Joch. „Zilli. putz den Tisch ab und schenk neu 
ein." Dann sdiaut er den andern lange an. 
„Nein, Steglehner ich versteh dich nicht. Ich 
versteh überhaupt nichts mehr." 

„Du wirst es gleich verstehn", antwortet 
jetzt der Steglehner wieder ruhiger. „Die 
Sache ist nämhch ganz klar Zuerst hat dein 
Herr Sohn meiner Tochter den Kopf verdreht, 
und jetzt will er nichts mehr von ihr wissen." 

„Adi. so ist das? Hat er ihr etwa das Hei- 
raten versprochen'*" 

„Die Margret sagt es wenigstens." 
„Die Weiber bilden sich oft bloß was ein." 

i. »tAuf alle Fälle ist es so, daß er nidits mehr 

E Roman von HANS ERNST 

von sich hören lüut. Jeden zweTten Tag scnreiDt 
sie ihm, aber der nette Herr gibt keine Ant- 
wort. Meinst, daß das so einfach Ist für mein 
Madl7 Was glaubst du, wie die sich nunler- 
kümmert. Sie ißt nichts mehr, schläft nicht 
mehr und magert immer mehr ab." 

„Sdiauderhaft, schauderhaft", spottet der 
Alle vom Joch. „Was kann man denn da ma- 
chen? Ich kann ihm doch nicht den Hintern 
verklopfen, wenn er nicht mag. Vielleicht hat 
er was Besseres gefunden in der Stadt?" 

„Was Besseres als meine Margret gibt es so 
schnell nicht. Sie ist eine Seele von einem 
Mensciien und ist in deinen Anselm vernarrt. 
Und was die Hauptsache ist — sie kriegt einen 
schönen Batzen Geld mit." 

Es wird ganz still auf einmal. Der Kremser 
hat sein Kinn auf die Krücke des Knoten- 
stockes gestützt und schaut vor sich auf den 
Boden. Der Steinwerksbesitzer sdiaut zur 
Stubendecke hinauf, als zähle er die Fliegen, 
die über die Efeublätter krabbeln. In diese 
Stille hinein sagt die Zilli: 

„Reichtum macht auch nicht glücklich." 
„Aber er schändet nicht", klärt sie der Alte 

auf. Dann wendet er sich wieder an den Be- 
sucher. „Also, wie denkst du dir das Ganze 
eicentllch?" 

„Meine Margi-et — das heißt — ich denke 
mir halt so, daß du, wenn du ein g'sdieiter 
Vater sein willst, deinem Buben begreiflich 
machst, daß man eine Steglehnertochter nicht 
ungestraft einfadi sitzenlassen kann." 

„Was heißt da ungestrafti Ich hab noch nie 
gehört, daß einer eingesperrt worden ist, weil 
er ein Mädl hat sitzenlassen." 

„Sonst wärst du aus dem Bau gar nimmer 
rauskommen", pariert der Steglehner sdilag- 
tertig. 

Adam Kremser schaut zuerst etwas ver- 
blüfft drein, dann aber lacht er auch. 

„Ich weiß nicht, wer von uns beiden dann 
öfter im Bau gesessen hätte! Du warst schon 
auch kein Kostverächter In deiner Jugend. Die 
Salzger Amalle, weißt es noch —? Die war" 
damals beinahe Ins Wasser gegangen, als du 
sie sitzen ließt," 

„Bitte schön, das war aber erst nach dir. Tu 
nur du dich nicht so brav hinstell'n." 

Ganz gemütlich werden die beiden auf ein- 
mal. Sie beginnen In den Erinnerungen ihrer 
Burschenjahre zu schwelgen. Keiner will we- 
niger Held gewesen sein als der andere. Zum 
Schluß einigen sie sich darauf, daß der Krem- 
ser verspricht, dem Anselm den Kopf richtig 
zu waschen, wenn er Weihnachten heim- 
kommt. 

Befreit atmet der Steglehner auf. Ein Stein 
Ist ihm vom Herzen gefallen. Das war Ja kein 
Leben mehr in letzter Zeit Immer dieses Rtlhr- 
mlrh-nicht-an-Gesicht im Haus. j 

„Also, dann kann ich es meiner Margret 
ausrichten?" fragt er und steht auf. 

„Ja, und sagst ihr, sie soll nur wieder essen 
und schlafen, daß sie recht gut ausschaut, wenn 
der Anselm l<ommt." 

„Gut, gut. Und wie ist's heuer mit deinem 
Holzschlag?" 

„Weiß Ich im Augenblick nicht. Bräuchtest 
du eines?" 

„Ja, so dreißig Kubikmeter fürs Lager." 
„Also, da kann ich dir gar nichts sagen, weil 

es mich nichts mehr angeht. Jetzt sind beide 
Jungen dran. Gibst du dein Geschäft noch 
nicht bald ab an deine Buben?" 

„Pressiert mir noch gar nicht. Wenn man 
's Heft aus der Hand gibt, hat man nimmer 
viel zu reden. Wie paßt es denn dir so im 
Ausßeding?" 

„Ganz gut. Es kommt immer drauf an, was 
für eine ins Haus kommt. Das Ist wie ein 
Lotteriespiel, weißt. Ich hab da Glüd? gehabt. 
Die Zilli ist eine Schafferin, wie sich's das 
Joch nicht besser hätt' wünschen können. Und 
schaun tut sie auf mich. Grad sauwohl fühl 
ich mich. Gelt. Zilli?" 

„Ich weiß nicht, Vater. Aber wenn es so ist, 
freut es mich", sagt die Zilli und hört end- 
gültig auf zu bügeln. 

Adam Kremser begleitet den Gast hinaus, 
und die Zilli sieht, wie der große, hagere 
Mann sich mühsam in das Auto zwängt und 
dann davonfährt. Der Jochbauer bleibt noch 
draußen auf der Grät stehen, schwer auf sei- 
nen Stock gestützt und schaut dem Wagen 
nadi, bis er im Hohlweg verschwunden Ist. 
Dann geht er langsam an den Stallgebäuden 
entlang und verschwindet hinter dem Quer- 
stadel. Zilli aber öffnet das Fenster und sdiaut 
weiter hinaus. 

Ihre Gedanken gehen zurück zu ihrem 
Hochzeitstag, Ein spöttischer Zug gräbt sich 
um Ihre Mundwinkel, So also sind die Män- 
ner, So also war auch Anselm, denkt sie. 

An ihrem Hochzeitstag, wo sie aus seinen 
Anspielungen zu verstehen gemeint hat, in 
seinem Herzen sei noch ein itleiner Platz für 
sie übrig, an diesem gleichen Tag hat er be- 
reits zur stolzen Margret Steglehner von Liebe 
gesprochen. 

Aber anscheinend will Anselm nicht mehr 
recht. Sie muß nun lächeln über den Eifer, mit 
dem die beiden Alten vorhin über seine Zu- 
kunft entschieden haben. Der Vater will ihm 
den Kopf wasdien. Ob Anselm dann reumütig 
zu Kreuze kriecht? 

In diesem Augenblid< sieht sie Hannes und 
Vitus vom Berg herunterkommen. Hannes 
müde und gebeugt, der Knecht daneben auf- 
recht und strotzend vor Kraft. Und plötzlich 
steigt Ihr das Blut in den Kopf, weil sie daran 
denkt, mit weldien Blicken der Knecht sie in 
letzter Zeit oft ansieht. Und dann ist immer 
so em spöttisches Lächeln um seinen Mund. 

Wie stolz und frei er den Kopf trägt, als sei 
er der Bauer am Hof und nicht der Knecht. 
Der Hannes könnte sich ein Beispiel daran 
nehmen. Wie klein und unscheinbar er neben 
dem Riesen hertrippelt Sie hört ihn schon 
■wieder sagen; „Ach, bin Ich müde." 

Und so Ist es auch. Kaum haoen aie Demeil 
die Stube betreten und ihre nassen Kotzen airl 
die Herdstange gehängt, läßt Hannes sidi 
schwer auf die Banii fallen und stöhnt: 

„Bin ich heut müd'." 
Am Anfang hat Zilli immer etwas wie Mit- 

leid dabei empfunden. Heute sagt sie voll sin- 
genden Spottes: 

„Wann bist du das einmal niditV" 
Verwirrt blinzelt Hannes sie an. 
„Glaubst es vielieidit nidit?" fragt er mi4i 

einem Unterton leisen Aufbegeiirens. 
Zilli hat schon eine scharfe Antwort auf deij 

Zunge, schluckt sie aber dann hinunter, denii 
sie hat wieder Vitus' Blick und Lächeln geJ 
sehen, ohne ein Wort zu sagen, geht sie hinJ 
aus. ■ 

* 
Der Abend verlauft wie alle anderen aucli 

in diesen trüben Tagen. Hannes hat sich längst 
schlafen gelegt. Draußen hat es wieder zu reg'^ 
nen begonnen. Die Dachrinne lärmt, der Wind 
schlägt heftig einen Fensterladen zu. 

Der Alte sitzt am Tisch und liest die Zel- 
tung. Auf der Bank hat Vitus Platz genom-« 
men, die Beine weit von sich gestreckt, die 
kurze Pfeife im Munde, Zilli und die Burga 
hocken hinten beim Ofen, jede mit einer Flick- 
arbeit beschäftigt. 

So gegen halb zehn steht der Alte auf und 
zieht die Gewidite der Uhr hoch. Das ist das 
Zeichen für den allgemeinen Aufbruch. Kaum 
ist er hinter der Tür verschwunden, erhebt 
sich auch Vitus, klopft am Ofensims seine 
Pfeife aus und steckt sie in die Hosentasche.i 

„Gut Nacht mitsammen", sagt er. 
Die Burga tut nur einen unverständlicher» 

Brummer. Die Zilli aber sagt laut und freund- 
lich: 

„Gut' Nacht, Vitus." 
Als der Knecht draußen ist, fragt sie: „Mags# 

du eigentlich den Vitus nicht, Burga?" 
Die Alte räumt ihr Nähkörbchen zusammen^ 

Dann schaut sie die Bäuerin an. „Wie kommst 
du darauf?" 

„Weil du manchmal recht unfreundlich bist; 
Und Burga, am Anfang, da hast du mich audi 
gar nicht leiden können. Ist's wahr?" 

„Warum soll Idi's leugnen? Idi hab mir ge-« 
dacht, da drängt sich eine rein und will micÜ 
vom Herd wegschieben." 

„War das der einzige Grund? Sprich dicH 
nur aus, Burga. Ich bin jetzt lange genug hierj 
und ich mein', du könntest mich jetzt kennen.'* 

Die Burga druckst eine Weile umeinander^ 
weil aber Zilli nidit nadiläßt, bekennt sieend- 
lidi 

„Ehrlich g'sagt, ich hab mir nie vorstellen 
können, daß du den Hannes aus Lieb' nimmst, 
hab mir denkt, daß es dir bloß allein um den 
schönen Hof ging." 

„Und jetzt? Jetzt denkst du anders?" 
„Ja, weil ich seh, wie du gut zu ihm bist, 

und wie du arbeiten magst. Bist mehr Magd 
als Bäuerin im Joch." 

Fortsetzung foigt 

ALLGEMEINER ANZEIGER ' H El MATB LATT Fü R DIE STADT LAIVGBN UND DEN DREIEICHGAt 

Kaskade 

in der 

Altstadt 

Wird der stille romantische Win- 
kel zwischen Bachgasse und Born- 
gasse aus seinem Aschenbrödel-Da- 
sein erwachen? Der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein (VW) be- 
absichtigt, diese Ecke der Altstadt 
zu einem Schmuckstück auszuge- 
stalten. Neben der Treppe soll der 
Sterzbach in einer Kaskade von 9er 
Bachgasse her herabfließen. Ruhe- 
bänke sollen das Idyll dieses Bildes 
aus „guter alter Zelt" genießen 
lassen. 

Noch ist manches zu tun, um die- 
ses Ziel zu erreichen, vorausgesetzt, 
die Pläne können — auch aus finan- 
ziellen Gründen — verwirklicht wer- 
den. Man kann sich gut vorstellen, 
wie später einmal der „Wasserfall' 
— vorausgesetzt vorhandenen Was- 
sers — munter die Kaskaden herab- 
hüpft und angenehme Frische rings- 
um verbreitet, oder gar wie im Win- 
ter bei starkem Frost eine „verzau- 
berte" eisige Kaskade sich im Glanz 
der Sonne spiegelt. Das Bemühen 
des VW um die Verschönerung un- 
serer Altstadt sollte jedenfalls un- 
terstützt werden. Erreichen wir da- 
mit doch mehr als nur eine Art von 
„Altstadt-Museum", nämlich eine 
kleine Sehenswürdigkeit, die nicht 
nur Gästen vorgeführt werden 
kann, sondern an der sich wahr- 
scheinlich auch unsere Rentner gern 
aufhalten werden. 

Rekordbesuch im Langener 
Schwimmstadion 

Da.s Schwimmstadion hatte am ver- 
gangenen Sonntag, wie Schwimmeister 
Jähnert berichtet, einen Rekordbesuch 
zu verzeichnen. An diesem Tag. mit 
Außentemperaturen von über 30 Grad, 
wurden rund 12 000 Besucher gezählt. 
„Das ist eine Zahl, die wir bisher an 
einem einzigen Tage noch nie erreicht 
haben", sagte Jähnert. Audi am liiens- 
tag waren trotz des Werktages 8000 Be- 
sudier Im Schwimmstadion. Der Besui'h 
des Bades war bis jetzt um ein Drittel 
besser wie im Vorjahr. „Wir werden, 
wenn das gute Wetter anhält, ein Re- 
kordjahr haben", sagte der Schwiniin- 
meister. 
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Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezugspreis! moiiati, 3,40 DM 0,fl0 DM Trägcilnlm (in ilic.scm 
Befrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,.50 D.M 
monatli(ii -i- Zustellgebühr (Ind. 5,5 »/• MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg,, freitags 50 Pfg, - Dnid< u, Verlag: Kühn KG, 
0070 Langen bei Ffm., Diinnslädter Straße 2fi. Telefon 27 45. 

Freitag, den 30. Juli 1971 75. Jahrgang 

Aus dem Gleis geraten ? 

Ist es sicherer, auf den Mond zu gelangen, 
als mit dem D-Zug von Rom nach Puttgarden, 
von Basel nach Kopenhagen zu fahren? Diese 
Frage könnte man sich nach dem fünften 
.schweren Eisenbahnunglück, das die Deutsche 
Bundesbahn in diesem Jahre traf und das, 
gottlob, gemessen an den anderen Katastro- 
phen, mit zwei Sciiwer- und 18 Leichtverletz- 
ten noch relativ glimpflich ablief, stellen. Die 
Entgleisung von neun Wagen des Küniten- 
expresses im Bahnhof von Mecklar Infolge 
einer vorstellten Weiche mag eine auch bei 
ausgeklügelsten Sicherheitsmaßnahmen un- 
vermeidbare technische Panne gewesen sein, 
dodi die Schlagzeilen, die dieses neue D-Zug- 
Unglück machen wird, lenken die Aufmerk- 
samkeit erneut auf ein Unternehmen, das an- 
gesichts dieser Katastrophenserie Ihren guten 
Ruf zu verlieren droht 

Die Feststellung, dall eine Reise im D-Zug 
oder auch im Schienenbus trotz dieser Kette 
von Ungiüciten, trotz der Toten und Verletzten 
von Aitrang, Illertissen, Radevormwald. Rhein- 
weiler oder Mecklar, ungefährlicher ist als ein 
Klug in den Urlaub, die Fahrt über unsere 
verstopften Straßen und Autobahnen, klingt 
■vnisch, Die.'ie Fest.stellung — immerhin ist die 
'.ahi der Verkehrstoten auf den Straßen pro 
Tiilinrde Transixirtkilometer zehnmal so hoch 

vie ihre Zahl auf der Schiene — befreit audi 
üemand von der Verantwortung dafür, daß 
lie Deutsche Bundesbahn nur sehr partiell 
■in modcrne.s Unternehmen geworden ist. Und 
'.erarle die.ser Unistand ist wohl vor allem 
■chulfl an den in den letzten Jahren steigen- 
den Z;ililon von kleineren und größeren Pan- 
nen, von Unglücken, ia Kata,strophen im 
Schienenverkehr. 

Was hat es /.um Biispiei für einen Sinn, 
mndc-rnste E-L()l<s, die eine Geschwindigkeit 
von 20n Stundenkilometern erreiciien, anzu- 
.schaffcn. wenn das Schienennetz auf weiten 
Strcclten noch aus dem 19. Jahrhundert 
stammt und mit seinen engen Kurven iiöch- 
stens für eine idylliscJie Fahrt im Tempo der 
so oft belachten schwäbischen Eisenbahn ge- 
eignet ist. Was soll der ganze Werbeaufwand 
unter dem Motto Sicherheit, wenn sich anläß- 
lich einer solchen Katastrophe wie der von 
Rheinweiler herausstellt, daß die Bundesbahn 
— ungeachtet ihres Defizits von zwei Milliar- 
den DM in diesem Jahr — gut und gerne 
1,8 Milliarden DM investieren müßte, um mit 
zum Teil relativ bescheidenen technischen 
Mitteln ihre Strecicen wirklich sicher zu ma- 
chen? Und warum möchte man sich so gerne 
als modemer Betrieb ausweisen, wenn auf 
der anderen Seite die Anweisungen an das 
Fahrpersonal nocli aus der Zeit vor dem Ersten 
Weltkrieg zu stammen scheinen? 

Nun, es wäre sicher falsch, alle diese Fehler 
Minister Leber, Bundesbahnpräsident öftering 
und ihren Mitarbeitern anzulasten. Und es 
wäre allzu optimistisch, wollte man einen 
raschen Wandel erwarten. Zu viele Jahrzehnte 
hat der Staat Bahn und Post als willkommene 
Einnahmequellen betrachtet, sein Monopol In 
diesen Bereichen ebenso genutzt wie die Für- 
sten einst das Salzregal oder andere Privile- 
gien. Daß ein Betrieb, auch ein staatlicher 
Betrieb, stetiger Investitionen und Moderni- 
sierung — unter Umständen auch unter Ver- 
zicht auf eine Gewinnausschüttung — bedarf, 
ist eine noch relativ junge Erkenntnis. In- 
zwischen allerdings haben die Versäumnisse 
der Vergangenheit diese Staatsbetriebe zu 
Sorgenkindern gemaclit, die keinen Gewinn 
abwerfen, sondern eher staatlicher Zuschüsse 
bedürfen. 

Dabei werden wir auch in Zukunft weder 
auf die Bahn noch auf die Post verzichten 
können. Wir sollten also, wenn es um die viel 
zitierte Prioritäteniiste staatlicher Aufgaben 
und Ausgaben geht, diese Unternehmen nicht 
vergessen. Tempo 100 auf den Autobaiinen, 
ein gedrosselter und gelenkter Luftverkehr 
und gebremste D-Züge sind eine mangelhafte 
•Antwort auf die Probleme des erdgebundenen 
und erdnahen Verkehrs. Der Verkehr in un- 
serem Lande darf nldit wegen falsch gestell- 
ter Weichen aus dem Gleis geraten. 

Cyrill von Radzibor 

Vom Krankenhaus zum Altenheim 

75 Jahre Langener Sozialgeschichte / Das ORK bittet um Spenden 

Wo zur Zeit ein modernes Altenwohn- und 
Pflegeheim des DRK entsteht, wurde von 75 
Jahren an der Frankfurter Straße das alte 
Krankenhaus Langen seiner Bestimmung 
übergeben. 1896 'wurde es nach über dreijähri- 
ger Bauzeit eröffnet. Nur wenige Betten stan- 
den damals zur Verfügung. Eine größere Stif- 
tung imd viele private Spenden hatten den 
Bau ermöglicht, mit dem ein alter Wunsdi 
der Bevölkerung in Erfüllung ging. 

Verdienstvolle Chefärzte 
Dreißig Jahre lang war Sanitätsrat Dr. Lud- 

wig Horn Leiter des Langener Krankenhauses, 
später von seinem Solln Dr. Rudolf Horn un- 
terstützt. Sein Nachfolger wurde der ge- 
schätzte Langener Arzt und Chirurg Dr. Eugen 
Block, der als Chefarzt 35 Jahre lang segens- 
reich wirkte und mit dem Bundesverdienst- 
kreuz Erster Klasse ausgezeichnet worden war. 

Heute steht Landrat a. D. Jakob Heil, Kreis- 
vorsitzender des DRK, vor einer ähnlichen 
Situation wie sie vor 75 Jahren beim Bau des 
alten Krankenhauses bestand: man Ist darauf 
angewiesen, daß für den Bau des DRK-Alten- 
wohn- und Pflegeheims Spenden eingehen. 
Freilich haben die hohen Kosten eliierseits und 
die soziale Verpflichtung des Kreises zur Da- 
seinsfürsorge und Vorsorge diesem Bauvorha- 
ben Zusdiüsse gesichert, ohne die das Projeitt 
niemals möglich gewesen wäre. Mehr noch: der 
Kreis Offenbach stellte für diesen Bau das 
Gelände und die restlichen Gebäude zur Ver- 
fügung. 

Übergabe im nächsten Frühjahr 
Bis zum Frühjahr 1972 soll das Altenwohn- 

und Pflegeheim seiner Bestimmung übergeben 
werden. Schon heute steht fest, daß sich die 
hochbetagten Mitbürger, die dort einziehen, 
wie zu Hause fühlen können. Ihnen werden 

durch besondere Einriclitungen manche häus- 
lichen Arbeiten erleichtert. 

Zwei Hobbyräume, ein Garlengelände und 
ein größerer Gemeinsdiaftsraum stehen für 
das Gemeinschaftsleben zur Verfügung. Wer 
sich zurückziehen will, findet behaglich aus- 
gestattete Zimmer vor. In die jeder jene Mö- 
bel und Gegenstände mitnehmen kann, die er 
liebgewonnen hat. Anschlüsse für Fernseher 
und Radio sind in jedem Zimmer vorhanden. 

38 Betten im Pflegebcreich 
48 Einzelzimmer und 16 Zweibettzimmer 

wird das Haus Im Wohnteil umfassen. Im 
Pflegeijereich, der — mit einem Übergang — 
ein wenig gesondert im Gesamtkomplex des 
Hauses angelegt worden Ist, werden 38 pflege- 
bedürftige ältere Mensciien Aufnahme finden, 
und zwar In zwölf Dreibettzimmern und zwei 
Einbettzimmern. Auch hier erleichtert eine 
Reihe von modernen Einrichtungen die 
Pflege. Das bedeutet zugleich für das Personal 
Arbeitserledchterungen, oiine daß die Pflege 
der alten Leute eingeschränkt würde. 

Wo immer pflege- und hilfebedürftige ältere 
Menschen leijen, ist Vorsorge zu treffen, daß 
Im Falle unvorhergesehener Umstände HiUe 
erwiesen werden kann. Vom Bett aus können 
die Pflegebedürftigen eine Schwester herbei- 
rufen. Sie können aber auch — und das ist 
völlig neuartig — über eine Mikrofonanlage 
von jedem Platz des Raumes aus Hilfe herbei- 
rufen. 

Gästezimmer als Besundorheit 
Außergewöhnlldi in diesem neuen Haus 

wird audi die Einrichtung von Gästezimmern 
sein. Erhalten die Bewohner einmal Besuch 
von weither, können die Gäste in eigens ein- 
gerichteten Zimmern übemaditen. Die Größe 
der Wohnräume läßt es außerdem In der Ha- 

gel zu, daß dort einmal ein Notbett aufgestellt 
wird, damit Besucher und Bewohner, etwa 
Mutter und Tochter, häuslidi beieinander sein 
können. 

Der DRK-Kreisverband Offenbach wii'd vor 
Eröffnung des neuen Hauses einen „Tag der 
offenen Tür" veranstalten, damit sich die Be- 
völkerung, nicht zuletzt auch die Spender, ein 
gutes Bild von diesem Bauweric versdiaffen 
können, Landrat a. D, Heil gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß noch weitere Spenden eingehen, 
um — auch wenn es nur kleine Bausteine sind 
— die Restfinanzierang des 5,4-Millionen- 
Projektes zu sichern. 

Personal gesucht 
Wer sich als Pflegepersonal für dieses .Alten- 

wohn- und Pflegeheim zur Verfügung stellen 
möchte, wird gebeten, sich schon jetzt In der 
DRK-Kreisgeschäftsstelle Offenbach, Löwen- 
straße, zu melden. Benötigt werden 20 Pflege- 
kräfte, ein Heimleiter, eine Küchenleiterin, 
ein Hausmeister und Kräfte für Küche und 
Haus. 

! 
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Sonntagskind August 
A;i( rnicr Kiii.r strht nrn klimmenden ."Jonn- 

/«() drr rr<itp Taq den achten Jnhresmnnnls 
aiif den Kdirnderrellcin, der Aiipiisl. Im 
Jahre niehen ror Christi Gehurt erhielt er 
dif'ien Novien. der aus dem Laleinischen 
.itiimnit und eirientlieh „Der F^rhahrne" he- 
deulet. Kaiser Aiipustiis, der damals den Ka- 
lender herichtifile, hetuitrte die Gelefienheit, 
leinen Namen vnterzuhrinqen iinfl auch auf 
diese Art unsterhiieh zu u!erden. Wie man 
sieht, ist PS ihm fiefilüekt. In den Kalendern 
des Miltelnller< erschien sein Name gleich 
doppelt, denn da plle<ile ninii den Juli den 
„ersten Anfiiist" und den Aufinst den „anderen 
Auiiust" :u nennen, t.aniie hat sich dieser 
Brauch fredich nicht gehalten. Dnfur blieb der 
achte Mnnat aber immer das ,S)/mI)oI für 
Keile wd Ernte: viele .Sprüche sauen dies in 
immer anileren Formnlieruniien aus. Nach der 
M'citerrtntistik mü/lte er die Ifundstape hrin- 
ppii, die heißeste 7.eit des Jahres also, (lanr 
genau stimmt der Name nicht mehr, denn 
er bedeutet eigentlich den Frühaufflanfi des 
Sirius, des llauptsternes im ,Slcrnbild des 
Grnflen Hundes. Pas vollzog .sich früher im 
Juli schon, rcrsrhol) sich aber durch das Vor- 
Tiict.en der Nachtgleichen ire'fcr in (Ipii 
Af'i>'f" hinein. Die Meteorologie behielt aber 
die lli -cichnun(i „llundstage" für die l'eriode 
vorn i>.^. Juli bis zum 2.1. August bei In den 
Vereinigten .Staaten beginnen sie lilirinpiis 
schon am 12. Juli. Nach ii'ir vor beherrscht 
die Reiselust die Menschen. Die -weite oder 
dritte Feriemnelle geht über die Straßen, ar- 
beitsmüdc Menschen suchen Krlndung iti den 
Siergen oder an der See. in nilt'n Fremden- 
Vcrkehr.Siirten ist Hochsaison. Auf die fiauern 
freilich kommt die Mühsal der Krnte zu, trotz 
aller Mechanisierung immer noch die Notwen- 
iiigkeit, alle Kr/ifte anzuspannen und auf gu- 
tes Wetter ?ii hoffen. Ganz zuverlässig zeigt 
fich der August in dieser Heziehung nidi(. 
toenn natürlich auch der .Sommer noch regiert. 
®T»t gegen Ende des Monats pflegt sich der 
Herbst zu melden, die Sonnenstrahlen wer- 
aen matter, sie treffen immer schräger auf 
unsere Frdkugel und in den letzten Tagen 
des Monats ist es zutueilen am Abend schon 
recht frisch. An jedem Morgen aber kommt 
die Sonne wieder und zaubert aus blauem 
Himmel tind gelben Feldern das Märchen des 
Sommers. Am nächtlichen Himmel aber sprü- 
hen lim den Zefinten herum die Perseiden, der 

Wassergasse für Durchgangsverkehr 
gesperrt 

Am morgigen Sonnaboiui, tItMn Sl. Juli, be- 
ßinncn in der 'Wiisis<tk;i -o die Verleßunßs- 
arbeiilen für eine neue 0:is- und Wiissor- 
iPitung. Wie von der Stadt mitKcleilt wird. 
Jst es rrfordorlidi, den DurrhRanssverkehr 
zur Rheinstraße 7U sperren. Der Anlioßerver- 
kehr wird jeddch niifrixhlerhalten und cr- 
folKl, Je nach HausWIenlaßC, von der Fahr- 
Kiisse oder RhciiistraRe her. Die belroffenen 
Kraftfahrer werden schon jetzt darauf hin- 
ßewiesen, beim Einbießen von der Wasser- 
RHü^e In die FahrRa.sse ßrönte Vori^rht wallen 
zu las.<%en. Hie Arbeiten werden voraussicht- 
lich sechs Wiicben andauern \md erfolRen in 
zwei oder drei Abschnitten, 

Beratungsstelle 
für MIet- und Wohnungsangelegenheiten 

Bei der StadtverwaltunK — Abteilung für 
/iffentliche OrdnunR — wird ab 1. August eine 
ncratunKsslelle für Miot- und WohnunRsan- 
ßelc-ßenlieiten einßerichtet Die Sprechstunden 
.sind wie üblich dienstags bis donnerstags von 
B bis 12 Uhr sowie dienstags von 17 bis 19 
irhr Die Wohngeldstelle ist wahrend dieser 
Zeit ebenfalls be.setzt. — Ks wird besonders 
darauf hingewiesen, daß kein Pechtsbeistand 
geleistet werden kann. Ebenso ist die Vermitt- 
lung von Wohnungen nicht möglich. 

T)io neratungsstolle befindet sich im Rat- 
haus. Haus A. Zimmer 5- R 

Vom Präsidiumstisch an das Rednerpult 
Itcmkc nicht mehr stellvcrlrotrndcr Vorsteher 

Der stellvertretenile Stadtverordnetenvor- 
stohei Clau.s Dcmke (CDU) hat In einem 
Schreiben an Stadlvcrordnetenvorstchcr Fried- 
rich Jenson mitgeteilt, daß er sein Amt al.s 
Stellvertreter niederlege und zurücktrete. 

Demke erklärte dazu: „Uedingt durch den 
UlK'rtritt der bi.sher der NEV-Kraktion ani'e- 
horenden ersten stellvertretenden St<idtv( r- 
onlnetenvorsteherin, I'rau Ursula Mönch-I.ieli- 
ncr, zurCDU-I'Yaktion gehören nunmehr beide 
Stellvertreter der CDU-Fraktion an. Da un.? 
als der zweitstiirk.sten Fraktion aufgrund der 
parlamentarischen Gepflogenheitin der erste 
stellvertretend(> Stadtverordneteiivorsteher /.u- 
steht, nicht jedoch auih noch di r Stellvertre- 
ter, erkläre Ich hiermit meinen Itücktritt als 
zweiter stellvertretender Stadtverordneten- 
vor.Hteher. Icli tue dies, um damit den anderen 
Fraktionen dos Stadtparlamentes die Gelegen- 
heit zu gehen, einen neuen j'.weiten stellver- 
tnt<'iidcn Stadtverordnelenvorsteher zu wüh- 
len, der nicht Mitglio<l fler CM)l*-Fraktion ist.'* 

Demke bedankte sich bei Jensen und den 
Mitglie<lern der Stadtverordnetenversamm- 
lung zugleich für das ihm bei der Wahl am 
1,'). November IflfiR ausgesprochene Vertrauen. 
Er .schrieb, er .sei sicher, daß sein jetziger 
Schritt „die Zustimmung aller Fraktionen fin- 
det". Demke wird nunmehr .seinen Sitz in den 
Reihen der CDU-Fraktion einnehmen und da- 
mit auch öfters in die Debatten eingreifen. 

Brücke in 4,50 Meter Höhe über die B 3 

Was wirrt mit dem .,M<m(e I-angungon" heiin Kreiskrankenhaus? 
Mehrfach war zu hören: ..Die T-eut^* Im Rat- 

IKIUS sind nicht mehr auf dem Damm!" Der 
Volksmund spielte auf .ienes sl<^l aufragende 
„Cieliirge" am Nordrand der Stadt neben der 
n :i an r.emeint i.st offensichtlich die große 

Ruhe, die sich am „Monte T,ang».ingon" aus- 
l)rrltft. .seit die fiaumaschinen dort die Brok- 
ken aufgetürmt haben. Die Sladt hielt es für 
angiiiracht. die Revolkerung zu Informieren, 
bevor weitere Irrtümer entstehen: 

In dem erst<'n Plan für den Entwurfsteil- 
abxlinilt 12 der Bunde.sautobahn A !)1 von 
Sprendlingen nach Kgelsbach war zwar ein 
plangleicher Anschluß des Zubringers Langen 
an die B .'I vom Hessischen Minister für Wirt- 
schaft und Technik festge.stellt worden. Nach- 
dem je<loch feststand, daß die Fortführung des 
Zubringers nach Westen in Gestalt der Nord- 
umgehung Langen (B 4Hfi) ebenfalls in abseh- 
barer Zelt ausgebaut werden wird, ergab sich 
die Notwendigkeit, eine planfreie Kreuzung 
mit der B 3 zu schaffen, weil die Nordum- 
gehung mit vier Fahrspuren kreuzungsfrei ge- 
plant ist. 

Dieser geänderte Plan ist, nachdem die 
Sl4>dtvpronlnetenvers;immlung am 25. Sep- 
tember 1!I7Ü darüber beschlossen hatte, in- 
zwischen vom Minister für Wirtscliaft und 
Technik festgestellt worden. In diesem gülti- 

ttrahlendste Sternschnuppenstrom unseres gen Plan Lst an der Stelle, wo sich jetzt die tkt   -J 1* 2 ■ mIA T 1.1^-1.^.^**.. ..1. Y*1 11«* JVordflimmel.'!. Ijaurentiustränen tiennt der 
Volksmund dic.ses Feuerwerk, weil es mei.sf 
tu der Zeit am Firmament aufflammt, wenn 
der Fhrentag dieses Heiligen im Kalender er- 

Erdaulschüttung befindet, ein Brückenbau- 
werk vorgesehen, das eine lichte Höhe von 
4.S0 Meter, eine Hellte Weite von 2U,55 Meter 
und eine Breite von 30,50 Meter erhalten wird. 
Wenn man noch die Konstruktionshöhe der 
Brücke mit ca. 1,50 Meter hinzurechnet, ergibt 
sich eine Gesamthöhe von ca. 6 Meter. In die- 
ser Höhe müssen die Fahrspuren des Zubrin- 

gers von der Autob;ihn auf einem Damm von 
Osten heran.geführt werden. Infolge der na- 
türlichen Gelände-Steigung nach Osten ver- 
ringert sich die Dammhöhe bis zum Gipfel des 
Wingertberges auf Null. Trotzdem weisen di<' 
vier Fahrspuren des Zubringers auf diesem 
Streckenabschnitt noch eine Steigung von 2,7 
bis 2,B Prozent auf. 

We.stlich der B 3 wird der Damm vorläufig 
nur auf einer Strecke von 200 Meter weiter- 
geführt. Da das Gelände in dieser Hiclitung 
weiter abfällt, wenlen sich hier Dammhöhen 
von G bis 7 Meter ergeben. Am Ende der vor- 
läufigen Au.sbaustrecke wird der Kraftfahrer 
im nordwe.stliehen Ansclilußohr vom Damm 
auf die B 3 heruntergeführt. Das Steigungs- 
verhältnis beträgt hier 4 Prozent. 

Der „Riesenberg" von jetzt rund 15 Meter 
Höhe wird also nicht völlig verschwinden, 
sondern nur bis auf eine Höhe von 6 Meter 
abgotraßrn worden. Das dort deponierte Erd- 
reich wird Äur Aufschüttung dc^ üannnies auf 
der Westseite der B 3 verwendet. 

Erster Spatenstich für das Hallenbad 
Ks Ist soweit! Mii dem lang ersehnten Bau 

des Hallenbades der Stadt liangen wird — 
wie wir am Dienstag bereits kurt berichteten 
— begonnen. Am Ramstaff. dem 28. Aufust. 
14 Uhr» führt der Hessische Soxialmlnister 
Dr. Horst Schmidt den ersten Spatenstich für 
dieses bisher grüßte Bauvorhaben der Stadt 
Langen aus. Die Bevölkerung wird zu diesem 
Ereignis herzlich eingeladen. Nähere Einzel- 
heiten werden von der Stadt noch rechtzeitig 
in der Presse bekanntgegeben. 

. . l itiu ICllii Sdieller. Kiodstrußo 5. zum 79, 
und Herrn Wilhelm Hcrth, Bahnstraßo 128. 
zum 78, noburtstag am 31. .Tuli. 
, . . Henn Artur Neumann. Nördliche Ring- 
Straße III, zum 85. und Frau Anna Kaplan. 
Jleichenbcrfter Straße 19, zum 80. Geburtstag 
am 1. AuRust. 
. . . Frau Emma Kurth. Garlenstraße 4. zum 
80. und Horm Hans Karl Scharf. Hagebutten- 
weg G3, zum 76. Geburtstag am 3. August. 

Zum hohen Geburtstag gratuliert auch die 
LZ herzlich. Möge allen auch im neuen Jahr 
viel Ge-'upHbpjt und Freude beschieden sein. 

25 Jahre im Dienste der Stadt 
Der bei der .Stadtverwaltung Langen als 

Hausmeister tätige Karl .Schäfer beging am 
29. .Tuli sein 25jähriges Dienstjubiläum. Herr 
Schäfer trat Ullfi in den Dienst der Stadt- 
Werke T angen flmbll ein und ist seit I9(i2 
bei der .Stadtverwaltung als Hau.smeisicr tä- 
tig. Im Rahmen einer kleinen Feierstunde ge- 
dadite ITürgermei.ster Kreiling der Verdienste 
von Herrn Schäfer und überreichte neben der 
Urkunde noch ein Gesclienk. 

Abendsprechstunden 
der hauptamtlichen Dezernenten 

Der Erste Stadtrat Liebe wird am Dienstag, 
dem 3. August, von 17 bis 19 Uhr wieder eine 
Abendsiirechstunde für I.angener Bürger ab- 
halten. Die nädiste Abendsprechstunde von 
Bürgermeister Kreiling findet am Dienstag, 
dem 17. August, von 17 bis 19 Uhr im Kinder- 
garten im Oberlinden statt. 

* Städtische Buhnrn Frankfurt. Für das 
Samstag-Abonnement werden noch Anmel- 
dungen entgegengenommen. Die zwölf Vor- 
ttellungon des Abonnements teilen sich in 
Sechs musikalische Aufführungen und in sechs 
Schauspiele. Zu den Vorstellungen wird eüi 
Omnibus eingesetzt, der den Teilnehmern die 

Oberamtsrat Bärenz tritt in den Ruhestand 

Mit dem 31. .Ulli tritt der Leiter der Stadt- 
känimerei der Stadtverwaltung L.ingen, Ober- 
amtsrat Peter Bürenz, in den Ruhestand. Von 
der Stadtverwaltung erfahren wir hierzu: 

Herr Därenz trat, noch nicht ganz U .fahre 
alt, am 15. 4. 1923 bei der damaligen Bürger- 
meisterei Langen .^ls Verwallunglehrling ein. 
Mit Beendigung der Lehrzeit, am 15. 4. 1928, 
wurde er in das Beamtenverhältnis übernom- 
men und legte am 27. 6 1929 seine 1. Verwal- 
tungsprüfung ab. Als Sekretär bestand er 
am 21. 11. 1949 die T.aufbahnprüfung für den 
gehobenen Dienst in der allgemeinen Verwal- 
tung (2. Verwaltungsprüfung) und wurde dar- 
aufhin ein .lahr später zum Ober.sekretär be- 
fördert. I.eidcr mußte auch Herr Bärenz. wie 
so viele. Im März 1942 zum Kriegsdienst und 
kam im August 1945 aus amerikanischer 
Krieg.sgefangenscliaft nach I-angen zurück. Am 
1. 4. 19.50 w-urde er dann zum Insi>ektor er- 
nannt und stieg inzwischen zum Oberamtsrat 
auf Sein 40iähriges Dienstjubiläum beging er 
am 1.5, 4 19113. 

In den ersten fl .Tahivn seiner Tätigkeit bei 
der Stadtverwaltung war Herr Bärenz fast 
ausschließlich bei der Stadtkasse tätig. Am 
1. 12. 1931 wechselte er in die Verwaltung 
über und war bis 1949 in fast allen Zweigen 
der Stadtverwaltung tfttig. Am 1. 3. 1949 über- 
nahm er das Liegensdiaftswesen innerhalb 
der Bauvenvaltung und wurde am 1. 9. 1964 
zum Ijeiter der damals neugebildeten Stadt- 
kämmerel bestellt. 

Die nach dem 2. Weltkrieg durchgeführten 
Baulanderschließungen innerhalb der Gemar- 
kung Langen sind ein wesentliches Verdienst 
des Herrn Bärenz. Erwähnt sei nur die Viel- 
zahl von Baulandumlegungen für Zwecke des 
Wohnungsbaues, für Industrieansiedlungen 
und die Bereitstellung von Gelände für die 
großen Gemeinsdiaftsprojekte wie Sdiul-, 

Spe/Ialhclichiihnc am Katliau'. im Einsatz. 
I,/-l!ilil 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.Xus ili-r Martin-I.ulhrr-Cii'meindr 

Die Gemeinde-Schwester Edith Aust hat 
vom 17. .luli bis I». August Urlaub: Vertretung; 
Schwester Liesbrlh Mudrow, BirkeiislraKc 24, 
Telefon 229.50. 

An- und Abfahrt erleichtern Boll. Der Preis Kultur- und Sportanlagen, für das Verwal- 
für ein Abonnement schwankt zwischen 42,— tung^zentrum an der Südlidien Ringstraße 
und 174,— Mark imd kann In bis zu drei und insbesondere für das Dreieich-Kranken- 
Raten gezahlt werden. Anmeldungen nimmt haus. Als Leiter der Sladtkämmerei oblag 
entgegen: Frisiersalon Bechtel, Sehrctstr. 23, dhm darüber hinaus die Bearbeitung finanz- 
Telefon 21427. wirtrdMfÜichcr Grundsatzfragen der Stadt, 

wobei ihm seine jahrelange Erfahrung zugute 
kam, 

Audi außerhalb seiner beruflichen Tätigkeit 
war Herr BSrenz immer um das Wohl seiner 
Vaterstadt bemüht. In zahlreichen Organisa- 
tionen arbeitet er aktiv mit. Die Gemeinnüt- 
zige Baugenossensdiaft eGmbH Langen, deren 
geschäftsführendes Vorstandsmitglied er seit 
rund 20 Jahren ist, verdankt ihre Entwick- 
lung zu einem bedeutenden Wohnungsunter- 
nehmen nicht unwesentlidi seiner Initiative. 

Am heutigen Freitagnachmittag verab- 
schiedet Büigermeister Kreiling in Anwesen- 
heit der Dezernenten, aller Amtsleiter, der Mit- 
arbeiter der Sladtkämmerei und eines Ver- 
treters des Personalrates den verdienten Mit- 
arbeiter. Der Magistrat wird sich in seiner 
Sitzung am 2. August von Herrn Bärenz ver- 
abschieden. 

Arrtlichcr Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit erreichbar- 

31. 7,'l. 8. — Dr. Hoher, Schillerstraße 3, 
Telefon 2 37 97 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis 

Zahniirillicher Notfalldieiist; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

31. 7./1. 8. — Dr. Saehrendt, Bahnstraße 81 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Aiiothcken-Notfallbcrcitschafl: Sonntags- u. 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr: 

Vom 31. Juli bis 7. August um 8.30 Uhr: 
Rosen-Apotheke, Ecke Bahn- u. Friedrich- 
straße 

Ollnuiigszcitcn der Langcnvr Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14 Uhr, 

Wichtige Telefon-Nummern: 
Drelcicli-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wllhelm-Leuschner- 

Platz 3 — 5, Telefon 2 20 01 
Bürgertclcfun 2 20 08 
Feuerwehr Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 3-5, 

Telefon 2 23 33 
Polizei, WIlhelm-Leuschner-Platz 3-6: 

Notrut (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

BereitschaHsdienst der Stadtwerke 
Vom 30. Juli, 16 Uhr, bis 6. August, 7 Uhr. 

telefonisdi zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Hans Hahnel. Langen, 

Südlidie Ringstraße 163. 
Für Strom: Willi Schäfer, Langen, Guten- 

bergstraße 8. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 31. JuM/1. August hat Stadlschwester 

Gisela Müller, Langen, Forstring 74, Sonntags- 
dienst. — Patienten westUdi der Bahnlinie 
(Im Linden, Oberlinden, Steubenstraße, Neu- 
rott) werden ausschließl. von der Gemeinde- 
sdiwester der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner Allee 31, Telefon 7 1210, 
betreut. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Die ersten 15000 DM an Spenden 

für das Langener Hallenbad sind erreicht 

Fachwerk-Baralcr 
kl einigen Kronen Hessens, darunter In Hanau 

und Büdingen, haben »Ich - io war dieser Tag» 
lu lesen - Handwer1<er und andere Fachleute zu- 
•ammengesetzt und darüber beraten, wie man die 
alten Fachwerkhäuser für die Nachwelt erhalten 
kann. 

Tobias mußte dabei an Langen denken. In des- 
sen alten Gassen noch eine Reihe schöner Fach- 
werkhäuser steht. Er erinnerte »ich auch jener 
Häuser, deren Fachwerk durch Putz verdeckt Ist, 
so dan es gar nicht zur Geltung kommt. 

Unser Verkehrs- und Verschönerungs-Vereiii 
hatte vor nicht allzu langer Zelt an die Grund- 
stücksbesitzer appelliert, sie mögen das alte 
Fachwerk wieder zum Vorschein kommen lassen. 
Dieser Aufruf hatte einige Erfolge. Doch dann 
schlief die Aktion wieder ein. In den anderen 
Städten nun haben Maurer, Zimmerleute und Ma- 
ler die Initiative ergriffen und Beratungsstellen 
geschaffen. Auch über die Kosten wird einige« 
gesagt. Sie fallen erstaunlicherweise nicht einmal 
hoch aus. 

Wie wäre es mit einer ähnlichen Beratungs- 
stelle auch bei uns? Das tragt sich Ihr Tobiae 

Wer hätte das 
pylacht, daß t)e- 
roits in der drit- 
ten Woche nach 
Anlaufen der 
Spendenaktion 
für do,<! I-.ange- 
ner Hallenba« 
die ersten 1500t 
DM ül>erschrit- 
ten .sind? Und 
da.s mitten in 
der Urlaubszelt 
und bei einem Wetter, das .selbst <len größten 
Optimisten nicht an das geplante Hallenbad 
denken läßt! 

Auch in die.ser Woche haben wiotler Lange- 
ner Bürger 805,— Mark auf die Konten der 
„Uürgeraktion Langener Hallenbad" überwie- 
sen und damit beigolragen, die stattliche Hürde 
von 13 000,— Mark bravourös zu üljorsprlngen. 
Allen, die hierbei mitgeholfen haben, gilt un- 
ser be.sonderer Dank. 

Da wir annelmien, daß noch viele Langener 
zum guten Gelingen der SpendenakUon bei- 
tragen möchten, hier wieder die Spendenkon- 

ten der „Hürgeraktion Langener Hallenbad": 
Brzirkssparkassc Langen Kt«,-Nr. 21I-.50 1I11 
und Langener Volkshank Kt<i,-Nr. 33 33 
(übrigens: 4 x die 3, beim Hallenbad dabei). 

Hier die 3. Spendenli.ste: 
Ubertrag 2. SpcndenlLste: 14 6.30,— 

20. Ilerm. Jakobi, Forsthaus Am Linden 100,— 
21. Autohaus Schroth, Darm.stÄdt. Str. 52 100,— 
22. Kin I.,angener aus der Wa-iserva-sse 5,— 
23. Architekturbüro Metzger, Steubenstr, 250,— 
24. Karl Zängerle, Birken.straße 10 100,— 
25. Heinr. Schäfer, W.-Ix>uschner-Platz 100,— 
2fi. Biirgermei.ster Hans Kreiling 150,— 

15 435,— 
Die Langener Künstlerin Marianne Helm 

zeichnete auch für diese 3. Vignette, <lle Hal- 
lenbad bedachte Meerjungfrau, verantwortlich. 

Übrigens gibt es eine ganzx; Reihe Langener 
Bürgerinnen und Bürger, die ein Symbol für 
das künftige Langener Hallenbad entworfen 
haben. Sollten auch Sie einen guten Einfall 
haben, bitte setzen Sie .sich mit uns In Ver- 
bindung. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge Im August findet am Mitt- 
woch, Horn 4. August, von 14 bis 15 Uhr im 
städtischen Kindergarten an derZimmerstrulle 
statt. 

Versicherungsschutz erlischt 
Die Ljmgener Volksbank teilte mit, daß der 

seitherige Versicherungsschutz für Sparkonten 
am 31. Dezember 1971 endet, Richtlinien des 
Bundesaufsichtsamtes für Versicherungs- und 
Bausparweisen — die „erschwerende und nicht 
praktlzierfählge Auflagen" enthalten — lassen, 
wie das In.stltut feststellt, „eine Weiterführung 
des bestehenden Unfallver.slcherung.sschutzeg 
für Sparkonten nicht mehr zu". (Si< he auch 
die Bekanntmachung des Instituts In die.ser 
Au.sgalje.) 

„Abwägen der Interessen der Allgemeinheit 
SPD-Fraktion des Stadtparlamentes zur Frage der Kanalgehühren 

Volkshochschule sucht Leiter für 
Französisch-Sprachkurse 

Die in diesem Jahr besonders starke Aus- 
weitung des Sprachkursprogramms der Volks- 
liochschule Langen hat dazu geführt, daß bis 
jetzt noch nicht für alle vorgesehenen Franzö- 
sisch-Sprachkur.se der Volkshochschule Lan- 
gen entsprechend qualifizierte Kursleiter zur 
Verfügung stehen. Wer glaubt, die geeigneten 
.sprachlichen und pädagogischen Fähigkeilen 
zu besitzen, um einen Französisch-Sprachkurs 
bei der Volkshochschule Langen übernehmen 
zu können, wird gebeten, sich unmittelbar mit 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen, Rathaus, Zimmer 9, Telefon 22001, Ap- 
parat 221, in Verbindung zu setzen. 

Stadtbücherel sucht dringend 
Bibliothekarin 

Die Stadtbücherei Langen plagen ernste 
Personalschwierigkeiten. Während eine Fadi- 
kraft bedauerlicherweise ernsthaft erkrankt 
ist und auch In den nächsten Wochen kaum 
mit einer Arbeitsaufnahme zu rechnen ist, 
wird darüber hinaus eine erst seit kurzer Zeit 
bei der Bücherei beschäftigte Bibliothekarin 
wegen Wohnungswechsel die Bücherei im 
Oktober leider verlassen müssen. 

Die Stelle einer Bibliothekarin war bereits 
am 18. und 19. Juni 1971 in verschiedenen Ta- 
geszeitungen öffentlich ausgesdirieben wor- 
den, ohne daß sich bis heute edne als Biblio- 
thekarin ausgebildete Kraft bei der Stadtver- 
waltung beworben hat. Es soll nun versucht 
werden, auf dem Wege dieses Hinweises im 
redaktionellen Teil der Tageszeitungen doch 
noch eine geeignete Kraft ausfindig zu ma- 
chen, um eine baldige Lösung der schwierigen 
Personalsituation bei der Stadtbücherei her- 
beizuführen. 

Damen, die glauben, über die Befähigung 
zur sachkundigen Mithilfe in einer modernen 
Freihandbücherei zu verfügen und darüber 
hinaus eine abgeschlossene Ausbildung als 
Bibliothekarin nachweisen können, möchten 
sich mit dem Magistrat der Stadt Langen, 
Maupt- und Personalamt, in Verbindung set- 
zen. 

„Frohslnn"-Ausflug 
Am 28. August unternimmt der Gesangver- 

ein „Frohsinn" Langen seinen Ausflug, der 
über Idar-Oberstein, Bad Münster am Stein 
und Uiici Kreuznach nach Oljeringelheim führt, 
wu die Schlußrast vorgesehen ist. Eine Musik- 
kapelli und Ülierraschungen der Jungsänger 
werden für Unterhaltung sorgen. Wer an die- 
sem mit Gesang gewürzten Ausflug teilneh- 
men möchte, wird gebeten, sich bis spätestens 
17. August bei Herrn Lothar Erdmann, Neckar- 
straße 26 fTelefon 21366) oder bei Sängern zu 
melden. Der Ausflug beginnt übrigens um 
8 Uhr am Jahnplatz. 

AOL-Fahrt nach Wilhelmsbad 
Am Samstag fanden sich vierzehn Mitglie- 

der des Automobil-Clubs (ACL) mit ihren 
Fahrzeugen im Schloß Wolfsgarten ein, um 
wieder einmal die körijerbehinderten Kinder 
des DRK-Erholungsheims auszufahren. 

Bei herrlichem Sonnenwetter startete man 
in Richtung Hanau. Das Schloß Hanau-Wil- 
helmsbad war das Ziel. Die dreißig Kinder 
sowie ihre zwölf Helfer wurden vom Auto- 
mobil-Club mit Kaffee, Kakao und Kuchen 
versorgt. AnsdiUeßend unti^mahm man einen 
Spaziergang durch die herrlichen Parkanlagen. 
Auch der während der Rückfahrt einsetzende 
Regen konnte die Freude an diesem schönen 
Tag nidit trüben. 

Interessierte Bürger, die gerne an diesen 
monatlichen Fahrten teilnelimen würden, kön- 
nen sich bei der Geschäftsstelle des Automobil- 
Clubs Langen e. V. in der Rheinstraße 4 (Auto- 
Görlch), Telefon 23889, melden. Der Club freut 
sich über jede Meldung, gb 

FamillenfUrsorge 
Die nächste Sprechstunde der Familienfür'* 

sorge im August findet am Mittwoch, dem 
4. August, von 14 bis 16 Uhr im Rektorzimmer 
der Ludwig-Erk-SchuLe für das Gebiet östlidi 
der Bahnlinie sftatt. 

Der SI'D-Fraktionsvorsitzende Im Stadt- 
parlament. Kurt Göhr, hat der Presse gegen- 
über zu den Kanalansehlußgebühren Stellung 
genommen und dabei besonders Antwortbriefe 
des Magistrats an den Haus- und Grund- 
besitzerverein, an die Siedlergemeinst'haft und 
die Gemeinschaft der Nebenerwerbssiedler 
Langen-Oberlinden berücksichtigt, über die 
die „Langener Zeltung" berichtet hatte. 

Göhr schreibt: „Die SPD-Fraktion hat sich 
sowohl mit den Anträgen der Interessenver- 
tretungen als auch mit den Antwortschrelben 
des Magistrats in mehreren Sitzungen befaßt. 
Die Prüfung der von der SPD-Fraktion ange- 
stellten Untersuchungen haben unter Berück- 
sichtigung und Abwägung der Interessen der 
Allgemeinheit und des Einzelnen zu dem Er- 
gebnis geführt, daß eine Änderung der Satzung 
ohne Aufgabe des Kostendeckungsprinzips 
leider nicht möglich Ist, Da die Untersuchun- 
gen der SPD-Fraktion zu demselben Resultat 
führten wie die des Magistrats, stimmte die 
SPD-Fraktion den Antwortschreiben des 
Magistrats vollinhaltlich zu. 

Dies bedeutet jedoch nicht, daß die SPD das 
Problem der Abwasserbeseitigung als ausge- 
standen und erledigt betrachtet. Das Gegen- 
teil Ist der Fall. Die Untersuchungen haben 
auch ergeben, daß dieses vielschichtige Pro- 
blem von Faktoren wie Regenwasseranteil, 

Wasserverbrauch, Bevölkerung.szuwachs und 
Zuwachs weiterer überbauter Flächen ab- 
hängt und daß es eine vordringliche Aufgabe 
ist, ständig die gültigen Satzungsbestimmun- 
gen zu überprüfen und, wenn notwendig, Än- 
derungen vorzunehmen. Die SPD-Fraktion 
steht jedem neuen Berechnungsvorschlag für 
die Kanalbenutzungsgebühren aufgeschlossen 
gegenüber, wenn das Kostendeckungsprinzip 
gewährt Ist und kein zusätzlicher Verwaltungs- 
aufwand entsteht, der den Kostenhaushalt un- 
verhültnismäßig hoch belastet." -- 

Kurze Sommerpause in de 
Kommunalpolitik 

Noch während der Sommerpause sind für 
die Stadtverordneten bereits die nächsten Ter- 
mine festgesetzt worden. Gegen Ende August 
werden bereits wieder Ausschüsse zusammen- 
treten: am 26. August der Bauausschuß, am 
31. August der Haupt- und Finanzausschuß. 
Ende August oder Anfang September werden 
auch die Friedhofs sowie die Sozial- und 
Kulturkommission zu.saminentreten. Der 
Haupt- und Finanzausschuß tagt ein zweites- 
mal am 2. September. Diese Zusammenkünfte 
dienen der Vorbereitung der ersten Stadtver- 
ordnetenversammlung nach der Sommerpau.se, 
die für 9. September ange.setzt ist. 

Wenn unser Stadtwald bebaut wäre 

Kleine Betrachtung über den Zusammenhang von Wasser und Wald 
Der Leiter des Forstamtes Langen, Ober- 

forstmeister Joachim Lütkemann, hat vor eini- 
ger Zeit einmal eine nüchterne Rechnung auf- 
gemacht, was wäre, wenn unser Langener 
Stadtwald bebaut würde. Er wollte aufzeigen, 
daß wir dann um viel weniger lebensspenden- 
des Wasser hätten, denn „ohne Waid kein 
Wasser!". 

Der Oberforstmeister errechnete, daß der 
Bedarf eines Menschen jährlich bei etwa fünf- 
zig Kubikmeter Wasser Uegt. Allein mit Was- 
ser kann sich der Mensch notfalls über einige 
Wochen retten. Ohne Flüssigkeit müßte er 
bald verdursten. Ohne Wasser gäbe es auch 
keinen Wald, da die Bäume und Pflanzen wie 
der Mensch nicht auf das kostbare Naß ver- 
zichten können. 

Kennzeichnend dafür sind Oasen in der 
Wüste, deren schattenspendende Haine Schutz 
vor den erbarmungslos sengenden Strahlen der 
Sonne bieten. In diesen Tagen mit tropischen 
Temperaturen spüren wir alle in besonderem 
Maße die erfrischende und belebende Kraft 
des Wassers, 

Denken wir aber auch daran, daß gerade 
der Wald eine Garantie dafür ist, daß mi ewi- 

gen Kreislauf der Natur dem Mensdien das 
Wasser frisch gespendet wird? Der Wald be- 
einflußt das Klima. Er erleichtert die BUdung 
von Regenwolken, indem er die Luftströmung 
zum Aufsteigen veranlaßt. Der Wald fördert 
die Verdunstung des Wassers; das aber kommt 
wiederum dem Grundwasser zugute. Der Wald 
verhindert die Versteppung einer I.and-schaft 
und damit deren Austrocknung. 

Der Wald Ist aber auch selbst ein großer 
Wasserverbraucher. So benötigt ein Kiefern- 
wald 130 Liter Was.>er je Quadratmeter. Das 
entspricht 1300 Kubikmeter je Hektar. 

Kehren wir zum Beispiel des Oberforst- 
meisters zurück: würde der Stadtwald mit 
seinen rund 800 Hektar Baumbestand bebaut 
werden und es würden etwa zehn Prozent des 
Bebauungsgebietes „abgedeckt", also mit Häu- 
sern und Straßen versehen, so würden rund 
80 Hektar betoniert, geteert und mit Stein- 
platten versehen werden, die Regenwasser 
nicht mehr aufnehmen, sondern In die Kanali- 
sation fließen lassen würden. Dadurch gingen 
uns für das Grundwasser jährlich etwa rund 
40 000 Kubikmeter Wasser verloren. 

Der Lutherplatz wird Immer mehr zn einem modernen Mittelpunkt Im Langener Gesdiäftz- 
viertel. Die Fassade des neuen Hauses läßt dies bereits gut erkennen. LZ-Bild 

Wirkungsvoll werben! 

Geld dabei sparen I 
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Ihre Heimatzeitung 

mit dem großen Leserstamm 
Der Werbeträger Ihres Vertrauens t 

„Club Voltaire" baut Kinderspielplatz 
Der Langener „Club Voltaire" wird Anfang 

August mit dem Bau eines Kinderspielplatzes 
im Stadtget>iet beginnen. Von doj- Stadt wurde 
ein entsprechender Platz zur Verfügung ge- 
stellt Die Plane und Vorlxreitungen wurden 
In diesen Tagen abgrschio.ss».-n. Nun wird dirr 
„Club Voltaire" diesen Platz so einrichten, wie 
er sidi einen kindergerechtrn Spielplatz vor- 
stellt. 

Der PJL beginnt neu 
Nach den spektakulären Rücktritten der 

Jungen Union und der Jungdemokraten im 
PJL fand am Montag die erste Vorstand-ssit- 
zung unter der neuen Vorsitzenden Marion 
Allmanritler (DJD) statt. Die Diskussion 
drehte sich um die zukünftige Arbeit in der 
Dachorganisation der drei Jugendverbände, 
Aus den Reihen der „Jungtürken" der Par- 
teien kamen dann auch eine Reihe vor Vor- 
schlägen. die für die nächste Zeit die Arbeit 
des PJL wieder attraktiv machen dürften. 

Zunächst sind, wie der neue Vorsitzende 
mitteilte. Veranstaltungen zu den Themen 
Demokroti.sierung der Schule, Mißbraudi von 
Rausdimitteln und Kriegsdienstverweigerung 
geplant. Vorbereitende KontaktgesprSche mit 
dem Dreieich-Gymnasium sowie amtlichen 
Stellen in Langen, die sidi mit Rausdigift- 
fällen auseinandersetzen, mit dem Verband 
der Kriegsdienstverweigerer und mit der 
Bundeswehr sind beabsichtigt. 

Der PJL hofft, daß die Arbeit im nächsten 
Jahr genauso ergiebig wird wie die erste 
Vorstand-ssitzung nadi der Auseinanderset- 
zung zwisdien den Jusos, den „,Iudos" und 
der JU   

Kind auf dem Bürgersteig angefahren 
Ein Personenwagen, der am Montag gegen 

17 Uhr die Darm-städter Straße In Richtung 
Stadtmitte befuhr, erfaßte in Höhe des Amts- 
gerichtes auf dem Bürgersteig einen spielen- 
den Zehnjährigen, als der Fahrer parken 
wollte und mit den rechten Rädern auf den 
Bürgersteig fuhr. Der Junge mußte im Kreis- 
krankenhaus ambulant behandelt werden. 

Habicht mit gefesselten Läufen 
Am Dienstag saß gegen 15 Uhr vor einem 

Haus in der Sehretstraße ein Habicht, der 
einem Anlieger dadurch auffiel, daß das Tier 
txidit wegflog. Der Mann entdeckte, daß der 
Raubvogel die Füße zusammengebunden hatte. 
Die Polizei wurde verständigt, die Vogel- 
pfleger Erich Nüchter hinzuzog. Dieser nahm 
den Vogel in Pflege. Weshalb und von wem 
dem Habicht Fe.sseln angelegt wurden, ist 
noch nicht bekannt. 

Leiche im Kiesgrubensee gefunden 
Am Mittwoch gegen 18 Uhr wurde im See 

der Kiesgrube im Stadtwald eine Leiche ent- 
deckt. Bei dem Toten handelt es sich um den 
27jährigen Frankfurter Studenten der Be- 
tWebswirtsdiaft Martin Bernd W. aus Frank- 
furt, der freiwillig aus dem Leben geschieden 
sein dürfte. Die kriminalpolizeiliche Unter- 
suchung ergab, daß der junge Mann zwanziig 
Schlaftabletten eingenommen hatte. 

Bereits am Samstag hatte ein Angler am 
Ufer die Bekleidung von W. und einen Ab- 
Kdiied.sbrief gefunden. Die Frankfurter Be- 
rn fsfcuer\^'ehr war mit ihrem Taudierzug ge- 
knmmen, um den See abzusuchen. Wegen 
schlechter Unterwassersicht mußte die Aktion 
bald abgebrochen werden. Am Sonntag wurde 
ein Notstandszug der Bereitschaftspolizei 
Wiesbaden eingesetzt, der mit Schlaudiboot 
und Grundangeln sowie Taudiern erneut die 
Sudip aufnahm. Audi die Polizeibeamten ha^ 
ten keinen Erfolg. Erst am Mittwodi ent» 
dedcte der Bruder des Toten die Leldie aut 
der Wasseroberfläche. 

Aus dem Abschiedsbrief geht hervor, dafl 
sich der junge Mann wegen Depressionen da# 
Leben genommen hat 

! 
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Ein Abend beim Äppelwein in der TV-Turnhalle 

Heinz Schenk begeisterte ein großes Publikum 

im Itlaiirn H.xU beim Äppelwein" rrklang ei am MittwoAahrnd in der bis auf den IKr- 
Icii l'lat/ ln-sct/,ton TV-Turnhalle, wo Heinz Srhenk und Renn Nonsens mit einer erst- 
kl lssiLen KünstlerRarde ein (iasl^piel «aben. Ein (ilanzstürk des Programms war Klau, 
Wunderiiih an der llammimd-OrKel. der mit seiner \irtuositat auf diesem Instrument em 
Orchester ersetzte und die Zuhörer faszinierte. 

Auf der als Aplclwcinwlrtsdiaft di-korierlen 
Bühne snfkn die Sänger des OosanKVcreins 
-Frohsinn", sdiwitzle die Prominenz aus dem 
Riilhaus, HürKermeisler Hans Kreiling und 
Stadlvefordnclenvorsteher Friedrich Jen.sen, 
die slellvi rlrclcndc Stadtverordnctenvorstehe- 
rir. Frau Ursula M#inch-I.i( bner und der I.and- 
t!i(;.Mil)Kf i)rdnflc Klaus Dcmke, sowie die Frak- 
liorisv()rsit/.enden Kurt Göhr (SI'U), Werner 
Ilcini n (CiW) und Christian Schneider (NICV). 
Die Temperatur im Saal «lieh der einer Snuna, 
aul der von Scheinwerfern anKostrahllcn 
riühnc waren es sicher noch etliclie CJrade 
mi hr So kam es. daß den Akteuren und den 
auf dem Präsentierteller sitzenden Stadtver- 
ordn'*ton der Schweiil in Strömen au.s allen 
Pon n dranR, wa.s Heinz Schenk zu der ne- 
nierkunR vcranlalitf.', (iaß aus (iieser einträc-h- 
tlKeii Sitz\mK der Sladtverantwortli<hen we- 
ninsti n.«: i'lwas hrrausKekommen sei. 

Hein/. SUiciik; I ruerwerk der Ruten Laune 
„Wenn Sie mich mit Rcschlussenem Mund 

foloi'.rarioien wollen". saRte Schenk zu un.io- 
r( h i'utoRrafen, „tlann müssen Sie mit 
l/lDlllllcl Sekunde ijelichten, son.st erwischen 
Sie mich picht" und hatte Recht damit. Wie 
ein Wasserfall .siirudelti^n die Witze und Bon- 
mots von den I.ippen des „niauen-Bock- 
Ge'iihäftsführers", auf jeden Topf hatte er ein 
Deckelchen, unnachahmlich waren .seine Ein- 
lälle. das Publikum kam aus dem Lachen 
nicht heraus, und es ist kaum möRlich, nur 
einen Ti'il aus der Fülle der Spaße in Er- 
IniK iunR zu erhallen. Ob er nun seine Frau 
lobte, die ilim abemls soRar die Schuhe aus- 
sieht — (wenn er noch einmal fort will), die 
so fleißig ist, daß sie oft noch gegen morgen 
mit dem Bosen hinler der Tür steht, wenn er 
nach Hause kommt, ob er politisch wurdo 
(„erst wenn Ulbrichts Bart ab ist, hat Deutsch- 
land wieder ein Oesicht*') oder ob er Rat- 
schläge gab („Essen Si<! in der Wirtschaft 
Immer am offenen Fenster, dort sind aus 
Rcklamegründen die Portionen größer"), er 
verstand es, die Zuhörer in seinen Hann zu 
ziehen imd köstlldi zu unterhalten. 

Ihm zur Seite standen Keno Nonsens, eben- 
falls aus der Fernsehserie bekannter Ober- 
kellner im Blauen Bock, und eine charmante 
Saaltochter aus der Schweiz, die unermüdlich 
den „Hohena.stheimer" servierte. Die „drei 
singenden Scheierborzeler", das aus der Main- 
zer Kartievals.sen<lung bekannte Gesangstrio, 
madite den .Anfang in dem bunten Programm. 
Ihn' Trinklieder und Parodien kamen beim 
Publikum gut an, sie sangen nicht nur, son- 
dern sorgten durch ihre Bemerkungen und 
Gesten dafür, daß die Heiterkeit nicht abriß, 
sii' brachten es sogar fertig, in ihrem zweiten 
Auftritt die Anwe.sendon zum Schunkeln zu 
bringen, was Ixji der Hitze im Saal eine be- 
achtliche Leistung war und vermutlich nur 
deshalb iien-ilwillig durchgeführt wurde, weil 
es dem Publikum nun auf mehr otler weniger 
Schwitzen audi nicht mehr ankam. 

Christa Behnke, Weltmeisterin auf dem 
Akkordeon, eine attraktive Künstlerin, zeigte 
eine atemberaubende Fingerfertigkeit und ent- 
lockte ihrem Instrument Schlager- und 
Folkloremelodien, begeisterte mit einem gro- 
ßen Ofieretten- und Opernpotpourri. 

Klaus Wunderlidi: Meister auf der 
llammondorgcl 

Nicht nur bei ihren Darbietungen, die Klaus 
Wunderlidi an der Ilammondorgel meisterhaft 
begleitete, sondern bei der gesamten muslkali- 
sdien Umrahmung des Programms zeigte die- 
ser Künstler, was man aus einem Instrument 
herausholen kann, wenn man es so beherrsdit 
wie er. Nicht umsonst sind schon 27 Lang- 
spielplatten von Ihm Im Handel und die nädi- 
Bte wird in Kürze erscheinen, nicht umsonst 
bezeichnete Ihn Heinz Schenk als den „Größ- 
ten" auf der Hammondorgel. Das Publikum 
honorierte seine Leistung, die sldi nicht allein 
auf sein Spiel bezog, sondern auch auf seine 
unterhaltsamen Gesten zum Zuhörerraum, 

mit großem Applaus, besonders nadi seinem 
Qu( rschnltt aus dem Musical „Mary Popi)lns". 

Viele Künstler aus einem Mund 
Eine weitere Attruküon war das Auftreten 

dos Stari)arudi.sten Frank Haimond. Mit einem 

nUrRermeister Hans KreilinB erhielt wie alle 
Mitwirkciidi ii und Prominenten von Heinz 

8dienk liiieii Jtppelwoi-IJembcl. 

bayerischen Jodler führte er sich ein, er über- 
setzte mit umwerfender Komik ein Schnada- 
hüpferl aus dem Bayerischen ins Hochdeut- 
sche, er ließ die Trompete eines Harry James 
eben.so gekonnt ertönen wie die Hawaii- 
Gitarre des Hawaii-Tatoo (alles mit dem Mund 
imitiert) und ließ als bc.sondere Leistung die 
Stimme des vor kurzem verstorlienen, unver- 
go.s.senen Ixiuis Armstrong im Duett mit dem 
Mädchen Gabriele und seine Trompete erklin- 
gen. Höhepunkt .seines Auftritts, der in tosen- 
dem B( Ifall unterging, aber war seine Parodie 
auf die Wiener Weise „Ja, ja, der Wein ist gut". 

Nicht unerwähnt sei auch ein Gedicht, das 
Heinz Schenk aus einem seiner Werke vorlas 
u. das »ich mit dem Bestechungssknndal In der 
Fußballbundeslign befaßte. Er traf den Nagel 
auf den Koi)f, obwohl der Gedichtbnnd schon 
vor Jahren erschienen ist. Herzlichen Applaus 
erhielt er auch für seine Imitationen, als er 
die Stimmen von Heinz Rühmann, Theo Lin- 
gen und Hans Moser gesanglich nachahmte. 
Man muß ihm bescheinigen, daß diese Lei- 
stung an Edithelt nichts zu wünschen übrig 
ließ, das abschließende Zwiegespräch zwischen 
Moser und Lingen um einen Zahnstocher war 
eine humoristische Delikatcs.se. 

Bürgerhaus in 2 bis 3 .(ahren 
Ehe die.ser gelungene „Abend beim Appel- 

wein'* zu Ende ging, bedankte sich Schenk bei 
allen, die zu diesem Erfolg beigetragen hatten 
und bescheinigte dem Langener Publikum, 
daß es durch sein Mitgehen den Künstlern die 
Aufgabe bedeutend erleichtert habe. Bürger- 
mel.ster Hans Kreiling fühlte sich dadurch er- 
mutigt, das „Blaue-Bock-En.scmble" zur Ein- 
weihung des Langener Bürgerhauses mit 
seiner Fernsehsendung „Im Blauen Bock" 
nadi Langen einzuladen. Als er für einen 
möglichen Termin einen Zeitpunkt in „etwa 
2 bis 3 Jahren" nannte, verschlug es sogar 
dem Sprechwunder Heinz Schenk die Sprache. 
Doch er versprach, es möglich zu machen und 
verabschiedete sich „bis es wieder heißt: Im 
Blauen Bock beim Appelwein!" Der ganze 
Saal sang eifrig mit und folgt dieser Ein- 
ladung bestimmt. 

„Autwiedersehen" holte der Bus die müden 
Wanderinnen nach Hause. Schön und selten 
war der Anblick, als ein großer Keiler den 
Weg versperrte und erst nach einer Weile die 
Straße räumte. 

Allen war es klar: auch dies war wieder ein 
schöner Tag. Für die Frauengruppe war er 
jedoch „mit einem weinenden Auge" verse- 
hen, denn Susanne Martin wird im September 
Langen verlassen. 

Die Frauengruppe dankte ihr nodimals für 
alles, was sie in ihrer Amtszelt für die Ge- 
meinsdiaft getan hat, so wie besonders für die 
Gestaltung dieses Wandertages. Der große 
Wunsch aller war, daß man auch weiter in 
Verbindung bleibt. 

Klaus Wunderlidi an der Hammondorgel, ein 
Meister seines Faches, sorgte für die musika- 

lische Umrahmung. 
Christa Behnke madite ihrem Titel als Welt- 

meisteriin auf dem Akkordeon alle Ehre. 

SPD - Frauengruppe - Wandertag 
Jedes Jahr an einem Samstag im Juli wan- 

dert die SPD-Frauengruppe durdi Wald und 
Flur der näheren Umgebung Langens. Letzes 
Wochenende war diese Wanderung fällig, und 
die Erste Vorsitzende, Susanne Martin, hatte 
das Dieburger Naturfreundehaus, weit hinter 
der Messeler Grube als Ziel ausersehen. 

Mit dem „Becker-Bus" ging es bis Messel 
und dann zu Fuß bei Sonne und viel Wärme 
durch den Wald und (man glaubt es kaum) 
sogar eine Strecke bergauf. Herrlich gelegen 

ist das Naturfreundehaus „Moretthütte" Ideal 
für soldi einen schönen Nachmittag. Nach einer 
Stärkung mit Kaffee und Kudien fand man 
sich fröhlich und gemütlidi im Garteti zu- 
sammen. Bei Appelwol mit Gesang, vergingen 
schnell die Stunden. Selbst ein Gewitter 
konnte kedne trübe Stimmung aufkommen 
lassen. Man saß im Gastraum zusammen. 
Auch der Wirt wurde von der Fröhlidikeit an- 
gesteokt und sang mit. 

Spaziergänge wurden unternommen und 
schöne Waldwege entdedct. Nadi eiinem klei- 
nen Imbiß, einem sdiönen Abschiedslied und 

„Oberflärhlichkelt und Ignoranz" 
Die CDU spricht (siehe LZ vom 27. Juli) da- 

von, „einen sachlichen und informativen Wahl- 
kampf" einzuleiten, und liefert auch gleicli ein 
Beispiel dafür, was in ihrem Sinne darunter 
zu verstehen ist: Werner Heinen kritisiert den 
Ausbau des Main-Neckar-Schnellweges im 
„Schilda-Stil" und findet es „unverständlich, 
wie eine so wichtige Schnellverbindung zwar 
in Teilstücken bald fertiggestellt, der entschei- 
dende An.5diluß an Frankfurt — Offenbach 
dann jedoch noch Brachland sein wird". 

Zunächst der Sachvei'halt: Nach Auskunft 
dos Straßen-Neubauaxnles Hessen-Süd ist der 
Anschluß an Frankfurt — Offenbach vorge- 
sehen; die baureifen Planungen für das an- 
ge.sprochune Teilstück des Main-Ncckar- 
Schneilweges sind nahezu fertig, Nodi in ciie- 
sem Jahr werden die Verträge für die Aus- 
führung von zehn Brückenbauwerken zwi- 
sdien Sprendlingen und dem Anschluß an die 
Kaiserlei-Brücke in Offenbach abgesdiloa.scn. 
Die Vori>ereilungen zur Vergabe der Erdarbei- 
ten in diesem Teilstüdc sind eingeleitet. 
Schwierigkeiten bestehen allerdings nodi beim 
Grunderwerb. Hier sind nodi Verhandlungen 
über ürundstücksflächen im Bereich des Klein- 
garlengebietes ant Buchrainweiher abzusdilie- 
ßen. 

Dieser Sadiveriiait niadit deullidi, dalJ em 
Anruf bei der zuständigen Baubehörde — das 
Einholen einer Sachinl'ormation also — zu 
einer angemessenen und objektiven Beurtei- 
lung des Bauforlschrittes geführt hätte. Aber 
Oberflächlichkeilen und Ignoranz, biedeimaii- 
nisch unter dem Mantel vorgetüusditer Sach- 
lichkeit verhüllt, scheinen allmälilidi das Cha- 
rakteristikum christdemokratLsdier Politik auf 
allen polltischen Ebenen zu werden. Der Bar- 
zellismus greift um sich. 

Dal>ei erweisen sich die über zwanzigjähri- 
gen bundespolitischen Versäumnisse der CDU 
als Stolpersteine im kommunalen Bereidi. 
Derm die gegenwärtige Situation beim Bau 
des Main-Neckar-Schnellweges hat nidit nur 
sachliche, sondern auch politische Hinter- 
gründe: 

Es mag einer jener selUsamen Zufalle sein, 
daß erst nadi der Übernahme des Bundesver- 
kehrsministeriums durch den Sozialdemokra- 
ten Georg Leber eine Verlagerung der Stra- 
ßenbautätigkeit des Bundes aus den verkehrs- 
armen „schwarzen" Zonen unseres Landes in 
die Ballungszentren erfolgte. Die Bahnüber- 
führung in Langen und der Bau des Main- 
Neckar-Schnellwoges zeugen dafür. Ganz ge- 
wiß nicht dem Zufall kann indessen zuge- 
schrleljen werden, daß noch immer der Boden- 
spekulation Tür und Tor offen stehen und 
auch die neuerlichen Versudie, über das 
Städtebauförderungsgesetz vernünftige, den 
Interessen der Allgemeinheit förderlidie Lösun- 
gen zu eröffnen, von der CDU/CSU im Bun- 
desrat verwässert wurden. Die Benutzer öf- 
fentlicher Einriditimgen wie Straßen, Sdiulen, 
Kindergärten, Sport- und Erholungsanlagen 
werden auch weiterhin ebenso darunter zu 
leiden haben, daß private Einzelinteressen die 
rechtzeitige und preislich angemessene Bereit- 
stellung der für die Gemeinschaft notwendi- 
gen Grundstücksflächen erschweren wie die 
viden Bürger mit geringem imd mittlerem 
Einkommen, die über Bau- und Mietpreise an 
den Folgen eines „christlich-sozialen" Boden- 
redits kranken. Diese Tatsadie freiUdi wird 
nicht Gegenstand sadilicher Information durdi 
die CDU sein. SPD-Ortsvcrein Langen 

Der Vorstand 

Bitte besuchen Sie uns. Lassen Sie sich diesen modernen 
Service erläutern. Unsere Mitarbeiter beraten Sie gerne. 

Langener Volksbank 

»Ich hole mein Geld nach Feierabend. 

Sie auch?« 

Der neue Geld-Ausgabe- 

Automat macht fortschritt- 

liche Kunden unabhängig 

von den Schalterstunden.' 
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„Apollo 15"-Mondlähre landet heule 
Die Astronauten von „Apollo 15" haben am 

Donnerstag um 21.05 Uhr mitteleuropäischer 
Zeit ihr Raumschiff in eine Umlaufbahn um 
den Mond gebracht, die zwischen 107 und 
812 Kilometern von der Mondoberfläche ent- 
fernt lag. Gegen 1.30 Uhr näherten sie sich 
dem Mond auf erheblich geringere Entfernung, 
um die Landung mit Mondfähre „Falcon" vor- 
Euberelten. die heute, Freitag, gegen 18.45 Uhr 
erfolgen soll. Auf dem Weg zum Mond hatten 
die Astronauten David Scott, Jnmcs Irwin und 
Alfred Worden mehrere Schwierigkeiten zu 
überwinden, die durch technische Mängel oder 
Schäden aufgetreten waren, wie ein undichter 
Wasserhahn. 

Tito wiedergewähll 
Der iugosiawisdie Staatspräsident, der 79- 

jährige Josip Broz Tito, wurde vom Belgrader 
Bundesparlament am Donnerstag auf fünf 
Jahre wiedergewählt, 

Dammbruch: über 1000 Tote 
Der Damm einer Talsperre in den Hindu- 

kusch-Bergen in Afi;hnnistan brndit am Mitt- 
woch aus ungeklärter Ursache. Die Flutwelle 
Btürzte zu Tal und überschwemmte unter an- 
deri'ni ein ganzes Dorf, das völlig ausgelöscht 
uurde. Berichten aus der Hauptstadt Kabul 
zufolge sind über inoo Tote zu beklagen. 

Hochgiftiges Arsen verschwunden 
Große Mengen von Kalkschlamm, der hoch- 

giftiges Arsen enthält, wurden statt in einen 
Btillgelegten Bergwerk.stollen in Peine (Nieder- 
Badisen) an andere Orte verbracht. Der Kaik- 
Bchlamm enthält einen zehnprozentigen Arsen- 
anteil. Nodi ist nicht geklärt, wohin die be- 
auftragte Transportfirma den aus der Zink- 
hütte in Nievenheim bei Neuß am Rhein an- 
fallenden Kalkschlamm verbracht hat. Seit 
Mai sind etwa 2300 Tonnen Kalkschlamm 
„verschwunden". Aufgefallen war dies er.st, 
nadidem ein leitender Angestellter der Zink- 
hütte bemerkt hafte, daß die Abfuhren so 
schnell erfolgten, daß es unmöglich war die 
Abfälle bis nach Peine zu fahren. Ein Teil des 
Abfalls wurde jetzt auf der Jülicher Mull- 
kippe entdeckt. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Tragischer Arbeitsunfall. In Gustavsburg 

Ist ein 22jährlger Industriearbeiter bei 
Schweißarbeiten tödlich verletzt worden, als 
ein zwei Tonnen schwerer Stahlträger auf ihn 
fiel. 

F.rtrunken. Im Lampertheimer Altrhein ist 
ein ISjähriger Mann beim Baden ertrunken. 

Tndlidi verletzt. An der Autobahn bei 
Pfungstadt wurde eine 35jährige Frau, die 
einen Lastzug, mit dem sie gekommen war, 
verlassen hatte, beim Überqueren der Fahr- 
bahn von einem Personenwagen erfaßt und 
tödlich verletzt. 

Rühreier auf der Fahrbahn. Bei Lampert- 
heim stürzte ein Lastzug, der 18 000 Eier ge- 
laden hatte und aus Ludwigshafen kam, 
nachdem er ins Sdileudern geraten war, mit 
aller Gewalt um. Es entstand ein Schaden 
von ungefähr 9000 Mark. 

Glück im Lotto. Eine Familienmutter in 
JClein-Krotzenburg gewann 500 000 Mark im 
tx>tto. Die Familie will sidi ein eigenes Haus 
für die zahlreichen Kinder anschaffen. 

Einfadi; Modau. Im Modautal zwisdien 
Ober-Ramstadt u. Neunkirdien sind die Ge- 
meinden Nieder-Modau und Ober-Modau vom 
1. Juli 1971 ab zu einer Gemeinde zusam- 
tnengesdilossen. Die beiden Gemeinden stel- 
len einen wichtigen Mittelpunkt des Modau- 
tals dar. 

Immer noch keine 145 000 Einwoliner. Die 
Stadt Darmstadt nähert sidi mit 142 800 Ein- 
wohnern der Grenze von 145 000. Nach wie 
vor hat Darmstadt teilweise in den Wohnbe- 
zirken eine Abnahme der Bevölkerung. Ohne 
die Vororte Arheilgen und Eberstadt bringt es 
Darmstadt in der Innenstadt nur auf 103 000 
Einwohner. 

Erneut Zugunglück 
In der Nacht zum Mittwoch entgleiste bei 

Bad Hersfsld in Hessen der „Alpenexprcß" 
der Deutschen Bundesbahn, der von Rom nach 
Kopenhagen unterwegs war. Zur Zeit des Un- 
glücks hatte er eine Geschwindigkeit von 
105 Stundenkilometern. 18 Verletzte, davon 
zwei Schwerverletzte, waren die Folge. Als 
der Zug über eine Weictie auf dem Hauptglets 
fuhr, verstellte sich die Welche aus noch 
unbekannten Gründen. Der Padtwagen des 
D-Zuges stellte sich quer und vier weitere 
Waggons sprangen aus den Schienen, danmter 
ein Liegewagen, in dem es die meisten Ver- 
letzten gab. Dies ist das fünfte schwere Zug- 
unglück dieses Jahres in der Bundesrepublik. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Frt.iag 
kann Frau Barbara Ströber, Nerkar.straße la, 
Ihren 71. Geburtstag und am Montag Frau 
Elisabeth Jost, Bnhnhofstr. 18, ihren 83, Ge- 
burtstag feiern. Herzlichen Glückwunsdi. 

o Feuorwehriibung. Am Sonntag (1. August) 
findet um 8.15 Uhr eine Übung der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Offenthal statt. 

o Trohe des Musikvereins erst wieder am 
27. August 1971. Der Musikverein 1919 Offen- 
thal hat seine wöchentlichen Musikproben 
während der Urlaubszeit eingestellt. Die erste 
gemeinsame Probestunde findet wieder am 
Freitag, dem 27. August, im Saal des Gast- 
hau.ses „Zum Darmstädter Hof" statt. Der 
diesjährige Vereinsauflug ist für Samstag, den 
11, September 1971. geplant. Ausflugsziel ist 
der Odenwald, An alle Vereinsmitglieder er- 
geht rechtzeitig vorher eine Einladung, 
Freunde und Gönner des Vereins, die sich am 
Ausflug beteiligen wollen, werden gebeten, 
sich beim Vorstand zu melden. 

o Am 9. August wird Sperrmüll abgefahren. 
Am Montag, dem 9. August, wird in Offen- 
thal nichtbrennbarer Sperrmüll abgefahren. 

o SSG-Fußballer zum Turnier naeh Sieken- 
hofen. Die Offenthaler SSG-Fußballer fahren 
am Sonntag nach Sickenhofen zu einem Fuß- 
ballturnier. An dem Turnier nehmen nodi 
fünf weitere Mannschaften teil. 

Gemeindevertretung verabschiedete 
den Fiächennulzungspian 

o In der letzten Gemeindevertretersitzung 
verabsdiiedete das Offenthaler Ortsparla- 
mcnt den neuen Flächennutzungsplan der Ge- 
meinde, Von der Beschlußfassung bis zur Auf- 
stellung ist noch nicht einmal ein Jahr ver- 
gangen, Grund für die.se außerordentliche Eile 
ist die Absicht der Gemeinde, die Ausweisung 
weiteren Baugeländes voranzutreiben. Zwi- 
schen dem Flächennutzungsplan und einzelnen 
Bebauungsplänen besteht nämlich seit kurzem 
ein unauflöslicher Zusammenhang, Nach einer 
Entscheidung des Verwaltungsgerichtes darf 
der Regierungspräsident nur noch dann einen 
Bebauungsplan genehmigen, wenn er auf 
Grund eines Flächennutzungsplanes entstan- 
den ist. 

Damit sollen Kommunen, audi die kleineren 
Gemeinden wie Offenthal, angehalten wer- 
den, ihre Planungsabsiditen klar darzulegen. 
Die meisten Gemeinden haben bereits einen 
Flädiennutzungsplan. Der der Gemeinde Of- 
fenthal umfaßt interessante Details, die bis- 
her unbekannte Planungsabsiditen der Ge- 
meinde offenlegen. Allerdings muß gesagt 
werden, daß jederzeit Änderungen möglldi 
sind, wenn sidi eine Mehrheit für solche Be- 
strebungen findet. Übrigens stimmten Öle 
FWV und dde SPD dem Bebauungsplan für 
Teile der Flur 6 und dem Flädiennutzungs- 
plan gemeinsam zu, da beide Fraktionen eine 
Vergrößerung der Gemeinde begrüßen. Vor 
der Abstimmung in der Gemeindevertretung 
hatten zahlredche gemeinsame Sitzungen und 
Besprediungen stattgefunden, in denen über 
strittige Fragen Einheit erreidit wurde. 

Der Flädiennutzungsplan sieht etwa 30 ha 
Wohngebiet und 10 ha Gewerbegebdet vor. 
Das Wohngebiet befindet sdch In den Gemar- 
kungsteilen der Fluren 6 und 7. 

Ein Grund für die Reduzierung der ge- 
meindlidien Pläne ist darin zu sehen, daß die 
Regionale Planungsgemednschaft gegen eine 
Ausweitung der Gemeinde Stellung genom- 
men hat. Mit ednem „weniger" glaubt man Im 
AugenbUcjce mehr erreichen zu können. Das 
Gewerbegebiet, das der Flädiennutzungsplan 
enthält, ist schon vor längerer Zelt ausgewie- 
sen und genehmigt worden; es liegt rechts der 
„Dietzenbacher Straße" im Gemarkungsgebiet 
„Im Erlen". 

Brot und Brötchen teurer ? 
Der hessische Landesinnungsmeister Theo 

Bormuth vertrat gestern in Frankfurt die An- 
sicht, daß weitere Verteuenmgen für Brot und 
Brötchen angesichts des Kostendrucks unum- 
gänglich geworden sind. Allein die Löhne 
lägen heute teilweise schon um 70 Prozent 
über dem Tarif. 

Ileeresmanöver im September 
Vom 19. bis zum 24. September findet die 

diesjährige Großübung des Heeres statt. Sie 
wird als eine Divlsionsgefedit.sübung mit 
zwei Parteien im Raum zwischen Tuttlingen 
und Ulm abgehalten. 

Aue der Welt des Films 

Bekanntmachung 
Die Inzwischen vom Bundesaufsidits- 

amt für das Versidierungs- und Bau- 
sparwesen erlassenen Richtlinien, die 
erschwerende und nicht praktizierfähige 
Auflagen enthalten, lassen eine Weiter- 
führung des bestehenden Unfallver- 
sicherungsschutzes für Sparkonten nidit 
mehr zu. 

Wir geben daher bekannt, daß der 
Versldierungsschutz mit dem 31. De- 
zember 1971 erlischt. 

Langener Volksbank e.G.m.b.H, 
mit den Niederlassungen 
Genossenschaftsbank Dreieichenhain 
Genossenschaftsbank Offenthal 

Langen, den 30. Juli 1971 

200 K. 
Cembali • Elektr. Orgeln 

Lieferung frei • Kundendienst 
GröBtM Kloviarhauf 

Deutschlandt 

Piano-Lang 
Frankfurt, StiftilroB« 32 
{Am Etdianheimer Turm) 

Zu verkaufen; 
Chrysler 180, Baujahr 1970 . . . 8300,- 
Slmca 1100 L8, Baujahr 1969 , . 3500,— 
Simca 1300, Baujahr 1966 . . . 1500,— 
SImca 1500, Baujahr 1966 . . . 1400,- 
Simca 1501 QL, Baujahr 1968 . . 4600,- 
Simca 1501 Gl^ Baujahr 1958 . . 4200,- 
Simca Cabrio, Baujahr 1958 . . 1600,— 
Peugeot 404, Baujahr 1967 . . . 2850,— 
Opel Rekord C, Baujahr 1967 . . 4500,— 
Opel Rekord C, Baujahr 1967 . . 3300,- 
Skoda 110 L, Baujahr 1970 . . . 3650,— 
Fiat Turin, Baujahr 1965 .... 1200.- 
NSU Prinz, Baujahr 1967 .... 2000,- 
Renauit R 4 L, Baujahr 1966 . . 1700,— 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Chrysler - Simca - Sunebeam 

607 Langen, Am weißen Stein 24, Tel. 23784 

„Goldfinger" (UT). Auric Goldfinger (Gen 
Fröbe) ist einer der reichsten Männer der 
Welt. Der britisdie Geheimdienst hat allen 
Grund zu der Annahme, daß er hinter ausge- 
dehnten Schmuggelgeschäflcn steckt. Er be- 
auftragt daher Agent 707, James Bond (Sean 
Connery), in die Geheimnisse dieses undurch- 
dringlidien Mannes und seines Unterwelt- 
Imperiums einzudringen. Mit Hilfe von Pussy, 
die der gutausschende Engländer bald für sich 
gewinnt, kann Bond den Anschlag auf Ameri- 
kas Goldschätze schließlich vereiteln und sei- 
nen Initiator unschädlich maclien. 

„Oer Schrecken der Division" (Liditburg). 
Hier sind wieder einmal Amerikas Komiker- 
asse Dean Martüi und Jerry Lewis gemeinsam 
am Werk, Nach „Rogimentstrotter' und „Kracii 
mit der Komiianie" stellt sich wieder eine 
herzerfrischende Militärklamotte vor. Der 
grimmige General verzog nie eine Miene, doch 
als er Jerry Lewis, den „Schrecken" .seiner 
eigenen Division sah, lachte er Tränen. Neun- 
zig Minuten Zwerchfellmassage. 

Änderung der Schulanfangszelten 
Kultusminister Prof. Ludwig von Friedeburg 

beantwortete eine Kleine Anfrage eines Land- 
tagsabgeordneten, ob entsprediend der „glei- 
tenden Arbeitszc4l" der Untcrrlchtsbegüin aus 
der Verkehrsspitze verlegt werden könnte. Der 
Kultusminister sagte, die Schulleiter seien er- 
mächtigt worden, den generell auf 8 Uhr fest- 
gesetzten Unterrichtsbeginn bis zu 30 Minuten 
vorzuvei'legen txier hinauszuschieben, um zu 
vermelden, daß der täglldie Sdiulweg mit be- 
sonders gefährdeten örtlichen Verkehrs-spltzen 
zusammenfällt. 

Sonntag, den 1. August (8. So. n. Trinitatis) 
9.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfr, Dr, Ziegler) 

Predigttext: Matth, 13, 44-46 
Gemeindehaus, Raiinstraße 46 
Ö.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Kehr, 

Predigttext: Joh, 4, 47-54 Sprendlingen) 
Martin-Luther-Kirchr. Ileriiner Allee 31 
9..30 Uhr Gotte.sdienst Pfrn. Trosken) 
.luhaiineskapelie, Carl-Vlrich-Slraße 4 
10,00 Uhr Gottesdienst (Pfr, Lauber) 

Predigttext: Lukas 5, 1-11 
Kiiliekte: Für das Evangelische Sludienwerk 

Villigst 
Neuapostolische Kirche 

Sonntag, 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr: Gottesdienst 

Stadtniission Langen 
Sonntag, 1. 8.: Biljelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 3. 8.: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Transporte und 
Umzüge 

tögl Ffm — Darmstadt 
und Umgebung 

E. AVEMARIA 
Egelsbach 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Klrchherr 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen Erich 
Im schönen 

„Schül/rnhaus* 
WaldreslHiiranl 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Zigarrenhaus 

am Lutherpiatz 
die größte Auswahl 
für den verwöhnten 

Raucher 

Wir bieten an: 

Sämereien 
Düngemittel - Düngetorf 
Alle Mittel für die Schädlings- 
bekämpfung 
Blumenerde und vieles andere 
für den Garten 

Blumen-Kutzner 
Langen bei Ffm., Frankfurter Straße 2 
Telefon 2 39 25 

Gebrauchte Möbel 
verkauft tagRdi von 17-18.30 Uhr auB. Sa. 
^labenneii^JNe|Mm 

QutM AbamtoMWi M HIhnctwn-ErIch 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen 

0 9 9 

Sparl SSOo 
BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

47 Millionen Sparkonten und weit über die 
Hälfte aller Spareinlagen in Deutsdi- 
land sind den Sparkassen anvertraut. 
Von dieser enormen Finanzkraft, von 
dieseib Hödbstmafi an Vertrauen, von 
dieser beständigen Sicherheit profitien 
jeder Sparkassenkunde. 
Besudien Sie uns 
dodimal. 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Telefon 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

© 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



1 möbliertes Zimmer 
evtl. mit Küchcnbi'nulzunf!, In 
Eßolsbnch für zwei ausländische 
Mitnrl)ciler gcsuclit. 

Desco Maschinenfabrik 
Lanßcn, Pittlorslraß*; 40, Tel. 77 57 — 58 

Komfort-Wohnung 

cn. Inn qm, an Khi'paar mitllori-n 

Alters für DM BÜO,- von Privat 

zu vermieten. 

Anf;<'t>"to unter Oft.-Nr. fltiß an din LZ 

Reihenhäuser ab 145 000,- DM in Erz- 
hausen, Egelsbach und Langen 
Mehrlamlllenwohnhaus In Qötzenhaln 
Abrißgrundttüdce in Langen und OHenbach 
von 240 000,- bis 280 000,- 
Indudrlegelände 
Induslriehallen in u. um Langen zur Miete 
1-, 2-, 3- u. 4-ZlmnDer-Neubauwohnungen 
In Langen und Egelstiach 
Bauerwarlungsgelände In Langen 
Wochenendgelünde I. Otfenihal u I. launus 
Bauplatz, 490 qm. In Langen, 2gosch. Bauw. 
Büro- und PraxlsrSume In jeder Größen- 
ordnung auf Anfrage 
Neubauläden Im Projekt auf Anfrage 

Wir sind umgezogen 

Jahnke-Immobilien 
jetzt: Langen, Luthcplatz 2, T. 21861 

Suche für Barzahler 
zu zeitgemäßen Preisen 

Bauplätze 

Abrißgrundstücke 

Bauerwartungsland 

Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
In Langen und Umgebung. 
A. J A G E R 
607 Langen 
Robert-Koch-Slr. 34 / Ecke Berliner Allee 
Telefon 7 24 02 

BIETE in Langen 

3-Zimmer-Wohnung 
mit eingebauter Küche, Bad, Loggia, 
Garage und Heizung (1. Stock) In einem 
1965 erbauten 6-Fflmllien-Haus mit Laden 
für 300,- DM monatlich einschließlich aller 
Nebenkosten an. 
Bedingung: Übernahme der Hausmeisler- 
stelle. Erforderliche Kaution: 1200,- DM. 
Nachricht erbeten an: 
6078 Neu-Isenburg, Posllach 220 (Postamt) 

Komlorl-Wohnungen 

und Büroräume in Langen 

direkt vom Bauherrn I 

Keine Maklerprovision I 

1-Zimmer, 2-Zimmer und 2'/2-Zimmer 
ab DM 300,- bis DM 400,- Miete 

Büroräume ä 360 qm. 165 qm u. 115 qm 

Telefon Frankfurt 

233995 

SUCHE LA U !■ E N n I 
MiiMicrtc um) Lecrzlmnipr 
1 — 4-Zlininrr-VVohnuni;rn 
Häuser zur Miete 
Läden, Büros, Lager, (irunilstürke, 
Rauplät/e, Industririteläiidr 
1 — 3-Famlllon-Hliuscr 
MohrfamllienhHu.scr 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (00103) 22220, Irdrr/.eit 

Münster bei Dieburg: 
Erstklassige Mietwohnungen 
2-ZI.-Wohngn., 70 qm, ab DM 290,- 
3-Zi.-Wohngn., 81 qm, ab DM 350,- 
4-Zi.-Wohngn., 93 qm, ab DM 395,- 
Parketl, Teppichböden, OZH, Ww.-Versor- 
gung, 3-ZW u. 4-2W m. sep. 2. WC, jede 
Whg. Loggia o Balkon. Erstbezug Sept. 71 

Immob.-BUro KUCK, 6115 Münster 
Waiterstraße 6, Tel. 0 6071 /31648 

SPAR 

Griechische 

$ Pfirsiche 
„Red Häven" 
große gelbe Früchte 500 g -.691 

Italienische 

® trauben 
„Panse" 500 g -,84 

Süddeutsche 

# Apfel 
knackig frische Graven- 
stelner 1000 g -.99 

.'-.-MM 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

„Lande^ 
Bausparkasse 

dieBautpaikaMO 
derHessischenLandesbankund der Soatkassen 

m.-: 
m 

Fleischsalat 

m 2x125-0- Ho 

G RABSTE I N E 
und Grabcinlassungen In allen Farben (Großlagcr) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindlldie Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsili (Kreis Bergs(ralle) Nähe Autobahn 
Telefon (0U2.'>1) 54 38 

— Direlttverkaut — Günstige Preise (fx 

Si Mietvorauszahlung 
: Ihr Eigenkapital 

bei Renovierungen - umbauten - Neubauten 
Albrecht — eines der größten Lebensmltlel-Flllal- 
Unternehmen In der Bundesrepublik mietet Räume, 
die eich für die Errichtung von Albrecht-Flllalen 
eignen oder dazu umbauen lassen. Es gibt bereits 
über 500 Filialen In der Bundesrepublik, 

Geschäftsräume im 
Erdgeschoß ab 200qm 

Albrecht bietet 

ALBRECHT KG 
Zweigniederlassung 
6834 Ketsch b. Mannh. 
IndustrlestraOe 
TeL(0B2 02) 6691 

• zinslose Mietvorauszahlung 
• )e nach Objekt - 

sechsstellige Beträge 
• langfristige Tilgung 
• keine Grundbuch-Eintragung 
• hohe Mieterträge . 
Maklerangebote erwünscht g| 

lALBRECHT 

4-Zimmer-Wohnung 
oder 1 Familien-Haus 
mit ölzentralheizung. Bad, Küche, WC, 
Garage von .solventem, ültrrrm K.hrpnnr 
kurzfristig zu mieten oder kaufen ge- 
sucht. 
Angeiiotc unter Off.-Nr, 971 an die 1,7. 

ilötalmSSV 

I wieder unschlagbar 

1 Bei diesen Preisen gibt es kein „Aber" 

I Teppichboden 

9,95 

13,95 

14,75 

16,95 

18,90 

19,45 

23,10 

AUTOVERMIETUNG - SELBSTFAHRER 

FINA-GroBtankstelle Engelbach 
Neu-Isenburg, Telefon 2 31 11 

Teppichboden 
100 "/o Nylon mit Waltelrücken, ein- 
maliger Sonderpreis netto DM'qm 
Teppichboden 
100% Chemiefaser mit Waflelrücken 
einmalig. Sonderpreis netto DM qm 
Teppichboden 
100% Nylon mit Waffelrücken, 
statt 29.50 DM 50 billiger DM qm 
Teppichboden 
100"'» Nylon hoch tief m, Wallelrücken 
statt 33,90 DM SO billiger DM qm 
Teppichboden 
100 % Nylon mit Wallelrücken 
statt 27,- DM 30 •/. billiger DM qm 
Teppichboden 
100 % Nylon mit Waffelrücken 
statt 32.40 DM 40 % billige. DM qm 
Teppichboden 
100% Nylon hoch tief mit Schaum- 
rücken, statt 38.50 DM 40 '/• billiger 

DM qm 

Keine Wunder — harte 
Tatsachen 
Wenn Sie nicht jetzt Teppich- 
boden kaufen, haben Sie eine 
gute Gelegenheit verpaßt. 

Teppichboden 
100 % Nylon, gemustert mit Schaum- 
rücken, statt 32,10 DM 30 "/o billiger nn «c 

DM qm CCfHQ 
Teppichboden 
100% Nylon mit Schaumrücken nyi ab 
statt 31,20 DM 20 "/o billiger DM 'qm 
Teppichfliesen 
100 % Nylon, selbstklebend, 40/40 
einmalig. Sonderpreis netto DM Stck. 
Teppichfliesen 
100 % Nylon, selbstkiebend, 50 50 
statt 17,60 DM 30»/. billiger DM 'qm 
Teppichfliesen 
100% Nylon, freiliegend, 50 50 
statt 22,80 DM 20 Vo billiger DM qm 
Teppichfliesen 
100% Nylon, freiliegend, 50 50 
schwere Schiingenqualität, 100 % 
waschbar, einmaliger Sonderpreis nc CA 

netto DM'qm tO|Vw 
Teppichfliesen 
100% Nylon, freiliegend, 50 50 
schwere Schlingenqualität, 100 % 
waschbar, einmaliger Sonderpreis aq ca 

netto DM'qm C\l, JU 

... wo andere mit Ihren Leistungen 
aufhören, fangen wir erst richtig an! 
Großhändler können eben billiger 
verkaufen! Hinfahrenl Da lohnt der 
weiteste Weg! 

125 

12,35 

18,25 

I 

I 
I Die beste Empfehlung: 

I ~ 

I 

I 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Helmgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Rudolf Gräf 
danken wir allen, die uns In Wort und Schrift, durch Blumen und 
Kränze sowie Spenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brach- 
ten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Danek. 

In stiller Trauer; 
DIE ANGEHORiOEN 

Langen, Wolfsgartenstraße 80 

Drucksachen? Ruf 2745 

BESTATTUNGEN 

höta 
Das führende Fachgeschäft fOr Qardlneti, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, Qartenstraße 9 Tel.(06103)2701 

»Pietät« 

Ruf TWfß. 
Sarglager • Starbawlacha ■ Aufbahrungen • ZIarumM 

Fonmiltiten 

UT- FILMBÜHNE TEL.2913I 
Freitag und Montag 20.30 Uhr, Samstag und Sonntag 1S.00 und 20.30 Uhr 

JAMES BOND IOT_WIEDER IN AKTION 1 
wiiWinM«#'sW1 
iert rrbbe 

Honor Biackman •hPttMybilon 

bertR.Brnccüli 
Harry ><ill7man 

lanFInminos 

Sonntag 16.00 Uhr: 
Spannende Abenteuer. 
Ein Weslern-Farbfllm 

Das letzte Kommando 
Das bisher mitreißendste und unge- 
wöhnlichste James-Bond-Abenteuerl 

LICHTBURG TEL 2 22 09 FreWag, Samatag und Montag 20 30 Uhr Sonntag 16.00, 18 00 u. 20.30 Uhr 

OEAN MARTIN« JERRY l£WI3 

Hier sind sie wieder, die zwei 
amerikanischen Komikerasse 
DEAN MARTIN und JERRY 
LEWIS. Lachsalven knattern 
wie Sprengkörper durch den 
Zuschauerraum. Lachen Sie 

mit I 

Sonntag 14.00 Uhr 
Supermaus und 

Spießgesellen (2. Teil) 

AUTOKINO 
QRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon (061 02) SS00 

Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr I 

Wir zeigen täglich 21.00 Uhr bis Montag: 
Vier Weltstars in einem sensationellen Film I 

Steve McQueen, Charles Bronton, Frank Slnatra, 
GIna Lollobriglda In 

WENN DAS BLUT KOCHT 
Ein Reißer mit TIefgangl - Scope-Farblilm 

Spütvorst. Fr. u. Sa. 23.30 Uhr: „Die toten Augen des Dr. Dracula" 
Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr: SOMMER-FILM-FESTIVAL 71 I 
Dienstag: Yut Brynner in „Die glorreichen Sieben" 
Mittwoch: Oswalt Kolle: „Dein Mann, dai unbekannte Wesen" 
Do.: Terry Torday in „Frau Wirtin bläst auch gern Trompete" 

Cafe —— 

Restaurant ^ 

Langen, Rheinstraße 2 

UNSER SONNTAGSMENÜ: 
Gedeck I DM 7,75 
Klare Hühnerkraftbrühe m. Einl. 
Schweinebraten glasiert 
Apfelrotkraut, Thüringer Klöße 
Geeister Obstsalat mit 
Maraschino 

Gedeck II DM 9,75 
Klare Hühnerkraftbrühe m. Einl. 
Mildgepökelte Ochsenzunge 
„Weinhändler Art". Pommes 
Croquetten, Zuckererbsen 
Geeister Obstsalat mit 
Maraschino 

Gedeck III DM 11,25 
Klare Hühnerkraftbrühe mit Einlage 

Kalbsrückensteak „Lucullus", Rahmchampignons, Spargel, 
Pommes frites, Kopfsalat - Geeister Obstsalat mit Maraschino 

Geeignete Räume für alle Festlichkelten • Menüvorschläge In 
reichhaltiger Auswahl - Wir liefern Ihnen direkt ins Maua - Kalle 

Büffets und Spezialplatlen 

Für unsere kleinen Gäste wird auch gesorgt 

Unser Pilzstübchen mit Bar-Charakter lädt ein 

Am Samstag spielt für Sie unsere Hauskapelle 
Tischreservierungen nehmen virlr gerne entgegen: Telefon 2 31 30 

••••••••••••••••••••••••••••• 

Eiiic Kosmetilc-Assisti'iillii ilos 
Institut de Bcauli- 

Einladung 

PARIS 
wird vom 2. Aug.bis 6- Aug. 
in meinem Hause zu Ihrer 
Verfügimß stehen, um Sie bei 
einer liostenloscn licliandliuiü xu 
beraten und Ihnen wkbtige 
Hinweise lUr Ihre persönliche 
Kosmetiic zu geben. Reservieren 
Sie sieh selion bald telefoniscli 
einen Termin. 

(6. August Bahnstraße 113) 
FACHDROGERIKN 

Langen 
Lutherplatz u. 
Bahnslraße 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik - Fußpflegesalon - Baby stube '4 

Aus KONKURSMASSE 
verkaufe Ich am 

Samstag, von 9-12 Uhr 
in Langen, Darmstädter Straße 38 

Kleider, Blusen, Pullover u. a. (Boutique-Waren) 
zu stark reduzierten Preisen. 

Konkursverwalterin Rechtaanwültln J. Block 

Wir empfehlen Ihnen 

Wellensittiche 
Vogelbauer 
Vogelfutter und Zubehör 
Futtermittel für Ihre Hunde, Kalzen 
und alles, was dazu gehört. 

Blumen-Kutzner 
Langen bei Ffm., Frankfurter Straße 2 
Telefon 2 39 25 

Spanien - Costa Dorado 
2-Zimmer-Strand-Appartements In Salde- 
Cambries mit großer Terresse, eingerichtet 
mit spanischen Stilmöbeln, Wäsche und 
Geschirr für 4 Personen, 
Festpreis Ind. Möbel DM 25 000,- 
Sofortlge Vermietung bringt Rendite von 
ca. 12 Prozent. 
Auskünfte: F. Bruch, 6078 Neu-Isenburg, 
Buchenbusch 20 a, Telefon 32 66 

Keine Reise ohne ERSATZBRILLE 
von 

JURG CXZ) 
THIERFELDER 

AugcfX)pti«rrTK-ist()r 
Langen, Bahnstr. 85 — Alle Kassen 

Vom Urlaub zurück 
Sprechstundenbeginn am 2. August 1971 

Dr. med. Albrecht Pape 
Facharzt für Orthopädie 

Langen/Hessen, Bahnstraße 120 

Dr. med. dent. 
Gerhard Block 

Zahnarzt 
Urlaub vom 1. — 22. August 1971 

Vertretung nur In dringenden Fällen: 
Zahnarzt Stahl 
Dr. Kummer 
Or. Saehrendt 
Or. Dr. Eimering 
Zahnarzt Vietor 

1.8.-14. 8. 
4.8. - 22. 8. 
7. 8. - 22. 8. 
9. 8. - 22. 8. 
9. 8. - 22. 8. 

Vom Urlaub zurück 

Wolfgang Streck 
Praktischer Arzt 

Langen, Bahnstraße 69, Telefon 2 2616 
Sprechstundenbeginn: Donnerstag, 5.8.71, 

8,00 Uhr 

IN URLAUB 

Karl Wilh. Schäfer 

Erika Schäfer 
staatl. gepr. Masseure 

Mittelweg 2 

vom 2. August bis 28. August 1971 
Praxisbeginn am 1. September 1971 

Sehr verehrte Kundschaft t 
Vom Urlaub zurück 
bedienen wir Sie wieder gut erholt ab 
Montag, 2. August, In unseren Geschäften: 

Frankfurter StraBe 4 und 
Hochhaus am Bahnhof 

Ihre 
Georg Adam Sallwey KG 

Feine Fleisch- und Wurstwaren 

Saalbau Lämmchen 

Sommernachtsfest 
am Samstag, dem 31. Juli 1971, 19.00 Uhr 

verbunden mit großem Sdilachtfest 
Schweinshaxen, 1000 g DM 5,— 
grobe Rostbratwurst mit Beilage OM 2,50 

sind unsere Schlager 
Versäumen Sie dieses Familienfest nicht. 

Zum TANZ spielen ab 20.00 Uhr „DIE MINGOS" 

Es laden herzlich ein: Der Wirt 

Kioderaplaipavfton Rutachbahn QroeperVplÖtx« 
miiho<o9 Ijogetifaar 271 m lang (Jß v.hflnste TropfsWnhWi itM dorn 

Bfrenajttiettf'jid» l iriborfnrtdr 

7411 E/plina^n-f/'i^/iil. AJb- ml FwnafyJi;*t G./I iK-TiHrfill« und Can>(nr.jj4aU V/'itf:rLH-c('f)lalz ftill Sl- 'itt Prospokt u Auak. BMA Td, 0712 03/6 06 07120^96^ n* WticlMläbatriib hT«l 071203^ 

Damen-Hosen-Anzüge 
69,- 89,- DM 

Mädchen-Hosen-Anzüge 
ab 29,- 49,- DM 

Damen-Hosen, Gr. 36 - 48 . 
nur 39,— DM I 

Mädchen-Hosen, 
Gr. 110- 158 ab 24,- DM 

MODEHAUS WERTHEIM 

Sprendlingen, Frani<furter Straße 28 - Telefon 6 89 24 

Änderung der Beratungsstunden 
In den Geschäftsräumen der Commerzbank 

Langen, Lutherplatz 
jetzt jeden Donnerstag von 14 bis 18 Uhr 
Sie werden von unserem Mitarbeiter, Herrn Karl 
Schirmer, Langen, Feldstraße S, Telefon 2 93 92, über 
alle Bauspar- und Finanzierungsfragen kostenlos 

und für Sie unverbindlich beraten 

ifcoliDerocr © 

Dr. med. H- Kropf 

Facharzt für Chirurgie - Durchgangsarzt 
Langen, Walter-RletIg-StraBe 16 

Praxis vom 2. bis 28. August 1971 geschlossen 

Vertretung: Dr. Bergerhof, Dreielchkrankenhaus; Dr. Richter, Neu- 
Isenburg, Friedrichstraße 88; Hausärzte. 

Betriebsferien 

vom 31. Juli bis einschlieBlich 21. August 1971 

Bestellungen werden durch Einwurf oder telefonisch unter 
Nummer 9 / 3016 45 durch unser Frankfurter Geschäft ausgeführt. 

BLUMEN-VALK - 'Gartenstraße 2 

WEGEN BETRIEBSURLAUB 
M mein Betrieb vom 2. August bis 22. August 1971 

GESCHLOSSEN 

WILHELM BENISCH 
Schmiede — Fahrzeugbau — Bauachlosserai 

607 Langen, RalffelsenstraBs 14 



Sport- und 
Slngergamaln- Gebrauchtwagen 
•ehalt 1889 «.V. KI AT 130 Vorführ- 
Lanaen ' waßcn dunkclblnu, 1971 1 FIAT 23(1 KnstrnwnRcn 

I niitlclblnu, 1!I71 
I P'IAT 125 (lunki lr., IfliiB 

FIAT 1100 hclll)!., infi2 
NSU Prinz 4 weiß, l!m4 
Ojirl Hrkuril rot, 1962 
Cj|)cl Kadett woiß. iniiß 
V\V-Variant liriK«'. limß 
Oif Fahrzi'UKP Sinti In 
Kulfm Zustand ii. srhr 
prolsßünsliK 
i.Mii, All I;I.I.I-:K 
KRAKH Aiiii/.KrciK 
Offcnliad) a. M. 
Sprcndlinucr I.dstr. 23 t 
Tc.'lcton 83 (>3 20 

AifiluiiR. «Ii«* ruliliall- 
al)triluiiR Kit»! Iickannt! 
Trainingsboginn am 
Dienstag, dem 3. 8. 71, 
18.30 Uhr, Sportplatz 
Zlmmcrstralip liittc 
pünktlich rrsdicincn! 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vo^^tancl^sUzllllK 
mit AbteilunR^lfitcrn 
am Montag, 2. 8. 1!I7I. 
um 20 Uhr im Kasino 
Ohcriindoii. 

Der Vorstand 

Zum 
Stuninilisdi 

am Dienstag, 3. Aug., 
Ins Caf^' Trcusdi laden 
wir herzlichst ein. 

Oer Vorstand 

Jahrgang 1906/07 
Donnerstag. 5. August, 
ab 17 Uhr 

ZuNainiiirnkunft 
bei Kr. Wiedorhold Im 
Garten 

Jahrgang 1893/94 
(Kamrradsfhari) 

Niich.ste 
7/Usainmrnkuiift 

Im Caf^" UT Ist am 
Freitag, 6. 8., 1.5..30 Uhr 
(wegen Betrieb.sferlen 
d. Cafe UT vorverlegt) 

Schalbretter 
zu verkaufen. 

Schreier, Kgi lsbacb 
In d. Obergärt rn «in 

Kleinanzeigen 

in der LZ 
bringen Erfolg und 
werden beachtet 
Bei großer Wirl(ung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 

unter 4,- DM 

WIR VERLOBEN UNS 

&{eit 9 VOot^ißmiji e£,vroudier 

Langen, LangestraRe 23 
3t. Juli 1971 

Gijstavsburg, Mainzer Straße 39 

Ford P 3 17 M 
(iO KS, ncuir Motor, 
11 noo km, Garage- 
wagon, sehr gutrrhalt., 
Liegesitze, zu verkauf. 

H. Teuhcrt 
Turmgasse l,i 

Verkaufe 
190 D 

mit Motorschaden. 
I.erchgasse 3S 

VW 1300 L 
Hauj. 1971, 44 PS, mit 
Hadio, zu verkaufen. 
Iti onn km. 

I.angen, Tel. 2 13 27 

F.rsparon Sie siili 
riniKr Hunderter MwSt 
Umständehalber von 
Privat zu verkaufen: 

VW 1300 
4:!OnO km, Bauj. 12/ß7, 
!)fach bereift, Sdiiebe 
dach, Piaragenwagen. 

Telefon 7 iri 86 

Opel Rekord 
4 Türen, 7.'i PS, Mod 
liKiß. zu verkaufen. 
V.I3. DM 2liOO,- 

Telefon 2 11 58 

Karman Ghla 
1300 Coupe 

nauj. IHHfi, .'iSOGO km, 
aus erster Hand, bis 
Ende September zu 
verkaufcTi. V.B 3500,- 

Telefon 8 11 80 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u Kinder, auch 
Original - Kntrpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartensdilrme — 
sdinell gut und preis- 
wert In etg Werkstatt. 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

Honda OB 
72 77, H,j. 1!I64. Ver- 
kleidung, neue Kurbel- 
welle u. I.ichlmasihine, 
für 1250,- UM zu verk 

Zchaczek, Langen 
Im Singes 7 

1100 TT-Motor 
mit (letriebc 2.30,- 
5 Itiiiler, 155 x 12 1110,- 
2 Doppi'lvergaser, 
Flachstrom Solox 15U, 
2 hintere Ureinstrom- 
nielii mit Schwing- 
armen 80, 
zu verkaufen. 

Heinz Werner 
östliche Hingst r. 4 

Rubln-Fluat 
das ideale Pflegemittel 
für Stein fuHböden und 

Steintreppen, läßt 
Farbe u. Körnung des 
Ge.steins frischer her- 

vortreten, mindert 
Glätte. 

Rub' .-Fix 
i.st bestens geeignet zur 
Weiterbehandlung und 
Zwischendurchpflege. 
Ein Sdiuß ins .Au{- 
wisdiwasser genügt. 

Einfacher geht's nicht! 
Unentbehrlich f. jeden 
Haushalt. Sie erhalten 
diese Artikel in den 
FACHDROGERIEN 

Langen 
Lutherplatz u. Bahnstr. 

Telefon 2 35 S1 
Kosmetik- u. Fufl- 

pllegesalon, Babystube 

Ford- 
Pritschenwagen 

Hauj. inß4, .Xust.-Mot 
erst 3000 km gel., hin 
ten doppelt bereift, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 il2 88 

Zu verkaufen: 
Opel Caravan 

Bauj. 1964, TÜV bis 
März 1973, in sehr gut 
Zustand. 

Telefon 2 92 88 

Zu verkaufen: 
DKW F 12 

Bj. 1963, 40 PS, 66 000 
km, TÜV Mai 1973 
VB 850,- DM. 

M. Paatz 
Potsdamer Straße 15 

Auto-Union F 102 
HO PS, weiß, Motor 
31 000 km, TÜV 7/72, 
DM 1000,- VB. 

H. Förster 
Telefon 2 16 14 

Notverkauf wegen 
Auslandsver.setzung 

Alfa Romeo 
Giulia Super 

Bj. 1968, beige, bester 
Zust., 62 000 lim, überh 
Motor, TÜV 10/72, zu 
verkaufen. VB 490U,- 

Anemonenweg 41 
Telefon 7 10 14 

Anlaßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

wurden wir mit so vielen Glückwünschen, herrlichen Blu- 
men und schönen Geschenken bedacht, daß es uns nur 
auf diesem Wege möglidi ist, allen lieben Gratulanten aufs 
allerherzlichste zu danken. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Danek und dem Herrn Organisten für die feierliche 
Gestaltung des Gottesdienstes, Wir danken Herrn Stadtrat 
Hartmann, der die Glückwünsche des Herrn Ministerpräsi- 
denten Oswald für die hessische Landesregierung, des 
Herrn Landrats Dr. Schmitt sowie des Herrn Bürger- 
meisters Kreiling für die Stadt Langen mit den herrlichen 
Blumen uberbrachte. Unser Dank gilt auch den Jahrgängen 
1892/93 und 1900'01 sowie dem Damenkränzchen 1900 01, 
die unser in ganz besonderem Maße ehrend gedachten. 

Heinrich Burgmayer und Frau Elly 

Bahnstraße 7 

Bauplatz 
In Langel) oder Um- 
gebung von B.irznhler 
gesudit. 
Gfl.-Nr. 499 an die LZ 

Bauplatz 
In Urljerach, 600 qm, f 
zweigeschossige Bau- 
weise, zu verkaufen. 

1. A. Tel. 2 21 57 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
Neubau, ZH, ab 1. 9. In 
F.gelsbach zu vermiet. 
Miete und Umlagen 

I 27,"),- DM. 
Olf.-Nr. 977 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Hfichstprels) in Langen 
u. Umgebung ge.sucht. 
Off.-Nr. 922 an die LZ 

Barzahler sucht 300 — 
500 qm 

Ackerland 
In Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 962 an die LZ 

Bürokraft 
von Montag — Krel- 
tag von 9 — 12 Uhr 
füi leichte Schreib- 
arbeiten gesucht. Oute 
Bezahlung nach Ver- 
einbarung. Angebote u. 
Off.-Nr. 963 an die LZ 

Putzhilfe 
2 — 3 X wöchentlich 

Stunden bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Telefon 2 33 60 

Wir haben uns über die Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Vermählung 
sehr gefreut und bedanken uns, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Peter Darmstädter 
Sieglinde Darmstädter 

geb. Werner 

Langen, im Juli 1971 

Für die zu meinem 79. Geburtstag über- 
mittelten Glückwünsche und Geschenke 
bedanke ich mich herzlich. 

Ludwig Trippel 

Langen, Steinberg 9 

Kompletten 
ölheizkessei 

l.cistuiig 25 000, 
verkaufen. 

Egelshach 
SchulstraKe 29 

Zimmerofen 
(Allesbrenner) 

Beistellherd 
5-l-Wasserboiler 

Eier- u. Hraunkohlen- 
hrikeKs u. Kleinknks 
fortzugshalber preisw. 
zu verkaufen. 

Egcisbach 
Amiastraßc 6 I 

Waschmaschine 
mit Heißlufttrockner, 
sehr gut erhalten, bil- 
lig abzugeben. 

H. Müller. Langen 
Südliche Bingstr. 93 
ab 18 Uhr 

Zentrale 
Ölversorgung 

bestehend aus einem 
Koppe-Ölkamin, 10 000 
WE, Wamsler-Ölofen, 
3500 WE und einer 
Eckerle-Pumpe, sehr 
preisgünst. abzugeben. 

Telefon 2 34 55 

^'erkaufe preiswerten 
Wohnzi.-Schrank 

Nußbaum, 220 cm. 
H. Müller, Langen 
Am Beizborn 3 

Haben Sie schon 
Ihre Party 
gegeben 7 

Warum nicht eine 
Party Im eigenen 1 laus 
oder Garten ? Wir ar- 
rangieren alles für Sie 
u. Ihre Gäste. Ang. u. 
Off.-Nr. 958 an die LZ 

Wir suchen 
Neben- 
beschäftigung 

ab 14.00 Uhr. Führer- 
sdieln Kl. II vorhan- 
den. Angebote unter 
Off.-Nr. 969 an die LZ 

Reisender 
1. Angesfelltenverhält- 
nis mit festen Bezügen 
von DM 1500,-gesucht. 
Tel. Montag bis Frei- 
tag: 0 61 51 / 2 1230 od. 
Off.-Nr. 944 an die LZ 

Gesucht wird 
rcdcBcwandter 

junger Herr 
gutes Auftreten, für 
gut bezahlte Neben- 
beschäftigung. Ang. u. 
Off.-Nr. 982 an die LZ 

Guterlialtenen 
Kachelofen 

für 2 Zimmer sowie 
2 Hänge-Badeöfen 

zu verkaufen. 
W.-Rietig-Str. 15 

Eilt sehr ! 
iVlaurerpolier 

für Interessante Ne- 
benbc.sc-häftigung ges. 

Tel. 2 20 16 15 

Alte Singer- 
Nähmaschine 

versenkbar, f. DM 20,- 
abzugeben. 

Tel. 2 97 28 (Freitag) 

2 Öltanks je 1000 I 
2 Olöfen 
1 Olbadeofen 

preisw. zu verkaufen. 
Telefon 7 14 85 

Motor-Baumsäge 
kurzfristig gesuc+it. 
Ang€'bote erbeten unt. 
Off.-Nr. 979 an die LZ 

Langes Brautkleid 
Größe 38. preisgünstig 
abzugeben, 

Telefon 48 00 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

mit Matratzen u. Bett- 
umrandung, günstig zu 
verkaufen. 

Südl. Ringstr. 51 
I. Stock links 

Neues 
Schlauchboot 

(Metzler) mit 20 PS, 
crescent zu verkaufen. 
DM lüOO,- Nachlaß. 
Volle Garantie. 

Telefon 2 20 16/ 15 

2 Anzüge 
braun und hellgrau, 
Gr. 52, wenig getragen 
je 45," DM und 

Koksofen 
für KHagenheizung, 
12 000 WE, 150,- DM, 
zu verkaufen. 

Hügelstraße 16 

Schreibmaschine 
Olympia - Elektrik, f 
DM 450,- umstände- 
halber von Privat ab- 
zugeben. 

Telefon 7 18 25 

Duschbad sowie 
alte Schlaf- 
zimmerbilder- 
Landschaften 

zu kaufen gesudit. 
Umbach, Lutherstr. 53 

Suche 
Heizkörper 

900 220, ca. 16 Glieder, 
Tel. 2 97 39 ab 17 Uhr 

Simca 1501 
Spezial Automatic 

Bauj. 1969. .50 000 km. 
Schiebedach, 2 Jahre 
TÜV, 4 neue Reifen, 
VB 5200,-, anzusehen 
Freitag, Samstag und 

Opel Rek. L 1700 
Bj. 1965, 4türig, kompl. 
überholt, TÜV 1973, zu Sonntag v. 17—20 Uhr. 
verkaufen. . q. Hahn 

Telefon 1 18 25 | Wilhelmstraße 13 

Gelber 
Wellensittich 

Harlekin, entflogen. 
Lautenschläger 
Gartenstraße 103 
Tel. 2 29 27 o. 2 25 79 

Kanarienvogel 
gelb mit dunkl. Haube, 
Ring-Nr. 1171 71 040, 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Darmstädte.- Str. 12 

Verkaufe HERLAG- 
Kinderwagen 

mit Sportwagenaufsatz 
f. DM 120,- sowie div 

Babyzubehör 
V. Saldern 
Schillerstraße 5 
Telefon 2 34 07 

Schraulislücke, 
gebraucht p. kg 3,50 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Brautkleid 
Gr. 38/40, Midi (Satin) 
zu verkaufen. 

Telefon 2 34 07 

2-Zi.-Komfort- 
Wohnung 

70 qm, mit Balkon, In 
Egelsbadi ab .sofort zu 
vermieten. 
Tel. 47 22 nach 19 Uhr 
Off.-Nr. 964 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Raum Ffm.'Darmstadt, 
gesucht. Miete bis 300.- 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 985 an die LZ 

1 Zi. Egelsb. 180,- 
I Z»V Erzhausen 150,- 
1 ZW Langen 185,- 
2 ZW Langen, 74 290,- 
3 ZW Langen, 80 400,- 
Suche dringend für 
vorgemerkte Kunden 
Häuser, Grundstücke 
und Wohnung. 

Karin !\ledler 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

3-Zi.-Ko"i{ort- 
Wohniing 

in l.;» in. Neubau, 
Ki.i'l,. Bad, Toilette 
exliH. Heizung, Tep- 
pichtjiKlen, 90 qm, zu- 
sätzlich 19 qm großer 
Balkon, ruhige Lage, 
Waldnähe. DM 550,-, 
plus Umlagen ah I. 9. 
1971 zu vermieten. 
Off.-Nr. 972 a ndie LZ 

Übernehmen noch 
AuOenputzarbeiten 

auch mit nachfolgender 
Spezialbeschichtung. 
Kurzfrist. Ausführung. 

Ilaba Bau Ginbll 
u. Cn. KG 
6078 Neu-Isenburg 
Buchenbusch 18 
Tel. 0 61 02/3 93 03 

•Junger Mann sucht 
Ferienjob 

PKW vorhanden. Auch 
stundenwei.se Arbeit. 

Telefon 7 91 11 

Sekretärin 
Sachbearbeiterin, sucht 
sich zum 1. 10. 1971 zu 
verändern. Budihal- 
tungs- und Englisch- 
kenntnisse. Gehalt VB 
1500,- DM. Angeb. unt. 
Off.-Nr. 955 an die LZ 

Kleines 
möbi. Zimmer 

mit Brause u. ZH .so- 
fort für 135,- DM zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 976 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
sofort gesucht. Ang. u. 
Off.-Nr. 957 an die LZ 

Gut möbl. Zimmer 
ruhige Wohnlage, sep. 
Eingang, fl. kalt und 
warm Wasser, ZH, an 
berufstätige Dame zu 
zu vermieten. 

Telefon 2 18 86 

Möbl. Zimmer 
mit Küche und Bad- 
benutzung an Einzel- 
person zu vermieten. 

Langen-Oberiinden 
Königsberger Str. 3 

Junge Dame sucht zum 
15. Aug. oder 1. Sept. 

möbl. Zimmer 
mit fließend Was.ser u. 
Zentralheizung. 
Off.-Nr. 959 an die LZ 

1-Zi.-Appartement 
in I.angen, Neubau, 
Zimmer mit Teppidi- 
boden, einger. Küche, 
K.-Bad, Heizung, ruh. 
Lage. Waldnähe, für 
DM 250,- plus Umlagen 
ab 1. 9. 1971 zu verm. 
Off.-Nr. 973 an die LZ 

Neubauwohnung 
92 qm, I. Stock, zentr. 
Ölversorgung, z. 1. 1. 72 
In Langen nur an Ehe- 
paar mittl. Alters zu 
vermieten. Keine Aus- 
länder. Angebote unter 
Off.-Nr. 952 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Telefon u. Garage 
ab 1. September zu 
vermieten. 

Telefon 2 19 46 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen. Miete bli 
zu DM 300,- Angeb. U. 
Off.-Nr. 970 an die LZ 

2V:-Zi.-Wohnung 
mit Zubehör, In günst. 
Lage zum 1. Sept. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 984 an die LZ 

Junger Mann (35) sucht 
Neben- 
beschäftigung 

als Kellner täglich ab 
18 Uhr oder Samstag/ 
Sonntag. Angebote unt. 
Off.-Nr, 980 an die LZ 

Putzfrau gesucht 
Wir, Berliner Familie, 
bieten gute Bezahlung 
u. angenehme Dauer- 
stellung. Arbeitszeit 
Montag bis Freitag v. 
9 — 15 Uhr. 

Fr.-Ebert-Str. 68 
Telefon 7 12 22 

Putzhilfe 
2 X wöchentl. gesucht. 

Telefon 7 13 08 

Babysitter 
für jeweils 3 Stunden 
3 X wöchentlich nach- 
mittags gesucht. 

Telefon 7 13 08 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Samstag — Sonntag. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 981 an die LZ 

Ehrliche Putzhilfe 
1 — 2 mal wöchentlich 
gesucht (l-Fam.-Haus). 

Egelsbadi 
Thüringer Straße 56 
Telefon 4 91 20 

Möbl. sep. Zimmer 
mit Kochnische sofort 
zu vermieten. Eventl. 
Wohnung mit älterem 
Herrn oder sauberes 
ausländisches Ehepaar. 
Off.-Nr. 967 an die LZ 

Junge, berufstätige 
Dame sudit 

möbl. Zimmer 
bis spätestens 1. 9. 71. 
Angebote unter 

Telefon 2 39 20 

Reihenhaus 
Niederroden, 102 000,- 

500 qm Bauplatz 
Langen, baureif, Preis ' Suche in Langen 

Wer vermietet im Au- 
gust 

Appartement odef 
1-2-Zi.-Wohnung 7 
Dietrich Langhoff 
Langen-Obefllnden 
Forst ring 123 
Telefon 75 63 

Langen u. Umgebung 
1-6-Zi.-Wohnungen 
Neubau, ZH, komf., f. 
sofort oder später. 
Reihenhaus, 8 Zimmer, 
1. 12., DM 1050,- zu 
vermieten. 
Einfumilienhaus 
zu verkaufen. 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 

Witwe mit 3 Kindern 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit Bad. Angebote unt, 
Off.-Nr. 960 an die LZ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen und Umgeb. 
zu mieten gesudit. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

nach Vereinbarung, 
1. A. Tel. 7 11 14 

Einfamilienhaus 
in Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 923 an die LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
Tel. 2 17 30 o. 7 10 85 

1-Familien-Haus 
mit kleinem Garten, in 
Langen ab sofort für 
500,- DM zu vermieten. 

Telefon 2 19 36 

Laden 
70 qm, auch für Büro 
geeignet, in Langen zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 813 an die LZ 

Junge Krau sucht 
Heimarbeit 

Irgendwek+ier Art. 
Schreibmaschine und 
Telefon vorhanden. 
Off.-Nr. 983 an die LZ 

Eck-Aquarium 
IBO Liter, mit Inhalt 
zu verkaufen. 

Tel. I.angen 7 24 42 

Wer erteilt 
Nachhilfeunterricht 

in Franzüsisch ? 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1724 an die LZ 

Bauplatz 
ca. 500—800 qm, gegen 
Barzahlung gesucht. 

Ronald Malczak 
6092 Kelsterbadi 
Dreieichstraße 10 

Baugrundstück 
ca. 600 qm, in Langen 
od. Umgebung gesudit. 
Off.-Nr. 965 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
möbl., ca. 73 qm, mit 
Bad, Kochnische, Tep- 
pichboden u. Telefon- 
ansdiluß, Miete 550,- 
mlt Umlagen, an kin- 
derloses Ehepaar zum 
1. 9. 71 zu vermieten. 
(3 Monatsmieten Kaut.) 
Off.-Nr. 956 an die LZ 

Altere, alleinstehende 
Frau sucht 

Zimmer u. Küche 
Bernhardt 
Mühlstraße 9 

27s-Zi.-Wohnung 
mit ZH u. Balkon, an 
mittleres Ehepaar ohne 
Kinder ab 1, August zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 975 an die LZ 

Grundstück 
850 qm. Wormser Weg, 

Angebote bitte unter 2. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 974 an die LZ Ülf.-Nr. 968 an die l.Z 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
(Parterre) von älterem 
Ehepaar in Langen od. 
Darmstadt Wis zum 
Jahresende gesucht. 

Tel. Langen 44 95 

Zu vermieten: 
3-Zi.-Wohnung 

Langen 385,- 
Reihenhaus 

I.ati > n 600,- 
1 lO qm Laden 

I,."ii!'.n l'OO,- 
L A. TeL 7 !1 U 
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Kaum noch ansteckende Krankheiten 

S«liarUch am häufiitstrn — Gefahr «lurrh infizierte Tiere 

Wiesbaden (hs) — In vielen deutsdien Fa- 
milien ist ein Goldhamster das ganze F.nt- 
z.üdten der Kinder. Daß die possieilidien 
Tiere aber unter Umständen durdi Krank- 
heitsübertragung zu einer Gefahr für die Ge- 
sundheit werden können, wissen nur wenige. 
Sie geben nämlich, wie es erst vor wenigen 
Wochen wieder in Frankfurt passierte, die 
anstedcende HirnhautentzündunK an Men- 
schen weiter. Natürlich kann diese lebens- 
bedrohende Infektion auch andere Ursachen 
haben. Im letzten Jahr erkrankten daran in 
Hessen 474 Menschen (9 je 100 0(10 Einwoh- 
ncr).wobei 20 Fälle tödlidi verliefen. 

Hirnhautentzündung gehört zu den mclde- 
pfliditigen Krankheiten, ütier deren Auf- 
tret^'n in unserem Lande das Statistisclie Lan- 
desamt in Wiesbaden jetzt — mit Ausnahme 
von Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten 
— Zahlen veröffentlicht hat. Danadi haben 
die ansteckenden Krankheiten heute, gemes- 
.sen an den Herz- und Krei.slauferkrankungen 
sowie dem Kreb."!. stark an Bedeutung ver- 
loren Nur durdischnittlich einer von 1000 
hesssischen Einwohnern erkrankte seit dem 
Inkrafttreten des Bundesseuchenge.setzes am 
1 Januar 1962 jährlich an einer meldepflich- 
tigen Krankheit. Die häufigste davon war 
Scharlach. 1964 befiel er nodi 85 von 100 000 
Einwohnern. 1970 nur etwa halb so viele 
Menschen. 

I.eberentzündunK an zweiter Stelle 
Gefährlicher ist die übertragbar» Leber- 

entzündung. die dein Scharlach — an der Zahl 
seines Auftretens gemessen — folgte. 1965, 
im Jahr des bisherigen Höchststandes nach 
dem Kriege, wurde diese schwere Krankheit 
bei 36 von 100 000 Personen festgestellt, wo- 
bei acht Todesfälle zu verzeichnen waren. 
Nach einem Tief im Jahre 1967 registrieren 
die Gesundheit.samter nun wieder eine leichte 
Steigerung der häufig von schworen Dauer- 
schäden gefolgten Erkrankung (Leberzirrho- 
se). 

Eine starke Zunahme trat dagegen 1970 bei 
den Lebensmittelvergiftungen auf. 1270 Per- 
sonen erkrankten daran, und zwar fast alle 
an Salmonellose. Dies dürfte umso alarmie- 
render sein, als beispielsweise 1962 nur 79 
Fälle gemeldet wurden und eine Tendenz zu 
häufigerem Auftreten zu befürchten ist. 

Erfreulicher dagegen ist die Entwicklung 
bei den übertragbaren Darmerkrankungen 
(Tvphus. Paratyphus und Ruhr) verlaufen. 
Hier wurden 1970 noch 129 Erkrankungen ge- 
zählt (1962: 400). was wohl auf die bessere 
und stärker überwachte Hygiene und die ver- 
mehrte Verwendung von Kühlschränken im 
Haushalt und in den Gaststättenbetrieben zu- 
rückzuführen ist. 

Toxoplasmose wieder rückläufig 
Häufigste der sonstigen ansteckenden 

Krankheiten war die Toxoplasmose. Die.se 
Infektion wird durdi die Berührung erkrank- 
ter Tiere, vor allem Hunde, hervorgerufen 
und kann besonders w.lhrend einer Schwan- 
gersdiaft zu schweren Sdiäden für Mutter 
und Kind führen. Während 1962 in ganz Hes- 
sen nur 37 Mensdien daran erkrankten, stieg 
diese Zahl auf 117 im Jahre 1967. 1970 ging 
sie wieder auf 60 zurück. 

Wie weit die ansteckenden Krankheiten In 
den letzten Jahren eingedämmt werden konn- 
ten. zeigt sich an der übertragbaren Kinder- 
lähmung. Hiei* weist die Statistik 1970 auf 
100 000 Einwohner schlicht 0,0 aus. 

Sind die heißen Höschen tot? 
Ein SozioloRie-rrofrssor wein die Antwort / 

Der Sexmuffel kehrt nicht wieder 
(hs) — Boutiquen-Besitzer in Hamburg. 

Frankfurt und München sind sich darüber 
einig: Die heißen Höschen sind tot. Sie ver- 
schwanden mit ihren Trägerinnen an die .Son- 
nenstrände Europas und werden von dort 
nicht in unser heimisches Straßenbild heim- 
kehren. Kaufhäuser verschleudern ihre Rest- 
bestände an Hot Pants in diesen Tagen für 
Kleingeld. Textilfabrikanten sprechen V(m 
einem Reinfall. 

Der Kölner Soziologie-Professor Ren^Kötiig 
weiß eine Erklärung für das schnelle Ver- 
schwinden der beinenthüllenden Kleidungs- 
stücke: „Die Hot Pants waren ein Extrem, 
und Extreme haben sich in der Mode noch 
nie lange gehalten." König, der gegenwärtig 
gezielt gesellschaftliche Aspekte der Mode 
durchleuchtet, wundert sich nicht über den 
allzu sdinellen W*andel. dem die Hot Pants 
zum Opfer fielen. Für ihn waren sie eine 
aufgewärmte alte Idee, die zu schnell propa- 
giert wurde und doshalb auch .schnell ver- 
schwinden mußte: „Die Höschen waren nur 
eine Variante der altbekannten Shorts. Be- 
reits vor drei .lahren sah ich sie in den USA 
auf der Straße. Bis sie von Amerika in die 
deut.sdie Provinz kamen, dauerte es eben 
einige Zeit." 

In der Branche wird noch eine andere Aus- 
sage des Professors bestätigt. Er meint: ..Kei- 
nesfalls ist die Absage an die Hot Pants ein 
Signal für ein Ende der Sexwelle. Das wogt 
noch schön weiter." In den Boutiquen steigt 
der Umsatz von Super-Miniröcken, was Kö- 
nigs Ansicht beweist, daß die deutschen 
Frauen und Mädchen keine Sexmuffel wer- 
den. 

Ein ncnies Verkehrsschild Ist in der Gemarkung Langen aufgetaucht. Geht man 
durch das Neurott, so wii'd man in der Niilie des KronenhoTes, wo der Reit- und 
l'iihfverein sein Domizil hat, darauf aufmorksam gern • i-' daß möglicherweise em 
Reiter den Weg kreuzen kann. Unser Fotograf legte sicii auf die Lauer und sein 
Warten wurde belohnt. Kurze Zeit danach konnte er die Bedeutung des Schildes 
in der Wirklichkeil lotogiufteren (Foto unten). L/.-Fotos 

DerQuelle- 

Preis-Hammer! 

schlägt zu! 

Damen- oder Herren- 
Armband-Uhren 
22 Karat vergoldet, 
robustes Ankerwerk, • 
Metallglieder-Armband, 
Zentralsekunde, 
6 Monate Garantie 

( Etul-Relsewecker 
oder 
GroB-Wecker 
Meister-Anker, 
elegantes Gehäuse 

i7.- 

Verbandwatta 
Großpackung 
400 Gramm 

Zweitfrisur 
100% Kanekalon, voll- 
waschbar, eleganter Sitz, 
vorfrisiert, Stretchmontur 

Schaumbad 
Fichten- oder 
Apfelbiüten-Aroma 
1000 com = 1 Liter 

1.- 
Bada-Pantoffein 
Frottee, mit Keilabsatz 
2?5 

Bestehend aus 1 Katfee- 
Kanne, hitzebeständig, 
0,7Literlnhalt,1 Kunststoff- 
Filter, 40 Filtertüten 

J ,6.- 

U nterhaltungsromane 
Großbände, bestehend 
aus 3 Romanen 

Kultur-Tasche 
Große Ausführurig, Plastilc, 
in scliönen Dessins 
1?5 

Stüclc -.95 

Vierfarb-Metall- 
Kugelschreiber 
Hartvergoldet 

2.- 

Folie 
30 cm 

10 m lang 

Tisch- 
ventilator 
mit Ein- und 
Ausschalter 
Best.-Nr.31 280 

14?" 

Fernglas 8x30 
Sfache Vergrößei 
Blickfeld 130 m 8 

29?® 

UNIVERSUM- 
S-Wellen- 
Luxus-Koffer 
UKW mit AFC 
(Nachstimm-Automatik 
absciialtbar), MW/LW, 
Batteriesatz, 
6 Monozellen, 
6 Monate Garantie, 
Bestell-Nr. 07764 

Filzschreilier 
10 Stück, in verschiedenen 
Farben im Etui 
150 

30-cm-Marken- 
Langspielplatten 
Viele interessante Titel 
und Interpreten 

Stück 

6-Transistor- 
Luxus-T asclienradio 
MW, mit Ohrhörer, 
6 Monate Gn'antie, 
Bestell-Nr. Oal50 

SENATOR UKW/MW 
Transistor- Radio 
10 Transistoren mit Ohr; 
hörer, 6 Monate Garantie, 
Bestell-Nr, 09252 

J 19?o 

Warenhäuser 

SENATOR-Voltstereo- 
Steuergerfit 
2x9 Watt Stereo- 
Musikleistun^, 
Anschlüsse für TA, 
TB und 2 Lüutsprecher- 
boxen, nußbaumfarbig, 
6 l\^onate Garantie, 
Bestell-Nr. 06498 

ELECTROSTAR 
HandrUhrgerät 
Mit Saft-Zentrifuge. 
Zubehör: Spindel- 
knethaken, Rührbesen, 
Passierpilz, 
1 Jahr Garantie, 
Bestell-Nr, 3937? 

Mit Druckschalter-Motor, 
90Watt,1 Jahr Garantie, 
Besteli-Nr. 19505 

PRIVILEG- ^ 
Super-Fleischgrill 
Mit Hostafion- 
Beschichtung,1300 Watt, 
stufenlose Temperatur- 
regelung, 
1 Jahr Garantie 

AEG-HandmIxer 
Mit3 Geschwindigkeiten. 
Zubehör: Knethaken, 
Rührbesen, Schneidstab 
und Becher, Passierstab, 
Wandhalter. 
1 Jahr Garantie, 
Bestell-Nr. 90837 

J 49?» 

^ 495« 

Luxus- ' 
Handstaubsauger 
PRIVILEG Super 
"Mit starkem 300-Watt- 
Motor und reichhaltigem 
Zubehör. 
2 Jahre Garantie, 
Bestell-Nr. 99211 

Gleiches Gerät, jedoch 
nur mit Knethaken 
und Rührbesen, 
1 Jahr Garantie, 
Bestell-Nr. 33031 

36?o 

dazu Filtertüten 
Bestell-Nr. 15662 

100 Stück 



„Apotheks5"wa3?:»e" in 1000 m Tiefe 

,Vi'i- Iiictlcnc Kolilcartoii jo r;r,!i All.r der FKi/.i' / Auf Mi-thii; -; t-s an 

•s nuf ü- ■ I' 
Tit fo von I i 1 

(loch i. t rin 
Vormifi! oi/.uni'. I 
•chcn Bni!cp.i 
■ihaffl, < inr 
lluhrbtruliiiii 
h< 

für „Kohle n.u;i MM'-' 
■ lin:! i- ... . In i incr 

t. i- ■ml Ml !■ 1 ti ■ ■ n:iu ü.'iii) 
. Ii -■ Biinl;- v lr,.i, fl.-i- cli'! 

ir ( IM» (Irri Vn lir.'iiulif rwiiii- 
;*■ Mi- ' ri'\ > >t, K"'il- ;ii Cn 
tCthn: <1.' l". 1 .1 . h ehalt rli s 

fltp ni;tn vur w:-nii'tn .T;ih:.'U 
lOch kaum für niöclirh ßi h.iltrn habt n (liirftc. 
Der Nichlfactimann kann vii'llc irhl ulaiihi n, 
ohip Sri c'hcn Kohle, und riarnil hahc es sh Ii. 
rühfr einmal, als Hrr Kohlf-nbcrcDau bcßann, 
ar e-i auch so. Da wiiiilc wahllos für alle 
wi'ckc Vfrwcnficl. was man aus der Knlü 

lollp, und das Krt'.chnis war d<>nicntspr('(lirnd 
fcufh oft ri'chl .unlM friidiRrntl Dif Schuld 
Behob man dann auf di'n nnuon. noch uncr- 
firoblcn HrrnnMoft, hi<>lt ihn b mpiclswcisp 
ür unci i iuni l im Il nr Ii--mtl imfl opj-rirrl«! 

niil Vi'rbolcn 
Krsl mit dci /.eil Ic inli i.i.'ii, /wl.^^■hl'Il drn 

ViTschirdrnrn Kohli .irli ii /ii iinli rschcidcn, 
flip ihre KiRcnarlcn dem Allci diT Klo/c ver- 
danken .le ticl, I im Vi ilaiil von Millionen 
Jahren die /u Mooren (" wor<liTien Si haehlel- 
halme und ScIiuppi-nhaiMiu .sanken, desto 
tnehr S:iii( rsiofi iinfl Wa-■ ■i'^tolf wurrle durrh 
iclen warhsenilen l)n"l< '!■'! l'': lmasFen und 
tlurih die ',i"nd( Teniir ratur im Krd- 
llineri ii aie d> ii l'flaiuet k'api rii au>:);elrie- 
ben, fli'.siii miilli'K n ,'\n'''i) iTlani'le der vi'r- 
bleihenfU' Kohlen -lolf 

So eni.'itanii /un:n hsl ilii l{|,iuiik( hie und 
riiil /unelini» iiflein .\ller eiT l*'lo/e die Slein- 
kohli'. hei ilei i.i.'in   riiiii d'e lüiiKereii 
linil (!'. .'liieren .Ahl i ■eninnen. die hi.s /u 
rielir als 2r)() Millionen .hihre all sind, uiiter- 
Bdieidel. Hei den „jüngeren" Steinkohle,irlen 
l.>it der Ceh.ill an Wasser-Ioff, Ktirksloff und 

S.iu. i'äic,,I i;.•nuiii r cl'III Kohli nstüff noch 
V . :i,.::nismiini(; hoch, bei (l< n „alteren" (Ma- 
f; i kohle, Anthrazit) i:.! es umKekt hrt. 

! di( -r Kohleartcn hat ein breites Gc- 
b.i l von Verwendungszwecken, für die sIq 
f ii'i speziell eignet. I^ariiber hinaus kann man 
durch das richliRo Mi.i-chunRsverhiillnis jeden 
;;ewunf;diten Nutzeffekt erzielen, und eine 
Rleirhblcib<'n(lo Qualität hinsichtlich Heiz- 
wert, chemischer Zusammensetzung, Ballast- 
Kehalt (Anteil von Wasser und Asche) ist 
insbesondere bei den vollautomatisierten 
KeuerunRsanlaKon der großen Heizke.s.sel heule 
eine .Srlb.stverständlichkeit. 

nie dafür notwendige Mi,schanluge im Zen- 
tralchacht Hannover II der Bergwerke Bo- 
chum erlaul)t fast unbegrenzte Variatlons- 
möglichkeiten. In vier Bunkern werden die 
aus den verschiedenen Abbaufeldern kom- 
menden Kohlesorten säuberlldi getrennt ge- 
lagert. Es wäre eine „Todsünde", würde einer 
der Körderzüge in einen falsclien Bunker ent- 
Iptrl. Und aus diesen Bunkern können die 
verseil ledernen Kohlearten so genau und Im ge- 
wünschten Mi.schung.svcrhältnis abgezogen 
werden, dafj man scherzhaft von der „Apothe- 
kerwaage in tausend Meter Tiefe" .spricht. 

Abgesehen von dem Mischverfahren dient 
die Hunkeranlage auch noch der überall im 
Kohlenbergbau fortsdircitenden Rationalisie- 
rung und der Vermeidung preissteigernder 
Kosten: Die vier mehr als 21 Meter hohen 
Bunker fassen mit ihrem Durchmesser von 
7 Meiern je 000 Tonnen und wirken als 
„Puffer" zwischen der Streckenförderung und 
dem Transport der Kohle nach oben. Es gibt 
weder ein Warten der beladenen Züge mehr 
noch Wartezeiten der über Tage zum Beladen 
bereitstehenden Kisenbahnwaggons. 

Museum für Eisenbahn-Fans 
Tn-; York worde n dir I.u !>- 

hcjhrr lustorisciicr KisonlKihnrclüiiiicn kiinlliu 
I)ilj.;i rn nuisscii. uni ihrt r I^ridcnMlinfl /.u fro- 
nen f)o(h die Heise wird sich lo!imn, denn in 
York «'nislehl mit einem Kosten.mlwiind von 
ttw;i einer h;ill)en Million l'fund das hritisehe 
r!isrnbnhn-Nation;dmuseiim. dns sieh nus d<'m 
bereits in York hefindhdu-n Risenhnhnnuiseim» 
und der KisrnlKihnsnmmhinK des !)isheriRPn 
V<'rkehrsnju.seums im Londoner SlJidtteil Cl.'i- 
phiun /.usnniinenseUen wird. Uas in Chiphnm 
^twii-? unjjünstiK «elruene Verk -Iusmuscum. 
das äiirliefie \'erhiste von JU)()00 I^fiinrl hin- 
^rhnion mu(^tr\ wird nun nach loriKom Kopf- 
forbrcHien unrl intensivem Tnu'iehen 7wi- 
eo  

sehen Nord und Süd, Provinz und Metropole, 
auf einen Reglerungsbe,schluß hin aufgelöst. 

Die Stadt York, die L)idenschaftlich um das 
Kisenbahnmuseum gekümpft hat, verfügt mit 
<lem Hound Ilouse, einem riesigen ehemaligen 
Ma.schinenschuppen zur Wartung von Dampf- 
lokomotiven in unmittelbarer Nähe des Stadl- 
zenlrums, über die ideale Voraussetzung für 
ein erfolgreiches Museum cr.stcr Güte. Das be- 
rühmte volkskundllche Castle Museum in York 
kann alljährlich rund eine halbe Million Be- 
suiher registrieren, und es ist durchaus zu er- 
warten, daß viele der nach York strömenden 
Touristen auch das el.senbahngeschichtlidie 
Nationalmu.seuni besichtigen werden. 
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(iahardine-Blazer mit breiten, stei- 
genden Revers, Fotos: DIH 

/Hähhez Mit 

soMHtitlichem (Zkic Komhinierle !Mode ist 

Du die Herren der Schöpfung gern kom- 
binieren, - auch in der Kleidung! - ist es 
nicht verwunderlich, daß sich die Mode- 
branche hier etwa.s einfallen ließ: 

Markante Sakkos, wie Glenchecks, Ma- 
dras, Hahnentritt, Wild.seide oder auch 

rechts in Samt (brilruekter Sakko). 
neue Modefarben. Kombiniert mit einer 
einfarbigen Ho,se wird jede Oberlreihung 
gebremst, Und damit nicht lange nach pas- 
senden Kombinationsstücken gesucht wird, 
gibt es den Set-Anzug. Sakko gemustert! 
Hose uni aus dem gleichen Material 

Modischer Sakko in Maxi-Hahnentritt. •Schicker Set-Anzug In lleM-.\ubergine. 
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Vermö^ensbiloung mit sofortiger Sicherheit 
Oas ist der besondere Vorteil einer LebcnsversIciierunR 

l'nd dureh dus Vermot»ensbildunRSKeset/ « 
auch 6124-M,'uk-Gesetz genannt - wird eine 
t.ehensversichr'run*» nmh attraktiver! 

()i)Wohl naeti einer Umfraj*e des Mafo-Insli- 
das kiir/llrh im Auflraß des Verbandes 

Öer Lel)ensversicberungs-Unlernehmen 4(M)ü 
erwaihseni' Personen in der Bundesrepublik 
\jnd West-Berlin nach diesem Gesetz l)enanle, 
In.smsamt nf) Prozent bereits davon gehört 
lialteri. nnilite jedoeh feslKostelll werden, daß 
viele nur sehr unt;enaue Vorslcllun«en von 

Nut/tmiismönllchkeit dieses (Jesetzrs 
batx'h 

Was t)ed« ulel das nun ei(4enllKh eine 
Lebi'tisversielierunß im Rahmen des (ÜM-Mark- 
Geset/es? 

Zunädisl einmal bes;.-i tlus Gesetz., dafl man 
(vorausgesetzt, man h.it als Lediger nicht mehr 
als 24 000 Mark und al.^ V<'rheirateter nicht 
mehr als IKOiid Mark lahrlieh /u versteuern) 
Im .lahi (Jiit Mark „vcMtnouenswirksam" an- 
e^en kann Da.s h<'i(.M, man hekonmit für die- 

sen Sparhet!'ii;; vom Staat eine Prämie. Seit 
Januar 1071 kann man diese G24 Mark auch 
bei einer f.ebensversieherunR anlegen. Das 
p:it den mnpen Vorteil, daß man ohne Risiko 

Die „nuilllreuiullk-lie" Verpackung 

'N" "I 

Der •itjniliK iidi' \iiiaii Min \ erpaeKunKS- 
milteln ist cu e'iiem echten l'roblem für die 
MiillheseiliKuiie liruorilen Dabei bildet die 
■.FaltschatiileJ" eine AuMiuhme. denn sie läßt ■Ich nach Gebrauch mühelos lusammenfalten 
JIM leicht vernichten, wie hier unser weib- 

«P"" Raum und Wirt der vieigeplaKton Müllabfuhr Fachleute 
rnt irlen daher, da'' »iHi der Pro-K')i>r.Ver- 
Braudi an Faltsehnctr.eln in der BRI) von der- 
Seit 5 ks bald verdoppeln wird. In den USA 
Hegt er schon bei IS kf. 

spart, denn man Ist vom ersten Tag an ver- 
sichert, Wenn dem Sparer etwas passiert, be- 
kommt seine Familie sofort den angestrebten 
Sparbelrag ausbezahlt. Das ist ein zusätzlicher 
Sicherheitsfaktor, auch für diejenigen, die 
beim Ab.schluß einer I.ebensversicherung in 
erster Linie daran denken, Vermögen zu bil- 
den. 

Wenn man nämlich die bewul3tcn 624 Mark 
im Jahr (bzw. 52 Mark im Monat) 35 Jahre 
lang einzahlt (12 Jahre Laufzeit ist die Min- 
destdauer für diese Versicherungsart), dann 
erhält man nicht nur die garantierte Versiche- 
rungssumme von 26 000 Mark ausbezahlt, son- 
dern zusätzlich noch einmal den gleichen Be- 
trag oder mehr durch die In dieser Zelt ange- 
sammelte Versiclierten-Dlvidende, Das ist der 
Betrag, den die Versicherungsgesellschaften, 
die .ja mit dem Geld ihrer Kunden ar^iten, 
als (Gewinn herauswirtschaften. Nach heutigen 
Erfahrungen verdoppelt sich auf diese Weise 
eine Versicherungssumme Im Laufe von ca. 
30 Jahren. 

Das ist aber, wie gesagt, nodi längst nicht 
alles. Der Monatsbeitrag von 52 Mark (24 Mark 
ist der monatliche Mindestbeitrag bei dieser 
Sparversicherung) verringert sidi für die 
meisten Arbeitnehmer um die Hälfte, denn 
das G24-Mark-Gc.setz sieht vor, daß der Staat 
eine Sparzulage von 30 Prozent (bei mehr als 
drei Kindern sogar 40 Prozent) gibt, die der 
Arbeitgeber bar auszuzahlen hat. Darüberhin- 
aus kann man durch Geltendmachen des 
Sparbetrages als Sonderausgaben nocli etwa 
20 Prozent an Steuern sparen. Das heißt also, 
daß man mit einer Eigenleistung von 26 Mark 
im Monat im Laufe von 35 Jahren ein Ver- 
mögen von rund 55 000 Mark bilden kann. 

Eine lohnende Sache, oder nicht? 
Tony Helling 

Wenn die Ladekontrollampe 
nicht verlischt, 

nachdem der Motor angesprungen ist und 
über Lecrlaufdrehzahl beschleunigt wird, so 
weiß der Fahrer, daß die Batterie nicht ge- 
la<len wird und daß es deshalb notwendig ist, 
schleunigst eine Facliwerkstatt aufzusuchen, 
um die Kehlerursache zu ermitteln und ab- 
zustellen. 

Bei manchen Motorrädern zeigt nun die 
Ladekontrollampe, wenn der Motor eine län- 
gere Betriebszeit hinter sich hat, eine anders 
Unregelmäßigkeit: sie verlisclit zwar ord- 
nungsmäßig beim Gasgeben nach dem Star- 
ten, aber bei höheren Motordrehzahlen flammt 
sie. eventuell flackernd, wieder auf. 

Bei vielen Motorradmodellen ist der Anker 
der Gleichstrom-Lichtmaschine direkt auf 
den Zapfen der Kurbelwelle aufgesetzt. Wenn 
nun die Kurl^lwellenlager durdi Versdileifl 
ein immer größeres Spiel bekommen, beginnt 
das Kurbelwellenende mit dem Liditmaschl- 
nenanker bei höheren Drehzahlen zu „flat- 
tern". d h., der Anker vollführt radiale Be- 
wegungen. Der flatternde Anker bzw. Kollek- 
tor bewirkt nun, daß die Kohlen zu „tanzen" 
beginnen, d. h., sie heben vom Kollektor ab, 
der Stromfluß ist unterbrochen, und das zeigt 
die aufleuchtende Ladekontrollampe an. 

pubÜc relotions'onze ( 

Schimmel schadet den Tieren 
Luprosll verhindert Verluste durch Nachgärung 

Schimmel ist bekanntlich scliädlich für 
Mensch und Tier. Es tritt aber nicht nur direk- 
ter Schaden bei der Verfütterung schimmeliger 
Futtermittel, so z, B. Silagen, auf, sondern es 
sind bereits vorher bei dem Sdiimmelprozeß 
erhebliche Nährwertverluste eingetreten. So 
können die Verluste bei Nachgärung von Sila- 
gen in wenigen Tagen etwa 20",o TS, das sind 
30",'o Nährwert, betragen. Das ist bei den 
hohen Werbungskosten heute nicht mehr zu 
vertreten. 

Jetzt gibt es Möglichkeiten, diese Nacligä- 
rungen auszuschalten. Hierzu wird Luprosil, 
die Propionsäure der BASF, eingesetzt. Ver- 
suche zeigten, daß man Luprosil zu allen 
Grünfuttersilagen einsetzen kann. Dadurch 
wird die Entwicklung und Vermehrung zahl- 
reicher schädlicher Mikroorganismenarten In 
der Silage vermindert und die Keimzahl be- 
träditlidi reduziert. 

Wichtig Ist, daß die Luprosil-Behandlung 
schon während des Ernte- und SUiervorgau- 
ges dem gesamten Emtegut gleichmäßig zu- 
teil wird. Vorläufig kann dazu - es fehlen 
noch serienmäßig hergestellte Sprüheinrich- 
tungen - nur eine behelfsmäßige Anwendung 
empfohlen werden: Unmittelbar nach dem 
Silieren, also als letzter Arbeitsgang vor dem 
Auflegen der Folie, ist die Oberfläche der 
Silage mit 1 1 Luprosil je qm zu behandeln. 
Zur besseren Verteilung dieser verhältnis- 
mäßig kleinen Flüssigkeitsmenge wird Lupro- 
sil vorher mit 2 Teilen Wasser gemischt, so 

Der Urlaubstip zur Haarpflege; 

daß 3 I Luprosil-Wasser-Gemisch je qm Ober- 
fläche gegossen werden. Für das Ausbringen 
dieses Gemisches eignen sich am besten die 
heute üblichen Plastik-Gießkannen, 

Sinngemäß in gleicher Weise kann man ver- 
fahren, wenn die Silierung für mehrere Tage 
unterl)rochen wird oder sich nach dem Offnen 
der Gärfutterbehälter die Oberliäche oder die 
Anschnittsteilen erwärmen und sich hier 
Schimmeibildung zeigt, 

Fütterungsversuche haben bewiesen, daß die 
Freßlust, die Futteraufnahme und die Futter- 
verwertung nicht ungünstig durch Luprosil 
beeinflußt werden. Vielfach ist sogar das Ge- 
genteil beobachtet worden, daß nämlich dia 
Tiere diese Silage besonders gerne aufnahmen. 
Bei V^erwendung der empfohlenen Mengen 
ergeben sich auch hinsichtlich der laufenden 
Aufnahme durch das Tier keine Probleme, 
weil Propionsäure eine organische Säure ist, 
die ohnehin im Pansen der Tiere gebildet 
wird. Die Propionsäure erfüllt hier Stoff- 
wechselfunktionen. 

Die unverdünnte Propionsäure wirkt ätzend. 
Sobald sie jedoch auf organische Substanzen, 
wie z. B. das Grünfutter, aufgebracht ist, 
dringt sie in diese ein und eine Korrosions- 
gefahr ist kaum noch vorhanden. Bei den zu- 
meist aus Beton, Formsteinen, Stahl oder Holz 
bestehenden Gärfutterbehältern bzw. -wän- 
den reichen die üblichen Siloanstriche auf 
Basis Kunststoff oder Bitumen zum Schutz 
die.ser Behälter völlig aus. 

Do it 
Natürlich und gei)flcgt wollen wir 

auch im Urlaub sein. Diese einfache 
Devise ist oft gar nicht so leicht zu 
verwirkliclien. Nach dem Baden, am 
Strand, nach langen Bergtouren, nach 
dem Sonnenbad oder einer nicht 
endenwollenden Autofahrt sind die 
Haare unansehnlich, die ganze Er- 
scheinung ist damit ungepflegt. Da 
nützt auch das beste Make-up, da 
hilft das modernste Minikleidchen 
nichts, da ist sogar der beste Haar- 
schnitt vom Meistercoiffeur ohne 
Wirkung, Man muß unbedingt zum 
Friseur - und der hat ausgerechnet 
jetzt gesdilossen. 

Do it yourself! 
Im Reisegepädc haben Sie ein gu- 

tes Haarwasdimittel und einen leich- 
ten Haartrockner, den Braun HLD 61. 
Er ist aus unzerbrechlichem Kunst- 
stoff mit kratzfester Oberfläche, so 
daß das Verpacken unkompliziert ist. 

Dieser Haartrodcner hat einen 
kräftigen, aber leisen Motor. Das Ist 
im Hotelzimmer wichtig. Duri^ 
Schalterdmck können Sie den Luftstrom 
auf „warm" oder ,^lß" umstellen. Be- 
sonders wlditlg für den do-lt-yourself-Friseur 
Ist die Frisierdüse, di« waagerecht aufgesteckt 
werden kann. Sie bflndelt den Luftstrom und 
madit ihn lenkt>ar, so, wie es für das Trock- 
nen oder für das Formen und Legen des Haa- 

res am besten ist Die zusätzlichen Extras: 
Trockenhaube mit einem kombinierten Tisdi- 
Wandhalter bewähren sldi auf der Reise wl« 
daheim. Damit haben Sie eine komplett* 
Haartrockenanlage. 

Do it yourself - und Sie sind stets unabhia« 
gig und gepflegt 

Wird der Mensch zur Nummer? 
In Hessen v»ird Individualsphäre des BürKcrs 

besonders geschützt 
In jüngster Zeit war zu hören, daß es nun 

bald ernst wird mit der Einführung einer 
Personen-Kennziffer In der Bundesrepublik. 
Das bedeutet, daß künftig jeder Mensch in 
elektroni.schen Rcx^henanlagen als eine Nun^ 
mor gespeichert wirti. Kein Wunder, daß sich 
angesichts einer solch technischen Perfektion 
nldit nur Pessimisten manchmal fragen, ob im 
Zeltalter der Computer der Mensch nicht zur 
Nummer wird. 

In der Tat ist eine immer stärker werdende 
Fusion des modernen Staates mit der Technik 
zu beobachten. Auch in Hessen, wo die Hessi- 
,sdie Zentrale für Datenverarbeitung mit den 
fünf Kommunalen Gebietsi-echenaontren be- 
reits eine Fülle von Verwaltungsarbeiten 
übernommen hat, die vom Computer sdineller 

imd zuverlii.ssiger durchgeführt werden kön- 
nen. Und dabei stehen wir auf dem Gebiet 
der elektronisdicn Datenverarbeitung erst nni 
Anfang einer Entwicklung, deren Auswirkun- 
gen noch nicht voll überschaubar sind. Sieher 
ist nur, daß der fortschrittliche Leistungs- 
staat auf dieses Milfsinittel eben so wenig ver- 
zichten kann wie auf die Anwendung moder- 
ner Techniken, 

Im Zuge des noch nicht abßc.schlossenen ge- 
sellschaftspolitischen Wandluncsprozesses, in 
dem sich der Staat vom traditionellen Iloheits- 
staat zum mehr und mehr aktiv gestalteten 
sozialen Leistungsstaat entwickelt, müssen 
auch immer umf:ingroichere Dienstleistungen 
vom Staat für den Bürger erbracht werden. Tn 
diesem noch nicht abgeschlossenen Reform- 
l^rozeß erwachsen, wie es Hessens negierungs- 
chef Albert Osswald formuliert, in steigen- 
dem Maße dem Staat neue Aufgaben und 
Verpflichtungen, die ihn immer stärker in 
die Rolle des selbstverantwortlichen Trägers 

und Garanten für die kulturelle, soziale und 
cxistenziclle Richerui i; de-; einzelnen hinein- 
wachsen l.iS'Sen 

Um diesen wachsenden Aufg.iben, zu denen 
die umf,issende Daseinsvoi sorge ebenso gehört 
wie die rechtzeitige Kinleiturg zuktinfls- 
siehernder Investitionen, gerecht zu werden, 
benötigt der moderne Staat nicht nur eine 
qualifizierte I/?lstimgsverwaltung. sondern er 
ist auch auf die weitgehende Verwendung der 
Computertechnik angewiesen. 

Dennoch wird audi biM der computerge- 
rechten Aufarbeitung von Daten und Fakten 
der Mcn.^-ch nicht zur Nummer werden, genau 
so wenig, wie er zum Spielball tier ihm in der 
Roc+ienkapazität weit überlegenen Elektro- 
nenrechner werden kann, denn so schnell auch 
Computer rechnen und mit unbestechlichem 
„Gedächtnis" vergleichen können, wird es 
doch immer der Mensch .sein, der das Ziel allen 
Rechnens, seinen Sinn und Zweck bestimmt. 

Um dennoch vorsorglich alles zu tun, um 
die Privatsphäre des Bürgers vor mcKlichen 
Beeinträchtigungen beim Einsatz der Com- 
puter zu schützen, hat die I.anil(. , ■-!'"r,mg 
mit tlem Aufbau eines integrierten 1) -üver- 
iirbeitungssystems auch ein Daten-rhu'i'aesetz 
und als erstes und bisher einziges I ■' 1,'md 
('■nen n,itenschut/beatiftraglen gr-i ihl'. dem 
es obliegt, für die Einhaltung der ■ i-"tz- 
liehen Schutzvorschriften Rechnung 7u tra- 
gi'ii, die weiteren Auswirkungen des I' > -.itzes 
der elektronischi-n D.itenverarheitun!' sorg- 
fältig zu beobachten und Vorschl,-ire 7ur Ver- 
bes-' rung des Vertrauenssehut/es zu unter- 
breiten, die den schutzwürdigen Int' ressen 
der Hürger weitgehend Rechnung ti .■ -n. Mit 
eiriT solchen .Sicherupi' w'rd in TIi'< ■ n vor- 
gebeugt. 

Der Mensch kann nicht zur Nummer einer 
modernen Computertechnik werden; die In- 
dividualsphäre des Bürgers wird he.sonders 
geschützt. HD 

VietFrisehes 

preiswert 

litidouia 
Apfelsaft 
flüssiges Obst vom Tf 
Bodensee, 0,7 Llr. Pckj,. m 

1.92 

MENÜ FÜR 3 PERSONEN , u »lep 
Das richtige für heiße Tage!6759Kotelett4.39,1 Elnierchen (650 g) Karfoffehalof von „Dr. Hammer 7.58. 
Also zusammen 5.97 (pro Person heute 1,99), 

porki Bierschinken 
frisch aus eigener Produktion, 
100g     1.20 

stockmauor Cervelafwurstl 

frischer deutscher 

Kopfssilat 

Xindaoia 
Sauerkirsch- 
Süßmost 
0,7 Ltr. Pckg   

Orangensaft 
„Mervilo", 1 Llr. 
Vierkaniflasche "1 1 O 
Lelslungspreis I • I w 

Latscha 
Johannisbeer- 
Süßmost 
schwarz/rot, ffcQ 
1/1 Fl. Lelslungsprelt .. Tr OPf 

Dortmunder 
Hansa-Bier 
3er Pckg. ä 0,33 Ltr. Fl. * OQ 
Leistungspreis l*Ww 

Henninger 
Export Bier 
3er Pckg. 6 _ 
0,33 Ltr. Fl. _ 1 
Leistungspreis • • • 

Schultheiss-Pilsner 
6cr Pckg, ä 
0,33 Ltr, Fl. 9 A8 
Leislungspreit 

Pfungstädter 
Export-Bier 
Kasten 20 Flaschen 
ä 0,5 Ltr. o. Pfand 
Leisfungspreis . > . 

Kulmbacher 
Reichelbräu 
3er Pckg. 6 0,33 Ltr. Fl. | CO 
Leislungspreit  

Span. Rose Wein 
2Lfr.FI. O QQ 
Leiilungspreis . . t • W* * " 

100 g Leislungsprels 

Kartoffelsalat 
von Dr. Hamm 
Lelttungtprei* 

98 Pf 
2 StUck, Klasse 1 
Uistungspreis 79 

von Dr. Hammer, 650 g Plaslikelmer V EQ 

• GroSer Pr»!t der DIQ • 

Krfiuterflelsdisalat 
frisch aus eigener Produktion, ohne chetn, 

Konservierungsstoffe. Schme^t frischer, ist 
bekömmlicher, 100 g Uiifviigipreis 

M 

hollfind. Tomaten 
Klasse IiJchnitlfest, 500 g . . . 

Pf 

P( 

Bayrisches Bier 
„SOdheli", 20 Flaschen ä 0,5 Ur. 
Einwegkasten, Einwegflaschen 
Leislungspi 6.95 

Knabber- 
Cocktailmischung 
SSO 0 Dose Leisiungspreis 

tig c ^ 
isT V wpf 

^^lOt Helles Krifteler 

 1.48 
1000 g Laib 
Leistungspreis 

Abgab» nur In Hautholtimtngen, lolaAfl* Vorrat, 
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Heuschrecken als Vorboten des Hungers 

Jährlich fiO Millionen Dollar Schaden / Rndargeräte geben Vorwarnung / Grauen in der Wüste 
Alljährlldi werden weite Gebiete der Welt 

von riesigen Heuschredtenschwärmen bedroht, 
ßle treten Im Nahen und Mittleren Osten auf, 
In Südamerika, Südafrika, China und Austra- 
lien. Teiiwei»« dringen diese Schwärme sogar 
bis nach Mitteleuropa vor. 

Heusdiredcen sind eine der Plagen, von de- 
nen schon die Bibel und noch frühere Auf- 
ceichnungen zu berichten wissen. Denn dl« 
Hvusdiredien lind nidits anderes als die Vor- 
poten des Hungers, der die von Ihnen heim- 
tcsiichteii Gebiete unweigerlich trifft, weil ihre 

nvasionen den größten Teil der Ernte vcr- 
tiiditen. Man hat heute raffinierte Bekämp- 

.Warum hull Ich euüi wühl den Raiinn auf 
blasen? Habt wohl "ne Party??" 

Audi nidit Jene Summen, die für Nohrungs- 
mlttcillefenmg in die von Hungersnot bedroh- 
ten Gebiete l)C7.ahlt werden mußten. 

Heute haHen Radarstationen während der 
Schwarmzeit der Wanderheusdirecken den 
riesigen Brutofen der Wüstengebiete im Na- 
hen Osten unter ständiger Kontrolle. Auf 
Hunderte Kilometer hinweg kann mit Ihrer 
Hilfe festgestellt werden, wenn sich In ein- 
samen Wüstengebieten dn solcher Schwärm 
erhebt, um zielsicher fruchtbare Löndereien 
anzusteuern. Dann wird den bedrohten Berei- 
chen und Landstrichen eine Vorwarnung ga- 
geben. 

Leider sind alle Abwehrvorkehrungen gegen 
dle(. riesigen Schwärm* unzulänglich. Für die 
Bekämpfung des Ubelj an der Stella aber, wo 
as seinen Ursprung nimmt, stehen Inuner noch 
nicht genügend Mittel zur Verfügung. Man Ist 
sich nämlich seit langem darüber Im klaren, 
daß eine wirksame Gegenwehr dort erfolgen 
muß, wo die Jungtiere aus Milliarden von 
Eiern aussdilüpfen. Diese Brutstätten liegen 
ledoch in Gebieten, die nur sehr schwer zu- 

gänglich sind: Tn den Wüsten Afrika.!! und des 
Nahen und Mittleren Ostens. 

Auf Hunderte Kilometer, manclimaJ sogar 
auf tausend Kilometer, Ist der Wüstenboden 
von Heuschreckeneiern förmlich durchsetzt. 
Die auskriechenden Jungtiere sdiwärmen nicht 
jedes Jahr von ihrem Stammsitz weg. Oft ge- 
nügt ihnen das dürre Wüstengras zur Ernäh- 
rung. 

Eines Tages genügt das vorhandene dürftige 
Futter für die Millionen und Milliarden aus- 
kriechenden Jungtiere nidit mehr. Dann drän- 
gen sie sidi Immer diditer an den letzten Nah- 
rungsplätzen In der Wüste zusammen, bis si* 
sich sdilleßildi eines Tages, wie auf Kom- 
mando, vom Boden erheben. 

Das Klappern und Sdiarren der trockenen 
Flügel klingt beängstigend. Gin Flugzeug, das 
in einen solchen Schwärm gerät, ist rettungs- 
los verloren. Mit seinen wirbelnden Propel- 
lern vermag es wohl Zehntausende Wander- 
heuschrecken zu vernichten, doch In der Masse 
der übrigen wird das Flugzeug förmlich stek- 
kenbleiben und abstürzen. 

Wenn Sie „das" wirksame Medikament zur 
Abmagerung hier genannt erwarten, muß ich 
Sie eiittäuxchen. Das gibt es nicht. WcnlBSten« 
ntc/it ohne unerwünschte oder gefährliche Ne- 
ben tulrkunoen. 

Wer abnehmen will, muß weniger essen 
loder trinken) und durch Tätigkeit oder 
Wärmeabgabe mehr Kaiorten verbraudien. 
Oiese unabditiglidie Gmnd/orderung können 
bestimmte Medikamente nur unterstützen. 

Das sind einmal Mittel, die den Stoffwech- 

fungsmetlioden getun die gefräßigen Sdiäd- 
linge ausfindig ijemucht Man errichtet meilen- 
iiinge Rlediwlinde. an denen sie sich fangen 
In Gräben stürzen Dort wenl« ii sie dann mit 
Petroleum übergössen und vtibrannt. Man 
setzt Flieget mit Giftgasen und Insektenver- 
tilKungsmitteln ein, man streut vergiftete 
Niihrungsmlttei. man geht mit Flammenwer- 
fern gegen sie vor doch keine dieser Maß- 
nahmen hat sld) als ausreichend erwiesen. 

Von der Internationalen Landwirtsdiafts- 
Organisation dei Vereinten N:itionen (FAOi 
wird der durdi Wanderheuscnrocken angerich- 
tete Sdiaden auf iährllrh etwa BO Millioner 
D.iliar gesdiStzt Das Ist ledoch nur der Wert 
der vernichteten Nahrungsmittel betrifft nicht 
öbei Jene Summen, die aufgewendet werden 
mußten, um die Heuschrecken zu bekämpfen 
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^el anregen, etwa Sc/iilädrüsenpräparate. Sie 
sind nicht ohne Bedenken anzuwenden. Sie 
'cönnen Hcrzjagen, unangenehme Herzsenso' 
flonen, Kurzatmigkeit bei Anstrengungen und 
Schlaflosipkeit hervorrufen. Hei älteren Men- 
schen und sofrhen mit pathologischen Verän- 
flernngcn der Kramgvfäße dürfen sie über- 
haupt nidjf gcgebi'n werden Ein weiterer 
Nachteil ist, daß sie zwar den Verbrauch von 
Kalnrion anregen, aber Ipjrfpr auch den Ap- 
peitt. 

Dir sof/enannten Appetithernmer sollen das 
l,eistungsgefuhl nteigern und gleichzeitig das 
Hungerempfinden unterdrücken. Sie „sollen" 

Zur Abmagerungskur gehört Energie 
das tun. Manchmal wirken sie bloß erregend, 
monchmal steigern »ie noch den Appetit. Ihre 
Wiricunj ist recht unsicher. 

Harntreibende Mittel vermindern zwar oft 
das hohe Gewicht anfangs tdilagartig, beson- 
ders dann, wenn eine Minderleistung des Her- 
zens zu einer gewissen AufsAwemmung des 
Körpers geführt hatte. Dieser Gewichtsver- 
lust ist ober nur Wasser, die Fettpolster blei- 
ben 

Bei Patienten, die steh nt« satt fühlen und 
„ein/ach Immer Hunger haben", helfen manch- 
mal Füllstoffe. Das sind Medifcnmente, die im 
Magen quellen und ein Gefühl der Fülle er- 
zeugen. Ihr geringer Kaloriengehalt fällt da- 
bei kaum ins Gewicht. Leider Ist es so, daß 
solche Stoffe nach einlpet Zeil vom Patienten 
abgelehnt werden, weil sie Ihm widerstehen. 

Der Großteil der Dicken ißt - meist infolge 
der in der ganzen Familie Üblichen Essensge- 
wohnheiten - einfach zutiiel. ,4uch wenn's 
nicht ytel" Ist Durch konsequenten, allmäh- 
lichen Abbau des „Zuulel" sind hlet Erfolge 
durchaus möglich, auch ohne Appetitzügler. 
Nur nicht nachlassen/ Die Fettpolster haben 
zu ihrer Hlldung Monate und Jahre gebraucht 
Ihr Abbau braucht t)lcl Zeit, wenn er gefahr- 
los verlaufen soll. 

Was ist nun das wirksamste Mittel? Viel 
schuiinimen in kühlem Wasser verbraucht am 
meisten uneruiiinschte Kaiorten Dazu sich 
knapp ernähren. Dann kann der Frfolg nicht 
ausbleiben. Alan muß es allerdings auch tun. 

Dr, med. Seil. 

Die Kurzgeschichte: 

Man muB nur inserieren 
Hürllmeler bildete mit Bonjour-Trlstess«- 

Augenaufschlag ülier das mBrdienhaft« Pano- 
rama, das man vom Fenster seines BerghotcU 
hatte. .Irgend etwas stimmt nicht mehr...* 

.Aber was?' fragt« sein Sohn Norbert. 
Hürllmeler zuckt« dl« Achseln „Früher 

brauditen wir uns nicht lang um Gäste zu 
bemühen. Sie kamen serienmäßig. Und all« 
waren von unserem Hotel begeistert. Denn sl« 
lebten hier bequem wie in der City und trotz- 
dem mitten im Gebirge. Und letzt.. .7" 

„Wie sieht's denn aus?" 
„Mies. Wir sind so dünn gebudit wie noch 

nie. Irgendwie geht da eine epodiale Erdbewe- 
gung durch die Touristik. Der Trend ist an- 
ders. Die Leute suchen heute was anderes als 
Flrst-Class-Komfort. Weiß der Teufel, was sie 
suchen." 

„Laß mich mal machen", meinte Norbert 
plötzlich. 

.Hast du eine Idee?" 

.Vielleldit." 

.Was wirst du tun?" 
„Idi werde Inserieren.* 
„Inserieren?" Hürllmeler lachte unwirsch 

auf. .Wir inserieren ja schon pausenlos in 
allen großen Tageszeitungen. ,Herrlldies Berg- 
hotel, abgelegen, aber mit allem technischen 
Komfort wie Olzentralhelzung, Parkplatz, 
Rauchersalon, Tablettenbar, bietet Ihnen einen 
Jet-Urlaub, der wirklich ,ln' Ist. Buchen Sie 
noch heute.' Und da glaubst du, daß .,." 

„Abwarten", sagt Norbert. 

Und tatsachlich: Knapp drei Wochen später 
staunte Hürllmeler Uber Gästeanmeldungen 
wie noch nie Die Buchungen kamen gieidi 
körbeweise Das Hotel war für Jahre vollbelegt. 

„Wie hast du das nur fertiggebracht?" 
„Durch das Inserat", gestand sein Sohn. „Ich 

habe es einfach ein bißchen umfunktioniert. 
Hier lies mal." 

Herr Hürlimeiei las. „Zauberhafter Einöd- 
hof, garantiert umweltsauber. In bleifreier Hö- 
henlage, alle Zimmer bergkiefernbeheizt, mit 
den radiounaktivsten Bergforellen der Welt, 
madit Ihre Lungenflügel wieder abgasfrei Bu- 
chen Sie noch gestern." 

Mia Jerti 

Me des ASncRBl 

ji Roman von HANS ERNST 

12. Fortsetzung 
„Vielleicht arbeite ich so viel, um über man- 

Öies hinwegzukommen", antwortet Zilli und 
sdiaut der Burga nach, wie sie mit müden 
pchrittcn zur Tür hingeht, mit den Fingern In 
das Welhwasscrkesselchen langt und sich die 
Stirn damit benetzt. 

„Gut' Nadit, Burga." 
„Gut' Nacht, Bäuerin." 
Den Kopf gegen die warmen Kacheln des 

Ofens gelehnt, sitzt Zilli noch eine Weile 
allein. Sie schaut zu den schweren Holzbalken 
auf. In einen ist die Jahreszahl 1804 einge- 
schnitzt, und Hannes hat ihr erzählt, daß in 
dlc.seni Jahre ein Kremser geboren worden Ist. 
Unwillkürlldi denkt sie, ob vielleicht in vier- 
zig oder fünfzig Jahren audi einmal eine Frau 
so einsam und verlassen hier am Ofen sitzen 
wird und über eine Jahreszahl nachdenkt. Das 
müßte dann in diesem Falle ihre Schwieger- 
tochter sein. Aber dazu müßte sie zunächst 
einmal einen Sohn haben. Als sie bei diesem 
GediinUen angekommen ist, steigt schon wie- 
der das Gefühl der Bitterkeit In ihr hoch. Ist 
«s denn ihre Schuld, wenn noch keinerlei An- 
leichen da sind? Oh, sie merkt ganz genau, 
wie der Alte sie zuweilen verstohlen mustert, 
und wie seine Augen auf sie gerichtet sind, als 
wollten sie fragen: Was Isl's denn Jetzt end- 
lich mit einem Enkel? 

Die Standuhr sdilagt die zehnte Stunde. Da 
steht auch Zilli auf und geht wie jeden Abend 
vor dem Schlafengehen noch m den Stall hin- 
aus. Sie richtet die Streu, dreht einen tropfen- 
den Wasserhahn zu und krault den Jungstier 
zwischen den Hörnern. Als sie hinter den 
Pferdeboxen vorbeigeht, dort, wo vom Futter- 
gang das Licht nur schwadi herüberfällt, ra- 
schelt es plötzlich im Stroh, und Vitus tritt vor 
sie hin. 

Im ersten Augenblick erschrickt sie, nicht 
über sein plötzliche.s Ersdieinen, sondern über 
seinen glühenden Blick. Aber dann strafft sie 
sich und sieht ihn ruhig an. 

„Was tust du hier noch?" 
Mit einem raschen Griff hat sein Arm sie 

umklammert. 
„Bäuerin — ich kann nimmer zusehen, wie 

du neben dem Schwächling verkommst." 
Mit einem Ruck reißt sie sidi los. 
„Vitus, was erlaubst du dir?" 
Die Gier in seinen Augen verschwindet. Mit 

hängenden Armen steht er da, unsdilüb>ig, 
lelifidit sogar besdiiunt. Aus VerlegonheUl 
reift er nach einani Strohhalm und zieht Üa 

iBngsarn durd) die Fingtr* 
I „Das sieht doch «In Blinder, ZOll, dafi di^ 
picht glüdclldi bUt." ] 
k^VItua, wer. dw IMtU nddi ZUU stt 

nennen. Sei froh, daß der Bauer es nicht ge- 
hört hat." 

„Ach der! Was willst denn mit dem Wickel- 
kind!" 

Hat sie vorher nodi brennenden Zorn ver- 
spürt, so merkt sie Jetzt, wie er langsam zer- 
bröckelt. So weit ist es also schon, daß Außen- 
stehende merken, wie es um sie bestellt ist. 
Und es tut merkwürdigerweise gut, einen 
Menschen so sprechen zu hören. Soll sie es 
zugeben, soll sie es leugnen? 

„Wie kannst du das behaupten, Vitus?" 
„Weil man es lir im Gesicht ansieht. Wo ist 

dein Lachen hmgekummen, das Lachen der 
ersten Wochen? ich will dir einmal was sagen, 
Bäuerin. Kein Mensch kann etwas dafür, wenn 
ihn etwas überfällt. Und mich hat es über- 
fallen, die Lieb zu dir." Seine Hand legt sich 
schüchtern auf ihre Schulter. „Braudist nicht 
ersdiredcen darüber, Bäuerin. Aber — bloß 
einmal dldi busseln dürfen, bloß einmal dich 
liebhaben dürfen, wo wie du es haben mü- 
test." 

Wie ein Sturmwind gehen diese Worte durch 
sie hin. Und sie spürt ein leises Zittern am 
Körper. Im Stall Ist es warm — so föhnig 
warm. Und der Atem des Mannes ist da, heiß 
und drängend ... 

„Es ist schön, was du sagst, Vitus", sagt sie 
nach einer langen Weile und streift dabei seine 
Hand ab. „Aber ich darf das nicht hören und 
will es nicht hören. Was du dir einbildest, das 
kann nie sein. Zur Ehebrecherin tauge ich 
nicht. Und weno du nicht haben willst, daß ich 
es dem Hannes sage, daß du nachts hier auf 
mich gewartet hast, dann tu es in Zukunft 
nicht mehr." 

Da beginnt Vitus zu ladien. 
„Als ob ich mich vor dem Bauern fürchten 

tät. Da — schau her — mit einer Hand zer- 
drück ich Ihn. Und du brauchst dich gar nicht 
so zu spreizen. Du hungerst ja genauso nach 
Lieb wie Idi." Mit einem wilden raschen Grift 
hat er sie umfaßt. ZlUi biegt den Kopf weit 
zurück. Al>er In seiner Wildheit greift er In ihr 
Haar und zwingt ihren Kopf unter seinen 
Mund. Seine Lippen küssen, wohin sie gerade 
treffen. Sdiaudernd erkennt Zilll die Kraft de« 
Mannes. Sie spürt aber auch den Ekel, der in 
Ihr aufsteigt. Ekel und Zorn zusammen gel>ea 
Ihr die Kraft, In den Klttelsac^ zu greifen, wo 
sie das Schlüsselbund verwahrt bat. Und da- 
mit schlägt sie ihm mitten Ins Gesicht hinein. 

. Hit einem Schmerzensscfarel UU3t er sie lo« 
und greift «idi mit der Hand ins Gesicht War- 
ne« Blut rinnt ihm durcti ciie Finger. Der 
Sdüag iat mtt grofler Hetttckeit «efOhrt wor- 
den. Tief atmend «treckt «tcfa eil« Zilli und 
irtiliefl* d« aulfearlaMnen Spenier. 

„Merk dir's Vitus. Ein zweitesmal warte ich 
nimmer so lang mit dem Zuschlagen. Daß du 
dann nodimal so gut wegkommst, glaub ich 
nicht. Wenn du auch dem Hannes nichts zu- 
traust, mir darfst es schon glauben, daß ich 
dich zuschanden schlag," 

Sie wendet sich um und geht ins Haus hin- 
über. In der Kammer droben überkommt sie 
von neuem wieder Ekel und Zorn. Zorn auch 
auf den Mann, der wieder in tiefem Sdilaf 
liegt, und dessen Schuld allein es ist, daß ein 
Knedit meinen darf, er dürfe ihr ungestraft 
zu nahe treten. Aufrütteln hätte sie ihn mögen 
und ihm alles Ins Gesicht schreien. Aber er 
würde es ja doch nicht verstehen. Würde sich 
höchstens zu dem Entschluß aufraff«», den 
guten Knecht vom Hof zu schicken. Wo aber 
einen anderen hernehmen bei dieser Knapp- 
heit an landwirtschaftlichen Kriiften. 

Also muß sie auch das verschweigen. Muß 
auch das ertragen und still dulden. 

Am nächsten Tag tragt Vitus ein Pilaster 
über seiner Stirne. Er sei an einen Tennbalken 
gerannt, sagt er, als der Alte ihn danadi fragt. 
An der Bauerin aber gehl er in den folgenden 
Wochen vorüber, als hatte es nie diesen Zwl- 
sdienfall zwischen ihnen gegeben. 

Die Zilli Ist über das Gebirge gegangen, ge- 
rade noch, bevor es den vielen Schnee herge- 
worfen hat. Sie hat gehofft, in ihrem Heimat- 
ort einen neuen Knecht aufzutreiben, denn 
wie die Sache mit dem Vitus augenblicklich 
steht, nimmt sie nicht an, daß er zu Lichtmeß 
wieder auf ein Jahr bleiben werde. 

Aber der Gang ist vergebens gewesen. Sie 
hat niemanden gefunden. Vergebens ist es auch 
gewesen, der Mutter begreiflich zu machen, 
daß sie nicht so glücklich geworden ist, wie sie 
es gehofft hatte. Aber sie stößt auf taube 
Ohren. In den Augen ihrer Mutter Ist alles 
Glück, was mit Besitz zusammenhängt. 

„Was willst denn", sagt sie. „Bildest du dir 
denn ein, daß die große Lieb bleibt? Nach zehn 
oder fünfzehn Jahren schaut sich 
ders an. Aber der Besitz bleibt. Und — es geht 
dir doch nicht schlecht. Dein Mann ist ein gut- 
mütiger Lapp, und wenn du es verstehst, 
kannst du ihn um den Finger wicäteln." 

„Das Ist es ja, was mich so unglücklich 
macht", hat die ZlUi aufgeschrien. „Ich will 
keinen Lappen, sondern einen Mann. Alier du 
verstehst mich ja nicht." 

Dann ist sie wieder ins Joch gegangen. Auf 
dem Helmweg hat es tmunterbrochen ge- 
schneit, imd zeitweise hat sie bis zu den Knien 
im Schnee waten müssen. Eine andere wäre 
vielleicht zusammengebrochen. Aber sie kam 
gesund, werui auch sehr erschöpft, im Joch an. 

„BUt Jetzt da?" hat der Hannes gefragt. „Idi 
hab mir gedacht, du kämst erst morgen." 

„Morgen wäre Ich nimmer Ul>er den Berg 
gekommen. Morgen wäre Ich erfroren", hat sie 
geantwortet, worauf er «ie entsetzt angesdiaut 
bat. 

«Du könntest mich zusammenriditen. Was 
tit ich d«nn ohn« dichT" 

Sie hat keine Antwort mehr gegeben. D(e«er 
JXana wird «i« wohl al« bagnUen. 

Der Gang übers Gebirge ist also umsonst 
gewesen. Auch in Reuth drunten hat sie um- 
einandergefragt. Kein guter Knecht ging weg, 
und mit einem schlechten wäre im Joch nichts 
geholfen. So muß eben doch Vitus gefragt 
werden, ob er wieder bleibe für ein weitere« 
Jahr. Das aber ist Aufgatie des Bauern. Han- 
nes scheint dies vergessen zu haben, und die 
Zilli fragt darum ein paar Wochen vor Weih- 
nachten: 

„Wie Ist's, bleibt der Vitus eigentlich wie- 
der?" 

„Ich denk schon", antwortet Hannes. „G'sagt 
hat er wenigstens nichts, daß er weg will." 

„Du hast dich aber nicht erkundigt, ob er 
bleibt?" 

„Nein, das hab ich vergessen. Aber am Sonn- 
tag tu ich es." 

So fragt Hannes Krenvier am Sonntag nach 
der Morgensuppe seinen Knecht Vitus, ob er 
zu Lichtmeß wieder auf ein Jahr bleiben 
wolle 

„Da bist aber spat dran", wirft der Alte da- 
zwischen. „Bei mir war's halt Brauch, daß ich 
die Leut' um Kirdiweih herum gefragt hab'." 

„Wird jetzt auch noch früh genug sein. Also 
Vitus, bleibst wieder?" 

Zilli steht vor dem Spiegel, als diese Krage 
fällt, und setzt soeben den schwarzen Hut mit 
der Goldschnur und den zwei Quasten auf dai 
Haar. Sie rechnet damit, daß Vitus mit einem 
Nein antworter werde 

Vitus aber zögert. Zilli dreht sidi um und 
schaut ihn an. Und gerade, als habe Vitus dar- 
auf gewartet, antwortet er Jetzt mit einem 
lauten „Ja". Dann langt er nach seinem Hut 
und verläßt das Haus zum Kirchgang 

Etwas später geht auch die Zilli aus dem 
Haus. Ihr Kopf ist etwas gesenkt. Ihr Blick zu 
Boden gerichtet Sie hat über so vieles nach- 
zudenken, denn es ist nicht wahr, daß sie ganz 
unberührt geblieben ist von der herrischen 
Werbung des Knechtes Vitus, und zuweilen, 
wenn Ihr Herz sich sehnsüchtig ein bißchen 
Liebe wünscht, dann tut es ihr leid, daß sie 
den Schlag mit dem Schlüssel geführt hat. 
Vitus hat davon eine kleine Narbe zurückbe- 
halten, und manchmal, wenn er von der Kälte 
draußen hereinkommt In die warme Stube, 
dann leuchtet sie ganz rot, wie ein Streifen 
Blut. Manchmal hat Zilli sich schon bei dem 
Gedanken ertappt, mit ihren Fingern ütier 
diese Narbe hinstreichen zu wollen Aber 
sicher würde er es dann ganz anders auffas- 
sen, als sie es meint. Ach, an seinem Blick 
merkt sie doch oft genug, daß immer noch der 
Wunsch In Ihm Ist, sie einmal küssen zu 
dürfen. 

Ist ein Kuß eigentlich schon Sünde? 
Die Zilli bleibt stehen und schaut zu den 

Tiditenwipfeln auf. Eine Schar Krähen zieht 
mit krächzenden Schreien unter dem blei- 
schweren Himmel hin und fällt in den Wald 
ein. Die Glocken von Reuth läuten. 

Würde es bei einem Kuß bleiben? fragt sich 
Zilli im Weitergehen und stellt sich dl« Um- 
armung im nfichtlictien Stall wieder vor. 
Würde sie «olchem Drftngen nicht doch «lnm«t 
•rliegeaT FortMtsuag folgt 
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Europas Mütter 
werden immer jünger 

(hü) — Im Durchschnitt wird eine deutsche 
Fr.iu heute 73,4 Jahre alt. während ihr Mann 
es nur auf 67,6 Jahre bringt. Vor rund hun- 
dert Jahren lag ihre Lebenserwartung noch 
bei 38,4 Jahren, die ihres Mannes bei 35,6 
Jahren. Die Entwicklung in der übrigen EWG 
weicht von der deutschen hckhstena um fünf 
Jahre nach oben oder einfach nach unten ab. 

Während einerseits die Großmütter immer 
Biter werden, sind die Mütter immer jünger. 
Die Zahl der Geburten, bei denen die Mutter 
mehr als 30 Jahre alt ist, nimmt immer mehr 
ab. Bei der Einschulung Ihres Jüngsten Kin- 

des bleiben der Europäerin im Durdisdinitt 
nodi 40 Lebensjahre übrig. Zu dic!Sfm Schluß 
kommt der Pressedienst der Europäischen 
Gemeinschaft. 

Weniger Kinder 
Dicä Europäerin bekommt jedoch nicht nur 

früher Kind^r^ vor allem ist die Zahl der Kin- 
der gesunken. Für 1967 kamen auf 1 000 Bun- 
desdeutsche; 17 Babys. In Frankreich waren 
es zum Beispiel 16,8 und ncxh 1950 waren in 
unserem Nachbarland auf 1000 Einwohner 
21 Babys geboren worden. Allerdings haben 
die heute geborenen Kinder eine bessere Le- 
benschance, denn zwischen 1950 und 1967 ging 
die Säuglingssterblichkeit in der Bund<?srepu- 
bllk von 55,3 auf 22,7 umgerechnet auf 1 000 
Ijebendgeburten zurück. Darret liegt Deutsch- 

land allerdings noch Immer hinter Italien an 
zweiter Stelle In der EWG. Dort wurde ein 
Rückgang von G3,8 auf 32,B verzeichnet. 

Gleichzeitig legen die Europöcrinnen jododi 
auch Wert auf eine bessere Berufsausbildung. 
Die Zahl der ungelernten weiblichen Arbeits- 
kräfte sinkt, eben.so wie auch die Zahl der 
14- bis I9jährigcn berufstätigen Mädchen 
tiberall abgenommen hat Während es 1960 
In der Bundesrepublik noch mehr als 70 Pro- 
zent waren, sank ihre Zahl bis 1969 auf knapp 
49 Prozent. In den Niederlanden sank dieser 
Anteil von 53,7 auf 34,7 Prozent und in 
Frankredch von 43,1 auf gut 30 Prozent Die 
Maßnahmen der Politiker zur Verbesserung 
der Erziehung und Ausbildung über die 
Pflichtschulzedt hinaus, seien damit erfolgreich 

gewesen, heißt oa dazu In dier Vcyöffcnt- 
iichung cler Gemein.'ichaft. 

Die Junge Europäerin von heute versucht, 
alle Sdiwierigkeiten gleichzeitig zu meistern: 
Sie heiratet, richtet ihren Haushalt ein, bo 
kommt Kinder, versucht immer häufiger, ihre 
eigene Ausbildung fortzusetzen, Ihrem Beruf 
nachzugehen, ihrc>m Ehemann die Fortsetzung 
seiner Studien cxier die Ausübung seiner 
Wehri>fUdit zu ermöglichen. Der Lebensab- 
schnitt, in dem sie von den Sorgen um die 
Kleinkinder und den Anfängen cl<>« Berufs- 
lebens frei ist, wird für die Europäerin dann 
umso länger. Wenn die Kinder erwarh.sen 
sind oder doch zumindest schulpflichtig, h.it 
sie Im Durchschnitt noch 25 bis 35 Jahre eines 
möglichen Erwerbslebens vor »ich. 

ab sofort Dauerpreis 

Berta-Markenhuhn 
bratfertig, gefroren v , I« ^ Q 
  1300g ^5 

• Junger Spinat v y   CQ 
^ TK-Kost. . . .Pcicg. —,U5I 

Franz. DelikateRbol^ei^ QQ 
lang eingelegt Dose — 

Jap. Thunfischsalat . QQ 
 Dose —,5151 

Gulasch 
.... 500g 2,95 

Camembert 
„Köl„h. _ gg 

Kraft Knäckebrot 
Kümmel, Sesam, Delika- / OO 
teß, Butlermilch Pckg. 

ab sofort Dauerpreis^ 

5kgFI. ^5 7|98 
Lenor 

Palmolive Spülmit^ 1|15 

Riesenp. 1, ^1.38 

M 1.39 

Sanso 

Pril 
 Riesenp, 1, 

Ananas in Stückeiy QQ 
. . . . Dose 

Damen-Strumpfhose QQ 
20 den, Gr. I, II, III . . . .~,5IO 

Damen-Kleid C _ 
Tncel, bunt, pflegeleicht . . 

Damen-Unterkleid O 
Perlon mit Spitze 

Damen-Strümpfe 
20 den, I.Wahl  

Kinder-Pullover 
Acryl, mit und ohne Arm, 
Gr. 104-164 .... 5,95 

Damen-Pullover 10,- 

heiße PREISE 
Damen-Blusen C _ 
in aktuellen Dessins . • • 

Markenbutter 
  250g 179 

heiße PREISE 

Milch vV -i RR 
Schlauchpackung Ltr. jUÖ 

1,05 

1,29 

Zucker 
«••••■ 1 kQ. 

Yroubenzucker 
   1kg 1^9 

Sterllmilch ' i / >|Q 
.... 0,3 Lir.-Fl. "",451 

$arotti« 
Kinderschckolode / qq 
 Taf.l ■"yöSf 

Creme 21 . 
... 150 ccm Dosa 2^ 

Nivea-Sonnenöl 

Nivea-Sonnencrem 
 Dose 

X' heiße PREISE 

^0 2,98 

'^3 1,98 

Herren-Freizeit-Short 
praktisch, lOO^/o Boumwoll-Gabardine, 
Dessin khaki, Q 7C 
Gr. 48-54, 24-26, 51-55 . .3,19 

he1£ß PREISE 

Damen-Röcke 
in vielen Formen, verschiecJene Ift 
Farben und Qualitäten . . . lUj" 

Damen-Pullis p 
in vielen Farben und Dessins . 

Damen-Pantoletten 
mit Wörishofer Fußbett, 7 
beige und uni • jwO 

Damen-Hand- und 
Schultertasche 
verschiedene Modelle in 
und Forben ..■••• Illj" 

Mädchen-Kleider 
in verschiedenen Formen 
und bunten Dessins . . 5,- 

Baby-Pullover 
Acryl, und '/i Arm, O flC 
Gr. 86-98  UySU 

Herren-Hemd 
unl  

Sonnensalz > ' IQ 

.r*"t-a.Gi.--^-,59 

1,08 

J1*I1 

SCHNELLRESTAURANT 

bietet an; 

Schwdnshaxe mit q qb 
Pommes fiite» 

.. 0,- 

Herren-Pullover 12,90 

Kinder-Schlafanzug 
Baumwoli/Inlerlook und 
Frottee-Stretch, Gr. 92-164 . . 0,95 

Hausschuhe 
in vielen Farben 1,- 

Knaben-Jeans 
100°/ö Baumwolle, florfester O Qrt 
Feincord, in vielen Farben .OjitfU 

Damen-Schuhe 
verschiedene Modell» 
und Farben .... . . lUy" 

Frottiertuch 
Jacquord Ib, Gr. 50/100, 
Dessins und Farben sortiert 2,- 

Herren-Halbschuhe 
verschiedene Qualitäten 
und Ausführungen • « • • lUf 

Kinder-Slipper r II . 
♦ ♦ Op in verschiedenen Farben 

Mädchen-Sling-Sandaletten 
tn aktuellen A Q| 
Modefarben ^ ^ > t • » Uyw« 

.Campingtuch 
Jacquard, mrben sortiert, C QC 
Gr. 60/120  UfSIU 

An der kauf-pork-Tankstelle 

NORMALBENZIN Ltr. 51t 

SUPER .   LIr. 55! 

. y, ÖMnungszelten; Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 e 1. Samstag Im Monat 8.00-18.00 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.30*19.00 • Samstag 8.30-14.30 • 1.Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18 00 

■f.'':'.*!.- ■ . i-' 



Großes Krcuzwortrjitürl 
W n a R o . c c h t : 2. Ackcrunkruut, 5 Stadt 

bot TotMlam, 9. Hotellxiy, 13 HoldcntjcdlrJit, 
15. Kluß In Böhmen, 17. kl. Rrchnung, 1!». 
Srhmurkstcin, 21. persische Flöte, 23 Bu(ii di'f 
Psalmen, 2ß. Höhenzug In NlrdersHChsen, 27. 
holl. Mnlor, 2!) SpRelkommiindo, 30 Fluß durch 
Born, 32. Rcrm Waffe, 34 Fluß Ina Wrlße 
Meer, 30. Bnuma.schlne, 38 Sctilffstell, 40. 
Liindsch In Orleohcnland, 42. Aufgußgetränk, 
44. Rad In Belgien, 45 OerOcht, 40 Nachtvogel, 
47 Wel(ti.selmündung,'<arm, 4B Hügel In Jeru- 
salem, 4!l Sdilol, 51 Fluß zur Warthe, 53. 
Teil der Windrose, 55 .Staat In SO-A.slen, 57. 
grlerh Burli.stal«;. 58. Tlerkrels7clchen, 60 Zei- 
chen der Uerr.-irJicrwOrde, 62 Wlndschatlen- 
selle, 0.1 Fluß zum Rhein, 04 bihl Männer- 
geslalt 00 Edelgas, 67 engl Rlersorte, 09. 
Fabclller, 72 Honigwein, 74 nord Erziihlform, 
76 Asrhrgef.lß 77 Delrlisrhieuse. 79 B.nllsplel 

Nüsse 

Srhachauf|{al>e Nr. 31 

ponlst, 45. Al)k. Jür Folio, ."io breitet Sdial, .52. 
Alpi nglpfel, 54 Klosterfrau, 56 In.sel vor der 
Hlgaer Hudit, ."iB nord Göttin, 5!) franzö.slsrtier 
Frauenname, 00 Verkaufspavillon, 61. griech. 
Göttin, 65. Kfz-Kennz. Lüdingshau.sen, 67. 
Bäumten, 6H lat.: loh, 70 Abk für einen terhn. 
Beruf. 71 .Stadt In Bra.-illlen/Kurzf.. 72 aus- 
Re.storlM<ner Vogel, 73. großer Kingang, 75 Abk. 
für nußer Dienst. 76. Abk. für United States, 
78. Kfz-Kennz. I.ahr. 7!). Zeldien für Pferde- 
st.lrke. 

■1^1 
zu l'IcKie, »0 VVi'tturt bei Plerüeremien 01 
subtrop Edise, H2 Farbion. - Senkrecht; 
1. Erbfaktor. 2 franz König, 3 Spielkarte 4 
Tienirodukt. 5. Ort bei Oslo, 6 Papagelcnart, 
1. einjähr Fohlen, U Nume für Noah, 9. Kfz- 
Kennz Pa.ssau, 10 Japan Brettspiel, 11, Ort Im 
Mün.sterland. 12 Sdiwanzlurdi. 14 Praditstuba 
Im hol.st Bauernhaus, 16 Fluß durdi Berlin, 
18 nordamerikan Latid.streldier, 20 Sammel- 
budi, 22 Papstname, 24 franz Artikel, 25. 
Y;uropaet. 28 Slaati'nbündnis, 31 kriegerische 
frau, 32 eingedickter Fruchtsaft, 33 Stadl bei 
Dresden, 35 Typ, Gattung, 37 nordamerlk. 
Mllllonärsfamille. 36 abgedro.sdien. 39 enge 
.Straße 41 franz .Schrlftsleller. 43 dl. Kom- 

Si'hUttcIriilscl 

Mixrütsol 
Aus Je 3 Wörtern Ist waageredit 1 zusam- 

mengesetztes Wort der angegebenen Bedeu- 
tung zu bilden Die Anfangsbuchstaben, senk- 
recht von I bis n gelesen, ergeben den vollen 
Namen eines deut.schen Opernkomponlsten. 
(eh — 1 Budistabe) 

1. Ben — Fest — R» 
2. Ene — III — Rat 
3. am — Aon — I.erh 

4 Aser — drei — Nes 
5 Erl — TJ.9te — Ree 

B. das — fern — Lerh 

7. an — Born — Wände 
8. am — Nel — Karre 
9. Ger — Go — nie 

10. All — Ter — Unna 
11. Bete — I.ee — Uri 

12. Ar — du — Elbe 

"" Wein, Most 
— Südeurop.ler 
-- Kriechtier 

„Fliegenfänger" 
— adressieren 
"• Beruf I Verkehrs- 

gewerbe 
— Ruine Im Sieben- 

gebirge 
"■ Behandl. I. Kurbad 
«■ Bew eines Erdteils 

Republik der 
= Sowjetunion 
■■ Bodenerzeugnisse 
"" entzündliche 

Geschwulst 
— Stadt b. Dresden 

Silhendomnio 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

d.iß sldi eine fortlaufende Kette zwelöiibiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben Jeweils die 
Anfang.ssilben des näch.stfolgenden Wortes bil- 
den. Die letzte und erste Silbe ergeben einen 
Ausdruck aus der I.ederverarbeltung: 

bcn - gel - ger - ne - ten. 

Kontrollsullung VVcill; Kcl; Dg4: 
Tdl, f3; So4; Ba2. b2, c2, e5, g2, h4. - SdiwarzI 
Ke8; De7; Td8. h8; I,b4; Sf8: Ba6, b7, e6, g7, h8. 

Weiß be,schlleßt, Jetzt die Keule auf seinen 
Gegner niedersausen zu las.sen, und siehe da 
- mit drei wuchtigen Hieben ist Schwarz zur 
Strecke gebracht Wohin aber gehen diese drei 
Hiebe? 

(a-b I (c d) 4 e + (1 g l h I- I = x 
(Oesuchl »viril *) 

Es iiedeuten; a) Inhaltlos, b) Zeichen für 
Hektoliter, c) früherer Name für Radon, d) 
Laut, e) Al)kürzutig für Gramm, f) Zeitge- 
schmack, g) französi.sdies Adels|)riidikat, h) 
Kfz-Z. für Nürnberg, 1) Kfz-Z. für Dü.sseldort 
X = Fiiilerwochenmonnt. 

AtlflüsunKcn aus der vorigen Niininier: 

Inder - Nepal - Ton - Elger - Rune - Enkel 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutung entstehen, Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann die Haupt.stadt 
von Birma. 

WortfraBiiiente 
stel uB neha mußl rlen 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Sprudi über eine Nuß 
ergeben. 

Kri'uzworträlsi-I: Waageredit: 1. Snob, 4. 
Stop!, 7. Pamir, 8. Ster, 10 Sepp, 11 Err. 12. 
lau, 13. Tal, 14. lg., 15. mager, 17 die, 18. Asen, 
19. frei, 20. sie, 21. Tradition - Senkrecht: 
1. Suse, 2. Oper, 3. Bar, 4 Slsal, 5. treu, 6. Pa- 
pageien, 9. Trias, 12. Lar, 13. ten, 14. I.le, 15. 
Mast, 16. Gern, 17. drei, 19. fit, 20 Sl. 

Lustiges Silhi-nrätsrl: 1 Karpaten, 2. Nurse, 
3. Urias. 4 Radargerät, 5. Rigel, 6. Handlun- 
gen. 7. Alemannen. 8. Herodias, 9. Nutzen -» 
Knurrhahn. 

Im Iliindumdri'hen: Abel - Taia - Orff - Rio 
- Adern - Teint - Arena - Uri - Lappen - 
Alge — Lafontaine. 

Zahlenriitsel; 1. Fliege, 2. Ranzen, 3. Alkuin, 
4. Nenner. 5. Zander, 6. Wermut, 7. Eiland, 
8. Rauxel, 9. Fatlme, 10. Examen, 11. Lawine, 
12. Jodler, 13. Ultimo, 14. Achate. 15. Rainer 
" Franz Werfet / Ju.irez und Maximilian. 

KnnihinalionsrUtsrl; Selber es.sen madit fett. 

Silbt-ndominii: Norma - Maser - Serbe 
Besen - Senta - Tabor - Borte Tenor. 

Silbenrätsel: 1 Wonnemond, 2 Einerlei, 3. 
Reaktion, 4 Imkerei, 5 Senegal, 6 Tiepolo, 7, 
Eidielhäher, B. Israel, 9 NIobe, 10. Unhell, 
11. NIello, 12. Bagage, 13 Ritual, 14 Archime- 
des, 15 Uniform. 10 Chinese, 17 Buchara, 18. 
Aluminium, 19 Reall.st, 20 Eiderente, 21 Ra-. 
neklode, 22 Mausoleum, 23 Amika, 24. Nie« 
derlande, 25 Niloten, 26 Dahome, 27. Ebena 
20 Referat, 29 Niemandsland, 30 Imbißstube 
31. Chiton. - Wer l.st ein unhraudibarer Manni" 
Der nidit befehlen und aurii nidit gehorchen 
kann 

Schathaulgalie Nr. 30: 1, Tgl-g5, 2. Tg5-ga. 
3. Tg2-h2tt. - 1. Th2-hl. 2. Thl-gl. 

Hier darf gestohlen werdeni Geh in dein 
kaltes Bett und waerme dich 

Worlfragmenle: Alter schützt vor Torholt 
nicht 

Uberfall in Blacktown 
Heitere Geseliiehte von Amadeus Zaiiii 

Strandgeflüster 

„Wie magst du sie am liebsten: rosa, 
leicht angebraten oder gut durch?" 

Vor dem SherilT von Bliicktown im Mittel- 
westen stand ein aufgi'regtes Männdien. 

„M.in liat midi überfallen, SherllTl" 
Dei Gesetzeshüter n.nhm die Beine vom 

l'isdi 
..Wann, wo, uiitei welchen Llniständeti?" 
„Man hat niir einen fihihteriidien Sdiiag 

uijer den Kopf versetzt! Vor einer liaibeti 

vorderen Tür hinaus und zu llinen. Und Jetzt 
- jetzt traue idi midi nldit mehr nudi Hau.se." 

Der SherilT ließ ein mitleidiges Lädieln se- 
hen Er sdinnllte seinen Colt um und trabte 
wortlos in die Nadit hinaus. Das Miinnchen 
folgte iiitn zitternd. 

Eine halbe Stimde später waren sie an Ort 
und Steile. 

..AiifschiieUen!" befahl der Sheriff, 
Das Männdien gehordite. Es trat bebend 

hinler dem Gesetzeshüter ein und führte ihn 
an die rückwärtige Pforte. 

..Dort Im Garten! Gleich hinter der Tür!" 
Ilüsterte der fingstlidie Hausbesitzer aufge- 
regt. Dann drückte er sidi in den nädisien 
Raum und überließ das Weitere dem Sheriff. 

Der nahm den Colt In die Hand, stieß die 
Tür auf und starrte In die Nacht. 

„Nichts." 

Stunde, als ich In der Finsternis aus der Hin- 
lertür meines Hauses trat Betrachten Sie die 
Beule an meinem Kopfl Mir schwanden die 
>inne fast. Mit letzter Kraft konnte Ich die 
Tür wieder verschließen. Dann eilte Ich zur 

Er legte den Finger um den Hahn der Waffe 
und trat hinaus. 

Irn nächsten Augenblick prallte er zurück. 
Mit einer Beule am Kopf. 

Der ängstlldie Hausbesitzer öffnete vorsich- 
tig die Zimmertür und fragte: „Nun, SherilT 
was ist?" 

„Was soll schon sein?" brummte der Sheriff 
resigniert. „Der Fall ist aufgeklärt; Idi ölTnefe 
die Tür, spähte hinaus, begab midi In den 
Garten und ..." 

„Und ...?- 
„Und trat auf die gleiche Harke!" 

i Fortieben 
3 „Glauben Sie an ein Fortleben nach dem 

Tode?" fragte der Direktor. 
: „Idi - Idi weiß Qldit!" erwiderte der 
j Angestellte erstaunt »Waruiii fragen Sie?" 
5 , Onkel, an dessen Beerdlgungs- ^ felerlidikelten Sie gestern teilgenommen 
: haben, soeben telefonisch nach Ihnen ver- 
i langt hall" 

Nächtlicher Einbruch 
= hatte nidit den Mut gehabt zu 

erklärt Knackfuß dem Polizisten, 
n "Orte das Geräusch, sprang aus dem 

• j. meinen Revolver öffnete halb .• die Tür zum Badezimmer, sah die Hand. 

'iiiiiiiiiiuuiuuiiiuuiuiuuiuiiuuuiiiiiuiujuiuiiiimiuiuuiuuuiiiiuu 

die meine Brieftasche aus der Jacke zog 
und die sie leerte. Idi hatte den Finger am 
Abzug des Revolvers ..." 

„Was hinderte sie daran zu sdileßen?" 
„Der Gedanke, daß Ich dann Witwer sein 

würde!" 
Irrtum bei der Party 

Der amerikanische MllUonär gab eine 
Großparty Auf der Tanzfläche herrsdite 
ein fürchterliches Gedränge Als die Musik- 
kapelle ihre Nummer beendet hatte, sagte 
elr Junges Mädchen zu einem Herrn. 

„Ich danke Ihnen für diesen Tanz!" 
„Tanz?" wiederholte der Mann erstaunt. 

„Ich habe mich nur durch das Oedränge 
geschoben, um zur Bar zu gelangen!" 

Für untauglich befunden 
Untersuchung beim Militärarzt / Von Martin Wilhelm 

  """"            

Es darf gelacht werden 

Nadidem der Militärarzt den Jungen Mann 
untersucht hatte, sagte er: „Untauglidi!" 

„Untauglich?" rief der Gemusterte. „Aber 
Idi bin doch In ausgesprochen guter körper- 
licher Verfassung!" 

„Das spielt keine Rolle", sagte der Arzt 
„Sie haben Plattfüße!" 

„Ich fühle mich pudelwohlI" 
„Spielt auch keine Rollel Sie haben 

O-Beine!" 

Rendezvous 
„Else, Ich habe heute abend ein Stelldichein 

mit Jürgen und möchte dich bitten, mitzukom- 
men." 

„Aber Inge, zu einem Stelldichein geht man 
doch nicht In Begleitung!" 

„Das schon, doch wenn Jürgen dich sieht, 
habe ich viel größere Chancen!" 

Geistreich 
„Erich Ist ein sehr gelstreldier Mann", gab 

Marianne Im Kreise Ihrer Freundinnen an, 
„und er hat mir gestern Dinge gesagt, die Ich 
noch von keinem Mann gehört hahpi" 

„Ach", nüscht sldi da Kltty wissend ein. 
.dann hat er dich ildier bloß gelragt, ob du 
•eine Frau werden wiUstl* 

„Ich bin eine Sportskanone 1" beteuerte der 
Junge Mann. 

„Das Ist ohne Belang! Sie haben Polypenl" 
„Ich bin durchtrainiert!" 
„Ist unwichtig! Sie schielen!" 
„Ich bin ausdauernd und zähl" 
„Ist gleichgültig! Sie stottern!" 
„Ich bin abgehörtel und widerstandsfähig." 
„Darauf kommt es nicht an. Ihre Nerven* 

rellexe gefallen mir nicht!" 
„Ich bin mutig und verwegenI" 
„Das sind andere auch! Ihre geistigen Fähig.1 

keiten sind nicht ausreichend!" 
Jetzt klappte der lunge Mann zusammen. 
„Aber das können Sie mir doch nicht antun, 

Herr Stabsarzt!" janunerte er: „Wo Ich..." 
„Wo Sie was ?• forschte der Doktor. 
..Wo Ich meinen Chef ein Rindvieh genannt, 

trielner Wirtin gekündigt und drei Mädchen 
die Ehe versprochen habe!" 

Unschuldig 
Der kleine Klaus bringt sein erstes Schul- 

zeugnis nach Hause. Der Vater liest es durdbl 
Fleiß gut. Mitarbeit gut Betragen mangel- 
haft 

„Hör mal, mein Junge*, sagt er, „hier hinter 
Betragen muß aber audi gut besser nodi sehe 
gut stehen!" 

„Das mußt du dem Lehrer sagen", melnl 
Klaus, ,ich habe das aldit hlngescfairiebenr 

»Vi'rluU dich darauf, das einzig Inter- 
essante an ihm ist die Radrhnsc." 

KI *'0 I, A N O E N E R Z K I T tl N Freitag, den 30 Juli 1971 

„Die Laus in der Bohne wir'(t verläßlich" 

Wi« niiin /u LrKriiliiiiulUTS /rili-ii Leiden kurierte 

Vor hundert Jahren steckte die Arznelkund« 
längst nldit mehr In den Klndersdmhen, doch 
g;ib es keine Krankenkassen, und »o vermie- 
den es die Leute, wenn Irgend möglidi, zum 
Arzt zu gehen. Sie zogen e» vor, lidi bei der 
Oma zu erkundigen, was Ihre Mutter dazumal 
bri Gin und den Beschwerden verordnete. 

Vlole solcner unfehlbarer Mittel haben «Idi 
auf 'lie Nachwelt erhalten. Gegen Zahnweh 
galt z. B folgende Regel: „Binde dem Patien- 
ten einen ausgefallenen Zahn um den Hals. 
Pa.s gibt sofort Linderung. Stellt sich der 
$climerz neuerlidi ein, so nimm ein seidenes 
Tü<hlein und tue ein« Bohne hinein. In dl« 
du ein Löchlein gebohrt hast In dieses Lödi- 
lein tu eine Laus, binde das Tudi ra.sdi zu 
und hänge es dem Leidenden um den Hals. 
Ä.« ist erprobt und wirkt verl.lßlich " 

Fieberkranke wurden auf folgende Weis« 
behandelt: Man kürzte Ihnen die Nägel an 
Händen und Füßen, tat die Absdinltt« in ein 
Säckdien, das man einem Krebs auf den Rük- 
ken band Dann warf man das Schalentler In 
fließendes Wasser - und angeblldi wich sodann 
das Fielic r. 

Gegen die Seekrankheit, die sich bei Fahrten 
In stark schaukelnden Postwagen einzustellen 
pllegte, wurde blaues Zuckerhutpapier, drel- 
Sial gefaltet auf den bloßen Leib gelegt, als 

uniehlLiares Mittel angepriesen. Um Kugeln 
aus dem Körper zu entfernen, wurde empfoh- 
len, Ehrenpreiskraut, mit Wiesenblumen ge- 
misdit, zu zerquetschen und auf die Wunde zu lofirtn 

••t*«••'•••*******' 
Lebenslängliche Bierreise 

Der J'JjäliTiye Bankatiyestellte Cumui 
Elliott luird nach eigenen Anyaben kaum 
seinen Traum verwirklichen, In allen 70 000 
„Pubs" der brittsdien fnseln zumindest ein 
Glas Bier getrunken zu haben. IISS begann 
et mit dem „Sammeln" von Gastwirtschaf- 
ten und besucht im Worhendiirch.sdinitt 
zwei. Seitdem er einen Wagen besitzt, 
schafft er in einer Woche sechs Kneipen. 
Die meisten liegen in Ent/Iund und Wales 
Während des Urlaubs sind die „Pubs" «on 
ffordirland an der Reihe. Bisher hat er 
UOSO aufgesucht und ihr Bier probiert. 
Wenn er das bisherige Tempo beibehält, 
wird seine Bierreise noch weitere 31 Jahre 
dauern. Dann ist Comiis F.lliot aber schon 
70 Jahre alt. 

Ilm die üidit zu vertreiben, gab es zwei 
Mi lliodcn, die beide als unfehlbar angesehen 
wurden; Man mußte entweder den ganzen 
Körper mit frischen Birkenblättern bedecken 
oder auf das kranke Glied einen kleinen Hund 
legen. Zwei ziemlich dünne KupferblSttchen, 
durdi Draht verbunden, mit einem Stüdtchen 
Flanell dazwischen, auf den Magen gelegt, 
sollten vor der Cholera schützen und, zwischen 
die Sdiullerblätter gelegt, Schwerhörigkeit 
vertreiben. 

Um Nasenbluten zum Stillstand zu bringen, 
wurde geraten, von seinem Hemd ein Stück 
abzuschneiden, den Stoff zu verbrennen und 

Männer kriegen Kinder 
Bei einer FernitehveraiibtttKung In Marsrille 

fräste man die Frauen, was sie sich Besonders 
wUnsc^ien würde. Jede hatte drei Möglichkei- 
ten. Eine sagte: I. Alle Atombomben müßten 
verschwinden 2. Es darf keinen Winter mehr 
geben. 3. Ab sofort müssen die Männer die 
Kinder zur Welt brinicen! 

die Asdie auf die Nast zu stniucn. Das less« 
die Blutung sofort aufhön^n. 

Auch gegen Schlaflosigkeit wußte die Ur- 
ahne Rat. Ihr Rezept lautete: „Lege dich auf 
die linke Seile und iß Lattidisalat, dorfi muß 
das Rett in Richtung von Süden nach Norden 
stehen, und zwar mit dorn Fußende nadi Nor- 
den, wegen der stattlindenden magnetisclien 
Strömung." Bei Anlage zu Schwindsucht wur- 
de taglidies Bergsteigen und mäßiges FlÖte- 
blasen empfohlen. War die Krankheit ab«r 
bereits ausgebrochen, sollte man angeblich 
rasch wieder gesund werden, wenn man täg- 
lich eine Mps.«50rspltze geriebenen Meerrettich 
schluckte. 

Das und ahnliches wurde geglaubt. All« 
Chroniken bezeugen es. 

Münzen aus Gold und Silber sind schön 
als Kunstwerk und wertbeständig als 
Kapitalanlage. Solche Münzen sind 
aber auch landes- und kulturgeschicht- 
liche Erinnerungsstücke von volks- 
bildnerischem Wert. 

Welche geschichtlichen Stürme lassen 
sich beispielsweise von einem 
goldenen 2o-Franken-Stück ablesen, 
auf dem Napoleon Bonaparte und die 
Jahreszahl An XI eingeprägt sind! 
Die aus der französischen Revolution 
geborene Republik führte 1792 eine 
neue Zeitrechnung mit Anno I ein. 
Anno XI, im Jahre l8o3, war 
Bonaparte Erster Konsul von Frank- 
reich. Diese geschichtsumwitterte 
Münze wird noch gehandelt, zu 
einem sogar erschwinglichen Preis. 

Wie man durch Münzensammeln Werte 
an Schönheit, Kapital und Zeitge- 
schichte sinnvoll erwirbt, berät und 
vermittelt 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

Teuere Sdiwarzarbelt 
Kcc+it beliebt Ist bei vielen Arbeitern und 

Angestellten Schwarzarbeit nach Feierabend, 
um das Taschengeld aufzubessern. Doch nur 
zu oft mußten schon Arbeitnehmer schmerz- 
lich erfahren, wie teuer Schwarzarbelt werden 
kann. Der Arbeitgeber Ist nämlich berechtigt. 

die Fortzahlung von Lohn bzw. Gehalt zu ver- 
weigern, wenn der Arbeitnehmer bei ver- 
^tener Schwarzarbelt einen Unfall erlitten 
hat bzw. durch verbotene Schwarzarbeit krank 
geworden Ist, schreibt die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) In der neuesten Ausgabe Ihrer „BEK- 
Brücke". 

Möbelcity WESNER im kauf-park Sprendlingen 

^nn Sie mehr Platz in Ihrem 

Schlafraum gewiimenmllen, 

ist eine Hodiform-Einriditung die 

beste Lösung fttr Sie. 

Diese ideak Lösung bietet 

IhnenTOP LADY- eines 

von 34 Möbekity-Schlaf- 

raum-Progranunen. 
Eine Hochform-Einrichtung Ist die Lösung für eine 

optimale Raumausnutzung. Deshalb haben wir TOP LADY 
welterentwickelt - zu einem modernen Komfort- 
Schlafraym-Proflramm ohne starre Grenzen, weder In der 
Höhe noch In der Breite. 

TOP LADY gibt es in Eiche natur, in Schleiflack mit 
glatten oder stilisierten Fronten. Mit Schränken in 
verschiedenen Höhen und Breiten. Mit Kommoden, die 
ein ungewöhnlich großes Fassungsvermögen haben - 
durch die Sonderhöhe von 117 cm. Mit einer breiten 
Palette von Betten und Beimöbeln. Mit diesem Anbau- 
Programm können Sie sich Ihr Schlafzimmer nach Ma3 
einrichten - zu den bekannt günstigen Möbelcity-Preisen. 
Denn TOP LADY ist ein Programm aus eigener 
Herstellung - lieferbar innerhalb von 14 Tagen. 

Übrigens, in der Möbelcity WESNER gibt es Schlaf- 
zimmer schon ab 898, - DM. Selbstve/ständjich erhalten 
Sie in der Möbelcity WESNER auch die komplette Zubehör- 
Ausstattung für alle Schlafraum-Programme. 

Sie sollten sich selbst von den Vorteilen der Möbelcity 
WESNER überzeugen. Besuchen Sie uns! Unsere Einrich- 
tungs-Berater stehen Ihnen unverbindlich zur Verfügung. 
r f 

Möbelcity Wesner - mit Möbeln aus eigener Herstetlung, mit der großen Musterrlno-Koilektlon. 
mit Modellen führender Marken-Hersteller aus dem In- und Ausland. Exklusive QualitSt zu günstiger» 
Preisen • Eigene Finanzierungshilfe • Unverbindliche Einrichtungsberatung • 
Kostenloser Kundendienst • Lieferung frei Haus 'Wohnfertlge MöbelrAufstellung • 
Günstige Parkmöglichkeiten. 

viele praktische Details - wie z.B.die verschlleBbare Box und 
•Ingebaute Beleuchtung - machen TOP LADY zu einer besonderen 
Attraktion unter den Motwlcity-Sehlafraum-Programmen. 

Möbelcity WES^ 
 WO Kaufen Räude ma^ 
Im iMiit fmY TriTf-ff— • e079 Sprandüngm• OttenbMh*«treBe'TeWon #182: 



RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Speziaiist mit 15 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Oktober 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Trotzdem MInl-NledriBpreise. Verglerchen Sie: 
Imperfal 
Color-F8 

1298.-°?, 63.- 1398.-°?, 65. 

6laupur>Kt 
Color-FS 

1498.-°?, 67- 
SchwarzwelB 
Elnfach-F8 

Q 
288,.°?, 15,- 
Kofferradios 
•Ma Wallenb. 

■•.118,-IT., 

SchwarzwelB 
8pezial-F8 

388,-°?, 17, 
Radlo-Cai.- 
Recorder 

.b198,-?JJ mll 

SchwarzwelB 
Luxut-F8 

488,-«?, 19, 
Luiut'Rfld.-Cat* Mtt»nr«cordtr 

■".248,?^, 

Grundig 
Color-FS 

1598-°?, 59. 
Mutlhlruht m. Rad. u. lO-PI.-Sp 

298,-°-15, 
Tof)btnd0ftr., V. Mod., 2-f 4 Spur 

.b148,-?, 

348,.-', 17, 
Lux. Mu«. Tr. m. Rad. u. 10-PI.-Sp 

598,Ä.?,21, 
145-l-Kompr. 
Kühlachrflnke 

.<."159,. 

Qrundig 
Kofler-FS 

378,.°?, 19,. 
Kompl. reo-Anl. m. D«- eodtru Laultpr. 

498,.°?, 19,. 
s kg vollautom. 

Watchmaachlnan 

.b384, 

o 

Schall- 
platten 
vlalaTII«! 
•b I.- 

Koffer. 
Iradlot 

mit UKW 
ab 39.- 

Pla<t*n- 
•plekrm. 
Vartl., LUp. 
■b 68." 

imduperradlo 
CatMtt- 
rtcordar 

89.- 

Dazu die wirldichen RADIO-HAUPTWACHE-Vorteile: 
i""'''®'*'on Color-Helnikundendl«n»t # 234 Colorger«* In unteren LIden vor- 

rahrberell « Besonders gUnsllge Colorllnanzlerung 0 Alle Colorgerlte auch zur Probe • 
Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgarantl« 0 Spezielle Melster-Colorzentralwerkstatt { 
Großauswahl In Sondergelegenhelten • Alle Holzarten und Holzfarben ab 
Lager lieferbar # Höchstpreise für Ihr Altgerät. Zum Beispiel nehmen wir 

IhrS^warz- C||n _ beim Kauf eines Farb- 
Weiß-Gerät bis zu wUUa fernsehers In Zahlung 

• Blitz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mH Uber 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist Meisler-Zentralwerkstatt 

Fartfernsehliauf Ist Vertrauenssache, deshalli: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Neue Dekorfliesen 

besonders preiswert 

In reicher Auswahl 

nur bei 

H+H HEIL Ke 

Fliesenfachbetrieb ■ Großhandlung 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 
Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Lies' Deine Heimatzeitung! 

— 2000,- DM bis 20000 DM?— 
e Erfüllen Sie sich 

langgehegte Wünschet 

e Bargeld für Anschaf- 
fungen aller Art 

e Alle Verpflichtungen 
ablAsen - an eine 
Stelle zahlenl 

Pers -Auswels und die bei- 
den letzten Lohnstrelfen 
genügen. 

OF 

Kreditwunsch 
DM 

® Vorname 

Name 

Geburtsdatum 

Wohnort 

l 

StraBe u. Nr. 
I. F. E. - 6 Frankfurt a. M. 
WIelandstrftBe 65. Tel, 00 11 - 591709 
Tägl 9-18 Uhr, samstaga bli 14 Uhr 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

QröBte Auswahl und 
Gewähr stSncllgar 

Betreuung Im 
Fachlnetitui Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberq 15. Tel. 28 819S 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 Q3 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

I Verbilligte! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Ein gepflegtes hHeim ist der Ausdruck 

Ihrer Persönliclikeit und der Spiegel 

Ihres Geschmacks 

Was Möbel-Schwind immer wieder auszeichnet, das 
ist das gute Fachwissen seiner Mitarbeiter, in Ver- 
bindung mit einer vorbildlichen Auswahl der besten 
Schöpfungen internationalen Möbelschaffens. Hier 
kann jeder wählen nach seinem Geschmack, und 
seinen Ansprüchen, ob er rechnen muß, oder aus 
dem Vollen schöpfen kann. Ihr Besuch wird Sie über- 

MÖBEL-SCHWIND 
Ladeneingang und Parkhof nur BodetschwInghslraOe - nicht in der HelnsestraRe 

Das neue Konzept 

Der französische Chrysler 

Deutschland können ^ ihn besichtigen und probefahren 
den französischen CHRYSLER 
Den VV'agen mit dem phantastischen Fahrkomfort 
und der serlenmaßiganiJuxus-Ausslattung. /^m 

CHRYSLER 160,1606X180 
Die Neuen der CHRYSLER-SIMCA Organisation verkauft und betreutT^SBr 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 LANGEN - Am weißen Stein 24 - Telefon (0 61 03) 2 37 84 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokai 
Kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Freitag, Samstag und Sonntag 
TANZ im Club 134 

jfiL 
REHBERG 

DM 2000 monatlich und mehr 
können Sie verdienen durch Einrichtung einer 
Minishop-Sohnellreinigung. Krisenfeste Exi- 
stenz — beste Referenzen! Hausbesitzer u. a. 
ernsthafte Interessenten, die einen geeigneten 
Raum zur Verfügung haben, schreiben bitte 
sofort an: 
Karl Rehberg, Maschinenfabrik, 473 Ahlen 
Holfmannstr. 2 - Telefon 0 23 82 / 51 58 - 59 

Achtung Blutspender! 

Abna rmine im Werk Dreleictientiain; 

Dienstag, den 3. 8. 1971, von 15.30 bis 18.30 Uhr 

Jeder Spender ertiält einen Blutgruppenausweis. Die Spende wird mit DM 20,- bis 

DM 30,— vergütet. 

Neuspender bitte Personalausweis mitbringen. Spendealter 18 - 65 Jahre. 

BiOTEST-Serum-lnstitut GmbH 
Werk Dreieichenhain (Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie Landsteiner Straße.) 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 60 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 30. Juli 1971 

Ferien zu Hause 
Es mag heute, wo man gewöhnt ist, die 

Ferien möglichst jenseits der Grenzen zu ver- 
bringen, zunächst verblüffen, wenn man auf 
die Frage: „Wohin geht's denn im Urlaub?" 
die bescheidene Antwort erhält: „Wir bleiben 
zu Haus." Verschiedene Gründe kann diese 
Feststellung haben, und es muß durchaus 
nicht immer ein finanzieller Engpaß sein, der 
diesen oder jenen die weite Reise nicht unter- 
nehmen läßt. Selbstverständlich braucht man 
zu einer gründlichen Erholung auch den Mi- 
lieuwechsel. Aber man soll auch so einen Ur- 
laub zu Hause nicht unterschätzen. Er kann, 
wenn man ihn bewußt gestaltet, recht erhol- 
sam werden. Allerding.'! kommt es dabei ganz 
auf uns selbst an. Man muß sich unter allen 
Umständen vom alten Trott lösen, von der 
Gewohnheit der Arbeitstage ebenso wie von 
der üblichen Feierabendgestaltung. Ferien da- 
heim dürfen kein verlängertes Wochenende 
werden; .sie müssen etwas ganz anderes sein; 
Eine fröhliche Entdeckungsfahrt durch die 
Heimat, ein Aufspüren des Neuen, Unbekann- 
ten neben uns. Wer sich dies zum Ziel setzt 
und jede Ferienstunde daran denkt, diesem 
Ziel nachzustreben, tuirrJ auch daheim Er- 
holung finden. Im nächsten Jahr heißt es dop- 
pelt erfreut dann wieder: Glückliche Reise! 

♦ ♦ ♦ 

Alte Fachwerkhäuser 

einmal anders. Im 

Verkehrsspiegel an 

der Ecke Ostend- 

straße / Weedstraße / 

Woogstraße. 

♦ ♦ ♦ 

. . . Frau Anna Dittrich, Norclrnclstraße 8. zum 
72 Geburtstag am 31. .luli: 
. . Frau Anni Schmidt, Brandenburger Str. 2a, 
/.um 74., Frau Gertraude Schweitzer, Woog- 
straße .'i. zum 77. und Frau Katharina Ruppert, 
Gesdiwindstrnße 13. zum 75. Geburtstag am 
3. August. 

.^uch für das neue Ix-bensjahr weiterhin 
alles Gute wün.scht die I.Z. 

Gemeindebedienstete scheiden aus 
e Zum 31. Juli 1971 .scheiden aus dem Dienst 

der Gemednde mehrere Bedienstete aus, dar- 
unter der langjährige Verwaltungsangostelite 
und Stellvertreter des Standesbeamten. Willi 
Grein F,r war seit 1!)45 ununterbrochen bei der 
Gemeinde tätig und hat unter anderem auch 
das .Sozialamt betreut. Willi Grein ist Schwer- 
kriegsbeschädigter. Aus Gründen seiner Ge- 
sundheit muß er vorzeitig in den Ruhestand 
treten. Die Gemeinde sprach ihm Dank und 
Anerkennung für die geleistete Arbeit aus. 

Zum gleichen Termin scheiden aus Ge- 
meindediensten auch zwei Kindergürtnerin- 
nen aus. die vor zwei .lahren, als sie als junge 
Kindergärtnerinnen in den neuen Kinder- 
garten ..Im Brühl" kamen, bereits ankündig- 
ten. daß sie in absehbarer Zeit zur weiteren 
Vervollkommnung ihrer Erfahrungen in an- 
deren Kindergärten wirken wollen. An ihrer 
Stelle werden Fräulein Renate Stößel und 
Fräulein Grete Grittner die Arbeit aufneh- 
men. Fräulein Stößel hat bereits ihr Prakti- 
kum in E.gelsbach vollendet. 

Neue Aufträge für das Schwimmbad 
e Der Gemeindevorstand hat ein Unter- 

nehmen mit dem Bau der Wasseraufberei- 
tungsanlage für das Freischwimmbad beauf- 
tragt. Die Firma wird auch die erforderlichen 
Rohrleitungen verlegen. Die Kosten belaufen 
sich auf 350 000 Mark. 

Künftig mit Anrufbeantworter 
e Als neue Dienstleistung für die Bürger 

der Gemeinde soll demnächst im Rathaus ein 
automatischer Anrufbeantworter aufgestellt 
werden. Auch nach Dienstschluß sowie an 
Wochenenden bietet dieses Gerät eine Mög- 
lichkeit, der Gemeindeverwaltung telefonische 
Mitteilungen zu machen und um Beantwor- 
tung von Fragen zu bitten. Der Apparat 
nimmt den Telefonanruf des Bürgers auf ein 
Tonband auf, das bei Dienstbeginn abgehört 
wird. Die Mitarbeiter der Gemeindever^^'al- 
tung werden den Anrufern dann die ge- 
wünschte Antwort erteilen. Das Gerät kostet 
1 300 Mark. 

100 000 Mark für Wasserläufe 
e Da bei der Unterhaltung und Reinigung 

von Wasserläufen im Gemeindebereich noch 
e'in gewisser Nachholbedarf besteht, hat die 
Gemeinde in diesem Jahr 50 ODO Mark für die- 
sen Zweck vorgesehen. Es müssen Gräben 
gemäht. Böschungen neu angelegt. Grabensoh- 
len ausgebessert und Durchlässe erneuert 
werden. Für die vollständige Säuberung und 
Regulierung sind rund 100 000 Mark erforder- 
lich. 

Renovierung des Bürgerhaus-Saals 
e Der Saal im Bürgerhaus muß renoviert 

w-erden. Der Gemeindeverwaltung stehen in 
diesem Jahr dafür keine Mittel zur Ver- 
fügung. Es muß mit erheblichen Kosten ge- 
rechneit werden, die im nächsten Jahr aufge- 
bracht werden sollen. 

Acht Fliegerclubs sind in Egelsbach zu Hause 

20 Jahre nach der Wiederzulassung des Segelflugs in Deutschland 

e Am 1. August 1951, vor genau 20 Jahren, 
wurde in Deutschland durch die alliierte Mili- 
tärregierung der Segelflug und damit die 
.Sportfliegerei wieder zugelassen. Dieser 
Schritt der Besatzungsbehörden war Start- 
zeichen zu einem neuen Aufschwung der 
Fliegerei, der den Flugplatz Egelsbach ent- 
stehen ließ und zu seiner heutigen Bedeu- 
tung führte. Heute wirken in Egelsbach acht 
Fliegerclubs. Dazu gehört auch der „Frank- 
furter Verein für Luftfahrt", der jedes Jahr 
den Flug „Rund um Egelsbach" veranstaltet. 

Noch ehe die Militärregierung den Segelflug 
wieder zugelassen hatte, waren in Frankfurt 
Männer zusammengekommen, die eine seit 
1908 bestehende Tradition aufleben lassen 
wollten. Oskar Ursinus, Luftschiffkapitän 
Max Pruß und andere gründeten im .Tanuar 
1950 den Club „Cumulus" für Technik, Sport 
und Wetterkuncie als Vorläufer des späteren 
Frankfurter Vereins für Luftfahrt. Schon we- 
nige Tage nach Wiederzulassung des Segel- 
flugs veranstaltete der Verein einen „Rhein- 
Main-Segelflugtag". 

F.s begann mit Modellflieeern 
1953 fand auf dem Gelände des jetzigen 

Flugplatzes eine flugmodellsportliche Veran- 
staltung statt, die der damalige Luftsportver- 
ein Egelsbach arrangiert hatte. Regierungs- 
direktor Dr. Kopp, seinerzeit Präsident des 
Hessischen Luftsportverbandes, und seine 
Helfer — darunter der heutige Gastwirt 
Benno Hurttig — versuchten, für die Fliegerei 
„etwas herauszuholen". Man kam ins Ge- 
spräch und erlangte den Besitz einiger Wiesen. 
Segelflugzeuge konnten starten und landen. 
Doch Bauern waren damit nicht einverstan- 
den, und so kam es zur großen Aktion des 
„Steppeins". Mit Wagen und Traktoren wur- 
den Holzpflöcke herbeigeschafft und in den 
Boden gerammt. Der Flugbetrieb war lahm- 
gelegt. 

Landrat Jakob Heil wurde „eingespannt", 
die Sache „ins Reine zu bringen". Das gelang 
vortrefflich. So kam es am 13. September 1955 
zur Gründung der Hessischen Sport- und 
Verkehrsflugplatz-Gesellschaft, deren erste 
Geschäftsführer Franz Knittel und Georg 
Frenzel wurden. Sie betrieben eine Art von 
„Flurbereinigung", um das notwendige Ge- 
lände in den Besitz der Gesellschaft zu brin- 
gen: 65 Hektar, die etwa 400 Grundstücics- 
eigentümern gehörten. Der Flugbetrieb nahm 
seinen Aufschwung. Fast 110 000 Flugbewe- 
gungen sind hier 1970 verzeichnet worden. 

1955 Fluglehrer-Erneuerungs-Lehrgang 
An dieser Entwicklung haben nicht zuletzt 

die acht in Egelsbach beheimateten Flieger- 
clubs Anteil, an der Spitze der Frankfurter 
Verein für Luftfahrt, einst im Jahre 1908 als 
„Frankfurter Verein für LuftsÄiff-Fahrt" 
gegründet und 1912 in „Frankfurter Verein 
für Luftfahrt" umbenarmt. Er erhielt die erste 
Erlaubnis für die Einrichtung einer Flieger- 
schule. 

Der Hanseatische Fliegerclub ist ebenfalls 
eine Wiedergründung; sein Vorgänger ist der 
Fliegerclub der Lufthansa. Seit 1959 wirkt 
dieser Club in Egelsbach. Mit sieben Flug- 

zeugen besitzt er ein gleich großes Kontingent 
an Maschinen wie der Frankfurter Club. 

Zwei Clubs aus Darmstadt 
Auch aus dem nahen Darmstadt kommen 

Motorflieger nach Egelsbach. Sie gehören dem 
Aero Club Darmstadt an. dessen erste An- 
fänge in der am 15. Juli 1050 gegründeten 
Segelfluggruppe zu suchen sind. Zwei Flug- 
zeuge stehen für Mitglieder bereit. 

Da ist aber noch ein zweiter Darmstädter 
Club, der sich im März 1909 formierte und an 
die Traditionen des 1924 gegründeten ..Vereins 
der Hos.senflieger" anknüpft. Die „Hessen- 
flieger wollen den Flugsport zu günstigen 
Kosten ermöglichen. 

Aus dem „Mittelhc-ssischen Verein für Luft- 
fahrt" ging in Wiedergründung 1955 der Mo- 
lorfliegerclub „Ikarus" hervor, der heute den 

neuen N:.nirn ..M(it'H*fliepe**-rinb Ithein- 
Main" trägt und diei K'iii;.' i- sein eiR"n 
nennt. Auch in dii .-nn Verein «iiut elnvnamt- 
liche Fluglelirer tätig Km weiterer Cluh ist 
der GroR-Gerauer Verein für I.iiftf:ihrt. IIIRI 
gegründet. Die PiictcnaiisbililimK erfolgt hier 
gemeinsam mit der Kreisv <ilksho(h.=c+nllB 
Groß-Gerau, die die thi oietisehe Ausli-Idung 
übernimmt, wähn-nd der Verein in Kgel«- 
haeh die praktische Srhuliing vilii-n'" " ' 

Auch .Vmrrikaner und riiius'fhfi uiii; 
Zwei weitere ("lubs .sehlielit n den Kreis der 

flugsportliehen VereiniRiingen die Frankfurt 
Flyers Assoeiation. eine Gruppe von ame- 
rikanischen Gesrhiiftsleiiten und .-Xngehiirißen 
der Streitkräfte, die in Egelsbach mit Flug- 
lehrern der Air Force schulf^n. Diese Gruppe 
hat seit drei Jahren ihr Domizil in Kgelsh:i(h. 
Auch die Bediensteten der Bundes:insl:il! für 
Flug.'iieherung (BFS) haben seit Juni I'HiS 
ihren eigenen Fliegi rciub. Mit einer gecliar- 
terten Maschine werden Pilotenschulunuen 
vorgenommen, iedet Jnhr wird e<inp Club- 
meisterschafl veranstaltet. 

5 000 Mark für Schilder 
e 5 000 Mark muß die Gemeinde aufbringen, 

um die nach der neuen Straßenverkehrsord- 
nung erforderlichen Schilder aufzustellen. 
Dazu gehören auch mehrere neue Hinweis- 
schilder, die ortsfremden Besuchern die Orien- 
tierung erleichtern sollen. 

Zinsloses Darlehen 
e Der Siedlungsgenossenschaft Nassauisches 

Heim wurde von der Gemeinde ein zinsloses 
Darlehen von 47 000 Mark gewährt. Es soll 
dem Bau des Wohnblocks Brandenburger 
Straße 59 dienen. 

Morgen zum Lampionfest 
e Der Verein der Hundefreunde rüstet sich 

für sein beliebtes „Lampionfest", eine Garten- 
party auf dem Dressurplatz vor dem Clubhaus 
am Wald im östlichen Gemarkungsbereich. 
Freunde und Gönner des Vereins sind herz- 
lich eingeladen, gemeinsam ein paar fröhliche 
Stunden im Freien zu verbringen. Die Partv 
beginnt am morgigen Samstag um 20.30 Uhr, 
Der „Küchenmeister" empfiehlt „Bratwurst 
vom Grill" und leckere Fischbrötchen. Für 
Unterhaltung sorgt „Der lustige Fidelio" mit 
flotten Melodien und kleinen Späßen. 

Verkehrsministerium zahlt Bau von 
Wildschutzzäunen 

Das Bundesverkehrs-Ministerium hat sich 
jetzt ausdrücklich dazu bereit erklart, den 
Bau von Wildschutzzäunen mitzufinanzieren. 
Wie der ADAC mitteilt, will das Ministerium 
bis zu 90 "/o der Kosten und bei eventuellen 
Erneuerungen der Zäune bis zu 50 "/o der In- 
standsetzungsgelder übernehmen. Voraus.^et- 
zung dafür ist jedoch, daß die Jäger und For- 
ster sich darum kümmern, daß die Wild- 
schutzzäune stets in Ordnung sind. 

Nach den bisherigen Erfahrungen glaubt der 
ADAC, daß durch diese Schutzzäune an allen 
wildgefährdeten Straßenabschnitten die Zahl 
der jährlich über 300 000 Wildunfälle erheb- 
lich gesenkt werden kann. 1969 bekam dieser 
Zaun den ADAC-Preis für Sicherheit, 

\> , ft 

Hochspannung über Autowraekfc CM Süd 
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Von der Reise mltKcbrachl . . . 
In diesen Tapcn erwartet man die 

ersten Familienangehörigen u. Freunde 
aus dem Urlaub zurück. Was mcrrfon 
sie icoli! prlcl)( haben? Nach den An- 
Ktrhtsjt(iKH:arlen, die sie vns schrieben, 
kiinncn wir uns zwar ein ungefähres 
Ihld der Ferienlandschaft machen — 
aber tvie ihr Tag aussah, was sie un- 
ternommen, wen sie kennengelernt ha- 
ben — davon müssen sie doch müntllicJi 
l)rrich((?ti. Vielleicht haben sie uns sogar 
etwas mitgebracht, irgend ein Anden- 
ken aus ihrem Ferienort .einpn kleinen 
Crttft in bleibender Form, mit dem sie 
uns eine Freude machen wollen. Man- 
che Menschen haben darin eine glück- 
liche Hand und geben sich auch wirk- 
lich Mühl', etiras Hübsches zu finden, 
etwas Typisches für die Gegend, in der 
sie den Urlaub verbrachten. Vielen aber 
ist es höchst gleichgültig, was sie ihren 
Verwandten und Freunden mitbringen: 
Die Andenkenstände am Urlaubsort und 
unterwegs machen es ihnen ja leicht, 
irgendetwas zu finden. Freilich ist es 
dann in den meisten Fällen etwas, das 
ohne innere Beziehung zu ihnen selbst, 
ohne Heziehung auch auf den Beschenk- 
ten steht. Wer srhon einen Aschbecher 
mit dem Aufdruck „Helgoland" ver- 
ehrt bekam und im nächsten Jahr die 
gleiche Form mit dem Vermerk „Mit- 
tenwald", wem man ein Muschelkäst- 
chen aus dem Hochgebirge mitbringt 
oder ein Halstuch, auf dem der Boden- 
see zu sehen ist — dem fällt es schon 
schwer, sich wirklich herzlich für das 
Mitbringsel zu bedanken. Da wäre 
einem dann doch wohl eine Tafel 
Schokolade oder ein Fläschchen Kirscli- 
uwsscr lieber gewesen . . . 

IÄ /UaH ■ ■;! 
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Bald ist Erntezeit. Aus ungewöhnlicher Perspektive gesehen am Südrand von Egelsbach Das Getreide reift. EN-Bild 

»Der Feiertagstäntz bei Straf enthalten« 

Vor fast virrliiindrrl Jahren: Ein Erlaß Uber das Eiersiinimcin 

in die Pilze 
. ir die Kxpcrten können vorhersagen, ob es 

d'rsmal ein gutes Pilzjahr geben wird oder 
v:rht. Die langanhaltcnde Trockenheit der 
letzten Wochen .spricht freilich nicht so sehr 
dafür, dafl die kleinen .-ichmackhaften Wald- 
männlein in großer Zahl atis dem Boden ge- 
sjnossen sind. Denn sie brauchen nun einmal 
viel Feuchtigkeit, um aus dem unterirdischen 
Pilzgeflecht hervorzukommen. Dennoch aber 
sind in diesen Tagen schon die ecsfcn Samm- 
ler unterwegs — sie kennen die Stellen ge- 
nau, an denen Pfifferlinge, Steinpilze, Cham- 
pignons oder licizker wachsen, und sie neh- 
men gern die Mühe des Bückens auf sich, um 
ein leckeres, frisches Pilzgericht auf den Tisch 
f)rinpcn zu können. Frisch muß es nämlich 
sein, denn die Waldfrüchte gehen sehr schnell 
in Fäulnis über, und Pilzvergiftungen entste- 
hen nicht nur durch in Unkenntnis gesam- 
melte giftige Pilze, sondern auch leicht dann, 
uenn sie unsachgemäß behandelt, zu lange 
aufbewahrt oder noch einmal aufgetnärtnt 
trcrden. Die Angst vor Pilzvergiftungen ist 
übrigens jahrtausendealt. Schon der gelehrte 
Horner Plinius erklärte, man esse diese Früchte 
des Waldes auf gut Glück .Der Philosoph 
Sencra aber wetterte gegen das Pilzeessen, 
weil auf diese Weise schon ganze Familien 
und Tischgesellschaften ausgestorben seien. 
Allerdings war die Kenntnis der Pilze im 
Altertum noch sehr laienhaft; wir brauchen 
heute keine Angst mehr vor Pilzvergiftungen 
zu haben, wenn wir uns bei der geringsten 
Ungewißheit über die Echtheit der gesammel- 
ten Waldfrüchtp c eine Pilzsammelstelle 
wenden . . . 

e Um die Sommerzeit waren schon in aller 
Zeit die EKelsbacher Bursdien und Mäddien 
recht au.sgelassen und fröhlich. Sie tanzten 
gern und ausgicbiß und wußten die Feste zu 
feiern, wie sie fielen. 1578. vor bald vierhun- 
dert Jahren, ging es offenbar recht hoch her. 
Der damalige Pfarrer F.ucharius Zinkieysen — 
zur Roformationszciit PfaiTer in Egelsbath 
und l.angen zugleich — zog — wie die Chro- 
nilt berichtet — Regen das Treiben der Ju- 
gend zu Felde, richtiger: er beschwerte sich 
beim zustündigen Herrn und Grafen Wolf- 
gang von Isenburg. 

Der eifrige Pfarrer hatte offenbar zur 
Somniersonnwende Erfahrungen gesammelt, 
die ihn zu dieser Beschwerde veranlaßten. 
Nach allem Brauch waren die Burschen und 
Mädchen, von einem ..Pfeiffer" angeführt, 
durch den Ort gezogen und hatten. u"ie es 
niclit nur zu 0.-it<'rn üblich gewesen war. Eier 
gesammelt, die al.s r:iücl<.Kl)ringer und Symbol 
der Knichtbariieil galten. Halte man genü- 
gend eingesammelt, begann der Tanz unter 
der I.inde am Dorfulatz vor der Kirche. 

Wie sidi die Bilder Kleirhen 
Zini^eysen war offenbar iiußeriit betroffen 

diuüber. daß die Jugend l)is In den Morgen 
hinein feierte, mehr nodi. wie „ausschwei- 
fend" dies getan wurde. Kennzeichnend für 
des I'fanxMs Bc.-iorgnis sind Sätze aus seinem 
Be.sciiwerdeschreiben an Graf Wolfgang. Nicht 
allein für die damalige Zeit, .sondern auch da- 
für. wie sich die Bilder gleichen, wie das Un- 

gestüm der Jugend — damals wie heute — 
von Alteren gedeutet und beschrieben wird: 

„Wie bei uns die Täntz sein und gehalten 
werden", schildert der Pfarrer in alter Schreib- 
weise, „nemlich: kein Ordnung wird allda ge- 
spürt, sondern ohn all Ordnung läuft das 
,1unge. ungehaltne, unbendige Volk zusam- 
men und i.st bei ihnen ein solch wild umge- 
hend viehisch rennen, laufen, rupfen, reißen, 
inifen, schreien, unselisch springens, umdre- 
hens Zwirbeins, imzüchtig aufwerfen, ein 
soldi ärgerlich We.sen und Wüten, das Einer 
sdiwür, sie wären ra.send unsinnig und vom 
Teufel be.sessen. Ich habe bei mir besdilossen, 
da die porsch ihrer weis nach Eier sammeln 
und tantzon, nicht uf den .Tohannistagen. son- 
dern uf den folgenden Sonntag zu predigen 
und wil es dann dana{'h kommen lassen, da- 
hins kommen mag. denn ich kann nicht sehen, 
daß unserm Her Gott ein Licht, dem Teufel 
10 T.ichter brenne, das ist das man des Tages 
der zum Gottesdienst verordnet ist ein Stund 
Got und den Tag und Nadit saufen, fressen, 
tantzen, fliehen, lestern. Unzucht den Teufel 
diene und Gott also spotte ..." 

Der Graf von Isenburg hatte mit Zinkeyscn 
ein Einsehen. Er befahl den Schultheißen in 
Egelsbadi und I^angen — dem Wunsdi des 
ehrbaren Pfarrere folgend — , die Untertanen 
zu versammeln und ihnen kundzutun, was der 
Graf befahl: „sich des Eiersammeins in der 
Johannisnacht desgleichen aller Sonntags- und 
Feiertagstäntz bei Vermeidung schwerer Straf 
zu enthalten." 

G8 neue (Gemeinden 
Die Zahl der hessi-sdien Gemeinden hat sich 

in den ersten sechs Monaten dieses Jahres um 
164 auf 2165 verringert. In dieser Zeit haben 
232 Gemeinden durch Zusammenschluß oder 
Eingliederung ihren bisherigen Status geändert. 
Ini gesamten Jahr 1970 waren es 428. Das 
teilte jetzt d;is Statistisdie Landesamt mit. 
Von den 68 „neuen" Gemeinden des 1. Halb- 
jahres 1071 trägt der größte Teil, nämlich 48. 
alte Namen. Sieben haben jetzt mehr als 
10 000 Einwohner. Zwölf der neuen Gemein- 
den weisen eine Bevölkerungszahl zwischen 
5000 und 10 000 auf und 49 haben weniger als 
5000 EInwcrfiner. Besonders viele Zusammen- 
schlü.s.se gab es in den Landkreisen Melsungen 
(11), Erbach (9) tmd Frankenberg (8). 

Fleißige Kühe 
Trotz einer verhältnismäßig starken Redu- 

zierung des Kuhbestandes stieg die Milch- 
erzeugung in Hessen von 1965 bis 1969 um 
sieben Prozent. Im Bundesgebiet vergrößerte 
sie sich im gleichen Zeitraum nur um fünf 
Prozent. Die mittlere Jahresmilchleistung der 
Kühe In der ER stieg in den Jahren 1960 bis 
1970 um 12 Prozent auf 3800 kg. In Hessen 
wurde die MildUeistvmg um 25 Prozent auf 
3980 kg angehoben. Damit gehörte Hessen 
nadi Angaben des Statistischen Landesamtes 
1970 zu den Flädieniändern mit einer über- 
durchsdinittlichen Milchleistung. Auch ein 
Vergleich mit den EWG-Ländern zeigt, daß 
die Kühe in Hessen eine recht hohe Milch- 
leistung haben. 

Für die vielen GiOckwijnsche und Geschenke zu unserer Silber- 
hochzeit möchten wir uns auf diesem Wege herzlich bedanken. 
Besonderen Dank der Sportgemeinschaft, dam Gewerbeverein, 
der evangelischen Frauenhilfe, der Freiwilligen Feuerwehr und 
der Sängervereinigung 1861 e. V. für die Glückwünsche und 
Geschenke; außerdem dem Männerchor der Sängervereinigung 
für sein dargebrachtes Ständchen. 

Hermann Petri und Frau Käthe 
geb. Schroth 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Laß 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Giebner für seine trostreichen Worte, Herrn Dr. Krämer für 
seine ärztliche Betreuung, den Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Karla Kronerter 

_ . und Angehörige Egelsbach, KlrchstraOe 9 

r' 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Wilfried Oswald * Sigrid schoen 

egelsbach roßdorf 
Offenthaler Straße 15 alte dieburger Straße 40 

standesamtliche trauung: freitag, 30.7.1971, in roßdotl 

.J 

Wir werden am 31. Juli 1971 
um 14.30 Uhr in der 
evangelischen Pfarrkirche 
zu Egelsbach getraut 

i^ernfmd %ufpie(tt 

^HHelofe %utpteta 
geb. (i^elnelt 

607 Langen 
Nördliche Ringstraße 62 

6073 Egelsbach 
Schillerstraße 62 

Feier im Bürgerhaus 

Wegen Familienfeier 
schließen wir morgen, Sametag, bereits um 11 Uhr. 

Bahnhofskiosk 
Ria Meinelt, Egelsbach 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbacii 

Sonntag, den 1. August 1971 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Giebner) 
kenn Kindergottesdierust 

Ärztlicher Dienst 
Xrztlldier Notfalldlenst; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit erelchbar: 

31. 7./1. 8. und MittwocJi, den 4. 8. 1971 
von 14.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 49263 

Zahnärztlicher Notfalldlenst s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitsdiart: Sotmtags- und 
Nachtbereltsdiaft beginnend Samstagnach- 
mittag; 

Vom 31. Juli, 13 Uhr, bis 7. August, 8 Uhr: 
EgeNbach-Apotheke, Emst-Ludwtg-Str. 48, 
Telefon 49677 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 2001 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 23711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus) 
Telefonische Feaermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Rar der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen Wadie 2 20 01; 
Notruf bei Verbredien oder Unfällen: 
Telefon 2 23 33 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim) Tel. 41 21 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Unser 

s-s-v 
geht weller und endet am 7. August. 

Nützen auch Sie die enormen 

PREISVORTEILE 
Am besten gleich zu 

^eKkmaiut 

6073 Egelsbach b Ftm., Tel. 06103 49568 

Praxis vom 9. bis 27. August 1971 
wegen Urlaub geschlossen 

Vertretung: Dr. Hambek, Dr. Günes ab 12. 8. 

Dr. Hans Krämer 
Egelsbach, Bahnstraße 21 

Fast neuer 
Olbeisteilherd 

(AEG) zu verkaufen. 
Dorst, Egelsbach 
Rheinstraße 35 
Telefon 44 77 

IMA-Immob.-Maler 
6073 Egelsbach 

Schillerstraße 64 
Telefon 0 61 03 / 4 94 46 

Suche laufend 
Einzelzimmer, 

Wohnungen, Häuser 
und Grundstücke 

Jahrgang 1903/04 
trifft sich am Mitt- 
woc+i, dem 4. 8. 1971, 
um 17 Uhr im Eigen- 
heim-Kolleg. 

Reinemachefrau 
gesucht. 

Sportheim 
Erzhausen, Tel. 71 28 

VW 1200 
Bauj. 1961, fahrbereit, 
TÜV Okt. 71, für 250,- 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen ab 17.15 Uhr. 

Günter Beck 
Egelsbach 
Schillerstraße 21 

Nr. 80 
NACHRICHTE Freitag, den 30. Juli 1971 

Schwache Testspiele des Clubs 

1. FC Langen — BSC 19 Frankfurt 2:2 (1:1) 
Nach dem 5:5 in Biebesheim kam der Club 

auch gegen den BSC Frankfurt üher ein Un- 
entschieden nicht hinaus. Da diese Partie zu 
Hause gegen eine Mannschaft der B-Klass« 
stattfand, war das Endergebnis für die Gast- 
gebor im Hinblidc auf die bevorstehende Ver- 
bandsrunde selbstverständlich alles andere als 
ermutigend. Dabei muß man objektiv auch 
noch zugestehen, daß sidi die Gäste dieses 2:2 
durchaus verdient hatten. Sie bauten zwar in 
der zweiten Halbzeit bei drückender Schwüle 
am Dienstagabend etwas ab, hatten aber vor 
dem Seitenwechsel die eindeutig klareren Tor- 
chancen und verstanden es schließlich auch, 
20 Minuten vor dem Abpfiff mit einem ihrer 
Inzwischen seltenen, aber geradlinigen und 
deshalb stets gefährlichen Entlastung.sangriffe 
den knappen 1:2-Rückstand noch auszuglei- 
chen. Als Erklärung für die schwachen Lei- 
stungen des Clubs kann man natürlich an- 
führen, daß ohne Dohmen, Berger, H. Hoffei- 
ner und D. Sdunidt gespielt werden mußte. 
Von den seitherigen Stammspielern kamen 
Pawelka, Küppchen, G. Hoffeiner, Böhm, Kau- 
feld, Sniasal, V. Schneider und W. Schmidt 
zum Einsatz, während von den Neuzugängen 
lediglich Pladocha und Tonino die gesamten 
90 Minuten daljei waren und Boll und Rei- 
schad nach der Pause für Böhm u. G. Hoffei- 
ner hereinkamen. 

Die besten Kritiken verdienten sich im 
Sturm V. Schneider, dem es allerdings beim 
Abschluß an Konzentration und Schußglück 
fehlte, u. in der Abwehr Pladocha als offensiver 
rechter Verteidiger. So war es auch kein Zu- 
fall. daß die Vorarbeit zum l:l-Ausgleich in 
der 40. Minute von Pladocha geleistet wurde, 
der Kaufeld mit einer Maßvorlage bediente, 
die der Langener Mittelfeldspieler unhaltbar 
verwandelte. Zehn Minuten vorher waren die 
Gäste durch ihren Linksaußen nach einem 
Fehler von G. Hoffeiner 1:0 in Führung ge- 
gangen und hatten außerdem in der ersten 
halben Stunde drei sehr gute Chancen ver- 
geben. 

In der 54. Minute brachte dann W. Schmidt 
den Club zwar mit einem Nachschuß 2:1 in 
Führung, und die Gastgeber übernahmen nun 
auch mehr und mehr das Kommando, aber 
kein Langener verstand es, die Feldüberlegen- 
heit in Tore umzumünzen, so daß man sich 
schließlich nicht zu wundem brauchte, daß die 
ehrgeizigen Frankfurter in der 70. Minute doch 
noch das 2:2 erzwangen. 

1. FC Langen — Eschersheim 2:1 (0:1) 
Auch gegen die vom Ex-Langener Homann 

trainierte B-Klasse-Elf aus Ffm.-Eschersheim 
gab es am Mittwochabend beim Club nur 
wenige Lichtblicke. In dieser Partie war zwar 
Neuzugang D. Schmidt mit dabei, dafür fehl- 
ten aber die Gebrüder Schneider und außer- 
dem weiterhm Dohmen, Berger und H. Hof- 
feiner von der voraussichtlichen Stammbeset- 
zung der neuen Saison. Uneingeschränktes Lob 
in der zu bunt zusammengewürfelten Mann- 
schaft verdiente sich erneut nur Außenvertei- 
diger Pladocha, während R. Schmidt im Tor 

und D. Schmidt im Sturm neben guten auch 
schwache Szenen hatten und die Elf in ihrer 
Gesamtheit keinesfalls Bezirksklasse-Niveau 
erreichte. 

So wie am Vortage Heß die Langener Ab- 
wehr auch diesmal dem gegnerischen Sturm 
beim Spielaufbau viel zu viel Bewegungsfrei- 
heit, und Im eigenen Angriff haperte es er- 
heblich am Verständnis zwischen den einzel- 
nen Akteuren, so daß Fehlpässe häufiger als 
genaue Vorlagen waren. Außerdem wurde zu 
engmaschig kombiniert imd eit modernes 
steiles Flügelspiel sah man fa.st überhaupt 
nicht. 

Die unbekümmert unter der Regie von Ho- 
mann angreifenden und beherzt schießenden 
Gäste gingen deshalb auch nicht unverdient 
bereits in der 10. Minute durch einen Kopfball 
des ungedeckten Mittelstürmers auf Flanke 
von rechts 1:0 in Fühiiuig. Die Frankfurter 
hatten nach diesem Treffer sogar zweimal das 
2:0 auf dem Fuß, doch einmal reagierte Tor- 
hüter Schmidt sehr reaktionsschnell auf der 
Linie, und kurz danach traf Homann nur die 
Latte. Erst Mitte der ersten Halbzeit vergab 
Boll die erste große Chance mit einem un- 
plazierten Schuß, und anschließend wußte D. 
Schmidt mit zwei klaren Möglichkeiten noch 
vor der Pause nichts anzufangen. 

Man mußte deshalb genau eine Stunde war- 
ten, bis der Ausgleich endlich durch emen 
flachen 16-m-Schuß fiel. Weitere Treffer lie- 
ßen die auch in der zweiten Splelhälfte noch 
sehr eifrigen Frankfurter lange nicht zu, son- 
dern die Gastgeber maditen es ihnen meist 
mit ihrer durchsichtigen, engen Spielweise 
leicht, am und Im Strafraum Herr der Situa- 
tion zu bleil)en. Erst als man sich auf beiden 
Seiten bereits mit dem 1:1-Unentschieden ab- 
gefunden 7M haben schien, gelang Boll mit 
einem an sich harmlosen Roller fünf Minuten 
vor Schluß das etwas glückliche 2:1-Siegestor. 

■ Sonntag, den I. August: 
Pokalspiel des Clubs bei TG 75 Darmstadt 
■Mit Wixhau.sen, das die SG Egelsbach am 

vergangenen Wochenende überraschend 3:2 
schlug, TG 75 Darmstadt und dem 1. FC Lan- 
gen stehen die letzten drei Vereine in der 
neuen Pokalrunde auf Krei.scbene fest. Für 
den kommenden Sonntag zog Wixhausen das 
Freilos, und am Darmstädter Ziegelbusch muß 
sich nun in der um 15 Uhr beginnenden Par- 
tie der zweite Teilnehmer für das Kreisend- 
spiel qualifizieren. Die Gastgeber, die gerade 
aus der Bezirksklasse in die A-Klasse abge- 
stiegen sind, werden mit Sicherheit in einer 
wesentlich anderen Besetzung antixiten als vor 
reichlich emem Vierteljahr bei ihrer 3:0-Nie- 
derlage gegen Langen. Sie haben einige Spie- 
ler wie z. B. Kuhlmann verloren, aber minde- 
stens ebenso viele neu hinzugewonnen, so 
daß nicht vorausgesagt werden kann, ob sie 
ihre Spielstärke lediglich halten cxler spürbar 
verbesisem konnten. Doch wie dem auch sei, 
kann man ohne weiteres feststellen, daß der 
Club nur mit einer Leistungssteigerung gegen- 
über den letzten Freundschaftsspielen eine 
Chance hat, im Pokalwettbewerb weiterzu- 
kommen. 

Helga Adolph und Gaby Marx 

im Basketball-Nationalkader 

Trotz Niederlage - Leistungssteigerung 

Egel.sbacher Fußballer unterliegen Hessen ligist Viktoria Aschaffenburg 3:1 
Auch im zweiten Saisonspiel mußten die 

Schwarzweißen eine Niederlage hinnehmen, 
doch war in dieser Begegnung eine deutliche 
T^istungsstoigerung gegenüber dem Saison- 
start in Wixhausen zu verzeichnen. Zudem 
war der Gegner von anderer Qualität als am 
letzten Sonntag. Die Aschaffenburger. in 
■■tarkster Besetzung, boten eine gute Leistung. 
Die Eßelsbacher konnten bis zur 80. Minute 
mithalten, ehe die Kräfte doch etwas nach- 
ließen und die Viktorianer noch zum klaren 
Sieg kamen. 

Die F,If Trainer Häusers übernahm sofort 
nadi Beginn das Kommando und setzte mit 
herrlichen Spielzügen die Aschaffenburger 
Abwehr mehr als einmal matt. In der 6. Min. 
spielte Hennes Bialon mit 30-m-Paß CharU 
Graf frei, dieser umspielte noch den Viktoria- 
Torw.nrt und schob den Ball ins Tor. Dieser 
Auftakt ließ allerhand erhoffen, zudem Bia- 
lon großartige lange Bälle sdilug und 
Schmidt. Werner und Blöcher sich in einer 
guten .Spiellaune befanden. Mit zunehmender 
Spielzeit allerdings wurden die Aschaffen- 
burger immer stärker und übernahmen lang- 
sam aber sicher das Kommando im Mittelfeld. 
Nun Itam die Egelsbacher Abwehr mehr als 
einmal in Nöte, aber sie zog sich gut aus der 
Affäre. Die Aschaffenburger Stürmer, um den 
Ex-F,intrachtler Wachsmann, wurden früh- 
zeitig gestört und Eddi Hausmann knüpfte 
an die Form der letzten Saison an. Gerade 
hatte er noch glänzend reagiert, als im Ge- 
genzug Bialon hart aufs Tor schoß und die 
Aschaffenburger Nr 1 am Boden mit den 
Fingerspitzen zur Ecke lenkte. In der 30. Min. 
mußte Lehnert auf der Linie retten, doch 
gleich darauf hatte Goltz große Mühe mit 
einem Sdimitges-Kopfball. Getrieben wurde 
das Aschaffenburger Spiel vom Hessenaus- 
wahJspieler Dahlem, dem besten Mann auf 
dem Platz. Auf der anderen Seäte wurde W. 
Anthes immer stärker und war kaum nodi 
zu umgehen. 

Wer geglaubt hatte, das Spiel würde in der 
zweiten Hälfte schwächer, sah ßdch getäuscht. 
Obwohl beide Maimschaften ausgewechselt 
hatten, schadete dies keineswegs dem Spiel- 
flulJ. Die Aschaffenburger wollten unbedingt 
den Ausgleldi und kamen ntm Immer öfter 
".'or Hausmanns Tor, Aber die Sdiwarzweiße 
•Abwehr zeigte sich von ihrer besten Seite. In 

Erfreuliche Nachrichten für die Basketball- 
Abteilung des TV 1B62 Langen in der Som- 
mei-pause: Helga Adolph (1. Damenmann- 
schaft) und Gaby Marx (B-Mädchen-Mann- 
schaft) wurden vom Deutschen Basketball- 
Bund zu 7X!ntralen Kaderlehrgängen einge- 
laden! 

Helga Adolph. Jahrgang 1949, 1.76 m groß, 
Mitglied der TV-Bundesligamannschaft, stu- 
diert an der TH Darmstadt Sport und Geo- 
graphie. Sie ist eine technisch versierte und 
erfahrene Spielerin, die seit 1966 Basketball 
spielt (vorher war sie Leichtathletln) und 1967 
In der hessischen Jugendauswahl stand. Nach 
14 Sichtungslehrgängen wnirde sie als einzige 
hessische Spielerin in den Nationalkader der 
20 besten bundesdeutschen Spielerinnen auf- 
genommen. aus dem die Damen-National- 
mannschaft für die Europameisterschaft 1974 
gebildet werden soll. 

Gaby Marx. Jahrgang 1055, 1.78 m groß. 
Unterprimanerin des Dreieich-Gymnasiums 
I.angen. äst Mitglied der erfolgreichen B-Mäd- 
chen-Mannschaft. die kürzlich deutscher Vize- 
meister wurde. Sie spielt erst .seit dem 1 8. 
1969 Basketball. Nach Sichtungslehrgängen 
auf Regionalebene zeigte sich DRH-Trainerin 
Costache von ihrem Talent so beeindruckt, daß 
.sie Gaby in den Zentralkader der 20 besten 
deutschen Basketball-Mädchen aufnahm, aus 
dem die Juniorinnen-Mannschaft für die 
Europameisterschaft 197.1 gebildet wird. 

Die.se ehrenvollen Berufungen bestätigen 
den eindiTJcksvollen Aufstieg des Bnsketball- 
sports in Langen, der 1971 mit dem Aufstieg 
der Damenmannschaft In die Bundesliga Süd, 
der deutschen Vizemeisterschaft der B-Mäd- 
chen. der He.ssenmeisterschaft der Schülerin- 
nen, der Vize-Hessenmeisterschaft der Junio- 
rinnen und dem Aufstieg der 1. Herrenmann- 
schaft in die hessische Gruppenliga Süd sei- 
nen bisherigen Höhepunkt erreichte. 

Sommrr-Trainingszelten: 
Froiplatz Oberllnden — montags 18.00 Uhr: 

Mädchen. Schülerinnen (Gisela Jahn); mitt- 
wochs 18.00 Uhr: Mädchen, Schülerinnen; 
19.00 Uhr: Damen u. Herren (Bernd Sladek). 

Helga Adolph 

Wilfried Schäfer neuer Vereinsturnlehrer beim TV 

der 80. Minute war sie Jedoch machtlos, als 
der Aschaffenburger Wiedekind edne Rechts- 
flanke aus der Luft flirekt nahm imd Haus- 
mann keine Chance ließ. Von diesem Zelt- 
punkt an schwanden die Kräfte der Egels- 
bacher zusehends und bereits in der 82. Min. 
war es die Nr. 9 der Gäste, Englert, der eln- 
schießen konnte. Derselbe Spieler setzte in 
der 88. Minute mit dem 3:1 den Schlußpunkt 
unter ein Spiel, mit dem man recht zufrieden 
sein konnte, und bei dem sich die gesamte 
Egelsbacher Mannschaft eine gute Kritik 
verdiente. 

Die Mannschaften! 
SG Egelsbach: Hausmann, Lehnert 45. Min. 

Kauf), Gaußmann (75. Lehnert), Anthes, Leon- 
hardt, Schmitges, Bialon, Graf, Schmidt, 
Werner (73. K. H. Fischer), Blöcher. 

Aschaffenburg: Goltz, Dahlem, Dittel, Wom- 
bacher, Gorille, Erben (45. Neureuther, 69. 
ZIegles). Stahl, Rödel, Englert, Wachsmann, 
Wi^eklnd. 

Schiedsrichter; Metzdorf, Eiche Darmstadt. 

Am Wochenende zwei Spiele der Sdiwarz« 
Weißen 

Bereits am Samstag wird das Spielprogramm 
der Schwarzweißen beim Nachbarn SV Erz- 
hausen fortgesetzt. Um 17.30 Uhr trifft die 
Mannschaft auf dem Platz am Sportheim auf 
die Erzhäuser Elf, die bestimmt Revanche für 
die 8:2-Pokalnlederlage ausgangs der letzten 
Saison nehmen will. Die SGE muß bed diesem 
Spiel weiterhin auf die Urlauber Basier, Jä- 
kel und Kaden verzichten, während die (Gast- 
geber mit ihrem Spielertrainer Gaußmann 
antreten können. Ansonsten dürfte auf Egels- 
bacher Seite der gleiche Spielerkreis wie bei 
den beiden ersten Spielen aufgeboten werden. 

Am Sormtag, dem 1. August, tritt um 17.00 
Uhr die SKG Sprendlingen am Berliner Platz 
an. Die Sprendlinger, die in der A-Klasse eine 
gute Rolle spielen, werden ihre Haut so teiier 
wie möglich verkaufen und man kann sicher 
mit einer interessanten Begegnung rechnen. 
Es werden dabei vor allem die Spieler zum 
Einsatz kommen, die am Samstag auf der 
Reservebank sitzen. Man darf gespannt sein, 
wie dieser Härtetest am Wochenende ausgeht. 

Für viele unbemerkt vollzog sich (iin Wech- 
sel im Lehrkörper des Turnvereins. Dem seit 
15 Jahren beim TV tätigen Turnlehrer Hubert 
Ullrich wu:^ das Amt des Sportpflegers im 
Main-Taunus-Kreis angetragen. Er trat dort 
seinen Dienst bereits am 1. Februar 1971 an. 
Sein langjähriges Wirken schuf alle Voraus- 
setzungen für die schönen Erfolge der Turn- 
abteilung des TV. Nun galt es für die Vereins- 
führung eine ebenso qualifizierte Kraft zu 
finden. 

Trotz aller Bemühungen — man inserierte 
in Fachorganen oder führte direkte Ge- 
spräche mit in Ausbildung belindlichen Sport- 
lehrern an der Deutschen Tumschule — war 
alle Mühe umsonst. Man machte leider die 
Erfahrung, daß die künftigen Sportlehrer zur 
Schule bzw. zum Staate drängen und, wenn 
sie von den Vereinen umworben werden, 
Traumgagen fordern, die mit denen spekta- 
kulärer Fußballtrainer identisch sind. 

Was tun? Sollte man mehr als tausend Kin- 
der, die von ihren Eltern dem Turnverein 
anvertraut wurden, nach Hause schicken? Das 
wäre die Preisgabe jahrelanger Aufbauarbelt 
gewesen. Mittels eines Notdienstes, den einige 
Mitglieder freiwillig übernahmen, gelang es, 
den Übungsbetrieb einigermaßen aufrecht zu 
erhalten. Pannen ließen sich allerdings nicht 
vermeiden, und es sei an dieser Stelle den 
Eltern für ihr Verständnis gedankt, deren 
Kinder mal enttäuscht vor verschlossener 
Halle standen. 

Nun fand der TV mit Wilfried Schäfer doch 
noch «inen Vereinstumlehrer. Mit seiner An- 
stellung hat der „Ausschuß für Ledstungs- 
tumen" einen guten Griff getan. Schon heute, 
nach äreimonatiger Tätigkeit, kann gesa^ 
werden, daß ihn Kinder und Jugendliche bei- 

derlei Geschlechts akzeptieren. Warum audi 
nicht? Gewachsen im TV 1862 Langen, gehörte 
er 1966 der erfolgreichen Jugendriege an 
(4. Platz bei den Deutschen Jugendmeister- 
schaften). Unterdessen wurde er auch in den 
Landes- und Oberligawettkämpfen der Kunst- 
turner eingesetzt, sofern Frelstellungeri bei 
der Ableistung seines Wehrdienstes möglich 
waren. 

Seine Vielseitigkeit und die ständige Fort- 
bildung beim Landessportbund und an der 
Deutschen Turnschule in Frankfurt bieten die 
Gewähr, daß auch In Zukunft im Turnverein 
Langen die Leibeserziehung modern und er- 
folgreidi sein wird. W. R. 

Goldene Schleife für »Erigo« 
Langener Reiter auf Turnieren erfolgreich 
Die Leistungsfähigkeit des noch jungen Relt- 

und Fahrvereins e. V. Langen konnte auf meh- 
reren Turnleren unter Beweis gestellt werden. 

Für die Dressurprüfung Klasse A beim Reit- 
und Fahrtumier in Sprendlingen hatten vier 
Vereinsmitglieder ihre Beteiligung gemeldet 
Bei reger Konkurrenz — über 20 Reiter hatten 
sich in die Starterliste eingetragen — gelang 
es auf Anhieb, den Sieg in dieser Prüfung für 
den Langener Verein zu erringen. Herbert 
Hunkel gewann durdi eine besonders schwung- 
volle und exakte Vorführung seines Pferdes 
„Erigo" die goldene Schleife. 

Beim Reitturnier in Darmstadt-Arheil;;en 
konnte Ulrich Villers auf seinem Pferd 
„Hanna" in der Springprüfung Klasse A ge- 
gen eine Konkurrenz von rund 130 Teilneh- 
mern einen hervorragenden 2. Platz für Lan- 
gen buchen. 

Auch die Tumierbeteiligung in Kirberg bei 
Camberg brachte einen vollen Erfolg für den 
Langener Verein. Susanne Günther gewann 
auf „Nevada" die Dressurprüfung der Kla.sse A 
gegen rund .W Mitbewerber und belegte in der 
Dressurprüfung der Klasse L unter etwa 40 
Teilnehmern einen beachtlichen 6. Platz. 

Und in Langen selbst geht die Aufbauarbert 
zügig weiter. Am eigenen Turnierplatz wu"cj 
fleißig gearbeitet, so daß bald allen Freunden 
des Reitsports eine vorbildliche Reitaniaga 
vorgestellt werden kann. 

Der neue Vereinstumlehrer 
Wilfried Schiifcr 

ADAC-Rat für den Nord-Süd-Verkehr: 
Über die Autobahn Stuttgart — München 

geht's am schnellsten 
Autoreisende, die jetzt von Nord nach Süd 

oder umgekehlt unterwegs sind, sollten mög- 
lichst die Autobahn Stuttgart — München bw 
nutzen. Wie der ADAC nach den ersten Ur* 
laubswochenenden feststellte, wird von da® 
meisten Reisenden die Nürnberger StiecKa 
bevorzugt. Dadurch kommt es auf Oie^l 
Verbindung an verkehrsreichen Tagen hauH« 
zu langen Stauungen, die durch zahlrei(äi« 
Baustellen noch vergrößert werden.    

LANGENER ZEITUNG 
VerantwortUd) ftli PoUtl* anö lokBlnachrlcSJt«!« 
rnediicb SCbldUdil ftll Unterhaltung a. AnielWOI 
Kühn KO.. ' -"g»", DarmtUdtei Btrafl* Ä Hol Ww 
Ch. Kfiha - Druck and Vtrlagi Bo<Sidruckerg| 



LZ-SPORTNACHRICHTEN 

SSG-Handballer verloren in Breckenheim 9:14 (5:5) 

Orr //iisammrnbrncti kam in dor 15. Spirlminiitr 

Schaufenster der Entwicklungsländer 

In Saloniki koordinieren junge Staaten ihre Planung 

Obwohl (Up SSG-IIantJballcT um verRanRC- 
ncn Snnnl:iR Immer norh iiuf dio SpiolPr I.chr, 
Kniif, M Müller, MctzRor imd Mühlhause 
verzichten mußten, hatte mnn sidi doch Im 
LünRener I,:iKer einifie IIoffnunKen Romnchf 
r.iimal nre(kfnht>im jenseits von Meistersrhnft 
imd Abstieg In der T.ihelle nuf Pl.itz vier 
lletri. 

Trotz des erneuten Umbnues der M mn- 
BctKift zogen sirti die I.anBeniT bLs weit in die 
rweitc Spielhältte hinein rocht achtbar aus 
fler Affäre, Bereits in der ersten SpielhSlftc 
wan-n sie ein ebenbürUger Gcßner und der 
Sturm schuf, durch das RUte Kreisläufersoiel, 
recht oft Virrwlrrunf» in Her Breckenheimer 
Abwehr, Bei etwas mehr Wurfkonzentration 
hätten dlo SSGler schon hier In Führunfi Re- 
hen mils.sen. Nach der Pause RlnR zwar Brek- 
ketilielm mit R:5 Toren in FührimR — hatte 
iiVt dann vorerst nichts mehr zuzuloRcn, Im 
Gefienteil. der Lanßener Sturm spielte sich 
des öfteren frei und es gelanR Ihm soRar eine 
fi;fi-F(ihrunR In der 43, Spielminute, 

Was dann kam. sollte man am besten Rar 
nicht erwähnen. Mit einem Ruck bäumte sich 
fercckenheim ReRen die drohende Helmnieder- 
laRe auf und im Rlelchen Muße verfladite das 
Ij.inRener Spiel. Zu hoch war wahrscheinlich 
das von den SSGlem vorceleRte Tempo, dem 
sie letzt selK-il zum Opfer fielen. Innerhalb 
weiiißer Minuten machten dann die Brecken- 
heitner aus einem BiR-Hiickstand eine 11:8- 
FiihnmR, Wobei Rleichermaßen Torwart, 
DccktmR und Sturm elniRo Fehler machten. 
J'Avar wurde noch Fberlein Regen Toru'art 
Spnrr ausgewechselt — doch es war mittler- 
weile zu spät, tx^ligllch Dieter SteuernaRel 
gelang noch einmal der Anschlußtreffer zum 
11 :n. Als dann auch noch Zimmer wegen einer 
Un.sportlichkelt für ganz da.? Feld verlassen 
mußte, war die Moral der SSG-IIandballer 
äahin und Breckenheim steuerte einem siche- 
ren SieR entReRen. Ks spielten und erzielten 
die Tore für I.angen: Fberlein, Sparr, .lun- 
kert. M, Friedel, V, Müller, Rüder, Hausmann, 
Steiiemagel (2), Scheele (3), Steitz (2), Schrei- 
ber (1) und Zimmer (1), 

Die Re.servemann.schaft der S.SG-Handbal- 
1er scheint sich wieder gefunden zu haben. 

Mit n:4 Toren stJilug sie dio gleiche aus Brek- 
kenheim sehr sicher und dürfte nunmehr 
wieder erster Kandidat für die Meisterschaft 
sein, 

l,,rlztcs Heimspiel — Iclile Chance 
für die SSG-IIaiidhallrr 

Am kommenden Sonntag tragen die SSG- 
IIandballer gegen den TSV Mainaschaff ihr 
l<-tztes Heimspiel aus. Dieses Spiel muß unter 
allen Umständen gewonnen werden, wenn 
mnn nicht absteigen ■will. Leider fahren wie- 
der einige Spieler In Urlaub. Unverständlldi 
In diesem Zusammenhang die Entscheidung 
des Hessi.schen Handball-Verbandes, keine 
Sommerpause einzulegen. Somit wird die 
Meisterschaft und erst recht der Abstieg zu 
einer unglaubwürdigen Angelegenheit. Wie 
anders ist so die in:13-Niederlage des sonn- 
täRlichen Gegners Regen .Schweinheim nuf 
eigenem Platz zu verstehen. Der Feldhandball 
gräbt sich so sein eigenes Grab. 

Manfred Kauf wird hoffentlich wieder vom 
Urlaub zurück sein, aber mit Schreiber, 
Scheele, Hausmann und dem gesperrten Zim- 
mer fallen bereits 10 Spieler der ersten Mann- 
schaft aus — hoffentlich können die SSG- 
Handballer das verkraften. Wie em-st sie 
dieses Spiel nehmen, zeigt allein die Tatsache, 
daß mit Rudi Müller, Erich Rang und Heinz 
Krctschmann. drei aus der „alten" Garde 
nochmals In der er.sten Mannschaft spielen 
werden. Die Bereitschaft dazu bedarf schon 
der Anerkennung, .Spielbeginn der ersten 
Mann.schaft i.st 10.30 Uhr auf dem .Sporiplatz 
am Clubhau.=;, Es werden voraussichtlich ein- 
laufen: Eberleln. .lunkert, Röder, R. Müller, 
V, Müller, Friedel. SteuernaRel. Rang, Kretsch- 
niann, Steitz und Kauf, 

Auch die zweite Mannsdiaft hat unter dem 
Dilemma der MannschafUsaufstellung zu lei- 
den und .so wird sie sicherlich mehr kämpfen 
müs.sen als im Spiel in Brwkenheim, um zum 
Erfolg zu kommen. Spielbeginn hier ist 9,15 
Uhr — Treffpunkt 9.00 Uhr — die Mannschaft 
Sparr, Regenauer. Vollhardt, Wambold. Gleim, 
Elger, Sivert, Fackelmann, Kobelt, Pomaß, 
Urban, Jähnert, Fronius. 

Egelsbacher Handballer gingen in Rüsselsheim mit 10:3 unter 

Nachdoin dio Grünweißon am vergangenen 
Wochenende gegen den Talx^llenersten. TuS 
Grieshelm, erst in der Schlußphase das Spiel 
verloren, fuhr man mit einigen Hoffnungen 
nadi Rüs.s('lsheim. zumal man gegen den Ta- 
bellenzweiten in der Vorrunde ein Remis er- 
reichen konnte. T.eider konnten die Egels- 
badier aber die in sie gesetzten Hoffnungen 
nicht erfüllen, sie lieferten im Gegenteil ihr 
bisher ,'?chwächstcs Spiel der Sai.son. Es spricht 
für sich, daß erst nach 47 Minuten das erste 
Tor für Egel.slxich fiel. Deswegen sollte 
kein Spieler den Grund für diese katastro- 
phale Niederlage bei seinen Mitspielern 
sudien, sondern versuchen, seine eigenen 
Fehler auszumerzen. Zur Verbesserung des 
Spieles würde bestimmt auch ein zahlreiche- 
rer Trainingsbesuch beitragen, denn wie die 
bisherigen Spielergebnisse zeigen, genügt es 
nicht, sich erst im Spiel auf Gegner und Mit- 
Bi)ieler einstellen zu wollen. 

Das Spiel begann für dio Egelsbacher recht 
gut. denn bereits Im ersten Angriff traf Kap- 
pes nur den Pfositen. Dies war aber auch der 
einzige gefährliche Wurf in der ersten Halb- 
zeit auf das Rüsselsheimer Gehäuse. Anders 
der Tabellenzweite, Als Schönwoltz seinem 
Gegenspieler nicht energisch genug entgegen- 
trat. stand es In der zweiten Minute 1:0, Bei 
dem 2:0 zeigte P. Welz keine Reaktion bei 
einem Wurf ins kurze Fxit, das 3:0 fiel nach 
einer Einzelleistung des Halbrechten, der drei 
Gegenspieler aussteigen ließ. P. Welz zeigte 
bei zwei Angriffen gute Leistungen, konnte 
aber in der 17, Minute ein weiteres Tor des 
Halbrediten nicht verhindern. Bei dem 5. Tor 
zeigte Rüss(?lsheim, wie man Tone erzielt. Auf 
der Suche nadi ciiner Torchance wurde der 
Ball 4 Minuten sicher Im Angriff hin- und 
hergosplelt, bis ein Torwurf gelang. 2 Minuten 
vor Seitenwedi.sel hielt es P. Welz nicht mehr 

Im Tor aus und tauschte .seinen Platz mit G. 
Schroth. Da dieser Wechsel nicht gemeldet 
wurde, verhängte der Schiodsrlchtor einen 
Strafwurf, der das 6:0 bedeutete. Einen solch 
überhasteten Austausch sollte man nicht kurz 
vor Seitenwechsel ausführen, denn einen Vor- 
teil bringt er meist nicht. So mußte dann 
auch G, Schroth bei dem nächsten Angriff das 
7. Tor hinnehmen. 

Nach Seitonwechsel baute Rüsselsheim die 
Führung auf (1:0 aus. Lenz bracJite dann einige 
gute Würfe auf das Rüsselsheimer Gehäuse, 
doch der gute Gästetorwart zeigte gute Para- 
den. Durch einen 14-Mett'r in der 44, Minute 
stand es 9:0. In der 47. Minute kam im 
Egelsbacher Angriff eine gute Kombination 
zu.stande und durch Kappes kam es In der 47. 
Minute zum 9:1. Nachdem Sdiroth einen von 
Jost verwirkten 14-Meter zur Ecke wehren 
konnte und der Nachschuß nicht zum Erfolg 
kam. konnte Lenz In der 55. Minute den 
zweiten Treffer markieren. Danach er- 
zielten beide Mannschaften noch je einen 
Troffer, was dann den Endstand von 10:3 be- 
deutete. Damit mußten die Grünweißen 
wieder eine klare Niederlage hinnehmen, was 
zum Abrutschen auf den vorletz.ton Tabellen- 
platz führte. Für Egelsbnch Avird die Ab- 
stiegsfrage jetzt akut und wenn man den Ab- 
stieg vermeiden will, muß Jeder Egelsbadier 
Handballer etwas dazu beitragen, daß es wie- 
der aufwärts mit der Abteilung geht. 

Für E^olsbadi spielten: P. Welz, Sdvroth, 
Benz, J, Welz, Kappes (1), H. W. Rüster. 
Schiinweitz, Heller. Sehring (1), Jost, Lenz (1), 
E. Knöß und Neu. 

Am kommenden Wodienende ist die Mann- 
sdiaft spielfrei und es bleibt zu hoffen, daß 
die ZWt zum regen Trainings- und Spieler- 
sitzungsbesuch genutzt wird. 

Handballer des TV Langen in Arheilgen erfolgreich 

so Arheilgen — TV Langen 11:13 
ichdcm man vor 14 Tagen beim Tabellen- 

fi''^rer Urberach überra.sdiend Rut abgeschnit- 
len hatte und mit nur 16:13 unterlag, galt es 
am letzten Sonntag beim Tabellenletzten. SG 
Arheilgen, eine gute Figur zu machen. Daß 
dies nicht allzu leicht fallen sollte, lag vor- 
nehmlich an der Urlaubszeit; allein 5 Stamm- 
spieler waren zu erset7/?n: Dröll, Hamm, 
Baver, Stock und Diesel, für den Rössler das 
Tor hütete, De.shalb fuhr man eigentlich mit 
gemi.schten Gefühlen bei tropisdier Witterung 
ans Arhoilger Mühlchon. 

So war der gute Start der I.angener recht 
überraschend. Durch Tore von Riedel. Seidler 
und Jost erzielte man eine schnelle 1:5-Füh- 
rung. so daß es notwendig nadi einem sicheren 
Sieg aussah. Vor dem Wedisel .schlichen sich 
Jedoch im Sturmspiel einige Fohler ein, Bälle 
wurden unnötigerweise verloren, so daß es 
den Arhcilgem leicht wurde, den Ausgleich 
und kurz vor Halbzeit sogar den Führungs- 
treffer zu erzielen, leidit deshalb, well der Un- 
parteiische seinem Namen an diesem Sonntag 
nicht gerecht wurde, da er oft allzu offen- 
■^^•'ll'di seine Entsdieüdung zum Vorteil des 
Gastgebers auslegte. 

Nach dem Wechsel wendete sidj das Blatt 
jedoch völlig zu Gunsten des Turnvereins. Im 
Sturm spielte man, was der Hitze wegen nur 
ratsam war, kräftosdionend und sicher und 
kam so zum baldigen Ausgleich und sicherer 
Führung. Vor allem Riedel zeichnete sich 
durch seine Tore aus der zweiten Reihe aus, 
Tore von Beckmann und Reiz taten das 
Übrige. In dieser Phase dos Spiels hatten die 
Arhoilger nichts mehr entgegenzusetzen und 
liefen dauernd einem 2- oder 3-Tore-Rüdt- 
stand hinterher. Sdiließlidi war es ihnen nidit 
mehr möglich, in der Endphase das Spiel noch 
zu ihrem Vorteil zu gestalten, so daß der Sieg 
dw Turnvereins, wenn audi mühsam er- 
kämpft, doch nldit unverdient ausfiel. Das Er- 
gebnis hätte sogar weit deutlidier ausfallen 
können, wären die zahlreichen Torgelegen- 
heiten ausgenutzt worden. Allzuoft sah man 
sidi dem gegnerischen Torwart allein gegen- 
über, ohne es zu verstehen, die Bälle ziel- 
Btrebig zu verwandeln. 

Et «pidten für den TV: Rössler, Möbius, 
MlppoU, Reiz, Lenz, M. Bedcer, Jost, Riedel, 
H. Bedanann und Seidler. 

22 Delegationen aus afrikani.schen und asiati- 
«chen Entwicklungsländern treffen sich vom 
6. bis 16. Juni In Saloniki zu einer „Internatio- 
nalen Konferenz für Entwicklungsländer". Es 
l.st die dritte Begegnung seit 1968. die In der 
Haupt.stadt Thraziens stattfindet Sie steht 
zwar nicht In unmittelbarem Zu.sammrnhang 
mit der Internationalen Messe vom 28 August 
bis 19 September, an der sich auch In erheb- 
lichem Umfang die Bundesrepublik beteiligt, 
aber sie Ist dennoch eine Art von Parallelvcr- 
anstaltung, well auch die Saloniki-Messe sich 
Bis ein Schaufenster des Fortschritts In Ent- 
wicklungsländern verstehen möchte. 

Daß gerade die griechische Regierung Initia- 
tor der „Internationalen Konferenz für Ent- 
wicklungsländer" Ist, mag seltsam erscheinen. 
Aber auf ntdits mehr konzentrieren sich die 
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Kurz und amüsant | 
Zu mcnsrhcnfrcundlirh 1 

fanden die amerikanischen Gcselzeshüler S 
die Bilder im Verhrerheralhum. Deshalb | 
wurde angeordnet, künftig heim Foto- 1 
grafleren der Sträflinge genau darauf 1 
zu achten, daß Jene nicht lachen, um ja i 
keinen sympathischen Findruck zu er- 1 
wecken. | 

Für Resuchcrinncn 1 
In heißen Hösdien, die von der Zuhörer- 1 
tribüne aus eine Sitzung des kanadi- 
schen Parlaments verfolgen wollen, 
wurde eine Neuerung eingeführt: Beim 
Betreten des Gebäudes erhalten die Da- 
men einen Rodt, den sie für die Zelt 
Ihrer Anwesenheit Oberziehen müssen. 

Auf Drängen der Gemeinde | 
hat der Bürgermeister von Ihlola In | 
SUdnigeria die Regenmacher öffentlich | 
bestraft. Ihnen wurde nämlich vorge- | 
werfen, daß sie ihre KOnste mißbrandi- = 

! ten und hei ihnen unangenehmen Be- | 
I Suchern und bei gegnerischen Fußhall- = 
I spielen Wolkenhrfiche herbeiführten. = 
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Athener Bemühungen als nuf die wirtschaft- 
liche Entwicklung dos Landes als einer Vor- 
aussetzung für die Rückkehr zu völliger De- 
mokratie. Das Gastgeberland betrachtet sich 
selb.st als ein Entwicklungsland par exellence 
In Athen wird offen das Bedauern darüber 
ausgesprochen, daß polltische Gründe West- 
europa und die Europäische Gemeinschaft dar- 
an hindern, Griechenland mehr wirtschaftliche 
Unterstützung zu geben als im Augenhlldc ge- 
währt wird. Langfristige Entwldclungsanlel- 
hen zu niedrigen Zinssätzen wären dringend 
notwendig, aber sie sidtem nur sparsam In das 
Land ein und verhindern die Durchführung 
mancher Planung. Dennoch kann Griedien- 
land, wenn auch bei un<rtlnstlger Zahlungs- 

bilanz. 1970 auf einen wirtschaftlichen Erfolg 
hinweisen, auf den westeuropäische Länder 
nur neidisch sein können. Die Zuwachsrate des 
Nationaleinkommens betrug Im vergangenen 
Jahr 7,5"'«, die Preisstelgerung nur S»,'». Wa» 
die ungünstige Zahlungsbilanz angeht, so 
wurde sie durch Devisen, die von den Gast- 
arbeitern aus dem Ausland, vor allem aus der 
Bundesrepublik, nach Hause geschickt wurden 
und durch nicht erfaßte Devisenausgaben der 
In Immer größerer Zahl zuströmenden auslän- 
dischen Touristen gedeckt. 

Auf der „Internationalen Konferenz der 
Entwidtlung.sländer" werden soldie Probleme, 
ob sie nun politisch bedingt sind oder nicht, 
gleichfalls zur Sprache kommen. Schon 1968 
und 1969 versuchten die Konferenzteilnehmer 
für die vordringlichen Investitionen In Ihren 
Ländern Prioritäten zu setzen. Sie beziehen 
sich In erster Linie auf Wohnungsbau, Bewäs- 
serungsanlagen, Industrialisierung und Aus- 
bau der Infrastruktur, d, h. der Anlage von 
Straßen, Flug- und Seehäfen 1969 manife- 
stierte sich in besonderer Welse der Wunsch 
der teilnehmenden Entwicklungsländer, ihre 
Programme aufeinander abzustimmen. Es kam, 
wenn auch zunächst In kleinerem Rahmen von 
neun Nationen, zu einer wissenschaftlichen, 
kulturellen, wirtschaftlichen und technischen 
Zusammenarbeit dieser Länder. Es wurden In- 
zwischen gemeinsame Studien erarbeitet, die 
auf eine Koordinierung der Planungen in Län- 
dern, so unterschiedlich sie In Ihrer Wlrt- 
schaft.sstruktur sein mögen, abzielen. 

1969, aber noch mehr In dle.';em Jahr, werden 
die offiziellen Regierungsdelegationen durch 
die Aufnahme von Repräsentanten der priva- 
ten Wirtschaft, des Finanzwesens, der Technik, 
der Industrie und der Handel.skammem er- 
weitert. Audi sollen 1970 neue Themen zur 
Debatte gestellt werden, vor allem die Frage 
der Beteiligung am Welt-Informationsstrom 
üijer Satelliten, um dem Bedürfnis der Ent- 
wicklungsländer nach mehr Kenntnis der Vor- 
gänge In der Welt gerecht zu werden. 

Saloniki will mit dieser Veranstaltung wie 
mit der Internationalen Messe auch sich selbst 
einen guten Dienst erweisen. Gerade die Nord- 
provinzen des Landes stveben nach wirtschaft- 
licher Entwicklung. Es soll Salonikis Aufgabt 
sein, für die • griechische Wirt.schaft neue 
Märkte zu erschließen. In Athen wird bedau- 
ert, daß der Horizont der Entwicklungsländer, 
gleich ob In Afrika, Asien oder Europa, von 
außen her eingeengt wird. Es müßten sich 
deshalb die Entwicklungsländer stärker als 
bisher zusammenschließen. Gerade eine Stadt 
wie Saloniki am Sdinittpunkt klassischer Han- 
delsräume und großer Kulturen mag berufen 
sein, eine vermittelnde Aufgabe zu erfüllen. 
Mit dem „Internationalen Kongreß für Ent- 
wicklungsländer" will Griechenland neue Fen- 
ster und Türen aufstoßen. Das Echo, das es bei 
den afrikanischen und asiatischen jungen 
Staaten findet, deutet auf den Erfolg seiner 
Bemilhuncen hin. 
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- yZennet iez Dalsen 

Der Blazer, das klassische KleidungsstUdc, er- 
freut sldj wachsender Beliebtheit. Die Farben 
allerdings aind weniger klassisch. Denn neben 
Schwarz und Marineblau sieht man audi weiße, 
beigefarbene, grüne, braune und auberglnefar- 
bene Modelle. Der Trend geht zur zweireihigen 
Form, teilweise mit Rüdien- oder Seltensdüitzen, 
neuerdings auch ohne Schlitz. Und das Entschei- 
dende beim Blazer; er ist für Jedes Alter tragbar. 

Fotos: DIH 

SrManIk bleiben und vernünftig essen 

^elLic iht /Hann /Hanaßet sein 

Tmmor wieder ei'fahren wir, daß Männer 
der Politik und Wirtschaft, voller Sdiaffens- 
kr.ift und oft im besten Mannesalter, eines 
pl H/lichen Todos sterben. Häufig, so scheint 
ei, irlfft dle.ser Tod „plötzlich und uner- 
wartet" die vitalen und rastlosen Persönlidi- 
koiit n, die energiegeladenen Manager. 

Dms stimmt sicher nldit Wahllos greift der 
pl-Vliche Herztod In alle Berufsgruppen. Er 
veisdiont den fünfzigjährigen Generaldirek- 
tor genausowenig wie den achtzigjährigen 
Gu t-, der seinen l.ebensabend beschaulich Im 
Lihnstuhl verbringt. Und auch unerwartet 
korv.mt dieser Tod meistens nicht Zwar feh- 

ll<'lipflastt'i ablösen Ist ume schmerzhafte An- 
gcli „i'nhelt So tut es nicht weh: Watte um ein 
Str iilihol? wickeln, in Nagellack-Entferner oder 
Az.iliin In ichen die Klebestellen damit benetzen 
uiiH vor-jrhttß ltt,t:en Nicht die Wunde berührenl 

len )lt Siliiiierzen oder andere spürbare 
Symptome, abei es gibt eine Gruppe von 
Iti'ilfofaktoren, die teils aus den Lebensum- 
St.'mclon leils durch einfadie ärztlidie und 
dicrnlsche Untersuchungen schon dann festzu- 
stellen sind, wenn sie noch keinen Schaden 
BnBcrlchlct haben. 

Wer in mittleren Lebens.lahron einer Herz- 
odrr Kreislaufkrankheit zum Opfer fällt, den 
erriit dieses Schirk.sal In lodern zweiten Fall 

tatsädiUdi ganz plötzlidi. Da ärztUdia HUfa 
bei einem „Herzsdilag" häufig zu spät 
kommt, muB clas Sdiwergewlcht der Behand- 
lung vor diesem Ereignis liegen. Darüber dis- 
kutierten die Teilnehmer eines internationalen 
Kongresses In Rlmlnl (Italien), der sich mit 
Emührungsproblemen, speziell Im Zusam- 
menhang mit Herz- und Krelslauferkrankun- 
gen bosÄäftlgte. 

Vier Risikofaktoren für das Herz 
Zu den Rlslkofaktoren, die Ursache eines 

plützlldien Herztodes sein können, gehören 
u. a, ein stärkerer Zlgarettenkonsum, hoher 
Blutdruck, Übergewicht und erhöhte Blutfett- 
werte. Die drei letzten Faktoren hängen eng 
und oft ursächlich zusammen. Je mehr Rlsl- 
kofaktoren gleldizeltlg vorhanden sind, desto 
größer wird die Gefahr, eines plötzlichen 
Herztodes zu sterben. Blutdrudt und Über- 
gewicht sind genauso meßbar wie der Blut- 
fettsplegel. Als Indikator gilt die Im Blut 
kreisende Menge an Cholesterln, einer Fett- 
begloltsubstanz, deren Anteil 250 Milligramm 
Je 100 Gramm Blut nicht über:;telgen soll. 

Über diese Zusammenhänge berichtete In 
RiminI auch Dr. J, Stamlei von der Universi- 
tät Chlkago. Er hatte 1329 Personen, die über 
keinerlei Symptome einer Herzerkrankung 
klagten, zehn Jahre lang beobachtet und sie 
vor Beginn der Studie In drei Gruppen ein- 
geteilt; 20 Prozent zeigten keinerlei „Rlsiko- 

Witwen bringen Amtsschimmel auf Trab 
GioUbnlaiiniens Witwen, unverheiratete 

Mütter, geschiedene und verlassene Ehefrauen 
fühlen sich als Parias der Nation, Das soll 
Jetzt anders weiden Die streitbaren „unbe- 
mannten" Frauen haben sich zu einer Not- 
genieinschaft zusamniengosdilossen, die jetzt 
schon die Regierung und ihre Sozialbehörden 
fla,-- Fürchten lehrt. Die neue Organisation 
„Wotnon Alone" (Alleinstehende Frauen) hat 
Amt'-schimrnel und PnpierkrieR den Kampf 

i 
Ilutr sind noch mimer das l-Tupfelchen 
damenhafter Eleganz. Gin klassisdies Bei- 
spiel dafür ist dieser Bolero aus schwarzem 

f» rnbstroii. 

angesagt Behördliches Unverständnis und 
amtliche Lethargie bereiten den alleinstehen- 
den Müttern die meisten Sorgen. 

Die Liverpooler Gründerin von „Women 
Alone", Audrey Mercer, übt heftige Kritik an 
den staatlichen Stellen: „Frauen, die ohne 
Mann eine Familie erhalten wollen, werden 
überall herumgestoßen. Auf den Sozialämtern 
behandelt man sie wie lästige Bittsteller. Da- 
bei sind unsere Redite klar festgelegt" Dia 
40jährige verwitwete Mutter zweier Kinder 
faßt ihre Erfahrungen im täglichen Existenz- 
kampf so zusammen; „Wir könnten genauso 
gut ein Loch graben und darin verschwinden. 
Wir werden auch so nicht der geringsten Auf- 
merksamkeit gewürdigt." 

Doch mit dem „Loohgration" will sich die 
engagierte Witwe im Zeitalter der Emanzipa- 
tion nicht bescheiden. Sie hat vor, ihren Allein- 
stehonde-Frauon-Club auf ganz Großbritan- 
nien auszudehnen. 

Wie oft schluckt man im Schlaf? 
Der Schluckreflex beim Menschen ist so ein- 

gefahren, daß er auch In bewußtlosem Zu- 
stand und beim Sterbenden erhalten bleibt. 
Das Schluckzentrum befindet sich im Gehirn 
oberhalb des Atmungszentrums. Dr. Clement 
S. Lear von der Harvard Universität in Boston 
hat ausführlidie Tests an Erwachsenen durch- 
geführt, um ausfindig zu machen, wie oft ein 
Mensch pro Stunde schluckt. Er fand folgende 
Schluckhäuflgkeit pro Stunde; 7- bis Bmal 
während ruhigem Schlaf, Slmal liegend Im 
Wachzustand, 34mal bei ruhigem Sitzen und 
Lesen, 48mal bei einem normalen Essen von 
10 Minuten. Nur der Beginn des Schluckvor- 
ganges ist unserem Willen unterworfen. So- 
bald der Bissen das Gaumentor berührt, ent- 
zieht sich der weitere Prozeß unserem Willen 
und wird zu einem von der Natur wohlgeord- 
neten Reflex. 

faktoren" und einen Cholesterinwert unter 
250 MUligramm. GO Prozent der Versuchsper- 
sonen wiesen einen der vier erwähnten 
Risikofaktoren und die restlichen 80 Prozent 
eine Kombination mehrerer Faktoren auf. 

Der Herztod läßt sich oft vermelden 
Das Ergebnis nach zehnjähriger Beobach- 

tung: In der ersten Gruppe gab es keinen 
plötzlichen Herztod, und die gesamte Sterb- 
lichkeit betrug 4,3 Prozent. Von der Gruppe 
mit je einem Risikofaktor starben 1,8 Pro- 
zent eines plötzlichen Herztodes. Insgesamt 
überlebten 11 Prozent die Beohachtungszeit 
nicht. In der letzten Gruppe traten bei 3,7% 
akute Herztodesfälla ein, und die Gesamt- 
sterblichkeit betrug 17 Prozent. 

Bei diesen Untersuchungen ließ es Dr. 
Stamler Jedoch nldit bewenden. Er ver- 
pflichtete 519 gesunde Männer Im Alter zwi- 
schen 40 und 59 Jahren, eine spezielle Diät 
einzuhalten; Knapp an Kalorien, knapp an 
gesättigten Fettsäuren und Cholesterln, also 
eine Kost, deren Fettanteil vorwiegend durch 
Margarine und Pflanzenöle gedeckt wurde. 

Das Ergebnis dieses Versudies; Gewichtsab- 
nahme, Blutdrucksenkung und eine Verrin- 
gerung des Cholosterlnspiegels Im Blut um 
durchschnittlich 15 Prozent. Im Vergleich zu 
einer Gruppe von 2916 Personen mit anfäng- 
lich gleichen Risikofaktoren ging der plötz- 
liche Herztod nuf 14 Prozent und die go.samte 
Sterblichkeit auf 50 Prozent zurück. 

Wir sollten nicht nur auf die Tabletten und 
Spritzen des Arztes oder auf die Möglichkeit 
einer Operation an den Herzkranzgefäßen 
oder gar auf eine Heratransplantatlon hoffen, 
wenn wir an die Gefahren des akuten Herz- 
todes denken. Wesentlich mehr erreichen wir 
durch die Vorminderung der „Risikofaktoren". 
Dazu gehört, daß wir schlank bleiben oder 
werden und uns vernünftig ernähren. 

Dr. mod. H, Baumann 

DIESER GEWAGTE FUNFTEH.KK aus 
Paris besteht aus einem dottergelben 
kurzärmeligen Mantel mit Streifen- 
und Biumendrurk, dureligeknöpftem 
Rock mit stilisierten Blumen in Marine- 
blau, Rot und Caramel auf weißem 
Fond, gestreifter Jacke sowie hot pants 
mit passender Bluse in Marineblau mit 
weißen Punkten. Das .Material; Tolle 
für den Mantel und Voile für die übri- 

gen Teile in reiner Wolle. 
Modell; Unguro 

Weiche Schlingen immer beliebter 
Frottierhandtücher werden auch bei uns 

Immer beliebter. Um 17,5 Prozent stieg der 
Umsatz an Handtüchern, Badetüchern und 
Gästetüchern aus Frottiorware In den letzten 
drei Jahren. Ahnliches sagt die Statistik auch 
über unsere EWG-Nachbarländer aus. Doch 
Ist die Gesamtproduktion von Frottiergewebe 
- also einschließlich Bade- und Strandbeklel- 
dung - der Menge nach in der Bundesrepu- 
blik mit rund 20 000 t allein fast genauso groß 
wie die Produktion von Belgien/Luxemburg, 
Frankreich, Italien und den Niederlanden zu- 
sammen. 

Die deutsche Baumwollweberei produziert 
heute rund 55 Mlll. qm Frottiergewebe, ver- 
glichen mit 40 Mlll. qm im Jahre 1960. Auch 
der Frottier-Antell an der Gewebeproduktion, 
so meldet der Hauptverband, Ist seitdem von 
2,5 auf gut 4 Prozent gestiegen. Er liegt damit 
an sechster Stelle unter den 18 widitigsten 
verschiedenen Gewebearton. 

Und trotzdem steht es um die Handtuch- 
Hygiene noch gar nicht zum besten. Eine Um- 
frage unter 2 000 Haushalten ergab; 8 Prozent 
der Befragten benutzen „pro Person weniger 
als ein Handtuch". D. h. für viele immer noch: 
ein Handtuch für die ganze Familie. Immer- 
hin sind sich die Verbraudier der „Hygiene- 
Lücke" bewußt. 35,5 Prozent der deutschen 
Hausfrauen halten Ihren Bestand an Frottier- 
wäsche fürs Bad nicht für ausreichend. 83 
von 100 Befragten stimmten den Melnungs- 

J. Seitlich bis 2ur Wade geschlitzt, vorne 
geknöpft isl der lange Abendrock aus Lei- 
nen oder leichter Wolle. Dazu eine Impri- 
mibluse mit weiten Bündchenärmeln und 
geschlungener Krawatte. Breiter Gürtel 
mit großer Metallschließe. 

2. Bunter Bauemrock aus Seide oder 
Wollbrokat, dazu eine Bluse mit Smok' 
Arbeit und klein« Rüschen aus ein/arbl- 
gem Voile. 

TZeck unb 

„Zwanglos ist chic" - eine Parole, die 
momentan das modische Programm der 
Abendstunden umreißt. Man hat umge- 
schaltet, gibt sich tagsüber viel korrekter 
als in vergangenen Jahren und liefert am 
Abend phantasievolle Kontraste. Ganz na- 
türlich, daß damit die stets beliebte Kom- 
bination von Rock und Bluse, im wahrsten 
Sinne des Wortes, aus der Dämmerung 
aufsteigt. 

Diese keineswegs immer aufeinander ab- 
gestimmten „Zweiteiler" sind nur ganz 
entfernt mit dem konservativen Deux- 
piices verwandt. Von Brokat bis Bett- 
bezugsstoff greift man mit absichtsvoller 
Willkür in die Materialberge; der leichte 
Hauch von „Restetisch" gibt gerade die 
rechte Würze. Praktisch und vorteilhaft, 
daß auf diese Weise eine ganze Reihe von 
Möglichkeiten ausgeschöpft werden kann, 
ohne das Portemonnaie allzu stark zu be- 
lasten. Nett auch weiterhin, daß es keine 
Mode für die Unter-Dreißig-Generation ist. 
Reifere Frauen sollten keine Hemmungen 
haben, an solch abendlichen Verwand- 
lungsspielen teilzunehmen, sie müssen le- 
diglich ein wenig aufmerksamer Figur und 
individuellen Stil berücksichtigen und die 
offensichtlichen Maskeraden den Jungen 
überlassen. 

Pullover-Oberteile, klassische Herren- 
hemdschnitte und weiblich-romantisch« 
Blusen passen sich den verschiedensten 
Röcken an. Natürlich sind diese Abend- 
röcke alle zumindest von guter Maxilänge, 
denn sie sollen sich i;on der Tagesgarde- 
robe eindeutig distanzieren. Glocken und 
Volants, schräg genommene Bohnen stnd 
höchst aktuell Aber auch die sportlich 
wirkenden Wickelröcke, die geknöpften 
oder geschlitzten Formen zeigen abendliche 
Qualitäten, besonijers uienn sie mit deko- 
rativen Gürteln aufpoliert werden. 

1. Glatte Hüftpasse unter gebundenem 
Gürtel, Falten bis zum Knöchel an diesem 
quergemusterten Rock, der zu töteten Ober- 
teilen paßt. Hier eine Bluse mit Puff- 
ärmeln und ganz einfachem Ausschnitt. 

2. Tief dekolletiert« Bluse mit üppigen 
Volantmanschetten unu blütengeschmück- 
tem Gürtel. Ein welter Seidenrock mit 
Glockenschößchen sieht elegant und ro- 
mantisch als Ergänzung aus. 
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forsdiern zu, wenn vom Wunsch nadi einem 
eigenen Badetuch die Rede war. 

Und wieviel Frottierhandtüdier braucht 
z. B. ein 4-Personen-Haushalt? Als Minclest- 
bodarf kann man 48 Stück innerhalb von drei 
Wodien ansetzen, von einer „großen Wäsche" 
zur anderen für jedes Familienmitglied in 
jeder der drei Wodien 2 x wöchentlich je ein 
Handtuch für oben und ein Handtucli für 
unten. 

Übrigens; Die bunten Tücher aus den wei- 
chen Schlingen sind auch als Geschenk sehr 
beliebt geworden. Vom kleinen Mitbringsel 
für 4,- bis 5,- DM bis zum anspruchsvollen 
Hochzeitsgeschenk präsentieren sie sich schön 
verpackt in vielen Mustern und Farben, Und 
Geschenkezeit ist nicht nur zu Weihnachten. 
Die Frottierweber haben festgestellt, daß 
65 Prozent der Geschenke in den ersten acht 
Monaten des Jahres vorkauft werden. 

Besonders schmackhaft 

mit Tomaten 
Toinatcnreis mit Blumenkohl 

230 g Reis, 1 Tasse Tomatensaft frisch pas- 
siert. Salz, Zudcer, Muskat, Saft einer halben 
Zitrone; '/• 1 Schlagsahne. 1 Blumenkohl. Butter, 
1 didce Sciieibe rohen Sdiinken 

Reis körnig kodien, mit Tomatensaft und Ge- 
würzen mischen, steif geschlagene Sahne unter- 
ziehen. Blumenkohl m Salzwasser garen, den 
Reis (n eine vorgewärmte Schüssel schiditcn. 
Blumenkohl gut abgetropft in die Mitte, mit 
brauner Butter übergießen, mit würfelig ge- 
sdmittenem rohen Schinken bestreuen. 

Tomaten mit Pilzfüllung 
8 große Tomaten, 600 g frische Pilze, 1 Zwie- 

bel, Fett zum anbraten, 25 g Malspuder, 1 Eigelb, 
V« 1 Milch, Salz, Petersilie. Butterflödcdien. Sem- 
melbrösel, etwas Zitronensaft 

Tomaten aushöhlen, salzen, mit Zitronensaft 
beträufeln, Pihte säubern, in Stücke schneiden» 
mit der würfelig geschnittenen Zwiebel andün- 
sten, etwas heißes Wasser auffüllen. Maispuder 
mit Eigelb und Milch verquirlen. Pilzsud damit 
binden, abschmedcen Pilzragout in die Tomaten 
füllen, Dedcel auflegen, Tomaten in gefettet« 
Auflaufform setzen. Butterflödcchen und Sem- 
melbrösel darüber verteilen und im Badeofen 
lS-20 Min. überbadcen Dazu kömig gekochten 
Reis. 

Seefisch in Tomaten 
2 kg Seefisch. 6 Tomaten. Suppengemüse. Zi- 

tronensaft. 
Fisch säubern und säuern, salzen. In gefettete 

feuerfeste Form legen, Tomaten kreuzweise ein- 
sdineiden, salzen, pfeffern, um den Flsdi legen. 
Kleingcsdinittenes Suppengemüse dazu, bei 
mäßiger Hitze im Badeofen garen. In der Form 
servieren. Dazu Petcrslllekartoffeln. 

„Mitesser" richtig behandeln 
Junge Mensdien leiden besonders unter 

Akne. Die verstopften Poren mit den schwar- 
zen Pünktchen niemals mit den Fingernägeln 
ausdrücken. Es können Narben zurüdiblelben. 
Einen sogenannten .Komedonenquetsdier" be- 
nutzen, dann kann nldits passieren. Abends 
stets eine Relnigungsmlldi oder -creme be- 
nutzen und mit einem milden Gesichtswasser, 
Bul einen Wattebausch geträufelt, nachreiben. 
Ein gutes Mittel gegen Mitesser Ist ein Brei 
aus ein wenig saurer Milch mit einigen Brok- 
ken Hefe vermischt Der Brei wird auf dl« 
Stelle gestrlAen. Nadi zehn bis fünfzehn Mi- 
nuten mit lauwarmem Wasser ebwasdien. 



Erfolg mit 

Als 

Starkstromelektriker 

Fernmeldeeiektriker 

Elektroniker 

Die Aufgaben reichen von der Anschlußtechnik 
von Schaltanlagen über die Steuerungstechnik 
bis zur Automation in Industrieanlagen und 
Kraftwerken. 

Auf diesen Gebieten sind w/ir weltweit tätig, 
daher erfolgt Ihr Einsatz auf interessanten 
Montagestellen im In- und Ausland. 

Wollen Sie mit uns Kontakt aufnehmen ? 

Schneiden Sie einfach unsere Anschrift aus, 
kleben Sie sie auf eine Postkarte, dann mit 
Absender und Briefmarke in den Briefkasten 
werfen. Wir wissen, daß es sich um diese 
Anzeige handelt und antworten sofort. 

AEG-TELEFUNKEN 
Zentralmontage 
Sekretariat E 541 
6000 Frankfurt/Maln-Niederrad 
Postfach 280 

 XS   

Wir sind ein führender Hersteller von Feinfiltern 
'pAI I und Adsorptionsanlagen für die gesamte Ver- 
' fahrenstechnik und suchen zum baldigen Eintritt 

Maschinenschlosser 
für Fertigung. Endmontage und Prüfung unserer 
Anlagen und Geräte. Wir erwarten gute Kennt- 
nisse im Maschinenbau. Erwünscht, aber nicht 
Bedingung, sind Kenntnisse im Schweißen oder 
in der Prüftechnik. 
Wir bieten: Interessantes und abwechslungs- 
reiches Arbeitsgebiet, gute Entwicklungsmöglich- 
keiten, überdurchschnittliche Bezahlung und Mög- 
lichkeit des Angestelltenverhältnisses sowie 
betriebliche Altersversorgung und gute Sozial- 
leistungen. 
Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an die Ge- 
schäftsleitung der 
PALL GMBH 
6072 Dreieichenhain b. Frankfurt/M. 
Postfach 30. Telefon 0 61 03/83 96 

Markenartikelfirma 
sucht für Niederlassung in Langen zuverlässige 

Lageristen 
mit Führerschein Klasse 3 in Dauerstellung. Gute Bezahlung — 
Sozialleistungen einer Großfirma. 

Bewerbungen erbeten unter Otf.-Nr. 961 an die Langener Zeitung 

Für unser Edelstahl-Lauer In nroicirhonhain suchen wir etnen 

VORARBEITER 

Es handelt sich um eine sehr Interessante Tätigkeit, die eine 
gute Aufstiegschance darstellt. 
Zum Richten von Edelstahl-Kommissionen suchen wir meh- 
rere 

MITARBEITER 

Die Aufgabe erfordert die Bereitschaft, sich mit der Materie 
„Edelstahl" zu befa.'?.sen. In der Einarbeltungszelt erfolgt eine 
umfassende Ausbildung in den verschiedenen Qualitäten. 
Wir zahlen übertarlflichen Stundenlohn, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, Zuschuß zum Mittagessen. Die Arbeitskleidung 
wird von uns gestellt. Außerdem erwerben Sie eine zusätz- 
liche Altersversorgung. Die Arbeitswoche hat bei uns 5 Tage. 
Wir sind nur an Bewerbern interessiert, die eine Dauer- 
besdiäftigung suchen. 
Bitte stellen Sie sich montags bis freitags zwischen 8 und 
17 Uhr vor oder rufen Sie uns an unter Telefon 83 55, Amt 
Langen. 

ROBERT LEYER-PRITZKOW & CO. 
6072 DREIEICllENHAIN 
Industrie- / Ecke Landstciner Stralle 7 

Wer sucht interessante und abwechslungs- 
reiche Tätigkeit als 
Schreiner 
in unserer Werkstatt. Wir bieten Ihnen 
einen sicheren Arbeitsplatz Im Familien- 
betrieb, selbstverständlich gegen gute Be- 
zahlung. Auch ältere Bewerber sind will- 
kommen. 
Für unser Büro In der Ludwigstraße suchen 
wir eine 
Dame als Auftrags- 
sachbearbeiterin 
Kenntnisse Im Schreibmaschineschreiben 
sind notwendige Voraussetzung. Auch 
Halbtagsbeschäftigung möglich. 

GESSMANN GESSMANN 
Elnrlchltingshaus Europa Möbelhaus 
Neu-Isenburg Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße Ludwigstr. 39-41-44 
Tel. (06102) 22580 - 6023 - 23796 bis 18.30 Uhr 

Wir suchen für unseren Frischdienst 
Verkaufsfahrer 

Wir wünschen: Gute Allgemeinbildung. 
Wir bieten: Betriebsklima o. k., angenehme 
Arbeitszeit, Verdienst nach Vereinbarung. 
Ferner suchen wir für unseren Bürotrakt 

1 Putzfrau 
Vorstellung nach telefonischer Absprache. 

MILSTAR GMBH 
Dreieichenhain 
Siemensstraße 14 / Industriegebiet 
Telefon 0 61 03 / 83 68 - 69 

VERPUTZER 

für ca. 300 qm Innenputz bei möglichst 

sofortiger Arbeitsaufnahme dringend ge- 

sucht. 

Telefon 0 61 02 / 2 26 94 

Werkschutzmitarbeiter 

für Raum Langen gesucht. 

BWS - Telefon 06 11 / 88 81 45 
Offerten unter Nr. 978 an die LZ 

FÜHRERSCHEIN 
leicht gemacht 

In h«frikh«r Landtcbift machen 81* Urtaub, er* holan sich und arwartan nabanbal den FUhrar* schaln. Sichare,indhrldueUe Schulung mK sofort •nschltaBandar amtlicher PrOfung. Untarbrin« flurts In etganan Holale mK Hallenbad. Schön* haitfCartter und KIndergartact. Angehörig« können mitgebracht werden. OroBat Verkehrs« Ubungtgellnde. Schulwegen aller Febrfkate» auch mit Automatik, Für FOhrerecheinlnhabef Auffriichungskuraa. Sonderlehrglng« lUr Ju* gendüche und Körperbehinderte. Verlangen Sie kostet.loeen Prospekt Nr.: A152 
FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 

33Breunschwelg*Telefon0S31 / 371091 )3gaBadHer2bur8-Teleron053a2 / a«OS 
Gtdßle und voibildliche Fa'Ion-Fahrschult DeuUchlande 

Büroangestellte sowie 

Kfz-Mechaniker 
gesucht. 

Auto-Kuhrfeldt KG 
607 Langen 
Am weißen Stein 24, Telefon 2 37 84 

Bauführer oder 

Techniker 
für Bauleitung, Abrechnung, Arbeitsvor- 
bereitung sofort gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
Langen, Gartenstraße 37, Telefon 2 38 64 

Installateure und 

Spengler 
bei Höchstlohn gesucht. 2-Zi.-Wohnung mit 
Bad, Kü. u. Heizung kann gestellt werden. 

Dieter Bärenz 
Langen, Forstring 205, Tel. 71834 

PITTLER - 
weltbekannter 
Drehautomatenhercteller 

Durch Produkllonserwelterung können wir guten Fachkräften gut- 
bezahlte Dauerarbeitsplätze bieten: 
Wir stellen ein: 

Starkstromelektriker 
für Installation und Inbetriebnahme von Werkzeugmaschinen 

Schwachstromelektriker und 

Elektrowerker 
für komplizierte und einfachere Autbau- und Verdrahtungs- 
arbeiten an Schaltschränken 

Elektrokontrolleure 
für Steuerungskontrolle 

Elektroschweißer 
für Schaltschrankfertigung 

Schlosser 
für Aufbau von Schallschränken 

Maschinenschlosser 
für Maschinenmontage und 
für Montage von Kleinteilen 

Bohrwerkdreher 
für konventionelle und numerisch gesteuerte Fertigung 
von Klein- und Großteilen 

Fräser 
für Großteilfertigung 

Kontrolleure 
für Vorrichtungen und Werkzeuge 
für mechanisch bearbeitete Großteile 
für Apparate-Kontrolle 
für Maschinen-Endkontrolle 

Packer 
für Maschinenversand 

Lackierer oder Weißbinder 
für Spachtel-, Schleif- und Lackspritzarbeiten 

Härter oder Härtereihelfer 

Betriebselektriker 

Innen- und Außenrundschleifer 

Karusseldreher 

Nachtpförtner 

An sozialen Leistungen bieten wir u. a. JahresabschluBvergütung, 
Weihnachtsgratifikation, Altersversorgung nach der Jeweils gOlti- 
gen betrieblichen Regelung und einen preiswerten und guten 
Mittagstisch in unserer Werkskantine. Eine fortschrittliche Arbeits- 
zeitregelung gewährt Ihnen sechs Tage zusätzliche Betriebsferien. 
Wenn Sie Interesse haben, dann sprechen Sie mit unserem 
Herrn Erzmann persönlich oder telefonisch (0 6103) 70 05 67. 
Natürlich können Sie sich — falls Sie dieses vorziehen — auch 
schriftlich bei uns bewerben. 

0 PITTLER 

l\/laschinenfabrik AQ 
6070 Langen b. Ffm. 
Pittlerstraße 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter; 

Einkaufs-Sachbearbelterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben (Steno-Kennt- 
nisse erwünscht) für das Bestellwesen und die Liefer- 
terminkontrolle. 

Weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für die Regi- 
strierung und Kontrolle der ein- und ausgehenden 
Mietmaschinen sowie für die monatlich zu erstellenden 
Kunden-Mietrechnungen. 
Außerdem suchen wir mehrere 
Elektromechanlker 
und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektrisch 
gesteuerten Multilith-Kleinoffset-Druckmaschlnen bzw. 
elektrostatischen Kopiergeräte. 
Wir bieten neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, betriebliche Altersversorgung, ver- 
billigtes Mittagessen in eigener Kantin^, firmeneigenen 
Betriebsparkplatz mit Betrlebstankstelle, Arbeitszeit von 
7.45 bis 16.30 Uhr und angenehme Arbeitsbedingungen. 

I ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Str. 5. Telefon 0 61 03 / 6011 

Die Stadt Langen 

sucht lin Auftrage zweier mit der Planung und Durchführung beauftragter 
Architekten für den Neubau des Bürgerhauses und Hallenbades 

3 Bau-Ingenieure (grad.) 

der Fachrichtung Hochbau 

als Oberbauleiter bzw. Bauleiter für die örtliche Bauleitung. Die Bausumme 
der beiden Projekte, die In integrierter Bauweise errichtet werden sollen, 
beträgt zusammen ca. 15 bis 20 l\^illionen DM. 

Mit den Bauarbeiten soll In diesem Herbst begonnen werden; die Bauzelt 
Ist auf etwa zwei bis drei Jahre veranschlagt. 

Dem Oberbauleiter obliegt die Koordination beider Baustellen. Die Bauleiter 
sollen für jedes Objekt die örtliche Bauleitung übernehmen. Alle drei Be- 
werber werden von den Architekten angestellt. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf. Lichtbild, Zeugnis- 
abschriften, lückenlosem Nachweis der bisherigen Tätigkeiten und Angabe 
von Referenzen werden umgehend unter Angabe des frühesten Elntrltts- 
fermines erbeten an den 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5 

Wir sind die Ver- 
kaufsniederlassung für Südwest- 

deufschland der weltbekannten CLARK- 
^ Gabelstapler. Um den ständig wachsenden Anfor- , 
derungen des Marktes noch besser gerecht werden zu 

r können, errichten wir in Langen, Otto-Hahn-Str.,einen Neu- 
r bau, In dem Sie moderne und angenehme Arbeltsplätze erwar- 
ten. Sie werden In einem Jungen Team tätig sein, In dem Ihnen 

1 die Arbelt bestimmt Spaß macht. 

00 

Wir suchen 

Zehntausend verschiedene Produkte 

werden bei uns bewegt. 

Um Termine zu verfolgen und den Auftragsbestand zu überwachen, brauchen 
wir einen jüngeren 

SACHBEARBEITER (IN) 

der nach Einarbeitung selbständig in unserer Planung eine interessante 
Aufgabe übernehmen wird. 

Sie erhalten ein großzügiges Gehalt und alle sozialen Leistungen eines 
modernen Großunternehmens. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen 
Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

607 Langen bei Frankfurt 

AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 7091 
DEUTSCHLAND 
GmbH fOr lotfirel« Anschhißteehnlk 

Verkaufssachbearbeiter 

Kfz- und Baumaschinen 

mechaniker 

für den Kundendienst im Raum Frankfurt 

Werkstatt-Mechaniker 

Stenokontoristin 

Unseren N/Iitarbeitern bieten w/lr eine über dem Durchschnitt liegende Be- 
zahlung, anerkannt gute Soziallelstungen und eine betriebliche Pensions- 
regelung. Bis zur Fertigstellung des Neubaus werden Sie In den gegen- 
wärtigen Räumen unserer Niederlassung tätig sein. Ihre Bewerbung erbitten 
wir unter Angabe Ihrer Einkommenswünsche und des frühestmöglichen Ein- 
trittstermins an: 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
cmRK 

EQUIPMENT Niederl. Südwest, 607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Tel. 78 61 

Zukunft bei 

DUPONT 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fotochemisoher Erzeugnisse. DU PONT-Produkte finden 

weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkeiten unserer ivlitarbeiter. 
Für unsere Entwicklungsmaschinenabteilung Im Werk 

Neu-Isenburg suchen wir zum sofortigen Eintritt 

1 Mechaniker 

1 Lagerfacharbeiter 
Wir bieten sichere Arbeitsplätze In einem erfolgreichen und 
wachsenden Unternehmen, leistungsgerechte Bezahlung, grofl- 
züglge Altersversorgung und andere Vergünstigungen, wie 

Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, kostenlose Stellung 
und Reinigung der Arbeitskleidung. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns in Neu-Isenburg unter der Nr. 60 81 an. 

damit wir einen Termin vereinbaren können oder sprechen 
Sie am besten gleich persönlich bei uns vor. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTRa PERSONALABTElLUNa 

Mit fast 4000 Mitarbeitern führt unsere 

Hauptniederlassung Frankfurt 

ständig Großbauvorhaben aller Art aus, vorwiegend im Rhein- 
Main-Gebiet. 

Die weitere Expansion erfordert die Einstellung neuer Mitarbeiter. 

LOHNBUCHHALTER 

Es ist notwendig, daß der Bewerber über einschlägige Erfah- 
rungen verfügt. 

KFM. ANGESTELLTER 

für die Bearbeitung von Kassengeschäften und Angelegenheiten 
der Betriebskrankenkasse In der Verwaltung unseres Wohnhelmes 
in FRANKFURT A. M.-GRIESHEIM. 

MASCHINEN- 

BUCHHALTERIN 

für unsere Hauptniederlassung Frankfurt. 
Wir legen Wert auf eine Zusammenarbeit von Dauer, die beide 
Teile befriedigt, und sichern ein angenehmes Arbeitsklima, gute 
Bezahlung und umfangreiche Soziallelstungen zu. 
Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an: (6 Frankfurt'M. 8, 
Taunusstraße 8. Telefon 2606 329). Natürlich können Sie auch 
sofort persönlich vorsprechen. 

PHILIPP HOLZMANN 

Aktiengesellschaft 



weltbekannter 
Orehautomalenhersteller PITTLER 

bietet gut dotierte Arbeitsplätze in 
Kortitrukllon, Ftriigung und Verkauf 

Konstruktions-Ingenieur und 
Konstruktions-T echniker 

für Sonder- u. Werkzeugkonstruktionen Mehrspindelautomaten 

Elektro-Ingenieur 
für die Konstruktion von Starkstromsteuerungen 
für Fertigungsplanung 

Elektro-T echniker 
für die Bearbeitung von Kundenaufträgen 
für tedinische DeKumontation 
für Konstruktion von Starkstromsteuerungen 
für den Kundendienst (Außendienst) 

Jung-Ingenieur 
für konstruktive, verwaltungstechnische und organisatoriscfie 
Arbeiten in der Abteilung Gießoreimaschinen 

Technische Zeichnerin oder Zeichner 
für detaillieren von Zubringoeinrichtungen 
für Angebots- und Werkzeugpläne 

Techniker oder Industriemeister 
als Vorkalkulator für die Preisermittlung 

Programmierer 
für NC-Maschinen 

Montageplaner 
mit Vorbildung als Maschinenschlosser und REFA-Ausbildung 

Bereitsteller 
für Fremdvergabe von Lohnaufträgen 

An sozialen Leistungen bieten wir u. a. Jahresabschlußvergütung, 
Weihnachtsgratifikation, Altersversorgung nach der jeweils gülti- 
gen betrieblichen Regelung und einen preiswerten und guten 
Mittagstisch In unserer Werkskantine Eine fortschrittliche Arbeits- 
zeltregelung gewährt Ihnen sechs Tage zusätzliche Betriebsferien. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung Wenn Sie es vorziehen, 
können Sie zwecks Vereinbarung eines Kontaktgespräches auch 
unseren Herrn Erzmann, Telefon 0 61 03/70 05 67. anrufen. 

0 PITTLER 

PITTLER 
Maschinenfabrik AG 
607 Langen 

b. Frankfurt 
Pittlerstraße 

Wir suchen sowohl für unsere Abteilung elektronische Datenver- 
arbeitung als auch für unsere Rechnungsableilung je eine 

Kontoristin 
für Auftrags- und Rechnungivorbereitung 

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnitt- 
liche Bezüge, gute Sozialleistungen. Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Mittagslisch und Fahrgelderslattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermins 
oder richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung. 

607 Langen bei Ffm. 

AMPerestraße 7—11 

Telefon Langen 70 91 
DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfrele Anechlußtachnlk 

Wir suchen eine jüngere 

Stenokontoristin 
für eine Interessante Tätigkeit in unserer Verkaufsabteilung mit 
guten Stenografie- und Schreibmaschinenkenntnissen. Es handelt 
sich um außerordentlich vielseitige Aufgabengebiete in einem 
jungen Team junger aufgeschlossener Mitarbeiter. 

Handelsschülerinnen 
haben Gelegenheit, sich Intensiv mit diesem Aulgabengebiet ver- 
traut zu machen. 
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnitt- 
liche Bezüge, gute Sozialleistungen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermins 
oder richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung. 

AMPLIVERSAL 
Abt. der AMP Deutschland GmbH lür lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen. AMPerestraße 7-11. Telefon 06103 7091 

VERKÄUFERINNEN 

• für sofort gesucht, eventuell auch für halbe Tage. 

Langen, Bahnstraße 8, Telefon 2 32 69 

Die Evang. Gesamtgemeinde Langen sucht zum sofortigen 
Eintritt, spätestens jedoch zum 1. September 1971, 

eine 

Verwaltungsangestellte 

(auch in Halbtagsbeschäftigung) 

Stenographie erwünscht, Maschinenschreiben und allge- 
meine Büroerfahrung erforderlich. 

Die Vergütung erfolgt nach Eignung und Leistung Im Rah- 
men d. BAT. Vorgesehene Vergütung während der Probe- 
zeit Gruppe VIII, danach Gruppe VII BAT. 

Rufen Sie uns an, oder schreiben Sie an: 

EV. GESAMTGEMEINDE LANGEN 
Bahnstraße 46, Telefon 2 28 20 

MARKISEÜ 

«lACüööiEiül 

Sonnenschutz- 

JALOUSIEN 

ab Werk-Tel. 00029-712 
Frank H. Hoffmann KO 

W 8752 Schimborn, Bahnhofstraße 25 

.lAI nilSIFN 
od.Verkaufsbüro Langen Tel.06103-71252 

OVKKDICK-LEirCHTKN 
in 100 .fahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

(iroftp Auswahl in Club- u. Lese- 
lainprn, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
.N'eu-Isenliurg, Taunus.stralle 89 
l'elefon 2 25 65 
Verkauf z. Fal>rikpreiscn an Privat 

Auch samstags Rpöffnet 

Gravieranstalt • Stampel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

FlnMnschllder. Miscblnenschlldir tichn. SchiMir 
TeltfonnaS 

Trachten-Moden 
Kostüme. Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. K E I L - Langen - Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- u. Trachtenmoden 

An- und Verkauf 

von PKW, LKW und Busse 

Autovermletung 

Zulassung für Kraftfahrzeuge 

Telefon Langen 7 24 94 

Soiliiiier Scilliiss-Yerliaiif 

5000 'D^t^en-Feinstrumpfhosen pc 
20 den, I. Wahl  ""lOw 

1000 Damen-Pullover ^ 
Vs Arm, Acryl jedes Teil 10,— » jW 

200 Damen-Kleider 
Bw.-pflegeleicht, mit u. ohne Arm 20,- 15,— IwyVW 

1000 Damen-Schlüpfer ü -vi- 
lOOVoBw ab 1j/0 

2000 Strickgarn q|- Acryl, modische Farben . . , jedes Knaul "jöw 

ccÄyFHÄö 

2000 

400 

1000 

200 

500 

Herren-Unterwäsche 
reine Bw., Gr. 4 — 7 jedes Teil 

Herren-Frottee-Hemden 
Gr. 4 - 7  

Herren-Freizeit-Hemden 
Bw.-bügelfrel, Vs und 'A Arm .... 10,— 

Knaben-Frottee-Hemden 
V Arm, Gr, 92 ~~ 164 •••■••••• 

Kinder-Pullover 
gehäkelt, geschnürt, glatt  

1,25 

7,00 

7,00 

3,00 

5,00 

LANGEN BAHNSTRASSE 101-103 

I 


